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Binleitung. 


Indem  ich  als  das  Resultat  fast  zweijähriger  Be- 
mühung diese  Ausgabe  von  Schönaicha  Neologbcheiti 
Wörterbuch  zum  Abachluss  bringe,  lege  ich  mir  die 
Frage  vor,  ob  ich  die  Zeit  der  Beschäl tignng  mit  meinem 
Gegenstand  als  verlorne  Zeit  betrachten  musa,  oder  ob 
ich  getrost  auch  Andern  zumuten  dari',  mir  zu  folgen. 
Ich  frage  mich  auch,  ob  ich  darch  die  Sorge  um  einen 
so  geringfügigen  Gegenstand  nicht  vielleicht  ein  übles 
Beispiel  gebe,  oh  der  vergeasane  Freiherr  und  sein  zwar 
gern  citirtes,  aber  wenig  gelesenes  Werk  es  überhaupt 
wert  seien,  dass  man  sich  um  sie  kümmere.  Darauf 
ist,  glaube  ich,  zu  erwidern,  dass  in  aller  Wissenschaft 
an  Bioh  kein  Ding  wichtig  oder  nichtig  sei ;  erst  die 
Art  der  Bebandlnng  und  Betrachtung  macht  es  dazu. 
Unter  dem  Yorhebalt,  da^s  das  inteasive  Studium  eines 
Poeten  vierten  oder  fünften  Ranges  nicht  gleicb  aur 
üeberschätznng  seiner  Leistungen  führen  müsse,  unter 
diesem  Vorbehalt  darf  sich  unare  Aufmerksamkeit  nicht 
weniger,  sondern  mehr  als  bisher  diesen  Sternen  ge- 
ringerer Grösse  zuwenden. 

Es  ist  ja  freilich  reizvoll,  aber  doch  im  tiefsten 
Sinne  unhistoriscli,  sich  in  der  Geschichte  der  Künste 
nur  mit  den  grössten  Leistungen  wie  mit  etwas  für  eich 
Bestehendem  zu  beschäftigen.  Solche  Höhenwandemug 
ist  gefälirlich  und  gibt  leicht  ein  Ealsohes  Weltbild.  Er- 
atrebenswert  ist  vielmehr  für  den  Historiker,  der  eine 
Zeit  begreifen  will,  dass  er  die  ganze  Stufenleiter  vom 
souveränen  Genie  bis  hinunter  zum  kingliolisten  Winkel- 
talentcheu  kenne  und  erltonne.  Und  nicht  nur  dies, 
sondern  noch  ein  Weiteres:  den  schaffeuden 
Künstlern  gegenüber  steht  das  Publikum ;  auch  dieses 
mnas  der  Historiker  ins  Auge  fassen,  auch  hier  die 
Höben  und  die  Tiefen.     Wir    werden    den  Grossen   in 
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der  Geschichte  nicht  gerecht,  wenn  wir  nicht  Obacht 
auch  auf  die  Kleinen  geben ,  nicht  nur  die  Kleinen, 
die  das  Werk  der  Grossen  stückweise  vorbereitet  oder 
stückweise  fortgesetzt,  sich  also  im  Ganzen  als  förder- 
lich erwiesen  haben ^  sondern  auch  jene  Kleinen,  die 
dem  vorwärts  ringenden  Genie  ein  Hemmschuh  waren. 
Grade  die  Unzähligen  dieser  zweiten  Gruppe,  die  ewig 
Gestrigen,  die  mit  ihren  Anschauungen  und  Wünschen 
bei  vielleicht  besten  Absichten  doch  immer  ein  bis  zwei 
Menschenalter  zurück  bleiben,  gerade  sie  sind,  als 
Masse,  ein  sehr  wichtiger  historischer  Factor.  Und 
hier  ist  nun  eine  schwierige  Aufgabe  zu  lösen.  Gegen 
offenen  Angriff  kann  ja  der  Mann^  der  Künstler  sich 
wehren;  aber  die  klebrige,  zähe  Trägheit  grosser  Massen, 
dieses  Imponderabile,  das  ist  das  quälendste  Hemmnis 
eines  aufstrebenden  Geistes.  Wie  sich  dieser  compakten 
Grossmacht,  dem  Geschmack  des  Alltagspublikums 
gegenüber  das  Genie  benimmt,  das  ist  von  Fall  zu  Fall 
ein  lohnendes  Studium. 

Um  nun  aber  diesen  Gemeingeschmack  des  Publi- 
kums einer  Zeit  zu  erkennen,  bleibt  kein  anderes  Mittel, 
als  hinabzusteigen  in  die  Niederungen.  Es  sind  meist 
nicht  die  absolut  schlechten,  sondern  die  mittelmässigen 
Kunsterzeugnisse,  aus  denen  die  grosse  Masse  des 
Volkes  die  Kraft  saugt  zu  jenem  passiven  Widerstand, 
den  sie  der  grossen  Kunst  entgegensetzt.  .  Passiver 
Widerstand,  da  liegt^s.  Weil  er  in  der  Regel  passiv 
bleibt,  drum  ist  er  so  schwer  zu  erkennen  und  so  oft 
übersehen  worden.  Denn  nur  ganz  selten  hebt  sich 
einmal  aus  dem  Kreise  der  Geister,  die  stets  verneinen 
und  immer  ablehnen,  ein  Wortführer  heraus,  der  die 
Gesamtwünsche  seiner  Ueberzeugungsgenossen  zusammen- 
fasst  und  nun  im  Vertrauen  auf  diesen  Rückhalt  zum 
offenen  Angriff  übergeht. 

Solch  eine  seltene,  deshalb  aber  interessante  Aus- 
nahme-Erscheinung, nach  seinen  Ansprüchen  ein  Poet, 
in  Wahrheit  jedoch  nur  ein  angriffslustiger  Vertreter  des 
zurückgebliebenen  Publikums,  war  der  Freiherr  von 
Schönaich.  Sein  satirisches  Wörterbuch,  das  ich  hier 
im  Neudruck  vorlege,  kann  uns  eine  Vorstellung  davon 
geben,  welche  inferioren  Mächte,  welchen  Durchschnitts- 
^aschmack    der   junge   Lessing ,    der  junge    Klopstock 
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ußd  ihre  Hitstrebanden  io  jahrelangem  Eingen  zu  über- 
winden hatten.  Nicht  etwa  um  Christoj)!!  Otto  von 
Sohönaich  wieder  zu  unverdienten  Ehren  zu  bringen, 
sondern  nur  um  die  Verdienste  jener  Gröaseren  in 
helleB  Licht  zu  setzen,  nur  als  Mittel  atao  -Mim  Zweck 
studieren  wir  d»B  „Noologlaohe  Wörterbuch"  oder 
,Die  ganze  Aeathetik  in  einer  Nuss-'. 

Dabei  wollen  wir  freilich  auch  nicht  ungerecht 
werden  und,  wie  ea  bo  oft  geschieht,  den  armen  Baron 
cur  mit  den  apöttischen  Blicken  seiner  feindseligen 
Zeitgenossen  betrachten,  sondern  ihn  um  seine  eigene 
Absicht  befragen. 

Cliristoph  Otto  Frh,  von  Schönaich'  stammte  aus 
dem  bekannten  Lausitz  Ischen  Adelsgeach  lacht.  Und 
wenn  man  bedenkt,  was  für  enge  IS tandesvor urteile 
während  der  1.  Hälfte  des  18.  Jahrhunderta  in  jenen 
Kreisen  nocb  herraohten,  wenn  man  erfährt,  wie  des 
Dichters  eigener  Vater,  ein  kiimraerlicber  Pantotfel- 
held,  sein  ganzes  Leben  hindurch  sich  nur  um  den 
Marstall,  die  Jagd  und  die  Freuden  der  Tafel  ba- 
käramert  hat,  wenn  man  gewahrt,  wie  die  Muttor,  die 
eine  wahre  Megäre  gewesen  sein 
sinntos  fanatisches  Hausregiment 
darf  man  den  Mut  und  die  Unbefangenheit  bewundem, 
mit  der  der  23jahrige  Abkömmling  dieser  Familie  sich 
litterarischen  Beschäftigungen  zuwandte.  Er  hätte 
diesen  Schritt  vielleiclit  auch  nicht  gethan,  wenn  die 
Verzweiflung  über  die  Zustände  in  seinem  Elternhause 
ihm  irgend  etwas  anderes  übrig  gelaBsen  hatte.  Denn 
weun  der  junge  Edelmann  für  litterari solle  Bethätigung 
auch  nicht  unbegabt  war,  so  hatte  ihn  unter  gewöhn- 
lichen Umständen  doch  wohl  der  kriegerische  Lorbeer 
mehr  gereizt  als  der  poetische.  Er  hat  ja  auch  nach 
wenigen  Jahren,  als  die  dichterische  Ader  nicht  mehr 
floss,  die  Feder  ohne  viel  Bedauern  wieder  aus  der 
Hand  gelogt. 

Zweierlei  hat  den  Ohurakter  von  SchÖnaichs  Poesie 
beeiaSusst.  Zunächst :  liäusliches  Unglück  hat  ihm 
die  Zunge  gelost,  Unzufriedenheit  mit  seiner  Umgebung^ 

■  Otto  Ladendorf.  Cliristoph  Otto  Freiherr  TD« 
Schönaicb.  Beiträge  zur  Kciintnis  seines  Lehens  und  seiner 
"  "    ""  Üiss.  Loipzig  IHiil. 
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Widerapruch  gegen  Zwang  und  Angriff,  Sehnsucht 
nach  einem  besseren  Loos;  in  satirischer  Stimmung 
also  wurzelt  seine  Schriftstellerei.  Die  Folge  ist,  dass 
er  als  nicht  polemischer  Lyriker,  Epiker  und  Drama- 
tiker 80  gut  wie  gar  nichts  taugt;  besser  schon  ergeht 
es  ihm  inläeinen  Satiren  und  in  den  ironischen  Vor- 
reden, wo  also  ein  leichtes  negatives  Element  sich  bei- 
mischt. Sein  Bestes,  wenn  auch  noch  lange  nicht 
Gutes,  hat  er  in  seinen  Epigrammen  geleistet,  aus  denen 
ich  im  Anhang  einige  Proben  mitteile. 

Ihren  zweiten  Charakterzug  haben  dann  seine 
Werke  durch  die  mangelhafte  Vorbildung  ihres  Autors 
erhalten.  Schönaich  ist  nicht  schuld  daran,  dass  er 
im  Grunde  ein  ungebildeter  Mensch  war;  seine  Eltern 
hatten  ihm  aus  Verblendung  und  aus  Geiz  keine  aus- 
reichende Erziehung  gewährt.  Und  als  nun  der  un- 
erfahrene Jüngling  etwa  im  Jahre  1747  sich  daran 
machte,  als  reiner  Autodidakt  das  Versäumte  nach- 
zuholen, da  war  es  natürlich  kein  Wunder,  dass  er 
sich  an  den  Führer  anklammerte,  der  nach  allgemeinem 
Gerücht  der  zuverlässigste  war;  an  Gottsched.  Die 
masslose  üeberschätzung,  die  er  dem  Leipziger  Kunst- 
richter zuwandte,  ist  vielmehr  rührend  als  lächerlich. 
Schönaich  dankt  den  Gottschedischen  Lehrbüchern  alle 
Erleuchtung  und  hat  darum  den  Meister  gepriesen  als 
seine  Universität,  seinen  Lehrer  und  Apollo.  In  seinen 
Oden,  Epigrammen  und  Satiren  variirt  er  unermüdlich 
stets«  dasselbe  Thema.  Die  Gesellschaft  der  Freien 
Künste  in  Leipzig  ist  ihm  der  Klarheit  Reich,  Leipzig 
selbst  der  Wahrheit  Mund.  In  der  Satire  „Der  Dichter" 
(1752)  ist  Gottsched  der  Messias  der  deutschen  Poesie, 
Gleim,  Bodmer  und  Naumann  dagegen  die  falschen 
Propheten.  Geradezu  eine  überirdische  Verehrung 
wendet  er  dem  Unfehlbaren  zu :  Wiss,  Gottsched  !  dass 
dein  Reich  in  uns  befestigt  ist;  von  seinem  tföttlichen 
WohUhun  ist  die  Rede;  Bis  zu  den  Göttern  hebt  dich 
unser  Wunsch  hinauf  (Oden  u.  s.  w.  1761,  S.  237). 

Es  ist  nun  ja  bekannt  und  hundertmal  erzählt 
worden,  wie  sich  die  Leipziger  Magpificenz  von  dem 
Freiherrlichen  Weihrauch  umnebeln  liess;  wie  Gott- 
sched den  poetischen  Jünger  als  deutschen  Voltaire 
bekomplimentirte,    wie    er   mit   höchstem  akademischen 
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Pomp  1752  die  alberne  Dichterki^iniing  in  Scene  sei 
nod  vieles  Ändere  mehr.  Seitdem  kannte  die  DudEe- 
barkeit  Schonatchs  keine  Grenzen,  und  er  bewies  aie 
nicht  wie  so  viele  andere  durch  wohlfeile  Worte,  son- 
dern durch  die  That.  Er  ist  mit  dem  alternden  Ga- 
achmackerichter,  der  damals  für  die  meist«a  schon  eine 
komische  Figur  war,  durch  Dick  i)>nd  Dünn  gegangen. 
Das  ist  allerdings  ein  Beweis  für  seine  völlige  Kritiklosig- 
keit, zugleich  aber  auch  für  seine  edle  und  dankbare  Sinnes- 
art. Ja,  noch  mehr:  auch  persönlicher  Mut  gehörte 
dazu,  so  bedingungslos  die  Leipziger  Sache  zu  ver- 
fechten, Denn  am  Bei,'inn  der  fünfziger  Jahre  war 
der  gefährlichste  Widersacher  in  die  Schranken  getrelen; 
der  junge  Lessing  hatte  sich  geregt,  und  keiner  hatte 
gern  mit  ihm  die  Waffen  gekreuzt.  Selbst  Gottsched 
hat  vor  diesem  gefürchteten  Gegner  vorsichtig  Halt 
gemacht.  Schönaich  dagegen  ist  einer  der  Wenigen, 
die  auch  hier  unbedingt  für  den  Leipziger  Lehrer  ein- 
getreten sind;  unter  den  vorhin  erwähnten  Epigrammen 
befinden  sich  mehr  als  90,  die  gegen  Leasing  gerichtet 
sind,  darunter  einige,  die  wirklich  seine  schwachen  Seiten 

Durch  seinen  Dank  und  seine  Treue  gegen  Gott- 
sched wurde  SchÖnaich  nun  auch  in  alle  Ütterarisohen 
Fehden  verwickelt,  die  von  Leipzig  aus  geführt  wurden; 
und  wieder  muss  man  ihm  zugestehen,  dnsa  er  sich 
hier  nicht  schlechter  geführt  hat,  als  die  übrigen 
Fechter  auf  beiden  Seiten.  Wäre  er  zehn  ,Jahre  früher 
antgetreten,  so  würde  man  ihn  ohne  Zweifel  mit  Äus- 
1,  Nun  aber  traf  ihn  das  traurigste 
en  Kämpfer  ereilen  kann:  er  kam  zu 
besonders  in  Zürich,  des  fruchtlosen 
Geziinkes  längst  überdrüssig  und  schenkte  dem  letzten 
Bitter  der  Gotts  che  dianer  nur  geringe  Aufmerksam- 
keit. Besonders  hätte  die  grösste  Streitschrift  Schön- 
aichs,  das  Neologische  Wörterbuch  von  1754,  in  gün- 
stigeren Zeiten  wohl  mehr  von  sich  reden  gemacht, 
obwohl  dies  boshafte  Buch  eo  wirkungslos,  wie  man 
gewöhnlich  meint,  doch  nicht  vorübergegangen  ist. 

Das  Neologische  Wörterbuch  richtet  sich,  wie  schon 
sein  l^itel  sagt,  gegen  alle  jene  sprachlichen  und  stiü- 
_stiscben     Merkmale     der    zeitgenössisuhen     poetiaohea 
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Litteratur,  die  der  Lexikograph  für  neu  und  in  ihrer 
Neuheit  für  unerhört  und  abgeschmackt  erklären  musste. 
Der  Gedanke,  in  solcher  Weise  über  ganze  Gruppen 
von  litterarischen  Erzeugnissen  Gericht  zu  halten, 
stammt  nicht  von  Schön aich,  sondern  war  schon  in 
Frankreich  und  England  vorgebildet.  Die  Litteratur 
der  Alten  hatte  Jean  Le  Clerc  in  seiner  Ars  Critica 
strafend  gemustert,  Swift  in  seiner  Satire  ne^l  ßddovg 
hatte  über  die  englischen  Neologen  gespottet,  der  fran- 
zösische Abbe  Desfontaines  in  seinem  Dictionaire  Neo- 
logique  zu  Gericht  gesessen  über  seine  Landsleute. 
Jeder  dieser  drei  Vorläufer  hatte  eine  eigene  Form 
gewählt:  Clericus  die  der  ernsten  Abhandlung  in  latei- 
nischer Sprache,  Swift  die  Form  der  direkten  Ironie 
und  der  satirisch  gemeinten  Kunstregeln,  Desfontaines 
die  des  kritischen  Wörterbuches.  Schönaich  hielt  sich 
an  alle  drei.  Die  Sinnesart  des  Lateiners  —  aller- 
dings hindurchfiltrirt  durch  Gottscheds  Schriften  — 
machte  er  in  vielen  Punkten  zu  der  seinen;  den  Eng- 
länder citierte  er  fleissig ;  von  dem  Franzosen  entlehnte 
er  die  äussere  Form  und  den  Titel  seines  Werkes. 

Freilich  an  Witz  und  Feinheit  blieb  er  hinter 
seinen  Vorläufern  zurück.  Schon  durch  J.  J.  Schwabe, 
der  Swifts  Satire  unter  dem  Titel  „Antilongin"  über- 
setzt und  durch  nüchterne  prosaische  Umschreibungen 
und  Belegstellen  aus  deutschen  Dichtern  erweitert  hatte, 
war  das  Original  vergröbert  worden  (vergl.  Waniek, 
Gottsched  221).  Und  wo  nun  Schönaich  zu  den  oft 
recht  spasshaften  „Tropen  und  Figuren"  des  geistreichen 
Iren  seinerseits  neue  hinzuerfand  (in  den  Artikeln 
Balsamisch^  Belohnen,  Bild,  Blätter,  Brennen,  Divan, 
Er,  Feyrer,  Feuerwolken,  Flusspferd,  Führen,  Funkelnj 
Gebeine,  Gebund,  Halsberg,  Ueckicht,  Himmlung,  Hinein" 
geschmiegt,  Hüpfend,  Jahnen,  Kanot,  Kalenderzeichen, 
Leutselig,  Meer,  Meere,  Orion,  Rahm\  Tage),  da  gelang 
ihm  nur  selten  ein  gutes  Seitenstück.  Auch  das  fran- 
zösische Vorbild  wusste  er  an  Vielseitigkeit  bei  weitem 
nicht  zu  erreichen.  Der  Abbe  Desfontaines  war  ästhe- 
tisch gebildet,  feinfühliger  als  sein  deutscher  Nach- 
ahmer. Er  wusste  nicht  bloss  auf  die  grammatische 
Dichtigkeit  der  Sprache,  sondern  auch  auf  den  Wohl- 
klang   der   Verse    zu   horchen;    durch    sein    Gelächter 
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hindorcli  gibt  sich  oft  der  Ernst  der  Gesinnung  kund. 
Ihm  irt's  nm  die  Poesie  und  ihre  Würde  zn  thwn,  die 
persönliche  Gegneracbafl  spielt  nur  eine   Nobenrolle, 

So  vermag  sich  denn  Schönaich  von  seinen  grosseren 
Vorbildern  nur  das  AUeräusserlichste  anzueignen  und 
stimmt  im  Uehngen  in  jenen  satiriBch-BpöttiBohen  Ton 
ein,  an  den  die  populHren  Zeitschriften  seit  Jahrzehnten 
ihr  Publikum  gewöhnt  hatten.  Den  alten  Witz  Was 
ich  nicht  verstehe,  finde  ich  schön  vanirt  er  mehrfach 
nnd  übernimmt  gern  die  Holle,  die  in  Sobwabes  Be- 
lustigungen (Brachmonat  1743,  S.  515  und.  517)  der 
iSchnlmeister  spielt,  der  seinen  Schülern  stets  das 
mtöinmv  z uralt,  um  bildlich  gemeinte  Redensarten 
lächerlich  zu  machen,  hatte  schon  Addison  öfters  fingiit, 
er  habe  sich  die  Sache  auf  Papier  gezeichnet;  ea  sei 
aber  Unsinn  daraus  geworden.  Das  ahmt  Schönaich 
nach,  vrie  ihm  auch  das  595.  Stück  des  S]>ectator  eine 
ergiebige  Pundgrube  ist.  Eine  köstliche  Ironie  aher 
steckt  daiin,  dasa  die  Züricher  das  Neologiache  Wörter- 
buch, nach  seiner  Gesinnung  und  nach  dem  Tonfall 
seiner  Sätze,  zehn  Jahre  vorausgeahnt  haben.  Der 
witzige  Breitinger  hatte  schon  1743  (Sammlung  kriti- 
scher Schriften  8,  26  f.)  die  ganze  Plattheit  Gott- 
Bchedianisoher  Einwürfe  parodirt,  indem  er  z.  B.  au 
das  Oitat  aus  Hagedom  Der  Wellen  aehuarzer  Rachen 
die  trefAiche  Analyse  knüpft:  Nach  dem  Gottschedischtn 
Geschmack  uHirde  dieser  Tropus  aufs  wenigste  Lohen- 
steinisch,  oder  gar  MiHonisch,  d.  i.  abenteuerlich  aeyn: 
Da  miisste  man  die  seltsamen  critischen  Fragen  hören, 
ob  denn  die  Wellen  auch  eine  Zunge,  ob  sie  auch  Zähne 
haben  ?  In  der  That,  in  diesem  Stil  hatte  Gottsched 
schon  1728  Verse  von  Brockes  zergliedert;  und  nach 
demselben  Bezept  kunstrichterte  Schönaich  noch  ein 
Vierteljahrliundert  später. 

Wie  Gottsched,  so  ist  iiuch  sein  freiberrlicher 
Schützling  von  Jahr  zu  Jahr  in  der  Beobachtung 
ÄDSserlicher  Regeln  peinlicher  geworden  und  hat  Eigen- 
tümlichkeiten, die  er  früher  ruHg  geduldet  hatte,  spater 
heftig  getadelt.  Die  Anmerkungen  werden  das  an 
mehreren  Stellen  zeigen.  Zugleicli  i'edete  er  sich  auch 
mit  Torsoli  reitend  er  Zeit  in  immer  tieferen  Schweizer- 
faass  hinein.     1750   eiUess    er   ^Oden   1761,    S.  154  ff.) 
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an  sie  eine  scharfe  Absage;  als  er  dann  ein  Jahr  dar- 
auf durch  ein  Diplom  zum  Ehrenmitglied  der  deutschen 
Gesellschaft  in  Königsberg  ernannt  worden  war,  wusste 
er  wieder  seinen  Dank  nicht  besser  kundzugeben  als 
durch  eine  Ode  „auf  die  gedrungene  Schreibart".  Und 
so  steigerte  sich  seine  Verachtung  mehr  als  sein  Hass 
in  Briefen  und  Gedichten  bis  zur  Abfassung  des  Neo- 
logiBchen  Wörterbuches. 

Dieses  Lexikon  hat  er  bis  auf  geringfügige  Bei- 
träge seines  Gesinnungsgenossen  Johann  Gottfried  Beichel 
ganz  allein  in  wenigen  Monaten  und  in  einem  Zuge 
geschrieben.  Es  ist  das,  selbst  wenn  uns  die  oft 
citirten  eigenhändigen  Briefe  fehlten,  leicht  zu  er- 
weisend Durchaus  im  Dienste  Gottscheds  und  seiner 
breiten  Gefolgschaft  ist  das  Buch  geschrieben. 

Im  Ganzen  ist  es  ja  natürlich  ein  trauriges  Ge- 
schäft, die  zeitgenössische  Litteratur  nur  auf  ihre 
Mängel  hin  zu  durchstöbern,  besonders  wenn  noch  der 


*  Dass  der  Sammler  der  Buttstett-Excerpte  ein  anderer 
war  als  der  Verfasser  der  übrigen  Teile  des  Wörterbuchs,  geht 
aus  129,12  hervor.  Durch  108,29,  186,  19  ff.,  durch  das  Ver- 
steckspiel 267,19,  durch  die  Art  des  Picknick-Citates  170,7 
wird  Schönaich  unzweideutig  als  Autor  dieser  Teile  er- 
wiesen. Dafür,  dass  die  einzelnen  Artikel  nicht  in  beliebiger 
Reihenfolge  abgefasst  und  dann  erst  alphabetisch  geordnet, 
sondern  gleich  in  der  jetzigen  Aufeinanderfolge  niederge- 
schrieben sind,  gibt  es  viele  Beweise,  nämlich  die  Wieder- 
aufnahme desselben  Scherzes  in  zwei  benachbarten  Artikeln, 
vergl.  226,28  mit  227,4,  die  Anmerkung  zu  234, 13,  237,i7 
mit  237,21  u.  s.  w.  Aus  diesen  Kennzeichen  ergibt  sich 
aber  noch  mehr.  Die  Verwandtschaft  von  126,  is  f.  mit 
126,5  beweist,  dass  der  Antilongin  und  Hallers  Gedichte 
von  einem  Manne  excerpirt  und  für  das  Lexikon  bearbeitet 
sind;  215, 12  und  215,22  erweisen  das  Gleiche  für  Bodmer 
und  Naumann.  Und  so  lässt  sich  durch  Addition  schliess- 
lich das  ganze  Lexikon  als  die  fortlaufende  Arbeit  Eines 
Verfassers  kennzeichnen.  Als  Vorarbeit  muss  Schönaich 
alphabetisch  geordnete  Blätter  gehabt  haben.  Das  wird  be- 
wiesen durch  den  Druckfehler  49, 1 8  (also  die  Seitenzahl, 
die  zu  dem  nächst  vorhergehenden  Nimrodcitat  48, 11  ff.  ge- 
hört); hier  ist  eben  auf  dem  Excerptenzettel  das  Auge  des 
Lexikographen  um  eine  Zeile  abgeirrt.  Vergl.  auch  den 
Nimrod-Druckfehler  297, 14  mit  der  Seitenzahl  des  nächsten 
Nimrod-Citates  299,28. 
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Bffasser  so  uiiduldBain  und  reohtluilreriacli  iiui'trltt; 
im  Einzelnen  jedoch  muaa  man  sich  wundern  über 
manche  wirklich  witzige  Wendungen  und  ilher  die  immer 
neuen  Mitte!  dar  Kontik.  Nur  iuif  den  letafen  Bogen 
nimmt  die  Lust  des  LeKikograplien  nb ;  sonst  erscheint 
aeine  Laune  unarachöpflich.  Es  sind  allerdings  grobe 
Mittel,  die  er  anwendet r  direkte  Ironie,  absichtliches 
MiBsveratändnis ,  derbe,  oft  unanständige  Entstellung, 
Parodie,  höknische  Unterwürfigkeit,  das  Herftusreissen 
einzelner  Verse  iius  ilirem  ZuBaramenbang  oder  ihre 
Erweiterung  durch  kleine  freche  Zusätze  u,  ä.  Ver- 
wertTich  wird  die  Kampfait  nnr  da,  wo  er  die  moriiliscbe 
Peraönlichkeit  der  Gegner,  ihre  Gottesfurcht  und  Anderes 
verdächtigt.  Und  solche  FäHe  sind  nicht  selten,  obwolil 
sie  uns  nicht  leicht  ins  Äuge  füllen,  Denn  wir  ver- 
mögen nicht  alle  Anspielungen  mehr  zu  deuteo ,  die 
sich  oft  unter  Bcheinbiir  harmlosen  Sätzen  verbergen. 
Dass  ein  Buch,  das  schon  im  Titel  Hohn  und 
Herausforderung  enthielt,  kein  Muater  der  (Gerechtig- 
keit sein  konnte,  liegt  auf  der  Hand.  Utirauf  hat 
Schonaich  auch  gar  kein  Gewicht  gelegt.  Ebensowenig 
Aber  wollte  er  nach  der  andern  Seite  hiu  olfeukundig 
ungerecht  sein.  Wenn  ev  also  an  den  respektgebietenden 
litterariachen  Erscheinungen  seiner  Zeit  herumnörgelt, 
an  Hallera  Gedicbteo,  an  Klopstocks  Messias,  an  Bod- 
mers  Fatriarchadea ,  an  Geliert ,  Gleim  und  Lessiiig, 
und  wenn  er  dann,  ohne  einen  Unterschied  zu  machen, 
die  elendesten  Erzeugnisse  daneben  stellt ,  Naumanns 
monströsen  Nimrod  oder  die  armen  Gedichte  von  Oest, 
Zemitz  und  Anderen,  dann  thut  er  das  nicht  aus  Bos- 
heit, sondern  dann  ist  er  ein  Hepräsentant  des  ver- 
rtändnisloaen  Durchacbnittapublikanis,  das  zwischen  dem 
Messias  und  dem  Nimrod,  dem  hohen  Kunstwerk  und 
der  Karikatur  eben  gar  keinen  Unterschied  a  ah,  Und 
gerade  deshalb  ist  uns  Schönaioh  jetzt  hiatorisoh  wert- 
voll. Mit  Klopstock  und  der  Jugend,  die  sich  hegeistei't 
an  ihn  anschloss,  zieht  das  Morgenrot  einer  neuen  Kunst- 
epociie  herauf;  Schönaich  aber  und  seinesgleichen  sind 
die  Eulen,  die  das  junge  Licht  nicht  vertragen.  ÄUea, 
ihnen  nnbequetn  und  verdriesalichiat  an  den  nach  ihrer. 
nangao  revolutionären  Dichtungen,  alles  das  finden  wir 
einigt  und  hämiscli  gloaairt  im  Neologischen  Wörterbuch, 
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Dreifach  ist  der  Angriff  Schönaichs:  es  sind  zu- 
nächst sprachliche  und  metrische,  sodann  stilistische  und 
endlich  sachliche  Einwände,  die  er  vorbringt  und  uner- 
müdlich wiederholt.  Von  diesen  kann  die  dritte  Gruppe 
nur  durch  einzelne  Anmerkungen,  wie  es  weiterhin  ge- 
schieht, erläutert  werden;  die  beiden  andern  aber  will 
ich  hier  mit  schnellem  üeberblick  zusammenfassen,  und 
damit  andeutend  umschreiben,  was  Schönaich  für  seine 
Zeitgenossen  war  und  was  er  für  unser  historisches 
Erkennen  bedeutet. 

Mehr  und  mehr  dringt  es  ins  Bewusstsein,  dass 
die  langsame  Entwicklung  unserer  neuhochdeutschen 
Gemeinsprache  nicht  das  Kesultat  abstrakter  gramma- 
tischer Erwägungen  und  Kompromisse  gewesen  ist, 
sondern  der  Niederschlag  höchst  realer  kultureller  That- 
sachen.  Luther  ist  nicht,  wie  man  früher  so  oft  fälsch- 
lich behauptet  hat,  ihr  Schöpfer  gewesen;  sondern  schon 
anderthalb  Jahrhunderte  vor  ihm  hat  sie  sich  in  den 
grossen  Kulturcentren  des  östlichen  Mitteldeutschlands 
allmählich  herausgebildet,  als  eine  immer  brauchbarer 
werdende  Geschäftssprache,  als  ein  reines  Kunstprodukt. 
Luthers  Verdienst  ist  es  gewesen,  dass  er  mit  genialem 
Blick  den  Wert  dieser  vorgebildeten  Sprache  erkannte, 
d.  h.  des  Sprachstils  ebensosehr  wie  der  Sprachformen, 
und  dass  er  in  dieser  Sprache,  die  bisher  nur  exklusiven 
Kreisen  gedient  hatte,  zum  erstenmal  zu  den  breitesten 
Schichten  des  Volkes  geredet  hat.  Diese  noch  unge- 
lenke Sprache,  die  bisher  vor  Allem  tauglich  gewesen 
war,  um  Rechtssprüche  und  dgl.  zum  Ausdruck  zu 
bringen,  hat  Luther  geschmeidig  gemacht  für  die  glut- 
volle Leidenschaft  des  Hohenliedes;  und  damit  hat  er 
die  ursprüngliche  Geschäftssprache  schon  weiter  ent- 
wickelt zu  einer  Sprache  der  Poesie. 

Aber  was  der  Reformator,  der  auch  ein  markiger 
Künstler  war,  hier  durchsetzte,  das  war  doch  nur  ein 
erster  grosser  Versuch.  Es  bedurfte  noch  jahrhunderte- 
langer Arbeit,  bis  die  neuhochdeutsche  Schriftsprache 
ein  Organ  wurde,  das  für  uns  dichtet  und  denkt. 

Zunächst  war  sie  grammatisch,  vor  Allem  syntaktisch 
noch  nicht  gefestigt.  Und  hier  setzen  nun  immer  neue 
Bestrebungen  der  Sprachmeister  ein,  im  16.,  17.,  18. 
Jahrhundert. 
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Sie  hatte  ferDerbin  noch  iaet  gar  keine  geregelte 
rhythmische  Verwendung  gefundeD.  Hier  konnte  »iich 
Opitz  bescheidene  Verdienste  erwerben.  Freilich,  woher 
sollte  er  Segeln  nehmen?  Wie  die  aeuhochdeutEche 
Schriftsprache  ihrem  innersten  Wesen  nach  durch  eine 
hohe  Schranke  von  der  poetischen  Sprache  der  Stuufer- 
zeit  getrennt  war,  so  konnten  auch  die  metrischen  Einzel- 
Gesetze  der  böSschen  Dichter  des  Mittelalters  nicht  mehr 
für  das  17.  Jahrhundert  gelten.  Opitz  griff  deshalb 
nach  Frankreich  hinüber,  er  wnsste  nichts  Besseres; 
es  war  ein  Akt  der  Verlegenheit.  Und  gerade  so  künst- 
lich, wie  unsere  neuhoch deutsche  Schriftsprache  ent- 
standen ist,  ist  auch  die  neuhochdeutsche  Metrik  ge- 
macht worden  und  lebte  anfangs  eng  und  armsehg,  nur 
uls  ein  papiernea  Experiment,  dabin,  bis  a\ich  sie  sich 
mit  der  Sprache  stufenweise  herrlich  entwickelte.  Unsere 
neuhochdeutsche  Metrik  ,  wie  unsere  ne n ho cb deutsche 
Sprache  war  anfangs  ein  Homuoculus  und  sehnte  sich, 
zu  entstehen.  Das  Element  aber,  in  das  sie  beide  ge- 
taucht wurden,  war  der  lebendige  mündliche  Gebrauch 
and  der  Gesang.  Und  auch  der  deutsche  Katheder- 
Tortrag  und  das  fleissige  Briefschreiben  im  18.  Jahr- 
hundert hat  Hein  bescheiden  Teil  an  dieser  Entwicklung. 

Die  Sprache  war  endlich  zu  Luthers  Zeiten  noch 
lexikalisch  arm.  Aber  der  geuiiile  Bibelübersetzer  hat 
auch  hier  sofort  die  Wege  zur  Bereicherung  gewiesen. 
Man  konnte  nach  den  der  Sprache  innewohnenden 
Prinzipien  sie  durch  Komposition  und  andere  Mittel 
aus  sich  heraus  weiterbilden ;  man  konnte  den  Wort- 
schatz aus  den  Einzeldialekten  inmier  aufs  Neue  ver- 
mehren; und  man  konnte  für  fehlende  Begriffe  Fremd- 
wörter iuB  Land  rufen.  Man  verachte  und  verjage 
doch  diese  Fremdwörter  niciit  BO  unterschiedslos !  Wie- 
viel geschichtliche  Erinnerung,  wieviel  Klangfarbe  steckt 
in  diesen  Lehnwörtern !  Es  war  doch  Deutsohlandg 
Stolz  ond  Vorteil,  zu  wiederholten  Malen  Refugies  und 
Emigranten  gastlich  aufgenommen  zu  haben;  warum 
denn  nur  auf  Bprachlichem  Gebiet  diese  Unduldsamkeit? 

So  arbeiteten  nun  die  Jahrhunderte  an  der  inneren 
und  äusseren  Bereicherung  unserer  Schriftsprache.  Da 
bringt  in  diese  beständig  fortschreitende  und  drnm  trotz 
gel Bgentli eher  Verirningen  und  Uebertreibungen  erfreu- 
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liehe  Entwiukluug  die  Woltiache  Philosophie  und  was 
mit  ihr  zu  summen  hing  einen  plijtzlichea  Stillstand,  Auch 
fiie  hat,  wie  jeder  historisehe  Factor,  natürlich  ihr 
Gutes  gehaht;  aber  im  Wesentlichen  wirkte  sie  doch 
retardirend,  Sie  begnügte  sich  gern  mit  dem  Erreichten, 
um  nur  dieses  sauber  rubricirt  weiter  zu  geben.  Drum 
war  sie  auch  so  breiten  Massen  zugänglich,  und  drum 
hatte  auch  ihr  anspruchsvoller  Vertreter  Gottsched  so 
reiches  Gefolge.  Vox  popnli  war  seiue  Rede ,  wenn 
man's  uur  richtig  übersetzt;  vus  dei  war  sie  nicht. 
Gottsched  und  die  Seinen  vermochten  kundig  darüber 
Buch  zu  führen,  was  bisher  in  der  WortwHhl  und  Wort- 
bildung die  Regel  gewesen ;  sie  massten  sieh  aber  auch 
an,  einen  Fortschritt  über  diesen  Stund  hin3,us  zu  ver- 
bieten. Und  da  setzt  der  Widerspruch  vieler  ihrer  Zeit- 
genossen ,  besonders  der  Schweizer  ein.  Die  Züricher 
haben  ebenso  wie  die  Vorurteilslosen  unter  den  Katho- 
liken BayeriiH  und  Oesterreiehs  den  Leipziger  Dietator 
lange  Zeit  neidlos  und  bescheiden  als  eine  Autorität 
anerkannt;  was  Sprachrichtigkeit  und  Sprach  rein  heit  in 
Sachsen  sei,  das  wollten  sie  gern  von  ihm  lernen, 
d.  h.  in  der  Stille.  Sich  aber  nun  auf  ofienem  Mai'kt 
als  Sprach achnitzl er  und  unfähige  Schulbuben  von  ihm 
behandeln  zu  lassen,  danach  stand  ihnen  nicht  der  Sinn. 
Sie  wollten  aus  ihrem  heimatlichen  Dialekt  der  gemein- 
samen Muttersprache  neuen  Reichtum  zuführen ;  die 
Schriftsprache  sollte  fällig  werden ,  Jen  Tonfall  auch 
des  Scliweizensuhen  Idioms  nachzubilden.  Aber  raim 
wies  ihre  Gaben  zurück.  Und  damit  war  der  Krieg 
erklärt.  Was  Alles  dem  Ohr  des  Sachsen  und  des 
Lausitzers  neu  und  fremd  erklang  an  der  „Zürcherischen 
Bergsprache",  das  lernt  man  aus  dem  Neologischen 
Wörterbuch.  Aber  man  spürt  auch  noch  mehr.  Es 
sind  nicht  nur  Bodmer  und  Schönaicli,  die  sieh  hier 
gegenüberstehen,  sondern  es  handelt  sich  um  zwei  un- 
versöhnliche Prinzipien:  Soll  die  Geschichte  unserer 
Gemeinsprache  mit  dem  Jahre  1750  stillstebeo,  oder  soll 
sich  die  Perspektive  auf  eine  unabsehbare  Entwicklung 
aufthnn,  und  soll  das,  ivas  heute  dem  Züricher  Professor 
i'echt  ist,  morgen  dem  Frankfurter  oder  dem  Marbaclier 
Bürgerssobne  billig  sein?  Die  Geschiuhte  bat  den 
BehwmzerD  Recht  gegeben,  obwohl  sie  nicht  mit  mehr 
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Geist  oder  Anstand  gekämpft  haben,  als  der  Freilierr 
von  Schön aieh. 

bitterlichen  Sinn  muss  man  iiberliaupt  in  den 
Pamphleten  und  selbst  in  den  meisten  Kritiken  jener 
Tage  nicht  aachen.  Und  Schönaich  ist  in  seinem  Eifer 
sogar  der  Gröbsten  Einer  gewesen.  Er  ist  weit  ent- 
fernt von  jener  Liberalität  in  sprachlichen  Fragen,  die  vor 
Allem  Goethe  ans  tiel'stem  Sprachgefühl  und  Jakob 
Grimm  »ob  umfasaendafer  Spriichkenn t nis  uns  znrück- 
gewonnen  haben,  jener  Llbernlität ,  die  imgewähnlichi', 
Bchwer  zn  erklärende  Formen  nnd  Wortverbindungen  niclit 
auszurotten,  sondern  zn  deuten  sucht,  jener  Lilieralitiit, 
die  ans  im  letzten  Jahrzehnt  des  19.  Jahrhunderts  leider 
wieder  schwinden  will.  Schönaich  kiinn  ferner,  ebenso 
wie  Bein  Meister  Gottsched,  der  lebenden  Sprache  gegen- 
über auch  deshalb  nie  den  rechten  Standpunkt  gewinnen, 
weil  er  ihr  als  rechter  Wolfianer  mit  strenger  Logik 
beikommen  will,  ohne  zu  bedenken,  wie  viel  "Wider- 
spruch, oder  wenigstens  wie  viel  Gleichgültigkeit  gegen 
djebegrifHiche  Richtigkeit  manchmal  in  der  Sprache  steckt. 

Und  ao  zeigen  denn  nlle  sprachlichen  Bemerkungen 
des  Neologisthen  "Wörterbuchs,  so  zutrefl'end  gelegent- 
lich die  eine  oder  die  andere  ist,  doch  in  ihrer  Summe, 
dass  nicht  nur  eine  Yerstn.ndigung ,  sondern  sogar  ein 
Verständnis  zwischen  den  Parteien  unmöglich  witi'.  Und 
daran  erst  können  wir  atinencl  ermessen,  durch  was  für 
«ine  ungeheure  Kluft  ein  Dichter,  wie  z.B.  Klopatook, 
VOD   seineD  Durchschnittslesern  getrennt  »ar. 

Den  gleichen  Eindruck  gewähren  uns  die  s  t  i  1  i  s  t  i  ■ 
gehen  Bemerkungen  Schömiichs,  über  die  ich  mich  kürzer 
fassen  kann,  da  sie  allbekannte  Thatsachen  iüuatriren 
nnd  im  Zusammenhang  stehen  mit  dem  traurig-berühmten 
Krieg  zwischen  der  Kritischen  Diciitkiinst  von  Leipzig 
und  der  Kritischen  Dichtkunst  von  Zürich.  Wir  wollen 
diesen  Kampf  nicht  überschätzen,  er  hnt  nur  sympto- 
matische Bedeutung  gehabt :  wirkliche  Förderung  hat 
er  unserer  Tjitteratur  nicht  gegeben  und  sogar  nicht 
einmal  erheblich  zur  Klärung  der  Ideen  vorbereitend 
beigetragen.  Denn  auch  hier  auf  diesem  Gebiet  war 
eine  Verständigung  zwischen  den  Gegnern  und  ein 
fruchtbarer  Austausch  von  vornherein  unmöglich.  Biei- 
thlgers  Bemühen  in  seinen  Schriften   war  gewesen,   diias 
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seine  Leser  die  grossen  Meisterwerke  der  Dichtkunst 
sollten  würdigen  lernen,  er  handelt  von  den  allgemeinen 
Voraussetzungen,  der  angeborenen  Anlage  und  Disposition 
des  schaffenden  Künstlers  und  von  den  Existenzbedin- 
gungen und  der  innei'en  Form  eines  werdenden  Gedichts ; 
er  hat  sich  ein  fernes  Ziel  gesteckt,  es  freilich^  wie  wir 
bei  alier  Anerkennung  sagen  müssen,  nicht  erreicht. 
—  Von  dem  Wert  und  der  Schwierigkeit  dieser  Probleme 
hatte  jedoch  sein  Antipode  Gottsched  gar  keine  Ahnung. 
Dessen  Hauptaugenmerk  war  vielmehr,  dem  poetischen 
Anfänger  die  äusseren  Merkmale  eines  fertigen  Gedichts 
und  der  verschiedenen  Dichtgattungen  mitzuteilen,  ihn 
zu  lehren,  wie  man  ein  Poet  werden  kann,  und  ihm 
einige  nützliche  Winke  zu  geben,  damit  er  sich  vor 
Fehlern,  Lächerlichkeiten  und  Uebertreibungen  bewahre. 
Breitinger  sah  die  Aufgabe  des  Dichters  darin,  dass  er  die 
Phantasie  seiner  Hörer  bereichere  und  beglücke,  Gottsched 
hatte  keine  andere  Forderung,  als  dass  er  Verse  mache. 

Absolutes  Unrecht  war  ja  natürlich  auf  keiner 
Seite;  und  so  zankte  und  beschimpfte  man  sich  jahraus, 
jahrein.  Eine  Streitfrage  tauchte  besonders  immer  wieder 
auf:  Soll  sich  die  Sprache  der  Poesie  von  der  des  ge- 
meinen Umgangs  unterscheiden?  Gottsched  war  der 
Meinung:  was  in  der  Prosa  logisch  richtig  und  deut- 
lich sei,  werde  ja  wohl  auch  im  Verse  angebracht  sein ; 
denn  die  Sprache  der  Musen  wie  die  des  gemeinen 
Mannes  müsse  doch  verständlich  bleiben.  Und  er  be- 
rief sich  auf  die  warnenden  Sätze  des  Horaz.  Dem 
hielten  aber  die  Schweizer  entgegen:  auch  im  alten  Rom 
habe  man,  wenn  man  mit  seinem  Koch  oder  seinem 
Bäcker  gesprochen  habe,  sich  nicht  ausgedrückt  wie 
Virgil  in  der  Aeneis.  Im  Gegenteil,  man  könne  den 
Abstand  zwischen  der  poetischen  und  der  prosaischen 
Rede  gar  nicht  weit  genug  bemessen.  Durch  Banausen- 
logik werde  ja  jede  poetische  Kühnheit,  jedes  seltene 
Bild,  jede  Metapher  schon  im  Keime  erstickt.  Ge- 
meinverständlichkeit sei  durchaus  nicht  der  höchste  Vor- 
zug der  Poesie;  und  eine  bloss  andeutende  poetische 
Rede,  die  die  Phantasie  zur  Mitarbeit  aufrufe,  habe 
jedenfalls  mehr  Reiz  als  die  lauteren  klaren  Wasser- 
brühen  von  Leipzig. 

Wenn    nun    in   Fragen    des    poetischen    Stils    der 
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Freiherr  von  Schönaich  in  aeineni  Wörterbucb  wieder 
ganz  auf  Seit«a  Gotteclieds  steht,  dann  kunn  man  aich 
leicht  anamalen,  waa  für  eine  Art  Kritik  er  :in  der 
grüblerischen  Lyrik  Älbrecbts  von  Haller  oder  an  den 
kühnen  Visionen  Klopstocks  übt.  Und  ducL  bat  er 
gerade  in  den  stilis tischet)  Erörterungen  zwar  nicht 
gegen  Klopstock  und  Hauer,  wohl  aber  gegen  die 
nntergeorthieten  Dichter,  auch  gegen  Bodmer  in  vielen 
Einzelfällen  Recht  bebalten.  Das  hat  seinen  Grund 
darin,  dasa  die  Schweizer  in  ihrem  Bemühen^  Alltags- 
rede  und  gehobene  dichteriBche  Hede  raöglichst  von- 
einander zu  scheiden,  viel  zu  weit  gingen.  Vor  Allem, 
sie  veräusaerlichten  das  Verfahren  in  einei'  geradezu 
kindlichen  Weise.  In  hunderten  von  FoUen  glaubten 
sie  schon  sich  poetisch  auszudrücken,  wenn  sie  nur 
eben  anders  redeten  a!s  in  der  Prosa,  statt  eines  Com- 
positnms  also  ein  Simplex  anwendeten,  Abstracta  als  kon- 
kret brauchten,  einen  Plural  bildeten  von  Wörtern,  diebia- 
her  keinen  gehabt  hatten  nsw.  In  diesen  Regionen,  da 
bat  der  simple  Menachen verstand  dea  Gottschedianers 
sehr  hänfig  Recht  behalten;  und  wenn  iliese  oder  jene 
stiliatiache  Kühnheit  Bodmera  »päter  in  einem  ver- 
einzelten Falle  vielleicht  durch  Goethe  sanktiouirt 
worden  ist,  so  beweist  das  noch  gar  nichts.  Denn  ge- 
rade in  der  Kunst  darf  sich  der  8tümper  noch  lange 
nicht  das  zur  Regel  machen,  was  dem  Qeuie  einmal 
in  einem  Ausnahmefall  gestattet  ist.  ThÖrioht  werden 
die  Einwände  Schönaicha  wiederum  erst  dadurch,  dass 
er  Genie  and  Stümper  nicht  voneinander  zu  scheiden 
weiss.  Und  abermals  gewahren  wir  staunend,  wie 
hilflos  so  ein  Durchschnittsleser  um  die  Mitte  des 
vorigen  Jahrhunderts  der  poetischen  Welt  Klopstouks 
gegenüb erstand,  und  wie  neu  und  fremdartig  das  Auftreten 
des  Measiassängers  in  seinem  Volke  gewesen  sein  muss. 
Von  dem  äusseren  Erl'olg  des  Wörterbuches,  von 
der  Besprechung  in  den  Gott.  Gel.Anz,  1754,  S.  llCSff., 
Ton  Wielands  „  Ankündigung  einer  Dunciade"  u.  a. 
braucht  hier  nicht  die  Rede  zu  sein.  Wichtiger  ist  die 
Stille  Wirkung,  die  das  Buch  that.  Es  ist  interessant, 
voB  dem  Versuch  Schweiaeriacher  Gedichte,  Noab, 
Messias  und  anderen  Werken,  die  Schönaich  plündert, 
1   und   spätere    Ausfjabeii    zum   \'' ergleich 
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zuziehen.  Das  Verhalten  der  Dichter  gegenüber  dem 
Neologischen  Wörterbuch  ist  verschieden.  Haller  hatte 
schon  mehrere  tJahre  vor  Schönaichs  Auftreten  die 
schwülstigsten  und  dunkelsten  Stellen  seiner  Gedichte 
verbessert.  Hier  kam  der  Freiherr  mit  seinem  Tadel 
in  vielen  Fällen  zu  spät  und  hat  auch  weiterhin  Haller 
kaum  beeinflusst.  Noch  zurückhaltender  zeigt  sich 
Klopstock;  er  hat  vielleicht  die  „Aesthetik  in  einer 
Nuss^  kaum  zu  Gesicht  bekommen.  Aendert  er  später 
die  eine  oder  andere  Stelle  seines  Epos  im  Sinne 
Schönaichs^  so  darf  man  für  die  meisten  Fälle  auf 
eigene  Gründe,  des  Wohlklangs,  der  Metrik  oder  dgl. 
schliessen.  Dagegen,  wenn  man  aus  den  Veränderungen 
am  „Noah''  die  Summe  zieht,  so  kann  man  sich  des 
Eindrucks  nicht  erwehren,  dass  Bodmer  doch  durch  den 
lausitzischen  Spötter  von  mancher  Uebertreibung  ge- 
heilt, bisweilen  freilich  auch  ins  Bockshorn  gejagt 
worden  ist.  Ich  glaube  nicht,  dass  dies  nur  mein  sub- 
jektives Urteil  ist ;  im  Uebrigen  sind  die  Anmerkungen 
so  eingerichtet,  dass  jeder  sich  eine  eigene  Meinung 
bilden  kann. 


Nun  habe  ich  noch  über  das  Technische  des  Neu- 
drucks, zunächst  über  die  Textgestaltung  Rechen- 
schaft abzulegen.  Das  Original  des  Neologischen  Wörter- 
buches ist  mit  einer  grossen  Verschiedenheit  von  Lettern 
gedruckt;  hier  alle  Einzelheiten,  besonders  des  Titel- 
blattes und  der  Widmung  ängstlich  nachzuahmen, 
würde  den  Neudruck  ohne  jeden  Gewinn  verteuert 
haben.  Es  galt  daher  zu  vereinfachen,  ohne  doch  den 
beabsichtigten  Eindruck  zu  verwischen. 

Die  Vorrede,  die  im  Original  mit  grösseren 
Typen  gedruckt  ist,  habe  ich  mit  den  gleichen  Lettern 
wie  das  Wörterbuch  selbst  setzen  lassen.  Die  im  Ur- 
text durch  fette  Schrift  hervorgehobenen  Stellen  sind 
im  Neudruck  durch  gesperrten  Satz  kenntlich  gemacht,  die 
Anmerkungen  unterm  Text,  wie  im  Original,  petit  gedruckt. 

Für  das  eigentliche  Wörterbuch  benutzt  die 
Vorlage  fünferlei  Typen: 

1.  gewöhnliche  Fraktur  (Bourgeois)  für  den  lau- 
fenden Text,  im  Neudruck  wiedergegeben  durch  Fraktur ; 
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2.  grössere  Fraktur  (Cicero)  für  die  Nennworte 
der  einzelnen  Artikel  und  einige  besonders  hervor- 
gehobene Teile  des  Textes,  im  Neudruck  ersetzt  durch 
Fraktur  gesperrt; 

3.  fette  Schwabacher  Lettern  für  die  Titel  der 
citierten  Schriften  und  einzelne  Eigennamen,  im  Neu- 
druck ersetzt  durch  Fraktur  fett; 

4.  Antiqua  für  die  Citate  aus  Bodmers  Antiqua- 
Drucken  und  für  lateinische  und  französische  Sätze, 
im  Neudruck  gleichfalls  durch  Antiqua  wiedergegeben; 

5.  Antiquakursiv  für  einzelne  Wörter,  die  im 
Antiqua-Druck  hervorgehoben  werden  sollen,  im  Neu- 
druck ersetzt  durch  Antiqua  gesperrt. 

Die  neue  Ausgabe  sucht  Brauchbarkeit  und  Treue 
miteinander  zu  vereinen;  es  konnte  daher  nicht  dar- 
auf ankommen,  das  Original  mit  all  seinen  zufälligen 
Fehlern  und  Nachlässigkeiten  wiederzugeben,  sondern 
den  Text  einerseits  so  darzubieten,  wie  er  vom  Autor 
beabsichtigt  war,  anderseits  so,  dass  dem  Benutzer 
des  Neudrucks  keine  Unklarheiten  entstehen  können. 
Diese  Erwägungen  wiesen  dem  Herausgeber  den  Weg. 

Der  Gesamttext  des  Neologischen  Wörterbuches 
zerfällt  in  die  Citate  aus  den  geplünderten  Dichtern 
und  in  die  Glossen  des  Lexikographen.  Beide  Teile 
fordern  ihre  besondere  Behandlung. 

In  dem,  was  Schönaichs  ausschliessliches 
Eigentum  am  Text  ist,  habe  ich  zunächst  durchaus 
die  Orthographie  stehen  lassen,  mit  allen  Schwankungen. 
Wenn  also  der  Verfasser  oder  Setzer  zwischen  den 
Schreibungen  vielleicht  und  vieleicht,  segnen  und  seegnen, 
Heerold  und  Herold,  Hallelujah  und  Halleluja  sich  nicht 
entscheiden  kann,  so  gilt  diese  TJnentschiedenheit 
eben  als  Characteristicum  des  Buches.  Nur  wenn  eine 
bestimmte  Schreibung  durch  das  ganze  Werk  hin- 
durch festgehalten  war,  dann  aber  an  einer  einzigen 
Stelle,  offenbar  durch  ein  Versehen,  eine  Abweichung 
vorkommt,  habe  ich  einen  derartigen  Fehler  verbessert, 
wie  denn  offenkundige  Druckfehler  des  Originals,  die 
massenhaft  sich  finden^  selbstverständlich  berichtigt 
worden  sind.  Oft  Hess  sich  erst  dadurch  der  Sinn 
ganzer  Sätze  wiederherstellen.  In  allen  solchen  Fällen 
aber   (abgesehen   von   geringfügigen  Kleinigkeiten,    ab- 

Deutsche  Litteratardenkmale.  70  ff.  b 
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geaprongenen  i-Fonkten  u.  dgl.)  sind  die  Aenderungen 
in  den  Anmerkungen  verzeiclinet,  TJoangetaHtet  ge- 
lassen habe  ich  die  Reihenfolge  der  Artikel  dea  'Woi-ter- 
buches,  auch  wo  sie  nicht  streng  alphabetisch  ist. 
Hier  kann  das  S^gister  jederzeit  nachhelfen. 

Neben  diesem  Teil,  der  also  Schiinaich  allein  an- 
gehört, verlangten  die  C  i  t  a  t  e  eine  eigene  kntische 
Behandlung. 

a)  Der  Verfasser  bat  manche  Citate,  sei  es  im 
ganzen  Wortlaut,  sei  es  in  Einzelheiten  absichtlich 
entstellt,  zu  komischen  Zwecken;  dann  durfte  natürlich 
an  seiner  Fassung  nichts  geändert  werden.  Ich  habe 
in  solchen  Fällen  nur  in  einer  Anmerkung  den  riclitigen 
Wortlaut  zum   Vergleich   mitgeteilt. 

h)  Daneben  gieht  es  Stelleu,  au  denen  es  fraglich 
ist,  ob  Schönaich  vorsätzlich  geändert  habe  oder  nur 
ungenau  citiere  (vergl.  die  Artikel  Kunot,  Kappzaum 
u,  a.).  Hier  habe  ioh  wiederum  den  Text  unberührt 
gelassen  und  nur  in  der  Anmerkung  einen  Hinweis 
auf  den  echten  Wortlaut  gegeben. 

o)  In  der  Mehrzalil  der  FaUe  aber  wiJl  der  Lexiko- 
graph riclitig  eitleren.  Das  erkennt  man  z.  B.  daran, 
dass  er  die  Verse  aus  dem  „Nirorod"  fast  ohne  Aus- 
nahme wortgetreu  mitteilt.  Hier  erleichterte  ihm 
n&mlich  der  luxuriöse  grosse  Druck  das  ÄbBchreiben, 
während  iu  die  Citate  aus  den  sohlecht  gedruckten 
Ausgaben  von  Haller,  Zemitz,  Kiep  stock  sieb  viele 
Lese-  oder  Schreibfehler  einschlichen.  Gegenüber  diesen 
Teilen  des  Buches  musste  ich  so  verfahren : 

a)  Offenkundige  Druckfehler  an  einzelnen  Wörtern, 
falsche  Seitenzahlen  im  Citat  waren  zu  verbessern. 

ß)  Alle  solche  Stellen,  an  denen  durch  blosse  Nacli- 
iässigkeit  ein  Wort  oder  eine  Silbe  ausgelassen,  er- 
weitert oder  verkürzt,  oder  sonst  der  Sinn  oder  Vers 
unabsichtlich  beschädigt  war,  muasten  wiederhergestellt 
werden.  Nicht  also  daSj  was  der  nachlässig  citierende 
Freiherr  oder  sein  Abschreiber  zufällig  mitteilen, 
sondern  was  sie  zweifellos  mitteilen  wollten,  ist  zum 
Abdruck  gelangt.  Auch  hier  aber  gieht  jedesmal 
eine  Anmerkung  über  die  restitutio  in  integrum 
Hecheu  Schaft, 

Wo  im  übrigen  zwischen  einem  Original,  aus  dem 
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ächnnaich  citiert^  uad  aeinem  Citat  kleine  Abweichungen 
vorkommen,  auf  die  er  offenbEir  kein  Gewicht  legt  imd 
dis  aach  für  unsern  Zweck  gleichgültig  sind,  da  hat 
stebi  und  atillachweigend  daa  NeologiEche  Woiterbuch 
den  Vortritt.  Hätte  ich  hiei-  alle  Varianten  mitteilen 
wollen,  so  wäre  der  Apparat  «anz  unnötig  aufgeschwellt 
worden.  Zu  erschöpfenden  Stadien  über  die  Sprache 
Schönaicbs  im  Vergleiche  mit  der  der  Schweizer,  bezw. 
Klopetocka  würde  das  Zufalls material  des  Neologiacbou 
"Wörterbuches  ja  doch  nicht  ausreichen;  wol  aber  würde 
«niiberlasteter  kritiEuher  Anhang  die  AulmerkRanikeit  von 
dem,  waaan  dem  BucbedieEauptBacheist,  abgelenkt  haben. 
B.)  Naumann  bildet  den  Plural  Pfaue  und  den 
(Jenitiv  Mondes,  Sohönaiuh:  Pfauen  und  Monde»;  in 
Milchen  Fällen,  die  für  die  vorliegende  Betrachtung 
ganz  gleichgültig  sind,  steht  immer  im  Text  die  von 
Schönaich  gewählte  Form,  and  auch  die  Anmerkungen 
sind  nicht  durch  die  überflüssige  Variante  beschwert. 
Ebenso  wenn  Schönaich  für,  kömmt,  mit  bangem  win- 
uinäent  Rauschen,  Bodmer  dagegen  vor,  kommt,  mit 
banffttn  winseinflen  Sauschen  schreibt  u,  a.  w. 

b)  Auch  orthographische  Abweichungen  Schöaaicha 
von  seinen  Originalen  findet  man  nur  verzeichnet,  wenn 
ne  Rir  den  vorlißgenden  besonderen  Zweck  von  Belang 
sind.  Scbönaich  liebt  die  Adjektiv-Endung  ichl  statt 
ig  (Gottsohed  Sprathkunat^  S.  247  hat  kein  deutlich 
erkennbares  Frincip) ;  er  schreibt  siimpficht,  wo  seine 
Vorbilder  die  Form  sumpfig  vorziehen ;  er  korrigiert 
überall  in  seine  Citate,  wo  er  daa  Wort  Mädchen 
findet,  die  Schreibung  Mägdchen*)  hioein.  Auch  über 
derartige  Dinge  führen  die  Anmerkungen  niobt  Buch. 

c)  Ganz     wirr    ist    im    Neologiachen    Wörterbuch 

•)  Schönaich  folgt  hier  Gottsched.  Der  acimella  Wechsel 
der  Orthographie  des  Wortes  Mädchen  gegen  die  Mitte  des 
18.  Jahrhunderts  ist  zu  ersehen  z.  B.  an  Bödme  rs  Vier 
kritischen  Gedichten,  hg.  v.  Baechtold,  S.  10,  \.  200.  Viele 
Dracke  der  Zeit  sind  unentschieden;  Naumann  in  den 
Scherzhaften  Liedern  1748  schreibt  S.  26,  27,  29,  48  AMrf- 
?m,  S.  06.  45  Mägdgen.  Zu  beachten  ist  aber,  dass 
Scbönaicb,  trotz  der  Orthographie  Mägdehen,  dennoch 
Madehtn  sprach,  denn  er  reimt  (Oden   1761,   8.   188)   anf 
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die  Orthographie  in  den  mit  Antiqua  gedruckten  Citaten 
aus  „Jacob  und  Jofeph"  usw.  Hier  völlig  zu  nor- 
mieren, war  unmöglich.  Nur  die  Schreibung  der  Sub- 
stantive mit  kleinen  Anfangsbuchstaben,  die  Schönaich 
beibehalten  und  nur  in  ein  paar  Fällen  durchbrochen 
hatte,  ist  überall  hergestellt  worden. 

d)  In  französischen  Citaten  habe  ich  die  Ortho- 
graphie nicht  geregelt,  sondern  mich  darauf  beschränkt, 
offenkundige,  sinnentstellende  Fehler  auszutilgen. 

e)  Hinsichtlich  der  Interpunktion  ist  Schönaich 
sehr  frei  zu  Werke  gegangen.  Die  dritte  Auflage  von 
Hallers  Gedichten  (1743)  benutzt  noch  zur  Bezeichnung 
eines  schwächeren  oder  stärkeren  Sinneseinschnittes  im 
Satze  die  im  17.  Jahrhundert  üblichen  Trennungsstriche 
(daraus  ein  Kriterium  für  die  Datierung  eines  Druckes 
zu  machen,  wie  Tille,  Die  deutschen  Volkslieder  vom 
Doktor  Faust,  S.  25  f.  thut,  ist  sehr  voreilig).  Schön- 
aich hat  diese  Striche  stets  durch  Komma,  Semikolon 
usw.  ersetzt.  Es  lag  kein  Grund  vor,  diese  und  ähn- 
liche kleine  Aenderungen  im  Neudruck  wieder  rück- 
gängig zu  machen. 

Was  die  Abkürzungen  angeht,  in  denen  schon 
das  Original  sehr  inkonsequent  war,  so  konnte  auch 
hier  die  neue  Ausgabe  keine  ganz  strengen  Grundsätze 
einführen.  Im  allgemeinen  war  das  Verfahren  dieses: 
Buchstabenverbindungen,  die  im  laufenden  Text  sofort 
verständlich  sind,  wie  Hr,  (Herr),  etc,  (etcaetera), 
M.  (Magister),  a.  S,  oder  a.  St.  (an  Statt),  S.  (Sieh 
oder  Seite),  e,  d.  (ebenda),  d,  h,  (das  heisst),  a.  v,  0. 
(an  verschiedenen  Orten)  usw.,  habe  ich  stehen  lassen. 
Dagegen  ist  in  Citaten,  besonders  in  Versen,  das  u,  (und), 
das  sich  oft  nur  aus  Baummangel  eingestellt  hatte, 
stets  aufgelöst.  Und  ebenso  habe  ich  mich  verhalten 
bei  abgekürzten  Namen  und  den  Titeln  citierter  Werke. 
Wer  in  der  Gottschedianischen  Litteratur  zu  Hause 
ist,  oder  wer  das  Neologische  Wörterbuch  von  Anfang 
bis  zu  Ende  durchliest,  wird  ja  diese  Abbreviaturen 
(Antil.,  Buttst.,  Samml.  Nicol.  u.  a.)  leicht  deuten. 
Aber  der  Neudruck  will  auch  als  Nachschlagebuch 
gelten,  will  an  jeder  Stelle  sofort  verständlich  sein; 
und  deshalb  ist  in  citierten  Büchertiteln  das  einzelne 
Wori  und  der  einzelne  Name  stets  ausgedruckt  worden. 


Einleitung. 


XXI 


Eiue  Letzte  kloine  Abweiohung  vum  Original  i-eclit- 
fei-tigt  sich  von  selbst.  Die  Expone  ntcu  übur  dou 
einzelneu  Seiten  konnten  liei  der  neuen  Diaposition  dei 
Druckes  nicht  die  gleicben  bleiben  wie  in  der  Vorlage; 
iiber  das  Princip,  nach  dem  aie  gesetzt  wurden,  ist  daa- 
selbe  wie  bei  Schönaich.  Vgl.  daa  Ende  des  Biich- 
slabens  L  und  den  Anfang  des  Buchatabena  N. 

yoviei  über  den  Text;  .jetzt  noob  einiges  übei'  die 
Anmerkungen.     Sie  gelten 

1.  der  sachlichen  Erklärung.  Ea  kommen 
hnndertc  von  Anspielungen  vor,  die  uns  nnr  scbwer 
verständlich  sind;  ein  wüstes  polyhiatorischea  Wisaea 
steckt  in  dem  Buche  drin.  Ich  vermag  nicht  über  Alles 
Aufschluss  zu  gehen ;  aber  die  Lücken  sind  doob  nur 
gering ; 

2.  derErläuterung  der  einzelnen  tadeln- 
den Bemerkungen.  Man  wird  nicht  gleioh  beim 
ersten  Leaen  die  Tragweite  jeder  Nörgelei  Schönaicha 
erkennen.  Manche  Anmerknng  musate  drum  eine  weitere 
[Jmschau  halten  und  durfte  aelbst  die  Breite  eine^  Ex- 
kurses nicht  scheuen.  Wenn  Schönaich  einen  und  den- 
»Iben  Tadel  aa  mehreren  Stellen  ausspricht,  so  ist  der 
Erläuterung  nur  einmal  eine  Anmerkung  gewidmet,  auf 
die  dann  nach  Bedarf  vevwieaen  wird.  Wo  aber  wegen 
Ztt  häufiger  Wiederholung  auch  aolcbe  Verweiaung  fehlt, 
da  macht  doch  immer  daa  Register  auf  die  Erklärung 
aufmerkaiim.  In  diese  Gruppe  von  Anmerkungen  ge- 
liören  alle  jene  kleinen  Unterauchungen,  ob  ein  jeweilen 
von  Mcbönaioh  beanstandetes  Wort  ein  äna^  Xey6jtevov  sei, 
odej-  wie  weit  eine  bestimmte  sprachliche  oder  atilistiscbo 
Erscheinung  Verbreitung  gefunden  habe.  TJm  solche 
Feststellungen  zu  mMchen,  habe  ich  eioe  grössere  An- 
zahl von  Dichtern  aus  der  ersten  Hälfte  des  IH.  .Tahr- 
hunderta  escerpiert.  Mau  findet  die  am  häufigsten 
citierten  am  Schiusa  dieser  Einleitung  zusammengestellt. 
Ob  die  Auawahl  zu  gross  oder  zu  klein  sei,  ob  sie 
uuders  hätte  auafaileu  sollen,  daa  wird  jeder  nach  seinen 
Erfahrungen  entaoheiden.  Für  mich  hat  bei  der  Zu- 
gararaenatellung  kein  Zufall  gewaltet;  und  der  Kundige 
wird  sich  aagen ,  warum  dieser  Poet  vertreten  ist  und 
jener  fehlt.    Bisweilen  habe  ich  auch  in  dem  Verzeich- 

■  3  ansdrücWJßb  dar&ul  bing-e wiesen.     Zu   grosB   dürft« 


c 


XXII  Einleitung. 

die  Auswahl  der  Schriftsteller  nicht  sein.  Auch  konnte 
ich  mich  durchaus  nicht  etwa  nur  auf  die  besten  be- 
schränken. Denn  die  Gefahr,  die  Schönaich  beschwören 
wollte,  drohte  zum  grossen  Teile  von  den  dii  minorum 
gentium.  In  allen  Anmerkungen,  die  von  der  Ver- 
breitung einzelner  Wörter  oder  Wortformen  handeln, 
erhebe  ich  nie  den  Anspruch,  schon  Grenzen  erreicht 
zu  haben.  Ich  will  nur  die  Richtung  angeben;  wie 
weit  dann  der  Weg  vorwärts  oder  rückwärts  führt,  be- 
darf besonderer  Untersuchung;  für  Seminarübungen 
habe  ich  mir  da,  und  vielleicht  auch  andern,  das  Material 
bereitet.  Selbstverständliches,  also  etwa  Hinweise  auf 
die  gangbaren  Wörterbücher,  habe  ich  vermieden; 

3.  derKontrolle  von  Schönaichs  Citaten. 
Unser  Lexikograph  ist  ein  burlesker  Ankläger,  er  ver- 
dreht, missdeutet  und  parodiert  die  Worte  seiner  Opfer 
in  zahlreichen  Fällen.  Es  ist  darum  billig,  dass  man 
auch  den  Beklagten  das  Wort  gebe  und  ihre  Verse 
ohne  Entstellung  mitteile.  Auch  das  geschieht  in  den 
Anmerkungen,  aus  denen  sich  nun  der  Leser  ein  Bild 
von  Schönaichs  Verhalten  machen  kann.  Ich  gehe  dann 
aber  auch  noch  einen  Schritt  weiter  und  bemerke  bei 
solchen  Versen,  die  Schönaich  tadelt,  ob  ihre  Dichter 
etwa  in  späteren  Auflagen  oder  Bearbeitungen  die  ver- 
folgten Ausdrücke  verbessert  haben.  Daraus  erst  können 
wir  Schlüsse  auf  die  Wirkung  des  Neologischen  Wörter- 
buches machen.  Solche  Varianten  aus  späteren  Auf- 
lagen teile  ich  aber  nur  soweit  mit,  als  sie  in  engem 
Zusammenhang  mit  Schönaichs  Vorwürfen  stehen.  Wenn 
also  z.  B.  in  dem  Artikel  Gleicher  aus  „Jacob  und 
Jofeph"  citiert  wird:  über  des  Negus  Reich  an  der 
nordlichen  Seite  des  Gleichers  y  so  ist  mir  wol  bewusst, 
dass  Bodmer  1754  und  1767  die  südliche  Seite  des 
Gleichers  vorzog.  Solche  Abänderungen  jedoch,  die 
zu  Hunderten  vorkommen,  sind  für  die  Beurteilung 
unseres  Wörterbuches  gleichgültig  und  deshalb  unberück- 
sichtigt geblieben. 


der  am  häufigsten  citierten  Schritten. 
Antilongin:  Aoti-LotigiD,  Oder  die  Kunst  in  der  Poesie 
zn  kriecben.  anfänglich  von  dem  Herrn  D,  Swift  den 
Engell&Ddern  Kum  besten  geschrieben,  itzo  znr  Ver- 
besserung des  Geschmacks  be;  uns  Deutschon  übersetzt, 
nnd  mit  Exempeln  ans  Englisehon ,  vornemlich  aber 
aus  unsem  Deatschen  Dichtern  dnrchgehends  erläutert. 
Diesem  ist  beygefüget  eben  desselben  ätaatslügeiiknnBt, 
□ebst  einer  Abhandlung  Sr,  Hochedelgebohrnen ,  Hn. 
Johann  Christoph  Gottscheds  .  .  .  von  dem  Bathos  in 
den  Opern.  Leipzig,  verlegts  JoL,  George  Löwe,  1734. 
(Debersetzer  und  Bearbeiter :  Job.  Joach.  Schwabe). 

Bodmer,4crit.  Ged.:  Vier  kritische  Qedichle  von  J. 
J.  Bodmer,  hg.  von  J.  Baechtold.  Vgl.  Baechtolds 
Gesch.  d.  d.  Litteratur  in  der  Schweiz,  Anm.  S.  174f.) 

Bodmer,  Grit.  Lobged.:  J.  J.  B[odmer],  Grit ische  Lob- 
gedichte und  Elegien.  Von  J.  G.  S[chulthe3B]  besorgt. 
Zürich  1747. 

Bremische  Gedichte:  Bremische  Gedichte.  Hamburg, 
bey  Carl  Samuel  Geissler,  1751.  Unter  der  Widmung 
neimt  aieh  der  VerfasBer :  Johaim  Henrieh  Oest. 

Bntlstett:  Vernünftige  Oedancken  über  die  Geheimnisse 
der  Christen  überhaupt,  und  insonderheit  über  das 
Geheimniss  der  Heiligen  Dreieinigkeit.  Heransgegeben 
von  Johann  Andreas  Buttatett,  PhiloB.  Mag,  et  Rect. 
Scholae  Osterodanae.  Leipzig  und  Wolffenbüttel  1736  ft. 
7  Bände.  Buttatett  (so  wird  der  Name  geschrieben,  und 
80  habe  ich  ihn  gedruckt,  auch  wenn  im  Neo!.  Wbch. 
Buttstädt  steht)  gehört  auf  ein  ganz  besonderes  Blatt; 
dass  Keichel  ihn  In  die  Betrachtung  hine ingezerrt,  war 
ein  MisBgrifF.  Eratenm  Ist  B.  durchaus  nicht  charakte- 
ristisch für  die  Kanzel beredsamkeit  seiner  Tage,  und 
ferner  sind  seine  Ausspruche,  die  Eeicbel  tadelt,  keine 
Neologismen,  sondern  breite  aufklärerische  Dmschrei- 
biLogen.  Ich  habe  mich  besonnen,  ob  ich  die  gleich' 
gältigen,  weitschweifigen  Butts tettartikel  nicht  ans  dem 
Neol.  Wbch.  ausscheiden  sollte,  habe  sie  aber  stehen 
lassen. 

Canitz:  Des  Freyherrn  von  Caniz  Gedichte  .  .  .  nebst 
dessen  Leben  .  .  .  auegefertiget  von  Johann  Dlrioh  König. 
LeipEig  und  Berlin  1727.  Canitz  war  für  Gottsched 
dar  kluge  KaniU,  dessen  Geschmack  so  fein  war  (Sprach- 
kunst* S.  408);  die  ESnigsche  Ausgabe  freilich  verachtet 
r  (Ebenda  S.  101  f.,  41u,  413).    Alles  Verdienst  daran 
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habe  Joh.  Gottl.  Krause,  nur  die  Verballhornungen 
stammten  von  König. 

Grit.  Br. :  Critische  Briefe  1746.  (Von  Bodmer  und  Brei- 
tinger.) 

D  r  0 1 1  i  n  g  e  r :  Herrn  Carl  Friederich  Drollingers  Gedichte, 
.  .  .  ausgefertiget  von  J.  J.  Sprengen.     Basel  1743. 

Fragm. :  Bodmer  und  Wieland,  Fragmente  in  der  erzäh- 
lenden Dichtart.     Zyrich  1755. 

Geliert,  Lieder:  Chrn.  F.  Geliert,  (zwölf)  Lieder.  Leip- 
zig 1743. 

Geliert,  Fabeln:  Chrn.  F.  Geliert,  Fabeln  und  Erzäh- 
lungen.    2  Teile.    Leipzig  1746  und  1748. 

Gemmingen:  Eberhard  Friedrich  Frh.  von  Gemmingen, 
Poetische  Blicke  in  das  Landleben.  Zyrich  1752  (hg. 
von  Bodmer).  —  Gemmingen  war  ein  Württemberger. 
ist  aber  litterarisch  stark  von  den  Schweizern,  be- 
sonders von  Haller  beinflusst,  dazu  voll  Verehrung  für 
Klopstock. 

G essner:  [S.  Gessner]  Die  Nacht.  1753.  —  Bescheidene 
Anklänge  an  Klopstock  und  Bodmer. 

Gleim,  Versuch:  J.  W.  L.  Gleim,  Versuch  in  Scherz- 
haften Liedern.  1.  Tl.  Berlin  o.  J.  (1744).  2.  Tl. 
Berlin  1745. 

Gleim,  Lieber:  J.  W.  L.  Gleim,  Lieder.  Amsterdam 
(Halberstadt)  1749. 

Gleim,  Der  blöde  Schäfer:  J.  W.  L.  Gleim,  Der  blöde 
Schäfer,  ein  Lustspiel.    Berlin  1745. 

Gleim,  Briefe:  J.W.  L.  Gleim,  Freundschaftliche  Briefe. 
Berlin  1746. 

Gleim,  Fabeln:  J.  W.  L.  Gleim,  Fabeln.  Berlin  1758. 
Fabeln,  2.  Bch.    Berlin  1757. 

Gleim,  Romanzen:  J.  W.  L.  Gleim,  Romanzen..  Berlin 
und  Leipzig  1758. 

Hagedorn:  Fr.  von  Hagedorn,  Poetische  Werke,  hg.  von 
J.  J.  Eschenburg.  Hamburg  1800.  —  Schönaich  lehnt 
ihn  zwar  im  Neol.  V^bch.  116,  15  ab,  doch  kann  er  als 
ein  neutraler,  von  beiden  Parteien  geschätzter  Künstler 
gelten. 

Ha  11  er:  Dr.  Albrecht  Hallers  Versuch  Schweizerischer  Ge- 
dichte. Dritte  /  vermehi'te  und  veränderte  Auflage. 
Bern  1743.  —  Von  Hallers  Gedichten  war  schon  1751 
die  siebente  Auflage  erschienen.  Die  Perfidie  Schön- 
aichs,  ihn  immer  noch  nach  dem  veralteten  Druck  zu 
citiren,  war  um  so  grösser,  als  doch  die  Gott.  Gel. 
Zeitungen  und  Anzeigen,  die  Schönaich  notorisch  ge- 
lesen hat,  regelmässig  von  den  neuen  verbesserten  Auf- 
lagen  Kunde  gaben.    —   Zum  Vergleich   herangezogen 
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wQiden .  Älbrecht  von  Hallers  Getlir.hte-    Iletimspegeben    , 
nud  eingeleitet  von  Dr.  Ludwig  Hirzel.    Franenfeld  1K82. 
(Citirt  als:  Hlrzel). 

mel:  Vergl.  Messias, 

tenl,:  Hirtenlieder  und  Gedichte.  Halle,  Hemmerde,  17.'>3. 
Der  Yerfasser  dieser  zam  Teil,  aber  nicht  durchweg 
reimlosen  Lieder,  der  den  Katzbachetran d  nnd  ein 
Schlesisches  Canaan  besingt,  kennzeichnet  sich  als  einen 
18jährigen  Jüngliijg.  Neben  Geliert,  Rost  und  Hage- 
dorn nrnnt  er  auch  Kleist  nnd  Elopstor.k  mit  Ver- 
ehrung; vom  höchsten  Aufschwang  sinkt  er  auch  zu 
den  gemeinsten  Zoten  herab. 

rieh  VergL  Haller. 

;ob  und  Jofeph:  Jacob  und  Joleph;  Ein  Gedicht  in 
drei  Gefaengen.  Zyroh  1751.  —  Verglichen  ist  die 
Ausgabe :  Jacob  und  Jofeph :  Ein  Gedicht  iu  vier  Ge- 
faengen, Zyrch  1754,  sowie  die  ,Calliope"  von  17G7, 
die  beide  nur  mit  ihren  Jahreszahlen  citirt  werden. 

:;ob  and  Rachel:  Jacob  und  Rachel,  ein  Gedicht  iu 
aween  Gefaengen.  Zjrch  MDCCLll.  —  Zum  Vergleich 
herangezogen  Tnur  mit  der  Jahreszahl  citirt)  wnrde  der 
verbesserte  Abdruck  in  der  nCaUiope  von  Bodraern'. 
Erster  Band,  1767, 

;ist:  Ewald  von  Kleist's  Werke,  hg.  von  Dr.  August 
Sauer.  Berlin,  Hempel.  o.  J.  —  Kleist  lehnt  sich  in 
seiner  Jugend  an  UaUer  an ,  ist  aber  kritisch  und  fast 
ablehnend  gegen  Bodmer  und  Wieland. 

ising:  G.  E.  Lessings  sämtliche  Schriften,  Lachmnnn- 
Mnnckersche  Ausgabe,    Stuttgart  1886  ff. 

wen:  (Joh.  Fr.  Lünen),  Zärtliche  Lieder  nnd  anakreoii- 
ti sehe  Scherze.  Hamburg  1751.  —  Löwen,  der  sich  als 
Schüler  Hosts  bekennt,  der  Hagedorn  und  Geliert  nach- 
eifert, war  doch  auch  ein  Verehrer  von  Hallers  Gedichten, 

äsias:  Der  Messias.  Erster  Band,  Halle,  im  Magde- 
burgiscben,  Verlegt  von  Carl  Hermann  Horaraorde,  1751. 
(Zum  Vergleich  wurde  herangezogen :  Klopstocks  Werke, 
hg,  von  B.  Hamel,  I.  Speraanns  Deutsche  National- 
Litteratnr,  Bd.  46,  L  Citirt  als;  Hamel.)  —  Nur  mit 
ihren  Jahreszahlen  werden  citirt  die  Ausgaben:  1)  Der 
Messiaa.  Erster  Band.  Eoppenhagen  1755;  2}  Der  Messias. 
Erster  Band.  Zwejte,  Terbeaaerte  Auflage,  Halle,  Hem- 
merde, 1760;   3)  Der  Messias,    Ältona,  Eckhardt,  1780. 

ninann;  (Chrn.  Nie.  Naumann) ,  Scherzhafte  Lieder, 
nach  dem  Muster  des  Anakreoii,  herausgegeben  von 
einem  Bauiner.  Hamburg  1743.  —  Ein  lexikalisch  inter- 
essanter, in  vielen  Dingeu  allmodischer  Poet,  and  doch 
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mit  Motiven,    die   jenseits  von  Gleim   erst  bei  Lessing 
wiederkehren. 

Neukirch:  Herrn  Benj.  Neukirchs  auserlesene  Gedichte, 
hg.  von  J.  Chrph.  Gottscbeden.     Regenspurg  1744. 

Nimrod:  Nimrod  ein  Helden;?e dichte  in  vier  und  zwanzig 
Büchern  von  einem  Ehrenmitgliede  der  Königl.  Grossbrit. 
Deutschen  Gesellschaft  in  Göttingen  (C.  N.  Naumann). 
Frankfurth  und  Leipzig,  in  Commission  bey  Daniel 
Christian  Hechtel,  1752. 

Noah:  Der  Noah.  In  zwölf  Gesängen.  Zürich,  bey  David 
Gessner,  1752.  —  Hier  muss  ich  zu  der  Bibliographie, 
die  Baechtold  in  seiner  Geschichte  d.  d.  Litt,  in  der 
Schweiz,  Anmerkungen,  S.  185  aufstellt,  einige  Ver- 
besserungen geben :  Zu  der  frühesten  Ausgabe  der  ersten 
beiden  Gesänge  (Frankfurt  und  Leipzig  1750)  ist  zu 
ergänzen,  dass  auch  der  dritte  Gesang  für  sich  allein 
Frankfurt  und  Leipzig  1750  erschienen  ist  und  schon 
die  Inhaltsangabe  des  Gedichts  (7  Gesänge)  in  Hexa- 
metern enthält,  sowie  Zusätze  und  Verbesserungen  zu 
den  beiden  ersten  Gesängen.  —  Das  Format  der  ersten 
Gesamtausgabe  in  12  Gesängen  ist  nicht  8®,  sondern 
V.  —  Worauf  Baechtolds  Angabe  sich  stützt,  dass  die 
ohne  Nennung  von  Ort  und  Jahr  gedruckten  „Ver- 
mehrungen und  Veränderungen  in  dem  epischen  Werke : 
Der  Noah"  schon  1752  erschienen  seien,  ist  mir  un- 
erfindlich. Diese  Datirung  ist  falsch.  Denn  wenn 
Bodmer  seine  Epopöe  so  früh  verbessert  hätte,  so 
hätte  sicherlich  auch  Wieland  in  seiner  ,,  Abhandlung 
von  den  Schönheiten  des  Epischen  Gedichts  Der  Noah** 
nach  diesem  neuen  Wortlaut  citirt.  Er  legt  aber  noch 
1753  den  alten  Text  zu  Grunde.  Dazu  kommt,  dass 
im  Anhang  zu  den  „Verbesserungen  und  Veränderungen 
usw."  auch  „Verbesserungen  in  dem  Gedichte  Joseph 
und  Zulika"  stehen ;  und  diese  Patriarchade  ist  erst 
1753  erschienen.  Zieht  man  weiter  in  Rechnung,  dass 
die  neuen  Lesarten  zum  Noah  sich  häufig  zusammen- 
brochirt  (nicht  etwa  zusammengebunden)  mit  der  er- 
weiterten Fassung  von  „Jacob  und  Jofeph**  (1754)  finden, 
so  liegt  es  nahe,  auch  das  Erscheinen  der  „Verbesse- 
rungen" erst  ins  Jahr  1754  zu  rücken.  Dann  ist  es 
aber  sehr  wol  möglich  und  sogar  w^ahrscheinlich ,  dass 
eine  ganze  Reihe  von  Bodmers  Correcturen  unter  dem 
direkten  Einfluss  des  Neologischen  Wörterbuches  steht. 
—  Ich  citire  die  „Verbesserungen**  nur  mit  der  Jahres- 
zahl 1754,  ebenso  wie  ich  „Die  Noachide  in  Zwölf  Ge- 
sängen.   Berlin  1765"    mit   ihrer  Jahreszahl  bezeichne. 

Oest,  Siechhett:  Joh.  Henr.  Oest,   Das  Siechbett.    Ein 
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Gesang.     Der  Traum  ,    Des  SiechbeHs    /.weiter  Gelang. 

Kambarg  und  Leipzig  lTä2. 
tzke:  [Jo.  Sam.  Patzke]  Lieder  uiid  Krziiblnngeti,    Unlle 

1753  ff. 

tsch:    Herrn    D.   Jobann   Valentin   PietBclien  .  .  .   Ge- 

samlete   Poetische  Sclirifften  .  .  .   M.    e.  Vorrede    usw. 

You  Job.  Chrph.  Gottsched,  A.  M.     Leipzig  172ä. 

;t.    Äusarb.:    Poetische   Ausarbeitungen.     Sorau,   bey 

Gottlob  Hebold.   1T54.  —  Herangezogen^  weil  Schönaivli 
diese  Gedichte    eines    GQrlitzers   kannte ,    iind    well   sie 
zeigen ,  wie  kritiklos  unselbständige  Anfiinger  bisweilen 
den  neaen  poetischen  Stil  nachahmten, 
'a;  vgl.  Thirsis. 

nler:  K.  W.  Ramler,  Das  tichiichspiel.  Ein  Helden- 
gedicht. 1753.  —  Als  Parodie  einer  damaligen  ernüten 
Epopöe  interessant, 

it,  Versuch;  Job.  Chrph.  Rost,  Versuch  von  Schäfer- 
Gedichten  und  andern  poetischen  Ausarbeitungen.  1751. 
fDas  ist  die  3.  Ausg.) 

it,  Vorspiel:  (Joh.  Chrph.  Itost),  Di.s  Vorspiel.  Ein 
Episches  Gedicht,  o.  0.  1742. 

oiolang  Nicolai;  Saramlung  eiuiger  Schriften  der 
GesellBcbaft  der  Freunde  der  schönen  Wisse  nach  äfften 
in  Halle  mit  einer  Vorrede  und  Anhang  herausgegeben 
Ton  M.  Gottlob  Samael  Nicolai,  der  hochlöblicben  Philo- 
fophischeo  Facultät  zu  Halle  Adiunctus.  Halle,  liey 
Carl  Christian  Kümmel,  1752. 

ami.  Grit.  B  ehr. :  Sammlung  Critisoher,  Poetischer 
und  andrer  geistvollen  Schriften  (z.  gr.  Tl.  vonBreitingerV 
12  Stücke.     Zürich  1741  ff. 

ib.  Vera.:  Sammlung  Bcherzhuftei  Versuche.    17öS. 
Eine  anonyme  anahreontisclie  Sammlung,  die  aber 
nicht  nur  Ton  Hagedorn  und  Gleim,  sondern  auch  von 
Klopstock  stark  becinfiusst  ist. 

h  d.  j. ;  Sieben  Hirten-Lieder  yon  Schoch  dem  jüngeren 
ans  Sachsen.    1743. 
Schönaich,  Oden  1761:  Oden,  Satiren,  Briefe  und  Nacli- 

ahmungen,  von  C.  0.  F.  v.  S.    1761. 
Schönaich,  Picknick:  Schönaich,  Der  Baron  oder  d;'s 

Picknick  (Anhang  zur  2.  Aufl.  des  Hermann). 
Silvander;    IH.  Chr.    von  Brocke]    Sechs   Oden    von    Sil- 

vander.     1753.     Unnaitt elbarate  sklavische  Nachahmung- 

Klopstocks.    Solchen  Schwärmern   gegenübi 

pedantische  Warner  ganz  am  Platz, 
r-loppe:  Der  Parnaas  im  Sattler,  Oder  Scherz-  und  Ernsl- 

hafte  Gedichte,  Herrn  Daniel  Stoppens.    Frankfurt  und 

Leipzig  1736. 
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S  y  n  d  f  1  u  t :  Die  Syndflut.  Ein  Gedicht.  In  fynf  Gesaengen. 
Zyrich,  bei  Heidegger  und  Comp.    MDCCLIII. 

Thirsis  und  Dämon:  Thirsis  und  Dämons  (Pyras  und 
Langes)  Freundschaftliche  Lieder.  Neudruck  von  August 
Sauer.  Heilbronn  1885.  —  Die  Gedichte  des  Anhangs 
dieser  Ausgabe  (S.  67—150)  citire  ich  nur  mit  dem 
Namen  Pyra. 

Unzerinn:  Versuch  in  sittlichen  und  zärtlichen  Gedichten, 
von  Johannen  Charlotten  Unzerinn,  gebohmen  Zieglerinn. 
Halle  1754.  —  Sie  befolgt  zwar  im  Ganzen  Gottscheds 
Regelcodex,  ist  aber  auf  der  andern  Seite  stark  von 
Haller  und  Young  beeinflusst. 

Vertheidigung:  (Breitinger),  Vertheidigung  der  Schweitze- 
rischen Muse,  Hrn.  D.  Albrecht  Hallers.  Zürich,  bey 
Heidegger  und  Comp.     1744. 

Werdmüller:  Joh.  Rud.  Werdmüller,  Die  vier  Stufen  des 
menschlichen  Alters,  1753  (um  ein  Beispiel  hilflosester 
Nachahmung  Klopstocks  und  Bodmers  zu  zeigen). 

W  i  c  l  a  n  d:  [CM.  Wieland]  Briefe  von  Verstorbenen  an  hinter- 
lassene  Freunde.  Zyrich  MDCCLIII.  —  Die  Proben  zeigen 
die  ausserordentliche  Abhängigkeit  des  jungen  Wieland 
von  Klopstock  und  Bodmer.  Es  genügte,  um  den  Apparat 
nicht  zu  überlasten,  die  Beschränkimg  auf  dieses  eine 
Werk. 

Withof:  Dr.  Joh.  Philip  Lorenz  Withofs  Gedichte.  Bremen 
1751. 

Zernitz:  Chrn.  Friedr.  Zernitz  Versuch  in  Moralischen 
und  Schäfer-Gedichten,  Nebst  dessen  Gedanken  von  der 
Natur  und  Kunst  in  dieser  Art  der  Poesie.  Hamburg 
und  Leipzig,  bey  C.  S.  Geissler,  1748.  (Vgl.  F.  Heit- 
müller,  A.  G.  Üblich,  Hamburg  1894,  S.  82  ff.) 
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Ut  mala  quem  fcabies,  aut  morbus  regius  urget, 
Aut  fanaticus  error,  et  iracunda  Diana; 
Vefanum  tetigilTe  timent,  fugiuntque  Poetam, 
Qui  fapiunt;  agitant  pueri,  incautique  fequmitur. 

Horat. 
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Sic  Sammler. 


[.  3.1 


äinn  neuen  Sffiijttetbui^e. 


Snbticft,  meine  lUfien  ilWitbrüber !  bin  ici)  im  ©tanbe, 
1^  ein  Süc^cldien  ju  iibeneidien,  roornocif)  ilir,  fonbet 
SroeiftI,  längft  roerbet  gefeufäet  ^obcn.  3*^  bin  ein  junger 
®itf|ter;  baS  ift,  ic^  laffe  3^''^"  0""  betiebiflet 
Sänge  brutfen:  i^  lueiä  eä  alfo  oiiS  (frfa^rung,  loie 
fcfiroet  Sachen,  bie  unä  in  unfern  aufgetlärten  S^ogen 
ef)re  modien  loilcn,  einer  gejunben  SßemunSt  fallen,    ^i^ 

iij  erbarme  mic^  alfo;  unb  reiie  mit  einer  fleinen  Samm- 
lung baüDu  i)ecDDr,  bie  id),  roittS  Sott,  biö  auf  einen 
Folianten  ju  oer-  [a  S*']  mehren  gebenlt.  S3 
ift  ioi^  nit^tg  fo  fc^ön,  al§  Sßerftanb  ^oben;  unb  niiiita 
fo  fn^et,  in  igigcn  ^fitfn  baju  ju  gelangen,  afä  feine 

15  gefunbe  SBernunft  ^u  ^aben.  SKJie  inären  fonft  bie  8ött= 
lidien  SRänner,  ein  S  =  =  ein  33r  =  ^  ein  ffl 
=  =  unb  anbete  biefer  ®rü6e  ju  bein  SRufime  gelanget, 
ben  (ie  borfi  itnroiberfpreifjlit^  feefißen?  ©in  S8(icf  in 
bie  ©(griffen   biefer  l)eifigen  äjfänner  ift  mit 

»iure  ein  Slict  in  bie  golbenen  Bitten,*  loo  noi^ 
ein  a?ete  efioüfi  galt,  ber  nac^  SBijem  unb  9im&ta  roc^. 
3(^  ärgere  mii^  reiftt,  unb  ic&  fage  e8  f|iemit  jur  ©ci)anbe 
meines  SSaterlanbeä :  ic^  gräme  mit^  ret^t,  ba|  man  auf  bem 
Sanbe  noc^  fo  fpridit,   nls  man  Dor  jenen  5e£|en  Qa^ren 

» in  ben  ©täbten  fl^roi^ ;  unb  fo  bii^tet,  loie  nnfete  lieben 
Sllen  bic^teten.  !Bie  lieim  Stilen!  ©ie  lüaren  nur  bie 
ßroerge,  auf  bencn  mir,  SRiefen,  fielen.  Sein  SEunber, 
ifl  mir  fie  ju  ©runbe  ge-  [a  4"]  treten  I)aben!  3n. 
ber  ctitifcljtii  fflricfc- 


I 


6  G^riftopl^  Dtto  grei^err  Don  (Sd^önaid). 

©tobten,  bent  §immd  fei)  S)anf !  l^errfd^et  eine  ganj  anbete 
3)id^t!unft.  SSejeugen  e§  nic^t  fo  ntand^e  (Sebid^te  junger 
©ete^rten;  gelehrter  Sünglinge,  bie  fo  gleid^  burd^  i^r 
©d^ibolet^  toerrat^en,  lDe§  ©elftem  ftinber  fie  finb? 
Stuf  ben  Sanjetn  ertönet  ba^  Sob  eine§  göttlid^en  6 
SIo^)ftodf§;*  in  ben  ©deuten,  in  ben  Saumfd&uten  ber 
fünftigen  ©tü^en  be§  Sanbe^,**  lernet  man  bie  9t(ten  t)tt^ 
ad^ten;  fo,  ba§  e§  ein  SBunber  ift,  toie  e§  nod^  SBa^n- 
n)i^ige  geben  fann,  bie  fid^  einem  fo  öffentlid^en  8lu§f|)rud^e 
n)iberf e^en.  Stber  bie  ©  (|  a  a  I  e  n !  bie  ©  e  i  d^  t  e  n !  ***  fie  lo 
l^aben  i^ren  So^n  bal^in.  ©ie  follen  au8  bem  S5ud^e  ber 
3)id^ter  auggelrafeet,  unb  in  bie  falten  ®rünbe  ber  Steimer 
t)erbannet  loerben. 

[a  4*^]  ^d),  ber  id^  nur  ^um  S5etüunbern  gebo^ren 
bin;  id^  i)abt  mid^  bereite  feit  15  bi§  16  S^^^en,  b.  i.  is 
bie  l^albe  3^it  meines  Seben§,   bemühet,   Sliimd^en  ^u 
fammeln,  bie  aKe  benStenget  geigen,  öonbem  fie 
gebrod^enttjorben;  ****  b.  i.  Sinber  be§  S?erftanbe§  finb. 
3d^  l^abe  ba^er  bie  mel^r  al§  ^omerifd^en  Seufel== 
UTtb  S5ibelbid^ter  faft  aUe  gelefen,  unb  bin,  hjenn  id^§  20 
fagen  barf,   enblid^  fo  tüeit  gefommen,   ein  SKitglieb  ber 
tjortrefflid^en  ©^)rad^fd^ni^ergefenfd^aft,  ober  l^imm* 
lifd^en  Süngerfc^aftf  ju  hjerben.    S)a  nun  eines 
jeben  ^ftid^t  ift,  fein  Satent  nid^t  gu  tjergraben :  f 0  toud^ere 
anä)  id^  mit  meinem  ^funbe.     Qd)  mad^e  gar  5U  gern  25 
5ßrofeI^ten.     S^  ^^Ite  be§  9?ad^mittag§   orbentlid^   eine 
©rbauungSftunbe,  n)o  id^  meine  ©d^üler,  an  ©tatt  eines 
^apiitU  aus  ber  »ibel,  aüegeit  ein  ©tüd  auS  ber  3Re- 
feiabe  [a  5^]  üorlefen,  unb  in  bie  gemeine  <Bpxad)t 
übcrfe^en  laffe.     3^  ^abe  aud^  bereits  angefangen,  so 
bie  S5ibet  in  §ejameter  ju  bringen,  unb  bie  Südfen  auS 
bem  äRefeiaS  gu  fütten.     SQSeld^eS  öortrefftid^e  Sibel- 


*  ©iefje  6;ramer§  ??ortfe^img  S3of)uctS. 
**  3u  ®otl^a  unb  SBolfenbüttel,  imgleid^eu  gu  Slltcnburg. 
***  Öeibjd^im^froörter  ber  §erren  gürd^cr. 
****  ©tefje  SSobmerS  xmgeretmtc  ®ebid)te. 

t  ©ic^e  9^  e  6 1  a  S  an  \)kUn  Orten. 


*Wcologiftt)eg  ^ÖrtcrEurfi. 


Bett  ti^  ^iemit  allen  Sieb^aftern  ber  grfimmigteil  5eften8 
onfjreife.  5)Uit  ein  ftanjöHlc^  3:t)ieri^en  löiiimt  mit 
mit  jeineni  Soileau  immer  in  bic  Cuee«.  Qc^  Hu 
nutni^mat  Dcrttebt,  uiu  nur  ©etegenfjeit  ^n  Ijoben,  ettoaä 
B  jöxtlicfteä  auSjuImmeit.  Qd)  o^frc  if)r  bie  ji^üuften  SJIütn- 
äjeti,  bie  iü)  mir  mi3  beut  Sfie^'i^.  91oo^  :c.  geiam- 
mett;  ii^  tebe  lauter  neue  Slcccnte*  ©ie  lai^t 
mic^  an^ ;  fie  icigt  mit  gleit^  ©teilen  ifjrer  Art'  poe- 
lique,    bie   mir,   in  3BQ^rt)eit!    nic^l   Diet  Clire  innigen. 

10  Unb  bo(^  bi(t)te  it^ !  SBarum?  (S6en  biiriim,  tuarum  meine 
Sorgäitger  bii^teti.  SSiaS  gctjen  unä  bie  3rflnäo(en  an? 
Sinb  mir  nit^t  §crren  in  nnferni  iinnbe?  Slaä  loüre  ja 
eine  (elijame  [a  öi.]  ©claOerei),  menn  unfer  SSerftanb  gar 
franjöSiten  foHte:  ©cf)anbe  genug,  bnft  eä  unfer  Sei6 

15  l^ut.  Unb  ift  eä  benn  mo^l  foanägemarf)!,  bn^ 
SSoileaii  Sßerftanb  t)at?  gd)  inöd)lc  il)n  gern  atleit 
granjofen  abjpredjen;  benn  fie  mac^m  mit  mit  i^ren 
uerbammten  Siegeln  bie  ftfiünften  Sinfälle  ännicf|te.  ^i^ 
fe^re  niit^  bolier  nud)  gnr  nid)t  baron.     St^  biete  ^im* 

u mel  unb  öüHe,  © e tj t o f f e n  unb  Cherubim  ju  fiegi= 
unen  oiif;  ttienn  i(^  aui^  nur  ben  ^ag  meineä  SKäce- 
naten  befinge.  ^c^  lcei3  Xaotß.,  baß  er  oft  Ingeti  ic^ 
tflfete !  aber  ©d»  Berjei^e  el  i^m !  ffir  fott  mit  bemeijen, 
bafe  man  mit  gefimbet  SSetniinft  tofen  fönnc.    2!enn  auffer 

-über  Slii^ltnnft  bin  itft  \o  fromm,  olä  ein  Samm.  S)et 
gute^err!  (Jr  ift  in  $ari§  geloefen;  er  ^otSßoltäten 
ge(et)en;  anä)  Sontenellen  gefprotijen.  SBeil  bicfe  nun 
SU  berftei)en  loaren;  i^  ober  mic^  in  ber  Sntäiicfung  oft 
übern  Sücrftaub  (diloinge,  unb  bie  33!od)t  über  ®eift  unb 

aii  Sprache  etninS  bii^terifc^  ausübe:  fo  \a  fi"^]  tni^et  er;  (o 
inget  er :  \ä)  mürbe  feine  Sinber  OerfüEjren,  bcnen  icEi  bie 
llt)re  tfyit.  fic  ju  unterroeifen.  ©eine  grau  Öema^lin 
gab  gar  jüngfi  bem  9telteften  ein  ißaar  Ohrfeigen;  loeil 
et   fie   in  einem  Sieuja^rmunfc^e  üerfeugnet,   nnb  immer 

K  oon  IRutternatur,  3fiuttererbi'  unb  bergleiifien  ge= 


I 
I 


*  Sictic  9!  0  0 


ti  Dicton  rrten. 


tcbct  l^attc*  „3)u,  Subc!  fogtc  pc,  ipillft  bu  bcine 
SRuttcr  öcrlcugncn?"  ober  id^  ^abc  SRittel  in  bcr  ^anb, 
mid^  ju  tröften.  Sad^et  ntid^  bie  lebenbige  SBelt  an^: 
\o  tröfte  id^  mid^  mit  ber  ^aä^totit ;  unb  tnad^et  ntid^  bie 
fd^cu:  fo  berufe  id^  mid^  auf  öriftoteln.  3^  l^abe  6 
il|tt  jtüar  nid^t  gelefeu;  benn  id^  faun  fein  ©ricd^ifd^ 
tuegen  ber  Sud^ftaben  nid^t  leiben.  ®enug!  SCriftotel 
unb  bie  göttlid^en  Siebter  fagen  e§:  ein  S)id^ter 
l^errfd^e  mit  unumfd^ränlter  SKad^t  über  bie 
®efefee  ber  ©^jrad^e.**  ®a  fielet  man§,  tüeld^e  ei- lo 
[a  6^]  ne  tüid^tige  $erfon  ein  3)id^ter  ift.  Stebner,  ^to^ 
logen,  S33elttt)eife,  ©efd^ld^tfd^reiber,  Sled^tSgelel^rte,  Slerste 
muffen  tjor  ber  S^rannin,  ber  @|)rad^e,  gittern.  Sa,  aCe, 
bie  vernünftig  fei)n  motten,  erfennen,  unb  öerel^ren  fie. 
SCber  toir  nid^t!  S33a§  ge^et  ung  bie  gefunbe  SSer*  i5 
nunft  an?  SSernünftig  finb  bie  SKenfd^en  lange 
geloefen;  aberfotoifeig,  toie  mir,  nod^nii^t.  SRan 
!ann  leidet  benf en,  ba§  id^  mir  itt)  bem  SBorte  mir  ben 
95art,  toie  ein  ^jolnifd^er  Sanbbot^,  ftreid^e;  menn 
er  fein  veto  b  o  n  n  e  r  t.***  @o  f e^r  id^  mid^  aud^  bemül^e,  20 
mid^  in  biefer  SSorrebe  ju  meinem  Sef er  l^erab  ju  laff en : 
fo  fiel^et  man  mol^I,  baß  mein  (Seift  biel  gu  groß  ift,  atö 
baß  er  feine  ®röße  verbergen  fönne.  @g  geltet  mir  mie 
bem  e  ^  r  u  § ,  ber  aud^  untern  Dd^f eniungen  feinen  !önig* 
lid^en  ®eift  verriet^.  Mein  ma§  ©tiruS?  S)a§  mar  fein  25 
5ßatriard^;  ein  ®Ieid^niß  Von  Zo-  [a  7*]  phenatpanah 
märe  mi)riabenmal  beffer  gemefen:  benn  mer  mirb  ^o^ 
UP^  fagen?  unb  mer  millionenmal?**** 

SRein  S5emunberer:  id^  fe^e  Vorauf,   baß  eg  alle 
meine  Sefer  finb ;  mein  Semunberer  mirb  bemerf en,  mie  so 
forgföltig  id^  SSerftanb  unb  gefunbe  SSernunft  von 


*  Stelle  ^oa^n  an  Dielen  Drten. 
**  6ie^e  aUe  fd^toetaerifd^e  6d)rtften  unb  SBunbe^gcnoffen. 
***  ©tel^c  alle  l^eilige  2)td)ter. 

****  Stelle  boS  ©ebi^t  3acob  unb  So\ep^,  unbgfacob 
unb  ^a6)eU 


9!cotogi((f|tä  5BBrtct6ii[^. 


hiQiiber  unlcr(c^eibe.  SWanc^et  mD(^te  benfeit:  cö  märe  ■ 
ein  5^iiig;  aber  irrig!  Sebermaiin  gtebt  px,  bo&  SIop' 
■poÄ  iicrftanb  t)at;  nid)!  ober  oÖe  xöumeu  ifim  eine 
gcfunbe  ißernunft  etii,  5Mefe  alle  nun  finb  fc^r  Der' 
snfinftige  Seute;  baS  (pri^t  ii)nen  niemanb  ob.  Slftein, 
nutet  unä  ^cfagt,  (ie  foQcn  nic^t  oict  SSerflaiib  ^oben. 
SRüti  Me  qHc  Jii)roeiiectf(^e  Sc^riSten:  maä  folget 
flIfD?  bafi  man  Oerniinjtig  feiin,  iinb  ni(^t  ^ei- 
Ponb    f)abcn    lönne;    unb   loieberuni    iüerftanb 

iB^oben  lönne,  ot)ne  eine  gefunbe  iBetnunft  ju 
befi^en. 

[a  7  *■]  go  jieroiB  mm  biefei  ift :  fo  muB  mon  fidj 
tDunbem,  bag  e«  nodi  ^in  unb  der  öeute  Qiefel,  bie  lieber 
eine  gefunbe  syernunft,  all  9?erftanb,  ^aben  iDoIIen. 

15  SKon  muß  fie  bettagen,  iinb  ftcf)  nii^t  Don  i^nen  Berlü^ren, 
laffen.  So  mimtere  \ä)  benn  alle  meine  Söemimberei;  auf 
feine  geiunbe  ißernunft  ju  t)a6en.  3Jtan  folge  nur  be^etgt 
ben  großen  ffliännem,  bie  oline  aSernimft  jii  SBerftonbe  ge- 
longet  fitib,     3)enn  nehmet  iftnen  bie  Setter  wiber  jene 

MTOfg:  toflö  loirb  boäi  Don  allen  unfern  Ticl)tern  bleiben? 
Sinei  nef)me  bie  neuen  Sfflbrter  iniSHefeioe;  bcr  anbere 
bie  oerbre^tcn  Sluäbrüiie;  ber  brüte  bie  Sügen,  bie  er  uns; 
Bon  ®Dtt  unb  §immei  ooxft^nja^et :  3Bfl8  niirb  boift  bleiben? 
„SDian   finbet   atleö   fo   f)iibfd)  auöfübriic^  bei) 

ssi^m,  luDDun  bieSibel  nit^t^  fasit,"  fproc^  jünüft 
ein  Sreimb  ju  mir.  ©in  ißernilTif Hger  nennet  ba§  ßiigen ; 
ein  SJi^iger,  ober  einer,  ber  syerftanb  ^al,  eine  got- 
beue  S^QQle  bdK  e^riftent^räncn,  bie  er  [a  8=] 
por  be7u  J^rone  ©otteo  nteber geleget  ^at.* 

so  gin  jeber  5;i(i)ter  ift  ©d)Öpf  er;**  nit^t  Oon  9(ar- 
renSpoffcn:  nein!  er  ift  roiiltit^  ein  ©(^üpfer,  nntet 
beffen  .£ianb  anö  Sticfttö  etma'g  mirb ;  nnS  Unftnn  SJÖrter ; 
aug  SJörtem  Möt^Ief.  ^^  bin  alfo  ©djöpfer:  unb  fo 
\^m  i*- 


*  Sie^e  3Iicotai  Samnitiing  .tim.  ^a^tt. 
•*  (Sin  CteSIingSiUDCt  ber  Sitrrcu  SKnlct. 


Sd^  l^abc  mir  eine  ©rcd^fclbanl  ntad&en  laffcn.  S)a 
ncl^mc  i(S)  nun  einen  nod^  ungeformten  ©ebanfen ;  fpanne 
i^n  ein;  unb  arbeite.  ®g  foH  ein  ^ejameter  tüerben; 
Id^  tl^eile  bie  SRaterie,  ba§  Unfelbft,*  in  gößen  ein; 
bie  ©pütter  l^ebe  id^  auf;  e§  finb  lauter  einzelne  SBör^  5 
ter,  bie  fe^et  man  enttt)eber  am  @nbe  l^intem  ^^Junct ;  ober 
tüittft  bu  e§  lieber  ?  öor  einen  $unct :  atteg  nad^  83equem- 
lid^feit.  S)a  id^  nun  lüenig  babe^  benfe,  fo  ift  eS  fein 
SBunber,  lüenn  mir  l^ier  unb  ba  etma^  arabifd^eS, 
d^inefi==  [aS^]  fd^eS  unb  japanifd^e^  entfährt,  ©e^  10 
nug:  mein  ^ejameter  ift  ba:  ob  er  gut  ift;  ba§  überlaffe 
id^  ber  gefunben  SSernunft.    ^ä)  ge^e  nid^t,  toie  ber  feiige 

©untrer, 

um  ein  Söort  5^0  (Stunben  auf  unb  nicber. 
Stein!  bag  erfte,  ba§  befte!  bag  längfte,  bag  fd^önftelis 
Sa!   fönnte  man   ein  SSort  bred^feln,  bag  allein  einen 
ganjen  §ejameter  au§mad^te:  fo  mürbe  id^  l^offen,  nod^ 
^elbengebid^te  ju  fefjen,  bie  aug  120U0  neu  gebred^felten 
SBörtern  einjig  unb  allein  beftünben.    (SItidEfeliger  ^rec^g- 
ter!  ber  bu  nod^  nid^t  bift:  melc^  ein  Sorbeer  märtet  bein!  20 
^ä)  irre,  meldte  Aureola  märtet  bein?  S)enn  ©erraffen 
muB  man  mit  Sel^raffen,  unb  Sharonen  mit  äRa* 
r  0  n  e n  ober  ^  a  ft  a  n i  e  n  belol^nen  *  Sw'6V{  tauf enb  SSerf e 
finb  bie  redete  Sänge  eineg  gelben-  ober  J^ubengebid^te^. 
SSarum?  Sirgil  unb  SSobmer  l^aben  ben  irrigen  biefe  25 
Sänge  gegeben.     SSirgil  unb  Sobmer:  gmeen  9ta* 
men,  bie  fid^   nid^t  [b*]  munbern,  mie  fie  ju- 
fammen  gefommen  finb.     ^od^,  menn  fie  fid^  aud^ 
munberten,   mein  fd^affenber  gitig^r  füget  fie  jufammen. 
SRad^te  a(fo  ein  SBort  einen  SSerg :  fo  mären  jmölf  taufenb  30 
SBörter  ein  ^elbengebid^t. 

Sd^  freue  mi^;  ja  id^  fro^IodEe  red^t,  bafe  id^  ber 
erfte  bin,  ber  ju  biejem  ©ebäube  ein  ©teind^en  trägt. 
3n  meinem  SBörterbud^e  nämlid^  befinben  fic^  öiete 
^elbengebid^te ;  SRefeiaben  en  mignature.     @^  finb  ss 


*  Sielte  ^') allem. 


5Wcc.[Dgi[cF)e?  SBörlcrtuc^. 


Soomenföiitei,  ober  ©efcfjle^ter  üon  nodj  ni(^t  tnimideU 
ten  gelben.  aRon  neijine  nämli^  ei"  bcfaiintrS  aHö^r- 
(ften  fD,  roic  bet  ^arjifatt,  ober  ber  geliütnte  Sieg^ 
fricb,  auäi  bie©ufanne:  je  jübiitfier,  je  beJIec; 


>eö  titi 


et 


libtiftfie 


man  i 


1  neljine  cä,  fnge  idi. 
aKan  äciäine  bie  liläitge  ber  J'ei'nme'i^'^  "bee  ^enlometer 
fluf  bem  '^Japiete  mit  rotier  5>inte  ah.  SUäbann  jui^e 
man  5ßiörtet;  je  länger,  je  beffer,  imb  fc^e  bie  hinein, 
©inb  [ie  ju  lang:  \o  ^ou  ifinen  ein  ®(ieb  ab;  [&'']  Ibpfe 

lü  Tie ;  «iß  i^nen  baä  .tierj  quS  bem  Seibi: ;  boS  miifete  ein 
Uitglüd  fet)n,  moGte  (ii^  ein  ©ori  benn  nicdt  paffen. 

§ofientli(^  iDirb  man  mit  meinem  ©u(^c  fo  lange 
aulfommcn  föinien,  biä  ber  Sotiant  anS  Sitftt  treten 
rairb.  ©onbcr  S!otf(f)u6  aber  laitn  er  nid)t  gebrncft  nierben. 

is^iingegen  njtrb  man  au(§  alte  ^eilige  35i{^ter  etfparcn 
iöitnen,  inbem  meinSin^  ein  S[q;cir  Dom  if)nen  fetjn  lüirb. 
3(^  mac^e  eä  ber  lieben  ©t^nljngenb  ju  gut;  i^r  SScutct 
mürbe  geloiß  leer  feijn,  ioaim  i^r  Eupf  Ooß  loare:  man 
lann  ober  ff)er  bie  gefniibe  Vernunft,  aU  jenen,  oetmiffen. 

S"  3tl|  |dimäuc5Ie  mit,  bie  göltlicfien  ®i(fttcr  nierben 
mit  für  mein  Unternehmen  53anl  raiffen.  3Bir  (inb  fi:&ut= 
Mg,  iöte  ißerbieiifte  ju  öereören.  (jinct  oere^ret  fie  tn 
^IJteblflten,  ber  anbere  in  ®ebici^ten,  id],  ifir  auftiditiget 
SBetuunbcrer,  unb  flei^fger  Siac^o^mer  in  einem  SBbttet- 

&bail)e.  3e=  [b  20]  ner  bitbete  jicfi  ein,  loenn  et  bng 
Sejicon  auöroenbig  fönnte:  fo  tonnte  et  Satein.  @r 
betrug  fit^.  3(^  ober  Detfic^crc,  ia^,  iner  mein  3Juc^  au3= 
raenbig  loeiä,  ber  lann  aUe^etf,  nuc^  Iiltnb,  rote  SIRttton, 
Serfe    madjen.     Ueberbiefe   mirb   man   nic^tä,    ai%  gto^e 

wSkmcn,  barinnen  finben.  3)ie  fleineren  nümtii^,  ob  fie 
jroar  in  i^ret  Spante  auäf  gtolJ  find,  bleiben  für  mein 
gtöfierä  aßörterbiii^;  aU  roeld)el  iä)  auf  eng  = 
Ufd^  mit  breitem  Üftanbe  milt  brutfen  laffen,* 
bnrait  ein  fteijÜHer  Sefer  eä  na^  jclnem  S^fnßen  oer= 

15  meijren  !önne.    Slteben  bot^  bie  Seufelt^en  oud)  Seufel, 


e>tel)E  bcn  SSorbctitlit  pr  neuen  ffluägabe  beaÜHefiiaö- 


I 
I 


G^tiftopTi  Ctto  giEificn  oon  SiJBitait^. 


^H      follte. 


teenu  fie  ßteif^  in  ber  iBei(f)§DEtfaiiimIimg  ber  Ferren  ®a» 
tane  Sioerge  mürben. 

Ce  MoniTeur  Jupiter  fait  dorer  la  Pillulo,  foflte 
aKotiere.  Qc^  icoHIe  i^m  (olgen,  iiiib  um  gett^rterea 
Stnie^enä  megeii,  mic^  mit  (üteinifc^cn  SSm^ftabcn  brudcn  ' 
laRen.  [b  2"]  Sffiaren  ober  urjprünglid)  bie  runben  unb 
e{Iid)ten  Seilern  nic^t  ©Efrfiitiifter  ?  Snidte  man  nidjt 
lateimid)  unb  beul((|  mit  einetleq  Sm^ftobcn?  SSaren 
ni(tt  beijbe  ©rfinbungen  bet  aJiöiidje?  SSag,  badite  ic^, 
foQte  tc^  mic^  mit  einem  SBorjuge  breit  mai1]en,  ber  le- n 
biglii^  Bon  einem  ungefctitlcn  Sucöbnider  ben  edierten 
gegeben  roorben  ?  ^(^  überließ  eö  atjo  meines  SßerlegerS 
SBetieben.  2)enn  wie  leicht  fann  man  nod)  lücitet  gefien? 
unb  roie  ft^ön  Würbe  \\ä)  ntd)t  beutjii)  mit  ebrö- 
if^en  Su^ftflben  lefen  lo(IenV  i; 

ajion  wirb  nic^t  bö(e  Jcijii,  bog  ii^  mitfi  meiftenS 
be§  Soteä  bebiene,  menn  ic^  ber  Ouetlen  etroä^ne,  bie 
iäi  fröne.  3*ft  f"'"  jef)v  cmpfiiiblid^ ,  unb  eS  Derbreußt 
mic^  fet)r,  roenn  man  mic^  nid]t  lobet.  Sc^  lobe  olfo, 
um  mieber  geto&et  jh  werben,  unb  t^ue  e§,  wenn  mir  af 
Koä  eingeliftiifet  Wirb,  auä)  fonber  ßntgelb.  S"«  Wf^ 
mir  baö  längfte  SSort  fenbct,  borouä  jitfe  ein 
^ejameter  äimmfcn  täftt:  bem  üerfpce' [6  3'] 
die  ic^  einen  ttiä^fernen§Ibbtu(f  DO u  ber  SKünje, 
bie  Zophenatpanah  auäloerfen  lie^,  als  er  ber^s 
erfte  Stöatäbebiente  be«  Äonigeä  ber  OTiärcn 
Warb.* 

ffiJenn  id)  ein  SBctt,  baä  gonj  nagelneu  ift,  eine 
Seltene  Sßerbiiibung,  ober  nie  exi)6xie  gigur  berounbere: 
(o  getje  ic^  o(t  noc^  weiter,  äReine  Singen  Werben  Bon  ac 
fo  Bietern  ©lanjc  Minb;  ic^  tann  üon  bem  Slatle  nii^t 
Wegtommen;  ic^  entbecte  nod^  me^c  Schönheiten.  S)ie(cä 
ift  bie  Uriot&e,  Inatum  oft  Sl  baä  ^at,  niaä  '•))  ijobm 
fottte.    Sli^  lefe,  id|  berounbere,  i^  bin  entjüclt,  ii^  fi^affe. 


£te^e  ben  3acD6  nnb  gofejil). 


SfcolDgilc^ee  Si)rt(t6ii(^,  13 

j  ta(e !  Salb  bringet  mic^  ein  Silb  auf  ein  onbere«, 
unb  ic^  CTitioerfe  eö  fii^nlit^.  31oIb  tntbecte  icfi  in  mei- 
neni  ©e^trne  bie  dielte,  aus  ber  einfo  Dortrefflic^ur  Sltom 
tonnte  geftoJIen  fei)n;  itnb  it^  geige  fie.     Salb  ober  ent^ 

s  reifet  mic^  mein  3or" ;  i<^  f ü^te  Spötter  tebenb  ein ; 
unb  itft  jücfttige  fie.  Oft  afier  (b  ä^]  laffe  ic^  a\iä}  it)re 
(eii^ten  ®rünbe  nacft  unb  bloi  fte[)En,  unb  übergebe  fie 
bem  ©eipütte  bet  ©t^üler.  ^1^  meis  olfo  nii^t  rei^t, 
ob  mein  Söörterbu^  eine  ^oefie,   ober  meine 

ii)5?oetie  ein  SBürterbui*  ift. 

Siaä  Sob,  maS  mein  a?erfu(^  in  ben  gelehrten 
äeitungcn,  ben  Sctiieb#ri(^tern  beä  SBiße^, 
unb  Sluöfpenbern  ber  Unfterbtic^feit  cinembten 
roirb,  fe^le  ntii§  jniac  in  3?ecfuc^utig,  meinen  Stanien  ba= 

läoor  ju  feeen.  2;a  ober  Stopftotfä  9Iame  boi^  ift  oer» 
ratben  raorben,  ob  er  i^n  gteii^  niifit  oor  fein  trcfflii^eÄ 
ffleimge  gefcßet :  \o  traue  icf|  aaäf  meinen  Scfern  ben  iöet' 
ftanb  ju;  fie  loetben  fo  neugierig  fctin,  unb  fic^  etmaä 
Sßü^e   barnm  geben,     ^enn  i^  beichte  eben  nidit  oOeg, 

sot't  rnon  Nom  n'cst  pas  un  Peche. 

®et  (ingetjängte  Sebenäiauf  ift  nur  ein  gtagment. 
^ler  S3erfu(§  ift  nic£)t  fertig,  tüirb  man  fagen.  Sinb  boc^ 
ober  manche  [b  4*1  ©ebicfite  aucft  nicE)l  fertig,  ob  fie  glei(^ 
je^en  bi§  sraonjig  3at)re  t)er  angefangen  werben.* 

ää  3(^  be!enne,  baß  itb  micfe  unterfangen  I)abe,   einige 

SuSfätle  in  toi  Öebiett)  ber  Siebner  ju  t^un.  S)ie  ©((re 
bauon  iDirb  aber  nicftt  auf  mii^,  fonbem  einen  greimb, 
fallen,  ber  biefe  SSeute  mit  mir  gctl]dtet.  ©beftenö  "'i'^*' 
er  felbft  ben  geneigten  SGere^rem  bet  neuen  Sanjel* 

aoberebtfamteit  mit  einem B-tlt-  emicleato  anfjuiuacten 
(udien. 

9fun,  mi-in  3<eiDunberer!  id&  f(fi(ie6e.  gä  ift  Seit, 
baft  bu  (dbft  au^  ben  Ciiellen  f^üpfeft,  aui  bencn  t(§ 
trinfe.     Sijöpfe,  trinfe,  iinb  bift  bu  bdO,  (0  birfite !    3c^ 

i^Derlange  gur  *le(DÖnung  nic^tä  rae^c,  aI3  ben  fflu^m, 


©ie^e  Sali  er  ä  Dbe  auf  bie  gmiflfeit. 


14  ©l^rlfto:^]^  Dtto  greifen:  t)on  8d^önaid^ 

titoa^  jum  ®urd^6rud^c  bc^  (Scfd^madEcg  bc^gc«» 
tragen  ju  ^abcn.*  [b  4b]  :3(i^  entmerfe  bir  eine  Slug^ 
fid^t;  bu,  male  fie  aug!  ^at  man  bod^  ganje  SSor*= 
reben  öon  Sluöfid^ten,  wo  nic^t  ein  SBörtelein 
t)on  bem  ©ebic^te  fielet.**  J^d^  glaube,  bu  bift  in 
ben  ©tanb  gefeget,  nod^  me^r  ^iuäujubenfen.*** 
©el^abe  bid^  mo^I,  unb  benfe. 


*  @in  SieblingStüort  ber  Ferren  ©c^tüei^er. 
**  ©iel^e  ^orrebe  gut  Syndfluth. 
***  ©ie^e  Den  furjen  SSorbena)t  gum  9)ie§ia^. 


[Vignette  ] 


für    ange^enbe   'EicbUr: 
ober  bie  SfcofDgic. 

ttrt.     Ein  feftr  maleriit^eä  SSort,  um  miferat^ene  1 
£iilet  auS;Subriicfen ;  ludc^eS  mir  mit  SJerart, 
lEtötleii,  würben  gegeben  t)Qben. 
®ie  gcinb  unb  ®ofb  Berac^t't,  unb  unä  beii  JRu^iii 
criuorben, 
ber  iSnfeln  Abart  i 


10         S)en  toum,  noi^  langer  3eit< 


S)a  JBiefi  ein  9teid|t£)um  mar,  unb  oft  ein  Irm  ge-  i 

bröjc^t, 
®ec  fünft  ben  Stab  gefüf)rt. 

Malier,  3(e  ^tiiflnge  S.  75. 

Xer    SRuEim    ^at    folgtidj    gebrennet.      Hfian    Jage 

ouc^    nit^t   me^r   gcbroldisni    lonbern   gebrßfdit; 

ob   man  gtcii^  nur  in  ben  @cf)enfen  brßitftet  unii 

lärmet,     älfan    bemcrte    auif)    bie    ^eugcenbung :    ber 

©nteln.     ^ä)  freue  mic^,  bofe  itf)  gteit^  an  ber  Spiße 

niciuEC  $e[ben  biefen  Oergbtterten  S^idjter  fiil)ri'n  tann  : 

bcnu   loir  Deret)ren  i^n  ^erälic^.     9J(an  fet)c  nur,   roie 

flug  er  baä  Sffiort  ©tob  braudjet;  ob  man  gleicft  einen 

SBettelftflb   bariintcr  Derfte^eu  lönntc.     SBit  luerbeii 

biefe  3ittbe  oft  ju  betcunbern  ftnben. 

96bitb  a.  ©t.  9Ibri6.     Sldeiu  biefeö    ift  gpiuötinlic^ 

|-Mnb   bütum  finget  mnn  mii)t,   um  geioö^nlidie  ©odie« 

lau  fagen. 


16  eftriftort  C)tto  grei^err  t)on  ©d^önaid^.  m 

[2]  SBie  angcnel^m  iji  bod^  bic  Siebe! 
©rregt  i^r  Slbbilb.  jarte  2:riebe: 

SBa«  tüirb  ba«  Urbilb  fetter  fetjti? 

Raffer,  @.  70. 

»lefe  SSerfe  finb  ein  tjoüfornmeneg  Slbbilb  i^re«  Ur-  s 
l^eber^.  So  toaf)x  ift  ba«  rcbe!  bamit  iä)  bic^  feigen, 
unb  belüunbcni  fönne;  unb  eine  SRad^tigati  fann  fid^ 
niemals  öerlöugnen.  ^a,  tt)ir  ttJoHten  @e.  ®n.  t)on 
hinten  erlennen,  tüenn  tüir  aud^  nur  ®ero  Stimme 
l^örtcn.  10 

tKbbilbungen  einiger  gutenStunben  be^®ei- 
fte^.  @.  äSurrebe  ber  Bremifc^en  6(ebif^te.  ^ier^ 
5U  gel^örct  ein  ganj  befonberer  ^infel.  1.  ©tunben 
ju  bitben;  unb  2.  be^  (Seiftet  ©tunben  ju 
btiben.  @^  foQen  aber  tool^Igeratl^ene  (Sebid^te  i& 
^  e  i  f  f  e  n.  ®ebid^te  finb  fre^tid^  Slbbilbungen  be« 
©eifteg;  b er  ©tunben  be§®eifteg:  ba^  tüar  neu, 
unb  folgtid^  ungemein.  3Ran  fefeet,  unb  tüir  loben  ben 
SSorfa^,  ^ier  aud^  felbft  ben  Slang  be«  ®ebid^teg  feft: 
ben  Unterften  unter  ben  nid^t  unnüfeen;  man«o 
fage  nid^t,  untern  nüfttid^en.  @o  fprid^t  ber 
breite  ^err  3^ol^ann  iQtinti^  Deft^  ein  ^5f(id^er 
äRann  unb  beutli(|er  ®id^ter. 

Slbbred^en  ein  Seben,  a.  @t.  öerfürjen.  S)ie6  tl^ut 
ber  gefd^tt)äd^te  ©inn  ber  Sitten,  ipatter  @.  6.  ss 
®ben  fo  faget  man,  gaben  abbred^en,  unb  (Sifen 
^erreiffen.  5)er  fpöttifd^e  Slntilongin  nennet  biefe 
Sigur  eine  Katad^refig.  70  @.  Slttein  er  ^at  Un- 
red^t.  ^  all  er  nid^t;  benn  [3]  toit  foHte  ber  Unred^t 
l^aben?  ©rofee  Seute  feilten  nie;  i^re  geinter  felbft  a 
finb  fd^ön. 

tttbbrudC  einen,  burd^  3üge  be§  ©d^Iafe«,  öer^ 
bun!eln.    S)iefe§  ^A^t:  er  fd^Iöft!  in  ber  ^txlU 
gen  ©prad^e.    Sllfo,  burd^  Söge  be«  SBad^en» 
erl^ellet,  l^cifet:  er  n^ad^et!    SRan  fel^e  bod^,  toitss 
^oä)  jene§,  unb  biefcg  tief  ift. 


9»]  9?eoIo9ifcf)e§  SBörterbud^.  17 

®od^  toax  fein  Slbbrud  bafelbft  in  Sügcn  bc§ 
©d^Iafcg  öerbunicit.    aHcßtaö,  24  6. 

21  Bei.     Sin  frontme«  ©leid^nife  ift  e§,  tüann  Slo^iftixt 
3cf um  mit  mdn,  unb  ®ott  folglid^  mit  bem  Sain 
5      öcrgleici^ct. 

©0  neigte  fid^  Slbd, 
8(tö  er  cinfam  entf^Iicf.       aWcßiaö,  184  ©• 

©infam    entfd^Iafcn   l^cifet   l^eutige^   Sage§,    ftcr^ 
ben,  ol^ne  baß  jemanb  babct)  ift.     Slber  bann 
10      ftirbt  man  nid^t  cinfam;   unb  c^  ftirbt  fid^  bod^  fo 
gar  ju  fd^ön. 

SCbgertd^t't,  a.  St.  abgerid^tet.    Rätter,  an  tiielen 
Orten.     ®icfe  ©rfinbung  l^abcn  unferm  Sßo^en  öicle 
®td^ter  abgeborgct.   S)er  unfterblid^e  ©d^uftcr  ju  9?ürn=* 
15      Berg  tüar  el^ebcm  bcr  (Srfinber  biefcr  gigur. 

Slbl^ang,  a.  @t.  ©eite  be§  SJerge^.  SRan  muß  furj  in 
StuSbrüdten  fc^n.  ®enn  ift  ein  Keiner  SKenfd^  nid^t 
artiger  aU  ein  langer? 

©ein  f anfter  Sl  b  1^  a  n  g  glön^t  tjon  reifenbem  ®etrei)be, 
2«         Unb  feine  ^ügel  finb  tjon  l^unbert  beerben 

fd^tt)er.  ^aHer,  @.  29. 

[4]  3Ber  l^attc  bod^  öor  ben  Seiten  be§  unfterblid^en 
Sßanne^  bie^ügelgeiüogen?    Gin  SIeib,  fagt  man, 
ift  t)on  ®o(be  fd^wer:  aber  einSerg  öon  beerben; 
2ä     ba§  tüar  neu  unb  folglid^  fd^ön. 

ab  gl  an  j.  ©o  faget  ^err  Sobmer  im  ^oaff  berSlb^ 
glana  ber  ©ott^eit.  SBag  ift  er  aber  nun?  3ft 
eg  ber  ©lanj  öom  (Slanse?  ber  SBieberfd^ein? 
ber  Slbfd^ein  njirb  e§  fet}n:  eineä  fo  trefflid^,  aU 
30  ba§  anberel  6Icrc  Knute  ba§  Sapiid  De  Nomi- 
nibus  Nihili  au§  unfern  großen  ®id^tern  um  ein 
großes  öermel^ren;  njenn  er  nod^  lebte.  SlHein  njir 
»oHten  ben  ®p'6iitx  fd^on  jured^t  tüeifen. 

«blöfen.     SBad^ten  löfen  fid^  ab.     SKit  einem 
3ä     onbernablöfen,  ift  ^afferifd^^  folgü^  ungemein. 

Deutsche  Litteratnrdenkmale.    70  ff.  2 


18  ©i^rifto^!^  Otto  grcil^err  t)on  ©(^önaid).  [«b 

^(i)  öcrblnbe  mit  bem  SBorte  ^allcrifc^  bic  größte 
S^rfurd^t,  bie  id^  ©einer  Unfterbüc^fcit  Jc^ulbig 
bin.  Unb  l^abcn  tt)ir  nic^t  feine  ©inlnilligung,  i^n  für 
einen  großen  ®id^ter  jn  Ratten? 

(SntaüdunglöftmitSaäe^mnt^  ab.  ^aUttl23B.  s 

St  b:()  reffen.  S)en  Untertfjanen  preffen  St)rannen  bag 
®elb  ai.  ®a6  aber  gequetfd^ten  S3eeren  ein 
jäfjrenb  Stafe  abge^jrefet  merbe,  faget  $crr  twu 
^aKer  24  S.,  an^ge^^refet  werben  fie;  benn  finb 
fie  f d^on  gequetfd^et:  fo  tnirb  man  i^nen  nid^t  öiel  i» 
abpreffen.  So  \>aii)tt  man  fonft;  nun  aber  benfet 
man  anberö,  unb  tief. 
St b tritt.  'SJlaw  üermeuge  nic^t  bie§  SBort  mit  einem 
]^eimlid)en  ®emad)e.  S)er  ®id^ter  finbet  einen 
5tt)if(^en  |)aft  unb  ®unft.  i5 

[5]  SBann  jtüifd^en  ^a§   unb  ®unft    bet)  il^m   ein 

Slbtritt  ift, 
Unb    manrf)mal  fid)   fein  |)er^  im  SRunbe   gar 

öcrgi^t.  Raffer  90  @* 

SBarum  nid^t  im  9(  b  t  r  i  1 1  e  ?  20 

Stbtnefenb.  SinSSIidf,  ber  abtüefenb  ift,  iftba^ 
nidjt  ein  SlidE,  ber  nid^t  bal^eim,  nid^t  5U 
^aufe  ift?  ^aHer,  63  @. 

@el)t  ben  öermirrten  S3Iidf,   ber  ftet^5  abwefenb  ift, 
Unb  i^t  t)ielleidf)t  ben  3laum  i^on  anbern  SBelten  mifet.  '^s 

SBir  l^aben  nad)  biefem  SlidEe  gefetjen;  aber  i^n 
nid^t  gefunben;  föuuen  i^m  and)  foId^e§  nid^t  übel 
nehmen,  inbem  er  eine  foId)e  fc^lüere  93efd^öftigung, 
aU  bie  ift,  mann  man  3BeIten  mifet,  über  fi^ 
genommen  f)at.  SBir  bett)unbem  inbeffen  bie  Dortreff*  »o 
lid^e  ©caufion  in  abtoefenb.  3m  9loa^  giebt  e§ 
aud^  bergteic^en  ©eelen,  bic  nidöt  balieim  finb. 

Stbgetrennt.    ®er  $öfe  Suftbarleit,  ©^)iel,  Xarti 

unb  l^elle  ^rad^t, 
®efäKt  i^m    abgetrennt  Don  ber  fd)IafIofen  »^ 


flleDlDgijrfic^  aöürtcrbiic^. 


.Sie   uaren   auf   bex   'ila^t    geuäijEt:    (iJnnlen   (ie 
fonft   abgetrcnnet   lu erben?     ^^   beluinibeve   bie 
Scnnfion  in  jd^Iaflojen,   luie  aiic^  bie  einjcfne 
Qaifi  Don  ber  ^üfe  SJufllJQtf eit,   a.  Sl.  ber  .fiöfe 
s     Suftbotleiten.    Sine  fieroiffe  isdjnle  loiH  eine  Singe 
etnfleben,  boB,  bn  (ie  iU'et  bie  geiußljnlirfjeii  ©praiiien 
eine  flonj  beionbere  beutfi^e  noc^  lernen  muffe,  il]r 
eine  Sprad)Ic^tE  [6]  bnr^u  fe^te.    ©ie  bittet  bal)er  äße 
9lii^tcrftüt)Ie  beä  bcutfcfien  Söi^e-^,  fo  niel  bereu  auci) 
1"     immer   nie^r   finb,    ben    erfiitbeni    bieder    (jeiligen 
Sl)rnd)c  uon  Stmteä  Wegen  oufsiifegen,  tfir  eine  jn 
perfdinffer.     Qd)  t^ne  boi-  SKcinige,    unb  mnt^e  ein 
äBörterbui^. 
Scceiite.     ^ie  neuen  35id)ter  reben  tantfr  neue  Sic 
IS     centc.    3Sq3  fie  bo  reben,  toei^  man  fo  cigenttid)  nidjt. 
SßieHcidjt  vorba,  praetereaque  nihil. 
Slfit  Eiitjüdcn  uernotjm  er  beä  äRngBdjeiiS  nei:c 
yUcente.  9ioa()  9  S. 

Sie   Ijottc   fonfl   alte,     ©d   mufifn(i)d),   unb   uerliebt 
»     finget  ber  35rutlie  Soömct. 
Slbelid).     Iltein  Sefer!    iniflft  bn  ipijfen,  ttiaä  ein  abe- 
(ii^e-j  i.'ieb  ift? 

SJon  ©Ott  unb  ^ftiriit  unb  ."pelbcn  miifet  bu  fingen; 

k3;a6  [jeifit  ein  ablit^e^  Sieb! 
»teitiiff^e  ©ebicött  90  S. 
®t,    e b e I e ä   Sieb.      So    roirb    man   aiidi    6nlb 
ilferlic^e  Biebcr  fingen,  unb  V'ipftlidjc  35erfe 
machen. 
Slbern  loatlen  nun  nuf,   unb  boä  y^tul  fdjtDitIt. 
»  §n((er,  33  S. 

®ie|e§  ©tütf  gef)üret  in  bie  neue  $t)ifif ;  unb  Cir. 
^nmtietgK  würbe  nic^t  ermangelt  ^aben,  bem  (ir- 
finber  barüber  eine  Si^mäui^eleij  jn  maijeii;  mcnn 
man  ®i^tern  ba§  anrechnen  fönnte ,  waä  fie  in  ber 
e  (loetifd^en  SButli  fc^reiben.  Ueber^antit:  man  muft 
(toxt  in  ber  tintai^refiä  fei(n;  einer  gigur,  wo 
mon   orbentlii^   ein   ji   für   ein   u   fe^et.     ^arl  ab- 


I 


20  S^rifto^)^  Dtto  greifen:  öon  ©d^önaid^.         [m 

ttiä^en,  [7]  @ra§  aöfd^ecrcn  zc,  atlc§  bicfcg  tüirb 
im  Slntilungin^  auf  ber  70  @.  l^ierburd^  geredet- 
fertiget. 

D  SSictorl  tüaHen  bir  nid^t  be§9{ut)tti§  begierige 

Stbern?      ä3remtff^e  6(ebi(l^te.   54.   5 
SBarum    nid^t    9?  e  r  ö  c  n  ?     ©0    ^at    ber    SR  u  1^  nt 
Slberti?  unb  baju  begierige  Slbcrn?  SKan  glaubet 
eg  fautti! 
Siedet.     ©0  tüie  man  fogen  fann  äd^te  Steine:  fo 
fagc   mon  aud^  äd^te  SKenfd^en,    äd^te  §unbe,  10 
äd^te  93äume;  folglid^  aud^  unäd^te. 

SSerlöjst  beg  ^immel§  3(ug  ba§  fterblid^e  ®e^ 

f^Ie^t? 

SSon  fo  öiel  laujenben  ift  bann  nid^t  einer  äd^t? 

Rätter,  65  @.      15 
6in    lofer   SSogel    moHte    ^ier    burd^au^    bie    %xqux 
finben,  bie  ipr.  3K.  Sdjttiabe  benSReimjtüang  nen*= 
net.     Slber   ber  gottlofe  SRenfd^!    ®r  bebad^te  nid^t, 
bafe  niemanb  tneniger  be§  Sfeime^  wegen  in  SSerbad^t 
ift,  aU  ber  ^od^n)ot)Igebo^rne  ^r.  öon  ^aßcr.  20 
©ein   (Seift  fennet  biefen  Stotl^ftoII  gar  nid^t.     SBie 
fönnte  ber  SReim  einen  fo  fd^önen  SSerg  au§f(|affen? 
SlHein  mit  ©rtoubnijj!  SBer  toirb  ^ier  öerlaffen? 
2)o§  fterbüd^e  (Sefd^Ied^t  öom  2(uge,    ober  ba§  2lug 
t)om   fterblid^en   ©efd^Ied^te?   ^t  md)x  ein  SSerg  ju  25 
beulen  giebt:  befto  fd^öner  ift  er.    Si  non  vis  intelligi, 
NON  debes  legi.     §ier  ift  ba^  ätt)et)te  NON  fonber 
Sujeifel  ein  S)rudffe^Ier. 
[8]  Stemter.     S)ie  SSemter  ftel^n  um^er  im  toeiten 

3irfel,  30 

Unb  fenfen  fid^  in  SRabien  jum  ©d^öpfer, 

Unb  ftojsen  air  in  feinem  SRu^m  jufammcn. 

ä3remifd)e  @ebtd)te  3  @. 
SRimm  mir§  nid^t  übel,  mein  Sefer!   wenn  id^  biefe 
nur  benjunbere  unb  nid^t  überfe^e.    3d&  ^jflege  e§  mit  s5 
allem,   toa§  xä)  nidfet  öerftel^e,  fo  ju  mad^en.    ^ll^me 
mir  nad^!  Stimme  biefe  ganje  Se^rgebid^t  nad^I 


«c]  S^eoIogifd^eS  SßörterBudfe.  21 

äcngftig.     ffiin  tüallcnb   öngftig  SEBcl^   erl^cbt 
ttiidö  t)on  bcr  ®rbe.  ^aHcr  143  @. 

wette,  baj3  jeber  Sefer  bie  SEBorte  öerftel^et;   aber  i4 

5  tüoöte  meine  S33ette  Verlieren,  lüenn  man  nid^t  oft  ben 
SSer§  gelefen,  o^ne  feinen  ©inn  einjufel^en,  nnb  ju 
bett)nnbern.  S)enn  toa^  ^etjst  bag,  wenn  mid^  ein 
mallenb  ängftigSBel^  öon  berSrbe  erl^ebet? 
SBa§  em))finbe  id^  ba?  ^ai  benn  ein  3Bel^  aud^ 

10  '^Xngft?  aBa§  ift  bag  für  ein  auffer  mid^  befte^enbe^ 
3Befen?  ^an  bewnnbere  ba^  nene  SBort  ängftig;  c« 
ift  a.  @t.  ängfttid^.  Sluf  titn  biefer  ©eite  fül^Iet 
manStunben;  nnb  warum  nid^t?  galten  fie  bem 
nid^t  fd^wer  genug,  ber  biefe  Slöt^feld^en  lieft?  SCffein, 

15  fo  reben  nur  feud^te  ©pöttcr,  fd^aale  S'öpfe, 
fteine  ®eifter,  falte  SReimer. 

©.  aöc  Sr^riftcn  ber  30^^^^^- 
[9]  Steonen  fd^Iafen.     SBie   lange   fd^Iäft   man   ba? 
3umal  in  einem  gefalteten  Drangenblattc. 

«0  yioaf),  328  @. 

Stetl^erifd^.    ®iefeg  au§  ber  ^l^ilof op^ie ber ®oIbmad^er 

in  bie  l^eilige  ©prad&e  übertragene  S33ort  ^aben 

wir    unfern   S^^eologiften  ju   banlen.      @g    giebt 

biefemnad^    ätl^erifd^e  Seiber,    unb  SSorl^änge. 

25  aWcßiaö  11®.  ät^erifd^e  Ströme,  unb  Wa§  nic^t 
me^r  ät^erifd^!  Slud^  ätl^erifd^e  Stafen?  SBarum 
nid^t?  bie  Sngel  §aben  aud^  9?afen.  9lber  wa§  ift 
nun  ät^erifd^?  Stwag,  ba§  man  gern  be^ 
fd^reiben  will  unb  nid^t  fann. 

30         ^ell,    gleid^    einem    öom    Sid^te    gewebten 

ätl^erifd^en  SSorl^ang, 
3ie^t  fid^  il^r  ©lanj  (ber  ©onnen)  um  ben  ipimmel 

^erum.  9Wcßta«  11  @. 

9Hfo    fonn    etwas,    ba§    öon  öid^te   gewebet 

35  wirb,  ein  SSor^ang  fe^n;  eg  ift  aud^  mögttd^ 
etwag  t)on  Sid^te  ju  weben.  S)er  SBeberftul^I 
mufe   etwas  fünftlid^  fe^n:   ©d^abe,   ba§  ber  ©el^er 


22  ^i)xi\topi)  Ctto  5reil)err  t)on  €(f)önaicl^.  [«e 

l^immlifd^er  äWanuf  acturcn  un§  mit  Icincm  SRiffe 
baöon  öcrjicl^ct.  ®§  ift  aud^  cinöerllärtcrötl^cr' 
if^erStrom  ju  fe^en:  9Hcßta«  11  @.  5)ie  ©ngct 
f re^Iidö  finb  feine  gif^e :  lieber  eine  83rüde,  hjie  SWtt* 
ton;  bod^  e§  tt)irb  (Si§  fet)n;  bie  Engel  glitfci^en  5 
nämlid^. 
Slf  fen.  SBer  ba  tüiffen  miH,  iüa§  ber  njal^ren  Äcufd^^ 
^eitSlffenfinb;  ber  fud^enurbieSSorjüge  falfd^er 
Suc^t. 

[10]  aSorjügc   falfd^er  S^ci^t,   ber   lüa^renio 

Seuf^^eit  äffen. 

Rätter,  21  @. 
Stud^  eine  Don  ^rad^t  belöftigte  ©el^nfud^t 
ift  ba  ju  ^aben;  aud^  ein  Stuge,  toa^  ®Iut  in 
muntern  ©eiftcrn  fd^üret.  S)ie  ©taatSfud^t  15 
tüirb  ba  nid^t  jur  Ungi[üdE§fu:():()Ierin.  SRalürlid^, 
n)ie  ber  feiige  $and  6!af^ar  Dun  Sul^enftein, 
f($n)ülftige§  Slnbenfen§.  S)a§  3Koo6  fd^tüillt 
aud^  ba,  fo  mie  mand^e§  großen  SBortfd^öpfer^  SDid^t«* 
fünft.     SlBtein  20 

©efd^lüollen  I)ei§t  nid^t  fett  unb  ftarl. 

^nttfc^eb. 
Sll^ne,   a.  @t.  Stn^err.     S)er  Sl^ne,   beö  Sll^nen: 
eine  gon^  fpannnagelneue  3cii9^cwbung ! 

S)e§  Stirnen  3lbern)ife  tt)irb  aud^  be^  ©nfel^  fe^n.  25 

Raffer,  58  @. 
^ier  finb  aud^  naffe  gfammen,   a.  @t.  fiebcnb 
SBaffer,  ober  Del  ju  füfjlen: 

anlegt   ertpad^t   ber   gürft   unb   lä^t   ju    naffen 

flammen  30 

S)ie  geinbe  feinet  3fleid^§  mit  fpötemSom'  üer^ 

bammen.  e.  b. 

SBer   l^at   ben   fpäten   ßorn?     ®er   Surft,    ober 
bie  Srinbe?  Stur  nid^t  fo,  wie  anbere  Seute  gef:()rod^en : 
fo  fprid^t  mau  atte^eit  red^t.     aBo§  geltet  ©id^tern  bie  s^ 
gefunbe  SSemunft  an?  S)a  fämen  unfere  SSerleger  ju 
lurj,  njenn  man  bei)  jebem  Slugbrudfe  jene  alit  SSettel 


«ri  ißcoIogifd^cS  SBörterburf).  23 

ju  SRattjC  iie^en  tooUit,  ^aHcrö  ©ebid^tc  würben, 
fo  ttjenig  i^rcr  anä)  finb,  auf  einem  Sogen  ^afe  l^aben ; 
ba§  würbe  aber  oud^  benn  eine  redete  SBeinfup:()e  jei)n ! 
[11]  Stfantbefränjete  ©äulen.  3Ran  bemerfet,  baft 
5  bie  neuen  ^ßegni^fd^ äf  er  große  Sieb^aber  öon  au^- 
länbifc^en  Steinen  ftnb.  SBir  finb  e§  aud^,  unb  rühmen 
biefe  ©teinbrüd^c  fel^r. 

SRarniorne  SBegc  begleiten  5u  S:ent:()eln  unb 

^o^en  ^alläften 
it>  Si^iW^n    langünid^ten    SRe^^en    afantbe- 

Iränjeter  Säulen, 
Ueber  toefd^en  fid^  Sängen  gefägeten  ®ranit§ 

l^injiel^en.  ^oaf)  76  @. 

©ie^eft   bu,    lieber  Sefer!   bie  Saufunft   red^t   ein? 
15      SBa^  finb  Sängen?  Salfen?  SlHein  man  benfe  bod^! 
SWarmornc  SBege  begleiten  3c. 
Sai.     S)a§  91(1  ift  ein  SBort,  toeld^eg  neuen  ®id^tern 
fo  t)iet  ß^rfurd^t  sutoege  bringet,  bafe  id^  gleid)  einen 
SSer§  für  :()§iIofo:()^ifd^  l^alte,  in  bem  id^  e§  tt)af)rne]^me. 
20     gg  jeiget  eine  tiefe  (Sinfid^t  in  bie  abgegogenen 
SBiffenfd^aften  an;  unb  wir  erinnern  un§  babei) 
ber  abge5ogenen  SBaffer. 
atler.     ®in  feiner  ©ebraud^  biefeg  S33örtlein§  ift  ^ier 
JU  l^aben,  unb  ju  bewunbern.    Sd^  (offe,  wie  man 
25     fiebet,  gar  ju  gern  bem  $ou<3te  unferer  SReoIogiften 
©cred^tigleit  wieberfol^ren.    Slnbere  ^aben  ©eine  Uu" 
ft er büd^ feit,  ober  ^od^wo^tgeboI)rne®naben 
t)on  ber  einen  ©eite  verewiget;  id^  t^ue  eg  öon  ber 
anbern,  unb  fd^önften. 
30         S)er  einget^eilte  SSi^  wirb  aller  ongcwanbt. 

Rätter,  107  @. 
@ben  bafelbft  finbet  man  jeber  5{5f[id^t  äJiaafe  öon 
SSerftanb;  nid^t  ©d^effel.  Sine  ^lammenfc^rift 
Wirb  mit  bem  9ta(|gefd^madte,  beö  So*[i2]fter§ 
»  ©d^eu,  bie  bittere  S^oft  berSReue,  in  un§  ge= 
graben.  ®er  Sid^ter  mad^et  fid^  oft  ba§  unfd^ulbige 
SSergmigen,  feiner  Sefer  SSerftonb  ju  öerfnc^en.     S)enn 


24  ©l^rifto^)^  €tto  Sreil^err  Don  ©d^önotd^.  [srr 

tücr  erröt^  e§  too^  gleid^,  tote  ein  SScrgd^cn  cinc§ 
aBiegcnücbc^  ober  ^ermannd,  baß,  toenn  man  bo§ 
Safter  frißt,  ber  SRad^gefd^macf  bie  bittere 
Soft  ber  aieue  fet}?  ®ag  eingebol^rne  Sid^t 
fprid^t  auä)  allba  ein  Urtl^eil.  ®a§  eingc«*  & 
bol^rne  &xä)t  ift  ein  @tüdf(|en  öon  ben  Idete 
innatis.  S33ie  eö  aber  \pxtä)tn  fann:  ba§  n)ei§  allein 
ber  ©id^ter;  unb  tüa§  n)ei§  ber  nid^t? 

Slltgewaitigfeit,  brandet  a.  @t.  Slllmad^t  bertoeife 
§r.  SR.  SWaumann  in  feinem  gar  öortrefflid^en  3?itti=  lo 
rob  445  @.  ®iefe§  ®ebid^t  l^ätten  lüir,  aum  ainl^mc 
unferer  aufgeflörten  Seiten,  nod^  tjor  ber  ^egiabe  jn 
bett)unbern  befommen,  wenn  nur  bie  §n.  SSerleger  fid^ 
aud^  nid^t  burd^  bie  S^rannin,  bie  SRobe,  lenlen  lieffen. 
9limriib  toäre  fonft,  auf  unferm  d^riftlid^en  ^ar-is 
naffe,  ber  Vorläufer  be§  flo^iftodfifc^cn  9We§ia§ 
geworben,  ©o  aber  toar  äJtegtad  ber  Vorläufer 
t)om  Siimrob,  unb  ^abacuc  fein  Hofnarr. 

Sttlmad^t^flügel   fiat  nad^  ©änger  äJobntern  ber 
STbglanj  ber  ©ott^eit.     ©oHte  e§  nöt^ig  fe^n:2a 
fo  wirb  er  i^m  aud^  ein  ^^aar  Slllmad^t^füße  geben; 
aud^  eine  2(IImad^t§nafe. 
®er    ben   ©d^atten    ber  Stllmad^t^flügel  jum 

Seften  ber  SKenfd^en 
lieber  ^ügel  unb  ^län'   unb  SReer  unb  (Srbe25 

verbreitet.  SWoal^  49  @. 

[13]  @^)ötter  fagen :  bie  ffteimer  braud^en  nid^t 
allein  güUfteine;  benn  toa^  finb  l^ier  ipügel  unb 
^län?  ©inb  aReer  unb  ©rbe  nid^t  genug?  SRan 
fiel^et  bod^,  toa^rl^aftig !  ben  ungereimten  SSerfen,  bei)  so 
i^rer  großen  JJ^e^^eit,  bie  9ieinigleit  nid^t  an,  bie  in 
ben  gereimten  fo  fd^toer  ju  beobad^ten  toax.  9lber  e§ 
ift  ni^t  fo!  SBir  ^errfc^en  über  bie  ©prad^e;  toir  er=* 
lennen  i^re  SRad^t  nid^t ;  toeff en  äRad^t  toir  nun  nid^t 
ernennen ,  beff en  Sefe^Ien  f önnen  toir  aud^  nid^t  ge*  35 
l^ord^en.  ®efe^t;  e§  erlennet  einer  nid^t  ben  ^abft: 
fo  toäre  e§  fe^r  tl^örid^t,  toenn  man  un§  jumutl^en 


«n  9JeoIogifci^e^  SBörterbuc^.  25 

tooKte,  feiner  S3utte  ju  ge^ord^en.  ®te  (Bpxaäft  otfo 
mu§  un§  folgen.  S'ein  SBnnber,  ba%  fte  t)on  einem 
jeben  ©d^üter  fo  öer^unjet  toixb !  äSobmer  ober  ift  !ein 
©d^üler. 

5  9fIfot)e.  3)er  SSerfoffer  be^  ^irfnirf^  ^atte  oud^  bic 
©öttin  ber  ©iferfud^t  eben  nid^t  in  einen 2Itfoüen 
fperren  börfen,  toenn  e§  nid^t  ttjol^r  ttjäre,  ba^  i^re 
Serel^rer  gerne  ba^  ginftere  fnd^ten.  Sin  meit  fd^önerer 
Sflfoüe  ober  ift  l^ier: 

10         ^n    fottft  bie   SRod&t  bie    ®obe  be§   batfom- 

träufeinben  ©d^tafeS 
SRir    iux   ©eif    im   ttjirtfd^aftlid^en  SItfoüe 

fud^en.  9loa^  34  @. 

3)a§    l^eifet:    bn    fotift    in   ber    ^öfe-   ober 

15     8let)fel!ammer  fd6Iafen;  benn  beffere  Sltfotjen 
^atte   5Roaft   nid^t.     2Ba§   ift  aber  bie  ®nbe   beg 
balfomtröufefnben  ©d^tofei^? 
9ll|)e  tt)irb  nun  in  ber  einzelnen  <3ö^I  gebroud^et:  j.  @. 
[14]  3^11^^  ^anntbal!  t)om  ^eiffen  Üalpt 

20         S)urd^  5ßennin§  nie  beftiegne  3llpel 

|>otter  11  @. 
S)urd^,    nid^t  bor  über!     ®er   ©|)rung,    ben  ber 
Sid^ter  l^ier   t^ut,  ift  ettoa^  ftor!.     SKan  fteOe  fid^ 
^anuibaln  t)or,  ttjie  er  ouf  bem  S5erge  Üalpt,  ober 

25  Gibraltar  ftel^et ;  einen  ©o^  nad^  ben  ^^renäen  tl^ut ; 
unb  ol^ne  ju  ru^en  nod^  einen  nad^  ben  2ll^jen  t)er- 
fud^et ;  ober  aud^  ba  nid^t  innel^ält,  fonbern  nod^  einen 
mä)  bem  a^j^enrnnift^en  ©ebürge  tl^ut.  SBeld^  ein 
©t)ringer!   S)a§   Oift  ift   aud^   ba   Don  ^anntbaB 

30  Siegen.  SlUein  l^ot  er  benn  ba§  ®ift  befieget?  5)er 
UnfoH  fd^iäft  oKba  aud^  Stjrannen  bet):  tva^ 
ttjirb  er  bod^  für  Sfinber  geugen ?  5) enn  be^tool^nen 
jcmonben,  ober  be^fd^Iafen  ift  ba§  nid^t  einertetj? 
®ie  finnlid^en  5)id^ter  finb  fe^r  finntid^.     SBoju  öer- 

«5  leitet  einen  aber  nid)t  bie  SReben^art:  biefe^  ober 
jene^  toolönet  mir  ber)?  bie  man  im  gemeinen  Z^bexi 
f)'öxtt 


20  ei^rifto^)^  Ctto  grei^err  t)on  €d)öitaid).  [m 

3Sic  oft  tnug  ®ift  an^  Sreunbc^  ©önbcn 

S)c§  größten  gelben  Scbcn  enbcn, 
5)a§  toufenb  3)egen  ntd^t  öerfe^rt? 
SKon   betüunbere   bocS)   bte    gefd^tdfte  2tu§Iaffung   bc§ 
Slrtifel^  be§  f^reunbeg.     $at  enblid^  bo§  iBcbett  bic  & 
3)cgen ,   ober  ^abcn  bte  S)egen  ba§  ßeben  ntd^t  tjcr*» 
jel^ret?  (S^  ift  eine  ^aronomafie:  nömüd^,  toenn  ein 
SBort,    loie   ^ter  ia^,   tote   bte   «Su^Ö^   ^^^^^   ^olj^ 
fd^ret)er§,  boppelt  rebet ;  and)  eine  @  d^  a  n !  e  I.    9ittti= 
longiu   88.     Sotd^e   gretj^eiten    aber    ftel^en   einem  lo 
großen  S)id^ter  fefir  fd^ön.     9lt[l5]Iein  loar  benn  ber 
|)r.  t)on  ^  a  n  e  r  aud^  fo  gro§,  aü  er  biefe  @d^ni|cr* 
d^en  mad^te? 

2ttt)en   t)on  ®Iut  (a.   @.  Serge)  unb   Sbnen, 

tooranf  ®eft)enfter  umirrten,  is 

@orgonenmit§ar|)i)en  unb  8lmt)]^i§bäncn 

mit  ^  i)  b  e  r  n.  5«oa^,  249  @. 
3n  ber  l^eiligen  5)id^t!unft  bebeuten  Silben 
immer  gro^e  Serge.  Seffer  toäre  e§,  jie  nenne«' 
ten  jie  S3 1  o  d  §  b  e  r  g  e ;  benn  e§  giebt  oft  eben  fo  20 
t)ie{  leufel  barauf;  unb  ein  |)ei'entanj  ift  nod^  lange 
nid^t  fo  fürd^terlid^,  aU  ein  Xan^f  t)on  ®ef<3cnftcrn, 
©orgonen  2c.  SDian  finbet  biefe  Ungeheuer  nid^t 
fetten.  ®ie  ©ünbftutl^  l^at  fie  erzeuget,  unb 
3RaIcr  SBobmer  gemalet.  25 

ait)enme^t    ift    äRild^,    ober    ^äfe.      SKan    fud^t 
e§  nid^t. 

Snbeffen,  ba§  ber  Sroft  fie  nid^t  entblößt  berüdEc: 

©0  mac^t  be§  SoIfeS  gleig  ou§  SKild^  ber  8l(t)cn 

aWel^I.  80 

§ier  toirb  auf  ftrenger  ©tut  gefd^iebner  Sieger 

birfe, 

Unb  bort  gerinnt  bie  SKild^^  unb  toirb  ein  ftcl^enb 

Del.  |>aßer,  25  @. 

SBie  Dorfid^tig  bie  Sauern  nid^t  finb!  Mein,  toer  ift  bod)  35 
entblößt?  S)ergroft,  ober  fie?  toorouf  ge^etfie?  SBa§ 
ift  Sieger?  3Kan  Derjei^e  mir  bie  fragen :  id^  tooHte 


S.T1]  ?fciirpgiffl)0§  30Civteitiiirtt,  37 

mid)  gerne  bete^reu  (offen.    Sc^eibet  man  audj  SDiildj, 
fo  iDie  @Dlb  nnb  «Silber?  aSaä  man  nii^t  nfleS  lernetl 
§ier  foc^et  aui^  berStoub;  baS  öonä  fte^et  fioj 
leer,   gar   jicrlic^  a.  ©t.  bie  Seute  gef|cn  müftig. 
5     ®ie  SSert  begräbt  fic^  in  ^roff;   b.  fj.  eä  wirb 
ai'intet,     Des  SÖgetS  ^orn  rufet  bem  rjelfen- 
tinbc.     33a§  ftinb  aber  ifl  enttoeber  bai  ^ä)o,   ober 
bie  ®emic;  itot^  ©aüerä  ©prac^-Sefivc   ein  ©eiiiS. 
Ta#  Sleij  ift  ni^'t  tiinfKicti:   ()«§  ift  c.3.     Slcr 
i'i     ^unbc  (fiuter  ÜcimitS  Cieifet  SBelteii;  e.  b.  u.  f. 
(äräürnter  |)uren  (aiiter  Sampf. 
atfo.     ajinn  fage  nic^tme^t;  affofagtetl  Siein!  baä 
ift  atfoäterifili.     So  fngten  unfere  SlftBorbern;   nnb 
bai   iDaren   niff)!  3d|tDei^tT.     Süngtr  Sobmer   aber 
'"'     fagt,    wie    jein  jii  großer  Schüler  Sllo(ifto(f:    yitfo 
©iV^n!  9(iitf]  löD^t:  So  givfin!  Wim  löfit  ourfi  bas 
Jd  ganj  weg,  unb  jaget:  Si^^a!  Sobmcr!  En!  wtcfur,^! 
attöorberii,  n.  ©t.  Sfinen.     aJian  fetie  nur!  ^tillltDli 
600  S.     So  fonn  ber  ^r.  9K.  qii(^  ^ungöinterii 
»t     a.  ©t.  linlel  fagen.     ^cfi  befenne  eS;   feine  Syrntfte 
ift  gefcf)iiieibiget  aU  bie  3;eutfcl)e,  mib  läfit  fidj  nieliv 
^änfetn. 
SlmbrofiaÜJc^e  Sßanfen;   unb  beamberte  Srfn^te! 
SDteufteiit!  So^ciiftcin!  Wonlj  G2  ®.    „5:ie  ^erten^ 
'^     fctiroongere  2o^e  rauftfiet  tjeuligen  Sag  noi^   über 
bie  ?((pen.     Sein  5ffiunber,  baß  fie  ein  fold&cö  ©etöfe 
mottet,  Weil  fie  über  fo  btele  Ungeheuer  (jiniueg  rcflet." 
Slmbra.     3»   bier  Werfen   ift    I)itr  ber  ganjc  £oI|en= 
Ptiitift^e  SRnritntenfafteii.    perlen,  iHofen,  Silgen, 
w     ambro,  Sfion,  9Itt(aö;  niijt  [17]  grauer  31tt[aö, 
fonbern  Slttlo^  groii;    nat^  .^niiä  Soi^fniö  löb- 
lichem IKuftet.  IgaUtt.  'i  S. 
Sic  SRofen  öffnen  fic^,  iinb  fpiegeln  an  ber  Sonne 
S)cg  tül)(cn  tOlorgen^  iierlent^aii; 
»         SJer  Silgen  ^mbrobamljf  belebt  ju  iinfrer 
®er  jarten  331ütier  ?(tflQ3  grau. 
Km  raun.     S-er  Dichter   f  fielet  mit  entfernten  Silbern; 
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unb  nur  ©e.  ®n.  bcr  §r.  t>.  Rätter  fann  crratl^cn: 
ba^  Slmmon  Stle^anber  ber  @ro^e  fe^. 
5)a§  jctgt  Slttflttfti^  unb  %mmott^  ®unft. 

^aOerd  ©ebtc^te  14  @.  unb  ^ufc^rtft. 
SHcjanbcr  liebte  ben  dPriluiS;  ttjar  atfo  fein  Sen*  ß 
ner.  S)?an  lohnet  ^ter  aud^  SOIäcenen  mit  3Karonen 
ober  Saftanien;  unb  nid^t  mit  SSirgilen.  SBa§ 
fd^ön  ift,  bleibet  immer  fd^ön:  id^  fd^cue  mid^  olfo 
nid^t,  biefe  9teben§art  meinem  Süd^ctd^en  einjuDcr^ 
leiben.  lo 

einbauen.  @r  toiU  neue  t^eologifd^c  SBa^r^eiten  er- 
finben:  \o  Hagte  man  el^emoB  über  ben  berühmten 
(Sar|)50t).     SSeffer  ift§,  ttjenn  man  fd^rcibet: 

er  fud^t  bog  Sanb  ber  t^eologifd&en  SBal^r- 
tieiten  anjubauen.  ^ntt^tttt      i5 

S)a§  erfte  ift  gemein,   i>a§  önbere  neu,  unb  folglid^ 
fürtrcffti^. 

91nblidf.  ©inen  2InbIidE  fetjern,  ober  einen  9lnbItdE 
arbeiten.  S)iefe  in  ber  SKc^iabe,  ober  {(opftodfifd^en 
(Stiangelio^  ober  in  ber  Offenbarung  6anct  ^lopftodfi^  20 
fel^r  oft  befinbüd^c  SebenSart  gehört  jur  neuen 
Sfeftl^etif,  bie  nur  t)on  ©ngctn  Derftanbcn  toirb. 
3Kcnfd^en  fre^tid^  toiffen  nid^t,  toaS  ba§  ^ei^t,  einen 
Slnbtid  [18]  feiern  ober  arbeiten,  ^ä)  fange  felbft 
an,  bie  ®pxa(S)t  5U  Dermetjren;  unb  ein  2RauIcfel25 
jaud^jet,  fobatb  er  ben  anbern  geloa^r  toirb:  fic 
jaud^jen  fid^  betjbe  entgegen.  3lo6)  eine  SSer* 
ric^tung  be§  StnblideS! 

5)er  Slnblidf  l^ebt  bie  ©d^load^en  auf. 

I^atter,  87  @.      30 
@tn  Unioiffenber  fd^ater  ^ot)f  toirb  ^ier  fagen:  3wm 
Stuf^eben  muß  man  Strme  I)aben;   ber  SttnblidE 
f|at  a(fo  9Irme:   ttjetd^e   STrme!    SKIein   e§   ift   neu, 
folgtid^  fd^ön. 

9(nbad^t§branb  gtül^et  in  ben  Slbern.  35 

Rätter,  61  @. 
@in  9lu§brucf,   um  ben  e§  ©d^obe  ttjöre,    toenn   er 


iÜEutüfliic^eö  iffißrlcr&urt). 
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Derlo^ren  ginge;  bariira  erbarme  id)  midi  (einer.  Sroge 
ni(^t,  bu  ieiil)ler  Steimer,  Wo  liiirö  bod)  'JCIoli  für  bnö 
'Wut  Meiben,  loenn  einStnboi^tö&ranb  in  beii 
abern  gtü^ef?  53ie  armen  ?(bern !  3)er  iinglürf(i($e 
>     aJii'nft^,  in  beffcn  Mbern  SSränbe  glüEjen!   Ku 

irreft,  unb  (ie^ft  nii^t,  Wie  bnl  fo  Jc^Bn  ift! 

Änben  beäSWonben.     ®inb  ba^  bie  ^ürner?  Slion 

Dergefce  mir  meine  Srage.     93iaiic^er  Sejer  lann  nic^tä, 

nll  beutfdj:    eö  [ßnnte  aber  teic^l  Icijn,   bafe 

I«     bie  neue«  Dichter  nic^t  f  iir  5^eutf(^e  [dirieben. 

Xefto   icf)öner  ift  eg  aber ,    roenn  moniB  nii^t  üerpeljt. 

@r  flog  in  bie  STnben  beä  9)!onbeä. 

!Moa^,  KiO  S. 
Slnfadjen.     3Kiilf)  nnb  SSiö   facfjt  einen  3:act)t  an. 
'ö     SJief;  ift  itnu  für  fo  eble  ffl]ejen  eine  giemlictj  fi^Ieii)tc 
SBerric^tung,  nnb  bocfi  toa^r. 

[19]   Sod)   ac&!    eä    Iilii|t  (a.    St.   Perlij^t)   in 

Kitim  beä  Sebenä  Iitrser  lat^t, 
Een  SKiif)  unb  fcijorfer  SSSi^  ju  ^eftig  angefacht. 
Roller  6-4  @. 
a«  fagc  nic^t:  fo  irar  bet  lodit  Dornet  nuSge- 
föfc^et?  ba  tnii^  t&  fe^r  übet  gerodien  Iioben.    Salb 
lüirb  ba§  Sebeit  ein  Salc^Ucfit  betommen!  Ifjor^eit! 
S^enn  ^aben  nic^t  fc^on  bie  *-Öerge  lotd)? 
öSInfangen.     S)et  liiiget  fängt  fdion  an. 

§ofler,  60  ®. 

Sin    btijber    ©prodjgriibler    fraget    I)ier :    SSJa«    t^ut 

olf 0  ber  finget,  monn  et  a  it  f  ö  n  g  t  ?  ffis  fodte  f)eiffen : 

mon  fiingt  bei)Iebenbigem£eibef(^onan, 

Sil     einGngetdjenäufeiin.     Gr  irret.     5)ie|e  nene 

SCrt  beö  Ö  r  ^  a  b  e  n  e  n  beflet)!  in  ber  Sluätaffung  oielec 

SBöttet,    bie   äiini    l^erftanbe    ber   gemeinen    S^i^acfie 

nöt^ig  (inb.     So  !ann  id)  j.  @.  fogen,  wenn  ein 

©Dttloferftirbt:  ber  Seufet  fängt  Ji^on 

K     on.     Sienn  jenesi  goit  ddh  einem  aKogbc^eTt,  loeläie^ 

in  einem  Stoftec  eingefieibet  wirb. 

Sluflft  rümpft  bie  Stirne,  b.  I).  eä  mivb  mit 
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öiigft;  jumal,  tüann  btc@tirnc  aufgctoölfct 
ift.  Rätter,  id^  toeig  nid^t  tt)o.  SKon  Dcrgcbc 
un§  eine  fofd^e  Stnfü^rung.  3Str  \)abtn  un§  nämlid^ 
biefeg  tüel^rten  SKanne§  ©ebid^te,  tote  bie  Sibcl,  ju 
eigen  gemad^et;  l^nben  mir  nid^t  einen  5(5rebiger  ge«*  5 
fannt,  ber  ond^,  bei)  einem  ®fafe  SBein  in  ber  |)anb, 
feine  t^eologifc^e,  ober  moralifd^e  Unterfud^nngen,  mit 
einem  mie  ber  nnfterblid^e  §err  Uon  ^aller 
fagt,  gar  finnreid^  [20]  oerbrämete?  SBir  a^men  il^m 
nad^,  fo  oiel  .n)ir  nur  immer  fönnen.  10 

IJlnmntl^.  ^ä)  toeiö  nid^t,  ob  bie  9lnmutt)  jemals 
I)äfetid^  ift  gefnnben  toorben.  2(nf  ber  20  @.  ber 
l^atterifrfien  ©cbit^te  n)irb  fie  aud^  bet)  Slrmen 
fd^ön  gefnnben.  9tnf  eine  anmnt^ige  Slrt  bnnM  ^u 
n)erben,  jeigt  SSerftanb,  nnb  gtoar  ben  feinften.  is 

5)ie2tnmnt^  toirb  l^icr  and^  in  9lrmen  fd^ön  ge^ 

f  nnben ; 
SKan  to  i  e  g  t  bie  ®nnft  l^ier  nid^t  für  fd^n)ere  Stiften 

I)in  2C. 
S)er  erfte  3?er§  toürbe  nid^t  fo  fd^ön  fe^n,   enthielte  20 
er  nid^t  eine  Keine  3.^e^bentigfeit.     5)ag  SSorloort  in 
n)ir!et  biefe§;  benn  toir  fönnen  babnrd^  eineSTnmutl^ 
Derfte^en,  bie  andj  in  ben  Slrmen  ber  SSertiebten 
fc^ön  gefnnben  n)irb.     5)ie  ®a(i)t  ift  geloöl^nlid^; 
ber  9(n§brndE  nid^t.     Son  bem  SBorte  l^intoiegen  be*  25 
fiel^e  ben  Snc^ftab  §  nnfer^  SBörterbud^g. 

9lnne^men.    $r.  Don  Rätter  füget  btefeg  SBort  fo: 
S)ie  Sugenb  nimmt  ftd^  leidet  be^  itjrcm  93e^* 

)pui  an.      ^aMer,  ©ebic^te  81  @. 
SBürbe  ba§  nid^t  in   nnferen  niebern  ^^arnofeifd^en  30 
ßanben    ^eiffen:    SRan    toirb   leidet   tngenbl^aft, 
toenn  man  33ei)f^3icte  ber  Sngenb  fie^t?  9Iber 
\ok  toeitfd^toeifig  Hinget  ba§  nid^t! 

^nfta rr enr  a.  @t.  anfd^anen,  ober  ettoa^  ftarr  an*» 
fetjen.    5)iefe^  Siebling^toort  ber  Ferren  6(^ttieijer  b£ 
l^aben   toir  ben   nnfterblid^en   ©efängcn   i^reS   Dbcr- 
]^anpte§  jn  banfen.    ®iefer  göttlid)e  3Konn  l^atte  nid^t 
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genug    uot    einer   Soclje    j"    i'i:^[2ijftarten;    i 
ftQvrtc   bie  ®aä)e   jelbft  au.     ■Jcnn  al\o  finget  et 
in  Ktner   unuolIfommeiUH  Dit  niif  t>ic  Swigfeil: 
i  ftorrte  icbe8  5)ing,  dii  frembe  SlBunber,  an. 
153  @. 
I^et  lä^t   bei  grofie  ^it^ter  aiic^  bie  3"ii8^'  °"cf| 
«n  ati^tä  reifen.     SBeitn  e8  nun  reif  ift,  loa« 
"trägtä?  ©o  fragen  nur  fdiaie  Süpfc. 
anftreiifien.     Süet  lifi^ler  ftreidiet  ©(^riinfe   an; 
iii     ber    ©^iilmeiftev    bie    ^ifjUx    feinet    ScfiiKec.      (iiit 
^^_  St^iDctjer    aber    ftreic^t    ber    S^ugenb    Garden 
^^Leinem 

^^H     ^t)m  ftreid)t  ber  eitU  9!ut|ni  bet  Siugenb 
^V  Barben  an.     .^allcr,  03  @. 

"     ©0,  fpric^ft  bu,  ift  ber  Wii^ni  ein  SDtoter?  Umfonft. 
Sä  ift  fc^Bn:  Sn^enftein  ^atS  auc^  fctjDn  gefaget, 
Slpplicationen.      JiefcS    SSort   (tfiirfct    fic^    trefflicfi 
Q.  St.  Wirtin enbuiig  in  ein  beiüfi^eä  Öebidit. 
^i)  toble  bie  Smpfinbung  beineS  .^ev^en^ 
ä"         llnb  beine  falf^en  Slpplitationen. 

3}rtuiif(^e  föcbti^tc  13. 
atlein,    bßS  ift  lin  öriff  feid)ter  ffiijpfe,    bie  nid)t 
nroblfi^    ober    ciigltfil)    im  Seutfd)en    reben    moUen. 
33et  Snrift  fagt  im  poetift^en  5)Drfinn(er :  I)aben 
si      (ie   etwa    eine  yittercatton   getiabt?    (S6en  \d  lonn 
ein    bic^ler ifc^et    ^t)iIofop^    Oon    ?tpplicationen 
fc^raa^m. 
Stpfelförmii^t.     3)er   tiimrobiftlie  §err  Bon  SDinii- 
fieituiS  ^ält  bie  ®rbc  nid)!  für  ciirunb. 
>"         Sdiroinge  bcSlnegen  bicfi  eilenbl  ?,nx  apf  elf Ör midi« 
ten  (5rbe.  *)Jimrob  485  @. 

[22]    Xiefi    faget   NB.   ber    unftcrbliifie    ©atnn; 
\o   tann  man   tünftig  auc^  fagen:  ber  unfterbli 
Spi^bube,    ober  ©nlgenfchluenget  l'ipö  3:nl= 

Itian. 
tmee  unb  äßititi  nimml  ber  ^etr  SKagifler  9fau- 
nann    raieber  ju  ®naben  an,  nac^bem  fie  biä  auf 
■ ^_ 
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bic  3ettun9en  au§  bem  ^eutfd^en  tüorctt  ver- 
bannet tüorben.  gür  ein  beutfd^e^  (Scbid^t  tft  e§ 
feine  geringe  ©d^önl^eU.  ®r  modlet  aud^  @taab§- 
officire.  @o  leitet  benn  ber  5ßöM  un^  neue 
Slcce Ute.  f*  Sltmrob  a.  t).  O.  ©rübler  nennen  5 
e^  iVoax  mit  Sttitf ten  bie  $9belftgnr ;  oHein,  e^  fd^abet 
nid^tg.  ®§  toirb  mieber  bie  SKobe;  unb  bonn  lö^t 
e§  fd^on. 

2lt:^men  tiefer  herauf,  "b.  i.  jd^tDer  atl^men. 
mt^xa^   163   @.      ®a§  SBort  tief  fd^itfetfic^  ju  10 
aUer^anb  SBenbungen  in  ber  l^eiligen  ©^jrad^e; 
balb  bebeutet  e§  t)od^;  balb  tief. 

Sluen  be^Stetl^erg,  ober  SBiefenbeS^imnteU. 
yioai)  220  @.  ^ier  n)erben  öieHeid^t  bie  ^imni* 
Hfd^en  ^ü^t  toeiben.  @§  giebt  aud^  ombro*'i5 
fialif^e2luen.  5»oa^,  333  @.  gingeijiiger 
(Sd^lporm  uon  antbrofialifd^en  5)üften. 
3loai),  377  ©.  SBelc^e  ambrofialifd^e  @^ön- 
Reiten!  SSeld^  ein  ambrofialifd^er  ®id^tcr! 
3)Qg  SBort  gieret  einen  ganjen  SJer§.  20 

Sluflegen,  unb  aufgelegt  tt)erben.  S)iefe  SBörter 
öerftel^en  bie  Ferren  Sud^^änbter  am  beften.  ©ie 
njerben  mir  e§  aber  vergeben,  ba^  \(S)  i^nen  ben 
eigentlid^en  93efi^  berfelben  ftreitig  mad^e.  @§  fann 
f e^n ,  ba^  fie  mit  allem  SRed^te  fagen :  id^  lege  biefeS  25 
S3ud^  auf,  biefe§  93ud^  ift  jum  brittenmate  [23]  aufge»» 
teget  toorben  2c.  ^ä)  beneibe  fie  toegen  beg  unred^ten 
®ebrauc^§  biefe§  SBorteS  nid^t.  ®en  finnreid^cn 
Ä^aujelrebnern,  ben  @d^öt)fern  ebent^euer»* 
lid^erSBortüerbinbungen,  ^aben toir bie jierlid^fte  30 
Stnloenbung  biefe^  SBorte^  5U  Derbanfen.  2)er  untjer»* 
ftänbige  ^oufe  t)at  ja  immer  gefagt  unb  gefd^rieben: 
5)er  SKenfd^  ift  jur  (Slüdffetigfeit  erfd^affen  loorben. 
SBag  fann  man  l^ierbet)  benfen?  SBenig!  9tud^  bie 
fleinen  Sinber  lernen  öon  il^ren  ©d^ufmeiftern,  bafeas 
fie  finb  erfd^affen  Sorben,  ©aß  fie  aber  finb  auf* 
geleget,  ja  jur  allerfeligften  ©lüdffetigfett 
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finb  aufgeleget  morben,  loifieii  (ie  iiod)  nidjl. 
Sie  broud)en  eö  auü)  iiictit  ju  lüt(fcn :  bemi  (ie  jinb 
ju  unoerftönbig ,  bie  Slufen  biejet  SScrgleicfiuna  oii^  = 
äufpä^en.  Seilte,  bie  mit  ben  *ßreffen  ju  t^mi  (jaku, 
s  lötinen  babeii  ein  m£l)ieö  gebenfen.  'Zit^t  Perfte^en 
ben  SRebner,  Inenn  er  (eine  ^tebigt  mit  ben  Söorten 
□nfSngt : 

'^ap  ber  ajientcl)  jur  aller f eligft en  ©fiitf- 
letigfeit  fei)  oufgetegct  lüotben,  roirbtiie= 

1»  mnitb  leugnen  füinien.  Silttftcit. 

9Rßgen  i>oi)  onbere  üeute  nii^t  raiflen .  toaS  ber 
Stebner  iiaben  mxü.  Sine  allgemeine  ®eulIii^fEit  miift 
man  niemanben  nnnuitljen.  9ßan  prebiget  eben  iiit^t 
für  alle  äu^öter,     ^a,  mar\ä)ex  Siebner  prcbiget  um 

'ä  fein  felbft  roiOen:  benn  roaä  mären  fonft  bie  häufigen 
anfüijrungen  bc3  (Srunbtefteä,  ber  (i  eiligen 
Sötet,  ber  Sfabbinen,  beä  GSrotiuS,  SJfarö&amä, 
Spencecl,  (SIericuS,  .^ammonbä  unb  S^uEtotfS, 
bes  Cunbiu«  unb  yigtfot«  nüt^ig? 

*"[24l  91ufriit)rfQat.  ®a6  Slufru^r  ©aaiiieii  |at, 
boS  mar  öetannt;  ©ant  ober,  bn«.  t)ei6t,  gebockt. 
So  benfet  §r.  bon  Roller,  59  S.  Siiel^ränen 
fangen  eb.  baj.  einen  Mufru^t  an.  141  S. 
Salb    roerben    fie   ft ü  r m  e n.     Sie    b&jen    Itirönen ! 

I*     Sonnte  manä  fdiüner  jagen? 

auffpringen,      Sßnm   Slnffpringen    beä   ÄaipfinS 

Itfe  man  be3  SOie^inS  103  £.     Jdc^  ein  iDotilpaffen- 

beS  eileicfimi     Sifttai^t,   Sob,  San^,  ®otteä- 

läugner,  §ölte,  »lut,  ^äaiijec,  9!Diic.  gehören 

ä»  ju  einem  ®[ei(^niffe,  loenn  ein  Sfenfc^  folt  be^ 
fdiriebcii  roerben,  ber  sornig  fon  feinem 
©tn^Ie  tvringet.  9lber  je  meniger  fic^  e§  bei) 
einem  ^^äriefter  pa^t:  befto  ft^öner!  ©.  9(ntiIpHflinS 
116  S.     Ein  ©tcictintfe  namtic^  muß  nic^t  fo  im\>p, 

B     als  ein  5ßteuß;  Oietme^t  etWaä  lueit  «nb  m^i&iis. 
icie  ein  ^raRjDg  K.  gefleibet  feijn. 
klugen.  SRan  ^at  in  @btttngen  Singen,  bie  bo  fangen, 

■ipenfBebs  J.ineraturdcakmnle.     vo  ff.  S 
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in  ber   1.   SfuSgabe  bc§  befreiten  3)eutfd^Ianb 
getobelt;  unbfreijUd^!  biegiöurttjarcttoogfd^lpcijcrifd^. 
8(ber  eben  bie  3tici^tcr  ^aben  fotgenbe^  vergöttert: 
^Mer  e§  ftanben  befonber^  in  einen  SIumt)ett  ge- 

fd^Ioffen  5 

SKeine  ©ö^ne  mit  tüeit  geöffneten  Singen,  bic 

ftarrenb 
5(n  bie  fci^Iüt)frigen  ©d^önen  fid^  gongten, 

nnb  geizige  Süge 
SSon  bem  bejanberten  S3Ud  einfogen  2c.        lo 

moaf^,  22  ®. 
SBog    für    aSörter!     m^    für    SSerbinbungen !    [25] 
SBie    fie    alte    \o    fd^ön    finb!     @d^Iiit)frtge 
©d^önen!    ©o   giebt§  and^   trodene?    SBeld^   ein 
ÄtnnH^en  Don  ©d^öntjeiten !  15 

Stnrora  ^at  ein  S3ett.  ®a§  mar  biö^er  nod^  jtocifet 
l^aft;  ber  §r.  Don  Rätter  aber  ^at  e§  om  ©angeö 
gefnnben.  S^r  (Saft,  ber  ©err  9l)iotto,  ober  ^^öbui^, 
ber  alte,  ber  äffe  S^age  jn  il^r  föntmt,  feine  ^ferbe 
bei)  ifir  au^fpannet ,  nnb  rul^et ,  tt)irb  fid^  beffen  be*  20 
bienen.  Rätter,  7  ©. 

D!  Qiii^öKng!  rufte  jener  SBeife, 
SBarum  f)ai  beine  ^etbenreife 
©id^  in  5(uroren^  93ett  gelnagt?  2c. 
S33ann     eine    SReife    fid^    5U    einer    ©d^önen    in§  «5 
83ett  tüaget,   fo  I)at  e§  feine  ®efa^r;   monn  aber  ein 
|)elb,  ein  ;3üngling  in^  SSett  fteiget:  bann!  bann! 
Auroren^  ®oIb  ^at  oft  bie  S5erge  öergolbet; 
ouf  ber  23  ©♦  burd^ftreifet  eS  W  Serge. 

aBann  nun  öon  Sitang  ©lanj  bie  SBiefen  fid^so 

entjünben, 
Unb  in  bem  falben  ®rag  be§  SSoIfeö  Hoffnung 

reift; 
©0  eitt  ber  muntre  $irt  nad^  ben  betrauten  ®rünben, 
®^'    nod^  9Iuroren§   ®oIb   ber   S5erge   §0^35 

bnrd^ftreift.    2c. 
SBir  belounbern  biefe  9(rt,    ^än  ^u  mad^en;    erftfid^ 
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lüiibet  bte  £oniie  bieSIBiefen  ött;  bannreifet 
in   ber  Stfc^e   bie  ^loffniing,   iinb   mitb  $äu. 
SBeldl  ein  ^äu! 
äulgtaben.     Stfiätic   groben   foget   bec   i&cittf(^r 
i     Scr    3(f)Uietj(r    hingegen:    oiiä   uiifl   [2ti|    St^äfee 
au§gta6eii.    JpaBet,  85  3,     Slfier  cä  grätt  ain§ 
bie  SBeilt)eit: 
Sie  finbet  Siift  uiib  JHu^  im  .{iniiS, 
Unb  grabt  aiiä  u«#  ielbft  ©(^ä(}e  am, 
0        ®ie  nimmer  eletn,  nimmer  fehlen.   ;c. 

SScr  alleii  IJingen  gefaßt  iinS  baä  4"i"^.  öon  bem 
man  nit^t  weis,  ob  eö  ber  30 eis ^ ei t,  ober  iin^  äu= 
gehöret;  unb  bann  (oben  mir  auc^  bie  Sßerbinbung  Don 
Schalen,  bie  efeln;  \m  efeln  nlö  eintpttgeS 
i     geitiDort  gebrauchet  wirb. 

SliiggHB.     ein  neue«  äöort,  melc^eS  fic^  aiiö  bem  ©e» 
Birne  ber  .fierrEii   Sieologiften   ^erfc^reibet.     3^r 
pt  (inget: 

He  wirb  mit?  mii^  burcfitäuft  ein  Sluägug 
Mter  <Bäixääin.      §nßer,  97  S. 
Hnen   lop^    geu^t   man  aaä!     Snicin,   baä 
roäie   niebrig;   fo   roic   oud),   loenn   er   gefaget  ^Ötte: 
ein  ©Irom  Don  ;i:. 

(fiaui^.     So  rebet  ffercnlißpndt,  ober  entiditeufet 
t^erj: 
Sei)  mir  gegräfet,  füfebuftenbe  Suft  im  f^at- 
ti^ten  Sii)tt\ 
Slu8^nuc^,  ber  aus  bem  Sc^do|  berSWuttererbe 
^erDor{iiii(It. 
gtiifle    ber    ßuft,    \d    fanft    Don    bebenben 
Schotten  9  emübcrt! 
9[f(ju(ang  ^ob  ic&  euc&  in  bem  oben  Saften  D er- 
lernet, 9ion(),  ;J80  S. 
9Jian    erfanbf  mir   eine  f leine  Sntfaltnng  biefer 
«     ?(ccente.     SGJnä   ift   borff   eine  füftbnftenbe  Üuft 
im  flottierten  Sictjte?    :?nftet  benn  bie  [27] 
ßuft,   ober   bie  ©rbe?   Wai   ift  ?(ii§f|anii|,  ber 
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auö  SSotcr  fiot^  ^crDorraufd^ct?  SBaruni  follen 
glüffc  bcr  Suft  Don  bebenben  ©d^atten  gc* 
milbert  locrbcn?  SBarum  beben  bic  ©d^attcn? 
SBa§  ift  ein  fc^ottid^teg  Si^t?  ©ine  Dämmerung 
bcö  SScrftonbc^?  5)er  Soften  mar  ntd^t  öbe;  benn  5 
bie  @oat  einer  nntert^äntgen  ©d^öt)fung 
(9ioal^,  381  @.)  lebte  i^r  Scbcn  meergrün 
barinnen.  SKan  ^eige  mir  in  einem  anbem  3)td^ter 
t)ier  SSerfe  Don  folgern  SReid^t^ume.  liefen  SSorjug 
befiftet  oHein  SWaler  unb  Sänger  äSobnter.  (Sinio 
öeben  leben;  Suft  verlernen;  ^and^  quillt! 

Slu^flu^  beröeid^en  bamt)ft  entgegen.  Wt^ia^ 
53  @.  SBo§  fliegt  bod^  au§  Seid^en?  ®er  Sefer  fanni^ 
errottjen. 

Sl  u  §  f  i  d^  t.     Sd^  lag  iüngftenS  eine  SSorrebe ,  toorinnen  i6 
t)on  nid^t§,   aU  9tu§fid^ten,  gel^anbett  toarb.     3^ 
üermut^ete  gum  n)enigften  einen  ©arten;  aber  ad^! 
eg  toav  eine  jel^r  betrübte  StuiJfid^t:  bieSynd- 
fluth!  bie  naffe  Syndfluth! 

S(u§.  SBir  lernen  alle  Sage  je  me^r  unb  me^r,  baß  20 
aud^  eine  einjige  ©t)Ibe  einen  SSer§  tjerengeln  famt. 
Senn  tt)er  ^ötte  üor  jenen  bret)§ig  ^al^ren  geglaubct, 
toir  mürben  nod^  5)inge  au^f^affen,  au^bilben, 
ausformen:  ia  iod)  feit  üiel  Qal^r^unberten  genug 
mar  gefd^affen,  gebilbet,  geformet  morben?      25 

5(  b  e  n  b.  3Ran  fd^reibt  gemeiniglid^ :  bie  <3a(S)t  mirb  üor 
bem  ®nbe  ber  SBeft  nid^t  auiJgcmad^t  merben,  fo  un* 
einig  finb  bie  SRe^nungen.  [28]  3^  rat^c  eben  nid^t, 
ba§  man  fid^g  angemö^ne,  fo  plan  ju  fd^reiben.  3Ran 
gebe  ber  <3aä)e  eine  Keine  SBcnbung.  3Kan  befinne  30 
fid^  auf  ben  Slbenb  ber  SBelt,  unb  \pxtä)t: 

3)er  Stbenb  ber  SBelt  mirb  l^ereinbred^en^ 
el^e  fid^  bie  SRe^nungen  über  biefe  ©ad^c 
bereinigen  merben. 

Sagt   man   aud^  ber  SRittag   ber  SBelt?  bie  SRitter- ss 
na(|t  ber  SBeft?  ^err  äSobtner  finget  ba^er  in  feiner 


(ftesie,  auf  baä  'Jlbflerbeu  feincä  SoIinEö,  fe^r  geifftg. 
gl  roin  iagm:  .'Deute  merbe  ic^  mit  liriä^tiing  biefer 
@Q{§e   nidjt  fertig.     SMie   nialcrifd)   briiifet   er   biefcn 
gtmeinen  ©ebonfen  uitfit  ouä? 
ä         —  —  e^  miitben  biin!fe  StJ^otten 

Sien  5immcl   iiber^ic^u,   unb   biejei:  Sog 
beftotten. 
SBariim    ift    boc^    unfere   SBelt   beii    einem   lägticöen 
Segrabniffc  beö  S^ageg  fo  gleit^güftig ! 
I»  Ül  b  j  ä  5 1  e  n.    ?!eboutet  nad)  meinet  SIRei)nung,  Don  me^rern 
Stiirfen  eine  gewiffe  S"^!  nbfonbern,     ©d  ääfjfet  nion 
,V  (S.   Don  äioijlf  S^alern  Bier  Sifioler  ju  einer  be- 
ftimmten   SfuSgabe    ab.      SKau    wirb    aber    aiiä    Her* 
fi^ifbenen    ©i^riften    einen    beffern    (Sebrauc^    biefe^ 
u     SQJorteä   lernen,   roelcficä   in  Xrauerreben  Con  großem 
9?Q(^brucfe  ift.     ^t^  fe^e  nlä  befonnt  OnrauS,  bnß  ein 
Sebner  Bie  Wabe  ^abe,  in  (raurigeu  t^oöen  ergaben  ju 
benlen,  unb  ^oifj  ju  fptec^eti.     Sä  ift  eine  ottgemeine 
SRennung,   ba6  ber  SWi^nftfi  fterben  mnfe,   roanu  feine 
SU     ;ieit  ba  ift.     So  malt  fpricöt  man  äWDC  im  gemeinen 
i.'eben;   nnb   atsbeiin  ift  cui)  ber  9[uöbrmf  gut.     (Sin 
3^ran er» [29] rebner   aber   mürbe   ein   fc^tetfiteä  Scb   er- 
langen,  Wenn   er  fic^  nicftt  ^Öljer  fc^roingen,   unb  er- 
^^Bnbener  ciu^brüdeu  iDoUte.     SSie?  menn  man  f  0  fogte : 
^H   9(u^  ber  (eidjte  Sticfi  einer  llrliege  tübtet 
^^H  ben  39ienf^cn,  menn    bie  Stunbe  auSge- 
^^f  laufen  ift,  bie  fein  Seben  abge^ri^Iet  fiot. 

3ft  baS  nif^t  erbaiili^er  unb  lehrreicher?  Sin 
luittetmäßiger  Sopf  beutet  gleich  an  bie  ®eftalt  bets 
»  3;Dbe§,  an  beffen  ©enfe  unb  Sanbu^r.  Sie 
Stunbe  ift  ouögelaufen,  nnb  jätilet  bnS 
menfclilic^e  Seben  ab.  3ft  baä  ni(^t  fc^bn?  3e 
Derftetfter  eine  ©ac^e,  eine  betnnnte  Sac^e  eingeffeibet 
mirb,  je  an^gebitbdcr  fie  bem  äu^brer  unb  Scfer, 
»  burd)  einen  Gommentavin 
gegrünbeler  ift  ' 
aßanu   fei),   ber   ba?  i 


1 


nentavinm,  fonn  gcmaiftt  werben,  befto         ■ 
bie  SSermut^uug,   bo6  ber  3iebner  ein       H 

i 


38  e^rifto^)!^  Dtto  grci^err  öon  ©d)önatd^.  [«& 

feiner  (Setoalt  ^abt.  Stu^  btefem  ®runbe  fd^äfce  id^ 
bie  9R erlabe  ^od^,  tDetI  9Reier  unb  3)omtnenc^ 
juni  Sirofte  S)eutfc^Ionb§  borüber  Kommentotiog 
f einreiben.  SRon  ttJtrb  f ünfttg  ber  geleierten  SBelt  einen 
93onb  Uo}p\todi\d)tx  ©jegeten  liefern  !önncn.  & 
3a,  fd^re^en  bie  Sfunftric^ter ,  ba^  Reifet  be^  uns 
fd^ipülftig  unb  bun!el.  3Ron  taffc  fid^  ben  ©igen- 
finn  blefer  Seute  nic^t  blenben.  ®o§  SBoMe  einer 
Sebe,  ober  eine§  ®ebid^t§,  ift  feine  ©c^ipulft;  fonbem 
fd^on  über  bie  (gd^lputft  unb  über  ba§  JBunMe  tjintoeg.  lo 

[30]  SS. 

fßaä).  3lad)  ber  Se^rc  ber  Ferren  SWeoIogiftcn  tl^ut 
nun  ein  83 od^  bo§,  n)o§  man  fonft  uom  ©anbe 
fagte.  3ener  ftäubet,  unb  biefer  fprü^et  SBenn 
alfo  mein  Äleib  Doli  ©toub  ift:  fo  ift  e§  be*i5 
fprüfcet;  unb  tt)enn  id^  in  Sot^  gcfaHcu  bin,  unb 
mid^  imSanbe  gefielet  ^abt:  fo  bin  id^  bef^jrüfcet. 

'  SBenn  id^  aber  inS  SBaff er  gefallen  bin :  fo  bin  id^  b  e- 
ftäubt.  S)ie  ©igenfd^aften  ber  S)inge  ju  oerönbem 
ift  ber  ^aut)tgriff  unferer  neologifd^en  S)id6tfunft.  20 

S:er  (93ad^)  pt^üä)  aufgelöft  in  S^nee  unb 

5(5ertenbtafen, 
^  urd^  iä^e  gelfen  raufc^enb  fläubt  2c.   |>aßcr,  96  @. 

SBir    lernen    unter    anbern    I)ier    einen    S5ad^    in 
©d^nee  unb  5(5erlenblafen  auflöfen.  2& 

SBäd^e  ber  Suft  trinfen  tjctfet  in  ber  benfenben 
Sprad^e  leben.  Sie  äKenf^en  muffen  folglid^  ent* 
fefelld^c  ©d^Iünbe l^aben,  ganjeSädöeju  Derf^Iingen. 
aWan  fd)türfet  au^  bie  93öd^e  begSid^t^,  toit 
Sl^ee  ober  flaffee.  80 

©eine  (äeftalt  toarb  l^eller 

5)aj5  fein  2Inbrer  fo  na^e  bei)  i^m  bie  Söd^e 

be§  Stents  tranf.     5»oa^,  83  S. 

SBie    fc^    id^    bann    au§,    mann    meine   ®eftalt 
l^eller  mirb?    9l(fo  auc^  fein  ©iebenter.  «s 


^^K^  ?ieologif(ti^<  S>ärtci:E)iLit|.  39 

^^^Ötte  uonffllcii  aiii  bli^leiteiibe»  Sa3af  feil  mit 
r         Äeuer  flügedt;  b.  i.  mit  ajtu^rettn  fifiieffen. 
äifarum   nidjt   (ugelleitenbc  aSaffenV    U«  miig 
1  blilen!  Üineffugcl  ift  alfo  ein  Sali,  ober  uitt=[31] 

I      i    me|r  ein  tBättd&eii.     ©ie  f)at  auct]  Sfügel  Don 
I  5cuer:  Welche  gtüget!  9loaJ,  355  S. 

I        Songfte  ber  Reiben  leibet  bei:  ajie^mö  1S;{  c.    @o 
I  ift   Iwnn  bem  ücibeii,    aber   niiiit   ben  Ü)?enlc^en, 

I  bange?  ©0  jagt  Smict  Äluvftixt  in  feiiitr  Offen- 

P    H     barung. 

}  Sätzen  bit.  Sic  ©cbecitbiuiii  ift  in  bev  ^eiligen 
33  i  d)  1 1  u  n ft  t)  e  i  I i  g ;  loie  überfiaupt  nßc  mögliche 
Setjter  ffiiber  bie  Sprache:  i[)re  ^Regeln  ft^aben  bcm 
§oIicn:  fie  röimen  fie  bn^er  nict)t  bcotiat^teii.  S^nbe, 
»  hofe  fein  aiibet  5yolf,  als  mit,  (0  benfet.  Stiirfj  ein 
Ijallelujac&eii    eT£)cbct    einen    Sßtxä;    fintian    goft 

»ic^on  bie  Urfadic  [jierooii  an,  222  S.  ber  !f  eutfi^en 
ileberft^ung. 
.^allelujnl  mein  ©cfiöpfev !  bir  böttien  unftetfi' 
lic^e  ÜJienfdien, 
SBon    ber   ^eiligen    Eibe!    bir   batEjcn   fteibfic^e 
SKenidien.  «Olcliifle  105  S. 

^liet  fehlet  nii^tä,  alä  ein  Slirielcifon:  fo  ift 
unfcr  ^immlifc^e^falmiftfD  ftorf,  alö  toiionffer. 
__  'ScE)üpfer  Ätopftorf  ^at  Quffer  unferer  ©rbe  noi^ 
eine  E|ci[ige  gefcfiaffen;  imb  ni)e£|  eine  tteinete 
Srbe,  ober  Dielmefjr  Sonne  in  niifrer  ßrbe. 
Säume.  @ine  grüne  9facf|t  üefaubter  Säume  finbet 
man  in  bcr  f(^öneu  S^oriÄ. 

3?ie  grüne  91n{I)t  betäubter  Säume 
5ü^rt  unö  in  Slnmnt^DolIe  Xciinme : 
"orinn  bie  Seel'  ficlj  felber  iniegt. 

^oOer,  67  S. 

Bit  befflnnbern  boä  Siegen.     SBenn  olfo  bet   [82] 

tjKonb  ft^einet ;  fo  t)Qben  mir  eine  in  e i f  f  e  ober  f  i Ib e r n e 

^taf^f.     9)ffin  mu|(  bie  Figuren  redjt  lueit,  b.  i^.  inS 

Knßf^eure  treiben.     Surd)t!am  fegn  ift  fcl)it!erraä6ig. 


I 


I 


40  ^f)x\\io)pf)  Otto  grci^err  öon  ©d^önaid^.  f©a 

Sagafd^c.  3)ag  beutfd^e  SBort  ^ßlunber  ift  öict  ju 
ntcbrig,  aU  bafe  cö  ein  l^cifigcr  ©id^tcr  braud^cn  fönnte. 
S)  er  |)crr  äRagiftcr  Stau  mann  f)at  atfo  lüol^t  getl^an, 
jenem  §urfinbe  ba^  Sürgerred^t ,  auö  eigner  SRad^t, 
5u  öertei^en.  Sltle  B^itter  ftnb  alfo  bet|  un§,  lüic  in  5 
@|)anien  bie  .s^urfinber,  ebel.    f.  Sflitnwb  293  @. 

aSalfamifd^.  S)ieje§  Se^ttjort  balfamiret  jebtoebett 
Ser§.  5Roa^,  190  @.  aud^  «utilongiu,  125  @.  SBir 
nennen  eS  bie  SBalfamftgut^  ober  ba§  SBalfambüc^^c^en. 

S3anb.     SSiete  SRebner  gebraud^en  biefeg  SBort,  n)ann  fie  10 
eine  SSerbinbung  ober  einen  S^f^^^^^^^ng  anbeuten 
toolten.     3)a^er  fommen  öiele  9leben§arten,  benen  man 
ha^  ©d^öne  nid^t  abfpred^en  lann.     3-  ®- 

diejenigen,  bie  bie  erften  93ud^ftaben  in 
ben  ©runbloiffenfd^aften  miffen,  fönnenis 
ba§  Sanb  ber  SBa!^r!^eiten  einfel^en. 

ajuttftctt. 

@in  anberer  loürbe  t)ielleid^t  gejd^rieben  l^aben: 
SBer  bie  STnfang^grünbe  ber  ©runbttjiffenfd^aft  ge*» 
lernet  ()at ,    lann   ben   B^^f^mmenl^ang   ber  SBa]|r*  20 
l^eiten  einleiten. 
S)a§  erfte  ift  giertic^er.    ®ie   erften  Sud^ftaben 
lüiffen,   ift  fein  gegeben!   S)er  Siebner  mad^t  eS 
bem  Sit^örer  leidet:  benn  njer  ift  bod^  foungelel^rig, 
ba§  er  bie  erften  Sud^ftabcn  einer  äReta-[33]  25 
p^i)fif  nid^t  ternen  fönnte?  S)ag  93anb  einfel^en 
ift  atfo  ein  untabel^after  neuer  SIu^brudE. 
S3anb.     S^^^^^^r   ^^^   ^attcrtfircubc  ^    faget   auf   ber 
170  @.  feiner  ©ebidjte: 

5^enn  brennte  fi^  im  5Rid)tö  ber  ©infd^rän^  so 

!ungen  S3anb. 
®ie    gfamme    n)iinf(|te   ic^    5U    fe^en;    nod^    lieber 
ba§   Sanb:   tt)eit,   njeit  lieber   aber  njäre   mir  ber 
SSerftanb.     e§  njürbe  mir  ein  3RaaBftab  fel)n,  anbcre 
SSerfe  barnad^  3U  meffen.     5Rur  frifd^ !   ®ie  SBal^t  in  35 
9(u§brüdEen  öerbirbt  alteg. 
93a übe.     3)ie6  SBort  mirb   gar  jicrlid^  öon  Seufctn 


•KcDlDaifriiE^  SüriiTburf). 


gEbrnut^et.    Wlan  nenne  Jit  bic  ((^inarje;  bie  (^ngel, 
bic  raeifie  Sonbe.     Samniliiiig  9iicölüi  ^-'J  S. 
giltst!  fpcic^t  lie,  (bit  Sroietrorfit]  ju  bcr  (c^margen 
«anbe! 
iÖrtftart.     9[iif  beutjc^,  ein^urtiiib:  eine  (jßjtiii^e  Be- 
nennung eine3  3temibe§,  tro  er  bie  Steinte  liebet.    So 
maren  benit  Spttfi^cb,  Sc^ioalie,   ja  ^nKer,  Snitt^, 
@tlnt(jet   !C.   siiurfinber?    Xev   ©robiaii!    ic^   irre 
mt(^,  ber  ^öflidic  SKcnn! 
10        Uiib  i<^,  unb  bie  SItitif  benennet  bicft  Söoflart! 
Srcmiftöc  öttbidjte  57  S. 
S)ie[er   feert  S<^    '""6    «in    je^i-    großer   §ctr   (eiin, 
meil   er   nnb   bie  S'ritif   nic^t   atlein   ein  Eing  ift; 
ionbern,  TOcil  er  feinen  (5vcnnbcn  fo   grob  begegnen 
:•     barf-      Slber    nein!    Sä    ift   nur    ber    ^eiT    3ol|ann 
^eiiuid)    Oeft!    ein    oennäflener    Sltann.     9!Dcfi    ein 
Srödi^cn    con    bieicm   breiten   §errn   nnb   feiner 
breiten  ßinfi^t.     (fä  flef)ct  t.  b. 

[34]  SSie?  ober  l)Qt  ein  biirrer  iiiueig  öon  ^Pappeln 
u  -^  ^  ^  ^-  biii)  gefü()ret 

3)1  Smifts    geheimen,    raeiten,    inüftcn  Snt^o^: 

SBorinn  bu  1  n  p  p  l  e  ft,  f  l  e  t  e  ft,  t  r  o  ^  fi,  nun  tommeft 

©in  ©t^cufaf,   rote   ber   finftre  ajfonb  nnb 

ajlnitntDr. 

j     SDIuS    man    nid)t    ein    gaii&erer    fcijn,     nm,     Wie 

Stirgil,  bcn  Steneoä  mit  einem  bürren  3™*'9f  'n 

iaS  Sat^oS  ber*ööfle  jn  führen?  S^a  miffen  mir 

nun,  wai  ber  breite  ^err  Don  Slüiften  ifält.    ©in 

Ungeticuer  ift  er,   loie  ber  finftre  SDlonb  unb  Slnrf' 

')      mot.      3^er   iieologifilK   ^tnbnr   irret   fic^;    Sluiftä 

''SattfOä    ift   nid)t   gelicim;    bcnn   e§   ift,    roie   mein 

SäJörterbn4  bic  te^veniüule  ber  "Jirfiter,  imb 

3c6anbtänleber9e)unben3?evnnnft,gebructt; 

atlein  pm  Unglüct  ber  Xeutfi^en  nur  einmal.   £ieber 

s      Üefer !  $aft  bu  root)!  bcn  SBoblElaug  unb  bie  ©etinbig- 

!eit   beä  SSerfeS  ta^fteft.   fieleft  ;c.  ;c.  bemerfet? 

SBie  er  fo  fc^ün  ifi! 


J 


Saubegnabigung^gelber  waren  fd^on  eine  ffir*- 
finbung  ©r.  9limrobif(^ett  aRajeftöt.  9lmtoh, 
139  8.  m  giebt  aud^  eine  SJimtobifc^e  äJibliot^ef. 
Siimrob  146.  Tlan  glaubet  e«  niä^i,  toa^  bic 
bic^terifc^e  SBut!^  be^  $n.  SW.  für  Srfinbungen  an  bie  ^ 
^ani  giebt.  Senn  ^at  9}imrob  nid^t  fo  gar  eine 
9teifecatefd^e?  SBir  irren  alfo,  »enn  »ir  bie  Ka- 
roffen für  unjere  ©rfinbimg  Italien. 
[351  ^-ööud^.     SSerfü^rung  fc^hjad^er  S^c^t,  ber 

©ottegbienft  be«  »aud&eö,         lo 

grud^tlofer    äRü^iggang,    ber    junger    eitet§ 

9taud^e§, 

Unb  fo  öiel  Untl^ier  ntel^r  2C.  brütet  ba2  ©erj. 
Me§   Unt^icre,  bie   i!^r   Safe^n   @r.    ®n.    bem 
^n.   öon  ^aller  HO  ®.   ju   banfen  l^aben.    3^  i& 
mette,  bafe  ein  5ß^i(ofop!^  un^  el^er  fagen  wirb,  toa^ 
ein  cinfad^e§  2^ing  ift;    ein  S)ing  näntlid^,  ba§ 
feine  Steile  ^at;  feinen  9laum  einnimmt,  nnb  in  nid^tiS 
f ann  eingefd^Ioff en  werben :  el^e  ber  S)id^ter  fagen  f ann, 
mag   SSerfü^rung   fd^ma^er  Bud^t  ift.     S)enn  2» 
lua»  ift  SSerfü^rung  fc^wad^er  glicht?  ^  -  aSer*- 
fü^rungfd^wad^er  Sii^t!  -  -  @in  Wenig  ®ebulb!==- 
ic^  werbe  e^  gteid^  fagen.  *  *  ©ollte  biefd^wad^e 
8ud^t  öerfüf)ren,  ober  öerfü^ret  werben?  *  = 
SBa^rlid; !  id^  weiö  eö  nid^t.     äBoIIüftige  l^aben  blöl^er  25 
iören  93  a  u  d^  5U  i^rem  ®  0 1 1  e  gemad^et ;  einen  0  r  b  c  n  t== 
Hc^en  ©otte^bienft  be§S5auc|eg  l^aben  fie  nod^ 
liiert  errid^tel.     ©0  f)ungert  bem  SRaud^e,  ober 
finb  wir  barnad^  hungrig?   Srütenl  bag  ^erj 
fann    brüten;    eö  wirb  aud^  wol^f  ©^er  legen.  3(> 
3^tod^  eine§  öom  Sandte: 

»er  träge  SRüfeiggang  f^willt  (a.  @t.  fc^wettt) 

niemals  i^ren  S3aud^. 

^aUtt  22  S. 
2Ran  mufe  nid^t  (eid^tfertig  f eljn,  unb  a.  ©t.  S5  a  u  d^  as 
ein  anber  SBort  fe^en.     §ier  ift  nod^  ein  ^anä);  wo 
aber  ein  Saudf)  ift:  ba  ift  aud^  ein  $  -  *  =     S)er 


^int-  =  ber  aBett!  Jd  VdIe  bfc  ^aurfi  |3tiJ  bet 
fflelt!  ."paHtt,  4i)  S.  Dag  iiitreiiic  ®olb  roäc&ft 
bnttnn  iuiii  lünftigen  @c[be,  ohne  etft  geprögt  ^n 
merben.     ®aS  ©olb  ift  nlfo  ber  Uiif  (at^  ber  SBell. 

s      Die  Sterblichen   merbeti   eine  Söiitennig  bagegen  ein= 

geben.     SOtan  mufe  nid)t  lachen;  benn  ber  Tit^ter  ift 

fe^t  cvnftt)aft.     SBenti  nber  ein  ernfl^aftec  fflionn  einen 

.^larlefinSmomS  on^icfiet,  joll  man  ba  lueiiicn? 

S8  a  u  m i  c^  u  1  e,    eine   gonj    t)ortreff[i(i)e ,    n  o  ii    S  i  n  n ü= 

1"      m 0 m u ä  unö  93aI[am;(Df)enfteiniJd)e(yciDäc^fe! 

||t  9iDQÖ,  405  2. 
Sine  9?öumjcl|ur  beä  iiifeeften  iöorral^^,  nio 
bie  9fatur  i^t 
S^re   oetneuerte  !i?ugeub   beging  mit  jung- 
fränlic^en  (Spielen. 
Eine   Qugeub   begeben!    eine  ©aumicljul'  beS 
ttfeeftcn   aSortot^l!    niii^  Jaureä  Sotrot^eä! 
inngfräiilic^e  Spiele!  ^llleä  cpopöift^e  ©äc^etd&en. 
9Sie  lie  fo  jc^ön  (inb! 
»iSBajoc.     So  ^ei^t  ni^t  allein  bet  Sltarftpla^  in  ben 
tfirfifdien   ©tobten.      Sänger    SSobiiiet   finget 
mit   ediiiten   Snc^ftaben   fluc^   von   bcm   Sajot   ber 
©tobte  ber  alten  fflijren,  beutfc^,  Stegnpticr;  in 
feinem  Sc^Öfergebidjte  3ncolj  unb  ^o^tpit  iU)  «. 
is  SBebiefamen,  eben  fo  gut,  al§  Seneltcn,  oberberofen. 
Tic  oderreiiiefte  i-'ujt  bebiefanttc  beffenSReüiere. 
'Jümrob,  ö82  ®, 
.'üiet  finb  oucC)  ambrirlc  Tüfte  unb  tebeiibige 
ijäfeiler,     3^  filrdile,   roenn  fic  leben:   jo  werben 
fie  \id)  rühren;  ü  fann  i^nen  einniot  eiufom-[,37j men, 
Wf  ben  ät^ertfcf)en 'Jtuen  f parieren  jii  ge^en,  urib 
Jmbritte  ^üfte  ju  rierffen:    loo  merben  bann  bie 
llfenbeinerne  ^aftäfte  bleiben?  ©onen  fie  au^ 
niitjDtteln?     ^al  borf)  .'pomer  auc^  Stühle,  bie 
16      ba  tpügieren  geben. 
Söeetelt-    53iefe«SBorleä  ©innmug  in  bem  3"»'Ö"iM"' 


S33örtcrbud^c  gcjuc^ct  toerbcn.     SKcineg  toixxbt  öicl 
gettjinncn  unb  bcfto  bcutlid^cr  ttjcrbcn. 

©ein   lünftüd^cr  (Sefc^mad   6ce!ctt  feinen 
©tanb.  ^aOcr  19  @. 

®t   !^at   einen   fünftlid^en    ©efd^mad   njar   nod^  5 
nic^t  gefaget  tDorben.     ®r  l^at  einen  ©cjc^macf  an 
!ünftlid)en  ©ad^cn  timr  jn  gemein.      ©oH  aber 
ha^  fünft üd^  !^ier  nid^t  e!el  bebeuten? 
bebrüten,     »er   ®eij   bebrütet   ®oIb.     Raffer, 
34  S.    SBel^e  e^er!  SBenn  atfo  ber  ©eij^alg  fein  lo 
®e(b  in  ben  Saften  t^ut:  fo  legt  er  et)er  in§  Steft. 
^Mein,   e§  ift  nid^t  fo,  ba§  er  brüten  will.     ®ie 
SSögel  foHen  nid^t  ausfliegen;   fie  t!^un  eS  aud^  nic^t, 
bi§  ein  barmherziger  ©ol^n  bie  befangenen  erlöft;  unb 
fein  ^au§  mit  i^nen  burd^jaud^get.  15 

93efa!^ren.  3)ie  Suft  mit  Siebern  befeegeln, 
befal^ren,  bereiten;  b.  !^.  in  ber  einföttigen  ©|)rad^e 
fingen: 

©ingenbe  G^öre  befutjren  bie  Suft  mit  jört" 

lid^en  Siebern.     3loaff,  60  @.      20 
So  toaxen  benn  bie  Sieber  bie  S33agen,   unb  bie 
^t^ltn  bie  ^ferbe. 
befeuert.   3)a§®ebtüt,  baSfeinSf^d^äo^nbefeuert; 
ober  befd^ießt.     @o  mu§  man  benfen. 
Sn  ibren  albern  fliegt  ein  underfälfd^t  ©ebtüte,       25 
[•^^]  S)arinnfeinerbtid^®ift  öon fied^en SJötem 

fd^leid^t ; 
S)a§  Summer  nid^t  üergäHt;  ber  Säl^jorn  nid^t 

befeuret; 
Sein  geileg  ©iter  fäutt;   baS  ©d^ttielgen  nid^tao 

öerjäuret  2c.  Rätter  22  @. 
©rftlidö  bemunbern  n)ir,  öon  Slmte§  ttiegen,  baS 
9lebentt)ort  barinn;  weit  eS  fott)of|I  auf  Slbern,  als 
®ebtüt  gelten  lann.  2.  ba§  ba^  ®ift,  mie  ein 
@ut,  erblid^  n)irb:  man  n)irb  eS  bal^er  balb  juss 
Sel^n  mad^en:  angeerbteS  ®ift  njar  frel)Iid^  ju 
gemein;  3.  loben tt)ir ben 9trtifel b a §,  lüeld^er fottjol^l 


3!cofogi|ii|E3  aSörtcrfiii*. 
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auj  Sift,  dU  S!ut  gerjct;  i.  'Oai  utile  giter, 
baö!81ut  fäutt;  fault  Kat  joitft  eiit  miperjöii- 
HdieS  SeittDort;  imb  man  (agte:  bas  gleifdj 
fou£t;  Qbernictit:  bieSäulni^fäult  baS  Sleitt^. 
ffietfäuret  ioar  aud)  nod)  bisher  fein  Seitioott 
Bon  bcr  t^ätigen  (Sottung.  Slffein,  mii-  eriuartm 
eine  neue  Sprai^lE^re. 

eftogen.  f^tmaSbEfliegen;  ein  alletnebfteä  aSort, 
loettfje^,  iDo^tlit^!  auä  bet  geljeinifleit  ilammer  malet= 
ifd)fr  Siditereij  a^nommen  luorben.  „Sin  nie  6c- 
flogencr  @ipfe(  ftrerft  baSfflJetter^ornbutc^ 
einen  bünnen  äBoÜenErnnj;  beft tatet  mit 
roienfacbenentSCanje  beii^ämt  ieingraueS 
:paupt,  baS  ©c^nee  unb  ^urpiic  ftfjmüden, 
gemeiner  iPcrge  Blauen  JHütfen."  ^nßet  !)(i®. 
3Ser  mit  bn§  fogen  fann,  ber  muß  fic^  für  [einen 
©d)imnbet  fünften, 
efe^fen.     3)Qä  9(uge   jurücf  beftt)Ieii:  üDrtreff= 

m\ 

[39]  Salb   l>efaf|l   ic^   baö   9tuge,    bai   ungern 

[a^e,  iuriiife 
?Raä)  bet  inroenbigen  Seite  be3  ^avabiffeä. 

moaii  17  S. 
enn  id}  alfo  nic^t  Zobad  riei^en  luilt:  fo  be^ 
'fe^Ie  ii^  meine  Siaje  juriiil,  bie  ungern  riectiet. 
aßer  etrooä  me^c,  alö  bie  SKei^onif  in  bet  !Bic^ttiinft, 
oerftc^et;  bet  tüirb  an  biefen  Slippen  nicftt  ftoBen; 
benn  eä  ift  ein  neuer  ^sitpunct  in  ber  Siditfiinft  ent' 


Begleiten  ein  Opfer  mit  ©ebätlf,  ift  lein  ©al- 
I i t i f m u §.  SJenn  Kic  tonnten  in  bet  Offenbarung 
et.  SlopftoctS  get)l£r  feiju?  SKe^ioS  2  @.  null 
onbetloHrtS. 

8e9ii(^t.  Statttneclte  pflegten  ju  jagen:  baS  ^ferb  ift 
geritten  inorben,  iiai  ber  3nfii)t  ojif  il)m  fte^et.  OImh' 
mefit  braudiet  el  ein  ^eiliger  SJiiJiter,  unb  moi^et  ein 
33eqroört(^en  boraiiä. 


I 


46  (E^riftop^  Otto  fjreil^err  üon  @c^önatc^.  [©c 

®r  peitfc^tc  btc  fnirfc^enben  ^fcrbc,  bie  be- 

gifd^ten  ftram^fcnbcn  ^cngftc, 
S)tc  ttJo!^(  gcftrtcgcttcn  ©d^cden,  ^od^brcit 

öom  9lü(fen  unb  ^rcu^e. 

SRimrob  611  @.      5 
SBdc^e   iöei)it)örter !     |)at   bcr  §crr  9R.  ntd^t    einen 
redeten  ^ßferbeöerftanb?    ^^atcr  @.  Slara  fagt: 
ein  ®aimajer  mad^et  bcn  anbcrn  aud^  gaimajen. 
IBegriffe    fd^tüärmen   bei)m  §ctrn  <3f.  $.  Dcft  in 
mat^emat^ifd^en  Runden.    SBrcmifd^e  ^ebid^te  1» 
17  @.     aSüffen  bie  Segriffe   nid^t  fe^r  «ein  fe^n, 
bie  in^uncten  fd^tüärmen?    S33ie  groß  aber  ift 
ber  [40]  ®eift  ni^t,   ber  fie  fc^tt)  armen  täfet!     Sie 
fd)tt)  armen  öor^er  in  feinem  (Se^irne ;  in  ber  Bti^bet*« 
brüfe,  in  bie  ©artcfiuö  imfere  ©eete  cinfperret.    ®er  i^ 
ttjafferHare  S)id^ter  rebet  t)on  ber  S33ett,  worinn  fo  bn, 
afö  id^,  unb  oKe 

@in  gan^  Stbamifd^cg  ©efd^ted^t  burd^  taufcnb 

©lieber 
5yJur^uncte  finb,  gteid^  matl)ematfd^en  $nnc- 20 

ten; 
©inb  nod&  5U  Hein  mit  allem,  mag  fic  fd^Ueffen, 
Unb  bie  begriffe,  bie  barinnen  fd^märmen, 
©inb  3ö^Ien  in  unenbUd^  f leinen  Srüd^en 
SSon  jenem  @inen,  jenem  großen  ©an^en.  ?c.  '^0 

©inb   bag   nid^t  SSerfc  in  93rüd^en?     S33ir  l^aben 
einen  91bami  gefannt ;  öielleid)t  ift  bieß  fein  ®efd^Ied^t, 
fein  mat!^ematifd6e§  ©efd^Ied^t. 
Se^ältniß.    ©in  Sel^öUniß  ber®ebeine  ift  nic^t 
ein  "ö  e  i  n  !^  a  u  §.     @t.   Slu^ftorf    nennet  alfo   ben  3» 
menjd^nd^en  fförper. 

•Olunmel^r  Magt  er  i^n  trofttoS,  unb  faft  ha^  fafte 

Se^ättniß 
©einer  Oebeine  mit  fterbenbem  9lrm. 

Sn  feiner  Offenbarung  38  @.      35 
^in  fterbenber  9lrm  an  einem  Körper,  ber  bod^ 
leben  bleibet,  ift  bag  nid^t  ein  S33unber?    S^a«  SBort 


e,]  3!eiilpßi((t)r?  BPrlcrftuil].  47 

erfticbt  mir  im  SUJunbe;  bieie  3!eben3Qrt  ÖQf  btit 
gBtlti^en  ©etjer  barauf  getiolfeit.  ©ollle  iemoiib 
ipigtg  (eqn,  unb  ji^elten,  ba^  i($  bie  Offenbotiing 
©t.  Rlopftoifä  neben  St.  go^annis  (einet  (e^e: 

s  ber  lefe  nur  bie  Slnnifung  gleich  im  Sliiföiige  feine« 
®ebid|te§.  Untioeber,  [4-ij  bie  ©ad)eii,  unb  ®e[i^te, 
bie  er  batinneit  [\ef}<:t,  finö  mat)x:  ober  eö  jinb  Siigen. 
6r  Joget  ober:  eä  finb  nicfit  ofiein  ffiSatirljeiten  ;  louberit 
Cffenbarungen:   id)   folge   qIJd   bcm   gbtttidjen 

ii  se^er;  bem  t^BangeliflenSt.  ffiloijftorf;  ober 
oiefmefir  bcmS^eotogen.  ^ä)  tjoffe  aber  noii 
iriemaiiben  menigcr  Sffiibetfpriid),  aU  von  if|m.  fromme 
roetben  fidi  an  meinet  ajergleic^ung  ni^l  ärgern :  fonft 
bitte  td)  fie,  ja,  id)  bejc^müre  fie  redjt,  nii^t  bie  9)Ie= 

li     ffiatc  SU  Iffen-     -perrn^ut  felbft  bid)tct  nidit  folc^e 

geitgeiftlidie  Steber.     ^iiriiifanmeit. 

SJe^aujen,  a.  St.  ben3o£)nen;  iinb  luarum  boö  nic^t? 

Slian   fügt   ja  ffle^aufung;    unb   ein  Söavt   nuiB  fo 

oiele  ©eftniten,  olö  ein  Seibenmurnc,  nnnefimen  fömien: 

»     fonft  taugt  eä  nit^iä. 

Slur  ^Qb'  in  ber  umgebenben  glul^  bo^  ^ilftfl^bürgc 

R.@eine  @tim'  erhoben,  unb  Siilb  unb  Jfliigel  be* 
I  Raufet.  9(m1|  ll-t  ®- 

fee  ninn  fielet :  fo  nimmt  bicft  S  e  f| q  n f e  n  eine 
e ib  c n b  e  unb  t  ^  ii  t i g e  *-ö  e b  e  u t u  n  g  an-  SKan 
fann  aud)  a.  ©t.  SBilb  Seine,  fo  lüie  ©enger 
Sobmct  Stügel  a.  ©t-  Sögel,  fagcn- 
SJe^etrfc^en.  Um  jn  fageu:  ein  ©(^iff  jeegctt  uon 
tSabif  noc^  ISuba:  fo  fptic^,  ein  ©c^ifj,  bn§ 
*i  B^^iftÖ*"  Enbij'  unb  Üiiba  beS  äJieereS  "liJüflen  be- 

^errft^el.  9!imö  löS  S. 

5Kil  fotc^ein  ©(^iffc  Derglcii^el  ber  roi^ige  ©ünb- 
fUt^enbi^ter  bciä  S;iiftfd)iff  bc-i  S'ÜnigeS  ^a- 
gon;  ber  Sönig  giganlift^er  fflienfc^en.  5at  [43] 
t  atfo  boS  3)!eer  SJüften:  fo  luirbS  ouc^  bolb  ©table 
t)aben.  S^aS  SSort  be^errfc^cn  übfrt)auvt  tft  baä 
©t^ibotetfi  ber  9!eueten.     ©0  beberrfdien  s-  G- 


bic  aRufen  bicöcjöngc  im  SRua^  unbaWcßiaö; 

,,tüeld^e  ©cbid^tc  K^riftcnt^räneu  finb,  bic  er  in  gol* 
benen  ©d^aalen  öor  ben  Sl^ron  beö  §öc^ften  gefeget." 
9tud^  nnferc  Sfiränen  finb  in  biefer  golbcncn  ©d^aale. 

Sammlung  9lico(ai  8am.  $a^fe  38  @.  5 
S3clröt)fen;  a.  @t.  feinen  Sro^^f  füllen.  SRan 
fage  bemnad^  aud^  üon  einem,  ber  feinen  Seutel  be- 
fpidet:  er  bebeutelt  fid^.  ©in  Starr  mad^et  ben 
anbem;  alfo  aud^  ein  SBort  ba§  anbere.  ^ier  ift  ein 
treffli^eg  ©tei^nife!  10 

©0,  n)ie  ein  ^amfter  jum  SBinter  fid^  mit  SSorratl^ 

öerforget, 
2ln  feiner  Statt  feine  S^^ngen  auf§  gelb  fd^idft,  fid^ 

SU  belröt)fen.    SRimrob  427  @. 
Seilen.    S33a§  beut  be§  pbel^  SBa^n  im  ©^»arm  is 

öerttjorfner  Siid^ter 
S)a§  btenbenb  reine  Sid^t  in  i^rem  ©lange  an. 

Sammlung  9lico(ai  147  @. 
3Ran  (äffe    alfo   lieber   ben   SBal^n    jifd^en,    ober 
1)feifen,  njeun  er  nid^t  bellen  foH.    Sein  SBunber,  20 
bafe  ber  SSer§  ettt)a§  monbfüd^tig  ift;  baS  ©leid^nife 
fömmt  öom  SKonbe.    SRan  fage  mir  ben  ©inn  bicfer 
SSerfe!  inoranf,  gum  ©jempet,  geltet  il^rem?    Slllein 
eben  biefe  S^^^l>^utigfeit  fd^ärfet  ba§  Slad^benfen. 
»ein.     S)ie  SBönbe  mit  «eine  befleibet  ^ 

[43]  SSon    @le|)^anten5at|n,    mit   ?ßurpur* 

ftreifen  bef|)renget. 

9loaf|  21  @. 
©Ifenbein   fieifet   alfo   SJein    öon   ©teptianteu* 
ja^n;  man  fagt  ani^  mit  ©Ifenbein  befleibcn,  »<> 
a.  @t.  auflegen;  man  bef|)renget  aud^  mit  Strei- 
fen; aUeö  auögefud^ete  SluSbrüdEe! 
Senebetnber  ©taub,  ober  beftäubenber  3lt^tl) 
fel^r  genaue  unb  njol^Ipaffenbe  Se^ttJörter.    ©§  ift,  um 
ju  ftauncn!  36 

Siur  ein  benebeinber  ©taub  tjerbirgt  bie  mfid^* 
tige  aSa^r^eit.  5Roa^  191  @. 


3}eolo9if<f)ct«  5Öertfr6it(t). 


pier  finb  aa<if  ouf  einem  StetOenben : 
SBelfcnbe  mit  bcr  5at6e  beö  2tau6ä  gejeii^- 
ncte  3ÜQe! 
Sie  figürli^!    ©ä  giefit  bieleriei)  Stau6;   es  fliebt 
1     üU(^  eine  Strt  Bon  ©taub,  beit  man  ben  i!euten  in8 
(ilefic^t  roirft.    Sßan  (ietiet  ©od^eit,  bie  man  jonft  ni(^t 
gelegen;  ©i^ön^eiten,   ipi)  man  fonft  i\et)(er  gefunbeit; 
imb  SJSi^,  100  ein  anberer  Sinferei)  lua^rnimmt. 
Sinti)    Srfitttte    benebeln.      Smnmlnng  Sficolni 
™     11  S.     „Ein  ©t^vitt  ber  bfo^en  mimad)t  be- 
nebelt unfern  Säetftanb:  otjne  il)n  ju  legten." 
So   ceben   unjete  neofogifdie  tflebner.     SSJenn  man 
einem  mit  bem  gu^ie  inS  Stuge  ftöfet :  fo  ift  fein  Stuge 
bene6e(t;  mit  einem  Schritte  ä«  benebeln:  baS 
s     ift  Dortrefflii^ ! 
Öepfeift:   atlo  au(^  fiefugelt:  eine  befugclle  Stinte. 
5^ie  betifeilten  'pyogen  ber  Scbü^en  fjatten  fi^on 
©aloe  gegeben.    9Itintob  502  S. 
9Kit    Sogen    ©ötoe    geben:     eine    gut:    rirfitige 
"      ^Hebcneatt! 
144]  '-öetüuft^t,  a.  @t  betQufc^t.    tSö  ift  eine  Signc, 
be#  ateimeä  megen;   eine  a)Ietatf)eii)ä,  b.  i.  Sui^= 
ftoberroec^fct ;  ober  mie  bo3  5)iiig  ^d^t.  §oU(t  itgenb* 
roo  in  feinen  ®ebic[|ten.    3c^  Detfc&tDeige  ben  iOrt, 
*     meinem  Seiet   ein  Sictpügen  äu  madieii.     53enn,  Wie 
ein  jungeu  SDienirfi  immer  Berliebtec  luitb,    je  me^r 
S^ön^eiten  i^m  feine  Eiebfte  perbirget:  fo  ge^et  e8 
aaä)    ben   üerliebten    Scramibereru   beä    niiftetblic^en 
^aUcrS,   bie   immer   mef|c   ©(^Bnf)dteii   entbeifen,   je 
»     weniger  er  [ie  fe^en  Idfet. 
ÖElo^nen  mit  feegnenben  Sitirfen,  b.  £).  einen 
freunblic^  anfe^en.     ^i^  glaube,  bie  ('^eij^älfe 
finb  äße  Mtfiiaatt;  fie  beto^ntu  liebecmit  iÖIideu, 
als  Öetbe.  Dffenbnrmifl  St.  filopftorfs  6  S.    9fflein 
B     in    bei    ^eiligen  Spradie   Reifet  nut^  feegnen, 
flutten;  folglich  ift  eS  eine  5]iQi:onomafie.    anti= 
longin  88  S. 

^^BlnUobe  l.iUeratBrdenkmale     70  iT. 


50  (lf)t^top^  Otto  livti^txt  t)on  ©d^önaid^.  i$dt 

SBer  ^errfd^t,  ber  il^m  gefällt?    8or  il^m 

ift  attc^  fd^Ied^t; 
SJelol^ncn  unöerbient,  üerfagcn  ungered^t. 
@o  laßt  ber  gröfd^e  SoH  frfn  Oualcn  in  ben 

@o  tDo^I  be^m  @onnenfd^ein,  aU  tomn  e^  Gittert, 

l^ören.  ^aöcr  79  @. 

®cr  S)i(^ter  ^at  tuol^I  getl^n,  ein  gragejeid^cn  in 
bem  erften  SSerfe  ju  fcfeen.  @in  anbcrer  lüürbe  ge* 
fefeet  l^abcn:  (SeföIIt  i^m  ber,  ber  ]^errfci^t?io 
Seneö  aber  ift  t)ertt)orfener  unb  alfo  fd^öner.  Sor 
if)m  ift  belol^nen  unöerbient!  SBenn  er  bie 
SSelol^nung  befömmt,  ober  tüenn  er  fie  au^t^eilen  fiel^et? 
3tt  toa^  für  SRö^ren  quädEen  »o^I  bie  [45]  Sröf^e? 
Cluaden  fie  nid^t  aud^  in  ben  S^eid^en,  ©een^is 
.  glüffen,  S5äd^en?  3n  ben  SRö^ren  toürbe  i^r 
©efröd^j  nid^t  t)iet  Särmen  ntad^en.  Reifet  bie  Sigur 
.  nid^t  ber  Steint««  ober  üielme^r  ber  ©ebanlen- 
ätt)ang?  Srtein!  fie  ^ei^t  bie  «uÄffiauttg,  bie  »Ott- 
fto)ifung.  so 

Sereuter   £aftertt)urm:    ein   fettene^   linier, 
metd^eS   nur  auf  ben  9(H)en  fo  grö^Iid^  gef^affen 
tt)orben. 
S2ie  ftört  fein  ®teid^gett)id^t  ber  ©innen  jal^er 

©turnt;  « 

5ßie  untergräbt  fein  ^erj  bereuter  ßaftertourm. 

^ader  66  ©. 
Sin  gemeiner  S)id^ter  mürbe  fagen:  @r  bleibt 
fid^  f eiber  gleid^.  ®a  würbe  nun  tt)eber  einÖIeid^- 
gett^id^t  fetju;  no^  ber  ©innen  jäl^er  ©turnt  ein  ^ 
®Ieid^gett)id^t  ftören.  SRan  bemerfe  toofft  bie 
Sftcben^arten.  §ler  umtoöllet  aud^  ein  f aurer  S3ttdE 
ber  äugen  l^eitreg  Sid^t.  Sann  baS  ein  ©lidE? 
Serge;  genteine  Serge,  pöhti^a^it  Serge, 
öornel^me  Serge.  « 

Gemeiner  Serge  blauen  SR üdEen.  Rätter, 96®. 
Sergtald^.    ©onft  l^atten  bie  Dd^fen  nur  Zatd);  ffitx 


»)  »eoEoflUcheS  S8att«Biirtt,  6! 

i^gor  ein  IaIif|QUä2^Dii  uub  Stoiib  gebre^ot. 

®ott   ift  «Ifo  ein  Süpfer;   ein  Sltec^stet:  barjn 

ein  ttä)t  fiinftlidier,  metl   er  aui  Staub  bretiet. 

3n   ber  äiDei)ten   ,SeiIe  ift  er   ein   ©otbmac^er; 

5     in  ber  britten  ein  93  n  um  e  ift  er;   in  ber  »ierten 

ein  ©t&neiber.  f.  antilongiii  27  S.  n.  f. 

[46]  ^u  tiaft  ber  Serge  Satcl)  aai  T^on   unb 

Staub  gcbretjet; 

5?er  Si^fli^ten  Srj  ou§  Sanb  gefc^mctit; 

11  i)aft  baS  girmament  nn  feinem  Ott  et- 

Sier  Sßotfen  Stcib  barum  geroäfst 

.'fallet  2  S. 
Ißo  foHte  roo^l  baS  Firmament  ftetie"'  it^  (in 
einem  Crte?  So  irätjet  man  nun  ein  SIeib 
um  ti(^?  öDt  biefem  sog  iiinnä  an.  SBie  roürbe 
aucti  boS  geflungen  fjaben:  er  ^at  ber  aSotf  en  SIeib 
bem  Sirmamente  ongejogeu?  33ie  erfien  bleibet 
Slbomä  nnb  ber  Sua  tännen  nii^t  fo  piimpöojici&t 

w  auigeiel)cn  tjabeii,  als  biefeö  ffleib  berSBolten; 
boä  burju  nur  banim  gemiiläet  umrben.  So  e^r= 
erbietig  oerfätiret  man  mit  bem  ^üt^ften,  bafi  man 
i^n,  jn  mos  eS  einem  befiebet,  ia  jum  Si^netbec 
machet!  jum  Sammerbtenet ! 

säffleti)!!  imb  S^oi)ain  bebeifet  eines  ©e^itneS 
öeji)iufl.  So  finget  ber  D&errontmfaamianer 
Sobmer  aon  feinem  ©otte. 

t8tber  ber  ^rieftet  mit  feinem  gegoßnen  Ootte  Bon 
GJotbc 
Irot  in  bie  giut^  unb  BoHiog  bte  Meiste  bcä 
^eiligen  iSJaftljeuä 
Seines    0)e[|irneg    Üiefpinft,    mit    "öeri)!! 
unb  ©t^Dljorn  bebecfet. 
9Ioaf)  21  ®. 
@>e^et  bieg  'iUeberfen  auf  ba8  ®ef))inft,  ober  ben 
¥tiefter,  oberbcn®Dlt?    ^ict  fmb  brei) [47] SBege ; 
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52  ei^rifto^)]^  Otto  grcil^crr  öon  ©d^önaid^.  [»e 

geltet  toüä)m  i^x  moKct!    SBag  mag  bod^  ba§  SBafd^cn 
für  Siedete  l^abcn? 
Sefecit.    Ein  Stein  bonftarfcr  ©anb  befccit, 
bclömmt  bcr  eine  @  e  e  l  e  ?    Sann  il^n  eine  ^  a  n  b  b  e^ 
feclen?    Sft  bod^  etn-^Io§  ond^  einmal  befeelet  & 
tt)orben;  n^arnm  nid^t  befto  el^cr  tin  Stein?    Slber 
e§  ift  and^  eine^  S(|n)eijer^  ^anb. 
^ier  ringt  ein  lül^ne^  5ßaar;  öermä^Itben  ©rnft 

bem  (Bpitlt; 
Umtt)inbet  Seib  nm  Seib,  nnb  fd^Iingetio 

^nft  nm  §nft. 
S)ort  fliegt  ein  fd^n^erer  Stein  naä)  bem  geftedften 

Biete, 
SSon  ftarler  §anb  befeelt,  bnrd^  bie  jer* 

trennte  Snft.  ^aöer  20  @.     15 

®in  anberer  tt)ürbe   öieleid^t  gefagt  l^aben:   öer- 
mifd^et  ©rnft  unb  St)iele.     2tber   bann   tüürbe 
feine  ^od^jeit  ober  SSermöl^Inng  fe^n  vorgefallen ; 
nnb  ba§  SBort  üermäl^Ien  l^at  bod^,  feinet  Stlter«» 
tl^nmg  l^alber,  oft  eine  SSerbinbnng,  bie  man  öer*»  20 
eieren  mn§.    SBenn  man  ettüa^  nmttinbet:   fo 
mn^  man  and^  tttoa^  l^aben,  tt^omit  man  e§  nm- 
tt)inbet:  §ier  fel^e  id^  aber  nid^tS  aU  Seib  er,  mit 
benen  man  nid^t  lool^f  etioag,  ate  mit  93inbfaben, 
nmtüinben  !ann.     Sonber  3^eifel  n)ill  ber  SSerfaffer  25 
fagen:  Unb  fe|et  ©rnft  an  Srnft,  nnb  fd^Unget 
©ein  nm  Sein;  benn  eine  ^üfte  mit  ber  anbem 
jn  umfd^Iingen,  tt)irb  anc^,  in  ben  Bpitltn  ber  Siebe, 
nnmögli^  fe^n.    Ucberbie§  l^aben  toir  ba§  fd^öne  SBort 
§nft,  id^  itjei§  nid^t  loeld^cS  ©efd^Ied^te^,  bieleid^tso 
bem  [48]  9teime  jn  ban!en.     SSie leidet  ift  and^  nic^t 
nötl^ig,   einen  Stein  ju  befeelen,  tt)enn  er  fd^on 
bnrd^  bie  Snft  flieget.    äKan  bemerfe  mein  el^rerbietigeS 
SSieleid^t;  benn  id&  bin  fel^r  furd^tfam. 
SBefömen.    ®ie  äRägbd^en  t)or  ber  Sfinbftntl^  l^abenss 
gar  anbere  Sad^en,  aU  nnfere,  jn  tl^nn  gel^abt.    Sie 
l^aben  bie  S:nl^)en  befämet  nnb  gefd^toängert. 


ft]  9(coIi)gi(cfie^  "JüiSttcrbiitb.  53 

^Hb    Samalä   toacta   fie  gCeidi  int  djcr!,   bie  befcitc^- 
^^H  tetcit  @äniii)cn 

^^B^    9{6ju6red)eit;    ^einaifi   mit  bem  'iitehi   met|' 
farbcncc  luHjen 
ä  geueuTDtfien  tierlrittiucten  ;)fi^  befämenb  Sit 

jdliDängern.  Slun^  40  S. 

3§mib  IjQt  fic^  bie  Gorflf  gflnaiiig  geänbert ;    iinb  bic 
SHÖgbi^eu  lafi'en   Ii(^   lieber  i^re  Stilen  6e[Qincii 
unb  {(^iDÜiigern. 
1"  3)amit  niemanb  auf  biejev  Krb' 

3u  fel)r  ftotäi«'  "nb  jic^er  rocvb'. 

SBefu^.     äßan  beiDunberc  boc^  bie  Stor^eit  nacl)fte^cn= 

ber  ^allcrifirenbei:  9^crfe;  benn  fo  fiftteibt  §aUtr, 

tiei  2tt. 

1*  (£r   metfet  beijin  fflejuc^  mit  ftolä  iieäiiumtcn 

^ferben, 

5)q§  (ie  i^m  luftiger,  als  i^nen  er  tonn  roerben. 

3tnü§  9  S. 

Saä  giaube   ii^;    jumat    iDcnii  (ie  mit  tu  bte  ©tube 

30      tomnien.     C5in  (efir  ^ÖfUdier  Seluii)!    „Sie  ü)}nc^  = 

melt  ift  uiel  jt  0e«if)t/  olö  bn6  Jic  biefcm  J  Raffen» 

ben    ©i^nfevbii^tec    neni&elii    iollte:     ein    Jo    grofteä 

SHuftet,   alä   -iit,    ü.  Rätter   ift,   fid^   er'[49jWQ^(et 

jU  ^a6en."     2)er  Seijfatr,   unt  ben  bie  febenbc  Sßelt 

Sä      mit  etferiien  Sauften  läntijfct,   ift  il)m  Sücge  bofüc. 

SEfl!  ii^  unterftetje  mic^,  nQen  benenjenigen  ben  ffler- 

^^^-^onb  Doi  ber  tüauft  ab^ufprec^en,  bie  nid)i  i^re  Sttm^ 

^^Hjncn  mit  ber  meinigen  Dei'einigen.     Sieget  man  ^ier 

^^^pDt)!  baä  neue  33ort  täftig?    iSä  tömmt  uon  über- 

^^■tfifttg.     Seuge  dio:  (äfttg.  läftiger,  läftigfter. 

[  äßir  ^a&en  Oon  einem  Söoltiifttinge  getiöret,  ber,  roonn 

er  befoffeti  mar,   arte  feine  i^ferbe  in  bie  ©tubc  fom- 

nten  (iefi.     33iL'leitf)t  ift  biefc'?  ä'^i'^fiö  läftiger 

ffle(u[^, 

»  i8  e  i  u  (^  e  n.     ÜReine  §anb  6  e  f  u  t^  e  t  m  e  1  n  .£i  n  Q  r,  f agen 

unfere    9feoIogiften.       Sie    "iJltten     fragten    fii§ 

^^^larinnen.  $fiii)!  rote  jjnrftig  baä  ni(f)t  Hinget'.  Samm* 
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Ittttg  9ltcoIai  78  @.    9lud^  atten  äBdrtern  ntug  man 
einen  neuen  @d^n)ung  geben. 
Beitraten.    Unlör^)erlid6e  Singe  beftralen  aud^; 
©ad^en,  bie  an  fid^  felbft  feinen  ®Ian}  l^aben. 
SBer  flirbt  ^ier  tottrbiger?  ©in  gleid^er  ^elbenmutl^  ^ 
Beftralet  htt)btv  2:ob,  unb  n^allt  in  be^ber 

»lut.  ^Utt  59  @. 

SBag    Reifet    bod^    toürbig    fierbcn?     ®a3    SBort 
tt)ürbig  mit  einem  S^it^  ober  ^aupttoorte  ju  üer- 
binben,  ol^ne  ju  jagen,  tt)  a  ^  ober  to  e  f  f  e  n  ber  ® egen*  ^ 
ftanb  tt)ürbig  ift,  ift  ein  fcl^r  artiger  ©allicifmuö: 
unb  biefe  gigur  ift  leine  geringe  Sd^önl^eit  in  ber 
neotogifd^en  @prad^e. 
Seftreuen.  3foIgIld^  lann  man  anä^  fagcn  betrö^)feln. 
3)ie6  faget  mit  edid^ten  SSud^ftaben  jier*  [50]  lid^er,  i* 
ate  mit  runben  ber  ifraelitifd^e  ©d^äf erbid^ter 
ä3obmer. 

Seine  geringfte  that  war  mit  Wohlstand  und  an- 

muth  beftreuet  ober  betröpfelt. 
3facob  unb  3fofc<>^  10  @.     20 
»efd^üfeen.     Äaui^  finget: 

(&nä),  xf)x  ©tunben!  bie  verlaufen, 
Äönnf  id^  tnä^  mit  99Iut  erlaufen! 
aber  bie  gügung  mit  ©tut  ift  gema^nlid^;  fo  toxt, 
td^  tt)ill  mein  83Iut  für  bid6  öergie^en.     §r.  2s 
öon  Rätter  mad^et  au§  bem  ©lute  ein  ©etoel^r, 
unb  bef d^ü^et  bamit. 

@in  angenommner  ©a^,  ben  nid^tS  atö  (Staube 

ftüfet, 
SBirb  balb  einS^l^eil  öon  uns,  unb  aud^mtt»> 

©tut  befc^üfet.     |>aacr,  44  @. 
©0  ift  bemnad^  ber  ©0^,    ba§  ber  §err  2lmmon 
burd^  feine  ©ebid^te  unfterblid^  fc^,  ein  ©lieb  öon  mir? 
©etl^auet.     ©onft  badete  man,  ber  2:i^au  ftiege  auö* 
ber  @rbe,  ober  fiele  t)om  ©immel.    OTein  ber«^ 
bid^terifd^e  ©err  S)octor  leieret:  ba§  SRorgen^ 
rvt^  unb  ba^  Slbenbrotl^  betl^auet. 


')icolofli(((|(8  9Bör(cr6ud). 


£od)  gel)  bur^ä  mite  gteit^,    baS   ®o(teä  fianb 

itiaatt, 
aSo  §ier  in  ^ofbet  ^taufet',    öon  äßorgeiitotfi 


Sie  junge  Sofe  gtil^t. 


Db«  ift  gflt  ba 


Rorgeiirolfj  (eltier  ber^tia«? 


Betreten.     Siie  rocite  ©ee  ber  SKelt  betreten. 
[51 1  ^Qä  t^ue  |ir.  ö.  .Roller,  unb  itfj  niäit-      «Wift 


i 


!jlntilDiigti 


nennet   bieje  Sigur   baä  llnmögli 
t4  £. 
ißerje^n  ju  Sturm  unb  See,   in  ndem  ' 

beftetrt, 
Setraten  Wir  nunmehr  bie  ntciti:  See  ber 
aSett.  .ööller  107  3. 

Sßiel  OHüd  iur  Meife!  3t^  mei«  nic^t;  ob  ber  ^r. 
Xoctor  unter  öerfe^en  beftiiniut,  ober  Ber= 
)orgt  meimet.  !Eer  Seutfc^e  (agte  bisher:  eS  tft 
gut  mit  miv  beftettt;  bie  Sfl($e  ift  gut  be- 
ftellel  iDorben.  %Üt  ben  SBig  Sr.  Unfferlilicftfett 
e§  aufgehoben,    in  allem  loo^I  &eftel(t  ju 


Betrybniii  verfaeuret,  alfo  QU(ft  Freydcver- 
y.ukert,     ©o  finget  ber  tcfienfleinif tfie  SBürj- 
rtämer  Sabnttt! 
B  Ihn     im    elend    zu  wissen,    verCaeurte  nur 

Jacobs  belrybniü. 

3'ocDb  unb  ^Dfep^  13  ®. 
S8e  10 offnen  eine  SRebe  mit  Sonner;  warum  ni(^t 
mit  ticgcf? 
•  ®er  roiö  id^  feijn!  Unb  gegen  i^n  mit  ber  ©timme 

ber  3)onner 
ajfeine  Mcbe  bewaffnen!  ;c. 
©0  bro^et  3t^aritl  in  ber  Cffenbntunfl  «t.  filo^i. 
ftocTS  140  2.  ^cc  'Sonner  wirb  ^ftfiorioten 
s  niiiit  uiri  f(f|oben;  bcnn  berSerap^  barf  uiifit  Srnft 
nullten,  unb  i^n  einfc^tagen  loffen.  älufS  ^ßt^fte 
barf  er  i^m  bie  3  ö  I)  n  e  weifen;  ein  6i§c^cn  fnaHen ; 
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56  G^örifto^l^  Dtto  ^vtxfjtxt  Don  ©d^önoid^.  [gje 

aber  nid^t  Bciffcn.  3)a«  ift  ein  SSorjug  bcr 
miltonifd^en  unb  llop^iodi\ä)tn  engcl  unb 
Scnfcl,  ba§  fie  fid^  »ic  unferc  S^^etilantpfcr  nur 
[52]  öcrlefecn;  io6)  nid^t  tobt  mad^cn  börfen. 
®o§  toörc  fans  Raifon;  toic  lönntc  ba  ein  @ngel  5 
bcftcl^ett  ? 
Bewirthungsrechte  mit  einem  begehen, 
fagct  man  a.  @t.  einen  betoirtl^en.  ®ag  SBort 
begehen  ift  ein  l^eiligeg  SBort. 

Dafs  er  mit  euch  die  heiigen  bewirthungs-io 

rechte  begehe. 

3faco6  unb  3fofc<>^  39  @. 
®ie  t^ötriard^alifd^en  ®id^ter  begel^en  fid^  gar 
au  gern. 
S5  e  m  u  §  t.     S33enn  bieg  S33ort  red^t  einge<)ftod^ten  toirb :  is 
fo  ntad^t  e§  ben  fd^Ied^tcften  ^er§  fd^ön  nnb  ftarf; 
aud^  in  matten  S)id^tern. 
93et)]^ülfe.   S33iK  mon  fagen :  bie  ©igenitebe  leierte 
un§  äRittel,  ba§  äReer  §um  93c]^nf  nnferer 
äleifen    ju    beftreid^en;    fo  brüdEe  man  fid^  f o  ao 
!ura  au§: 

Sie    bol^nete    ba^    SKeer    jur    Se^^ülf    unfern 

SRetfen^.  ^^attcr  105  @. 

Se^l^ülfe  mar  fonft  ein  ber  SKilbigfeit  getoibmeteö 
SBort;  allein  bie  ajitlbigfeit  l^at  e§  ber  3fleife26 
geliehen. 
S3ei)f:piel.  ©in  S5ei)f<)iel  öon  tool^Iöerbienter 
@elig!eit  giebt  be^  feiner  §od^jeit,  bei)  teben- 
bigem  Seibe,  ber  lebenbige,  tool^Igebol^rne  nnb 
gnäbige  §err  3^faaf  Steiger.  so 

3)u  and^,  ber  bein  bemül^teS  Seben 

SDer  »ürger  SBo^Ifa^rt  l^aft  getoei^t, 
SBirft  un§  nunmel^r  ein  93eQft)ieI  geben 
SSon  tüol^Iberbienter  ©etigfeit. 

Malier  119  ®.     35 
[53]  Stttein,  mann  man  §od^jeit  ma^et,  loill  man  ba 
ftcrben?  unb  el^e  man  ntd^t  ftirbt,  fann  man  nid^t 


SJcorügifdjcä  SBüvliTtiKfi. 


leelig  »erben:  cä  müfite  benn  in  SQJein  fei)it.  JBon 
einem  betcuntenen  äRenit^en  v^tQtt  man  ju 
fagen:  er  ift  (ectig!  ©d  ftoffet  üicleic^t  bergteit^cn 
äeeligteitfliic^ber  35iii)tet  Dom  $ierrn  ^^röutigame. 
G^  war  raögltrfi ! 

Setter,  a.  St.  ©ottenbeete:  oieteit^t  be3  9ieimcö 
ober   beS  ®eban!enä   luegen:   benn   mie   richtig  ift 
ber  i^ebonf  nic^t,  K'r  ben  folgenben  9ieint  gieret? 
9Jocö  tolter,  ate  ^ernadj,  bo  eS  bie  ffiarteitfietter 
3u  ^cilgen  S:cinpc(n  raoc^t,   iinb  büngte  feine 
©ijtter.  .fallet  43  S. 

@o  ^aben  bie  $ei)bcn  bie  Grbe  oeve^ret,  au#  ber  btr 
SBoitm  geniQd)Sen,  au?  beffen  ^o(je  ein  ^Ufit^i^  flf* 
{{^niget  iDi^rbon.  ältemfi^iä  nnmüi^  uereljrete  bie 
©flrtenbetter,  ba  eo  bie  SSIumcn  Bereitete, 
bie  aui  ieiten  geroodjfen;  inbem  fie  9Jii(l  baraufaiiS= 
i  p  r  e  i  t  e  t  e  n.  Gine  gar  üortrefflit^e  Sliqt^ologie. 
SBorauf  fic^  ba«  toller  be^ie^et,  i(t  uiigeroifi;  benn 
ootber  fte()et  ein  $unct.  JdII  fliiiget  fet)c  (loetifi^. 
JD  mie  büngte,  a.  ©t.  ntiftetc,  wenn  eä  ijob']^ 
oo-cn  unb  nicftt  f)inten  gefeget  lotrb. 

Bejahten,     öier  roerbeii  aBunben  üerlaufet. 
SJoc&Sempe!  nnbSlItar  beja&(t  beä  ajfärtrer« 

aöunbe; 
Unb  Cuebciä   nadter  .t)elb  ftirbt  üon  bem  lob 
ber  5unbe.  §BUet  59  S. 

aSic  wufiten  uottjer  nic^t,  ba^  für  eine  23unbe 
finb  Jenniel  gefianet  luotben.  C£S  t)ei6t  aber  nuf 
bentfc^:  er  rairb  Dergöttert!  Unb  Oue-  [M] 
becö  nadter, ^lelbflirbt,  roieein-^iunb,  Söon 
bem  3:oöe  ber  §unbe  ift  fc^ön  g a If i f c^  unb 
ebräift^.  ®ie  .finnbe  luerben  ftciilit^  ni^t  oHe  ge» 
braten  unb  gcfieffen,  wie  bie  SCm  er  itaner,  bleibten 
Seinben  in  bie  ^änbe  fatlen.  Ei  ftefiet  ba^er  7,u  er= 
njotten,  Kai  für  eine  Stuälcguug  ber  -vierr  Soctor 
l'eincn  SBottcn  geben  möchte,  ©in  jeber  näm(ii§  ift 
ber   befte  Sluglcger   feiner  5ffiotte.     lÄr   ift  cineS  ic 


trübtet  %oit^,  ober  einen  betrübten  lob  geftorben, 

toax  fonft  gemöl^nlid^ ;    nun  faget  man,  t)on  einem 

lobe  fterben. 

S9ilb.    @inS3iIb,  bad  bal^öret,  niann  man  n) e i n e t. 

9(uf  iener  oben  2lu,  an  ber  gelinben  Seine,  & 

®efud^t  mid^  oft  i^r  Silb,  unb  l^öret,  toann 

id^  »eine.  ^aöer  142  @. 

Semerfet  bod^  ba§  fd^5ne  99et|tt)ort  gelinbe,  a.  @t. 
fanft  bon  einem  gluffe!  a.  @t.  befud^t,  fefee 
belaufd^t.  lo 

S^m  Jüifd^t  fein  fd&öiieS  S5ilb  bie  Stungeln  öom 

©cfic^t.  e.  b-  63  @. 

©0  fann  benn  einSilb  toifd^en?  SSieleid^t  aber  ift 
cg  aud^  eine  gigur  bie  ® n 1 1^  a  u ))  t u n g,  a.  @t.  Se ib e ^- 
b  i  t  b.  ®«  gel^öret  fein  gemeiner  SSerftanb  ju  fold^en  i» 
©rflnbungen,  bie  S)id^tfunft  ju  erleid^tem.  • 
Silben,  beffer  au^bilben,  in  ber  aftl^etifd^en 
<Bpxa^t.  ®en  ©ol^n  nad^  Sranbtetoein  iiU 
ben,  b.  1^.  einen  ©ol^n  öon  Sranbtetoein 
machen.    ®er  ®ebanf  ift  fel^r  rid^tig.  20 

S)ort    bilben   Säter    fd^on   ben   Sol^n   nad^ 

Sranbtttein. 

Sremiff^e  @ebi($te  24  @. 
[55]    Biffen,    verfchwiegene:    giebtil  alfo    aud^ 
rebenbe?  25 

Aber  fie  nagele  mit  verfchwiegenen  Biffen 

die  fynde: 

3facob  nub  ^o^tpff  4  8. 
»iffen  be^  jartU^en  äßitleibg:  atfo  beifet  baS 
SRitleib?  so 

Unb  tt)ie  nagte  bie  SBel^mutl^  be§  legten  übrigen 

SKirja 
aRir  aud^  an  meiner  S3ruft  mit99iffen  be^jart- 

tieften  SKitleibS.     SRoa^  37  @. 
3)er   einfältige  ©od^S    fagte   nur:   ber  übrige  ss 
^öfe,  bie  übrige  Sutter;  nod^  fd^öner  fagt  ber 
tüi^ige  ©d&tt)eiäer:  mein  übriger99ruber,  mein 


'Jieoluaiidje^  ÜBöitcrbiid). 


üitifler  So^n: 


ben 


an  iu  Dtel, 
aRon  iüirb  oft  äw^ijbeuHg ;  allein, 


Dbet  übtifl  f|Qt. 
befto  [(^önerl 

öitten.      Ha«  Si^idfal  gitbt  un8  Oetgt&enß 

6      mefjr,  atä  toaä  loir  bitten,     taä  ift  uiebrig!  fo 

ipti^t    bic   gejunbe   ißeniuntt;    otjer   nid)t   ber   SBiß; 

iinb  bet  mad&et  bod)  einem  gjtenfc^en  me^r  g^rc,  öIS 

jene.     'Senn  jo  Jaget  ,'pnl(tr,  ber  Utifterblif^f,  111  S. 

feiner  @ebii^te. 

m  SBetgebeii»  ü  b  e  r  1 1  i  f  f  t  ba§  ©^idfnl  unfre  58  i  t !  e  n. 

»Inn!.     I^er   blante  9torb!   bet   ruftertge  9Beft! 

2i(6   frfue  inic^;   ja  ic^  froölocfe  xe^i,  Ut\tn  Jd  0(1 

bewunberten  5Berö  meinem  fflfl(^elein  cinäiiDerteiben. 

@ie  fiitb  im  SBcfcn  elnS ;  nur  an  Oeftoft  Der|c[)ieben, 

15         SEeifi  unterm  blanlen  iRotb,  (i^tDorj unterm 

braunen  ©üben,      ^aüti  43  £. 

\m]    Slawen.      Srefflidier    fann   bieft   5fflort   nii^t   gc'^ 

braucht  merben: 

^  e  1  (^   3)  r  u  d    baä    groge    äReet    j  u    g  I  e  i  i^  e  n 

">  Siunben  btö^t.      ^oUer,  64  S. 

Sie(ei(^t  ^at  e3  bläl)enbe  Sotten  öerft^Iungeii ; 

bie  machen  in  einem  menfc^lii^en  Störper  oft  öbbe 

unb  Slnt^.     @leicbe©ti[nben  jinb  nii^t  Stunben, 

bie   einanber   gteii^  Jinb.    .Slii^tä  roeiiiger!    eg  Reifet 

'S      Bielme^t:   3"    "^tieii    ben   ©tunben.      OTan    (ann 

alfo  aud)  trog  ©Ott (lieben  fagen:   roe[(|  50t onn; 

unb  meId)er$oIj.     3^  bin  fieut  gliidtldi  in  meiner 

©rnbte.     .{linfüro   luerbe   idj,    a.    ©t.   ba§   SBafjer 

n) i 1 1   n i d) t   ju t (1  d ,    gar    jiet(i(^ :    ber   Sc^onm 

J"      blähet    J  i  d| ,    Jogcn.     SoS    Stempel    eineS    großen 

ällannee  reditfertiget  nii^  ba^u.     ^(^  lüitt  lieber  mit 

^«Iteiii   inen,   olö  mit  ber  gefnnben  SBerniinft  IHedit 

^aben.     Pars  prü  toto  Reifet  bie  &igur. 

T^odj,  toie  ein  feftcr  ®Qfflm  ben  ©türm  gebrung 

aßellen, 
■iBiefe§ri^r©t^Qiimfid)bU^t,  jnriide ätningt 
an  (irellen.  .^nllcr  7(i 


I 

I 
I 


mit        ^m 
\itätt      ^M 

iner      H 


60  ef)riftopl^  Otto  grcil^err  Don  (gd^önaid^.  [m 

®ic  SBetfcn  ftürmen!  gcbrungcne  SBcIIctt,  fo 
tüte  gcbruttflcnc  SScrfcI  toctd^c  ©d^önl^citcn ! 
83Iäft.    SBann  man  SBaffcr  an^  bem  SRaulc  f^)rüfet: 
fo  irret  man  fid^,  tocnn  man  nid^t  faget  btäft. 
S)cm  gifd^,  bcr  Ströme  blöft,  unb  mit  bem  5 

©d^tüanje  ftürmet: 
§aft  bu  bie  Slbern  au^gel^öl^ft ; 
[57]   3)u  l^aft  ben  @Ie})^ant  au^  ©rben  aufge* 

ll^ürmet, 
Unb  feinen  Snod^enberg  befeelt.  10 

Malier,  2  @. 
Ströme   blafeu!    lüarum   nid^t   SÄeere?    SKit   bem 
Sd^tüanje  ftürmen:  ein  artig  ©etoel^rl  SBag  be- 
ftürmet   er   benn?   SBellen!    föine  rid^tige  Slage- 
enbung:  ben  (Sitp^anil  ©in  feiner  Serg!  S^annis 
man  ni^t  alfo  fagen:  ein  gleifd^berg?  ein  ?ltip^ 
^jenberg?  ein  SRnnjetnberg?  bennaHeg  ftnbSi^ette 
t)om  ®Ie<3l^anten.      9tod&  ein  fanbereg  SrödEd^enl 
aWan  fage  a.  @t.  ba§  Seben  geben  nur  breift  be* 
f  e  e  I  e  n ;  unb  f e|e  alfo  auff er  S^rif d^  ba^  ®ott  einen  20 
2lt]^em  bem  SIet)^anten  in  bie  Stafe  geblafen. 
©0  finget  Rätter  ber  ©rammatifcr. 
53Iaue  ©d^atten  fiel^et  man;  aud^  l^in  unb  l^er  rotl^e. 
Unb  marum  bag  nic^t?  totx  f raufe  gefeiten,  lann 
aud^  tt)o]^I  glatte  gefeiten  Ijaben.  25 

Su  meinen  güfeen  lag  ein  auSgebäl^nte^  Sanb, 
S)urd^  feine  eigne  ®rö§'  umgränjet, 
SBorauf  ba§  2tug  fein  @nbe  fanb, 
2l(§  tüo  3ur<jffu§  e§  mit  blauen  ®ä^atttn 

fränjet.  Rätter,  95  @.      so 

®a§  STug?    SBie  groß  ift  ba«  £anb,  bag  buri^ 
feine  eigene  ®rö§e  umgränjet  ift?  SBeld^  ein 
3ufammenlauf  ber  ©elbftlauter ! 
asiötter.     SBa§  ift  ein  ^nb?  ®elt!  lieber  Sefer!  ba« 
tüeifet  bu  nid^t.     SBie  bie  ©id^tcr  nid^t  fing  finb!        35 
©in  Äinb   ift  nod^  ein  93aum  t)on  eiteln 

»(ättern  grün,      .^aütx,  141  @. 


[58]  @o  ftnb  btc  SUttcr  eitel?  (£tne  5ßerüde  öon 
eiteltt  paaren  toei^!  SBie  e§  fo  fd^ön  ift! 

SKetn  Seuer  brennt  nid^t  nur  aufblättern; 
^d)  fud^e  nid^t  bid^  ju  üergöttern: 
5  3)ie  äKenfd^l^ett  jiert  bid^  aHjufel^r. 

72  8.  c.  b. 

SBer  $en!er  tolrb  ben  Siebe^brief  lefen,  tüenn  er 
hxtnntt?  SBenn  ober  ba§  geuer  nun  nid^t  auf 
Slättern  allein  brennet:  lüo  brennet  e^  benn 

10  mel^r?  @o  gefd^idft  lücis  ber  ©rammatifer  ben  @inn 
toegen  einer  gemiffen  Sigur  au§julaffen,  bie,  toir 
tooUttn  toofjl;  aber  tt)ir  lönnen  nid^t,  l^eifet. 
3d^  glaube  nid^t,  baß  ba^  eitelfte  SKägbd^en  fid^  auf 
il^re  äRenfd^l^ett  fo  öiel  einbilbet,  bafe  fte  bie  SSer* 

15     götterung  übel  nefimen  follte.    Qd^  frage  bol^er  ben 

$n.  ®octor  auf  fein  ÖJetriffen,  ob  er  böfe  ioirb, 

»enn  man  il^n  mit  ^optn  öergTeid^et ?  Rätter,  ber 

beutfd^e  ^opt. 

^ttt)  bU|et.     S)aran  l^oben  bie  9tatur!ünbiger  biSl^er 

^  gejtoeifett.  Qd^  njünfd^e  bem  ©rfinber  ®IüdE.  ©ine 
^ugel  blifeet  alfo,  ioaiin  fie  au§  bem  Saufe  fäl^rt ; 
baö  geucr  be^  5ßu(t)er§  nid&t. 

®ort   fliegt   ein  fd^neHe^  931  e^  in  ba^  entfernte 

SBeiffe, 

25         J)a§  btifet;  unb  Suft  unb  Siel  in  gleid^em  5Ru 

burd^bol^rt.  Rätter  20  @, 

®r.  ^od^lüol^lgeb.  juS^ren  l^atte  id^  bafür,  bafe 
biefe«  bag,  bag  blifet,  nid^t  auf  ba^  SBeiffe, 
fonbem  S5Ie^  ge^e.    ^(S)  loerbe  mic^  batt)iber  fe|en, 

30     fo   lange   id^   nur  fd^rciben  fonn.     SBa^  man  nid^t 

lernet!   bie  Suft   toirb  mie  ein  93rett  burd^^» 

[59]  bo^rt.     SBie  ein  S5rett!  ^a!  ^a!  ^a!  $i!  ^i! 

|i!  Oleid^em  S2u,  a.  @t.  einem  9?u. 

©lenben,  a.  @t.  »lenbung.    SDie  ^ranjofcn  fagen: 

»  SBinbe«.  @e.  äKaieftät,  Äaifer  unb  Qäger 
9liinirob  fül^rte  fd^on  Saufgroben  mit  Sie  üben. 


—  SBlr  mad^ten  l^icrauf  grofec  Slcnbcn 
SSon  Xüd^ern  unb  93rfttem,  unb  gruben  am  lallen 

Xage  bar^inter.     Stimtrob  248  @. 
@tn  ^flbenbid^ter  mu§  aud^  feine  ^riegdbaulunft 
jeigen.  $ 

Sloliren,  a.  @t.  ein^d^Iieffen  ober  \)tx^ptxxtn; 
ober  umrennen,    ^rtegdbaumeifter  9lanmanu 
braud^et  biefe  SRängfet  fel^r  jierlid^  in  feinem  Hof- 
narren ^aiacHC,  ober  Qäger  9ltmrob  246  @. 
Suerft  btoürt'  td^  bie  @tabt,  um  fie,  burd^  junger,  lo 

au  jmingen. 
»läfonlrt.     ^r.    äR.    SRaumanu   üerftel^et  aud^  bie 
SB at)^en fünft;    unb   toa^   lann   man  nid^t   einem 
SKanne  antrauen,  ber  nod&  öor  @t.  9Upj[toätn  tlüp^ 
ftotfifd^  gebadet  l^at!  is 

®er  Steinhagel  — 

Serbrad^  (nid^t  jerfd^miß)  mit  äufferfter  Sraft 

bie  bUfonireten  ©d^ilber. 
nimtni  430  @. 
Slinbl^eit.     ©in  ^er^  l^at  leine  2lugen,  toie  lannSao 
benn  bttnb  fe^n?   toarum  nid^t?    ®er  SRenfd^  l^at 
2Iugen. 
@in  o^ne  Slinbl^eit  jarte^  ^era 
SBar  meine  Suft,  unb  ift  mein  ©d^mera- 

Malier,  124  S.     25 
[60]  «lobe.   äWctn  Serftanb  ift  au  6 1 ö b e ,  biefe«  »lobe 
einaufel^en.    SBefd^e  SReime! 
So  bfeibt  ber  mübe  ®eift,  bei  falfd^en  ®ütern  öbe; 
®er  @fe(   im  ©enufe    entbecEt  ba§   innre 

©lobe.  ^alUt  111  @.      so 

@^  ift  a«  betounbem,  a^  toa§f  für  Fügungen  ba§  S5et|* 
njort  innre  2Inla§  giebt.  S*ein  ©id^ter  ift  fo  Hein; 
er  fd^ttjafeet  baöon.  So  giebt«  aud^  öbe  ©eifter? 
S)ie  antigrammatifalifd^e  ©ecte  öerfiel^et  uniJ  mit 
aKerlei)  ® eiftem.  @«  \p\xM  red^t  in  il^ren  ©ebid^ten ;  ss 
unb  lein  Xeufel  f)at  SRul^e  t)or  i^nen:  allein,  toarum 
fottten  fie  aud^  Stulpe  l^aben? 


IHfriogifriieö  ©ftrtrrtiid). 


löfflet.    3n  bcr  blüljciiben  Sc^teibart,  bte  Sw 
bie  &I umleite  nennet,  ift  berSotanif  iiä  unb  ®tam> 
matifuä  ftarf.  f.  fluttlongtn,  125  S. 

®ei(|t,  bafe  ungefüfjtt  in  it|r  bie  ^ugenb  btil^et. 
6  Malier,  (il  £. 

SieÖev   ungerot^en!     9? tut) et  bie  ^ugcnb  in  mic: 
)o  ift  iDDljt  bie  Siigenb  ein  outjer  mid)  tiefletienbeä 
S£Befen?     Cid)  roeiö  eä  m(^t:  id)  (offe  mid)  belehren. 
aiumtc^t.     aSenit  ein  SIRfibdien  ffl £ u  m e n  liebet:  (o  l^ 
11      eä  ein  blumic^feö  SKögbii^en.     So  SSobntcr! 
—  ®cm  gab  Jetn  Stnffe^it  Teboren; 
^L      (£^am  betSfiamat,  utib  Qapt)et  bec  blumidi' 
■  ten  ^'ei-eii^a|pucf|.    !!)ioa^  99  @. 

^nDb*t,  raar  i>as  blumii^te  äßägbdien  in  gebCümten 
P  Seug  gefleibet?    Slumidite  ©eften  luaren  [61]  au(^ 
SJiobc   cot   ber   Snnbftul^.     Sein  Slufie^en   einem 
geben,  n.  ©t.  ein  Sluge  auf  jemanbeu  ^oben. 

©inige  mußten  bie  Jüngling'  in  ^etlen  SSäbern  be- 

biencn, 
3Hit  löotiltiec^enbEin  Oele  fie  lalbcn  unb  blumi^te 

SEBeften 
Ueber  bie  ©diultern  werfen,  bie  jugenb* 
Ii{^  blühten.  -  =  9iofll),  28®. 
ESSlü^ten  bie  Sc^nltetn?  (o  roirb  aurfi  lootil  ber  :p  =  =, 
lober  Steife  gebtutjct  ^abtn'f  ober  ge^t  eS  auf  bie 
"Beften'?  ©d  merben  fie  älteuüil  auf  ben  4tüf= 
^t_en  aHiKa«  geblutet  f)nbcn.     Sin  bfütjenber 

•i%:  loeld)  ein  SBitb,  ein  aiigene^iucä  Sütb! 
Blythe  liinanfteigeii,  ober  kliMern.    SJaS  muffen 
)  tto^I    ©eibenmürniet    feyn.     Üiein!     Benjamin   ift 
"Sias  SFIettern  übei^auvt  ift  |e^t  @itte:  man 
Ljlettert  fo  gai  ouf  ©ebanfen, 

Eile,  mein  fohnl    befödre   dein  wachsthuni 

Weisheit  und  tugenrl, 
Wie  du  die  blytlie  der  Jugend  entfaltend 
zur  niariheit  hinan  fteigft, 
^ocob  unb  ^oitp^  10  €. 
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64  ei^riftop:^  Otto  grei-^err  öon  8ci)önai(i^.  [m 

Slünirant.     SBer  folltc  fid^g  träumen  laffcn,    ctloaS 
SSIümrantcS  in  einem  ®ebid^te  t)om  92  int  tob  ju 
finben?    Qd^  l^obc  ben  gtüdlid^en  3unb  getl^an,  unb  , 
wünfd^e  mir  ©Ifid  baju ;  unfern  Seiten  aber  nod^  mel^r, 
bie  ben  $r.  2R.  Stanntann  getüife  t)erett)igen  hjerbcn:  6 
foltte  eg  aud^  nur  mit  Sad^en  gefc^el^en. 

[62]  —  aSeiter  ^in  behjegten  fid^  bie  Greife 
iDliHionen  geiftiger  glommen,  tt)ie  ber  ^Regenbogen 

t)ielf  arbid^t ; 
Slümrant,  tt)ie  ein  Sürfig,   unb  grün,  toieio 

ein  etir^folit,  ober  3a«:pig. 

5»imrob  581  S. 
^ft  ba^  nid^t   ein  red^t  l^immUfd^e^  Suftfeuer? 
5Ro(^    ein  fjeuerd^en!    f.  berglei^en  ^immlifd^c 
Illumination  im  SInttlongin  24  S.  is 

Sin   ettjiger   Sag   l^errfd^te   f|ier;    aKe§   hjar  un- 

elementarijd^. 
3)ie     ollerfubtilftcn    ©ubftonjen    be§    aner=^ 

lauterften  geuerö 
©rannten,  ol^n'  ju  verbrennen,  an  ftc^  jetbft2o 

unöerjel^rlid^.  SHuirob  c.  b. 

3ft  ba§  nid^t  fubtil? 
aSIut.    Unfere   neologifd^e   SBifeti)rannen   finben 
fein  SBort  in  ber  beutfd^en  ©:prad^e  fo  gefd^meibig,  ate 
^    biefeg.     Salb  ift  e§  ein  feiner  S)ünger;  balb  gicbtg  25 
ettt)a§  barinnen  ju  hjafd^en.     ^urj!  bie  SBir- 
fungen  finb  unjäl^Iid^,  bie  ba§  arme  Stut  über  fid^ 
nel^men  mu§.     Sineg  t)on  ben  größten  §äu))tern  mad^et 
fel^r  finnreid^   einen  ®ünger  barau^,  nad^bcm  er 
juöor  mit  bem  ©d^ttjerte  ge:pflanjet.     Sii^l^er  so 
glaubte   man  nur,    ba§  ein  ©d^hjert  ausrotten 
lönne:   allein,  e§  fann  aud^  :pflanaen.    Unb  toa^ 
für  ©igenfd^aften  nimmt  ein  S)ing  nic^t  an,  njenn  nur 
ein  ©d^ö:pfer,  ein  ®eiftfd^ö:pfer,  barüber  fömmt! 
S)ie  3laä)tDdt  angeftedft  t)on  il^rer  Sinnen  SButl^       ss 
^ßftanjt  ©lauben   mit   bem  ©d^ttjert   unb 

büngetfiemitSIut.    ^tt«ct44®. 


9?i-ptü(ii)*c-J  Si5rter6iic(|. 
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i63j  So  tonn  iiion  oiii^  fogen  a.  Sl.  ben  5(tfer 
biiiigen,  benSKeijen  büngen.  !SicK  gaiije  5eite 
ifl  eine  rerfite  St^aggrufec  üdü  iieologifc^en  ©elten- 
^citm.  (5in  jetier  SJcrS  giebt  einem  loai  f)tim 
ju  benfen  uiib  ju  ioctjeii,  wie  SHugec  ä^obmet 
uon  iebem  Sßerfe  Bertonget.  Unter  nnberii  ift  ^ier  etlraä 
dope'S  ober  tiefet,  ^sä)  l)aie  cä  ooii  uielen  @eift= 
liefen,  ober  roof)(  ju  uerftefien,  rocnn  fie  auf  Me 
Tümifc^e  ®eifffi(^[eit  etäümet  roareii,  nnfü^rcn  ^ßren. 
tJür  feines  ®of teä  3iuf)ni  gilt  SJieijneib  unb  SBerrot^ : 
~"aä  S5fc*  ift  geiile^ii,  baö  nicfit  ein 
ißrieftet  t^at? 
auf  bciitft^: 
;  ift  lUD^tSöfeä  gefd^etjen,  baS  nicftt  ein 
?!rtefter  gettjon  I)at?  Sfnlniort ;  S c fj r  d i e t ! 
iSüan  muß  ntjo  niidE)  Sügen  einmengen,  wann  man 
niDrafifiret.  fflfan  (jat  angemerfet,  hafe  ^riefte r  unb 
dürften  e^  fefir  gröblii^  mit  imfern  SJi^tingen 
muffen  üerfeljen  ^aben,  inbem  fie  jene  belj  allen  ®e- 
legen^eiten  anja^jfen.  Sie  foRten  ioä)  bebenfen,  bafi 
^rieftet  i^uen  ben  §immet  geben;  Surften  ober 
i^nen  bie  Euft  laffen.  Mein  $l|iIofopEien  ^a&en  nieber 
(Jreiiub,  noc^  SJater;  bie  ai'afir^eit,  baä  fo  beff^ricene 
SBeib,  ift  itjuen  an  Stott  aSei.  Salf  nnb  Steine 
f]aben  nodj  nie  fflint  gegeben.  Ser  iinfterfeltt^e 
0ett  jDoctDt  faget  \o  gar,  bafe  bec  Schult  Don 
jecftörten  ©tobten  Slnt  Ijabe.  Er  erfoufet 
ben  Si^utt  in  feinem  S5Inte:  in  fei-  [04]  nem 
eigenen  Stute,  3f'  baä  nii^t  ein  ^^ommec? 
er  ^atSljoIofenuSi^utt  in  feinem  93[ut 
c  r  1 S  H  f  t, 
[nb  ißrieftecn  einen  Sitjron  Don  Seilten  aufgehäuft? 

riefterblut,  Wie  ßofent,  roo^I  oerftopft,  loirb 
fd&ön  gäfiren  unb  btaufen.  SSie  et  ni^t  fc^impfen 
Eann! 

IHlBelifl  JMteratanlenkuiale.    7i3  ff.  b 
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©raufamcr  SBüt^erid^!  öerftud^tcr  Äefecrcifcr! 

S)icl^    äcugte   nid^t   bie   ^öIT    au§  ©crbcrg 

gelbem  ©eifer: 

Stein !  ^eilge  j e u g t en  bid^ ;  bu  g ä ^ r ft  i n  5ßr ieft er- 

blut.  c.  b.       5 

$a!  ^a!  öa!  bie  ganje  |)öne  fd^Iäft  bc^m 
GerberuS?  Ser  arme  ^unb !  toit  tüirb  er  bag  au§- 
fielen?  aiberegiftau^ber^önen^unb.  ©t.  Stop- 
ftodfS  jünger,  ber  ^^txx  gobriciug,  tüäfd^et  fo 
gar  Serge  in  S3tut:  eine  feine  SBäjd^e!  lo 

SRid^t,    ber   ein  Sanb   ber^eert,    unb   SSöIfer   au^^ 

gerottet, 

aKit  »tut  bie  Serge  mäf^t,   unb  Sötoenfraft 

tjerfpottet. 

Sammlung  9lict>lai  122  6.      i6 
@§    giebt    eine    gigur   bie   ©rnjeiterung.     „9Kan 
lann  fte  befd^reiben ,   aU  eine  Sunft,   au§  einem  (Sc- 
banfen  aUeg  ^n  mad^en,  n)a§  man  nur  barau^  mad^en 
fann.     ®ieB  ift  ha^  ©pinnrab  be^  ßdd-og;  bieß  ift 
bag  ©pinnrab,   loeld^e^  bie  ©ebanlen  fpinnet,  aug*  20 
be^net,   Verlängert,  aufminbet,  unb  einen  fe^r  faubem 
gaben    bar^  [65]  au§    mad^et.     @§    giebt   ©rmeitcrer, 
ftjeld^e  bie  glüdfüd^e  ®abt  beft^en,   ein  ^alb  Sufeenb 
geringer  unb  fd^tei^ter  ®ebanfen  fo  au^jubelinen,  ha^ 
barau§  ein  ganjer  Jvoliant  mirb."      @o   ©ftjift.  25 
Slntilongin  55  ©.     Unter  ben  ©rtneiterern  au^ 
neuen  S^W^"  öerbienet  ben  erften  9tang  mit  feinem 
Dctabbänbd^en    auf    ber   ®id^terbanf   ber   SBo^Igc- 
b  0  ^  r  n  e  unb  gelehrte  $r.  t)on  §  a  U  e  r.     ®ief er  gött- 
lid^e  unb  faum  für  einen  Sßenfd^en  gehaltene  Sßann,  30 
biefer  eingefleifd^te  ©crapl^  faget  unter  anbern: 

©ein  2eib  tjerfällt  in  ©taub;  feinSIut  öer- 

fliegt  in  Staud^: 

©0  ftirbt  ein  großer  SRann;   fo  fterben  Sieger 

aud^.  39  S.      35 

Qi  ba§  !ölut  in  SRaud^  verflieget,  bag  überlaffe 
id^  ben  5ß^ififberftänbigen  ju  erläutern,     ^ä)  begnüge 
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ini(^,  bie  3iebenäart,  in  Staub  i>erfdl(cii,  a.  St. 
roie  Staut)  ^etfallen,  uiib  bte  medvcve  S°hi 
DDn  ffltef)  ju  berounbern.  So  fterben  Otfilcn  ober 
tjiel  aiii^,  wäre  freiit^  ntcbrig.  SBiir  I)aben  Uvjnd&e, 
i^tn  ju  bonten,  bofe  er  uns  ajüttel  gemiejeii,  eine 
melirete  3iif)l  su  maijen,  mo  feine  ift.  ©onft 
roärmte  man  niirSu^HJcn  auf.  Stdein  fie^e !  roie 
b(r  gcofet  lUioiin  eine  Siii^enrebenönTt  niif  ben  ^ornafi 
ergebet.  ÖHiebec  fäfet  et,  R)eli^e®(ieber?  auf' 
10  ä  r  m  e  n : 
^Ber  SioUnft  (anfte  ©tut  loärmt  i^cc  Ö)  lieb  er 
Qufi  e.  b.  0,  c.  b.  S. 

9!di^  eine  Senennung  beä  Sdileä: 
Sein  $erj  poc^t  ii^on  oerroirrt;  fein  trübe?  %\x^t 

btit^t ; 
®er  Se6enSpurl3ut  ffe^t,   unb  jeber  ©oft  wirb 
bidit.  e.  b. 

D!  beS  großen  SDionneö!  b'i-i  ©icöterS!  beä  3trjte§l 
^6)  roilt  ein  Sucfi  [(^reiben,  baä  iicfi  geroafc^en  ^a6en 
(oQ.  aWänaiing  ber  neue  miß  ic^  fei]n!  S)er  roiti 
ii^  fe^n!  unb  einen  Halleruni  L'iiut'leatuni,  einen 
ouSgefi^ätten  .^ßOtt,  fi^veiben.  Sann  man  i^n 
lDof)I  genngjani  oetemigen? 

0  §etb!    bein   SKutf)   ift   grofe!    ®ö  \oü,   maS  bu 

getoefcn. 
Stuf  etnigem  Rapier  bie  le^le  (iiidjt  bie  c r ft e) 

gtadjroelt  lefen. 
SlHeine,  mann  im  ^arä,  nun  tang  genug  gequält, 
Sin  aufgebrachte^  ©c^inei»  iuU^t  bcn  Xob  erraäljfi; 
Sie  bicfen  Sotften  fttönb  t ;  bie  ftarteu  SBaffen  roe^et, 
^^^      Unb  löiittienb  übetn  Si^marm  entfeauditcr  |iunbe 
^^ 

^^^m   Oft  enblicö  noii  am  Spiefi,  ber  iEjm  fein  Oerj- 
^^P.  btut 

I  K         tm  (ü^nen  ^einb  jerfteif^t,  unb  fatt  non  Siaiie 
[  fintt.  Roller,  62  S. 

I  ©0  tüitb  bcmna^  ber  §ari  gequält?  ©0  erluii^tt 
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Hä)   bag  ©d^ttjein  ben  Xoh?   3)a^  glaube  ic^! 
Ucber  §unbc  ol^nc  93äud^c  fann  cg  leicht  fc^cn. 
©äuft  ba§  ©d^tücin  am  Srat*  [67]f<)ic6c,  ober 
Sägcrf))ic6c  ^crjbliit?  ®a§  ift  ja  lounbcrfam, 
unb  tüol^t  ju  bemcrfcn,  ba§  ein  gebratene^  ©c^toein  5 
bcn  Sod^  jcrflcifd^t. 
Slutcn.    SJon  frcmben  SRut^en  btuten,  unb  bod^ 
nid^t  ©daläge  befonintcn,  ift  bo§  nid^t  feftfam?  @g  ijt 
bod^  toa^r. 
.  güHt  ein  ^erjc  ®^rfud^t  mit  ©rbarmen  ?  10 

3)ag  bem  Unglüd  reid^t  bic  milben  Slrmen, 

SBcint  mit  anbern,  unb  bon  fremben  SRutl^cn 

SBürbigt  ju  btuten.  ^alUt  52  ©. 

3)ag  tl^äte  id^  nun  eben  nid^t,  ba§  id^  meinem  ober 
meinet  greunbeS  UnglüdEe  bie  Slrmen  reid^te.  15 
SSäegjagen  ttJoHte  id^^,  tt)enn  id^  fönnte.     SBie  fünft" 
lid^  bog  t)ter  angebrad^t  ift!   ©rbarmen  fann  e^ 
fottjol^t,  atg  ein  §erj  auf  fid^  jiel^en,  t)on  bem  man 
nid^t  red^t  fiel^et,  ob  e^  füllet  ober  gefüUet  tt)irb: 
9lber  eben  ba§  ergebet  ben  ßefer,  ttjenn  er  einen  5unb  2a 
tl^ut;  unb  fo  üftig  ift,  ben  ©inn  ju  erratfien.   grembc 
Stutzen,  alfo  aud^  eigene  Stutl^en!  ©0  fann  man 
aud^  bem  ^erjen  einen  ©d^iHing  geben? 
Stuten.     ©einSeben  bluten.     ©0  befielet  folgtid^ 
unfer  Seben  im  Slute  ?  ©0  ortl^obo j  leliret  ©t.  ÄIo^i*  25 
ftotf  in  feiner  Offenbarung  140  ©.    3^  toiU, 
ift  jierlid^  öergeffen  ttjorben. 

SReine  redete  ^anb  auftl^un,  unb  fagen:  be^  bem, 

ber  gebtutet; 

SJon  ben  ^öl^en  be§  SreujeS  ^erab  fein  Seben  so 

geblutet! 
Oft  ba§  nid^t  ein  »tuten!  SRoc^  ein  »tuten!  SBie 
aber  e§  btutet! 

[68]  —  @r  jammert  im  ©taube!  bie  fteigenben 

Slbern  35 

»tuten  Sobe^angftaui^!  @r,  bem  fein  Jammer 

öerbecft  ift:    @t.  Slo^ifiotf  178  @. 
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SBimm  Dorfieb,  mein  Scfer!  &n  anbermal  foHi'«  fie 
gteube  blutew;  benn  mir  Jiicfitet  fteigcn  alte 
älufeii  ber  Cual  unb  gvciibc  ^iiiab  unb 
herauf,     c.  b. 

iöranb.     Säßer  iöranb;  mariim  nit^t  iot)c  Sunf  cit; 

ii$   bockte   fonfl,   bog   biejeä   eßer   bet  fi^Iei^enbe 

Sranb  bet  SBoIlitft  t^äte;  benit  pon  einem  inale  faßt 

Fein  Saum. 

SietSBoHuft  jä^erSronb  öcrfi^ioenbl  beä  iidbeS 

Sräfte.  Rätter  113  3. 

m-IH   roirb   aui$  gac  fcßön  a.  @t  Surfen  gebraudiet. 

■  ©ie    fonb    ben    crjten    Sraitb    im   iiiucijtanipf 

■  Steinä  unb  ^ifenS. 

r  ."patttr  105  3. 

6rft  fiiringeu  Sunfen ;  bauit  muß  ßunbet  fcgu ;  liierauf 
brennt  ^dIj:  afäbanu  finb  Sriinbe  su  fiaben,  Slllein, 
roer  roirb  iic^  fo  fange  aufraffen?  Xie  SDii^ter  fi^en 
ju  ißferbe,  unb  reiten  oft  fc&r  f^neQ.  5o  couft 
l'i(^  Stein  iinb  Sijen;  unb  iift  tonnte,  im  l^ueIle 
Stein!  unb  ISifenö,  fa^en.  ^iet  ift  oncti  ein 
grofcrn  Steib;  benn  waS  ift  JRoub  ber  fetten 
irifft?  ©ras!  Sin  ffiteib  OonÖtü«!  Sin  poor 
§Dfen  Bon  ®raä! 
Sie    fteibet   Sfatfenbe    Com    9lau6    ber    fetten 

trifft.  e.  b. 

93om  öimme!  fömmt  fein  ^ranb,  ber   tetnen 

Staiicß  gebietet; 
Stet  ebtcr  ift  bet  5tieb,  bet  unä  für  anbre  rühret. 
e.  b. 
[Ii9j   ©oKen   rair  b.-nn  taucf)en?   Wo  tft  je  3euer 
D^ne  SRaut^?  Qn  ben  Dorttefflii^en  ©ebiditen  beS 
Unft  er  blicken.     5)en  3^nmcn   (afle   iä)   gor   jietlii^ 
aus,     ©eine  SSereßrer  Ijnben  iE)n  im§etjen;  unb  für 
Spötter  fiireibe  icß  nictit.     lobeln  bte  botfi  roo^I  Slop» 
ftotfcit  btu  ^rjcDlogeu. 
Öroun.     (Sin  männ(icf)t§  Staun;   giebfä  aui^  ein 
ioei&(i4eä?  3iebet  man  im  Staune?  liebet  im 
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Stauen!  bic  Sip:pcn  im  S^^^^  nämtid^  tocrben 
blau.  (Sine  Strenge  rebcn,  eine  8üfec  fingen. 
SaSie  ba§  fo  fd^ön  i[tl 

SSon  i^nt  nid^t  fern  toax  einer,  bcr  in  bem  mann' 

Hd^en  93raune  5 

(Strenge    ber  Sugenb    rcbt'  unb  3orn  für 

ha^  ^öfeli^e  Softer.     9Jott^,  207  S. 

S3raufen,  a.  ©t.  braufen  fefee  ®ebräufe,  hjie  ber 

große   SBortfd^ö^^fer.      ©oge    alfo,    a.    St.    blafen, 

®eblafe!  10 

3m  aSittel  (a.  ®t.  in  berSKitte)  eine^Sl^alg 

t)on  ^immell^ol^em  @ife, 
SG3o£)in  ber  tüilbe  SRorb  ben  fatten  S^ron  gefegt, 
(Sntf^rießt    ein    reid^er   93runn    mit   fiebenbcm 

(Sebräufe,  15 

SRaud^t  burd^  bag  melf e  ®ra§,  unb  fanget,  toaö 
er  nefet.  ^attct  32  S. 

So   ift  benn  ein  |)immeI^o]^e§  @i^  ein  X^al; 
unb   e§  ift  fein  SBiberf^)rud^ ,  äwgfeid^  ein  Zf)al  unb 
ein  Serg  ju  feijn.     2lefte  entfprieften  nid^t  mel^r;  20 
fonbern    entf:pringen.      ®a§    le^tere    tl^aten    öor 
biefem  SSrunnen.     S^^9  $au^)th)örter  Kn''[70] 
neu  ftd^  ja  tüoi)l  i^re  3  ^  i  t  to  ö  r  t  e  r  leil^en.     SBer  toiÖ 
i^nen  ba§  übel  nel^men?  glommen  öerbrü^en,  unb 
SSaff er  fanget.   äBenn  ätoo  SRegeln  jufommen  fommen,  25 
Don  benen  mir  eine  im  S33ege  fielet :  fo  muß  bie  lefetere 
hjeid^en.     @.  Sammlung  9iicoIai  45  ®.     SRan  fonn 
nid^t  jugteid^  ^od^  unb  aud^  rid^tig  benfen. 
Sred^en.      glod^^    bred^en    bie    SBeiber;    einen 
(Starrfo^)f  bie  ©d^utmeifter;  SRadEen  bieget*  30 
ben,   unb  mer  fid^  mit  ©rmorbung  ber  SRenfd^en  ab^ 
giebt.     Sßan  brid^t  aud^  ben  ^al^,   ttjenn  man 
au^  bem  genfter  fällt.     SlHein,  lieber  ßefer !  Ujeißt  bu 
Ujol^l,  Ujer  ben  SBinter  unb  ben©ommer  brid^t? 
SBer  anber^,  aU  ®tdtn  unb  ®id^ter!  9t i d^t  fo  Rätter!  35 
SBie,  baß  bann  unfer  ©inn  aud^  nid^t 
S^eg  Unmutes  öbenSBinter  brii^t?    Raffer  83  @. 


'JieulDaif*(^  ai'iSvfcrfiiiri;. 
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Xie  Steitbe  inirb  folglich  einen  üDÜen  5  omni  et 
haben.  S^  ift  eine  t£atnif)rcfiS:  70  £.  im  3(ii= 
tiloiigiii.  ^d)  jte^e  bieg  9)iidietc^eii  mit  Slei^  jo  oft 
ait ;  e§  enthält  näiiitid)  bic  iRegeln  sunt  ßr^abenen,  ju 
tieni  unleteftie9enbengii(^e,£(i|iua(ben, ©trauet, 
ißapageijen,  %äu(^ex,  Slieerli^nieine,  gtöjc^e, 
Ütale,  Si^itbfiülcn,  o^ne  SRegetn  gelangel  finb. 
$aä  iluc^  1(1  feüen  ^n  ^o5en ;  man  erfoulje  mir  otfo, 
bte  (Sigenic^ofien  biefet  9lrt  liiere  ^erjuje^en.  Ein 
jeber  Sejer  lann  bte  Sifle  oeriiie^ren  unb  ouötegen :  et 
mufi  e-i  obet  ni^t  mai^en,  mie  jenet,  bet  ai[§  bcm 
Srüyere  ein  ^a^quitl  mochte. 

|;il  1.  ^\t  ftiegenben  3ild)e  finb  Sdiriitftcltei:,  bie 
(irf)  sumeileit  auf  iljreit  Sfofifeberit  ergeben,  imb  auä 
ben  liefen  in  bie^iöfie  fliegen.  Sltlcin  ibre  ^tügef 
iperben  batb  trorfen,  fo,  bafj  fie  wieber  t)crnii;ber  forten, 
iinb  fic^  mieber  inö  SSaffet  tniidien.  SJiefi  )inb  6eg 
uits  W.  N.  itnb  nßc  Siinbffuf^enliicljlcr. 

2,  Tie  £(()Uia1beii  finb  üCi(i&ter,  bie  fi^  nur  beroegen, 
E)etiim  fiottern,  unb  beftänbig  jagen;  aße  ifire  ^e- 
tjenbigFeit  abet,  mib  aße  if)re  @efc^ttiinbigfeit  ift  einjtg 
allein,  fliegen  jn  erftfinnppen.  3)er  leidige 
§crt  G1--HI,  3""9f"  D  -  Ifh  -  y,  unb  niete,  bie 
Don  Sein  unb  ^iebt  fingen. 

i.  Tie  Strange  finb  bieienigen  beren  natürtie^e  S^rÖg- 
t)eit  ilincn  fetten  üergünnet,  fid)  Ben  bet  ®tbe  ^u  et' 
^eben;  it)re  gliigel  bieneii  i^iten  nicfit  jii  ftiecien,  imb 
i^te SÖemegung  ^ä(t  eingeroiffe§  äJfittel  äwifd^en  stiegen 
unb  tile^en:  biefeä  nun  ju  etftaticn,  laufen  fie  mit 
einer  anfletotbentti^en  @efcii)Dinbigfeit.  üBen  unS  finb 
CS  ber  betielitc  P-k-ml-r.  Br-(;k-P.  Sl-pp- 
»ub  ifire  SI!n[f)o5mer;  Giioblifiet^frfer  unb  Mccitoti- 
Utnft^rciber. 

l.  Sie  ^.ßii)iagct)cit  finb  biejenigen,  luelc^e  bic  SBorie 
eincä  anbetn  mit  einer  fo  fieifern,  unb  i^nen  ganj 
eignen  ©timmc  niiebetfjoten,  baft  man  gtanbet :  eS  märe 
biefeS  if[te  orbcnttirfie  unb  natiirlii^c  Stimme.   §ienmtet 
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getjören  in  Süchten  unb  in  @^rcn  D.  Tr-r,  B-dm-r 
in  ycineu  gabeln,  unb  öicic  ©oUntctfci^er. 

5.  S)ie  Xän6)tx  finb  SRenjd^en,  bic  fid^  lange  un''[72] 
term  SBaffer  tjerftedt  galten,  unb  untcrtüeifen  tt)ieber 
erfd^einen,  ftjcnn  man  fie  am  ttjenigften  ermattet.     S)a^  5 
merben  fel)n  K.  ein  unbefannter  gabctbid^ter  au§ 
Hamburg  unb  bie  ®IüdEmünf^Ier. 

6.  Sie  SKeerfd^meine  finb  pinmp  unb  fd^mer:  fie 
laffen  oUe  i^re  liebtid^en  (Sefänge  be^  einem  großen 
(Seräufd^e ,  Särme  unb  ©türme  l^ören.  @o  oft  fie  10 
fic^  aber  bei)  fcr)önem  SBetter,  unb  am  gellen  Sage 
geigen,  meldfie»  gor  feiten  gefd^ie^et:  fo  finb  fie  nid^t^, 
ot§  I|ä§Iid^c  unb  ungeftolte  Ungeheuer:  (Sorgoncn, 
§t|änen,  8lmpf)i§bönen,  §^bern.  93e^  un§  finb 
bief  e  Ungel^euer  f  e^r  ^aijixtxd^.  H  - 11  -  r,  B  -  dm  -  r,  15 
Kl-pft-ck,  unb  aHe  SBnrmfaamiancr» 

7.  S)ie  gröfd^e  fönnen  lüeber  ge^en,  nod^  fliegen; 
aber  fie  l^üpfen  unb  f ^) ringen  mit  einer  munbcrn§* 
tuürbigen  ©efd^njinbigfeit.  ©ie  leben  orbentlid^er  S33cife 
in  bem  (Srunbe  eineS  ©roben^,  unb  mad^en  ein  gro&  20 
O^efd^re^,  tüenn  fie  ben  So:pf  an^  bem  ©d^Iamme  ftedfen. 
(S§  tvä^xü  aber  oft  nur  einen  ©ommer ;  ober  fo  lange, 
a(§  ber  SSerteger  ®elt)  giebt.     Siefe  finb  mand^e  3Bod§cn== 

f cf)riften ,    öiele    ^ournaliflcn ,    S^^^^HH^^^^i^i^ 
Xtitanntn,  unb  bie  ungereimten  ®id^ter,  at§  §r.  W.  25 
unb  feinet  ®eUr^tcr^,  bie  \xä)  bei)  afabemif(^en  ©täubet- 
er^ebungeu  t)ören  loffen. 

8.  ®ie  2lale  finb  verborgene  Slutore,  bie  fid^  in  bem 
Stot^e  einmidfetn,  unb  ba  üerftedft  Ratten;  bie  aber  un- 
gemein lebhaft,  unb  bet)enbe§  SeibeS  finb.  Sag  finb  ro 
bie  ©innfd^riftler,  bie  auf  bie  gefunbe  SJernunft 
©atiren  machen ;  fie  in  bie  S^itungen  [73]  fefeen,  unb 
burdC)  i[)re  S:rom^)eterftiidEd^en  mand^em,  ber  ju  ftolj 
tüirb,  ein  Siunba  madEien. 

9.  Sie  ©d^ilbfröten  finb  (angfam,   froftig  unb  er- 35 
ftarret.     Sie  finb  gteid^  ben  Slutoren,   toeld^e  «öirten^ 
gebid)te  fc^reiben.     ©ie  Iiaben  einen  großen  ©efallen 


9ieD[i>gi)rf)C!i  ©ilriL'vtniif), 


an.  Sorten,  ©ie  t)abtn  ineiftcni  eine  (diönc  6unte 
Sä}aaU;  unter  biefer  Staate  nbcr  ift  ein  frfjltierer 
Slump.  2''a§  ijt  bec  §evr  Saroii  u.  ®,,  Z-n-tz, 
D-rfch--  unb  nicfc  Scfjaf crbidjter. 

5  10.  ®asi  l^uftenb  üoll  ju  machen,  frtDäf)ne  ic^  noc^ 
bre^erlei)  9lrt  Mn  3:^ieten.  3^ie  Stauen  benngeu 
ben  Üeuten  baä  33robt.  Serfolget  man  fte :  (o  cnt- 
ic^Iüpjen  fie  in  bie  Söc^er;  ja,  fie  fleHen  fit^  roiber 
bie^a^en  jur  SEefire.     Sie  i)abtn  traufe  ©{^roiinäe ; 

1'  nnb  man  finbet  unter  i^nen  ben  9!a^en(Snig  .^.  B. 
Die  ^erren  SÜetleger  bebienen  ficti  i£)rcr,  unb  id(|icten 
lie  it)ten  SunftceriUQnbten  in  bic  93ut^Iäben.  Sie  (inb 
jonberlid^  fc^limm  auf  bie  Srauibtinbe,  bie  fie,  6iä 
auf  bie  Sui^ftobeu,  oerse^rcn. 

lill.  ^ic  ^u^ue  leben  in  ben  Einüben;  nähren  fi^  ooni 
Slafee  unb  roöeni  Bieifc^e.  ©ie  ^aben  Sulenaugen 
unb  Slbl erflauen.     Sie  fiub  (o  uettfaßt,  bofj,  roenn 

I:  fiifi   greifen   licffen;   alle  SrÜöcn  ober  Stifter 
if  fie  fto§en  roitvbcn.     Sie  Ergeben  \ijte  Jvlügct  mit 
nem  entfctjlii^en  ©eräufcfje,  unb  ffapiierii,  loie  bie 
tör^e,  mit  i&ren  frummcn  Scftnaöeln      Eine  geluiffe 
[t  ©eifter,  bie  @ct)raff en,  fiub  nut  i^rer  miiditig. 
ie  fe^en  fie  auf  ben  Saume»,  mii  bie  Ralfen:   unb 
balb  \7i]  ein  läubt^en   fi^   fe^eu   (nfet     fo  ift  eä 
»     Dcrlo^reu.     2)ie6  finb  M.  unb  bie  (!-tt-ng-r. 
i-3.  I'as  Eaniüleon  ift  baä  guifilic^fte  Ungeheuer,  baiS 
fii^   benfen   läßt     Gä   nimmt   nic^t   allein  bie  gorbe, 
fonbcrn    niic^   bie  Wi'ftalfen   Uon   allen   p&engenannfen 
Gä  treibet  bie  Eigeufcfiafteu  jebeS  3;^iere3 
tjöc^fte.     ^n  feinem  Se^irne  brüten  Ungct)encr; 
;  feiner  9!afe  ftiir^en  Sünbflut^en,  bie  bie  Grbe 
^eitufc^eu.     m    ift   su   fürt^terlic^ ,    aU   ba6   ii^ä 
"nennen  foHte-     So  Siuift! 

3c^  Eiobe  eä  oft  gefagt,  unb  werbe  e?  noc^ 
Itftec  jagen,  mein  §crr  ^ottor  ift  ein  red)tev 
"Kelfter  in  bev  Sortfii^ruug,     Stnftatt  uon  bcm,  fage 


74  (£f|nftop()  rtto  gveiljcrc  üoit  Sd)'6nax6).  [«r    - 

Sie    jünbt   ba§   freuet    an,    tu o mit   bie   |)etbcn 

brennen.  ^aOer^  104  @. 

Dber  foH  e§  ba^  geuer  fe^n,  njomit  man  fanget  unb 
brennet.   ®er3!)id^ter  liebet  bie  gignr:  ba^Slätl^fel. 
SRein   mittleib^boßeS   Sieb  foH  nid^t  t)on   SRad^e  5 

brennen. 

Sammlung  9lkt>lai  147  @. 
@§  tüürbe  and^  nid^t  gut  je^n,  benn  e§  ö erbrenn ete 
ja:  unb  eg  hjäre  bod^  etoig  Sd^abe  barum. 

83 reit.  Wart  brandet  biefe§  SBort  auf  mand^erle^  2lrt.  lo 
'^n  ©tatt  tiefe,  faget  man  breite  ©infid^t.  S)icfe 
Umftönbe  erjä^Ie  ic^  fo  breit,  fagt  ber  SJorrebner 
ber  brcmifc^cu  ®ebid^te.  Di  er  nun  ba§  äRaut 
ober  bie  Seine  fo  n^eit  öon  einanber  fperret,  ba§ 
n)ei§  id)  nid^t.  ®ine§  bon  be^ben  [75]  ift  p  ücr- 15 
mutzen;  njeit  irf)  fonft  nid)t  toii^te,  toa^  breit  cr^ 
5äl^Ien  tjiefte. 

S3remifd)c  (Sebid^te.     @^  ift  in  unfern  Sagen  Sitte, 
toann  ein  S)id^ter  feine  ©eburten  taufet,  fie  gemeinig^ 
lic^  mit  bem  9^amen  be^  DrteS ,  hjo  er  fie  gemad^ct  20 
ijat,   p  jieren.     ®§  ift  aud^  fel^r  gut;   man  hJürbe 
fonft  nid^t  hjiffen,   ob  fie  in  ben  3B  offen  ober  im 
Sotl^e  tDören  gemad^et  ttjorben.  SSiele  ^aben  fid^  ba=^ 
lüiber   empöret.      Sie  tooKen  nid^t  leiben,   ba§  nur 
einer  attein  in  einer  ©tabt  ha^  Sted^t  ju  bid^ten  an  25 
fic^  reifee.     3!)a§  hJäre  ein  Eingriff  in  bie  öffentlid^c 
greii^eit ;  unb  jugteid^  grob,  atten  anberu  auf gemedEten 
^öp]en  in  einer  ©tabt  bie  gci^igleit  ju  bid^ten  abju- 
ipxeii)en.     ©tabtMinb  Öanbär^te  tiätten  ttjir  ttjol^l; 
aber  nod^  nid^t  Stabt*  unb  Sanbbid^ter.     Slttein  so 
ben  2lu§fprud^    muffen   ttjir  t)on  ben  Tribunalen 
be§  beutfd^en  SG3i^e§  ertoarten.     SSir  genieffen, 
toa§  ttjir  l^aben;    unb  id^  freue  mid^,  ba§  wir  bie 
bremifd[)en®cbid^te  einem ^rrtl^ume äU5ufd^reiben 
l^aben.     Che  felice  Errore!    S)er  breite  §err  35 
SSorrebner  gefielet  e§  felbft  mit  feiner  breiten  (Sin- 
fid^t.     Sein  SSunber,    bafe   eine   fo    artige  SJer* 


9ieD(DgiiilKii  aBürtevliiidj. 


■tnitruiig   barinnen   ^errjdiet.     -Oert   3o^.    ^ciiirid) 

Ctft    t)at    mir   ^u   meinem   Sergnügeu   uotgeQrbdtet 

t5t  bilbet  [id)  iiid)t  imbiMig  elioosi  borauf  ein,  unb  ^at 

oft    bie    tbniid)teit   SHebenSarten   groß   btudeit   laffeii. 

i     äRBd^ten  i^m  boi^  aüe  ^eilige  ®icf)tEt  nac^Q^men; 

mein  Suift  würbe  befto  e£)et  fertig  roerben.     516er  a^  I 

aBeS  mürbe  große  SÖuc^ftalieii  t)at)en. 

Siigabe.     Su   loirft   cä   biefeni   Ä'öttetein   gteit^   aw 

|76]  fe^en,    loefe  Weifteg  Sinb   eä   ift:   beä   nauman- 

a    nifc^en  ®eifteä! 

Unb  i(^  ging,  ot)iie  ju  fäumen,  mit  meiner  S  r  ig  ab  e 

üDt  5ivor.         ''JMmrob  402  S, 

Srunnen.     2)ieIoS  ffiort  luirb  in  ber  uerbliimten  Scf|rei6- 

art    mit    Bicier    fjierlidjleit    oon    jolc&en   ©ncfcen  gc 

a    brauchet,   auf  bie  ficti  ric^i  ein  jeber  gtoii^  befinnen 

mürbe.    9Id)  mau  bebenfe  eö  bod) !  Sin  gelehrter  SUatin, 

ber   fit^   feit  langen  Qatireii  [iear6eitd ,    über  bie  ®e^ 

^eimniffe  ber  ß^riften  bernänjlige  ©ebanfen  ju  fi^reiben, 

^t   baö  SBürt^en  SBrnnnen   red)t  äftlietiii^  nn= 

»     gebracht,   unb  unä  ein  9Kiiriei  gegeben,   lüie  man  bie 

9eiDö^nti(^e  @pvai$e  Bertaffen  inüffe,  lonm  man  ge= 

fallen  TOill,     älian  merfe !  g.  ®.  ber  3urift  fagt,  bem 

ÜSeibe  bie  e^elic^c  IJJfliifit  (eiften,  nnb  bie  33ibe[,  feinem 

Serbe  bcnioolinen.     Solcfie  gemeine  Siebcugorten  finb, 

a     roie  bie  ©at^e  Jetbft,  ber  SPelt  mir  aKjn  befaiint.    Seil 

einer  Sraii  ft^iafen,   nnb  S'inber  jeugen,    finb  Singe, 

bie   aftc  Soge   ge[i^c^en.     ^t'g  bamit!   5Hian  nnifi  e# 

inie  §r.  ffl  =  ltft  =  tt  maiften,  unb 

fic^   bem  älrunnen   näl)ern,    unb  au§  Bem- 

0  fetben  bie  |^ortpf(ananiigbeämenfd|(id)en 

®ef<^fe<5teS  ^\it)en. 

Xflä  ift  traun!  ein  fflfiimc^ien,  bariiber  and)  ber  9iater 

SaDflffor  ladjen  roürbe.     $lei)  bicfem  S^Iümt^en  merfe 

man  fidi  auii  folgenbc  Siegel : 

i  Man    m u 6    bei)    31  b f a j f n n g    b d g m a t i f (^ e r 

©cfirifteii  afle  Segeln  uergeflen,  bie  unS 

ber    praftilc^e    a;i)eil    ber    ißernuuftle^re 


I 


76  e^riftop^  Otto  grei^err  öon  ©c^önoic^.  [gjr 

bon  bcr2lbfaffungbogmatifd^cr@(^riftcn 
gegeben  ^at 
|77]  3)ie  ©rfa^rung  tüirb  e§  ben  angel^enben  ©d^rift^ 
ftellern  fagen,  tüie  fel^r  bief  c  meine  gotbene  Siegel 
bag  ©einreiben  eriei^tere.     SRan  fann  ben  Sogen  balb  5 
öoH  mad^en,    unb  man  ftjirb  mit  Vergnügen  toa^X" 
nefimen,  ba§  ein  Tltn\ä),  ber  in§  ®elag  l^inein  fd^reibet, 
{)eutige§  Sageg  ttjeiter  f ömmt,  atö  ein  b  e  b  a  d^  t  f  a  m  e  r 
SBortfnöteler! 
83runnen.     ©ielie,  n^ie  @anct  Älo^iftotf  einen  fonft  10 
leid^tfertigen  SinfaH,   bon  bem  erften  Spiegel  unjerer 
lieben  ®ba,  in  feiner  Offenbarung^  eilig  et.   34  ©• 
©e^  in  mir  mein  ©ben;  bu  Srunncn  ®at)ib§, 

bie  DueHe, 
SBo  ic^  götttid^  erfd^affen  juerft  mid^  föl)e;  =  =*  15 
aSar  alfo  ba§  $ßarabieft  be^  SSet^tel^em.     ©oßte 
e§  bem  Wannt  SSobmer  einfallen,  bie  ^obd  öom 
großen  ß^riftop^  in  ^ejameter,  fr^laciäctifr^c  ^eja^ 
mcter,  ^n  bringen;  mon  ftjürbe  nid^t  lad^en.     9lod^ 
einen  Srnnnen   finbet   man   üon  S^ränen   unb  20 
t)om  Seben  im  ttJeid^en  SRarf  ber  jarten  Seben^*» 
fel^nen.     SBeld^    ein   Srunnen!    Ttaxt   in   ben 
©e^nen!  nid^t  ©aft! 
Sttlein,  im  njeid^en  Sßarf  ber  jarten  SebcnS" 

fel^nen  23 

SSo^nt  ein  gel^eimer  SReij,  ber  jnjar  ein  S3runn 

bon  Sf)ränen, 
®od^  aud^  bom  Seben  ift.     Sat  fatis! 

Raffer,  106  B. 
2)ie  SBo^nung  ift  ttma^  enge!  30 

93rüber.  Srüber  mad^en  l^iefe  fonft,  be^  ber 
aWutter  fd^lafen.  §ier  hjerben  bem  ®onner 
33  r üb  er  gemad^et. 

[78]  ©in  neuer  5ßrometl^eug  beftieljtt  ben  ^immel 

UJieber ;  35 

Sielet  S3Ii^  unb  ©trat  au§  ©taub;  unbmad&tbem 

®onner  Srüber.     Rätter,  37  @. 


I  'Jieutogif^eS  SBDrfcrÜiid^.  77 

^at  boS  '!LH-oinet[)eu-5  gel^an?  3^  glaube,  ein  9t  ff 
ip  mcl)t  @tQU&.  Cber  gt-^et  baS  auf  bie  Stectricität? 
®o  raupte  jie  *ßtoinetl)euS  oii(^  je^on?  SJÖd^te  man 
bo(^  nii^t!  ktliin  ba§  ift  eine  ©ijnecbocöe.  3lnH' 
loiigiit  72  @.  9![n$  eine  Sigiir:  bec  SEeimjtuang! 
Saäiirbeman  fonft  ©c^effel  unbÜaften  a.  St.  Sc^od e 
ernbten  taffen?  ^u  Saften  Sorn  gehöret  anrf)  ein 
fefit  gtofe  Stüd  Sanb,  bem  SlRcere  ju  entreifjen. 
©ie  fönntc  man  aber  fo  gefdiroinb  ein  Setü^mter  ^oet 
lu       »erben,  locnii  man  beii  giaiiinialitalift^eii  ©tißenfängern 

E'  folgen   iDoHte!     3*1   miß   einmal  ®ift  unb  ffiegen= 

flifl  neben  etnanbet  feBen.     S^er  Sejer  luä^Ie! 
33a?   9Reer   iniib   felbft   »erbtängt;    fein   attcä  3iel 
entfernt ; 
Unb  too  manc^  Schiff  Derging,  i^t  haften  Sorn 
geernbt.  .^Rllet'. 

SBet  roeiö ,   luoS  biefen  S9erg ,    ber  ißt  ein  3fuge 
fc^töcft, 
3)en  3eI3,  fcet  eloig  fc^™';   "Oii)  für  ein  Sc^idfat 
becft? 
^eteii^t  rairb  ^^ler,  voo  ißt  bie  bitten  SJotfen  flehen, 
S^eteinft    ein    fc^roere«    ©c^iff    mit    öotlen    ©egeln 
get)en.  ©ottft^eb. 

aber  ba^  fieißt  nidfitä:  man  EannS  oerfte^en. 
ä[79]  Brüber.     Sanftflieffenbe  58riiber;  icfnunnbere 
mit^,   baß  e§  bem  .§errn  Sobmet  nic^t  gefatlen,   be« 
3^agen    fanftflieffenbe    iSc&toeftern    jii    geben ; 
benn  bie  finb  noifi  fanfter. 
3loä)  t»ar  an  ftitlera  Sic^t  ber  5:ag  ben  Docigen 
30  S:agen, 

Seinen  f  anftflieffenben  Sörübecn,  BoHfommen 
ätiniidi  getoefen.      9ioa[),  247  S. 
$0!  f)a!  £0  giebt  eä  aui^  Dieteic^t  ein  tnafternbeä 

»aulBen.     33er  granjDfe  faget:  le  lang  fortit  ä  gros 
Bouillons;  ber  Sientfc^e:  eö  jptiibelte  baS  Stut, 


1 


76  e^i-ifto^)^  Otto  grei^crr  t)on  ©c^önaid^. 

t)on  bcrStfifaffungbogmatifci^crSd^rifti 
gegeben  ^at. 
[77]  S)ie  ©rfal^rung  toirb  e§  ben  angel^enbcn  @d^rifib 
fteöern  fagen,  tote  fel^r  bief  e  meine  golbenc  Stegen 
ba§  ©d^reiben  erlci^tere.     3Ran  fann  ben  Sogen  Bdl^ 
t70ll  mad^en,    nnb  man  toirb  mit  SSergnügen  tiHil^tkai 
nehmen,  bag  ein  äßenfd^,  ber  in§  ^elag  {)inein  fd^elM^ 
^entigeS  JageS  loeitcr  fömmt,  aB  ein  bebad^tfame**» 
aSortfnötelcr!  ^ 

Srunncn.    ©ie^e,  toie  Sanct  Älo^iftotf  einen  fon^i^ 
leid^tfertigen  ®infall,  öon  bem  erftcn  Spiegel  unfewsr^, 
lieben  ®t)a,  in  feiner  Offenbarung  heiliget.   34  6« 
@e^  bu  mir  meinSben;  bu  Srunnen  S)aöib#,  ^^ 

bie  DueHe,  -  ^ 

S33o  id^  göttüd^  erfd^affen  ji^erft  mid^  fa^c;  *  *-: 
SBar  alfo  ba§  ^arabiefe  itt)  »et^Ie^em.     ©oltte  * 
c^  bem  Wlannt  Sobmer  einfallen,  bie  Sabel  öom. 
großen  dfftijitopf)  in  ^ejameter,  fr^taciäerifd^e  ^e{it'  ► 
meter,  ju  bringen;  man  toürbe  ntd^t  lad^en.     SRodI 
einen  Srunnen   finbet   man   öon  Stiröncn   unb#i 
t)om  Seben  im  toeid^en  äRarf  ber  jarten  ßcbcni^' 
fel^nen.      S33eld^    ein   Srunnen!    9Karf   in   ben   : 
©e^nen!  nid^t  ©aft! 
Sfffein,  im  toei^en  äRarf  ber  jarten  SebenU*   , 

fel^nen  m 

SBo^nt  ein  geheimer  SReij,   ber  gtoar  ein  Srunn 

t)on  S:^ränen, 
S)od^  ani)  öom  Seben  ift.     Sat  Tatis! 

Rätter,  106  S. 
S)ie  aSo^nung  ift  etwas  enge!  m 

Srüber.      Srüber   mad^en   ^iefe   fonft,    bet)   ber 
äRutter   fd^Iafen.      §ier   werben   bem    S)onner 
33  r  üb  er  gemad^et. 
[78]  ©in  nener  5ßromet^eu§  beftie^It  ben  ^immel 

wieber ;  ss 

3icl^ta5Ii^unb  ©trat  aus  ©taub;  unb  mad^t  bem 

S)onner  ©ruber.     ^aUtv,  37  @. 


öu]  9^coIogtfd)e§  SBörtcrBud^.  77 

$at  bag  ^romctfjcu^  get^an?  Sd^  glaube,  cinäft 
ift  nid^t  ©taub.  Ober  ge^et  ba^  auf  bic  eiectricität ? 
@o  iDu^tc  fic  ^romct^euS  oud^  fd^on?  ®äd^te  man 
bod^  nid^t !  Slllein  ba^  ift  eine  @t)nccbod^e.     Slnti^^ 

5  longtn  72  @.  3lod)  eincgigur:  bcrSteimghjang! 
SBürbcmanfonft  ©d^cf fei  uttb  Saften  a.  ©t.  ©d^otfe 
ernbten  laffen?  Su  ßaftenSorn  gel^öret  au(|  ein 
fetir  gro6  ©tüdf  Sanb,  bem  äReere  ju  entreiffen. 
aSie  fönnte  man  ober  fo  gefd^tüinb  ein  berül^mter  ^oet 

10  ttjerben,  toenn  man  ben  grammatifalifd^en  ®ri6enfangcrn 
folgen  ttJoQte!  3^^  toiH  einmal  ®ift  unb  ®egen^ 
gift  neben  einanber  fe^en.     S)er  Sefer  mälzte! 

S)o§  9Keer  mirb  fetbft  öerbrängt;  fein  atteS  Siet 

entfernt  ; 

15  Unb  too  mand^  ©d^iff  öerging,   i^t  Saften  ®orn 

geernbt.  ^aller. 

aSer  toei§;   n)a§  biefen  Serg,    ber  i^t  ein  2tuge 

f^rödt, 
3)cn  gel§,  ber  etoig  fd^eint,   nod^  für  ein  ©d^idffat 
20  bcdft  ? 

aSicIcid^t  iDirb  tjier,  too  ifet  bie  bidfen  SQäoIfen  ftel^en, 
Sereinft    ein   fd^njere^    ©d^iff   mit   öoHen   ©egeln 

gelten.  ©ottfd^eb* 

?lber  bag  Reifet  nid^tS:  man  fann§  öerfte^cn. 
25  [79]  ©ruber,     ©anftftieff enbe  Srüber;  i^  munbere 
mid^,  ba§  e§  bem  ^txxn  Sobmcr  nid^t  gefoHen,  ben 
Sagen    fanftflieffenbe   ©d^njeftern    ju   geben; 
benn  bie  finb  nod^  fanfter. 

9tod^  ttjar  an  ftillem  Sid^t  ber  Sag  ben  vorigen 
30  Sagen, 

©einen  fanf tflieff enben  Srübern,  öollfommen 

ä^nüd^  geiDcfen.      yioaf),  247  @. 

$a !  t|a !  ©0  giebt  cg  aud^  öicleid^t  ein  f  n  a  ft  e  r  n  b  e  ^ 
Sic^t? 
85  Sulgen.     S)er  gtanjof e  faget:  le  fang  fortit  ä  gros 
Bouillons;  ber  Seutfd^e:  e§  f^)rubelte  bag  S3Iut; 


78  döi^iftov^  Otto  greisere  \)on  @rf)önaid^.  [©u 

^r.  3R.   SRaumaiitt  aber:  ba§  Slut  mit  großen 
SJutgen  öon  fid^  l^erauS  gurgeln. 
-    -  Sßimrob  nal^m  fe(6er  ba§  Sccfen 
Uub  fing  ba§  S I  u  t  bamit  auf,  ba§  fie  mit  g  r  o  §  e  n 

Sulgen  5 

SSon  fid^  ^erau§  gurgelten.     9timrob^  74  S. 
®e§  öof^)rebiger^  3?cmma  ^od^toürb.  mit  2)cro 
bieten  SBanfte  ftanb  babet|.     9ttmrob   unb  ein  §of- 
43rebiger:  njetd^c  SSerbinbung! 

3femma  aber  war  gro§ ;  fein  bidfer  SBanft  toax  fein  10 

2Ibgott. 
@r  aj3  unb  trän!  mel^r,  aU  fer^fc  §u  fid^  ju  nel^men 

t)ermod)ten. 
Sein  $^Iegma  mad^te  i^n  faul,  babeti  begetirlid^ 

unb  geizig.  is 

©ein^rebigen  t^at  ^r  für§  ®efb;  unb  tröftete 

Peifeig  bie  ©iinber: 
Sefonber^  bie  ®ro^en  unb  SReic^en. 

SRimrob,  77  S. 
[80]  ®a§  njar  ein  2JicIfrag !  Sft  bag  Silb  nid^t  nad^  20 
bem  Seben  gc5eid^net? 
Sufem^freunb,  a.  St.  $erjen§freunb.    SBenn  id^ 
atfo  5U  meinem  SJJägbd^en  jagen  njill:  id^  liebebid^ 
öon^erjeu;   fo   wirb   e§  it|r  tneit  beff er  gefallen ; 
Wenn  id^  fage:   ic^  liebe  bid^  öon  Sufem.     2tber  25 
SBobmer  fd^reibet  nid^t  für  SRägbi^en:   unb  giebt  eg 
nid^t  SBi^tinge,   bie  ein  Sieb  für  (Siilern,  unb  ba§ 
anbere  für  Soiii^t^eu  fd^reibcn? 

©prid^ !  ob  eg  ftrafbar  ift,  nid^t  allen  beutlid^  bleiben, 
9Jland^  Sieb  ben  ©d^önen  wei^n,  unbmand^e^ao 

SBeifen  fd^reiben? 
^ä)  fürd^te  nur,  biefer  SSergteid^  möd^te  wie  ein  9ieid^§* 
tag    awifd^en  S|jiritnaliftcn  unb  9J}ateria(tften  be- 
fielen. 
Sunt,     ^ier    ift    etwa§  Sunte§!    ©§    ift    wie    ein  35 
fc^ieteuber  2:affcnt,   beffcn  garbe  man  nid^t  wol^I  be- 
stimmen fann. 


i 


2Sle  Hjöric^i  töiitmt  mit  jener  uor, 
1)et  bei]  beä  3«""  Ountein  3:^or 
aierjc^löur   bie   3Jtenft^t)eit   uiib   bic  Sfjväiieii! 
^afitt,  84  S. 
34  i*^*^  "'"fl''  ^"6  i"  ^s"!  ^fff^  *i"  3:^0  r  ift;  allein 
\d)  meiS  bo(5 ,    äiim  Sinne  ju  gefangen,   feinen  2Seg. 
§Qtte  3fi">   ein  buntes  ^^or?  3n  iDoä  für  einen 
ßflfe^rintf)  fütjret  un§  bet  Xic^ter!   "Xet  3?et§  ift  füt 
(Selefirte    gefi^tieben;    nnb    $Qlbgelet)rten    ift    et    ein 
fflflt^fet. 
rgerli^,  n.  2t.  gejittet;  (iebcv  gräflii^;  benn 
■We  ©tafen  vfefl«n,  ober  joHen  ote(me()t  noi^  ge= 
Mitteler,  qU  bie  Siirgei,  (eiin. 

©ie,    biefe   Siebe,    iror    her   9JtenIc£)en    erfie 

tette; 
mnt^t  an^  6ütgei(ii^,  uiib  (ammlet  unä  in 
©tobte.  -tiflUct,  105  3. 

Sie  roar  ber  Sßenfrficn  erftc  ffiette;  b.  )).  fie 
Detbanb  unä  äuetft  mit  einanber.  3d  Wirb 
bann  ein  ©efangener,  ber  bie  euflciiette  auf  feinen 
5il6en  fitztet,  mit  bem  Sertermeiftet  uerbnnben.  Se- 
rounbert  boc^  bie  ©etinbigleit  be§  3ieime§!  31' ie  eä 
fo  reimet  (i^! 

ogen.      5^   waft^e   meine   §änbe   in   Unft^ulb,    nnb 
[Qugne,   bafi  ber  SReim  biefen  iöpgen  gemacfjct  ^at. 
@o  toben  bie  eml-'örten  ^ogen, 
®a  in  bee  ©ifiiffä  gelüftem  Sogen 
^r  Schöpfer  (eine  9)iacf)t  Berbirgt. 

Snmmluiifl  Sücolni  109  S. 
.'perr  Seiijcl  initb  am  beften  miffen,  roo  beö  3cf|iff£ä 
~  fei).     Sin  (feiner  Eommentar  roürbe  biefen 

ib    ben    folgenben    S^crä    erttäten.      li'  i  n  e    3 1  il  t'  e 
edeit,  roottcn  mir  fc^enten: 
■Jie  kleinmutfi  loetft  bie  nofie  Stü^e. 
Sn   ber   Stngft   tnnn   man   itei)Iicf|   einen  Sauin   für 

iDienfi^en  nnfeljen. 
eitblättticfit,  aljo  md)  f t^molblättric^t.     §ter 


K     .'pe; 
iStti ,. ._...,,, ,-     ,.- 
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80  e^riftop^  Ctto  5rett)crr  öon  ©rf)öttaid).  [©r 

crfcnnet  man  red^t,  loic  trefflid^  fic^  unferc  ©prad^c 
gu  3^ii9^^9  w^^c^^  SBörtcr  fd^idfct. 

SRad^tläufcr,  ^üftcfo^n  ift  nid^t^  bagcgcn. 
9limrob  tooHtc  ba^  SQäaffer  abfd^Iagen: 

®rum  nal^m  er  ctltja^  jum  S?ortt)anb,  unb  ging  au§  5 

bcr  reinlid^cn  ätim^ütV, 

5^ic  berbrettfilöttrt^tcSScinftodrnit  fd^Iäng- 

lid^tcn  Sieben  umarmte. 

9{imrob  16  @. 
[82]  ©0  umarmen  äße  SBeinftödEer.     ^ä)  mad^e  mir  10 
ein  mo^reS  unb  geredetes  SSergnügen,  bie  Urfad^en  an- 
5ufüf)ren,  meldte  bie  nie  gefetienen  S)id^ter  l^abcn, 
anber§,  toit  anberc  Seute,  ju  f^)red^en.     @ie  ftel^en  in 
ber  JWicoIaifd^en  Sammlung    auf  ber  45  ©♦  unb 
§err  ^ol^ann  Samuel  ^ßa^fe  ift  bcr  S?erfoffer  baöon.  15 
„Sie  fagen,  bie  Senner  nämlid^,  t>a^  fid^  bie  ^)oetifd^e 
gre^l^eit  auf  bie  allgemeine  Siegel  grünbe,  meiere  biefe 
ift:    toenn  ^tpeti   ©efefee  gufammen  fommen, 
bie  id^  itt)i>t  nid^t  beobad^ten  !ann,  fo  mu^ 
id^  t)on  bem  üeinern  bie  Sfu^na^me  mad^en.  20 
SaSenn  ber  SSerfaffer  be§  SWeßiaö,  bet)be^,  fomol^I  eben 
bie  ®rö§e  unb  ba§  ©rl^abene  ber  ©ebanfen,  afe  aud^ 
bie  ftrengfte  Sicinigfeit  ber  beutfd^en   ©prad^e,   fo 
n)ie  fie  in  ber  ?ßrofe  fetin  mu§,  unb  i|t  in  bem  ®t- 
bid^te  l^errfd^et ,  jugleid^  ^ätte  beobachten  fönnen ;   fo  25 
toäre  e§  ein  geinter  gettjefen,  njcnn  er  e§  nid^t  getrau 
l^ätte.    2lffein,  ttjann  bie  eine  Siegel  bie  anbere  auf- 
gebet; menn  id^,  burd^  ben  @^)rad^gebraud^,  burd^  bie 
gemöl^nlid^e  SSortfügung,   ober  tt)ot|I  gar,  burd^   ein 
red^t  reines  eiujelneS  SBort ,    baS  ni^t  fo  öiel  be==  so 
jeid^net;  aU  e§  bejeid^nen  foH,  abgehalten  toerbe,  ben 
ertiabenen  ®ebanfen  ertiaben  auSjubrüdfen :  fo  berufe 
id^  mid^  auf  ba§  Urt^eil  aller  Kenner,  öon  toeld^er 
Siegel    fie    mir   ratzen   toerben,    bie   2lu§na^me   ju 
mad^en  2c.   So  unred&t  eS  in  ber  mittleren,  unb  niebem  ss 
S)enfung§art  ift,  bie  Siegeln  ber  ©prad^e  ju  übertreten ; 
fo   erlaubt  mad^t  e§  ba§  l^öl^ere  ®efefe  [83]  ber 


aoi  Sicoloflürfieö  SBövtetbiid).  j^i 

erEiabenen  'JjDefie,  ober  bc8  ßa^oq,  in  gcluiffen 
Sälieit."  SJq  fiei)t  man  ben  Raren  Sern,  iinb  bie 
,§crTm  $ r 0  i  a  ift e n  merbeit  allein  bie  Grfaiibmß 
t)a&eii,  Dciiiünftiri  jii  (ei)n.  ^r.  W.  9taumanii 
5  ^at  qUd  SRec^t,  luie  ein  ipegni^fi^äfer  s"  logen, 
IT  £.  feines  Stimrob: 
Tott  rubetten  quotenbe  ®ntcn  mit  filüultt^ffltün- 

lif^en  Slügcln; 
jpier  ptauberten  f)infenbe  ®Qn|e;  £)0i^£)cr3ig= 
!(  gefriJnote  ^pfmien, 

L^H   Set   blutiottjEiebärtete   Snijfiafin   irreleii   auf 
^^K"  betn  @efilbe; 

^^BS)ec  jii^eütuiugEli^niänjete  ^i^n  riiffe  ben 
^^F  {))erbutd)ten  Leibern  ;c. 

»  ©inb  baä  nic^t  rec^t  ^oi^ficräigc,  bluttot^be- 
bättete,  iii^elfnimmgejc^wänäetc,  ipetbe- 
ticfite  SSerfe?  £ol)cnftein  würbe  Jein  ganzes  Suder' 
roerf  barum  geben,  wenn  ju  feinen  ^iiiin  ein  SantncI 
^n^fe  gelebt  ptte. 
Si' 'Borg eitert.  3ft  bo^  nic^t  ein  geborgte^  Siit^t? 
mürbe  ein  ©pötler  fragen.  StCCein  ber  ©pötter  mufi 
bebenlen,  baß  ber  SKonb  lüirflidi  fein  2i[i)t  Don  ber 
©onne  borget;  eS  ift  ober  ungeiuife,  wann  ec  eS  itir 
miebergiebt.  ©rennet  atfo  ein  2i^t  auf  meinem 
■^-  3:if(^e:  \o  fjeifet  ber  ©c^ctn  an  ber  SSanb  bauon  boS 
SB  0  r  8  e  ( i  (^  t ;  benn  in  ber  S^cit  b  o  r  g  e  t  e3  bie  3Jlauet : 
fie  giebt  eä  ober  eben  fo  wenig  roieber,  oIS  becaJionb. 

■  ffiaS  Sorgeliifit  beä  fjornic^ten  aifonben,  ber 
bie  ineit  gerctfete  Straten, 
[84]  SQJie   eine  geineiffete  iffianb  Don  feinem  Sörper 
äutücl  icirft.  Slimrob  553  S. 

So  fann  ic^  bann  üon  einem  gebutbigen  ."öa^ntetje 
fagen:  e§  ift  ein  f)ornicl&ter  SWnnn.  Straten 
reifen  ju  faffen,  ift  au{^  feine  ju  oerat^tenbe  ^(^0«' 
li  t|cit.  fflo  nun  bem  TOonben  einmot  bie  Suft  ju  reifen 
anfömmt?  3ii  bödite,  roir  legten  eine  Sanbtutf^e 
noi^  bem  SDionben  an,  bomit  e3  'dtn  ©trolen  niti^t 

Deu!>-flc  LJircratnr.lenlim.'ilc,     70  tf.  6 
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fo  fd^njcr  fiele.  SBir  finb  üfieraeugt,  bafe  ber  fc^ttieije^ 
rifd^e  Scalber  aud  ben  Srinfl^örnern  getrunfen, 
bie  öon  bem  SWofte,  ober  SKetl^e  gefüttet  loarcn, 
ber  im  Dbin  big  an  ben  äufferften  ©d^Ittnb  mit 
einem  9iiemengc^)rc6ttt)arb;n)obicf er  3Ketl^  b 
jlDifd^en  jltjecn  Sergen  in  :praffelnbem  ©e«' 
röufd^e  uml^erfd^og.  @*  ein  @ef($affened  äum 
^ebranii^e  ber  rubenfifii^en  2)e()i]^tnen. 

3)iefer  au^Iönbifd^e  SSud^fiab  ift  in  ben  Sel^ältniffen  ber  lo 
©e^er  nidöt  me^r  fo  feiten,  als  fonft.     S)ie  unfterb»* 
Iid|en  Sid^ter  fud^en  nod^  mel^r  Sud^ftaben,  unfer 
2ir^)]^abet  ju  öermel^ren:  o!  ber  ttjeifen  Sud^flöbler! 

©anal,  ^etcr,  ber  (ärofee,  grub  einen  ©anal,  bag 
^äftoax^t  SWeer  unb  bie  Dftfec  jufammcnjul^ängcn.  i5 
SnbtQig,  ber  14 te,  ba^  änittenänbifc^e  9Reev  unb 
©afcognifd^e  gufammenju^ängen.  ß^orbulo^  Sl^urfürft 
gr.  S93ill^e(m  unb  anbere  gro^e  Ferren  me^r  gruben 
aud^  Kanäle.  Stiemanb  aber  grub  in  unfermglei« 
[85]fd^e  einen  ©anal  ber  ©innlid^feit.  S)er  20 
9Rann  äJobmer,  aus  Bütid^^  t)on  9teIigion  ein 
SWeffianer,  unb  öon  ^anbttjer!  ein  ^cfamctcrfr^mieb, 
grub  i^n.  Stttein  fein  SBunber!  I^ot  er  bod^  gar  bie 
©ünbflut^  bel^errfd^et,  bentfd^:  befungen. 

SBenn  fie  fünftigtjin  auf  ben  gröjsern  @d^au:|)Iafe  ber  25 

SBcIten 
2:reten,  mit  gleifd^  befleibet,   fo  foHen  fie  nid^t 

nur  emj)finbeu, 
©onbern  jum  Senfen  l^inauf  fid^  fd^toingcn,   unb 

alles  burd^forfd^en,  30 

SSaS  ber  neue  Sanal  ber  ©innlid^feit  il^nen 

jufü^ret.  5»oa^,  346  @. 

SBenn  mein  ©d^ulmeifter  mir  biebeutf^enSWittel* 
loörter  öerl^a^t  mad^en  ttjoüte,  benen  id^,  afö  ein 
Änabe,  (megen  il^rer  95equemUd^!cit,)  fd^on  fe|r  gebogen  ^ 
tt)ar:   fo  nennete  er  fie  gloitter,  beren  ®efd^Ied^t 


man  nt(^t  ertennen  füttnte ;  bte  fiateimfc^i'u  Ijiiigegeii 
trügtit  bai  3^ti$cn  aUejeit,  Ivk  ein  ^auä(|n^n,  t|inten. 
33er  liebe  fe?Iige  Mann!  ®r  roiifite  nit^t,  boff  eben  in 
bft   Sn'flt'Ettigfeit   !Big   [tädc.     'Bet   2e|ev   lefe   beii 

B  ffietS  iiD(^  einmal ;  er  fielet  ben  Sinn ;  er  greift  bnr^ 
nad} .  roif  nad}  einer  Slebermaul ;  er  Ijaiqet  (ie  unb 
bemunbert  bte  Bioeiibeiitigteit ; 

Haec  decies  repetila  placebit.  Ho  rat. 

SDiefeS  alTeriie&fte  Sc^itfial  f)cit  baä  fflJittelroott  mit 

n      SIciI<^    befleibet.     £ei    gcögeie    ©(^aupfag 

ber  Sffielten    fami    nämlic^  mit  Sfeift^  bt'[B6] 

lUibct  (ei)n:  aber  aud)  ba^  \ic.    28e(i§e  Siefe  be§ 

HuSbiucfeä!  Sßelc^k'  $i)^e  ber  Gebauten! 

Eo«rel.      3)ie|e    Sigur    i[t    bte    SGoWommcii^eit    oder 

IS  gignren.  ©ie  fann  na^  Smiften  im  'ilnttlongin, 
115  @.  bie  Sautotogtc;  ober  auc^  bet  ;Sit(e[ 
Öeiffcii.  iS-i  tft  mit  i^r,  loie  mit  bem,;^itfel  in  ber 
3?ernunf tlefire,  bcft^ojfen.  ©ie  ge^et,  mic  ble 
ÄQge   um   ben  Srei) ;   unb   bleibet   boi^  an  ber  erften 

üi      Stelle  flehen;  unb  fuget  folglich  eben  baä  er(te  SScrt, 

nur  mit  einer  Ileinen  Sine tnr  0011  Sie ränbernng. 

So  ranv,  j.  (5.    im  fotgenben  SÜerje  Sturm£)Qube 

ni(^[  genu:i:  e3  mn&te  nocft  ein  (laufet  folgen. 

Setteft  bu  ben  Stürmen t  ni(^t  auf?  ober  tft  bein 

!i  SüSEet  not^  in  SBolielV 

'JUmrob  4M  e. 
(ioinünifd).     ®d  (ann  man  ant^  fogen  luufifcti;  benn 
bie  tlamönen  fiiib  ja  bie  äHufen  noc^  immet  ge- 
reefen,   obgleit:^   ber  ^ßornaft   auf  ben  Serg  Sinai 

»  tft  Detfegei  raorben.  ©inen  üamünif^  alfo  fe^en. 
SBa^rtic^ !  icf)  roeife  nic^t ,  wie  mon  einen  olSbann 
ficf)et,  9Bün|(^rer  SBilöeluii  fiet)ct  feinen  Sceunb, 
ben  §n.  Steinlirürf,  fo  in  einer  Übe, 

damünifdi    fa^   ;d)   bii^;    bic^   feegn'   id)   nod) 

i&  einmal ! 

©onber  Bioeifel  ift  bet  5;ii$ter  ein  Eonbibat  itei 
""iniftcrii:    er    feegnet    ja.     Sfltein   bie   SKufe 


üon  Sa  bor  i)at  aUt  S)id^ter  ju  5ßricftcm  gctoeil^ct; 
unb  fic  fcegncn  alle,  fo  öiel  i^rer  finb. 
©ataftr.opl^c.     ®ine   eataftro^)]^c   bc§   ©ecgcn^ 
[87]  l^at  bcr  lüetnenbc  ^r.  9ticoIat  in  feiner  @amm« 
lung  67  ©♦  „UnterbrüdEe  bie  ©trafen  burd^  ®ebat^,  5 
bte  bu  auf  bie  Urfad^en  be§  UnglüdteS  jueilen  fal^ft; 
unb  fc^  erfreut,  ujenn  fie,  burd^  bie  Kataftro^)]^e 
be§  ©eegen^,  ^ier  utib  in  ©toigfeit,   il^ren  gel^Ier 
erfennen  2c."     S)ie  ©trafen?  §ätte  id^  nid^t  eine  un* 
übemjinbtid^e  ß^rfurd^t  üor  allem,  toa^  iä)  nid^t  öer*  10 
fte^e:  fo  toaxt  id)  f)m  balb  öon  einer  Eataftroj)]^e 
be§  Sad^enS  getroffen  Sorben. 
Kl^erub^geftatt   ift   ein   E^erub.     Sfi   ölfo    mein 
ßimmer  öoH  SSitbniffe  ber  alten  E^urfürften: 
fo  ift  e§  öon  El^urfürftengcftalten  tJoH.    yioaffib 
befc^reibet    feinen  Äinbern  diapf)atU^    nid^t  SWalcr 
yiapf)ad^;  nein!   @ngel  diapf)atl^  gematete  3:a:pete 
in  ber  Strd^e.     ©ie  fragten  i^n: 

33?eld^em  ©tamme  bie  Seut^  in  ben  fd^ilbernben 

St  amen  öerttjanbt  finb?  20 

@r  faget  il^nen,  ba§,  toa^  ben  Bügen  be§  '^inf el§ 
gu  fagen  öernje^ret  ift: 

Unter  ben  äRännern  erblitf  id^  einen  mit  Stugen 

unb  Si^)pen 
^immlifd^er  lad^en;  fein  ^aupt  geufet  um  25 

fid^  oIt)m^)ifd^e  ©traten, 
Db  er   ben  SRenfd^en  in  aöem  fonft  gleid^ ,    ißt, 

fd^Iöft,  unb  fid^  fleibet; 
S^nen  bienet,  ber  felbft  öon  El^erub^geftalten 

bebient  wirb  2c.  so 

©ein  ^anpi  gcuJ3tI»DI^mpifd^e  ©traten!  f.  ba§ 
SBort   £>lt)mpi\(i)   in   meinem   oI^m^)ifd^en   [88 
SB  ö  r  t  e  r  b  u  d^  e !  3ft  ba§  nid^t  ein  f ünfttid^er  SRaler  ? 
2lIIein  ber 

in  bie  Selber  ber  SBefensö 
Stug  bemSRid^tS  fie  l^eröorbefie^It,  l^at  l^ier 

gearbeitet.  5Roa^,  209  @. 


ffleologiidjc^  aSörtedmtli. 
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SitEet.     aßoit  jie^rt  mit  SJeiiiniigen ,  wttm  man  baä 
Ec&iiliQt   ber   beutfc^en  ©prQ(^e,   feü   brdjöig  ^afircn 
f|er,   überbcnlet,   wie  ä'"^"*"^  Sobmet   fie  oHiiiäljriif) 
mit   I5tttel   imb  Gubu^   mit  (einer  5p^äre  uef 
6unben  f)at :  d  !  beö  flto|en  äKmineä !  '5o : 
aSiebaS  eroige  ^DtaafebeijaQenmitlSitfel  unbEiibuS 
Ober  mit  ©ptjöce  bie  3:t)eit  in  netter  Drbnunfl 
tierbinbet.  ^3loait,  2-4G  @, 

Senet  ißrebiRet  tief  cnä  Eifer,  uiib  jugleic^  feine  (5in= 
fi4t  in  bie  föeifievle^te,  in  einem  ©cbel^e,  ju  geigen : 
o!  bn  BoHtommenfle  ätonabe!  Sin  ffliefetünftter  ^tte 
gefagt;  o!  bu  ODÜtommenfter  SDle^fünftter! 
Siftetne.  %ai  ^o\tp^  Don  feinen  SJrübern  in  eine 
Siftcsne  geroutfen  roorben,  fielet  ämor  nii^t  in  ber 
Söibet:  ÖSrube  aber  racire  ;,»  niebrig  Heioefen.  ®Qä 
fi^iifte  fic^  iDot)t  für  SJiofen,  ben  (Sef i^itfilfi^teUier : 
aber  nidit  fiic  SobmcTu,  ben  ^tganictciftcn.  S)enn 
fo  fteftet  gefiiirieben : 

Wollen  wir  ilui  nicht  gieicli  untbringen,  und 

reine  gebeine 
In   der    cifternen   eine,   die  hier  find,  wer- 
fen?   

^flcob  unb  3ofe()fi  28  2. 
Fini  fe^r  bienlii^eS  SUtittel,  bie  ^ej^anieter  kliett  [89| 
.   matten,   i(t   eS,   bibüf^e   ^liftorien   baretn   einjU' 
flkiben.     Sielei^t  ift  batli  wo  eine  atte  iüettel,  bie  fic 
*er,  als  ben  SRübeja^I,  lieft,  roo  fie  bie  lateinift^cn 
'■"  SBuc^ftaben  nur  ni^t  abfi^retfen. 
Citherkiingemle  lipperi,  finb  lüO^Iflingenbe 
H     Sippen.     Scfialt  atfo  Xnntiptie:  fo  ^alte  fiebubel' 
^fodtlingenbe  Sippen.     Slbcc  man  Icfe  nur: 

So  oft  ich  im  gciftc 

Seine    flets    lachenden    äugen ,    die    c  i  t  h  e  r- 

klingende  lippen 
Unter   den   gTiTfiMi  (nic^t  S(aucn)  des  thiers 
vor  todesaenplten  entftellL  Iah. 

3acob  unb  3o|CV^  9  S. 


86  G^l^rtftop]^  Otto  grct^rr  t>on  ©ti^önaid).  [et 

@o  tDoIIte  tDo^I  bad  X^ier  bie  @iit^er  [dalagen? 
®a  loirb  ei^  fc^r  übel  geftungen  l^aben.  S)cr  ffifd 
fd^Iäget  fd^on  fd^Ied^t  bie  Saute :  ge((|n)etge  ein  $arbe(. 

©itabelle.    ®cr   ^crr   $of,   ober   Dberlanbbau^ 
meifter  yiaffot^  löd^erlid^eS  9[nbenfeng,  l^at  in  ber  5 
9KmrobSburg  eine  (S^itabeUe  gebauet.    Stimvob  5  ^näf : 
eine  ©urg,   ein  ©d^Iofe,  märe  nid^t  friegSbau- 
funftntäfeig  gejprod^en;  benn  wie  mein  Slnttlongin 
fagt:   fo  ift  eS  juweilen  fe^r  nüftlid^,  Äunft Wörter 
anjubringen ,    aU  weld^e  unfere  Sd^reibart  öon  ben  10 
großen  Segriffen,  ben  gemeinen  natürlid^en  ^Begriffen, 
fo  ju  fagen,  entwöl^nen  unb  entfernen.    123  @.    äuS 
eben  biefer  Duelle  flieffet  be§  .^errn  äKagiftetd  öor* 
treffßd^e  ffiriegdbaufunft.    Qd^  fteHe  mir  eg  im  (Seifte 
öor,  mit  wag  für  einer  SButl^  ber  S)id^ter  ben  SSege^  15 
unb  Steifen  de  re  militari  wirb  ge=  [90]  ^)lünbert  l^aben. 
Sttüpün  unb   ölinbe   wirb    e8   in   ben   nimrobifd^en 
3  a  g  b  e  n  ober  S*  r  i  e  g  e  n  ni^t  gef efeet  ^aben.     Db  fie 
aber    in  ben  äRufterroIten  untern   Invaliden 
gefül^ret  Worben:  ba^  entfd^eibet  ber  ®ebraud^,  ben  20 
ber  ^r.  9W.  öon  biefem  SBorte  mad^et.     3n  ben  (Sitten 
ber  neuen  Sid^tfunft  ift  ber  ®id^ter  ftarf. 

eiofet.     ®in  ric^tigeö  Sieblinggwort  ber  SKönncr  öon 
3ftHd^!  ber  tjciügen  ©folber! 

®Ieid^  ber  9lof e,  bie  erft  ben  9Korgen  il^r  ®  1 0  f  e  1 25 

oerlaffen.  9ioa^,  9  S» 

SSieleid^t  ift  e«  bie  @  d^  I  a  f  f  a  m  m  e  r,  in  ber  bie  Slof e 
fd^töf t,  e^e  fie  auf ftel^et.  ^at  bod^  bie  3R  0  r  g  e  n  r  ö  t^  e 
aud^  ein  Sett! 

Kommanbant,   0.    8t.    Sefe^I^^aber.      @r   l^iefe  so 
Sl^alibamo,  laut  geugniffe^  be§  ^errn  9Wog.  9iim* 
rob  242  S. 
©in  S5är  nimmt  ^wijd^en  bie  Sa^en  ben  ^o^)f,  ben 

bie  fummeln  Verfölgen, 
Unb  foltert  auf  it|m  öom  Serge  —  35 

SBeld^  ein  fo  Hern!    3ft  t>a^  nidfet  ein  gefd^  Wanstes  ®teid^* 

nife  auf  einen  Sefel^Ii^l^aber? 


9ieii[u9i)c^cs  Süfttti'vhiitfi, 
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©0  ^at  au(6  SHoIibauifl  — 
SßeifDlgeii  bie  fummeln  nur  ben  Siopf?  ^iefe  Sigur 
tieiftl,  taut  ©miften,  bie  SSer^euligimg. 
IIom))a(;ine.     ^nt  rao^l  {rf)Dii  ienianb  untere  Srietie 
compngniennieitc  gcfteOet?  3>et  6ceite  Jpr.  Dtff 
wirb   ber  ^ta^mojor  bei  ^erjeu!^.      Er  (aget 
^iet  geiuift  ffiofjrtjeiten. 
Jj  [91  ]  SebDi^,  it^  mfidile  mic^  ^u  raeit  »erirren, 

1  Sßcnn  \i)  burc^ä  gaii je  .'öecr  bi(5  moHie  führen, 

Ljf.  ^iom  Selb^etrn  an,  bnrc^  alle  .Sontpagnien: 
^^^  !£ite  SDtuftrung  war  jti  tang  unb  bir  »erbrülilic^. 
^^■t  3)remifd|e  @tbi[f)te  22  «. 

^^^EDaä  i(t  todtir!  ba€  ift  watir!  ßniecn  'Srudfe^ler  finb 
^^H^gu  Derbeffern:  3e^c  an  3tatt,  burc^ö  ganje  .{leer, 
^  IS  burc^  bie  Sirntee;  unb  a.  St.  3 c t b ^ e Kr n, 
Brigadier.  3[uf  eben  ber  ©eife  (inb  Jd)re(flii$e 
3ecglieberung€ta&el[en  ju  tejen. 
Kometifc^,  Don  (£om  eten;  fo  mie  trobantifd)  Bon 
Trabant, 
^ftt  jerreiffcn  bieSiiotten  becaiigeliiöeteii  ^Bijlauijt 
Ueber  ben®ürleln  bei  Sanb^  mit  itjren  cDiiictiJdien 

SBnfiecn, 
©t^ütten  ßi)mec   oon  Slegi'n  i\txab ,    unb  ftrümenbe 

Srüge, 

3;ie  fletS  goffen,  unb  ftelä  nic£)r  Sfflofier  im  $inter- 

Ijaft  tiatlen.  'Jiufl^,  252  3. 

Do  tfirb  ee  St^er&et  gejc^et  ^obcn!  §intert)Qlt:  fcftöit! 

felir  fi^Bn  !  ®iirtcl  bcö  SanbeS!  ^twai  gcogrop^ilc^ES, 

ffiontft^.     e§   ift   ein  Sfiorjug  bcr   heutigen  33i(§tfiinft, 

jinb«n(erer  ®ro teufen mnler,  oacf)  bie  ©perl in gä= 

(4liifibetmcitl)i'matifc^  ju  beSdjteibcn ;  s-  ®-  f«'  ®t- 

"jjertingSic^nabet,  fngeiuQncDnildiet  ©(^nabet. 

"92|   5)nnn    bie    uoni   ^imetiiDlf    mit    cDnifc^em 

triMiimenbem  ©cfenabef, 
®eren  Cbertetjle  get)ü^It,  toicberiRinnen  am  Xai^e, 
Snblidi  beicftfofien  ben  3ug  bie  Ütögei  Bom  ©pertingfi- 
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9Kit   bcm   conifd^cn  obgeftu^tcn  ©d^nabel; 

blc§  aSoIf  rü^mt, 

S)a§  e§  in  feinem  äRittel  bie  ©inger  beS  SSoget- 

^ccrg  führet.  9ldaff,  243  @. 

S)er  ®id^ter  lüill  fagen:  bie  Sd^tacijer!  SRan  mufe  5 
in    ber    ^eiligen   ®id^t fünft   bie   öorfomntenbcn 
®cgenftänbe  mit  allen  Siefen  unb  %läi)tn,  Stummen, 
Biegungen ;  ®bnen  unb  atiffen,  ^öfcrn  unb  Sudfcin 
fdöilbern.      3wt  Sr^ebung   ne^me  man  ein  au§   ber 
liefe  genommene^  ©teic^nife ;  n)ie  5.  6.  eine  ®  a  d^*  10 
tinne;   man  befömmt  einen  befto  beutUd^ern  SSegriff 
ton  ben  Seilten  ber  atebl^üner.     S?erg(eid^et  nid^t 
^omer  einen  |)elben  mit  einem  (£fel?  Oben  iait  id) 
fd^on  bie  S'unft,  SunftttJörter  einzumengen,  gejjriefen; 
id^  t^ue  e§  nod^  einmal,  unb  pxei\t  fonberIid|  bie  an,  is 
bie  ein  biöd^en  matliematifd^  ausfegen.     3)enn  auf 
tt)a§   für  Segriffc  fättt  man  ni^t,   wenn  man  njei^, 
ia%  ein  Sperling  einen  conifd^en  ©d^nabel  l^at! 

Konterfait.  Set)  biefem  SBorte  ^aben  tt)ir  jnje^erle^ 
§u  beiDunbern;  erftlid^,  ben  Urf^)rung;  jtt)e^ten§  bie  20 
^Ininenbung.  @§  ift  eine  befannte  Siegel,  ba§  man 
e§  mit  au^Iänbifd^en  SEBörtern,  beren  &eixanii)  unum* 
gänglid^  nöt^ig  ift,  ttjie  ber  ®  r  0  J3  f  u  1 1  a  n  mit  fremben 
®efanbten,  mad^en  muß.  [93]  SBoHen  fie  nid^t  Surfen 
werben:  fo  muffen  fie  bod^  türfifd^e  Kaftane  an- 25 
jie^en.     S)er  fcelige  ©üntl^er  fang  bal^er: 

Sann  id^  bid^  bereiuft  befd^ömen : 

SQäiH  id^  nod^  bein  Sonterfai) 

3n  bem  %ot>  an§  ^erje  nel^men, 

®aB  er  rec^t  beweglid^  fet|.  30 

SBir  fetien  mit  SJergnügen,  Wie  ein  großer  ©id^ter 
biefem  Säorte  ben  E  a  f  t  a  n  auggejogen,  unb  e§  nadfenb 
unb  bfoJ3  in  bie  SSelt  gefd^idtet  ^at.  SBir  betpunbern 
jugleid^  bie  gefd^idfte  Slnwenbung.  6r  faget  c§ 
feinem  gteunbe  öor^er:  er  werbe  bag  Portrait  ober  35 
Gonterfait  beSUnumf darauf ten  nirgenbS  finben, 


Weologifi^cä  JByricrlniili. 
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baä  unter  enblic^en  Oeftalten  iiiemmib,  als  ein 
§ei)bc,  jucket. 
Unb  unter  aUm  enbü^eu  ©eftalten, 
SISirft  bubaSüontctfQitbeäUnumfrfiränlteu 
SBon  oben  qu,  bi^  unten,  nirgenbä  finben. 
Sreiuifi^c  ©ebit^te  15  ®. 
3ft  büS  nicE|t  Don  ben  öetcrt  iu  bcr  3Bal))urgi<änaiI|t 
genommen?     Oben  ^inauä  unb  nirgcnbä  an! 
onoej;.     ^c^  freue  micti,   baft  ic§  bielcu  SBuc^ftab  mit 
[outet    auölöiibiit^en ,    iinb    meiftenS    mattiemotifi^en 
SBiJrtern  anfüllen  fonn,     Qs  jeigct  bie  Slrinntft  bet 
3>cutfcl]tn,    unb  ben  dteic^tfium  ber  Sobnierifi^eit 
@prn[f)e    an.     Ücin    Qäger    /,.    @.    weiS,    ba§    bie 
©pec^te   conoefe  2i)näbel    fiaben.     Xie  Säger' 
jungen  Ratten  längft  beiiiertetr  ba^  fie  tlemmeten. 
^d)  (iber  unb  $r.  S3obmcr   entbecften,   bng  eä  ton-- 
Uefe  finb. 

[M]  91a(^  i^m  foEgte  boo  geberfieer;   juerft  boö 

©efiügcf 
Sßit  tru[nmt)acfi(f|ten  Sd)näbe[n,  gefräßige,  beigenbe 


I 


f  ®ann    bie   Slrten    beä   ©pec[)tü    mit    c  d  n  B  e  f  e  n, 
flemmenben  5i^nobeln. 

SHoaii,  243  ®. 

Dion   bcnfe   bcdi:    ein  .'peer   üoii  gebcrn,   a.  ©t. 

ißogelfieer.     go  reirb  man  ouift  fialb  ffletnefteer 

jagen,  bei  e§  giebt  iHügel,  ^nrabteiuögel ,  bie  feine 

Seine  öaben  jolTcn :   ein  S>eer  uon  Seinen.     SBie 

ber  tiejjinnige  SKann  nii^!  ©eflüget  Bon  SJögeln 

w      unterjdieibet ! 

üorfarcn.     SÜürbe   man   1dd^(  Eorjaren   bti)  einem 

HJotriardien    fu^en?    Sßjir   ^aben   fie   nit^t#   befto 

lueniger   in   ijücoö   unb  vtoffV')   «uf   ber    7H  Seite 

mit  Serouiibeiung  entbccEct  unb  au geftaun et. 

—  Gorlaren  unil  Itreilendc  banden 

Haben  fie  weggezykt.  — 

inde   a.  St.  SRiiuberbanbe. 


'  wegzyken 


lömntt  üieleid^t  t)on  bent  @ntjüden  bed  !())oftefö 
$ßaulug  in  ben  britten  ^imntcl  ^er.  S)ie§  l^ciffcn  ttjir 
eigentlid^  tierl^eutigen;  b.  i.  bie  $atriatd^en  ju 
SKalt^cfcrrittcrn  fd^lagcn:  SluiSbrücfungctt,  bie 
alle  bet)be  öon  großer  JRid^tiglcit  finb.  S)ic  eine  be*  5 
merfet,  wie  tt)ir  unS  um  bie  ©itten  ber  S^len  unb 
gelben  brfümmern ;  bie  aitbere  jetget  bie  ®ettjalt  an, 
mit  tüeld^er  tüir  bie  Sibel  romanijieren.  ffraft  biefet 
Störfe  fömmt  eg,  ba§  ^acDb  ein  Siebd^en,  ein  Sd^äfer» 
liebd^en,  roie  (Sellert,  finget,  unb  ^^Dfejil^l^  ®emafßn  10 
©pinnftuben  ^at.  SJal^er  fömmt  e§,  bafe  &ott 
n)ie  tl0)ift0(f  [95]  fprid^t;  unb  mopftod  n)ie  @0tt 
fd^affet,  unb,  tüie  So^önneS  ber  Sl^eologr^  Df* 
fenbarungcn  fielet.  Salier  fömmt  t^  enblid^, 
ba^  9litnr0b  fiubttitfl  bem  14  unb  Selbmarfd^all  16 
j^DJafim  SBenbumen  gleid^et.  Slntilungin  132  @. 
Kljlinberförmid^te  S^rombe  mit  ge^jrefetem 
SBaffergebunbe  jprang  ble^red^t,  nid^t  ftangen^* 
red^t,  gum§immel.  3loaff^  274  ®.  SBir  tüurben 
t)or  (Srftaunung  ganj  ftarr ,  aU  tüir  bief e§  SB  a  f  f  e  r*  20 
gebunb,  biefe  Srombe,  biefet  blet)red^t  an= 
fta unten;  obgleid^  unfere  ©ipringbrunnen  eben  fo 
jpringen :  Wir  fönnen  ung  aud^  nod^  nid^t  tjon  unferer 
Srftaunung  erholen. 

3^0  n^unben  fid^  aug  ben  berftenben  Sandten »5 

(nid^t  |)intern)  ber  §ügel 

fjlü^ige    ©äulen    empor;    fie    fenften    bie 

fd^margen  ®ipfel 

Sn  bie  SBoIfen  2c. 
2)ieje  mafferreid^e  Sigur  ift  bie  SSermifd^ung  begso 
ÜRöglid^en  mit  bem  Unmöglid^en,  morinn  über* 
l^au^jt  mein  tüä?ferid^ter  §omcr  ein  Dbermeifter 
ift.  3)er  c^an^t  9loaff  ift  etmag  c^Iinberförmid^t; 
allein,  je  cijlinberförmid^ter  ein  ®ebid^t  ift,  befto 
beff  er !  86 

ßi)(inbrifd^e    ©d^nabel.     SP   ^^^   ^ic^t    ^^^    ®^* 
fd^nöbele? 


ÜJi-nfüciiicfice  aEürtcvbiidi. 


^^   Mnbre   mit  langen   ci)Iinbri)c£)ni  Schnäbeln   fle- 
ftumpft  uiib  gcjcfjmettiig  ic. 
Slucö  ti)[inbrifc6c  3 "igen;  "icfet  äc^itiange. 
550    bie   3 a ^ " I ö ( c  11 ,    mit    beii    ImigEn    et) I i n^ 
::  bri)[^cn3"n9en; 

[!)fl|  ^einbt  her  fleineii  Stmciien  .'i 
t^ie  SaBen  abiv  fjaben  .vmiibeäjäljtie      So  faiiii  man 
(agcn,  eine  fit  Bio  fe  ©i^langc.     ^as  im  eine  an- 
genefime   SJerrairriiiig    odii    gegriffen'    idq?    Jur    eine 
10     feltene   Senni((^ung   neuer   unb   midifiger  SöeDnjoricr! 
Unb  QÜeä  böl  in  \o  wenigen  Werfen ' 
Spmmeriidic  8Ibenbi<$atten.     '■Ilo^   bi3    i^itiib  i|t 
mit  biejen  Schatten  mein  iSetftanb  bebedet,  unb  it^ 
(uc^e   oergebenS,   tpaS   biefen  Schatten   n>irft.     ^ie 
i.'.     Stebe   ift   oon  9Ki)riaben,   ni#  Mfillionen   ent- 
leibtet Seelen  bei  Siinbcr. 
—   Sie  berftcn  bie  Selber 

ft!B(it  unb  breit  mit  blafien  (nid)t  lictlen)  cl|m> 
meritcfeen  Sl&enbfdiottcn. 
'Jioali,  301  S. 
ift  bemnai^  aüä)  müglic^,  bag  Seelen  entleibe  t 
»erben.  Sieleic£)t  ift  biejeä  9Jti(tDrä  Sii^tbunler. 
9Bir  cmorlen  eine  Sefd&reibung  uoii  ben  cijmme" 
rifc^en  gellen  äKorgenfiftottcn;  Inä  bofiin  faltet 
»  bieSierrounberiingljeilige^Qnbe.  Unter  anbem 
ift  ju  beftnunen,  ba§  auf  biefer  Seite  frenibc 
giügelmil@el[ati(^cbie93ergeI)erQ6ft  eigen. 
J)er  Sfefet  oermuttiet  ein  grofecö  Silb;  feine  ©ebnnten 
Ergeben  jic^;  unb  er  finbct  ein  ®e(latfc^. 

2iHt)nen.  3<t)  fiEue  mid),  bofe  icE)  cnblic&  bem  Ober- 
meiftet  be§  iöatt)oä  auf  meinem  2Bege  jur  Un- 
fterbücftfeit  loieberum  begegne.  S'icjen  Söott^eil  ^ot 
allein  ein  .delb  unb  (ein  ®e1{fiict)t[4rcibet: ;  unb  mir 
1.6  iDürben  Dun  mandjcn  SSbdern  nidjtS  [<l7l  Miffen,  iDÖren 
uuä    i^re    Ueberwinbet    nic^t    &elanut    roorben.     SBie 


92  e^riftop:^  Otto  fyrd^crr  t)on  ©ci^önaic^.  [2)a 

fönntc  id^  alfo  burd^  mein  SBörtcrbud^  mir  einen 
SRamen  mad^en:  tüären  bie  äRdnner  nid^t  grofe  unb 
berühmt,  bie  e§  ocretüiget?  ®a§  S9ilb,  ttjeld^e^  un§ 
folgenber  9tn§brudE  öorfteHet,  ift  befto  öortrcfflid^er : 
je  niebriger  e§  ift.  @ut  Seber  bäl^net  fid^,  fagt  5 
ber  @  d^  u  ft  e  r ;  §err  öon  Rätter  aber  löftt  bie  SB  e  1^* 
mutl^  (Sd^ufterin  n)erben,  unb  ben  SSerluft 
bahnen;  ja  tüa§  ba§  wunberfamfte  unb  fd^önfte  ift, 
in  ferne  golgen,  b.  i.  tont  entfernte  golgen.  3d^ 
unb  anbere  f eid^te  JJöipf e  n)ürben  gef ogt  l^aben :  b  i  e  10 
SBe^mut^  mad^t  betnen  ©d^merj  ewig.  S)od^ 
tjieleid^t  t^ut  aHeö  biefeS  bie  gleid^e  Särtli^- 
feit;  üieleid^t  bie  (Sd^ön^eit;  öieleid^t  bie 
Stimme  ber  SRatur:  bcnn  aUeö  biefeg  toixh  in 
einem  ^uticte ,  burd^  ba§  aUmäd^tige  bie  üerbunben.  15 
©ic  bö^nt  bir  ben  SSerluft  in  ferne  Solgen 
au§.  Rätter,  141  ©.  @o  l^at  anä^  6(^IegeI,  ber 
beutfd^e  Korneille,  üollfommen  Siecht,  ttjenn  er 
in  feinem  Srauerfpicie  @Irctra  faget: 

5)enn,  töa^  inbeg  gefd^el^n,  20 

©lectra!  fannft  bu  faum  au§  langen  Sieben  fel^n, 
®ie  fid^  in  fteter  31  et)!^,  burd^  Sag  unb  SRöd^tc, 

böl^nen. 
©rftlid^  betüunbern  n)ir  eine  9t  ebc  in  fteter  Sle^^e, 
unb  befinnen  un§  jugleid^  auf  ein  ^aternofter,  n)o  25 
eine  Sugel  an  bie  anbere,  fo,  toit  eine  5ßeriobe  an 
bie  anbere  gere^^et  ift;  jtt)et)ten§  ergebet  un^  [98] 
aud^  eine  langgebä^nte  Siebe,  inbem  n)ir  un§ 
mand^er  füfeen  Sräume  befinnen,  bie  toix  ttjöl^renben 
^rebigten  gehabt  l^abcn.  so 

2)an!gefönge.     SRan   fteiget   nunmehr   ju   S)an!ge^ 
fangen;  unb  ^in!et  ju  Srauergefängen. 

Und   auf  Sion  mit  ihm   zu  dankgefaengen 

geftiegen. 

^acob  unb  ^ofefi^  6  @«     35 
3Bir  bett)unbern  ^ier,  afö  eine  feltene  ÜReteore,  ober 
^^önomenon,  bre^  SSerfe,  bie  aud^  im  9loaf^  ung  ent== 


JJcnIofiifdic^  SliÖrlcr&uA. 


äätfet  ^abm.     äßiv  itiad)cn  ukb  ein  roa^«^  SJergniigen 
batauä,  biejen  unDetje^enei!   ^aui>   bem   fiigentf)üinei* 
ju   erftatten.     Untroebcr   ffat  y^iacoi   bcii  31oa(),   obft 
9Iaa4  ben  ^atob  beflo^tEn. 
bDemmeritng.     Sie  Siic^ter  ^abcn  Jie  befiiiigen. 
53ev  SÜädite  traurigeö  ©efieber 
Sinti    auf   bie   SBetten   taumelnb   nieber, 
®ie  Sümmcntiis  erblaßt  unb  ftirbt. 
®ie   ^ß^ilolop^en   polten   (ie   lüemger  in  (it)ren.     Sie 
ij     brücfen    mit    ber    Sommerung    boä    Sn^Ie    unb 
JrDCtene  bec  aßatjric^einltc^feit  auä.     ä-  G. 
Tiefe  (JragEn  ^aben^Demmeuung  gegen  SRorgcn, 
Slemmerung    gegen   ?Ibenb,    bnä    ^eifit    o^ne 
@lei{^ni6,  (e^t  mein  Slutoc  fe^t  meislidi  tiinju,  feine 
i         BDn  oHen  tnnn  eS  tm  iSeroeife  ^B^er,    alä  auf  eine 
troftne  unb  faifU  SBa^rft^eintic^reit,  briirgen. 

Suttftctt,  Bemiinfttge  ©ebanfen,  4tev  Sanb, 

natt  112. 

9)ian  merte  fit^  bte  ©eljluijrtei-  toijl,  trocfeii,  bie  bem 

II     SHouifien  unb  9f äffen  entgegen  gefeßet  |99)  werben. 

üS  gtebt  alfo   eine  raut^e  SBa^rfi^einlii^fcit, 

eine  naffe  Söatirf clietntictjtcit. 

SKan   überlege   olfo ,   ob   e§   teirfjter  unb  fünfttit^er 

fei),  na(^  ber  alten,  ober  nac^betueuenSRobe 

i     ju  fdireiben?  (Sä  le&e  bie  (eßte!   ©ie  ift  nm  gefi^ict» 

teften,  ben  ®cift  eineS  gelehrten  Sc^riftftcllera  fotüo^I, 

alä    feineä    SeferS,    ju    tummeln,    ba§    ftei^t    o^ne 

®[ci{^ni§:  feine  JSräfte  nuf  bie  ^lobe  s"  ftellen. 

Tenfen.     |ir.   SßiWing   in  ber  beutfdjen  ©c^aii- 

I      büf)ne    6   3: 5 eil   1)at   fotgcnbeä   bem   (5rfitiber   ent^ 

luenbet : 

SHUein,  roaä  raa^r  unb  fällig,  roaS  3;ugenb,  *ßrateteij, 

aSa^  fteteS  (Sut,  voaS  f)ß§,  roo«  ®ott  unb  jeber  fet): 

2)a  ben!et  feiner  an!  ^aütt,  38  S. 

barnn   beutet  feiner!  ^eiieS  getjöret  äum 

«ieberfärfjfifdien  'Biolecte.     I^in   neuer  Ti^tcr 

roie    ^orner,    aOe    mügtii^en   Siatccte   ber 


bcutfc^cn  (Bpxai^t  in  feinen  Slccent  bcrtoanbeln. 
@o  !antt  einer  j.  ®.   ba^erifd^,  öfterrcid^ifd^, 
ipommerifd^,  f d^tnäbif d^,  fd^tüei^erifc^unb  Jpfäljifd^ 
in  einem  Sitten  reben,  o^nc  gu  fürd^ten,  bai  er  ntd^t 
beutfd^  rcbe;  benn  bie  Sprache  finfct  unter  i^m,  ober  s 
ber  S)id^ter  unter  bcr  ©^jrad^e. 
Ser.     ©öttfc^cb  ^at  in  bem  2  ^auptftüde,  164  ©. 
11   §    feiner   größeren    ©iprad^funft   Unred^t. 
äßan  mug  fagen:  ber  ßlo^ftuct  ^at  Offenbarungen 
gefe^en;  unb  alfo  tok  ber  ^(D^ftotf  aQejeit  ba^  lo 
®cf^Ied^tgn)ort    üor    ba§    Siennttort    fe|en. 
S-  ®.  bcr  Slön^,  bcr  9lmxot>,  bcr  [loo]  SHcßiai^;    * 
aud^  n)enn  SKegia^  nid^t  bie  SBürbe,  fonbern  ben 
Stauten,  auSbrüdfet.     8o  fagen  n)ir  aud^  tüeit  jierlid^er 
ber  Sönig  bcr  2)ättcn,  aU,  ber  Äönig  in  2)änemarf ;  is 
f«  Offenbarung  6t.  ^UfiftodE^  SSorberid^t;    unb 
@ottfc^ebS  Sern  bcr  bcutfc^cn  BpxatS^tnnft  222  @. 
2)id^te.     Unferc   ^jfjilofo^jl^ifd^en    Sid^ter   fd^reiben    für 
^^iIofo:p^en.      ®enn   n)ic   fäme   fonft   baS   ftumme 
S)id^te,  ®efü!^I  unb  Sid^t  gufammen?  20 

8filein  bog  ftumme  S)id^te 

:pat  fein  ®  e  f  ü  ^  I  üon  ®ott,  nod^  S:^eil  an  feinem 

Sid^te.  ^Utx,  101  @- 

SRein  Jftüdfcn  ift  gen)i6  bid^te;  er  ift  aud^  ftumm: 
l^at  i^m  a^er  (Sott  fein  St)eil  an  feinem  Sichte  ge*»  25 
geben:  fo  l^at  er  bod^  ein  ®efü^I  öon  i^m  befom*» 
men;  benn  e^  tl^at  fe^r  n)e^,  ttJenn  mir  ber  @d^ul= 
meifter  fd^toer  fiel.  ®iJ  giebt  in  bcr  neuen  S)id&tfunft 
eine  Sigur:  ber  äRifd^maf  d^;  im  Slntilongin,  86  @. 
^eigt  fie  ba^  ^aubertoätf^e.  S)er  f(l|ttictjerifcl^c  ao 
Sßopt  befi^et  barinnen  eine  ungemeine  ©törfe:  3-  ®- 

Serfd^iebne  äRac^t  unb  S^re, 

©ntfd^eiben  ftuffenn)ei§  bie  unjäl^tbaren  §eere; 

2)ie  ungleid^  fatt  üom  ®Iang  be§  mitgetl^eilten 

Sid^tg,  35 

Su  langer  Drbnung  fte^n  öon  ®ott  ^nm  oben 

Stid^tg.  ^aOcr,  101  ©• 


So]  flfculoaüdjcä  SEflvli'tb»*.  s)5 

33enn  öier  entfielet  bk  Sroge,  roer  bic  §ecce  fiiibV 
Eb  mau  fann  fott  üom  ©lanse  merben?  ba  bötftc 
man  nur,  lueiin  tiiiem  ber  junger  aiifäine,  in  bie 
(äoiine  fpogierenge^en.  tSnblit^  bleibet  ju  [lOi J 
i  entjct)eibEn,  Inaä  eine  lange  D r b n  u n g,  imb  ein  bbti 
9ii(f|tS  (ei)? 

33a^   SDide    na^m    iic^    an,    iinb   Sit^t    unb 

geiler  uouiien.  e.  b. 

©0  nimmt  fic^  bcr  ßoffte  an,   mcnnfein®runb 

•I      fii^  Jc^et-     2i^t  unb  Seucr  gerinnet  eben  fo, 

ot#  ial{^  unb  SBat^ü  nnc^  ber  $^ifif  beä  $n.  Don 

^aller.     „Ser  9(iiäbrnc!  nömtid)  ift  ridjtig  unb  ange» 

meffen,   rocnn  er  nad)  beni  Iffloofte  ber  S^iefe  beg  ®c- 

banfen,    Odu   metc^em  er  bi;c  ®QÖmEtirf)cr  i(t,   niebrig 

lä     ift.     ffir  mu6  uii^t  immer  ben  9tefietn  ber  ©rommatif 

gemäß  fcun,   qui?  Surd)t,    er  möi^Ie  pebontilc^,  nub 

einem  inatEcrn  3Jtonne,    einem  Slmmanue,   nitf)t  an» 

ftanbig   jcnn;   er   mitfe   aui)   ni{5t   gar  ju   ffar  (eijn, 

barait  er  niii)t  ju  gemein  werbe."     älntÜPtigiii  116  S. 

ai     ®er  ^icl&ter  befinget,    ober  m eilet  uielme^r,   wie  ein 

anberer  SSortad  bie  Schöpfung:  ein  für  ein  gefdiaffenc^ 

Sßefen  nii^t  uergebeneä  unb  babeij  ebeie^  Unteme^meu. 

3)ing.     3ft   unter   ben  Xingeru   ber  neuen  Schöpfer 

(in  Eilig,  roe((^e§  unjerc  ^otfinc^tung  oerbienct :  jo  ift 

J6     eS  bielcö: 

Sn  bet  Dtbuung  ber  Iiingc  finb  taum  bic  SRänien 
itnä  iii^tbar.  9Ioni|,  199  <S. 

3a  nur  bie  Spanten!  (iin  ©ebanf  muß  eben  (o  «iel 
Ställen   unb  gdeii,    alö   ein  Sritlnut   tiaben 
»1     nit^t  fiütb,  ionbem  güiij  briltontirt  ieijn. 
Dinke!.     SSaS   mag   ba§   immer    für   Oetreijb 
Wai  anbetS,  alä  mijraimi(^eä! 

[102]  Was   fyr  Dinkel  in  Kanaan  ivar;   kam 
aller  vom  Nile. 
u=.  Jacob  und  Jofeph  5  S. 

3ft  bie  ißerbinbung  mit  nller  nid)!  ju  berounbem? 
Bonnerton.      Bie   f)imm(ifd)e   Sionteiter   führet 
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96  ßl^rifto^]^  Otto  greisere  öon  ©c^önotd^.  [S)a 

unter  anbcm  einen  fürd^teriid^en  S^on;  bettS)onner* 
ton.    ®enn  fo  fte^ct  gefd^rieben  in  ber  Offeniatitng 

Bt  mop\toä^  168  @. 

©^jräd^en   Sonnet    au§   meiner  Siedete,    ©ebanfen 

P  fagen,  5 

S)ie  äu  fagen,  bie  ^immlifd^e  §arfe  ben  ©on-^ 

nerton  migte  2c. 
So  ^aben  alle  äR^riaben  ®ngel  nur  eine  §arfe? 
2)ag  brummte  nod^  arger  ofö  ein  Srummeifcn; 
^(o)jfto(f  aber  unb  ®ott  finben  ein  SSergnügen  an  10 
S)onnern.  Sie  bonnern  oft  nur  jur  ßuft,  unb  mit 
fialben  ©d^üffen,  wie  SKilton  üon  ®ott  faget. 
3)ioan.  S)er  ©rofefuttan,  ber  Rotten  fiönig,  ^ölt 
oft  S)ioan  mit  feinen  teufUfc^en  Saffen.  S)ie 
3igur  Reifet  bie  SJertürfung.  15 

3n  bem  entfe|Iid&ett  Siöan,  i^r  ^aupt  unb 

Äönig,  ber  Satan.  5Roa^,  340  @. 
3)rad^e.  ®g  giebt  gen>iffe  Sagen,  bie  öon  SSater  auf 
So^n  faft  tn§  Unenblid^e  fortgepflaujet  n)erben.  So 
ift  e§,  5.  @.  mit  bem  fliegenbcn  ®rad^en  be^  20 
fd^affen,  ben  bie  alten  SBeiber  im  Sttmtob  auc^ 
glaubten.  Sergleid^en  SRö^rd^en  gieren  fel^r  eine 
©popöe;  unb  ber  §r.  SSKagiftcr  !^at  nid^t  Unred^t, 
feine   Säd^eld^en    lieblid^e   S:räume    ju   nennen. 

®,  257^     25 
S)er  fIiegenbeS)rad^e,  meldten  ber  alberne  5ßöbel 
[103]  Sür  ben  ^auSgott  ber  §ejen,  ber  fie  reid) 

mad^t,  erfennet; 
SBeil  fein  Sd^ttJeif  gu  bem  Stauche  ber  geuereffen 

^insufälirt.  5»itnrob  254  6.     30 

®  r  e  1^  e  n.  SBir  ^aben  f d^on  oben  bettiunbert  unb  gefe^en, 
ba^  e§  ein  SunftftüdE  in  ber  crl^abenen  ^oefie  ift, 
(Sott  jum  ^anbn)er!er  gu  mad^en.  3n  folgcnben 
SSerfen  ift  er  toxtbtx  ein  Sred^^Ier: 

3)en!t  i^r,  eud^  fönne  ber  nid^t  röd^en,  35 

S^er  burd^  fein  SBinfen  SBelten  bre^t. 

Sammlung  Sticolai  110  8. 


*5"enn  e#  ift  nicfits  niebrigcr,  aii  loenn  fic^  ein  'Zi^kt 

unter  benSeje^en  ber  gefunben Sßernunjt  unterjct^en 

Iiifit.     ?IQeä  onbcrt  ficfi :  foltte  fic^  bcnn  nur  bie  flc- 

iunbe  SBemunft  nic^t  öiibem?  ®in  Sloift  lobet  bieje 

»      'itßadit,  bie  mir  an  ber  S^rai^'fieftrt  auilibttt,  an 

feinen  e^iigclläiibttii;  luir  unterftet)en  uns,   jolc^e  an 

unfern     uiiltoniflicntien    Seutfii)en     ju    beraunbem. 

„^enn  bie  ^untetfieit  unb  Sfiebrigteit  giebt  ber  Mebe 

ein  rounberfomeä  'Stnfe^en,  unb  bringet  einem  ®ebid)tc, 

1«      luorinnen  Weber  Sinn  nod)   fflerftonb  ift,  bie  $od|' 

Q((ltung  eiiieä  Crofelä  juioege."     So  Stoift  im  aii= 

ttlongtn  ll<i  £. 

^nnftbefiangcn.     Man  niii§  neu  in  Seijreßttem  fe^n. 

^enn  er  malte  bie  bunftbe^angene  Suft  mit 

IS  ®efto(teii, 

Tie   burt^   ben  roilben  9[b(a&  beS  ©c^lüargen 
unb  gelten  fcfion  fc^reiften. 

'lloafi,  249  €. 

|104J  3ft  baä  nit^t  ein  milber  Sibfag?  ^Eev  ümoTer 

M     ift  ber  ajionb. 

Eunfel.    5;aä  ift  ein  fefir  geroic^tigeä,  benn  wer 

roirb  fagen  roic^tigeä,  SBort;  man  mnc^et  bnmit  einen 

ganzen  3?erä   ^eft.     @d   mirb,   3.  \S.    ein   bunfler 

I ©diöfet   unb   ein   gelter   Sauer   ein  Sing  feqn. 

^^^^  ^D(!E)  met)i!  mein  bunflet  ®<^äfei  mu|te  :c. 

^^^1  ^0   fi(^   niemals   ber  @eij   uer^e^rt  bon  buuFetn 

^^^P  Sorgen.  S^rni^,  2  S. 

^^^B  €e^t !  ^uKeubbunfet  fi^ioebt  fc^on  in  ben  £üfteu ; 

^^H  3)al  SBeltmeet  fc^äumt  aus  tiefen  ©rüften- 

^^r  'ißoetifdie  Slugarbettnngen  33  S. 

'  3m  crften  ißerfe  ift  baS  .fiitUcnftbunfef  eine  ©et- 

terrooKe;  in  dem  iroeijten  ift  ju  berounbern,  luie  biefer 
üiel  Derfprei^eube  Tii^tcr,  ein  großer  ®eift  oon 

'  tt  18  3 fi Ö r f " '  baä  SQi e 1 1 in e e r  in  ® r ü f t e  e i  11- 
ft^Iieffen  lönnen.     Tnfe  erS  getrau,  bai  fet)en  Wir; 

I  ob  es  über  nngefiet,  ift  eine  anbere  Srage. 

■T"  _  -. 
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98  Gii^rifto^^  Otto  gretl^err  öon  ©ci^öndd^.  [»u 

Vom  dunkel 
Eines  begeifterten  Hains. 

Jacob  und  Jofeph  6  S. 
®.  i.  ein  SBalb  öoO  ©eiftcr.    Sßod^  etttja^  S)unfclc«! 
Untcrbcffen  crl^pb  fid^  toaUcnb  auf  Siegeln  bcr  SBefte,  5 
^u^n^enbtg    bunfel,    intoenbig    ^ell   jum 

Surd^fd^un  eröffnet, 
9t  c  b  e  I  unb  ®  u  n !  c  I,  bie  un§  mit  büftenbcn  SBoIf en 

umberftcn. 

Sammlung  Sticulai  164  6.     10 
[105]  ®a  f el^e  mir  einer !  3ft  bag  nid^t  3)  u  n !  e  I  unb 
9t  e  b  e  ( ?  @g  ift  ju  beh)unbern,  tüit  ein  junger  3Renfd^ 
t)on  18  ^a^xtn  eg  fo  mett  in  ber  ^eiligen  Sid^t* 
fünft  bringen  fönnen.    SBenn  man  aber  bebenfet,  iBie 
ber  unfterblid^e  Säugling  oon  ber  äRufe  üonis 
S^abor  gleid^fam  eingeleitet  tüorben:  fo  begreifet 
man  eS;  benn  ein  guter  Sic^n  mad^et  balb 
geuer.    ^e^  ben  Slügeln  bcr  SBefte  ift  ^u  be*- 
merfen,  ba§  eg  nid^t  glügel  einer  SBefte  finb;  man 
ttJürbe    ben  ^ofenfno^jf  fonft  gar  ju  balb  gemal^r  20 
ttJerben.    SBenn  bie  §erren  SBurmfaamtaner  SBinb 
mad^en:  fo  braud^en  fie  gemeiniglid^  SBefte  bagu. 
S)ufttriefenber^aud^  ift  fein  Unbing.     3)enn  1)  fann 
ein  §aud^  getoaltig  triefen,  j.  ®.  im  ©d^nuppen; 
2)  ®uft   triefen;    j.   ©.meine   grau   ^ätte   eine  25 
ftinfenbc  9lafe:  fo  ift  ber  §aud^  ein  S)uft,   benn  er 
ried^et.     S)ie  S^P^i^^f   i^i^f^  ge})Iagte  SBinbe,  öon 
benen  ein  neuer  Sid^ter  ganj  üoH  ift,  fönnen  gar  tool^I 
beg  2lt!^em§  ©rftlinge  auf  il^re  Slügel  f äffen,  unb 
eilen  biefe  too^Iried^enbe  S9eute  in  bie  braut- 30 
lid^en,  nid^t  fröulid^en,  «Siwi'wern  ju  tragen. 
3^ren  bufttricfenben  §aud^,  beg  Dbem§  ©rft- 

linge  faxten 
Sanft  bie  3^P^it  auf  i^re  Slügel  unb  eilten  bie  S9eute 
3n  bie  bröutlid^en  3iwimer  ju  tragen.  ss 

5RöaJj,  132  ©• 
5)urd^.     Gine  einjige  (S^Ibe  ift  im  ©taube,   un§  in 


SBerbat^t  einer  ißelannlfc^oft  mit  ber  ©öttin  oon 
[106]  Xabor  ju  fegen.  J)qö  aSort  buccft,  luenn 
man  e§  mit  allen  ntögtic^eii  jicitroöctern  oerjeeet,  ift 
unter    anbem    oon   ganj    ungemeinec   SÖirfiing.     So 

i     fonn  man,    g.   ®.  fagen:    burc^bonnetn,    butcfi- 

jittein,   burdifntten,   burc^jaiii^Aen,  uitb  tvaS 

nii^t   me^t   butt^'?   aitc!^   burc^teufcln.     ©o   (agt 

eer  niei(e  unb  (innOoUc  iöobmer: 

3:rübe   ffiioiiev    mit  ©onb    unb  (Srb  unb  Steinen 

if  bnc(5!e6et.  Sioiib,  104  S. 

SJafe  bie  lugeiib,  nif^t  jc^iüer  ju  trogen,  bie  Stirn 

nirfit  bucc^ faltet.       9Ioii^,  45  ®. 

Sin  jebe^  @ebicf|t,  bai,  mit  fi^meijcrifi^et  ©rtoii6ni6, 

unb  a3ct]foae  ber  ffimftrid^ter  feit  1730,   feine  Sefer 

ü     cingef^Iäfert  ^at,  ift  mit  biefer  Settent)eit  burcfifpidet. 

Dur^f(i)nitt.      äRan    ^at   je|it   gor   bcfonbere   9lrten, 

bie  ®ege  ju  meffen-     Sie  Zxt  ju  getjen,  inbera  man 

einen  SBeg  mit  bcnSüfeenueridilinget,  fetten 

mir,  al^  einen  befoiibcrn  Öeflerbiffen,  auf. 

»        3'i''J'f''">t   Ö6II  55urc^fc^niti  ber  ffitbe  roaren 
roii'  fi^on  non  it)r  entfernt. 

Sammlung  9IicDlat  Kiö  S. 
SSd    finb    mir    bann?     Ju    ben    SBoIfen!    Nubes   et 
inania  capimus. 

»EuK^ftfliagen,  a.  St.  tiinbriugcii.  So  £)a6en  Wir 
mit  unfogliföer  SÖtii^e  Diele  Sngc  bnrtftfd) tagen, 
eine  fleine  Sammlung  neuer  SIccente  ju  machen. 
gut  \iiMe  tjobe  i^  boS  Sßergnügen  unfern  Settjunberern, 
ein  neues  9tätl)fetc^en  Oorsufagen.     @in  junger  ^li^ter 

fc     jJTüfe  fid),  unb  ral^c. 

»UOTl  *Bom  enbc  xxai),  üom  Slufong  raeit, 
Unb  in  ber  Ä'iitte  burd)quält, 
Sfm  5;ropfen,  aber  bit  getrennt, 
2)urri)f(i)Iiig'  idi  niüftfam  bac-  i^nfjr. 
II  Sremift^e  Qtebic^tc,  103  S. 

S)iefe  öebi^te  ülierfiautJt  bietficii  einen  iötumenftraufe 
ber  feltenflcn  Slumeu  bor. 
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%Vixd)^\d)t\Q^ilitxn.    ®a§  Silber  ift  itt)  htm  ^n. 
W.  9lanmann  burd^fic^tig.    (£§  ift  cttJtg  ©d^abc, 
baft  bicfer  fiünfticr,  tt)ic  gctüöl^nlid^ ,  fo  ncibifd^  ift, 
unb  un^  fein  (Sel^cimnife  üorcnt^ält.    ®cr  §err  ^  o  f* 
b c d c t  $l§etr j  ift  ba  ungemein  finnreic^  im  Snäex^  5 
toerfe. 
—  3ii^  SRcd^ten  ftunb  Kanaan^  ^anptftabt, 
S)ag  fiebentl^ürmid^te  Hebron  üon  S^tfcr 

geformet.  5Wimröb,  35  @. 
©ttiift  n)ärbe  biefeö  bie  ünbifd^e  ©d^reibartio 
nennen;  n)ir  aber  nennen  e^  bie  ßrliabene.  SBa^ 
fann  nömlid^  erhabener  fe^n,  al§  eingiicferbeder 
5u  5RtmrobÖ  Seiten!  SBa«  für  ein  gelb  für  eine 
ferap^ifd^e  ßinbilbunggfraft !  Unb  toa^  für  ©toff 
jur  95ett)unberung !  15 

Dyfter.    SBa§  mirb  bod^  ein  ^elle^  Setragen  fe^n, 
ftjenn  ein  Dyfters  fo  büfter  ift? 

Aber  die  wehmuth  redet'   in  ihrem  dyftern 

betragen. 

Jacob  und  Jofeph  22  S.      20 
SBie  dyfter  mnfe  ber  ^opf  nid^t  fe^n,   ouS  bem  fo 
toa^  Dyfters  entfpringet!  SBer  !ennet  aber  nid^t  ben 
dyftern  Saenger? 

[108]  ®* 

@goift.  S33ir  fennen  feinen  örgern  ßgoiften,  oI§26 
^Up^toä^  ®dtt  ®r  ttjenbet  unb  bre^et  fid^  in  öielen 
SSerfen,  bie  alle  einerlei  finb;  nur,  bamit  er  fagen 
Wune:  id^  bin  ettjig!  S)iefe  ©igenfd^aft  ©otte^  muß 
tüot)!  bem  SÄcßtaiS  gan^  toa^  neue§  fe^n.  SBürbe  e3 
ber,  ber  Offenbarungen  gefetien,  fonft  ge- 30 
braud^et  l^aben?  SDSer  alfo  ben  (Sioi^mn^,  3d^  bin 
emig,  braud^et,  beffen  S^l^ranen  rul^en  in  jenen 
golbenen  @d)aalen,  n^o  aud^  bie  meinigen 
finb,  bie  id^  aber  oft  tjor  Sad^en  öergoffen  ^abe. 

(Sinfarbröt^enb,  alfo  aud^brc^^e^nfarbröt^enb.  35 
3d^  t)abe  biefcg  öortrefftid^en  S5et|n)orteg  b^reitg  oben 
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Sßeoloaiit'je^  ©Brtccbudj.  lOl 

üjiter  bem  SBorle  ©efämen  mit  getiüfirenbcin  'Beit)- 
laui^e  eciDd^net;  it^  t^ue  c^  tiod)  eititncil,  tucti  i>i^ 
©Uten  ni^t  oft  genug  funii  geSailit  loetben.  iSe(ie[jc 
unb  beromtbere  öieje  Siflur,  nebft  miberit  ©clten^eiten, 
in  bem  ^tattiatc^engclii^te  920dl),  befiin  jiublf 
©ejängc  ein  S^eilangen  waü)  itoc^  öerfuroc^e' 
neu  24  evmeilen.  @g  dcfäme  baburd^  Eine  befto 
größere  SleE)nlic^(cit  mit  bem  9(oIanl)o  beä  niiftettilictien 
StcioftS,  loetdie  o^nebem  gtoö  genug  ift. 
6  i  n  f  I  u  fe.  ^ie  fattige  ©t^reiöaut,  ober  bie 
tüßetnbc,  ^at  einen  grofecn  tSinflufiin  Bie  ^eilige, 
ober  ©efticfefte;  unb  bie  übernntürlidien  Sirfitet 
roerben  oft  fe^t  nntitrU($. 

[109]  ifflemal,  Wenn  ber  iöoter  bet  aRenfd)en  be- 
liebet ben  ßinflufi 

üuf  baS  .goi^ji'itbett,  unb  ben  %aq  ber  Smpfängnig 
3U  f (glitten: 

Steugt   bet  göttliche   Seegeii  uom  SSater 
jum  So^ne  ^etnieber. 

9Ionf|,  19  3. 
9fl  ba^  nif^t  einmal  beiitlitfi  uon  ber  E^e  gerebet, 
sumat  Don  (J'""''*"  '^tboia'}  Siefc  S^reibatt 
ber  jurfcnbeu  Söegierbe,  wie  fie  MiitilDugtii 
nennet,  ift  ber  uome^rnffe  S^cil  bet  fflJobef c^reiü- 
att;  eine  ©c^reibart,  bie  feit  einiger  3*it  -fefir  in 
?Infef)en  getommen  ift,  roeil  fit^  Suchtet  Dom  erflen 
SRange  betfelben  bebienet  I)nben.  "Sie  SDtufcn  ^atien  ja 
oud)  ^lti\ii}  unb  Slut:  füllen  fie  benn  niifit  manchmal 
ben  Sabcmütlem  inS  ^anbmerl  fallen  ?  "Eiefc  S(^reib^ 
ürt  befielet  gon,;  unb  gar  nidbt  ouö  9Jietopl)oren, 
fonbevn  luirtlicöen  Scbilbeteijen ,  bie  oon  ben  beqben 
fruiJ)tbarften  OneHen  hergenommen  werben,  rcelt^e  baS 
ma^r^aflc  Siefe  beä  menfifilidjen  SeibeS  finb,  namtic^ 
Don  "  unb  Don  '  Hiatus  magnus  lacrimabilis  = 
(lug  faftigen  SInfpielungen,  fäuifi^en  Silbern,  fragen 
SBobnierÖ,  ftIo()fiDtfe,  Wielands,  Naumanns, 
lDeId)el    aQeg    au^    befaijten    Dueflen   hergeleitet   ift. 
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®icfe  Srunncn  be^  SBi^cö  finb  uncrf d^öt)flid^ ;  unb  fo 
lange  ba^  ntenfd^Iid^e  ®efd^Ied^t  tui^ig  getoefen,  l^at  e^ 
bic  belicMcftcn  Süflc  i^^^  SBiftc^  b^^er  gcl^olet.    3d^ 
l^offe  aud^,  bafe  fie  fo  balb  nt^t  berfiegen  toerbcn. 
©injd^nitt.    S)icfe^  Slagout,  ober  bicfer  Sinfd^nitt  5 
ift  ein  gelenfer  ©infd^nitt,  nid^t  öon  ffäl^  [lio] 
berfüfeen,  fonbern  ®{e<)]^antenfü§en,  bic  bie  3Raben  nnb 
3Rotten,  Spinnen  nnb  SKilben  l^aben.    ®er  §elb  fielet 
burd^  ein  finftcr^ftall.    S)ie  SteOe  ift  jn  fd^ön, 
atö  ba§  id^  fie  nid^t  gan^  l^er je|en  foKte ,  unb  meine  10 
Sefer  hierben  mir  San!  bafür  miffen. 
Pöfelidl  fielet  ba«  3(uge  üor  i^m  (a.  ©t.  f id^)  in 

^o^en  ®eftalten, 
©orgonen  unb  Sl^imören,  mit  «Sangen,  ©tileten 

unb  atüffeln,  15 

^öfelid^en  Bife^ii  iinb  jägenbcn  Salinen,   unb 

^örnenen  Stauen, 
Uebcr  bcm  Sot)f  ein  S)ad^  unb  franfid^tc  ©d^ilb 

auf  bem  SRüdEen; 
2{nbre  mit  ©d^u^jpen  unb  Sorften ,  unb  Sträußen,  20 

unb  ^aarid^ten  äRäfinen; 
Sottigte  Jf öpfe,  toie  öon  bem  ^intern  %i)cxU  ge- 

fd^nitten, 
Rängen  am  bünneften  ^aU,  ein  SReid^tl^um  ber 

längeften  Sü^e,  2& 

SSoIIer  gelenfen  ©infd^nitte  trögt  bic  @d^tt)ere 

be«  ^and)t^.  9ioa^,  79  ©• 

SBeld^  ein  SReid^t^um!  tt)cld^e  ©infd^nitte!  tocld^ 
ein  95aud^!  ttjelc^e  Sifeen!  totlä^t  SSexbinbung  ber 
äBorte !  so 

©infam.  ®ineg  öon  ben  fd^önften  Siebling§n)örtern  be3 
göttlichen  ^(o)ifto(td.  3)a  giebt  eS  einfame  9läd^te; 
9?äd^te  nömlic^,  bie  feine  ©efellfd^aft  ^aben.  Offen* 
iatnng  @t.  Slop\to(t^  5  @.  ^a  giebt  e$  einfame 
$immel,  e.  b.  24  ©.  eine  einfame  SBoIIuft,  ob- 35 
gteid^  biefe  ungern  einfam  ift,  [111]  unb  fic^  lieber  Jpaaret. 
e.  b*  25  @.    Dft  toec^felt  btefeg  einfam  ai  mit 
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@inf u^["^il(^;  iDd"  'an"  Quf  eben  bie  ^Hxt  bett' 
lex\\ä)  a.  ©t.  Qtm  lagen.  Si)!  xok  teiä)  ift  nit^t 
unjere  Sprai^e  gmotben !  unb  tcie  icf)ön  loirb  (ic 
itoc^  tneibeit!  ^Ile  iViguieit  im  Siitilongin  finb  ni^U 

''     gegen  bie  me^ianift^e».     Sllleä  bieftd  ttaben  luit  bent 

S^mer  unb  Slräte  .Roller,  utib  feinen  ©enuffen,  obei 

fiijrft    bu    lieber    föefpielinnen    im    3:l)ale? 

feinen  ©efpielen  ju  banlen. 

ßinmet^enb.     ®ii§  mog  borfi  ein  'Jlug  tijun  fi^nnen, 

">  roetin  SSIitf  e  einnieif)en  tonnen?  ^ift  ^obe^tiefter 
gefeften,  bie,  mann  iie  baS  S^otf  jeegneten,  au-s  Slnboc^t 
bie  5iugen  i)alb  jntnacötcn.  fflic  t)nlten  bieie?  für  ben 
eintttci^enben  Sliif. 

9S eichen  Sönig  bi.'r  ©Ott  über  bie  Könige 

IS  SDüt  einiueiljenbem  Stid,  a(S  er  gebo^reii  n>arb, 
iBom  Dlqmpuä  ^cr  ja^,  ber  roirb  ein  3Ren(rfienfreunb, 
Unb  bei  SJotetlanbS  iBater  fei)n. 

Obc  an  bni  äöiiig. 
^er  ©Ott  ber  Efiriften  auf  bem  Cl^niti!  ;^ft  ba^ 

("  md)t  fc^ün!  aßan  ^ot  bie  tunlfdieii  ^ic^ter  mit  Un- 
retfit  getabeft,  bog  fie  ^luton  unb  Selialn  üerniengen: 
benn  ie^en  unjere  ^eilige  äRänner  nit^t  3u))ttet  neben 
ben  äfönot^?  ©otl  ift  nocb  locit  nir^r  ®otl  nuf  bent 
Ofijmp,  aU  anberSnjo.     3"  f^f«  btejer  Dbc  fjaben 

5  mir  ]o  Diel  Sellenl)eiten  ju  berounbern,  bnS  roir  ben 
Se^er  Dergöttern  lüfirbcn,  fiätte  er  aucfi  fonft  nii^tä 
ge-  fll2|  fd)rieben.  Siedinete  jener  bie  ©rü^e  btä 
^ttfulcä  aui  feiner  3fl)£  °nä ;  "nb  crriett)  jener 
iDialct  aus  einem  ©triebe  bie  SDfeifteulianb,  i'on  ber  er 

)  tarn:  fo  fönnen  nuc^  loir  tion  biejer  Ebe  gnnj  fiifier 
auf  baä  ©e^irne  fc^lieffen,  in  bem  fie  jung  geroorben. 
(S#  mar  foffc^,  bafi  unjere  Dit^ter  gtanbten,  mit  jeber 
StcDpbe  muffe  ber  ©inn  fidj  Qud)  ji^fieffen.  5Rein! 
e§  ftnb  Dben  möglii^,  bereu  StropI)eii  fo  tünftltc^  in 
einanber  gefloifiten  roeiben,  baft  fnuin  bie  le^te  ©trappe 
einen  "ißunct  6e!ömml.  Xenn  wer  tann  baö  SDteec 
auftiQlten ,    wenn    tä    auö     i'eiufn    Ufern    tritt  ?     fo 
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mM   aud^  Sl0:|3ft0(fS  ®t^xxn,   unb  tritt  über  bie 
Süftcn. 

SBir  finbcn  auc^  ein  cifernc§  Sctb,  in  bem  toix 
ung  ein  getb  öermutl^en,    ttjeld^eg  mit  jerbtirfc^eten 
^arnifd^cu    nnb    jerbrod^enen   (Speeren    bebetfet    ift.  & 
SBir   ttJoHen   bemnad^   in   ber   erften  Dbe,   bie  toix 
mad)tn  njerben,  un^  eineg  gebeinten  gelbem  ober 
beinernen  SldEer^,  bcbienen. 
©loa,  ein  @ngel,  ben  Slo^jftorf  gefd^affen.    SRun  tt)iffen 
h)irg ;  bie  95i6el  ttJürbe  nod^  einmal  fo  t)iel  gewinnen,  lo 
ttjenn  fie  nn§  l^üOfd^  erjä^Ite,  njorauS  (Sott  bie  ®ngct 
erf^affen.     ®er   fc^tticijcrifd^c   Sd^ö^ifcr   fa^   biejen 
SRangel  ein,  nnb  erfefete  it)n. 

(Sott  fc^uf  il)n  erft  (a.  @t.  juerft).    Sfu§  einer 

^ettleud^tenben  äRorgenrötl^e  is 

Sd^nf    er   i^m   einen   ötl^erijd^en   Seib.     (Sin 

4>immel  t)on  SBoIfen 
glo^  um  i^n,  ba  er  n)urbe. 

Offenbarung  6t  filo^ftotfd  15  3. 
[ll3]  @§  ift  eine  Snft  ju .  lefen,  n)ie  ber  ©d^öpfer  unb  «o 
ber  ©efd^aff ene  fid^  hierauf  il^r  ©efül^I  ju  füllen 
geben,  bag  fie  fü^Ieten. 
(Smt)finbung.     Qe^t  beb^  id^  gröfecr^  ®IüdEe§  üoK; 

gan^  bin  id^  ©mpfinbung. 
aSag  fü^Ift  bu,  mein^er^?  @prid^,  ma^bufü^Ift!  25 
2ld^ !  bu  e  m  ^)  f  i  n  b  e  ft  ju  t)iel ;  bu  bid^tcft  öergebenö 
Stuf  einen  gefühlvollen  Saut. 

Cbe  an  Steinbrittf. 
S)er  S)id^ter  wiH  fagen,  eine  D 1^  r  f  e  i  g  e ;  benn  bie  ift 
gefü^löoll;  fie  flinget  aud^.    SBa§  ift  man  ba,  »o 
n)enn  man  ganj  ©mpfinbung  ift ?    @in  ^errenl^üter! 
ätnbere  jagten  biefe  ©d^reibart  ju  ber  tänbeinben: 
id^  nid^t ;  benn  filo^fto^,  ber  ©e^cr,  ber  fie  gefd^affen 
l^at,  toiil  nid^t  tönbcin;   oft  aber  tl^ut  man  ba§, 
toag  man  bod^  nid^t  t^un  njlH.     Unb  ein  Sieb  öon  35 
i^m  ift  mir  lieber,   alg  ber  gan^e  ^ermann;  ober, 
/  mie  ber  S)idf|ter  faget: 
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Gin  Sieb  wn  iljm  ift  mit  me^r,  aU  ^unbctt  Oejänge 

Son  niutfiigen  Sc^retietn  geteimt,  (.  b. 

Slectrifc^.     ^a(b  mirb  man  beS  ^miüi  6obomaiiuu-3 

Stupart  mit  einer  ftäf)fcrneu  üßeriüe  eineä  ©tugcia 

6     Dergleichen.      Sie   Sßet(|euliiiuiig    nämlic^   ifl   eine 

geteerte  gigut.     SHimmenne^r  £)älten  wir  bie  Glec 

tctcitöt  im  ^ntriitri^engebii^te  ^acoli  unb  ^Dfcfi^ 

[114]  Wie  der  blitz  des  electril'chen  drats 
«  den  koerper  des  menTchen 

Ploetzlich  diirchfaehrt  und  die  finne  betaeubt, 

wie  er  fehnell  von  dem  ersten 
Zu   dem    folgenden   fortgeht   und   alle  durch- 
faehrt  und  betaeubet: 
16         Alfo  durchfuhr  der  fthlag  von  ZOPHNATS  ge- 
fundenem baecher 
Benjamins  bufem;  nicl^t  Söufen.  48  S. 

Ter  6ert  S'octoi:  Ätaft  ^abeii  mof)!  gelÖQ",  biefes 
®leid)ni6  ju  Oeremigeii ;  bcnn,  mie  man  (ie^et,  (d  ffiun 
»i  mit  eä  au^. 
^otviTüunt.  @D  lüirb  iiuume^i:,  nmfi  bcm  mit  fccmben 
Sebern  (o  bereicfierten  ä^ilton,  ber  ^inimel  fle^ 
nennet. 

SALLUM  und  SIMR!,   zween  Engel  des  EMFI- 
»  Ej'KUM  vom  himmel 

Zu  befehrtzern  —  gefchicket. 

%ct  ^immet   ^errfi^ef   alfo  ü6ei;  bie  ßnge(.     Scfiabe, 
bnfi  noä)  nif^l  ein  neiieS  SBort  für  unjere  ©rbc  er- 
w     funben  luorbeit;  fie  bbrfic  ntcfet  mef)r  @rbe  ^eiffen. 

9!icf)tä  ift  fiimreic^er ,   otä  ein  ©c&äfcrgcbii^t 
Kit   einem  ongene£)men  ©eroirre  aniiifangen.     3-  'S. 
Sag  ©nbliiie  jum  9tid)tg,  baS  bieje  Seit  um- 
fc^räntt.  1  S.  3etnt§. 

S)a8  Enbtit^e  jiim5Ric^t3  feinet  unS  ein  foli^eö 
IcRicfifä  gu  jenn,  baten  ein  jebeir,   ein  SJcitfer  miä' 
■nommen,    })[atterbinns   nichts   benicn   loirb.     [llü] 
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SBir  glauben,  bad  ^e^eimntg  üerrat^en  ju  Idnnen,  unb 
mad^en  unS  baburd^  um  unfern  Sefer  ntd^t  menig  t)er<' 
bienet.    S)ie   be^ben  SBörter  enblic^  unb  Siic^t^ 
finb   in  bcr   l^eiligen   ©prad^e   unumfd^rönlt 
unb  doli.    98er  fie  folglid^  braud^et,  ber  l^t  einen  5 
unumfc^rönftcn   unb   öollen   Äopf.     So    toax 
a.  e.  3erni$en«  ffopf  fo  öoll,  bafe  Rc^  bie  SBörter 
in  feinem  ^op\t  ftiejsen ;  unb  alfo  gon^  öerwirrt  l^eraug- 
fomen. 
@nb))unct.     3Bir  l^atten  äRittelf^uncte:  nun  l^aben  10 
n)ir@nbpunctc,  Slnfang^puncte,  SRittelpuncte. 
@o  f^jrid^t  ein  finnrcid^er  SRebner: 

SR  eben  bie  Sriumpl^bogen  nic^t,    (iierlid^  a.  @t. 
fagen,)  bafe  bie  ®röfee  feinet  SRul^meg  nod^  fel^r 
njeit  üon  bem  ©nb^juncte  tl^re^  Steigend  ent*i6 
fernet  fet)?  Sammlung  92icoIai  8  ©♦ 

®  n  b  j » e  d.     SBeifet  bu,  lieber  Sefer,  toa^  ber  @  n  b  j  tt)  e  dt 
be«  Schöpfer«  ift? 
®e^  ©d^öpfer^  ©nbjnjedf  ift  ein  großer  ©runb* 

ftein,  80 

S)en  mußt  bu  legen  ganj  au^  Cluoterftüdten, 
3)enÄie§  unb  Sanb  l^inburd^,  big  oufben Reifen. 

äJremifc^e  @ebt(^te  12  @. 
®t)!    wie   fc^ön!   @in  fteinerner  ©nbjwecf,  ein 
(Snb^mecf  aus  Cluaterftüden!  9lod^  nid^t  genug!  25 
9lug  Sieg  unb  ©anb,  oug  Reifen!   ©iefer  p^ilo- 
fopl^ifc^e  aSaumeifter   unb  Äalflöfd^er  ift  ^err 
^fol^ann  ^cinric^  Öcft^  ein  großer  äRonn. 
(Subjnjecf.     ®en)iffe  ©d^riftfteffer   fd^wofeen   auf  allen 
Seiten  öon  ä^^tfc^»    3Ran  merfe  fid^  nur  [116]  eine  so 
SBortfügung.     SJad^  einem  Snbjmedfc  ftreben,  ift  f^Iec^t 
gefd^ricben.     ^err  SSuttftett  giebt  e§  nicbtid^er: 

@inen  @nbjtoedt  eintreten* 
Xag  ift  beutfd^!  red^t  fern  beutfd^. 
©ngelbenjad^t,  a.  @t.  üon  ben  ßugetn  benjac^t.  80 
@o  fann  man  nic^t  in  ber  l^eiligen  Did^tlunft 
fagen,   üon  ©olbaten  benjad^t.     ^ag  njöre  jtoax 
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ber   @t]ra(f|le[)rc   gemät;    abti   ei   ift   ju   langlueitig. 
©pric^    S.    6.    9i Q  d)  t  ID  ä  li)  t  e  r b  e  m  a  c6 1 :    bo^    roitb 
ld)ön  (ei)n, 
St&et  im  nieberfteiiSt&fifinittbeä  en9etbcioa(^cten 
«ctgeS.  9ioaI),  16  £. 

Eä  Uerröt^  ein  niebetlräi^tigeö  (Wemiitlj,  tocnn  ^un\t- 
ridjtet  i^ten  SJeiftanb  anftrengen,  auS  ben  Si^rifteit 
berühmter  SDlanner  Setter  ju  Hauben.  5:03  ifl  eben 
in,  als  roenn  in  bem  ^etibent^ume  ein  iiofeiueifet  SBiß- 
ling  ben  (Sö^enbientrn  bie  ©pinnemelieH  c'mti  ^bl^tv 
nen  unb  oere^ri'ten  Jtnpi'f rö  ^ätte  fammlen,  nnb  iDÖc^enl» 
Uc6  i>tn  (tt^entenüfiften  Sietren  Stubenten 
Herlaufen  iBDileu.  SEir  gtuuben,  eine  grüfeere  ©ecle 
ju  iieigen ;  benn  bringen  mir  uniern  ®ööen  nictit  SBeif)« 
raut^?  3a,  roii:  treiben  unjere  Slbgöttereo  (o  hoüf,  bofi 
mir  ifinen,  mie  iBoileau  inget,  oft  mit  bem  ifiaucöfaffe 
überS  ®efi[f|t  fahren. 
Snt.  Unblirli,  meine  Sreunbe!  fomme  id)  auf  ein  SqUb- 
i^en,  lueldieS  redit,  wie  bie  ^auberrut^c  ber  ditct, 
bie  ft^Iei^teften  unb  oft  nie  gebad)ten  SBörler,  gteic^fam 
ouf  einen  Sd)Iag,  oergöttert,  unb  DcrengeJt.  @o 
fogen  j.  ©,  ©e.  ®n.  bec  ^lerr  D.  fll7|  ^olltr  auf 
ber  91  S.  in  SJcto  ©ebitfiten.  arbeiten  barf  er 
nit^t:  er  würbe  fic^  entabeln,  a.  St,  feine u  3Ibel 
bef  (f)impfen.  So  ^aben  mir  fi^on  oben  entbauc^te 
,§iinbc  betuunbert,  nnb  fiuben  eben  i^unb  ent- 
faauc^te  Siippen;  bie  3fippen  uänilic^  ^nbcn 
(tu die.     @o  ftef)et  gefc^rieben: 

Wir emplinden  dun  mangel, 

Der  mit  entbauchten  rippen  und  liagerm 
gpficht  iiacli  uns  "ireifef. 

3acob  unb  ^ofe^^  13  S. 
3m  Sor6ei]getien  loben  mir  auift  bie  Serbinbung  init 
mit;  benn  man  greifet  mct)t  mel)r  mit  $iÖnben. 
SEßciter  ^aben  wir  entfalten.  So  entfaltet  iic6  ein 
3Kenfc^,  roenn  er  bie  Ratten  feint^  @eftime§  üuö 
einanbet  fnltct,   ober  auf  altbeutfc^  firf)  entiDidett. 
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2)a^cr  f ömmt  bog  trcff Ud^c  SBort  e  n  t  f  a  1 1  u  n  g.    SBitt 
man  j.  @.   üon  einer  jungen  Dirne  fagen:  fie  fc^ 
in  bem  f^rül^Unge  il^rer  S«^^^^  ober,  fie  fe^ 
in  i^rer  erften  Slüt^e;  fo  foge  man:  fie  fe^ 
3n    ber    crftcn    @ntfa(tung    ber    fonftauf*  i 

gel^enben  Stütze.    3loaft,  44  ®. 

©rftlid^  benfet  man  be^  biefer  Entfaltung  an  bie 
fjaiten,  bie  fid^  entfalten  foHen,  unb  fid^  oft  ju 
frül^  entfalten;  5.  ®.  njenn  eine  Sungfer  ein  ^nb 
friegt;  jtüe^ten^  fud^et  man  bie  fanftaufgel^enbe  ^^ 
ölüt^e  ber  Slofe  be§  aKägbc^en^;  unb  finbet 
jie  "  *  id)  n)ei§  nid^t  wo.  S)iefer  ©trom  öon 
frud^tbaren  ©infäHen  flieffct  aug  thtn  ben  Duetten, 
bie,  wie  wir  oben  bet)m  ©influffe  erwal^neten,  feit 
t)tel  taufenb  Stören  gequollen  finb.  SBeiter  fönnen  15 
wir  fagen,  entfeffetn;  ja  SBenenent"  [118]  feffeln; 
benn  unfterMid^e  S)id^ter  fönnen  aud^  bie  feffeln, 
ober  in  Sfetten  legen.     ©0  SBobmcr! 

2ln  ber  SKorgenfeite  ber  ©tabt,  wo  ber  l^eitere  5ßifon 
8tu§   bem   marmornen  SSett   ^eröor   bie    ent-» 

feffelte  SBellen 
aSieber  verbreitet.  9loa^,  20  @. 

SRan  fiel^et  e§,  ol^ne  un§,  wie  ber  grofee  SKann  bem 
$ifon  einSSett,  obgteid^  ein  etwa§  l^arteS,  giebt; 
unb  bann  bie  baran  gefef feite  SBellen  entf effelt.  25 
SBir  geben  ba^er  einem  unbefannten  Öiebermad^er  ju 
überlegen,  ob  er  nid^t  ben  großen  äWann  feiner  Gebern 
beraubet,  wenn  er  faget: 

Sott  id^  ber  ®rofeen  $runf  beneiben, 

SBenn  S^^oren  fid^  in  ©eibe  ffeiben?  ao 

Stein!  SRein! 
©ie  büffen  auf  im  ®ä)toantr\btiim 
&ax  oft  in  fetbft  gefc^miebten  S'etten: 

3d^  Witt  entfeffelt  fet)n. 

S)enn  nad^  feiner  beliebten  ® enauigf eit  foHte  eg  e  n  t-  ^^ 
fettet  l^eiffen.     2)a  un§  nun  biefeg  gleid^  an  eine 


Sfo^fctte  ennnett,  fo  fe^en  mir  titelet  ab,  warum  er  ^M 

nid|t  aui^  jagen  lünnen:  ^| 

3(^  tum  bie  Letten  fdieun?  ■ 

^a  fiet)et  moiil,  bog  iimii  auc^  oft  in  ^ot^  tritt,  rcenii  ^| 

man  i^n  gteic^  Dermeiben  min.  ^M 

aSeitei!  %aS  ^ort  ?nt\ä)lit\\en  ift  getob^nlic^;  ^M 

aQein  feurige  Tic^ter  luiffen  anö)  geiuü^ii[i(|en  ^Borten  ^M 

ungtlDb^ntic^e  i^guitgen  jit  geben;  b.  i.  einen  Sbel-  ^M 

mann  auf  einen  'Malier  ju  ie^ien.     So  fann  man  betin  ^M 

1«     ^agen,    wenn    einein   bie   Slaljun- [lioj  gen   im   Seibe  ^| 

Sännen  machen;  ben  ©teife  entff^Iieffen  a.  St.  ^| 

auffc^tieffen.     2Bie  finget  ber  große  SHann?  ^| 

Siefer  entfc^loß  bie  ilitipen  ooc  mir  mit  evnft-  H 

litten  Porten.          Sioa^,  43  €.  ■ 

'i     aSie  taget  ber  jdfHge  @)eift?  H 

3)et  (ie  (bie  Sieufel)  anö  i^rem  gctjeimcn  ®nt-  H 

^a(t  ju  imS  ^eroorlabct.  ■ 
9Iofll),  131  S. 
Sntfialt  t>ebeutet  bie  ^emnote,  ober  baä  ßabinet 
»     ber   Ferren   Satan e.     ©ntmenfc^et   ber   fürc^ter= 
lic&e  ©änger  nit^t  fogar  bie  ^tt^tn?  2)er  Orou' 
fame! 

Was  fyr  ein  geül  lies  abgrunds  entmenrchtc 
die  herzen  der  bi-vdcr. 

91ac£)  unfern  atten  Stccenten  mürbe  man  fogen:  ent- 
riß bie  3Renfd)(itt|[eit  bem  §erjen  ber  SBrüber.     Stttein 
beffcr  Ittnget  enfmenfc&en:    faget  man  niifit  Qudi 
entgöttern,     entcngeln,     enttenfefni'     Snt« 
M     w intet  Älo^ftotf,  bet  ©eiftfcöBVf",  nic^t  SßSelten 
bem  Unbinge?  a.  ©t.  SSelten  f^affen. 
^euffetlidfieä  iSeräufd) 
SBJar  nic^t  um  ben  ^o^eu  äfieSiol!  toor  nit^t 

tum  ben  ißater,  jh 

8  tx  bor  bem  bie  lommenben  SSetten  bem  Un^        ^M 
bing  enttotntte.     aßegtaS  153  ®.        ■ 
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@o  l^at  auc^  ber  Selber  fein  me^ianifd^  Sßettc^en 
bcm  Unbingc  cnttüinfct. 
Säfet  bic|cr  göttlid^c  ©öngcr,  bcffcr  Sräumcr/ 
nid^t  bie  Teufel  ben  S^ronen  entftürjen^  o.  @t. 
öom  Sl^ronc  follcn?  Unb  bcnfct  man,  ba6  cg  s 
[120]  fo  toag  Icic^tc^  ift,  einen  2:enfel  öom  H^rone 
^u  tt)erfen,  ober  jn  cnttl^roncn?  3Ron  l^öre  nur, 
tt)ie  ba^  nic^t  toirb  gefnaftert  ^oben! 

©innlog,  njiber  ®ott  toa^  ju  benfen,  entftürjten 

im  Slbgrunb,  10 

Qf^renll^ronenbie  l^öttif  d^en  ©eifter.     8Hg  jeber 

ba  l^infan!, 

Stürjt  auf  jcben  ein  ^tl^;  hxad)  unter  iebem  bie 

Siefe 

Ungeftüm  ein,  unb  bonnernb  er!(ang  bie  u  n  t  e  r  ft  e  15 

^ölle. 

Offenbarung  @t.  ^Io)iftofti»  9  @. 
Sie  armen  Seufel !  ba  fiel^et  man,  toie  üiel  1^  0  ^  e  unb 
niebrige  ^biltn    e§    in  ber  ^ölle  giebt.     @g 
njirb    ben  Seufetn  ein  red^ter  5ßoffen  gewefen  fe^n,  20 
wenn  auf  fie,  njic  in  einer  SRäufefaHe,  ein  Stein  ge^ 
fallen  ift.     ®eiftcr  nömlic^  fönnen  toof)!  gequetfc^et, 
aber  nic^t  jerquetfd^et  njerben!   SBie  werben  bie 
4>erren  ©atane  nic^t  bie  Steiße  in  bie  ^ö^e,   unb 
bie  Sö^jfe  hinunter  gefe^ret  ^abenl     Sin  @<3erling  ift  25 
gef d^eibter,  ate  bief e  bummeSeufel:  er  fliegt  baöon, 
fo  balb  ein  9lft  bricht.     SBorju  l^aben  bie  Söfewic^ter 
benn  glügel?  ®enug  öon  ber  ®i)lbt  cnt!  ®g  warten 
noc^  me^r  ©d^önl^eiten :  toH^äufifd^e  Sc^önl^eiten ! 
©ntgegenfeegnen.     §ierbe^  ftetlen  wir  un^  jWeen  so 
$riefter  üor,  bie  einanber  in§  Stngefid^t  feegnen.    ©d^abe, 
ha^  biefe  ©e^eimnife  ber  Giantor  in  SSoilcani^  ^nltt 
nid^i  gewußt  l^at;  er  l^ötte  bem  Prälaten  entgegen^ 
feegnen  fönnen.     Sie  Seele  ber  fjrau  @l»c  finget 
ber  Seele  Slbamö  folgenbe^  Duetto  entgegen:  85 

[121]  fo  wollen  wir  birinfetjrenbem  2tuf  jug 
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^aut^jenb  mit  ^atletuja^geiängfneiitgeoen- 
f  eegnen. 
Offcubaruitg  3t,  SlovftocfS  '33  B. 
©0   t)Qt   5rflu  ©De   eine  SteibeTfnmmet,   liio   fie 
h      i^re   öimmlif{^e   JeDerfJeiber   aiif^e6et.      Iicmi 
Reifet   81  u f j II 8    ^ier    nidtit    eine   tSquipage?    ^ie 
ßqiiipoge   bet   Stnu   SBc!   §a!   .^la!   $a!    Sffiie 
tie  fo  JÄfÖn  finb!  e.  b.  34  S.     ©o  fingen  jlceen 
Eoftroten    ober    Söerfi^nittene    iit    ben    ©ing(pieten 
d      einmibet  entgegen,  mann  ein  Xuettc^engettiHert  roirö. 
Sntfe^tic^etSol)!!.   Unjete  bummen  Sotättern  jagten : 
ein  grausamer  ©o^n;  jeneä  abtx  ift  (c^öner;  benit 
ber  So^n  fielet  jugtciift  entje^Iiift  miö. 

9(nba   niüff'   ein   ent)e|liif)er  So^n   ben  Sater 

,i  emüraen.  SWcgiaö  100  S. 

Er  luirb  nunmehr  fofgcnbergeftolt  gebrniii^et.     53Jie  er 

io   fdjön   ift!   a.  ©t.    wie  fc&ön  ift  er!    9Wc^in8 

34  2.     .{lier  finb  brel]  SJecfe,  bie,  luic  ein  Sonini- 

c^en,  einer  auf  ben  onbent  Ijudeit;  imb  boci]  alteä  bteq 

9.      ßflniiiit^en  finb. 

Stber  bu  Eiaft  einen,  nur  einen  götflic^en  URenfctien, 

»@inen  gerediten,  od|!  einen  imft^nlbigen  t|eureii 
SKeßiaä, 
Einen  ©o^n  ©Dltei,  unfter6Iid)e  Sorfjtcr  bev  Erbe! 
e  gebot)ren. 

ffiit  nennen  biefe  Sigur  bie  finbitc^e.  Sinber  fagen 
gern  ein  9Bort  oielma!,  wie  I)iec  fünfmal  einen;  fie 
(ann  au^  ^eiffen  bie  SiuäfÜItung:  at^^  [l2a]  lein  am 
tieften  ttjut  man,  fie  bie  unft^utbige  Sinberfigur, 
SU  aud)  baS  Eaninit^en  ju  nennen,  (äinen  boctreffticöen 
©cbraucti  beä  Sütloorteä  gr  Mafien  reir  in  ben  ®e' 
biii)ten  be3  unflerbtitfiert  ^alletS  ju  berounbem. 
@§  ift  unfere  ©t^ulbigfeit,  bie  GneHc  ju  frönen,  ane 
ber  mir  fo  Bieleä  Sideö  unb  ^ftnneä  f^ölifen. 
9Me  mit  fiä|  felbft  üetgnügt,  fm^t  jebet  anff  en^' 
S:ie  9tub,  bie  niemanb  ifim  Derfi^affe«  (ann,  aU 
98  S. 
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3tt  bcr  Sd^toetj  fagct  man  a.  @t.  fic^  l^m;  unb 
a.  @t.  tt)ir  er.    ^n  fjfranfrcid^  tüürbcn  i^n  alle 
@(^üler  auiS))f eif en :  inSeutfc^Ianb  betounbem  il^n 
©clc^rtc.    ßänbUc^,  fittltc^! 
(Srborne.    SBir  l^aben  bisher  umfonft  bie  SSebeutung  5 
bic|cg  ®c^ft)ortcÄ  gcfud^et:  toürbc  bcr  ®rammotifcr 
ed  fonft  brauchen?    @r  toeid  namlic^  oft  iad,  n)ai^ 
tt)ir  fud^cn,  ju  öcrftccfcn.     ®ro§c  Öeutc  muffen  jtd^ 
nämlid^  nid^t  gang,  fonbem  nur  f)alh  ougfd^retben. 
SBir  muffen  immer  nod^  etnjo«  für  un§  bereiten;  unb  10 
nn^  freuen,  tomn  unfere  SJerel^rer  un3  erfu(|cn  muffen, 
i^neu  ben  ©inn  ju  erftören.    3.  ®.    $ier  finb  jtt)e^ 
alte  Iröbetoeiber ,  bie  Sd^Ie^er  öerleil^en;   anti^ 
eine  Sd^eu,  bie  mit  Öarben  l^anbelt. 
©riernte    Sl^rbarfeit     teilet     mand^en     il^ren  15 

©d^Ie^er, 
SBann  onbrer,  bie  bie  ©d^eu  mit  leiner  Sarüe  bedt, 
[123]  Srborne  ^öfelid^feit  bie  Singen  tro|t  unb 

fd^rörft.  Rätter,  110  ©♦ 

SBel§  ber  Sefer  nun,  ma§  bog  für  SKenfd^er  finb?      20 
©rbormungen.     Dl^ne  auf  bie  mehrere  3o^I  ä«  ad^ten, 
bie  und  £ongtn  au^brüdflic^  gu  mad^en  erlaubet,  ja 
befiel^Iet,  bett)unberc  man  bod^  biefen  SSer«: 

Komm!    fet)    gegrüßt   in   beinen   ©rbarmungen, 

©ottmenfd^!  ©rlöfer!  25 

Offenbarung  @t.  ^Io)iftofti»  35  @. 
aSieleid^t   finb  bie   @r barmungen   ein   Sanb;   fonft 
finben  tt)ir  l^ier  feinen  @inn:  finbet  i^n  ber  Sefer? 
©rbalter,  ©ternalter,  @fet3alter,  JoIIl^aug- 
alter.  so 

SBie  ein  Sngel  beS  S:obS  mit  ben  SK  ^  r  i  a  b  e  n  ber  ©ünber 
3n   ben   bürren  untüo^nbaren  SRonben  geflogen, 

bafelbft  pe 
SWit  bem  öerfteinernben  ©tocf  gefd^Iagen,  @rb- 

alter  5U  f c^Iaf en.     moaff,  338  @.  35 
©ollte  man  nic^t  länger,  al^  ein  @rb alter,  fd^tafen, 
tüenn  man  mit  bem  öerfteinernben  ©todfe  ge^ 
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f(^[agen  ifl?  Wan  loirb  ja  ba  ju  Steine,  wenn  man 

Derileiiiert  löitb.     23tr  giaiiten  nljo,  baß  loic  in 

ben  SBonbeit  (ommen,  roeitn  loic  ft«6en,  um  otlba  ju 

©tein  äu  loerbcii.     Sä  ift  aut^  tegtereö  le^r  cott)(Qm, 

g    inbem  roir  ba  nic^t  *ßla^  ()atten,  roenn  mit  nii^t,  Wie 

bie  aiioiiabeii,  auf  einanber  get^ürmet  lägen.     3Bit 

(reuen    unä,     bereinft    Derfteinerte    SWonaben    ju 

Werben:  0  melt^e  Berfteinerte  SRonaS  ber  öetr 

SBobmer  nid)t  li24]  (ei)n  wirb!  Slrijft  if)n  ber  ©ngel 

t»     nicdt  tttoa^  jii  [rüfi? 

grbenftanb,  ^immelßflanb,  .^öltenitnnb,  ißaupen- 

9la^en*  3Käu(e(tanb;  benn  alle  Siitige  ^abeu  Staube, 

»ie  ®rafeit  unb  Jvürften.     JMerüon  j. 

SRad)  betnen  SRaiipenftonb  boc^  nic^t  ju  beinern 

6  äiofcf!  ^nfler  irflciibiuo. 

b.  i.   ^aä)  boc^  bein  luijeä  i'eben,  ba@  niiit  länger, 

als  bciS  Se&en  einer  Siaiipe,   innljret,  boc^  nidit  ju 

beinern  Bwecte.     Ob  nun  eine  SRaitpe  fo  tnnge,   als 

ein  ÜJlenid),  tebet,  überlaffeu  loiv  ben  Steutictn  bet 

«     Snfeeten,  öen  Siilectcnge£el)rten,  ju  unter juctjen. 

SBir  frctiti^  muffen  eä  9(niteS  Wegen  berounbern  unb 

rütinien.     S^eim  unS  lobenben  3lt)ieren  gef|et  iä  wie 

Sernigenä  feinen  arbeitenben. 

3)er  Siliere  Tiienft,   ben   fie  ber  äKenfdjen  9Jfit^ 

erluiebern, 

SHat^t    fie    im    grbenftanb    iu    ber    WefettfcÖnft 

(Sliebetn.      158  £•.  feiner  @cbi(^tc. 

finb  bie  (äfet  au^  ©lieber  ber  ®efeitf(!&aft; 

unb  wir  bewunbernbe  il)ier^en  im  5)id)terftanbe 

so     au^.     ein  @fe[,  Woä  für  ein  angeuetimer  föefett- 

ft^after! 

erbreic^S;]feiIer.     SJBo  mögen  bie  flehen?  SRn^et  benn 

bie  Srfae  not^  auf  5|Jfeitern?  5)er  Sinqer,   ber  feinen 

Sofiernic  fonften  (d  non^ifitet,  nerfunbiget  fic^,  Wiber 

Ien  ®ebrau{^,  an  if]m. 
Ober  fie  mürben  nom  Saß  ber  ©rbreitöölJfeifec 
getroffen.  9Ioo^,  298  S. 

"itUtache  LUtoralnrtleukiaalB    70  Ü  6 
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[125]  S)od^   ad^!    c§   üfd^t  in  un§  be«  ®ciftc§ 

furjer  2:o(|t, 
®cn  SKül^  unb  ©d^tücijcrtüife  ju  rafcnb  ongcfad^t. 

^aKer^  irgenbttio. 
ergreifen.    Wit^  greifet  int  9»cgiad,  f.  145  ©♦  toie  s 
man  öon  einer  bunfetn  ^aä)t  faget,  in  bcr  mon  fid^ 
t)or  ©cfpenftern  fürd^tet. 

S3ongeg  ©rftounen  ergriff  bie  SSerfammlung. 
©onber    Steifet    ift    bie    SJerfommlung    ergriffen 
worben:  ober,  f)at  fie  gegriffen?  SRod^  eine§  öon  einer  lo 
l^ellen,  nid^t  bunfeln  SSerfantmInng. 

SBarum  njedft  öon  ber  Sippe  ber  ßibli  bie  filbcrne 

Stimme, 
SBornm  t)om  2(nge  ber  mäd^tige  S3ttdE,  mein  fd^tagen- 

beg  ^erj  mir  15 

3u  Smpfinbungen  auf,  bie  mid^  allmöd^tig  er* 

greifen, 
®ie  fid^  runb  um  mid^  ^er,  tüie  in  Igelte  SSer- 

fammlungen  brängen? 

mtfiia^  133  @.     20 
<So   rebet  Sa^atn^,   ber  Serliebte!    gür§  erfte  be^ 
tt)unbern  toir  bie  trefflid^e  unb  in  ber  Offenbarung 
®t.  Älo^iftodfÖ  fe^r  genjöfinlid^e  SSerbinbung  mit  Don; 
2.   eine  filberne  ©timme;    eine  l^eitige  SSerliebte, 
mie  ßibli,  mu^te  eine  ©ilberne  l^aben;  an  einem  25 
©übertöne  l^atte  fie  nid^t  genug;   3.  bie  @mpfin=* 
bungen,    bie   otlmäd^tig   finb;    ba   fie   4.    um   ben 
fia^arui^  l^erum  fid^  brängen,  unb  aud^  in  i^m  njirfen; 
benn  in  ber  l^eiligen  $oefie  perfonnifiren  toir 
alle§,  aud^  SBoÜen.    SSa3  toirb  [i26]  bod^  Sa^arni^  so 
am   iüngften  2:age   fagen,   toenn   if)m  ^Io)iftotf  bie 
ßibli  gefü^ret  bringen  toirb? 
©rtiefet,  a.  ©t.  erüefet,  t)on  anliefen.    ®iefe§  SDäort 
ift  t)on  großer  SBirfung  in  ber  l^aKerifd^en  SermittO" 
logie.     Senn  fo  faget  ber  S^erminologicud :  ss 

-  -  ®en  Slaum  beg  oben  Drte§ 
©r füllt  öerfd^iebner  SeuQ,  ben  regenbe  ®ett)alt 
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©rliefct,  trennet,  mifd^t,  unb  fammclt  in  ®e* 

ftolt.  Rätter,  101  ©. 

3ft  ba§  nid^t  fd^ön  ®eutf(^,  ettoaö  in  (S^eftalt  fam=^ 
tttetn?  ^n  ber  S3tbel  ftefict  fd^on  bcr  S^^Q-  ®cnt 
äcugc  Sf^öct  $o^n  f^jred^en;  allein  ^ier  fielet  e§ 
a.  ©t.  Stoff. 
Srtrocfnen  am  SJcrftanbc.  ©in  fd^öne§  unb  nid^t 
läd^crlid^e^  ©leid^nife  ift  bicfeS: 

3tt)o  Sfiüren  mcit  baöon  njirb,  toie  ein  gifd^  im 

Sanbe, 

(£r  fem  t)on  feinem  SSoIf  crtrodnen  am  SSer* 

ftanbe.  |>aOcr,  92  ©. 

5lIfo  ertrodfnet  ein  gifd^  im  ©anbe  am  ^tv 
ftonbe?  b.  i.  ein  fjifc^  ftirbt,  mann  er  in  ben 
Sanb  gerätl^.  Srtrodfnet  er  ba  nun  gteid^  nid^t  am 
SScrftanbe,  fo  toirb  er  bod^  am  Seibe  trodfen; 
nnb  ftirbt.  ©in  ©tufeer  ober  ftirbet  nid^t,  menn  er 
gleid^  nidEit  goten  reiben  !ann.  Stielen  po etif d^en 
©leid^niffen  geltet  e§,  njie  ben  meiften  mat^emati- 
fd^en  93etr)eifen;  benen  man  aud^  ben  33etr)ei§  tim 
nid^t  anfiel^et,  njäre  ber  SRat^emotüer  nic^t  tjor* 
ftd^tig,  unb  fd^riebe  i^n  barüber.  2)id^ter  tl^öten  bal^er 
too^t,  toenn  fie  il^re  ©ebid^te  [127]  aud&  fo  bemerften. 
@o  ift  aud^  bie  9tttmad^t  be§  SBörtelein^  taic  ju  be- 
munbern. 
@iitttt!  ©öoe!  S)er  S)id^ter  aBill^ehtti  faget  in  ber  Obc 
an  ben  $errn  BUinbvM: 

®a  tönt  (im  ©rünen)  0!  ©Dan!  ©öoc! 

D!  @tianl  ©Doc!  fo  rufen  alle  ©d^aaren; 

Unb    oHe  trinfen  SBein,    unb  atte§  iaud^jt  unb 

tönt  20. 
©inb  uttfere  ©(^äfer  njieber  ^e^ben  genjorben?  Sf^ 
bog  toa^x,  ba§  alle  ©d^öf er  SSSein  trinfen  ?  SSir  l^aben 
e^  nicmot^  gel^öret,  unb  tooHten  e^  bem  Sid^ter  ju 
S^rcn  wol^I  tt)ün|d^cn.  Srinfcn  boc^  nid^t  aße  S)idE)ter 
SBcin,  toenn  fie  glei(^  bobon  fingen :  barum  feigen  i^rc 
Sieber  oud^  fo  beraufd^ct  ou§.     gur  Sln^eige,  ba%  man 
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oud^  bcraufd^et  tl^un  !önnc,  ol^ne  bcfoffen  gu  fc^n. 
Ucberl^oupt  ift  bicfe  Dbe  ftar!,  unb  Wo^iftotfifc^.  ©g 
ift  auffer  Bi^cifcl,  ba§  bic  tüal^ren  Siebter  unb  Autoren 
bc3  Sicfen  aufmcrlfam  fe^n  muffen,  bie  groff en  SKufter 
in  il^rer  Strt  ju  Jd^reiben  nad^juofimen ;  unb  man  fann  c 
c§  mit  einer  großen  ^n^af)i  Stempel  Hat  bett)eifen, 
ba§  fel^r  t)iele  finb,  bie  burd^  bicfe§  SWittel  gu  einer 
Sicfe  gefommen,  ju  meld^er  il^re  eigene  Sräg^eit  fie 
niemals  njürbe  gebrod^t  l^aben.  ^n  ber  %^at,  tvtx 
fietiet  nid^t ,  baf  S^^^^^  ^i^  ^joetifc^er  Sof)n  ober  lo 
@^ü(er  be§  $n.  tion  fallet  ift;  9lautttantt  äSobnter^^ 
äBielaub  9laumanniS,  unb  mo^ifto«  mUton^  ift? 
SBir  muffen  un§  felbft  biefe  grage  mad^en:  wie  toürbe 
$r.  t)on  ^altcr  biefe§  öerbre^et  l^aben?  S)rüde  id^ 
mid^  f 0  gebred)(id^  aug,  al§  ^  ==  *  b  *  n  ?  [i28]  Saufen  i5 
meine  SSerfe  mit  ber  ruhigen  S)umm^eit  be^  ^errn 
SSJicIaubö?  93ade  id^  fo  t)iel  neue  SBörter,  oB  »ob* 
mcr?  Summele  id^  bie  2ieufel,  unb  I3er^un5e  ic^  bie 
Sibel  fo,  wie  Slo^iftotf  ?  @^im<}fe  id^  fo,  afe  2Mc^cr? 
Unb  überfefee  iä)  fo  gtüdtlic^,  ate  @)i  =  *r?  Sa,  20 
fpüfen  aud^  meine  ®eifter  fo,  aU  aWiltonÖ?  Sicjet 
man  5.  @.  ben  ^ermann:  fo  frage  man  fid^,  wie 
würbe  ba^  ber  götttid^e  Sröumer,  Mopjitott,  gegeben 
l^aben?  2lud)  S^irgili^  ®otb  fönnen  wir  in  unferm 
äRifte  begraben;   unb  au^  Jaffon  bie  Seufel  jiefjen.  25 

@in  S)i(^ter,  ber  watirl^aftig  einen  Äopf  bagu  |at, 
wirb.  Wenn  er  etwa«  majeftätifd^e^,  eine  fe^r  lebl^aftc 
unb  finnreid^c  Stelle  in  ben  ©d^riften  biefer  SKänner 
finbet,  bie  ©efd^idüd^feit  fiaben,  e^  fel^rafflfdj  5U 
mad^en ;  er  wirb  itinen  alle§  menfd^tid^e  Stnfel^en  ju  so 
benehmen  wiffen ;  er  wirb,  burd^  einen  finnreic^en  Um* 
ftanb,  ein  eingefd^altet  Seufeld^en,  ®ngeld^cn,  e§ 
in  bie  ewige  gorme  gießen;  ober  er  wirb  alle^  wol^I 
oermengen,  fd^ütteln,  rütteln,  unb  ein  (S,f)ao^  jum 
Schaffen  öorbereiteteö  Stoffe^  öon  fic^  geben;  Welc^e^  30 
benn  Orel  unb  Gompagnie  öerlegen,  unb  Sobittcr 
unb  SMe^cr  bewunbem;  Starren  aber  laufen  werben. 
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Euter.  SBLe  fd^öit  benennet  nid^t  ber  ifraeüttfd^e 
©d^äferbid^ter  bie  Stufte  ber  ©d^öfertnnen,  tooran  bie 
SRufen  t)or  biefent  il^re  ganje  3örttid^feit  nnb  Sunft 
öerf  d^menbet  l^oben !  9Md^t  9lIobafter!9Zid^t@d^tt)ancn- 

6  bufen!  Sticht  Schnee!  SRid^t  ©antntet!  3H^t  2Kar- 
ntcl!  Stein!  SBie  benn?  Euter!  Su^enter!  i^r  armen 
Finger! 

[129]  —  die  faeuglinge  darben, 

Weil    der    mutter    vertrockneten    euter    die 

10  nahrung  nicht  geben. 

Jacob  und  Joseph  13  S. 
S)ie  l^ottcntottifrl^ett  ©amen  njürben  em^^finblid^  fetin, 
tt)cnn  man  i^rc  Heinen  @emmelbröbt(^en  Euter 
nennete.     Slltein  toir,  iüir  betounbern  e§.    ^a,  tüir 

15  tätigen  e§  allen  SJerliebten  an,  fid^  nad^  ben  @utetn 
t^rer  l^olbcrt  ©d^önen  ju  fel^nen.  SBir,  für  unferc 
^erfon,  finb  mit  biefer  Benennung  übel  ange!ommen; 
imb  be!amen  eine  bcrbe  Dl^rfeige,  aU  tüir  biefe^ 
SSIümd&en  bet)  einer  S)ame  anbrad^ten,  bei)  ber  toir 

20  bie  (Sf)xt  ju  fi|en  Italien,  „©näbige  grau!  füllten 
njir  fagen:  n)ie  fd^toer  l^oten  fie  nid^t  2lt^em; 
tt)ir  üerirreten  un§  unb  fagten:  wie  fch wellen 
die  euter  nid^t!''  SBa§  tüar  ber  So^n?  eine  D^r* 
feige!  Sänbtid^!  fittli(^! 

25(£toignot^lt)enbige  ift  nad^  ber  miltott ^ bobmcrtfri^cn 
Steltgion  ein  SBefen,  totld)t^  bie  Seufet  nod^  über  i>a^ 
^öd^fte  SaSefen  fe|en.  S)ie  Seufel  finb  bumm, 
eg  ift  wa^r,  bafe  fie  fd^on  ben  öergeffen  l^aben,  ber  fie 
mit   feinem  Donner   au§   ben   l^immlifd^en  SSer=' 

30  jc^ani^ungen  trieb  unb  bi§  in  bie  ^öUe  öerfd^eud^te: 
aHein  jaget  man  nid^t,  ba^  ift  ein  bummer  Steufel? 
f.  Woali,  141  @. 

fjadel.     @g  toar  einmal  eine  3^it,  ba  man  eine  %adtl 

35      anjünbetc.     @ie  iftöorbet);  unb  toir  leben  in  einer, 

n)o  man  oud^  einen  SBad^gftocf  m  i  t  [l30]  5  e  u  e  r  b  e- 
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ftedct.  SBir  red^nen  bicfc«  S3Iüind6en  jur  gcfticfcl- 
tcn  ©d^rcibart,  tücld^c  mon  oft  mit  bcr  bcfd^tücr- 
tcn  öcrmcngct,  bic  eine  lange  ®ä)Uppt  öon  SKcta- 
p^orcu  l^intcr  ftd^  l^crjic^ct,  unb  bcn  türlifc^cn 
^anbbccfen  gtcid^ct,  bic  bi^  auf  bic  @rbe  l&inuntcr  ^ 
l^ängen.  ®cnn,  tüie  bic  erfte  bic  toal^r^afte  SRofd^ine 
tft,  ia^f  tt)o§  l^od^  unb  erl^aben  ift,  ju  emiebrigen: 
fo  ift  bie  anbete  bog  cigcnllicl^fte  SBcrf^cug,  geringe 
unb  niebrige  ©ad^en  ju  crfieben  unb  fie  in  ein 
3lül^renbe§  ju  f efeen ,  mrfd^eö  läd^erlic^  ift ;  f o  ba%  lo 
tücnn  man  biefe  bet)be  ©^reiborten  jufamnten  ber- 
einiget, ba§  Sicfe  aBbann  ouf  feinem  ®i:pfel  unb  in 
feiner  SSoHfommen^eit  ift;  toie,  n^enn  ein  äRenfd^  fid^ 
bcn  ^opf  nad^  unten,  unb  ben  ©teijs  noc^  oben  fe^ret, 
feine  SSertiefung  ganj  unb  öoHtommen  ift.  @§  iftis 
lüol^r,  baj3  e§  ein  ßnbe  ift,  bo§  fo  f)o^  ift,  aU  e^ 
nur  iemolg  getoefen :  aber  e§  ift  umgefe^ret,  unb  biefe 
tftf  fo  äu  fogen,  bie  üer!el^rte  SBelt.  Slllein,  nod^ 
allen  bem  ift  njo^f  fein  ma^rtiafter  Siebl^aber  be§ 
Siefen,  ber  nid^t  iaud^jet,  njcnn  er  bie  niebrigften  20 
§anblungen  auf  biefe  3lrt  üerl^immeln  fielet. 

SaSir  i  au  dosten  alio,  ate  wir  bag  erfte  mol  unferm 
jungen,  a.  @t.  3iitt9c!  jünbc  ba§  Sid^t  an!  ju«» 
rufen  fonnten:  ©rbling!  beftedc  bo§  Sid^t  mit 
geuer!  SBa^r  ift  e§;  mir  beftedften  feinen  Slüdenes 
mit  ^afclnen  SBoffen;  unb  bann  ücrnol^m  er  ben 
neuen  Slccent. 

Safe^    ic^   bcn   SrauungSgefang    nad^   SS  er* 

mä^Iunggfitten  ertönen: 

[l3l]  S)ann  miff  id^  oud^  am  §eerbc  bie  fjfodfclao 

mit  geuer  beftecfen, 

Unb  ben  ©rofeöaler  tanjen.  9li>aff,  27  @. 

gäc^er.     S)ie  Sräulein  be§  feel.  ^errn  ^oaff  führten 
nod^  üor  ber  ©flubftut^^  meld^eS  ju  bewunbern  ift, 
Säd^er   unb   ©d^attenl^üte.     SBir   ^oben   gehöret,  85 
unb  münfd^en  un^  ®Iücf  ba5U,  bafe  biefe  ®omcn  in 
einer  neuen  2t uf tage,  ber  mir  mit  Seufzen  entgegen 


8=1 


9(eoIofli(cIie^  SEGörterbm*. 


119 


fe^en,  SDiantilten  iinb  ^änädien  führen  luerben. 
EieSe  ©c^Öntieü  t)a6cn  luir  (dion,  unter  bev  Sigur  bet 
SSettieutigung,    mit  getü^renbem  SBei^raucEie  tie= 

Iftieuet;   begnügen  unS  ba^er,  bie  Dottrefffit^e  ©teile 
bwäufefeen : 
I  S^on  ftf^t  iiaä  SleeHatt  ber  ÜKügbi^eii  mit  ©  ^  a  t^ 
i  ten^üten  unb  ^ät^ern 

I  fertig  jur  Steif.  Gr  nimmt  ben  leitenben  @ta6 
:  von  bet  ^ßfofte.       'Oloat},  102  S. 

Ber  Stab  nämlii^  leitete  i^it;  a.  ©t.  ^loaif  ftii^te 
fi^  auf  ifim. 
gätjig    unb  Unfähig.      SSiele  ©äinftftelter  brauc£)en 
bieje  benben  äßöcler  unrecht.     Sßaö  ift  gemeiner,  a(S 
ba^    man    mit   einet  jlDeifel^aftea   ®emul^   bctennet, 
15      man   (elj   ju   einer  ^aä)e   fofiig,   ober  uitfät)ig?   'Sias 
Reifet,  lüie  e§  aUt  ÜKenfc^eii  betfte^en,  man  feti  einer 
©ac^e  geiuodifen,  ober  ni($t ;  man  ^abe  ®c((^iiilic[)(eit 
fie  auäiujii^ten :  ober  man  metbe  burdi  bie  ßmpfinbung 
feiner  Sc^roat^^eit  gcnbi^iget,  jie  liegen  su  faffen.    ©o 
»1      rebet  berißöbel!  SBeg  bamit!  ®ie  ©c^dftfteffec  muffen 
einer    ©a^e    oUemaf    fä^ig    fegn.      9!iir    bie 
©oc^cn  [132]  finb  fc^ulb,  mnnii  ^ie  nur  grofte  Surfen 
bleiben.     3n   biejem  golle    fc^iebe  man  getroft  aüe 

Segler  auf  bie  Satiren.    3Jtan  ic^reibe  ni^t : 

^^K      ^ann   id)   fä^ig   bin,   biefe  Vorgabe   auf- 
^L  jutüfen. 

^^BUSer  jmeifett  beun  baran;   unb  warum  ft^ceibt  man 
benn  boDon?  ©onbern  man  fi^reibe  mit  einem  f (einen 
©elbftoettrauen   ju   feinen  befonnten  ©cf^ictlit^teiten : 
TJenn  biefe  Vorgabe  einer  roeitecn  Ueber= 
ng  unb  ?luflöfnng  nii^t  nnfü^ig  ift. 
SnKftett. 
I  reijenb  ift  nii^t  biefe  Sirt  ju  fdireiben !  ttv  fiefer 
,  Wenn  er  anberä  ni{^t  einfäftig  ift,  beffer  an  bie 
Soc^e  fetbft  gebenfen,  unb  beii  ©c^riftfteHer,  mit  allen 
feinen   5äi|igteiten    nnb    UnfQ£)ig(eilen ,  botüber    oei' 
Siiefen  Söortfieü  fiiibet  man  ongebrai^t  in  ber 
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SSorrebc  be^  §rn.  S3  -  Itft  *=  -  ttg,  ju  feinen  tjernünfligen 
©ebanfen  tjon  bem  Urf:|)runge  beg  S3öfen. 
Sauen  enge.    3ft  iemanb  fc^on  enge  gefatten:  fo 
fällt  |).  3^.  ^»  Ocft  enge;  nnb  ttjenige  befifeen  bie 
^nnft,  ttJte  er,  mit  Slnne^mlid^feit  p  fallen;  benn  5 
aud^  artig  p  ^pnr^eln,  ift  eine  ^unft. 

—  ®u  fäaft,  unb  fölleft  enger, 

Site  bid^  mein  fd^toad^er  Slrm  fonft  fönnte  Italien. 

äSremtfc^e  @ebtc^te  11  @. 
3 af  deinen.    S)ie  ©erren  ©otbaten,  befonber§  bie  Ferren  lo 
föriegSbanmeifter  Pflegen  lieber  gafd^inen,  aU 
atei^Bünbel  ju  mad^en ;  obgleid^  nrf})rünglid^  bc^be^ 
einerlei)  ift.    SSeil  nun  ber  ^r.  [133]  3Ji.  9lanmann 
befannterma^en  ein  ftarfer  föricggbaumetfter  ift: 
fo    brauchet    er  fü^nlid^  5  a  f  c§  i  n  e  n  in  feinen  Se- 15 
lagerungen,  nnb  auf  Svlq  nnb  SBad^ten. 

Saad^en,  SRoräfte  nnb  ©üm})fe 
güaten  n)ir  mit  gaf deinen,     »iiwrob  294  ®. 
gebergeiüebe,  a.  ©t.  glügel.     S)enn  fo  befd^rctbet 
ober    bemalet    WaUx    Sobwct    einen  Dltfmpitt^^o 
ober  ®ngel: 

—  S)a§  britte  $aar  (g(ügel)  beite 

©eine  Seine  bi§  ju  ben  Werfen  mit  gebergettjebe 
ßa^urblau.     ®r  ftanb,  ein  Dl^m^iter,  unter  ben 

SRenfd^en.  9loaff,  373  @.     25 

©0  ftanb  er!  ©0  l^eiff en  aud^  ber  @})er(inge  glügel 
gebergettjebe  bröunlid^  gcf})renget;  njie  ber 
alte  el^rlid^e  SRingttJalt: 

S)e§  @Itad  SBagen  rotl^. 
SBir   belounbern   ben  njieber  auferftanbenen  SReifter*  so 
finger,  ber  feinet  9SaterIanbe§  ®^re  ift,  unb  auf  ben 
S)rümmern  ber  gefunben  SSernunft  rul^et. 
gelb   tjoll  Sluferftel^ung  ift   ein  3elb,  ttjo  bie 
SSerftorbenenauferftel^en;  folglid^ ift  eine  ©d^enle, 
100  fid^  bie  Sauern  befoff en  l^inftredten ,   ein  ^and^ 
tjoll  SRorgen;    benn  toenn  ber  SSoigt  fömmt:  fo 
loerben  fie  njo^I  auffielen.     SBir  ^ben  bem  SReifter, 
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bcm  iDbernieifter  beä  ^eiligen  9t attje!?  iinfere  S^r- 
furd)t  |{^on  o(t  beäeugct;  inir  tonnen  notfi  iiic^t  auf' 
^ören.     53(nn  |d  iagt  et  iu  ieincn  eroigen  ©efünflen; 

k[l34]  —  ®ec  Sionner 
^er^äofoune  luirb  halb,  halb  lairb  bcr  ä (^ m u n 3 
bet  ©ebeine, 
Unb  bn§  raufc^enbe  (Keffer  f(at)pernbe)  Selb 
bottSIiiferfte^ung  Dom Sl^von  fier, 
Jjeju^,  bct  aiid&  ein  Sobtcr  einft  mav,  suni  93elt= 
gcvit^t  rufen. 
Offenbarung  St.  üfopftotfö  180  ®. 
•tiiet  üöerläöt  bcr  51JrDpl)et,  irnä  jii  etral^en:  luer 
bü  möchte  gerufen  rcerben?  @rft(ic§  ['etttnnbern  tuir 
bic  Sonnervofaunc;  wir  tuerben  n6er  mot)I  bdb 
onberelßDfQunen  finben;  2.  bennieblirf)en  Sd&roiing, 
ben  fii^  bie  @e&eine  auS  ben  (Srä&ern  Ijeroiiä  geben 
werben;  3.  baS  r^eib  Dolt  Stuf  erfle£)iing;  4.  baä 
ttiD^f  eingefdiitüete  SSort  ^ejul;  5.  aber  ben  Soben 
beä  ©inne§,  ber  late  ber  S^ben  ber  Striabne 
imßabljrintbe  iimfier  (Öuft;  bei)  bem  einen  ^liuncle 
ntifängt,  unb  bei)  bem  otibern  aufö&ret. 
getbmarf(§fl((.  SBic  i'erinut^eten  einen  SeraSfier 
ober  SrofiBCjier  an  ber  igpi^e  ber  @btttten  Qn= 
zutreffen:  allein,  luir  fanben  einen  Selbmnrff^alt 
Solep^.  giimrob  313  ®.  SJie  SBer^eutiguug; 
eine  trefflit^e  gigur ;  wie  Barlas  mit  feinem  Grand  Duc. 
gelfenoii.  SÜefcä  neue  Sei)roörtlein  ^nben  loir  auä) 
bem  ©e()er  tjimmrifc^er  Offenbarungen,  bem 
■ü  a 1 1 e I u i Q  b f  Q u  0 1  r  jii  barfen.  tiefer  en t m en f c^ t e 
so  Seift  giebt  fi(%  alle  erfinntiite  SIKüfie,  unfere  roort» 
nrme  Sprache  p  bereii^evn ;  unb  eä  ift  faft  feine  geile 
in  feinen  einigen  Sieb  er  n,  in  ber  nic^t  etroaS  non 
feinem  ©epväge  borliime.  SJSir  [l35l  Pflegen  it)m  geni 
nac^jua^men.  $ielt  boiii  Wiatc  SlurtI  eS  flir  feine 
$f(i^t,  ben  ©ßttern  gfeic^  ju  werben.  5)qö  t^at  ein 
^eljb;  wir  aber  finb  S^riflen,  unb  barju  meßinniFtfje 
E^tiften.     9Sir  e£|ren  alio  unfern  Se^er  ,*  1  ' 
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ifjin;  unb  tücnn  n)ir  aud^  nic^t  ttJoHten:  fo  müßten 
tüir.  ©0  fagen  tüir  nad^  gcifcnan,  SSäutncan, 
genftcran  u.  b.  gl. 

©cincbcmSobcnod^faumcntgcgcnringcnbeScelc 

Stieb  i^n,  t)on  bcm  mörbrifd^cn  gcinbe  jutn  s 

Uttfinn  em^pötet, 

g  e  I  f  e  n  a  n.    Off cniarung  @t.  Älo^iftorfi^  39  @. 
9(d^ !  njtc  ber  göttüd^c  SRann  nid^t  bic  ©eclc  ringen, 
bem  Sobc  entgegen  ringen  löfet!  SBie  er  ben 
Seufel  nid^t  fd^im:pft;  unb  bi§  fe^r  jterlid^  be^  §umio 
Unftnn  ausläßt!  SBirb  Scutf erlaub  m^  fol^  einen 
SRann  tüieberfe^en?  Olücfli^eS  Sotoe!  SBie  er 
ba  brütet  ntd^t!  SSelten  unb  Oefänge,  Sngel 
unb  Seufel,  |)immel  unb  Rollen,     ©el^r  fefte 
Seifen  finb  in  be§  barml^ersigen  ^rn.  Slicolai  i5 
Sammlung  67  ©♦  ju  fe^en.     „gelfen,  bie  bem 
aJleere    ber    unbarml^erjigen    SSernjüftung, 
Söl^rtiunberte   burd^,    entgegen  ftetien".     S)afe  (Sottet 
93amt^er5ig!eit  ein  SReer  fet):  baS  ttJufeten  oud^  tüir 
©ünber.     S)a§  e§  aber  aud^  ein  SReer  berSSer^ao 
müftung  gebe:  ba§  njor  bisher  nod^  unbefannt   SBir 
banfen  für  bie  un§  gegönnete  ©ntbedEung. 
genfter  t)on  fteinernen  ©:|)iegeln,  umßid^tunb 
Suft  burd^gulaffen,  finb  titva^  feiten;   aber  bod^ 
[136]  im  yioafi  au  finben.     221  @.    SBir  jnjeifelten,  20 
ob  3loaii  baburd^  feine  9tbfid)t  möd^te  erreid^et  ^aben, 
in  ber  Strd^e  Sid^t  ju  fd^affen.     SBir  gloubten  ba^er, 
e§   ttJöre   beffer  gettjefen,    gläferne  Steine  ober 
fteinerne  ©löfer  ju  mad^en.     SBir  befanben  ung 
auf  eine  angenel^me  2trt  überrafd^et,  ba  un^  folgenber  so 
9Ser§  in  bie  Slugen  fiel: 

lieber  ben  SRamen  ber  gtäfernen  ©teine  be* 

fertigte  ^loaff 

Sottlc^te    geae/  ba§   SIeib    ber   ßötüen    unb 

fd&edtid^ten  I^ger,  35 

Sie  man  in©d^Ieifen  rollt,  unb  roieberent" 

ttjicfelnb  ^erablte^  ac. 


gtcologifr^cä  SÜJörlerbiirii. 


123 


Ecim  fiiib  öieg  iiicf)t  natürdcfe  iinjcre  Sßorfiauüe? 
Set)tn  SIeibe  bct  Sörocii  bcfürc^le  i(^  nur,  bafe, 
nieil  man  boc^  ein  Sl'Ieib  auSjie^et,  bcm  Söluen 
fe^r  ungcjunb  fcijn  niöd)te,  fidi  ju  cntf  leiben.  Sorb 
i  bemunberten  mit  baä  mebli(^e  bie,  at^  loelc^eä  ^oiDot)! 
flufgerolCte  Siiger  aIö  Sömen  juiDL'ge  bringm 
fnnn;  ungcnctikt  (olifj  ein  3Jort)ang  iin#  jei)r  fürcf)' 
terüc^  SU  Jeijn  jdjeiuet.  ©in  grDJjer  ^Jic^tev  ift  Übet 
fofcfte  ^cbantereijen  lueit  roeg. 
lugetne  eine  buntte,   ober  t)ellc  Seite,     ©d  finget 

Vber  ®  eift  Slopftod: 
'    Snrf   itc§  bic  3)ic^ttunfi  om^  mc^f,   du§  bunfiet 
iverne,  bif  nä^ent'? 
Offenbatunji  St.  Älo^ftorfö  3  3. 
5      @in    geineini'r    unb    Deriüül)nter  Seift  luürbc  gefaget 
^abeii :     Dav]    oui^    bie    ©ic^ttunft    iuii£)(    in 
beinc  ©e^eimniÜE  bringen?  Sid)  im  ^immct 
unb  auf  berGrbe^crumtuminclu?     StUein,  ba 
roütbe  mebec  Siuntel  norfi  gerne  geroejen  feljn. 
"  [137]  —  Sa  er  fo  mit  geflügeltem  Sttde 

gebe  gerne  bur^eilt. e.  b.  127  S. 

©#  mu6  folglich  uiele  gfrnen  geben;  unb  man  lljut 
meiälii^,  bie   Slicfe   niil)t   nur   fliegen   ^u   laffen: 
tonbern    i^nen    uuc^    ein    S^mx    Flügel,    roie    bcm 
5      äRerlute,  anjufiängen;  benn  gtebt  eä  nit^t  aui^  gu= 
ftfigelte  Süjne,   geflügelte  (stimmen,  ja  ge- 
flügelte ^nften? 
Sefte.     Slo^iftotf,  ber  S^eologe,  unb  SSobmtr,  ber 
.'^ef nmctrift ,    ^aben    für    gut    befunbeit ,    in    ibrer 
0      f  e[)rnffil(^en  SRetigion  bie  Sonntage  ab.jufc^affen ; 
bafür  aber  [)nbi'n  fie  geroiffe  Singer  eingefü^ret,  bie 
fie  5efte  tjeiffcn.     S>q  gie&t  e5  ^efte  beä  iöic^t«, 
unb   ©önntnge   ber  SinftsrniB;    5efte   in  Slr^ 
men;    3efie    im    ^Jtntli^e;    gefte    im   ^eCj^en; 
ä      geftc  ic^  roeiä  ni(^t  roo:  Surj,   eroige  tiefte 
unb  Sonntage,     gefte  im^immel  jie^en  natiit* 
li^ei:  aSeife  aut^  aSerfcltoge  mOj  [vi},     ^ei  Sienft 
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ber  ©celen  beftcl^et  in  eiüigcn  ^alfclujlal^gcfcingcn; 
tüenn  alfo  ein  SBerfettag  einfällt,  ber  im  l^imm^ 
lifd^en  Salenber  mit  ©d^ttjarj  geseic^nct  tft:  fo 
ift  eg  mäuSd^enftitt  im  ^immel,  xmb  ber  liebe  ®ott 
tüirb  fein*  S^wgl^anS,  bie  Sngel  aber  merben  il^re  ß 
SIeiberfammcrn  befel^en.  3^ner  njirb  bie  alten 
unb  ftnm^)fen  ®onner  einfd^mel§en  foffen:  biefe 
njerbenbiebunfeinöettjanbejnben  fera^jl^ifd^en 
©d^neibernfd^idfen,  i^nen njieber  ein  feftlid^nieber«' 
njallenbe^  (Slänjen  geben  5U  laffen.  SBir  l^aben  10 
biefe  Srfinbnng  l)öcf)(idö  betüunbert,  unb  ttJoHen  jnm 
tBetüeife  beffen  ein  ?ßaar  ©teilen  au§  [l38]  biefem 
:poetifd^en  ?ßro^)]^eten,  ober  ^jro^j^etifc^en 
^oeten  jnr  ©rftaunnng  l^erfe^en.  ®er  Hebe  ®ott 
berf^)rid^t  ben  Seelen  einen  gefttag;  bentfd^  5U  reben:  iß 
«in  9){a9bter. 

Sltöbann  foHen  fic  l^ier,   im  ©d^oofee  be§  grieben^ 

getröftet, 

geftebegSid^tö  unb  ber  etüigen  'Stuf)  trium^pl^ierenb 

begel^en.  20 

Offenbarung  ©t.  Slo^iftorfö  19  u.  a.  O. 
2: er  ©änger,   ber  ou§  ben  Sllpen  Slccente  l^eröor»* 
bonnert  ober  ftammelt,  ^atte  nad^  feiner  njunberfamen 
®cfd^meibig!ett  in  5Wad^af)mung  be§  (Erlognen  unb 
SBunberbaren  am  Sege^en  eine^  gefteS  nod^  25 
touge  nid^t  genug.     S)enn  roer  in  bie  liefe  njill,  ber 
mu§  itt)  feinem  Serge  ftelien  bleiben.     S)arum  lie^ 
tt  gor  gefte  umarmen.     ®ö  geltet  nnferm  S)ld^ter, 
n)ie  jenem  Könige,  ber  alle§  gu  ®oIbe  mad^te,  toa^  er 
berü^rete :  nur  umgef el^rt !  Unfer  altgemeine  (Seift,  ober  so 
Genie  univerfel,   barf  nur  cttoag  berühren:   fo  toixb 
e§  gu  93fe^. 

5Woa]^  beging  mit  SRifca  fd^on  im  ®emüt^e  bie  Sefte, 

S)ie  in  ben  2Irmen  ©i^ptiaS,  unb  feiner  ^olb* 

feefigen  löc^ter  85 

2tuf  fie  karteten,  unb  nid^f  lange  öerjögern  fonnten. 

moaf),  105  ©. 
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»3*ne  liebtit^eii  Sefte,  bie  et  im  ®cifte  gefcijrtt, 
SSic^en   qu3   jeinem    ©ejii^t;    er   \ai)   bofiit 
gtut^  üxib  Söetiuüftung. 
9(oa(j,  108  ®. 
t    aSit  äweifeln  nidjt  im  geuiiigfteti,  biefc  5fiil^  unb 
Setroüfiung  weifae  om^   auf  feinem  (Selit^te  ju 
[e^en   gelnejen   jeijii:    wo   nämlic^   in   oic(  lieblii^e 
[139]  Seite  Jfiaum  ^obcn;  bo  lönnen  nudj  i^lut^  unb 
SBerlBÜftung    (eijn.     ^m   SorbeijgcEjen   bJEigen   mir 
I»     nudj   bie   arlige  ffililion,    obei  9ierbeiflung   Bon 
©ünb;   inbem   eilt   jc^aoler  Sopf  baö  Süott  Sünb- 
ffutfe  (eiiieä  SopfcS  nit^t  müibe  fiernubet  ^nben. 
5eftH(^.     2Bit  niüfeteii  bie  ©tärte  in  öeiiwärtern  nii^t 
fennen;   woHten   wir  biejem  unjern  SetifoH  oerjagen. 
-'"      9iur  ffiitnbert  niiä,  roorum  mnn  nD{^  nii^t  fonntag= 
Ii(^  taget.     "Jdi^   juc  ©at^e!   2Sit  befigen  utef  feft= 
Itrfie  ^inge;   fo  fiaben  lotv  unä  ,v  G.   mit  feft- 
[t^era  'S ä) alle,  feftlicficm  Slide,  unb  anbern 
feftlic^enSöi^eCc^en  nie^t  Detlefen.     9Bir  miffen 
0      jiüar    nic^t ,    ob    ein    S  c^  a  ( 1    «m    S  e  f*  t  Q  g  e    beifer 
flitiget,  al6  an  einem  anbern;   allein  c§  ift  bot^  feft- 
Udj,  unb  Tuaä  feftlic^  ift,  ba3  ift  fcftlic^.     35enn 
fo  joget  un|er  2cl]rrr  unb  SJieiftet: 

@r  t)ört  auf  ben  ^iigcln, 

*  SKit   bem   furgen  ©emanb   mo^lriet^enber 

SlTäiiter  (icftetbet, 

Tveftlii^ert  ©i^atl  unb  Stimmen  bet  ^arf 

einanbeu  ficgegnen,    3loafj,G'B. 

aSir  ^abcn   I)ier   allerlei)  ä"  lernen:    1.  Cöret  mon 

i      eiuonber  begegnen;  fo  ^ojfen  mir  beuu  nucf)  bolb 

&iaS   luac^ien,   unb  J^lotie   Ruften   ju   ^ören; 

2.  lernen  mir,  bafe  er,  ^a^llft  nämlirfi,  mit  einem 

Iursen®emanbc  Oon  roobltiei^enbenSriiutern 

betteibet  geroeien;  3.  bo6  bie  Warfen  Stimmen 

5      ^aben,     Sldeä  biejee  beiniinbern  toir,  treiben  attet' 

unbormfieräigffen  J^unftviditern ;   nnb   tüir  (c^eueii  unä 

uii^t,  folgenben  [i4o]  Sag,  als  bie  gtü^e,  ben  erfteu 
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®runb,  unb  ben  ©dftcin  unferer  Sunft  öorjutrageit. 
SBcr     in    bcr    l^ciligen    S)id^tfuttft    öortrcfftid^ 
njcrben  tviVL,  ttiu|  alle  Scgriffc,  alle  ©eburten,  unb 
anä)  bie  geringften  ©Spuren  be§  gefal^rlid^ften  geinbe^, 
be§  SBi^eg,  biefeS  SSerroüfterg  ber  fc^önften  giguren,  ß 
rt)eld^er,  id^  tviU  nid^t  fagcn,  be^  allen  2)etttfcl^en, 
unter    bent  SWanten  ber  gefunben  SSernunft  be* 
fannt  ift,  auf  ba§  forgfältigfte  tjermelbcn,  fie  üerab- 
fd^euen,  unb  einen  SBibertüiHen  baöor  l^aben.    @r  mufe 
jid^    ganj    barauf   legen ,    ben  ttjal^rl^af ten  öerfel^rten  lo 
ÖiJefd^madE  ju  erlangen,  unb  fid^  auf  eine  gtüdttid^ere 
?lrt  in  benfen  legen,  bie  nid^l  fo  gemein,  fonbem 
ujunberfam  ift,  unb  tjon  ber  er  fclbft  feine  Urfac^e 
geben  fann.     Qu  biefer  böl^nen  un§  ben  SEBeg  bie  bor- 
trefftid^en  S3üd^Iein  ^n.  Sobnierg,  Sreitingerg,  15 
aJle^er^,  meldte  bie  Sunft  ju  malen,  ju  benfen, 
§u  fd^erjen  in  ficf)  l^alten.' 
Seuer   gräbt.     SWtemanb  Raffet  mel^r  ben  SSern)üfter 
ber  fd^önften  gtguren,  aU  mein  §elb,  ben  n)ir  fo  oft, 
aber  nie  genug  bettJunbert  l^aben.     S33er  l^ättc  fonft,  20 
aU  biefer  tiefe  SR ann,  einenSaggrabenlaffen? 
SBer  fonft  ber  fReue  a.  @t.  eine^  ®rabfd^eite§ 
Seuer  in  bie  ^anb  gegeben?  ^a,  ttjer  l^ötte  oüeS 
biefe§  in  einer  93ruft  öerrid^ten  laffen?  Säeld^  eine 
lliefe  be§  ©eifteS!  25 

SSer  ift§,  ber  einen  Sag  tjon  Saufenben  erlebt, 
®en    nid^t   in  feiner  S3ruft    bie  SReu    mit 

geuer  grabt?      Rätter,  98  S- 
[l41]  ®§  ftel^et  um  ba§  menfd^Iid^e  ©efd^Ied^t,  leiber! 
fe^r    fd^Ied^t;    unb    n)ir    leben    unter    taufenbso 
Xagen  nid^t  einen,  ben  tüir  nid^t  bereuen. 
SSeld^  eine  SBal^rl^eit!  b.  i.  ttJir  l^aben  in  bre^en 
^ttl^rctt  nid^t  einen  guten  lag.    Sft  bag  UJal^r? 
©in  S)id^ter  mu^  fid^  felbft  aU  einen  ©rotegfen-  unb 
gra^enmaler    anfeilen ,    ber    feine    SEBerf e    tjerberben  85 
ttjürbe,    ttjenn   er   ber   SRatur   nad^al^mete,    unb   bie 
©leid^förmigfeit  beS  Sliffeg  beobad^tcte.     @r  mu^  aücr- 
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l^anb  Keine  ©tüdEe  tjon  unterfd^icbeneit  S)ingen  unter 
einonber  mengen,  bie  gar  nid^t  äufantmen  gehören,  aU 
Sanbfd^aften,  ^iftorien,  ©d^itbere^en  unb  Siliere,  njeld^e^ 
er  burd^  eine  grofee  Slnja^t  3üge  unb  S3Iumenbinben 

5  an  bem  So^jfe  ober  am  ©d^ttjanjc,  eineg  on  bag  anberc 
fnitpfet;  n)ie  bie  SSerbinbung  feiner  ©inbilbung^fraft 
gefallen  n)irb,  unb  e§  ju  feinem  ^anptitvtdt  mit  l^elfen 
fann ;  n)elc§er  ift  burd^  eine  feltfame  ttJibernjärtige  3^^=' 
fammenfügung  ber  Sarben  ju  blenben,  unb  burd^  bie 

10  SBibrigleit  unb  Ungleid^^eit  ber  Silber  in  SSerh^unberung 
JU  bringen.  S)ergeftalt  bereiniget  er  SSögel  unb 
©d^Iangen,  S^gcr  unb  ©d^afe:  Serpentes  avibus 
geminentur,  Tigribus  agni;  er  giebtgeuer  a.  8t. 
einei^  ©rabfd^cite^,    unb  Iä§t  einen  S:ag  in§ 

15      gletfd^  graben. 
Sehern.    S33ir  l^aben  fd^on  oben  gcfaget,  ba§  man  fo 
eigentlid^  nid^t  n)ei§,  toa^  bie  Sngel  tl^un,  ttjannfie 
fct)ern;  nod^ njcniger,  toannfiefel^enunbfe^ern. 
S)enn 

20  [142]        93i§n)eilen  eröffnet 

(Sott  ben  bömmernben  SSorl^ang,  burd^  ma* 

jeftötifd^e  S)onner, 
SSor  bem  S3IidEe  ber  l^immlifd^en  ©d^auer.      ©ie 

feigen  unb  fet)ern. 

25  SWeßtag,  16  @. 

^äbtn  n)ir  ntd^t  gefaget,  ba§  ®ott  oft  nur  jur 
ßuft  bonnert?  ®r  jie^et  ben  SSorl^ang  ein  menig 
auf;  bie  l^immlifd^en  ©d^auer  feigen;  unb  fiel^e,  e§ 
bonnert!  Dft  l^at  aud^  berSSor^ang  eine  SKorgen* 

so     rötl^e;  benn  f)at  er  nid^t  l^ier  eine  Dämmerung? 

Seuer  unbSBaffer,  jttjo  ©ad^en,  bie  aud^  ben  ©d^rif  t* 

ftellern  unentbel^rlid^  finb.     S)er  ?iatur!ünbiger  fann 

barau§  nüfelid^e  SntbedEungen  mad^en;  tva^  foH  un§ 

aber  ein  gortforfd^er  ober  Slu^fnöteler  l^ierbet) 

»  fagen?  geuer  ift  geuer,  unb  SSSaffer  ift  SBaffer!  ®e- 
butb,  mein  Sefer!  geuer  unb  SBaffer  öerantaffen  baS 
(Srl^abcnc   in   einer   SRebe:   unb   be^be,    ttjann   fie 
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einen  Meinen  3ufci^  befommen,  gel^örcn  ju  ben  neuen 
Slu^brüden ,  bie  ben  SSere^tern  beg  Stntilonging 
treuer  unb  njel^rt  finb.  (£in  ©yem^jel  mad)t  bie  ©ad^e 
beutlicf).     groftige  SRebner  fagen  gemeinigltd^ : 

SSSer  biefen  Safe  bel^au^jten  ttJoHte,  njürbe  eln)a§  un»'  s 

mögüd^eS  für  möglid^  galten. 
S33itt  man  nun  biefen  falten  Slu^brudE  nteibcn,  fo 
nel^nte  man  eine  äjlenge  geuer  unb  SBaffcr,  unb  fage 
mit  bem  njortreid^en  ^errn  S-ttft^tt: 

S33er  biefe^  für  nja^r  l^ielte,  njürbe  geuer  lo 

unb  SSaffer  jufammen  binben. 

»uttftett  7  Zf).  18  @. 
[143]   6r   f)dttt   tDol^I    fd^reibcn  fönnen:    geuer  unb 
SBaffer  jufammen  reimen.     OTein,  ba§  njöre  fo  un* 
möglid^ni^t:  bennbie®id^ter,  bieungeretmteni^ 
^elbenbid^ter!  fefeen  ttJo^I  el^er  ®inge  jufammen, 
bie  ärger,  aU  geuer  unb  SSäaffer,  mit  einanber  ftreiten. 
-    aJlan  mufe  unfern  erleud^teten  S^tcn  be^megen  ®füdE 
ttjünfd^en!    geuer  binben,  SBaffer  binben!  unb 
roa§  nod^  fd^arffinniger  gefaget  ift,  geuer  unb  SBaffer  20 
§ufammen  binben,  ba§  brüdEet  bk  ©ac^e  ebcl  unb 
bilbreid^  au^.     S)er  gan^e  Jlad^brudE  lieget  in  S3inben. 
SRan  merfe  ficf)  alfo  eine  Siegel,  bie  eine  unerfd^ö:|)f=« 
lid^e  Duette  ber  fd^önften  ©d^reibart  ift: 

Se  ttjeniger  fid&SBörter  jufammen  fd^idten,  2s 

unb  je  weniger  man  babet)  beulen  fann; 

befto  forgfältiger  unb  öfterer  mu^  man 

fie  jufammen  fefeen. 
Stoax  murrifd^e  Äunftrid^ter  njotten  ben  neuent  ©d^rift* 
ftettern  bie  ®^re  eineg  feinen  ©et fte§  nid^t  gönnen,  so 
©ie  fd^re^en:  fotd^e  SReben,  bie  man  nad^  meiner 
golbenen  Siegel  jufammen  fto^^jelt,  ttJären  ein  Nonfens. 
äBer  mottte  fid^  aber  nad^  biefen  Seuten  rid^ten?  SBie 
t)iele§  bliebe  ungefd^rieben,  ungebrudft  unb  ungelefen! 
©ie  fotten  unb  muffen  nid^t  SRed^t  l^aben!  3& 

g  c  t)  r  e  r.     S)ief e§  big^er  unbef annte  SBort  bebeutet  einen, 
ber   einen    ©onntag   l^at.     ©0   fann  man  oud^ 
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fügen:  Stnfe^erer  beä  ©abbot^S.     ^l'ic  man  ober 

(in  3ei)tet   bciS  ffletii^tStage«    ievja   tann,   ift 

ungerci^. 

[144]  93enn  ber®ert(^tätagtft  untergegangen, 

s  roirb   Qufge^n   bec   britte ,   {Subbat^.J 

ßroigfeit    pfiffet   fein  Waa^;   fein  erftct  geiiter 

gjfeBiQg. 

Offenburuiig  Sl.  flroflftDtfS. 

Einige  S8eref|rer  9WiItonö  ^aben  gefnget,  laenn  ®ott 

10     englift^  ffiräi^e:  er  luürbe  ni^t  aiiber^,    alä  SJtiltoii 

fptec^en ;     mir    untetftet)en    ung ,     folt^eä    Bon    beiii 

^Dangeliffen    Slopftotf    ju    beljniipten.      Sin    guter 

äteunb   f)at  bcn  'Jtbeub  ber  SBelt  berounbert,   iinb 

wir  lüiirben  festen,  luenn  mir  iiit^t  ben  lag  biefeä 

»     Slbenbl  erf)üben.     Er  ifl  untcrgegangeu  ber 

ffl e r i d) t # t a G 1  SBaiin  roirb  boc^  feine  SKorgenröt^e 

ßufgef)en?     Eroigfeit    fieiffct    fein    SUnafe;    fo 

«1  i  f  f  e  t    man    nun    bie    läge,     SfBir    lüürben    biefe 

SftebenSart  ben  ^ebräiömu§  nennen,  luenn  toir  ntii|t 

»     oHeS  bß'j  oerefttcten,  icaä  in  ber  Sibet  ftetjet. 

Sii^ten simmer   ift   ein   ©i^iff;    ober   DielmEf)r   bie 

Sajüte  beä  Sd|iffer§. 

3)er  ®Dtt^Eit  unfiäitbaren  ©t^immer 
Serfc^Iiefiit  ein  @t§iff  im  fiditnen  ^immet. 
1  3So  beine  SöeiS^eit  Sichrer  fctiofft. 

Snmmlitng  9ticotot  108  S. 
Auf  beutfi^  ber  ^eglanb  trat  in§  ©c^iff.  Stann 
aber  baä  Bimmcc  nitfll  ""c^  fo"  Eichen,  ober 
Gebern  geroefen  feiju?  SJit  roürben  C£ebern  gefagct 
»  ^aben.  Sffiar  ber  Silinnon  nic^t  in  ber  9(öbe?  iöaut 
man  benn  ©ii)iffe  uon  Sitzten?  SBnumeifter  9Io«= 
ntann  bauet  feine  Sitzten  gar  aufö  unbepfätte 
SB  off  er.     SKimrob  24  S. 

[145]  Er  baut  feine  Sii^ten  getroft  aufä  unbe- 
i  pfälte  öettioffer. 

es  ift  fe^r  bienti*,  bag  ba3  ©emäffer  uit^t  Spföle 
^ot;  Kürben  bie  @0iffe  nic^t  ft^eitem? 

eutffche  Litteratarilenkm^le     70  ff.  fi 
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giebrtfd&c  ©töfec.  SKJaS  für  aacritebftc  ©löge! 
©rftlid^  bcnfet  man  on  ba»  Sieb  er,  tüte  bag  einen 
jd^üttelt;  2.  an  bie  ©töfe^,  bie  bie  @rbe  belant,  atö 
fie  ba§  gieber  l^atte;  nöntlid^  bie  ©ünbflutl^. 
©Ott  bepte  ben  ^erai  SSerfaffer  für  ein  fotd^eS  gieber;  s 
tüir  forgen  nur  um  fein  ©el^im;  benn  fonft  ttJiffen 
tüxv,  baf  ein  gieber  jur  ©efunb^eit  bienet.  SlHein 
ba^  ©d^önfte  ift,  t)on©tö^en  gemieget  ju  werben. 
©0  wieget  ber  ©d^ulmetftcr  bie  jungen. 
$in  unb  ^er,  wie  tjon  fiebrifd^cn  ©tö^en  ol^n-io 

möd^tig  gewieget, 
golgct  ein  ©turj.  9loa^,  252  S. 

SSStr  trauen  unferm  Sefer  laum  ben  SSerftanb  ju,  ba§ 
©innlid^e  biefeS  S3ilbe§  einjufe^en.  Semerlet  man 
anä)  bag  S33ort  ol^nmäd^tig?  is 

Seueröolfan  ift  nid^t  ber  (Sott  SSuIcan.  SBir  Wiffen 
nid^t  red^t,  unter  weld^er  Sro^je  biefe  gigur  ober 
Slümd^en  getjöret;  nennen  e§  aber  unterbeffen  ben 
3ürd^erifmu§;  benn  wer  fann  anber§,  aU  ein 
3ürid^er,  errat^en,  ba§  c§  ein  fcuerf})e^enbcr 20 
93erg  ift? 
Swar  war  fein  fefter  Sern  mit  gcuertjotlanen 

befefcet.  moafi,  248  S. 

Släl^mif^funfelnb.    ©twag  fe^r  flö^mifd^eS  be- 
finbet  fid^  im  9Umrob  uub  feinem  Hofnarren  ^aha»  25 
cuc,  7  ©* 
[146]  SKit  flö|^mifd^funfelnben  Hugen  ent- 
reißt er  bem  ^au^jtmann 
®en  ©:0ie6  2c. 
S)ie6  tl^ut  ber  flä^wtfc^e  9limrob!    Unb  barau  mit  30 
benStugen  entreißt  er.    3ft  ba^  nid^t  ein  red^teS 
^unbegleid^nife? 
glatern.     SBie    ber    große  2Kann  bag  Seben  nid^t 
fiatern  laßt! 

—  i^r  Seben  35 

glaterf  auf  ber  ©})ifee  berS)egen;   e§  floß  ouf 

ber  Slinge 
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Sern,  unb  £)ielt  eä  für  Scf)iiiipf,  buri^  anbrc 
aßege  ju  ftießcn.     3ieat},  71  ©. 
(fmjfic^!  aSore  eä  burcf)  ben  Stei^  gefloffeii:  fo  loäre 
el  ft^impflii^et.     SSJie  bal  Seben  ai^t  f  lief  Jen  laim! 
i    Salb   lüirb   raonä,   luie  baä  SSJaffer,   abl erlagen. 
Sßie  bie  fleinen  ilf(ügeIrf)En  uid^t  werben  geiuotfett 
Öoben!  aSaö  für  Silber!  Saä  fttr  ©ebanlen! 
5fetf(§facben.     Sic  ©c^ute  ber  SOiafer  crRoret  biefeä 
SunftWDrt.     ^ä)  freue  mic^,  eine  ®e(egen^eit  ju  ^oben, 
10    einen  gang  neuen  unb  unetroarteten  ©ebrouc^  befTetbeu 
onjuäeigen.     Sin  geluiffet  @c£)riftfte[(er,  i)tx  loeittäuf- 
tige   §err   Suttftett,    im   4teii   Sonbe    ber   ver- 
nünftigen ©ebonfen  108  ©.  rcbet  öon 
einem  ®eifte,  ber  mit  gieife^fnröen  fann  06- 
lä         gemutet  werben. 

tiefer  IMuSbrurf  ift  in  feiner  9(rt  mD^i  ber  finnrcic^fte, 

unb   roiH  nit^tä  mebr  fugen,  a!ä  biefeä:  Sin  ®eift, 

ber  bie  9!atur  be§  'Öfuteö  f)at.     Sann  man  benn  n6er 

aiii^  Slnlfife  finben,  biefel  astiimdien  an^  [147]  zubringen? 

»     91^  JQ !   äßan  tcbe  sunt  ejempet  uon  bem  Urfprunge 

ber  menfc^lic^en  ©eele.    Sinige  SBeifen  baben  behauptet, 

bflfi    bie  Seete   auä   bem  Stute   ber  9teltern  fäme; 

Qiiöere    ^aben    if)nen    geantroottet ,    bo6    alSbemi    bie 

Seete  eine  tötperlii^e  91atur  (jdben  müfete.      Siiefeä 

K     nicfet  ?,ü  rob  unb  gu  trocfen  auägubrücf en ,  Q^me  man 

bem  ^n.  Suttftett  noc^,  unb  fage: 

ffiäenn  bie  Seete  auä  bein  Stute  ber  3£et- 

tern   gejeugct   mirb,   fo  (oofinct  ein  ®et|l 

in  unä,  ber  onöäRatetie  befte^et,  unbmit 

w         S^leifi^fflilien  lanu  abgemalet  werben. 

Suttfiett  ©ebanfen  4.  Sf|.  108  S. 
Gin  SRebner  tonn  jWar  nac^  ber  oltcn  Setier  benlen; 
aber  ungewütinlid),  neu  unb  materifd^  mu6  er  reben 
unb  ff^reiben,  fonft  taugt  fein  gonjcr  Sram  mct)l^. 
Kjlugpferb  ftampfet  benüßarmov,  ber  c8  bätt; 
unb  bod)  ^abm  mir  mä)  feineä  Den  aJlaruior  ge- 
jefien,  iciS  ^iä}  geriipret  ^ätte. 


132  ©f|rifto:pl^  Otto  greifen:  Don  @(f|önaid^.  [gfr 

SIu§:pfcrb  unb  ®reif  erl^cbcn  \xd),  über  bic  ^älfle 

bcg  ScibcS, 
SlujJ    bcm  SRarmor    ^erüor,    unb  ft antupfen  ben 

l^altcnben  aRarmor.  s 

5Roa^,  77  ®. 
SSSir  l^ciff  ctt  bicfc^  bte  ^WX  enBas  relief.    ^aü 
ftecfct  nömtici^  ber  SScrftanb  noä)  in  bcm  aRarmor. 
glut)^  umarmet,  unb  tüirb  in  bcn  njurm  jaamiani- 
f  cf)  c  n  ® cbid^tcn  öfters  umarmet,  ttjonn  bie  gelben  lo 
ins  SBaffer  :|)urjeltt.     ©ie  l^at  §örner,  [148]  unb 
ftöfet  ttJie  ein  Dc^S,  unb  ft  reif  et  ab,  n)ie  ein  Säger. 
S33enn  bie  ^örner  ber  glutl^  i^n  fto^en,  bie 

Slur  i^m  abftreifen. 

5Roa^,  189  ®.      is 
©ie  ttjirb  aud^  be^jflüget! 
®o  fie  fd^on  ^loanjig  Sage  gefd^irmt  bie  glutl^en 

be^jflüget.  9loa^,  286  @. 

S)ief es  pflügen  öerrid^ten  fie  cigentlid^  mit  6^ataf  en 
unb  ßaratjettcn,    in   bereu  Sti^j^pen   ber  ^tetatc^  20 
t)erfcf)Ioffen  ift,  ber  fid^  ouf  ber  ©ünbflut^  retten 
min.    @r  nal^m  baS  SKufter  ju  biefem  ©d^iffe  bon 
bem   Suftfd^iffe   beS   Weit   Hftigern   SeufelS,    als 
©atan,  äbtamelec^S;  biefeS  aber  ift  öon  bem  gul^r^ 
merle  hergenommen,  baS  Sltioft  nad^  bem  SRonben  an^  25 
geleget.    ®ie  9i  i  e  f  e  n  fangen  ein  jlömmerlid^eS  Sörmen 
an,  unb  notl^jüd^tigen  barinnen  alle  SSeibeS^jerfonen : 
eine  gu  einer  &pop'6t  fid^  lool^I  fd^idfenbe  (S^Jifobe! 
Dg    ftanb    jttJifd^en    bie   ©d^neiben    ber    blanlen 

©d^n)erter  unb  ffel^te:  30 

©d^onet,  0!  fd^ont  ber  glutl^entflo^nen,  ber 

i)offnung  ber  @rbe! 
®tbt  bem  ©d^mert  nid^t  baS  S3Iut  ber  greunb' 

unb  (Sbeln  ju  fd^Iürfen!      c.  b. 
SBenn  baS  ©d^ttjert  eS  nur  nid^t  getrunfen  l^atte;86 
gefd^Iürfet   mürbe   eS  lool^I  nid^t  l^aben.     ©oute 
baS  bie  in  bem  1  SSet^e  nid^t  ein  Srudtfel^Ier  fet)n? 


I 
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^lu]    tiie    Srnge     wo?     gehöret     fotift    bie    9i  e  ^  m= 
cnbung. 
gtiig.     es   ift   geroßfinlic^,   bafe  ^ic^tei:   fliegen:    fie 
fticgfn  aber  mon^mot  fo  fioc6, 

[149]  Dafi   {ie  cot  ^teubcn   bie  aö)jfc  an  Sffiänben 
jerftofeen. 

^flbciigcbii^t  äijutmfaameii. 
Unter  allen  ben  51ü9«t.  bie  unfete  roiibefiücfitige 
^if^tet  Irit  je^en  unb  nietir  3oI)ren  getrau  ^a6en, 
finb  nni  feine  ftärfer  ju  berounbcni  DorgEfornmen,  aI3 
Sloeen:  ein  bcfdiiiittenec  unb  ein  f a 1 1 e n b e t 
j  l  u  g.  aSir  lüürben  uns  bcä  9f eibeä  fcl)utbig  mactien ; 
eritiä^neten  lait  beä  gtofien  $)fflimcS  iiic^t,  ber  fie  gc- 
t^on.  es  ift  bet  iSattv  unferer  neuer  §omcrc;  ber 
ftenner  ber  iioa^ifi^eH  Sitten;  SlDliftotfä  ©efpiet 
im  %i)ale.  a{^ !  fönntcn  mir  i^n  nocEi  lue^u  e^ren ! 
^lerr  Snbmer,  bie  fö^re  be§  großen  9iatf)eS  ju  3>>i'''^' 
6in  jQltenbet  SlUfl  ift  atjo,  Wenn  mnn  aus 
bem  Senfter  fällt,  unb  ein  fteigenbec  Sali,  menn 
man  luieber  liinnuf  ftettert. 

SKeinen    f  a  ( I  e  n  b  e  n    3 1  u  9    ^mv    SBot)nung    ber 

irbifc^eii  Seutc, 
Unb   mein  ä^ieiben   beli   itinen  uerfüfet  ntfcin  ber 

ÖJebanfe, 
3)a6  ein  'llani]  i)ki  kbt  k.  9Idhö,  167  S. 
SDtein  fallenbev  Stug,  ben  ii^  burtfi  bai  ganje 
5Rei<^  beä  Sltiflrt^cii,  bie  ®ebicfile  neuerer  3«iten,  tljue, 
wirb  üUein  burc^  bie  9tamen  ffilo^florfe,  ^aüttS, 
SobntttS,  Staumanng  ;c.  uerf&get.  £QJe(c^  ein 
fiflcrliebffet  Slug  ein  Oerfüfiter  gtug  m{^l  ift! 
^enn  ma?  ift  grö^erö  wiib  ^errlit^erä  itgenbäioo 

ju  finbcn. 
Bits  gonj  Bernunftfoä,  beniiod)  üernünftig  ju  (rfireibm? 
Surmfanmen. 

«[150]  Flj-rtern.  G^  Hinget  ie£)r  angenctim,  lücnn  wir 
eine  Stntroott  mit  g(üftern  empfangen.  2)enn  1.  !ann 
beijenige  flyftern,  ber  fie  un§  bringet;  nnb  3.  bet. 
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njeld^cr  fic  cintjfängt:  fic  flyftern  fid^  alfo  be^be 
entgegen.  Jiiemanb  aber  flyftert  angenel^mer,  afö 
ber  Flyfterer  ber  9Hptn, 

Ifraels    foehn'    empflengen    die    antwort  mit 

froelichem  flyftern.  s 

^acoh  unb  ^o^tpff  35  @. 
SSteleid^t    flyfterten    bie   ©ö^ne   unter  einanber; 
lueld^e^   benn    ein   fe^r   flyfterndes   Flyftern 
mirb  erreget  l^aben. 
gorfd^enbe^  SKeffer  ift  bet)  @änget  äSobmetn  ein  lo 
SReffer,  ttJeld^eS  einem  in  ben  $al§  gefto^en  ttJirb. 
©0  forfd^et  ber  ©c^Iöd^ter,  n^enn  er  fd^Iad^tet,  unb 
ber  ©d^äfer,  njenn  er  bie  Rammet  reiniget;  io  anä) 
ba§  äKeffer  forjd^et,  lueld^eS  SSerjd^nittenen  über  bie 
^aut  f ö^rt.    ® a§  eine  SKeff er  forfd^et  nod^  bentw 
Seben;    ba§   anbere   nad^   ben  $oben:    njornad^ 
forfd^et  ^n.  Sobwetö  feinet? 
Ungeföumt  tourben  fie  mit  ben  fangen  forfd^enben 

SRejfern 
Sn  bie  f d^neen)eif en  ^  ä  I  f  e  (nid^t  ©  t  e  i  §  e)  geftod^en.  ao 

moafi,  145  ©. 
greunbfd^oft.     SBir  ttjiffen  biefe  ©tunbe  nod^  nid^t 
red^t,  ob  luir  un§  gteid^  in  einem  ©tofegebetd^en  ju 
ben  Sl  I  f  e  r  n  unb  g  e  ^  e  n  gemenbet  l^aben :  mag  folgen- 
beS    für    eine    greunbfd^aft    fe^?    Gebeutet    fie  20 
dtapffati^  greunbfd^aft,  b.  i.  bie  (Sngel,  mit 
benen  er  tjermanbt  ift?  DberfoH  e^  be§  SngeU 
[l5l]  greunblid^feit  au^brüdEen?  Surj!  mir  miffen 
e§  nid^t;  unb  l^ier  ift  bie  greunbf d^aftl 
Unter  ber  5ßforte  beS  S3ergg  ermartet'  i^n  diapf^atU  so 

greunbfd^aft?     9loa^,  167  S. 
SBir  miffen  aud^  nid^t,  ob  e^  ©arm-  ober  ©rat- 
faxten  finb,  mit  benen  mo^Iflingenbc  greunbe 
öerbunben  finb.     ®enn  fo  rufet  Kl^am: 

@r  l^at  bie  äKenfd^en 35 

aWit  gleid^ftimmenben  ©aiten  ber  greunbf d^aft 

jufammen  öerbunben.     9loa^^  283  @. 
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SSir  merben  Mi^tung  ge&en,  un&  et)efter  2:09«^  bie 
©aiten  unietä  3reunbe3  Det(ud)en;  nur  furzten 
loir,  bofe  er  uiil  mit  bem  (Jiebeibogen  über  ben 
ftopf  jc^Iägt:  benn  er  fünget  ie^t  Jd)orf. 

sgronte,  SS  ift  ein  SQJmibet,  baß  ber  .5>err  M'riegä- 
baumeiftet  9liiiiiiiaun  nii|t  baä  Sajonet  bei)  ben 
nimtobift^eil  Sricgälciiten  dngefüfiret  tjat;  mir 
finben  ioä)  f^on,  ta%  iie  lief)  bei  SBocteö  Stonte 
bebienet  ^aben:  benn  SJimrob  (clbft  foget: 

10  —  ^d)  liatte  roirffi^  beä  SDiorgeiiS 

^ie  Si^on*^  meiner  Strmee  gegen  bte  ©tabt  ouä- 
gebreitet.  SHmroö,  246  ®. 

5BJit  bifbcn  uitS  bemiiai^  ein,  ber  §err  3Högifter 
luerbe  ein  ^aar  Iröpfc^m  Oon  beä  alten  ©(alberS 

IS      Obin  2Bni(etbIä3c^en  getrunten  ^aben;  ja  e^fönnte 

Ieicf)t  jenn,  baß  er  anä}  ttioaü  uon  ben  Derbitften 

SlumlJen  gefoftet  ()ätte. 

Sroft.     (51  ift  nia^r,  mir  fioben  roo^t  cbec  bie  Seute 

im  (irofte  rennen  je^en;    ben  <yroft  aber  felbft 

Eo  auf  ^0  jc^neflen  Süfeen  ju  fe^en,  ift  un§  noc^  nit^t 
[152I  gefungcn.  Sir  felbft  ^aben  aud)  oft  in  bem 
r^rofte  gebebet;  bafe  er  aber  bebte,  tnnr  nnS,  fo 
gelefitt  mir  aud)  finb,  unbefannt. 

lieber  bem  Slnblid  vann  i^m  ein  beben  ber  ijcoft 

»  biircti  bie  SIbern.      9iD0f|,  145  ©. 

9Juf  eben  biefer  ©eite  bemnnbern  icir  ein  neueä  8e^= 
iDort  btuttol;  fo  fagen  mir  an^  at^emloS. 
griiblingllät^etn  ift  ein  gar  anber  Sädjeln,  aW 
5Sinterlä)^eln;    bie    meifteTi    unfrei    Ini^elnber 

»      SJic^tet  lädjeln  boö  erfteSäri^eln:  benn  fo  (äc^eft 
bie  5et)ii  den  Ifltor;  ober  füllt  ein  Stntlifi. 
öin  f)eiligeä  grü^lingäfoc^etn 
gödte  fein  Stiitli^. 
Whffiai  3G  e.  be§  ^eiligen  Süi^lerö  St.  j^loiiftocf, 

Sä  3fi^tl)Ia^.  ©in  trauriger  güt)lpla§  ber  allge- 
meinen SSerroüftung,  bie  $r.  ^obmct  gercbet  ober 
geftommelt.    ©.  im  9ioa^. 
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SBörtcr  bcr  l^ciligcn  Sräutncr,  ober  ber  g r o m tn* 
bid^tergenteine. 
S^o  trat  er  l^od^  üBer  bic  iDeic^ere  fjül^lung. 

9loa^,  172  @.      5 
SBol^in  trat  er  atfo?  3n  lauter  äRijd^mafd^,  bag  öon 
bem   etDtgen   ©efül^Ie   beS   ©efül^Ieg,    toa^   ein 
l^ö^ere^  @efü^I  bad  niebere  @efü^I  3U  füllten 
jtDinget,  gefül^Iet  toirb. 
S  ü  1^  r  e  n.    SKietnate  finb  tüir  in  ein  angenel^mer  ßab^rintl^  lo 
bon  S^ränen  unb  ©ebanlen,  Ho^jftotfifd^cn  ©ebanlen, 
aU  in  folgenbeö,  gefü^ret  tt)orben. 

[l53]  SBenn  bie  @eele   im  Äug,   unb  ber 
®ebanl  in  ber  Umarmung  \pxx(i)t:  ^reunb! 
bann  fobre  fein  järtlid^eS  SBort.    Sl^ränenb  fül^rft  is 
bu  beine  (Seele  in  bie  meinige,  unb  iä)  empfinbe, 
tt)ie  bu.     ^reunb!  (bag  l^at  gefallen,)  tl^ränenb 
fül^rft  bu  beine  ebte  (Seele  in  bie  meinige,  unb  id) 
em:pfinbe,  n)ie  bu.    Söxptx !  betoege  bic§  in  bangem 
meland^olifd^em   gittern!    ©ebanfen   jttjoer   fd^mer^ao 
mütl^ig  entjücfter  (Seelen  finb  bir  imgel^eiligten 
S)unlet  nal^e.    3^0  (Seelen,  be^be  ein  Sempel 
(Sottet!  2c.     SKun  toeine  öoß  Sefd^ömung !  ©rlöfer! 
en)ige  ©rbarmung!   2c.    S^^^if^^^  ätoeenen  ©ngeln 
fenfteft  bu  bid^ ,  burd^  ben  (Sturm  meiner  93ruft,  25 
unb  er  toürbe  rul^ig. 

Sammlung  9licoIai  66  @. 
(Senfte   er   fid^   lieber   jttjifd^en  jn^oen  SK^mben! 
3ft   ba§   nid^t   l^ergbred^enb  ?   Sann   man   nid^t   auö 
grömmigfeit   ein   Sremulant   werben  ?   SBir  nennen  so 
biefe  gignr   ba^  S^^i^^^r   obtx   ben  Sremulauten 
fc^iagen. 
g unfein.    Slud^  Siebner  muffen  f unfein;  toir  taufen 
ba^er  biefeS  Slümd^en,  unb  e3  ^eigt:  ber  Äarfiiufcl* 
fteitt.     S)enn  fo  toie  tt)ir  auS  ben  beliebteften  Siebtem  35 
unferer  Seiten  bag,  toa^  funfeit,  l^erau^fud^en,  unb 
unfern  ßefern  in  bie  Stugen  funfein  laffen:  fo  mu| 
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itiöit  aui^  in  einer  Sficbe,  au3  einet  9JJenge  fun[e(n= 
ber  lugenben,  biejenigeu  ^erüocfuc^en,  burc^  bie  unjet 
^clb  oin  meifteti  funfeit.  Samntluiig  ^licolai  9  S. 
gurcJje.  (Sin  fi'unftmovt  bet  ^fliigtteiber.  Gin 
beCanntf r  ©ifiriftfteHer ,  bcr  einem  unjerec  gtöglen 
[154]  geiftltc^en  Siebner  natfiäffet,  unb  fic^  rec^t  mottert, 
niie  ein  äüio^^eim  ju  ((^reiben,  oifne  roic  ein 
SRoäfftim  iü  benfen,  leget  biefem  jo  öernt^teten 
9Borte  eine  ebete  unb  erhobene  SSebeutuiig  bei).  Et 
roiH  (agen:  bie  Sot^e  ^ot  einen  gvo^en  ©inbtucf  ge- 
nia{I)t.     ^aä  märe  iDof)(  fdifcc^f  geit^rieGen! 

S)ie®Qc6e  \)at  merüic^e  unbttefe3urcl£)en 
in  bem  9(rfet  beä  menjrfilitfjen.^iecjenSge' 
sogen,  S  =  ft=tt. 

SJaS  ift  ii^ön!  ^d}  empfefile  biefe  Stebenäort  allen  Sin- 
föngem    in    bet    gciff[i(^en    SÖerebfumEeit ;     befonbetä 
benen,  bte  mit  aHein  'Siei^e  bie  SluSbnide  ber  93i6e( 
Bermeiben,    unb   über  fotcfie  Sfeinigfeiten  iifion  weg 
finb.     (SS  fehlet  it)nen  nidit  an  Sßotgäugeni.     äJicin 
guter  ^eunb,  ber  jüngere  .fierr  ß^riifoftomuiä, 
fagte  me^r  al§  einmal  in  feiner  Iieifigeii  SRebe : 
3(^  roünfiije,   ba6  mein  heutiger  SSortrag 
tiefe  gurt^en   in  bem  Slder  enrer  ^erjen 
äicf|cn  möge! 
SBonn  man  ju  einer  ©orfgemcine  [o  fprit^t:   fo 
ift  bet  giuäbrucf  fi^ön,  unb  äft^etifc^,     Qn  einem 
ße^rbuc^e   foltte   er   nicf)t   gelten.     SßSer  fann  eä  offen 
'  Seuten  teifit  motten? 

Snrd^t  ift  bet  @ee(egroft;  maä  Wirb  boc§  i^teJ^i^e 
ä«      fei)H?  SBie  faget  ber  grofie  ©eift? 
.  S;ie  guttat,  ber  ©eefe  Stoft;  bcr  flammen- 

L  fttom,  ber  5"!". 

^^H  Slie  äiac^fu^t  o^ne  anac^t,  bcS  tummetä  tiefet 
^^B  S^orn, 

^^^^  [155]  iß  er  Siebe  ^otterbett,  ber  übemSlunbcnSafl, 
^^^ft  ^ie  ^errfdien  nic|t  fo  ftarf  im  Sc^aub,  at^  im 
^^H  $ataft.  .^aUtt,  112  €. 


I 


J 


138  ©l^riftopfi  Otto  grct^crr  öon  ©rfiönoid^.  [gfu 

SBer  lüirb  \\ä)  lange  bct)  bcr  ^  ü  1 1  c  aufl^altcn  ?  fOlan 
muß  l^incingcl^ctt ;  bcr  Sauerfrau  ben  ©d^aub,  ober 
bie  ©d^aube  nehmen  unb  ber  Siebe  Solterbett 
l^ineinfteden.  ©«  ift  lüal^r,  man  bäl^net  fid^  auf  bem 
golterbette  ber  Siebe  aud^  ettoag  au§:  ob  e3  5 
aber  fo  fürdEjterlid^,  aU  eine  Solter,  ift,  bag  fragen 
loir  alle  SSerüebte?  333ir  beiounbem  au^  ^ier  einen 
glammenftrom,  einen  ©tront  bon  flammen; 
ttJte  aud^  einen  tiefen  ®orn.  ®enn  fo  !ann  man 
fagen  a.  @t.  er  ft)rü]^et  glammen  aug;  erio 
ftrömet  flammen  au§;  unb  einen  ®egen,  ber 
einem  tief  in  ben  Selb  geftofeen  toorben,  fönnen  ttjir 
einen  tiefen  S)egen  nennen.  SMein  l^ier  ift  nod^ 
eine  gröfelid^ere  gurd^t;  unb  fo  fielet  be^  ^errn 
^.  Slaumann  Surd^t  au^.  15 

©eine  gur d^t  loar  fo  närrifd^,  aU  bie  Sunft  ber 

^ropl^ctiu, 
S)ie  eine  l^ä^üd^e  SSettel  unb  ein  öortoifeig  SBeib  toar : 
aiunjliclt,  ]^ö!rig  unb  jal^nlog,  mitbleid^en 

begeiferten  Sefjen,  20 

3Kit   triefenb   gelbem  ©efid^t,  unb   bünnen 

gräuIidEjen  paaren, 
S33obe^   fie   einäugig,    lal^m   toax]   unb   einen 

(SntenfuI  ^atte.     5Bimwb  407  ©. 
@inen  @ntenfttg;  ober  einen  @ntcnfteifi !  Sft  bag  nid^t  2» 
eine  närrifd^e  gurd^t? 
[156]  Sug tritt.    SSieleic^t  foH  biefe^  einen  ©d^emel 
bebeuten  ? 
SBer   ungetoal^rfam   ben  Iranf   ber  irbifd^en 

grö^Iid^Ieit  trinfet,  « 

S)em  entjie^t  fid^  bag  äd^te  ®efü^I;  bie  ©teile 

ber  fjreube 
Stimmt  auf  feinem  gufetritt  bie  Sranfl^eit 

mit  fd^eu^Iid^em  Slntli^, 
®arftig.  9li>aff,  62  ©•     «5 

3ft   ba§   ni^t   garftig?   2td^!    n)ie   bie  l^eiligen 
Srinfer  nid^t  trinlen  lönnen!  Saum  lafen  toir  in 


fltaj 

bet  iöi6el,  faie  Sädjer  beS  Sociieö  trinfeiti 
fo  1 1 Q n I c n  toir  ©edctgröier  ber  irbijc^en 
JVtö^Iii^feit  itrtgerootirfain;  b.  tj.  mir  nahmen 
unS   nic^t  in   aä)t;   uiib  loffen   unä  toll  iinb  Doli, 

fi      6i5  fi(^  baä  äc^te  ÖSef  ii^t  eitt^üg,  uiib  mir  mm  dn 

u  n  ä  ($  £  e  ö    fügten.     Sin    jeget    fic^    mm    auf    bcn 

©i^emef   ber  JvrEube   bie  Sronf^eit,   unb   grinfet. 

StQe«  fltflmfelbttüifi^e  ©c^ön^eiten  unb  SJefenl 

Fyrftlich,     ®ie  Si^ranen  fnffen  fid)  Don  einet  fyrft- 

w  liehen  §anb  nod^  einmal  jo  gut  abtrorfnen ,  otä 
Bon  einer  jofcfiifirdieK,   ober   zophenatpanahi- 

•ft^fii  $Qnb. 
Wie  dem  traurigen  vater  der  lange  beweinete 
I  _    JoTeph 

Mit  der  fy'rftlichen  hand  zuletzt  die  thrsenen 
getruknet.     Jacob  und  Jofeph  6  S. 
SKan   mufe   aut^   nic^t  faijen  getrudnet:   neinl   bec 
3(ccent  mnfe  auf  boä  t  ttxoaS  tu^en;  foge  boticv,  wie 
ber  unftetbtii^e  ^(ccentuift,  getrufnet. 

■-"      [1571  &■ 

©atgenfelb.     atmOerbicntrnStrirfe  imOolgen« 

felbe  ;)tQtcn  ifeiit  no^  ber  gproc^e  ber  St^orf-- 

riditer   Rängen.      5^iefeg   itoat   ift   turj;    allein   ein 

firamSOoget   miifi   aud^   Siutter   ^otien.      ©e^attgen 

is  finb  bie  5)tebe  lange  roorbcn.  Sßan  mii6  atfo 
eine  Srü^e  bariiber  ^er  gießen  uub  fie  im  Ölatgen- 
felbe  prafen  (äffen.  Sreljticö  ift  baä  ^talcn 
nii^t  Weit  ^er;  niib  fie  ^nben  nic^t  öiet  Urfa^e  baju; 
QlTein  fie  (trafen  faoi^;    nnb  p raten  ift  boi^  ein  (o 

10      ptalenbel  SSort. 

»Unb  ift  benn  ber  ein  §elb, 
^er   am   o'crbienten  Stcitf   noc^   pralt  im 
©aCgenfetb?        ^aütx,  59  S. 
Kit  fiaben  bie  Etire,  £r.  @ii.  bie  tSroge  iU  beanf- 
M     tODtten,  unb  fagen;  Kein!  benn  ^at  er  ben  ©triif 
u  erbten  et:  fo  ift  er  itii^t  ein  |ielb,  roenn  et  auc^ 
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in   cifernctt   Letten   l^ienge   unb  gar  auf  bcm 
3labe  tage. 
®ang  ein  cifcrncr.    SBit  bemcrfcn  fjitxitt),  ba§  ein 
golbener  (Sang  ttjcit  fanftcr  fciju  mug;  xoa^  aber 
ba§  fd^önfte  ift:  \o  fann  il^n  ein  l^örenbe^  Dl^r  s 
l^ören.     ©^  fann  aud^  cinSufetritt,  obcrSd^emel, 
barunter  öerftanbcn  lücrbcn.     SBic  finget  ober  tröumet 
ber  göttlid^e  Iräumer? 
SBenn   bu   nun   l^ören   wirft   um   bid^   ^erum  im 

5) unfein  bal^ergel^n  lo 

®otte§    gugtritt,    (©d^emel)    ben    eifernen 

®angbeg  n)anbelnben(f^)a^ieren* 

gel^enben)  9iici^ter§, 
[158]  Unb  benÄrieg§fIang(nid^tbengrieben§- 

f(ang)  ber  5ßanjer  um  i^n!  is 

9Regia^  123  @t.  mo;ifto«^. 
®ann  werben  ttjo^l  bie  ©ngel  fid^  ^arnifd^en;  benn 
fie  l^aben  nid^t  fo  t)iel  SRutl^,  aU  unfere  gelben,  bie 
faft  fo  nacfenb,  aU  bie  ^ani,  in§  geuer  laufen.    SBir 
glauben  in  aller  ®emut^ ,  bafe  unfer ,  toie  nenne  id^  20 
i^n  bod^  red^t?  unfer  mel^r,   al§  ^omer,  öon  ber 
ge^a  au§  öoden  Srinfl^örnern  be§  @afte§ 
Obittd  getrautet  ttjorben.    S33a3  fönnte  anberö, 
ai^   ein    übermenfd^tid^eS  SSefen,    einen   fo  1^ arten 
fRaufcö  5Utt)egebringen ?  (Sott  einen  ©d^emel,  toenn  25 
er  gellen  mitt,  ju  geben,  unb  bie  (Sngel  l^arnifc^en 
gu   laffen!    S)rum   toenn   i^r   oon   einer   C'^eerfd^aar 
(Sngel  rebct:  fo  nennet  fie  bie  englifd^enSürafeierer, 
ober  $an,^ernen. 
®auf ein.    SJor  biefem  gaufeiten  ©eiltäujer,  unb  30 
$ut)^)enfpieler.     9?un    aber    laffen    bie    neueren 
Sllfcrn  nic^t  nur  i^re  ®eifterd^en  unb  au^gefd^af- 
fene  5ßuppd^en  gaufein;  fie  felber  aud^  gaufein, 
©ie^e  alle  l^eilige  ober  gaufeinbe  ©änger,   ober 
SBeltenmad^er.  35 

(Sebäl^rmutter.    SBir   l^aben   mit  Selounberung   be- 
merfet,  unb  glauben,  ba§  alle  neueren  Siebter  ober 


3R ufen  Accoucheiirs  unb  § e & e q m m e n  flclDorben 
fmb.  3la^  i^ren  Saftigen  Sii'6tiiifii-figureii  äu  uttlieUen, 
fönnen  mit  getrofl  unfere  Sabemütter  abfcftaffen, 
unb  lüonn  unjere  Södber  im  fftei§en  liegen,  gefc^ttiinbe 
einen  S^ii^ter  fornmen  (offen.  S)Enn  wer  Ccrftefiet  fit§ 
feeffer  batouf  [159]  aii  iWiänner,  bic  jo  gar  bie  Sinbet 
an  btr  ®ebä^rmuttev  feegnen?  Unb  TOcr  tann 
teffcr 

Sein   gerchlecht   an   den   bryften   und   iin   der 
gebEehrmiitter  feegnen? 
Jacob  und  Jofeph  10  S. 
htbttf).    Sii^  aufiSebettielE^nen.     ^iefe  Stüge 
ifl   jroar   etroal   unfii^er;    jumat   für   einen   fo   alten 
S01nnn,  qIS  ^acob  ift:  fie  ift  nicfitl  beftoroeniger  fc^bn. 
—  auf  ilire  gebethe  gelehnet 
Geh  ich  getroft.      Jacob  und  Rachel  8  S. 
SBit  moHen  itin  ge^en  faffen. 
Sebeine  bec  9(ufetfte^ung  (inb  nicftt  bet  31ufer= 
ftel)ung@e6cine:  rS  finb  ®ebcine,  bie  baauf* 
erfte^en  rootlen.     Sie^e  e6en  bieie  Si^Ön^eit  unter 
^Selb.     Xenn  (o   fluchet  »JJ^ilo  bem  @nm(ilie(:  in 
Ibei  Offenbarung  8t.  ^(opftoifs  116  S. 
*     ,  ©D  trete  ber  ^öiel 

9luf    bein    Srab    £|in.    nnb    fpotte    bafelbft    bcS 

^rop^efen  nnb  beiner: 
aüaram  liegt  iftr  fo  füll  ber  'J[nf erfle^nng 
Webe  ine? 
©D  ift  bonn  ©flmnlicl  ber  9(uferfte^«ng  ®e- 
beine?  Sa§  &tab  mujj  freljlicfi  etiua§  grüß  feijn, 
auf  bem  ein  Stöbet  fielen  fönne.  Mein  e3  ift  fi= 
gürlif^:  fo  Wie  un§  ber  gonsc  SJleJjiaS  eine  7i\g,ni  jn 
fet)n  fi^einet :  eine  gignr  oon  einem  .fielbengebii^te  \ 
^x.  ^rof.  SJieljet  ^aben  bei)  ibm  bie  SteHc  eines 
Sbbifonö  Bettreten;  mit  a^men  il)m,  !d  unnat^atimfitö 
fein  cpifrfier  Gifer  fiic  ben  §n.  ^iop^tet  ani^  ift, 
burc^  ein  SBörterbud)  [ißO]  noäi.  SBeijIöufigl  ffiir 
Ratten  gern  gejebf".  ^0%  cS  bem  gröfet««  ^Ji^t«,  fetm 
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Icufcl^fängcr,  gefallen  l^ätte,  feine  SSSeltd^en 
in  Sut)fer  ftc(|en  ju  laffen:  o!  n)a§  mürben  toir  ba 
für  S:eufelci^en  ju  feigen  Belontmen  l^aben!  @^eften§ 
tDerben  tDtr  nn§  befd^neiben  laffen,  um  ju  feinen 
ttieologifdien,  unb  rabbinifd^en  ©el^eimniffen  s 
jugetaffen  ju  n)erben:  lüie  toerben  lüir  bann  nid^t 
l^arfen,  unb  un§  aHmäl^Iig  jum  ®enfer  mobelnl 
Un§  jaud^jete  ein  gen)altige§  Sad^en  b u r d^  u n f e r e 
Ö^ebeine,  aU  n)ir  folgenbe^ 3 ^ ^ ^ J ^ «  jaud^jeten: 
Stud^  mir  l^üpfet  mein^erg;  aud^  iaud^jt  burd^  lo 

meine  ©ebeine 
greub  unb  |)offnung,  bie  golbgetoürfete  Sage 

n)eiffaget.  9loaf^^  95  @. 

"änä)   ung   ^ü|)fte   ba§  iperj;    aud^  fd^rie  burd^ 
unfre  ©ebeine  ©c^erj  unb  Sachen,  ba3  ble^ge^iß 
n)ürlete  SSerfe  n^eiffagte.    SBir  irunbern  unö, 
ttjie  e§  möglid^  geirefen,  fo  öiel  mijraimifc^e  ©d^ön- 
l^eiten,  aU  Rupfen,  iaud^jen,  ®ebeine,  gteube, 
goIbgeft)onneneSage,  ttjeiffagen,  injtoeenen 
Werfen  ju  öerfnüpfen !  S33ir  fallen  ben  ®id^ter  gleid^=  20 
fam  öor  unfern  Slugen  in  unferm  Qop^txntn  93 e^ 
l^öltniffe,  ober  getäfelten  Semnate  l^üpfen, 
unb  iaud^jen;    jaud^jen  unb  !^ü^)fen;   unb  be- 
jeid^neten  biefe  gigur  gleid^  in  unferm  gigurenregifter 
unterm   Silbe   ber   SSac^ftelje ;  benn  bie  93ac^ftc(je  25 
l^üpfet  unb  ttjadtelt  mit  bem  ©c^lüanje,  n)ie  ein 
S)id^ter. 
©ebrüdEt.     5)ac^  l^atte,  unb  baju  gleid^nijsnjeife,  be»- 
brüdtt   gefoget     §errn   SSobmer   flog   e§   [l6l] 
gauj  falt  über§  ©efid^t:  er  fagte,  boc^  ba§  ift  3o 
ju  loenig,  er  accentuirte  gebrüdtt.    ®ie  ^Riefen 
ftürmen  ba§  ^arabieg,  tt)ie  bie  ©ö^ne  litan^  ben 
Dtt)mp: 

©dEjon  toax  ber  Serg  in  il^rer  boreiligen  ipoff- 

nung  erftiegen,  35 

S)a  fie  l^inauf  bie  l^ol^e,  bie  mäd^tige  Steige  ge- 

brüclt  fa^n.  9loaff,  138  ®. 
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abrameltc^  nax  bev  ajcüdenmeiftcr;  eö  innr  alio 

eine   rei^t  uertcufcttc  Sriide.     Siefie   ba#  SBBrt^ 

Idn  ©t£)on,  TOD  mit  e§  mit  geöü^rmbem  9Sei6tau(i)e 

Eieftteuen ;  ermatten  abtr  einen  SBeriiljt  ton  ber  9H  n  äi  t 

5     biefer  Steige;  ober  Stiege. 

81e6uTtb   Bon   Sreuben;     olfo   aud)   eine   ©trenne 

SetriibniS,  meldiEö  bet)beg  SV'i""f  Soliiner  auf 

Smif tS    ©(linittabe    btet)et   unb    I p i n n e t.     SBit 

Ratten   ein   gaiijeS  ©cl)Dfi   DonStfut'fn,   Qtä  roir 

I     biefeä  Injen,  unb  burften  ni^t  j)jinnen  imb  rainben; 

auä  Sutc^t,  alle  unfete  gtenbcn,  ift  faie  metirere 

Sai)i  nti^t  f(^ün?  ouä  unjetni  Seibe  ju  (ptnncn. 

SBir  nennen  biefe^  £9Iiimcf)en  bie  Spinnftube.    S^ie 

9Seiber    üetmif(^ten    ^iä)   ft^on    in  ©ebunfen 

(leifctittiijet  SBeiie  mit  i^teii  SJJIännetn,  bie  itntn 

üeine    9JD0(^ibcn,    Söübt^en   mit    ®tiiti(^en   im 

[  fflinne,  mactitcn.     tie  ißet^eutigiing  eine  tteff= 

liä)t  Sigut    reibet  bem  SKanne  bon  Sljiicfl  sin 

©letrfmife  bor: 

IaBie,  wenn  ein  ^üngliiifl  bte  lag'  erfüllt  (ie^t,  bo 
I  fein  SBetioatter 

F  SBieber  gu  ^au^  fenn  fann,  ben  (ängft  fein  Sätet 
I  terft^idt  :^Qt, 

LI62]  Gine  5rou  in  bei  Seen  ifjm  Don  feinen 
greunben  su  fteijeni 
©nll  bet  SBeriualtcr  freijen? 
©egen  9(6enb  aufä  'Stii>  ge^t,  ba  nat^  ber  ©egenb 
SU  fi^auen, 
SÖo  bie  gen)ünf(i)te  Staut  ^erfommen  foK;  feine 
©ebanfen 
Sdle  finb  6et)  bem  äßagbc^en,  baS  et  not^  niemalä 
gefe^en, 
abet  ouS  i^m  bie  Suft  ber  fünftigen  S^aflc  fc^on 
mölket;  (Sinbete^en.) 
Slugen  Dott  Olut,  ooH  SKofeu  bie  SÖangen,  i^m  finu- 
reic^  erfc^affet, 
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SKit  bcm  ®rüBd^en  im  Sinn.     So  gingen  mit 

cilcnbcr  Siebe 
Sitten    noc^    ungebol^rncn    Sinbern    bie 

aRütter  entgegen; 
Snü|)ften  fid^  jd^on  ein®cbnnb  öongreuben  5 

in  i^rem  ©emütl^e, 
Unb  befd^enlten  fie  mütterUd^  mit  ben  fc^önften  &t^ 

ftdten.  9ioa^,  383  @. 

©obalb    un§    bie   @d6ö^)ferlnft   anlommen   tüirb: 
mütn  toir  andf  nnfern  SSerttjalter,  n)ie  3(bi:a]^am^  10 
fenben;  fenbet  gleid^  mand^er  einen  ©dEineiber.     Se- 
ttjnnberft  bu  and^  red&t,  mein  fiefer !  bag  feinen  unb 
il^m,  n)eIdE)e3  über  ba§  ganje  ®Ieid^niJ5  gleid^fam  einen 
SSorl^ang  jiel^et,  leintet  bem  ^err  93obmet^  bann  unb 
ttjann ,   ^eröorfuf et  ?   ® er  SSerfaffer   be§   ^etmannd  15 
l^atte  !aum  gefaget: 
Unb  bie  ungcbo^rne  SBelt  foH  nod^  beinen  Iro^ 

bemeinen. 
[l63]  ©0  feigen  ton  anä)  fd^on  SKütter  il^ren  un* 
gebol^rnenSinbern  entgegen  ft)afeieren  gelten.  20 
9lu!  nie  fo  ftarf  i^at  G^^ntl^ind  gelniffen; 

2KS  Slfa  mir  bie  trodEnen  Dl^ren  reibt: 
ein  Btalitt  i%  fo  bonnert  fie  t)ert)fiffen, 
®er  Hingelnb  l^eH  gleid^  bir  in  fReimen  fd^reibt. 
@tn  @efc^a{fened  gnm  ©ebraud^  ber  25 
rubenfifd^en  ^tlpffintn. 
©eburtl^öfel^.    SRan  fiel^et  ttjol^l,  toaS  fofgenbe  SJerfe 
für  einen  ©eburtl^Sfel^  ober  für  ein  ©eburtl^g* 
gel^irn  l^aben.    S33ir  toürben  in  unferm  ©eburtl^g* 
borfe  nid^t  fo  accentuiret  l^aben.  so 

Slafenben  ßerm  (\af)  id^)  unb  toilbe^  ©etoimmel  mit 

brol^enben  Stimmen, 
Sie  an  meinen  ©eburtl^iSfel^  fd^Iugen  unb 

jn^angigmal  brad^en. 

9loaf^,  17  @.     35 
®a  fe^et,  mie  ber  munbemStoürbige  SRann  erfttid^  bie 
Stimmen   löfet   ju  einem   SKeere   n)erben.    9lun 
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mal  Ich  bie  Stimmen;  fie  roetfeti  iE)re  SiJeKen; 
MiibbEr  (Seburt^Sfel^äioinget  jie,  bicieö  ftütmenbe 
SB  e  ( e  n  fatjren  ,5u  laffen ,  imb  fie  6  r  e  c^  e  n  f  i  i§ 
ämartäigmal.  SQJir  ftftlen  unS  babeii  bie  aSirBet 
i  bei  (SaittfiuS  Bot,  uiib  fetien  fie  Dot  uns,  menn  wir 
ausrufen:  Solmur!  liet  Mittler!  wiröett;  ja  mir 
gerat^en  mit  in  bcn  megtoittfi^ni  SiJirbel,  ber  uns 
allmät^tig  ba^in  reifit.  §iet  ein  Jeufelc^en; 
bort    ein  (S  n  9  e  I  ($  e  n ;    ein    oHerlieöfter    1;  11  b  o  i  m ; 

n  (ine  Jilberne  (iibli  ergeben  unS  in  biefem  9ii i r b c t. 
Säelcfl  ein  Söirbet!  iBie  tx  fo  f^Bn  ift!  mx  t^tiitn 
unfere  mobiji^e  Ti^terroett  in  f  ct^S  3äirbc(,  bauon 
(inet  ben  anbetn  bQt)in  [164]  tcifet ;  unb  Derfc^tiiigen 
IDÜtbc,    roenn   nii^t    ein  ©eljcaff   ieben  in  feinem 

b      St^raunge  erf)ielte. 

1.  ^6en  mir  ben  gteimifdien  SJitftel;  ben  SIStttiel 
ber  Sfeinigleiten.  2)ic&tet,  bie  oon  i^m  gejogen  toer- 
ben ,  fe^en  bie  größten  ^Jinge  jmat  butcfi  ein  SSet^ 
gröfeetungäglaä ;  allein  fie  festen  ba^  ©i'^totir  um,  unb 

u  aüci  fteHet  fi^  i()nen  oon  ber  ffeinen  ©eile  ODt. 
IiDriä  Iprit^t  bei)  ifjnen  fo  buinm,  als  ein  2KÖ Pa- 
rtien; unb  iOfÖpSi^en  fo  tänbelnb  unb  Ki^ig,  otö 
i^re  Srünette.  *^^ilofopl)en  fui^en  am  .^lintmel  nur 
bie   3""gfEr:    aber   nic^t   bie   ©terne.     SDJan   trifft 

a  barinnen  foniet  ©t^önen  on,  otä  faum  ber  ©rofe- 
fultan  eingefpenet  (jöft;  ^at  g(eid)  ber  'Eistet  oft 
nic^t  ein  Snmnietmögbc^en  ju  feiner '^J^illiS.  ©iefer 
Sffirbel  uerft^linget  niete  SBigliitge,  bie  mit  burftiger 
Setfit   Don  iffieinc,   unb   mit   tottem  93£iite   wn   ber 

o  flicbe  fingen,  flhiat^  31bbicl,  atS  ber  barmöetjigfle 
leufel,  ftc^et  i^m  Dor,  unb  be^errfctiet  i^n  quo  feinem 
Orongenblotte,  roo  auäi  biefer  gonje  SSirbef  Slonm 
^dtte. 

2.  ^aben  mir  ben  Sc^äf  ermirbel.     Gr  ftöfet  an  ben 
IS      eitlen;  unb  man  fielet  barinnen  befc^nittenc  Sliänner 

mit  (angen  ffliirten;  £5iel)f|irteu,  bie,  mie  bie  Snttarn 
im  Sonbe  umfiergogen,  ju  artnbiftfitit  Stfjäfern  irerben. 

^^^  DeotfCbe  LiUerätanlenkiuali:  70  ff.  U 
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3f)re  ©cf)cf(mei)en  ((^naneit  etton^;  mait  fann  au^ 
immer  am  Snbe  bcä  SicbeS  t)ören,  mt  bei  Sefeer 
bauon  geioefen.  iÖEummet  c§;  jo  ijt  e§  bcr  otie 
Schüfet  Sobmer;  quitjtfiet  eä  aber,  roic  bei)  uuö 
bie  ©dinliimoö  auf  beit  Sauer^Ddjäeitcn :  \d  ift  eS  a 
Si^ä-  [165]  fer  Söielnnö ;  bcr  (i^  ou^  oft  in  bem 
Sone  bcr  atten  SRitterbüt^er  berju^et,  tuie  lein 
*ßnräifaü  fcejeuget.  S^eftenS  wirb  er  ouf  Mvan,  ber 
bie  ajiaulefet  erfanb,  du  Sftaulefetgebii^f  machen. 
S)tejer  SBirbel  entfielet  meiftenS  über  Sümijfen  unb  lo 
SJioräften,  unb  bie  St^önen,  ttjcil  bo(^  (ein  ©cbic^t 
Dt)ne  bie  Jeijn  fann,  bie  man  barinnen  antrifft,  ^aien 
bie  tüngftcn  Suter  pon  ber  Söelt.  9iiin^  Sobmcr 
ift  in  feiner  inenfd|Iict|en  §ü(te  ber  5Borftefier 
biefeä  SBirbetä,  unb  erhält  i^n,  bamit  er  nidit  in  Sot^  15 
ba^inftielje. 

3,  ^oben  mir  ben  SliefentBirbel.  ©eftalten  con  ent* 
fe^Iid^en  SHiefen  irren  barinn  uin^er.  SSir  ^aben 
einftenä  barinnen  ba«  Suftfi^if  f  9tbrnme(e((|§  fccgeln 
fe^en.  Guanos,  .^i^bern,  ätrap^iebönen  fiatern  20 
ba,  niie  bei)  uns  bie  ©i^Walben.  Sie  fütditerlit^ften 
^nfecten  mit  ©ttteten  unb  9iilie(n  fpinnen  in 
bem  ®e^irne  ber  Siditer:  in  roeldjen  ©pinneroebeii 
ficfi  Oebanten  fangen,  unb  begriffe  Beriüiifeln.  iftuaif 
abrnmclerfi  jtiiicbet  mit  göttlichen  9Irmen  biefen  25irbe!  ^'^ 
cor  fit^  I]er ,  bamit  er  uic^t  au«  bem  ®(eife  tomme ; 
atldn  et  !ann  ioä)  nit^t  I)itibern,  ba^  nit^t  ^in  unb 
l)cr  ein  9iiefc,  ein  9Iiiiljt)iäbän^en,  unb  ^l)ber- 
^en  Berjetelt  Wirb ;  welches  benn  Bon  fteinen 
dSciflert^en  aufgefangen,    unb  mit  einem  ©äftt^ensc 

4.  in  ben  9Iiniroii3hiirbeI  Derfe^et  wirb.  Sraft  biefem 
Safteten,  mefcöe^  mit  unter  bem  *ßamen  ber  SJcr- 
^eutigung  ucrfanfen,  fielet  man  ben  Säger  Slim« 
rob  §of  galten ;  man  fielet,  loie  [166]  fefir  feine  Suft' 
bflrMten,  bie  SRiefenfpiete  anSgenommen,  ben  Suftbar^.s; 
feiten  unferer  Könige  gleichen;  man  ftnbet  ?ftarren, 
wie    unjere    3Jarren ,    nnb    niunbcrt    fii^ ,    boß    ber 
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co))ttnicatiifi^c  Selt6aii  ben  irtmiobirc^en  ^tünftteni 
nic^t  unbrfannt  geioefen.  3a  man  ttijft  ®enerate, 
^ngettieuv?,  Sieittenonte  an,  unb  U'rnet  batauä 
nüe  franjpfift^e  St  r  i  e  g  e  ö  in  ö  r  t  e  r.  üä  ifi  ju  fioffen, 
5  ta%  iin|ern  gä^nridien  biefe  SJuift  Je&r  brauchbar 
roecben  wirb,  xottm  biefe  fetten  auffecm  OTorgen- 
iecgen  uiib  bet  Ecole  des  Filles  nur  etroa« 
lefen  roerber. 

5.  fiaben  roir  beit  tiaUerifdjen  Withti,  ber  ddv  ftinfgig 
I     Si^ren  unterm  3(amen  be^  SoIjetifteinifil)cii  betannt 

iiiar.  SlQe,  bie  mi^iger,  aiä  Cp%  Saai^,  ©untrer, 
©Dttft^eb,  Bifmabe  fegn  iDoflen,  werben  con  it|m 
I)(rurageid)Ieppet.  Satb  jerjc^eitern  fie  an  einem  SJIit- 
telrtiDtte;  balb  oerjc^tinget  (ie  ein  ^elteniäinuä, 
her  fie  na<S)  24  ©tunben  wieber  oon  (ic^  ipet)ct,  unb 
in  ba@  Sfeic^  be§  SInardien  ftüräet,  Iüd  ein  ro^et 
Stoff  ju  ©ebanfen  o^ne  Stufflüren  ftfirmet  unb  ((Räumet, 
liefet  33 irbet  töitet  ouf  l)arnioni|(5en  Sphären 
^orf)  hinüber  in  ba3  3ieit^  ber  9fatur  nnb  bcr  gc- 
(iinben  Vernunft. 

6.  fornnteit  mir  in  ben  grüßten  aller  SKirbel,  in  ben 
mt^tantfitien  Wirbel.  (Sr  rei^t  luie  ein  Eomet 
^inburt^,  unb  fi^leppet  oQe  oben  gefi^ilberle  SBirbel 
in  [einem  altmädiligem  St^iuanje  bonnernb 
fort,  ^aä  9(Ker^ei(igfte  tft  nicfit  not  i^m  filmet.  Gi; 
fä^rt  in  ben  Slbgvnnb,  unb  brin- [I67j  gct  in  ben 
^immel,  unb  ent^ött  attcä,  toaS  eine  fit^  felbft  ge- 
laffene  ®inbi(bungäfraft ,  nnr  im  C^eHbenl^amc ,  unä 
»on  ©immel  unb  §ötie  erjä^fen  fiJiinen.  ßr  ift  (d 
anjie^enb,  ia^  \i\m  and}  üieie  auä  gurc^t  folgen,  unb 
ifire  gefunbe  ÜSernunft  aufgeben.  Sffiir  nennen  i^n 
ben  SieiiftlSniirbcl;  roeil  er  fo  gar  bem  SngeiSUiirbel 
obfteget. 

@inb  baä  nit^t  SSJirbet?  SSiv  muffen  aufböten: 
(onft  fc^feppen  fie  unä  mit  fort. 
Oebaitien,  biejit^  mitbenSebanfen  bcr@eifter 
oereincn,  finb  flppftorfififie  ©ebanfeii. 
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D!  bu,  biefcr  öcr^crrlic^tcn  @rbcn  crtoä^ttcr  S5c== 

®txapf) ©loa!  öccjcl^ bicfebcittcmjufünftigen 

grcunbe, 
SBenn  er  bcinen  feit  Sbeng  ©rfd^affung  verborgenen  ß 

S33o^n<)rafe, 
SSon  ber  l^eiligen  äRufe  getel^rt,  ben  ©terMid^en 

aelget. 
^at  er  fid&  jemate,  öoH  einfamer  SSoHuft,  in 

tiefe  ©ebanlen  lo 

Unb  in  ben  l^ellen  Sejirf  ber  ftillen  ©nt*« 

jüdung  öerloren; 
^at  mit  ©ebanfen   ber  ©eifter   fid^   fein 

©ebanle  Vereinet; 
^at  bie  entpßete  (Seele  ber  ®ötter  Sftebe  ver^  15 

nomnten: 
D!  fo  l^ör  il^n,  ©loa,  lüenn  er,  toie  bie  l^imm* 

lifd^e  Sugenb, 
Sü^tt  unb  erl^aben,  nid^t  ntobernbe  Irümmer 

ber  Sorlüelt  befinget;  20 

[168]  ©onbern   ben  Sürgern   ber  göttlid^en  @rbe 

bein  ^eiligtl^um  auftaut. 

833ir  l^aben,  um  e§  red^t  5U  betounbem,  mit  Steife 
biefe§  befd^eibene  ^efpräd^,  benn  bafe  e§  ein  @tbttf)2b 
fe^n  foKe,  tooHen  wir  nid^t  l^offen,  eines  ©terblid^en 
mit  einem  ©erapl^en  l^ergefe^et.    S)enn  1.  lernen 
n^ir,   bafe  @(oa,  ber   von  <Bcxapff  ^Io|iftodfen   ge^ 
fd^affene  (Sngel,  ber  5ßatron  von  unferer  @rbe  ift. 
2.  bafe  e§  l^eilige  SKufen  giebt;   3.  bafe  bie  @nt^3o 
jüdung  einen  l^eHen  Sejirf  fiat;   einfameSSSotluft 
l^aben  tt)ir  unter  cinfam  bewunbert.    4.  fe^en  toir, 
n^ie  @etft  ^(o^ftodf  in  feiner  Semnate  unb  irbifäen 
^ülle  fi^et;  l^arfet;  unb  5.  @ebanfen  auf  &t^ 
batifen   ber   iparfe   rufet;    6.   bafe   er,   toie   biess 
©ngeld^en,  finget;  7.  bafe  bie  gelben  bie  S^rümmer 
ber  ajortoelt   finb;   8.   bafe   er  wirMid^  uni^  baiJ 
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Öeiligt^um  oujt^iit:  bennttiaä  tonnten  mir  atibexi 
Von  einem  Stennbe  Slooä  eriuarten?  @Joa  niicb 
fii^  buii^  feine  greunbf^aft,  bie  i^m  St^öyfer 
itlo))fto(t  mibmet,  \ti)x  geetjtet  finben. 
äÖebtängt.  ®iefe3  SBort  mar  bisher  notfi  nii^t  ein 
Seijroort  gcroejen;  mir  finben  eä  ober  mit  btefet  neuen 
SBürbe  in  ben  61cfi(^teit  St.  Slopftotfö,  169  S. 
fleirf)müdet.  Wiv  fe^en,  roie  bet  atmen  Sangigfeit 
bange  roitb,  imb  betlagen  fic  tjer^Iic^. 
B  3[bet   ba   immer   bieüöangigleit   bänger,    ge- 

brängter  bie  ytngft  matb, 
©unfler  bie  Siüc^t,   geronttger  ber  Slong  ber 
SlDnnerpDfaune. 
^ier  fe^en  mir,   mie  fic^  ber  ^iftllinb  Oor  ber  S)un- 
IS     [I69liel^eii  fürtfitet;  unb  bafe  e§  bonnett,  menn 
bie  Sngel  pofannen:  aCIein  bonnert  boc^  moH^re 
iiarfe. 
ISefötgig.     SiSJir  Ratten  unä  ^mar  ein  ®e(e|  gemattet, 
fein  Se^mbrti^en  me&r,  au#  3urci)t,  Stel  ju  erregen, 
1      anjufü^ten:   allein,   mir  tjaben  ber  ©^öii^cit  beä  ge- 
fölflig,   jiimal  in  ber  Serbtnbung,   nic^t  miberfte^en 
tonnen. 

—  9[un  bringen  ge  folg  ig  bie  Slfänner 
3^r  tebenbige«  Opfer.  9ioaft,  409  S. 

»     SSieleic^t  folgten  bie  äJlannet  einanbcr.     Stuf  e6en 
biefer  Seite  iiemunbent  mit  aucti  einen  freunbtic^en 

®e^orfamer  !;'Hüden;   biefemnai^   giebt  e§  auä)  un= 
gcftorfame,  mann  unS  ein  <ätobian  nicf)t  gcü|et. 
»         Se£|  id)  cä  ret^t,  fo  finb  auf  ber  Seetange  ge^Dr= 
faincn  Stiiden 
■iBiäf^tige  Srieger  mit  glfin^cnbem  ®i^ilb  unb 
Speere  bcmaffnet.     9Ion^,  185  S. 
SBir  erftaunen,  ba§  fo  oiele  mädjtige  Srieget  nur  ein 
S5      ©^itb  unb  ©pcer  t|obcn. 
®fifl.     ffiet  raiäi  an  einen  oben  Seift  erinnert,   bet 
nöt^iget  midi,  an  einen  uollen  ^u  benlen:    benn,  fo 
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^^H  luie  ii)  id)Iiefie,  mann  ic^  eine  leete  3Bui:|'t  gelegen 
^^H  ijobe;  bog  c3  auif)  eine  uolle  geben  tünne;  ^o  tann 
^^H  i^  aud^  bcrn  einem  oben  nn|  einen  »otlen  @eitl 
^^H  f($Iieffen.  $eri  Doit  ^aller  fto^fet  biefe  ^urft  mit 
^H        falft^en  Siitern. 

^H  eo  Meibt  ba-  mübc  @ei[t  bei)  falfc^cn  Gütern 

^H  übe.         111  Q.     ^ero  @cbi(^tc. 

^^H     ®eift  berTnü;>fl  inbe€2^age^9tig.     3Iimmertnef)[ 
^^H         (laben  roir  einen  'Xaq  abieiffen  fe^en;  noi)  [i70] 
^^H         roenigei    einen    C^eift    bamit    DerTuüfjfen;    iau 
^^H        einen  ®eift,    bor  noc^  unreif  ju  bem  ^efen, 
^^H        mit  miffen  nidit  ju  m  eitlem,  eilefen  iDotben: 
^^H  (Sin  @eift,  itoc^  unreif  ju  bem  SBefen, 

^^H  ^irb  Eieut  jur  ©röge  fc^on  ertejen 

^^1  ^erfnüpft  in  bieje^  3:age^  3iig.  u 

^H  datier,  130  @. 

^^H  Sollte  roobi  berlnüpft  qu(  ©röge  gefien?  3n  bet 
^^H  1.  ßeile  biefer  (Strophe  fagt  bei  unflerblii^e  IDtann, 
^^H  ba%  ititn  fdiiutnbelte.  ^ir  gfanben  zä;  unb  bte 
^^V  ganje  Obe  ift  ein  SSemeiS  baDon.  m 

^^  Oeifter.  (Sin  äft^etijdier  ^BilDJolJ^  Mehret  feine 
Cefer ,  ba6  Ölolt  ^roeiicvtei)  ©ottungen  Deniünftiger 
®efi^öpfe    mi§    9fitf|t§    öerüorgebradjt    f)nbe;    nSmlit^ 

I^Otenfc^en,  nnb  sroei)ten§: 
SQJefen,   beren  ©eftalt  nur  mit  ben  iffugenra 
beS  SBerftanbeä  fann  gefe&en  werben. 
3t§   tobe   ben   TOann,    ba^   ber   bie   anbere   (Sattung 
nii^t   ®eifter   genennet   iiat.      Sebeit   nid^t   in   unfeni 
Beitcn  3Kenjd)en,  bie  ba^  3)afei)n  ber  ©eiftet  in  ßttieifel 
äie^en?   tk  S'Iugbeit   eineä  ©cöriftftellerS   marf)t   ficJ| » 
ein  läefe^,   bem  Scfer   nidit   anftüßig  ju  fel)n.     9tu(^ 
ein  einjigeä  SSort  bringt  nnä  um  ben  SSetifolI. 
6leiftf(5ö()fer.     So  pfleget  man  auf  uni  beutfi^  ®ott 
an jureben :  eS  ift  ein  fe^r  artiger  ©profe  Bon  ^meenen 
jiifammen  geiocifenen  Stämmen ;  ber  eine  ©tamm  ift « 
ein    @aQictSnnid ;     ber    anbere    ein    9(ng(tctdniiiiS : 
tDorauS  bie  ungemeine  Sru^t,  bie  mit  ben  Slo))ftii(ftaii' 
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IiömuS  nennen,  ent»  [I7l]  jpringet.     2^enn  Jo  rebet  ber 
Eleine  ®eififcl|üpfei;  mit  bem  gröfeerii: 
21bet,  0  23etf!   baä  nur  Sott  aügegeniu artig 
erfennet, 
lorf  fi(^  bie  2)i(^t(unft  aud)  tDD^f,  ouä  bunflet 
Serne,  bir  näljern? 
3Peitie    (ie,  ^®eiftlif|öi)fer!    unr   bem   it^   im 
etiHfn  ^ier  6et^e; 
gü^te  fie  mir,  alä  beine  Sludififiinerin,  DoIEet 
ffintsücfung, 
SJutf    unfter6Iic^(r    Staft,    in    öertlartec   3il)önl)eit 
entgegen. 
SRüfte  fie  mit  jener  tief(innigen  einfamenaBeiät)eit, 
Sffiit   ber   bu,    forfc^enber   ©eift!    bie   Siefen 
®citte§  burc^ic^aiieft : 
Mio  merb  i<$,  bnrc^  fie,  Siifft  unb  CffcitbarHiigeit 
fe^en, 
Unb  bie  Svlöfung  be§  grofeen  9JJe^iä§  roiitbig 
beüngen. 
Offenfinniiig  Sf.  fi!o(jftocfa  3  S. 
5ffiir  rooflen  bie  S^öttereijen  eincä  lojeit  Sßogelä  ^er- 
^efeen,    unb    fie    nfibonn   Irtberlegen.      1.   ^ragt   er; 
„wer  roirb  ^iec  allgegenmärtig  erfennet?  Sloä 
SßJerl  ober  ®ott?  2.  iffiem  nähert  fic^  bie  Sit^t- 
2ä      fünft?    S.  SJoju  foff  fie,  bie  oerne,  bie  tote  unter 
gerne  belounbert   Ijctbcn,    ober  bie  ©ii^tfunft  ge« 
iDei^et    roerben?    4.   Jift  boS  niclit  eine  fromme 
SSerroegenSeit ,    bie    Sli^tfuuft    für    ©ottel    9!act)' 
a^merin,  unb  baju  in  einem  ©eöct^e,   auSjugefien? 
30      S)Q§  ©rfiüffen  ®otteö,  nnb  ber -Eiditfunft  [172] 
'ödiaffen  ift  mo^I  einerlei?  ^omer  bittet  bie  aJiufen 
nur  um  ben  Einffufi:  SfloiiftoiJ  ober  ift  einSfac^^ 
a^mer   ©otteS    unb   ftfiaffet.      aSer   ift   öolt? 

k3ft  (Sott  einfom?  3Sa-J  ift  ba§  roieber  für  ein 
Seift,  ben  er  nun  loieber  nnrufet?  SBeltfier  ©eift 
fd)auet  bie  liefen  ©otte^  buri^?"  Stt'er,  mein 
lieber  $errSpüHer!  er  iff  ein  grüner  Ungläubiger? 
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Sieget  er  nii^t,  ba§  e^  Sic^t  uitb  OffenEtarungcn 
finb?  ^reqlic^  finb  fie  nti^t  fo,  als  bU  Offenbatung 
^a^nnntS:  aUr  eä  fmb  aui^  St.  Slopftotf^  Dffcm 
lißtiingeit.    Sie  billig  »erfufiren  toiv  alfo  nii^t,  fie 
(o  ju  benennen !  Je  ne  fais,  qu(\  rendre  ce  que  le  i 
Public,  (ou  KLOPSTOCK)  m'a  prrte:  wie  Sni^tte 
üon  leinen  (S-ffaracttttn  fagete. 
©eiciigctt.      Wann    ein    D^etlenftvauc^    in    einem 
Sopfe  fte^et:  fo  (jeifet  er  ein  gefriigefter  91e(fen- 
ftcQuif):   fo   wie,   lüonn   er   auf  bem  Seete   fte^et,  ü 
ein  gebet  et  er. 
Sereu^nput^  nafim  einen  gefrügelttn  9}ctEen= 
ftraucö  mit  fid&.     Won^,  237  S. 
leSerii^t  Stfc^e.     ©in  Oeric^t  SIfd)e!  SßJcr  fjot  je  fo 
gercbet?  St.  Älopftoit!  12  S.  feiner  (Sefii^tc.  v. 

9t6er  beteinft,  lüenn  fictj  bie  SBeltgefiäube  Cerjüngen, 
Unb  aii§  bet  Stf^e  be§  großen  Ö)eri(^t§ 
trinmpfiieenb  fierborge^n. 
ba  lüirb  St.  SIo)ifto*8  SReii^  anfangen;  bo  wirb 
bQ§  gtofte  ®eri(^t  suSlfc^e  brennen;  ba  [173]  2\ 
wirb  ber  e i n g e m e n f cfe t e  Se^rnff  [)o^  batjer 
gefjen;  ba  TO erben  fie  fetjen  '  •  0!  —  SeneRarite! 
9(ucf|  ein  ®erid£)t  Bon  SBaffer,  q.  @t.  Sunb- 
f I u t ^ ;  fo  Wie  ein  ® e r i cf| t  o  o n  %tutx,  eine 
Seueräbrunft.  s; 

^uri^   ein  ®eri(6t  bon  SJaffern,  in  »eilten 
bie  Grbe  tierfenft  wirb. 

yioafi,  192  6. 
Sin  @eii^t  fann  aud)    gtänjen,    unb   jroar 
aujEbem^uge:  st 

—  SJBie  gTänaet  qu8  beinern  Wuge 
Sauter  (SeciiSt!  SEie  reben  bie  Slonner  fo 
laut  ifirc  Stimme! 

9)ie#ifl8  155  ®. 
Sie  brüllen  oft  gar  i^re  Stimme,  unb  tnalten.  a: 
Gericht.     Es  luäre  iinä  teib  geroefeit,  Wenn  mir  nic^t 
11^  ein  lateinifi^eö  fflerictit  Ratten  beiounbern  (önnen. 
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Ein  murmelnd  gericht  lüehf  {ni^t  fliegt) 
von  den  Üppen  zu  lippen. 

3aca6  iiiib  ^o^epfi  63  ®. 
b.  i).  man  faget  eä  fidj  in^  €^r.     «u!  f.  ein 
i     @eft^affeneS. 
©emeiigfet.     Sin  neuel  iinb  fe^r  ebfeg  SBort! 

(Sr  marf  fic^  inä  bicffte  ®eineng(el  bet  ©tceitev. 
9timtDti  503  e. 
SJrüdet  baS  ntc^t  ({^Ön  boä  öanbgemeng  auä?  unb 
10      ift  baS  nic^t  tapfer? 
@Sei(^meibe.     fflf it  Oefc^mcibe  fid)  tnapnen.    f&i 
ift   roa^c,   bie  3Bnffeit  finb  fiit(i|tErIidj ;  sumal,   mann 
ficf)  eine  ©c^öne  bamit  roapnet;   ob  mir  unä  jroar 
Dor  einei  nadten  @(^üne  noc^  einmal  fo  feE|c  fiiiditen. 
15         [174]  Jünglinge  muffen  ben  Seib  mit  ftottem  @e- 
fi^meibe  bcwöpnen. 

maii,  144  S. 
SSir  lüDflen  unä  autß  fo  loapnen,    imb,   ben  erften 
lag   bm   beften,    auf  nnfece  Öie&fte  loögeljen,   bie 
n      fidi   nur  bamit  fdimücfet.     9Sir  tragen  bat)er  leinen 
Sroeifel,    bafe  mir  oben  unb  fie  unten  ju  liegen 
fonmien  ttiirb.     38ie  füfi  luirb  atäbonn  nn|et  S;tef= 
fen  feijn! 
€)eft$toärjt.     ©tiefeln   unb   anbere  Sachen  würben 
»     gefi^ttiärjet;  ©f.  @n.  aber  fdittiärjen  audi  beä 
Urt^etlS  Sic^t:  b.  i.  ©ie  ma^en  eS  ju  einer 
^ec^faiel.     S«  ift  ein  Unglüd:   benn  fonft  foHte 
wd\)[  bei  Urf^eitä  i^ic^t  ineig  feijn. 

ieS   tiöcöften  ®utä  ®cnii6  «ar  einigltdi  Oerltfierjt; 

30  33er  3inn  warb  mifjDergniigt ;  beöUrt^etfä  Sic^t 

gefc^itiärjt.        ^aütt,  108  S. 

(Sefettig.     @ä  giebt  gefelüge  Wolfen  unb  einfome 

innner:  3Bir   beneiben   jene,    unb  traben  ajtitleiben 

t^_!nit  tiefen. 

^^^H     3)unfle  gefeitige  SSolfen  per^iiUten  noc^  i^re 
^^^B  Gebirge. 

^^M  ^n  ben  Sefic^ten  St.  ^lopftoif«  23  S. 
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Siclcid^t  tücrbctt  anä)  bie  S33  ollen  öon  bcn  ®c- 
birgen,  üon  bcr  SBoIfcn  ©cbirgcn  öerl^üllct. 
Sluf  eben  bicfcr  ©cite  bctüunbcrn  tt)ir  1.  ein  nicbrige^ 
%f)at;  bcnn  eg  gicbt  auä)  i)of)t  Sl^älcr;  unb  2. 
bcn  guten  SKorgen,  ben  \iä)  bie  ©terne  ftiU  ^ 
bietl^en;  benn  unfere  @rbe  ift  ja  aud^  ein  ©tcrn. 
3ft  fie  benn  fd^on  feelig?  ©ie  ift  ja  nod^  nid^t  ge^ 
ftorben;  aßein  b.  i.  a.  @t.  glüdfeelig. 

[175]  &ahtiti  nur  iam  aHein  jur  feiigen  (Srbe 

l^ernieber,  i<> 

S)ie  ber  benad^barte  SreiS  öorübergel^en* 

ber  ©terne 

©tili  mit  einem  allgegentoärtigen  SKorgen 

begrüjste.  c.  b. 

9tun  folgen    bie  neuen  Flamen  ber  @rbe;  benn^^ 
oud^  bie  ift  umgetauft.     SBir  l^oben  einen  aWorgen^ 
ftern  gefe^en,    ber  ii)tU  flin gelte;  öieleid^t  ttjerben 
bie  ©terne  bet)m  guten  SKorgen  aud^  gellingelt 
l^aben. 
©efellen.     SlidEe  ju  ben  ©tralen  ber  ©onne^o 
gefellen:  b.  ^.  au3  ber  ©onne  auf  bie  (Srbe 
f  e  ^  e  n.    SBir  bettjunbem  nur,  bo§  bie  ©eelen  auf  ber 
Sinne  ftel^en;  ja,  tt)ir  glauben,  ba§  fie,  um  beffer 
ju  feigen,  fid^  auf  ben  8  ^  ^  ^ «  erl^eben :  l^aben  fie  nid^t 
einerlei)  Urfod^e?  26 

^ier  f anb  er  auf  ber  Sinne  ber  33urg  bie  ©eelen 

ber  SSäter, 
Die   unüertüanbt   ben   feurigen  SSIidt  ju  ben 

©tralen  gefeilten. 
@efi(^te  @t  mo)ifto«j»  30  @.      so 
Db  man  im  geuer  gut  fe^en  fönne:  baS  überlaffen 
h)ir  anbern  ju  unterfud^en:  toir  betounbem  e§. 
®ef^)enft  l^ungriger  Segierben.     ^at  jemanb  baS 
©efpenft   gefe^en?   SBir  l^aben  aud^  gel^ungert: 
aber  ber  junger  toar  fel^r  toirflid^:   er  trieb  bie  »5 
(Sebörme  red^t  l^erum. 


Dfcc[0!i!(*c§  aBürtcttiut^. 


Setrieben 


Sefpenft 
Söegierben 
in  Strbeit  9iuf), 


tjuiigtiget 


»nb  Scicljtetiing 
in  Sürben.  ^aütx,  98  S. 

[176]  SBeit  alfo  hungert,  bei;  otöeite,  imb  loet  ba 
biirftel,  ber  trage  ilürben:  lueli^eä  ein  Dottteff« 
liii)e«  SOiittel,  Ji(^  311  fSttigen,  ift.  SBie  loütbe 
moncfier  iSeis^als  (eine  Änei^te  atiipei|enl  3ft  ber 
iReira  ni^t  genau?  Surbcn,  Segierben! 
ip@elpielin.  üBir  fjatten  Se^rnff  ÄloHtocfen  für  ber- 
liebt;  unb  fiemerten,  ba^  leine  ©efpielin  auc^  eine 

IOejpietin  bet3:eufetii't.  S5a  njotlteii  TOit  nun 
nic^t  trauen;  inbem  roir  niof)t  roiifen,  wie  el  Satan 
mit  ber  Siiitbe  gemadjt  f)at;  allein  ein  jcber  ^ot  (einen 
15  ©efc^mocf.  Söir  fef|en,  bajj  bieje  (Sefptelin  eben  fo 
bie  Cieber  liebet,  alä  un(ere  ©elpielinnen. 
_  IMe  bu  ^immtiit^e  Sieber  mit^  (e^rft,   ©efpielin 

^^H  ber  (Sngell  (aud)  bei  Xeufet,) 

^^H  @e^eiin@Dtteg!  bu  ^Ürerin  f|Df)er  unfterbiif^er 

^^v^  ©limnten, 

^■1        ^elbe  mir,  3}fu(e  Don  XaUtl  baS  Sieb!  — 

^^M        —  '^■u.  unfterbtic^e  dtu^ 

^^H         ÜReine  ®t\pielin  im  S:^ale  beg  t^riebenS:    Ido 
^^B  bift  bu  geblieben?       e.  b.  63  @. 

^^f     So  ftttrmet  eä  nie  im  3:^_flte?  (£8  ift  roa^r,  wie 

fud&en  mit  unfern  ©efpielinnen  mit^  bie  X^&ltt: 

norf)  lieber  aber  bie  Siifc^e. 
©efpinbette  Ringer-     SBo  ein  fterbücfter  fiiofi 
^^^      fit^   tS   erbreiften   borf:    finb   baä   fi^öne  Singer,   bie 
^^L      mie    Sfiinbetn    ausfegen?    Oben    bann,    unten 
^^H     bidel  unb  in  ber  SRitten  ein  $ani^! 
^^H  [177]  SipiinS   jungfräulich  Sliai  luat  in  bie 

^^^M  ©arten  n^ Sangen, 

^^K         9t  U  i£)r  SSater  ben  9Jiet)neib  ber  50  ©c^roeftern 
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S)aß  fte  ha  i^rer  Slumcn  mit  ü^rcn  gcfpinbcl* 

tcn  f^ingern 
^Pflegten.  ^oa^,  39  @. 

$at  @i)i]§a  cg  bcn  Sungfcrn  löd^tcm  barum  cr^ 
^ä^fct?    S)ic    aßcrlicbftcn ,    bie    liiff enSrocl^rtctt ,    gc-  s 
fpittbcitc  gingerd^cn!  SBtc  ftc  nt(^t  tperbcn  um 
ben  Slumctt  gefingert  l^aben !  hierauf  fd^mafeen  bie 
bret)  9flt)mp|ett  t)on  bem  ©influffe  in  bem  (Sl^e* 
bette;  unb  öerrat^en  faft  baS  ganjeS^egel^eimniß. 
SBerben  tt)ir  nid&t  balb  eine  n)ei|armic§te  3)ame,  lo 
ober  njeigfingerid^te  imbtoeifebaumtd^te  Jungfer 
fagen? 
©efpröd^e  ©e^eimnifeöoUe  erl^eben  fid^.     5)ie 
Derfte^et  ®ott:   ober  baS  ©ebet^  nid^t;   Wt^ia^ 
tarnt  e§  nid^t  öorn  S^^ron  bringen;  unb  @abttel  muß  is 
bie  Steife  über  ftd^  nel^men. 
Sfeo  erhüben  ftd^  neue  gel^eimnijsöoHe  ®  e  f  p  r  ä  d^  e. 

@t.  mo)ifto(fd  ©eftdlt,  10  @. 
©eftabe  neue.     S)ie   ©eefigen   ftfeen,    gleid^   ben 
aiol^rf^erlingen,  im  ®eftabe  be§  ätl^erifd^eneo 
Strome^,  unb  biefe§  ©eftabe  n^irb  nie  öon  l^o^en 
SJerfammlungen  leer  fe^n;  aud^  bie  l^immli- 
fd^en  ^arfeniften  laffen  fid^  ba  l^ören. 

@t.  mo|ifito(r^  ©eftd^t,  12  @. 
©efprofee  be§  |)immeU  ift  öieleid^t  eine  SBofIe:25 
3d^  bin  ein  ©efproße  beg  ^immelS! 

5«imrob,  487  @. 
[l78]  @o  faget  bie  ^errfd^fud^t,  ein  ©efprofee 
beg  (Sel^irneg  be«  ^rn.  SÄagifter^. 
®etöfe.     SBir    ^aben   öielerlet)    ®etöfe;    ba«    erfteao 
5.  @.  unb  bad  jttieqte. 
—  3)ie  fd^affenbe  Stimme 
SBanbelte    nod^    mit    bem    erften    (Setöfc 

fr^ftallener  SÄeere.    SRegtad. 
$ier  !ann  man  fid^  eine  ©  t  i  m  m  e  öorfteßen,  bie  m  i  t  as 
bem  ®etöfc  fpajieren  gc^et. 
®  e  j  e  1 1 .    3ft  f olgenbeg  nid^t  ein  f ürd^terlid^e«  ®  e  j  e  1 1  ? 


I 
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fflon    bem    entfeglic^eii  ^oiipt  flieg  (in  Cuutm 

Don  S^lüefelgeftante 
äum  Sr&boben  t)erQ&  in  bieSiaie  bei  bebenbcn 

Um  i^n  fier  bieng  ein  ©cäeft  öon  bunfel* 
flralenben  2)ünften, 

äKit  falt)elri)(^er  ®(ut  ifir  (Siitgenieibe 
butdibeijet.  9toati,  249  S. 
6§  ift  artig  ä"  fe^'^n.  ""iE  ber  alte  Stoiber  einen 
Duotm,  unb  ber  bnjii  nur  in  einem  ©eftonEe 
6eftet)et,  tiecabftetgeti,  uiib  bann  Oon  unten 
in  bie  9(a(en  llettern  läßt.  Sä  ift  micfi  lüo^t- 
get^an  getnefen,  ein  3''ft  über  ben  Cu a(ni  ju 
Rängen,  weit  et  bie  anbern  5(5Ianeten  auö)  bätte  rooä 
für  bie  SUaJen  (c^itfen  tonnen.  SL'ir  ^aben  ein  Sffieib 
gelegen,  bie  einen  Slbtritt  ouf  bem  Stürfen  trug, 
unb  nienn  (idi  jemanb  i^rer  Sürbe  bebienen  moHte, 
got  Itebteii^  einen  äJiantel,  ober  bobinetifi^,  ein 
®ejelt,  über  bie  ganje  9)ia|c^ine  ^ing;  benn  (ic  ^atte 
eben  bie  Slbfw^t  babei),  für  bie  Siofen  ber  fl79l  Stoc^- 
bflrn  ju  forgen,  Sio^  ein  ©eäelt;  ein  ^tvtt^titU 
im  OrrfinS;  fo  luic  ein  SiSgejett  im  SBoröcn. 
e^!  raelt^  ein  ^lüii)\ 

lieber  i^m  möge  fein  gtietgeiett  ber  Dn^uä 
Quffc^lagcn!  9Joö^,  393  ®. 

ta  roirb  eä  ^i\%  fei)n!  baä  3«tt  luirb  brennen; 
ober  nic^t  ocrbrennen; 

ewanbloä  ^eifjt  (cS  OomSeluanbc,  nQtttfeijn, 
3ie^e  ii^  olfo  meine  ^ofen  ouä:  fo  bin  iä)  ^DJen« 
lol;  unb  Infet  bie  Jungfer  ben  Sfocf  falten:  fo  ift 
fie  rotlloS. 

llnb  mit  2li($'  auf  bem  Raupte,  gemonbloS,  o^n' 
Urim  unb  Summim. 
Cffcnborung  8t.  SlD^ftod«,  106  @. 
■  eloatttiaber.   .'pier  erinnern  mir  unä  eineS  ©enerol* 
flewottigetä. 


168  S^rifto^)]^  Dtto  greifen:  öon  ©d^önatd^.  [«e 

Unterm  ©ctüalt^abcrSRimrob,  bcmgc^crrfd^i^ 

gen  fiönig.        5Rimwb,  493  @. 
SSSir  feigen  h)of|I,  baß  ber  ^t»  9Ä.  oft  auf  bcn  9?im* 
rob  jd^impfct;  aßein  börfcn  toir  i^m  aud^   trauen? 
Scftngct  er  nic^t  Slimtobi^  ^elbentl^atcn  ?  5 

©cjäunt,  a.  ©t.  ßaum.  SBir  glauBen  entbcdct  ju 
l^obcn,  njarumunfere^n.  9t eolo giften,  befd^nittene 
gubenbid^tcr  unb  bergleid^en ,  fid^  fo  ölel  neuer 
SBörter  bebienen.  Sucian  entbedte  e§  t)or  un^;  unb 
l^ier  finb  feine  SBorte:  '  10 

Supiter!  bu  f?reunbfd^aft3freunb!  bu^aft«* 
fre^l^eitbefd^irnter!  ©efellfd^aftSbefd^ü^er! 
bu  ^auSgott!  bu  Donnerer!  in  2Ret)neib- 
radier!  buSBoIIent]^ürmer!bu[l80]®eräufd^' 
m  a  d^  e  r !    unb    n^ie    bid^  etttjan  f onft  bie  toirbel- 15 
füd^tigen  Did^ter  nennen  mögen;  öornel^mlid^,  toann 
fie  öon  bem  ©^Ibenmafee  in  bie  @nge  ge^ 
trieben  finb,   unb   ftoden.     S)enn   atebann 
l^öuf en  fie  beine  ©^rennamen ;  (b  « n  n  fingen  fie  ein 
©ailetujia  nac§  bem  anbem.)    ®ann  mußt  buao 
ba§  finfenbe  ®ebid^t  erl^eben,  unb  bie  Südten  im 
SSerfe  auffüllen. 
Sammlung  £ucianj^,  beutfd^e  Uebetfe^ung  222  6. 
(Seit!  l^ier  l^aben  Joir  bie  Duelle  ber  ät^erifd^en 
©tröme.  25 

©ejeptert;  a.  ©t.  gefrönt.     S)er  ^irt  Reifet  folglid^ 
ein  gel^örneter  SRann;  benn  er  l^at  ein  $orn 
in  ber  ipanb:  ein  geflegelter  SKann;  benn  er 
l^at  einen  Siegel. 
D!  fo  n)irb  fie  baburc^  erlaud^ter,  aU  bie  ®e- so 

feHfd^aft 
©iner  SSerfammlung  gejepterter  ??iirften  unb 

Ferren  ber  SSSelt  ift.    9toafi,  396  @. 

®Ianj.    SKit^Ianje  befäen;  folglid^  f<)red^et  aud^, 

mit  ©d^atten  betröpfeln.    SMeS  biefeS  tl^ut  ein  35 

fd^öneg  ®emiit^.    3^  einfältiger  Iropf  l^ätte  gefaget : 

eine  fd^öne©eele  jierct  einen  fd^önen  Seib; 
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atlein,  ba  Ratten  luir  nid)t  Otanj  aii^fäcn  fönnen: 
VoaS  ruirb  er  bot^  tragen':'  oben  bofeltift  beiounbern 
luit  einen  gicttii^en  SBo^Iflang  bcr®(ieber. 
aSerni  al')o  ber  ©teig  üiuget,  ifl  baö  jierlic^? 
Ober  tlinget  einet  Qungfer  Steiö  beffcr? 

~  ""        '"'emiit^)  ben  Scib  mit  ©fnnä  tiefät, 
ber  il)n  liebenäiuefirt  machet. 

gjoalj,  22  ®. 
[18I]  GS  ifl  SU  etftaunen,  roic  boä  ®einüt^  fäen 
tonn :  ba  eä  bocfi  in  ung  ift.     Sben  (0  labet  unä  ein 
toälJerner  Ofanj,  \o  wie  ein  eijerner. 

öier  in  bem  iDäfjerneK  ®tonä  erblicfle  fie  erftfic^ 
Ii(^  fetber,  9iool|,  174  S. 

9tuc^  ein  üerlengter  Wtanj: 

Einer    f e^roffifi^en   3l!ife^n8,    botfi    mit   oev- 
jengetem  ölanje. 

9(on(),  208  S, 
Taä   mar   ein  armer  2;eufel;    ii^   Kmtbere  ini(%  nur, 
bofi   ber  ©tanj   niifit   berbrannl  ifl:   benn  Seuer 
genug  ift  in  ber  ^öUe  barju. 
langen,      ©d    gtänäen   bie    ferapfiiicfien    &v 
roonbe. 
©abriet  — 

Dla^m  fein  ^elteS  ©eroonb,  (ba3  ÖaUaKeib) 

mit  bem  er  bet)m  (Sngel  ber  Sonne 

©tetä  erfdiien.     Ein  f eftlidjeö  nieberlnalfen- 

beS  ®Iäiijen 
5I06,  ba  er  ging,   ben  3u§  bcä  Unflerb' 
tiefen  präi^tig  herunter. 
Cffeubarmig  St.  Älovjtotfä  30  S. 
9Iuä  biefcn  loenigen  Seilen  lernen  luir,  baß  @iiliritl 
auÄ|bunIele®eroanb  oberStUtoglllEibec  fjaben 
mäffe;  bo^  et  juroei(en  bem  ©ngcl  ber  Sonne  feine 
SMfroartung  mac^c;  ia^  einOfanj  fÜefee:  unb  irir 
fetien,  miebosOIänienboni^mroirögEtröpfctt 
Öaben.     Sluf  eöcii  biefct  Seile  je^en  bie  iSeroot)ner 
beS    SRonben    unfern    lag    auf    ben    ©ebirgen 
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toanen  ober  fpafeicrcn.    S)er  2:ag  ftcigt  aud^, 
tt)ic  ein  ©ic^^ömd^eti,  bic  Säume  l^inunter. 
[182]  Sfeo  ftieg  über  bie  ©cberntpölber  ber 

aKorgen  herunter,     e.  b.  33  @. 
©leid^er,  b.  f).  ber  Slequator:  fo  toie  2:rittling,  & 
unb  ©d^nauber. 

Ueber  des  Neguz  reich  an  der  nordlichen  feite 

des  Gleichers. 

Jacob  und  Jofeph  5  S. 
2(uc^  ^ier  finb  ©cftabe;  aud^  ^ter  ftnb  öerfcngteio 
Sonett;  aud^   eitt  Dberl^ofitteifter:  jutn  S^id^cttr 
bajs   bie   obett   ertüä^itte  SBirbel   eine    anjiel^enbe 
^taft  gegen  einanber  l^aben. 
©lieber  öon  erbe  finb  gleifd^;  gleifd^  alfo  ift 
ein  ©lieb  tjon  @rbe   ober  ©anbe;   ^ntfprangen  i5 
njir  nid^t  au§  einem  ®rbenMo6e?  Si3  inS  S[5arabie§ 
muffen  mir  unfere  Figuren  treiben: 
an  bem  ©efitb,  njo  mit  ben  menfd^Ud^en  fterb= 

liefen  güfeen 
aWein  SSerfö^ner  ju  n^anbeln,  auf  il^mbie  ©Heber  20 

öon  (Srbe 
3n  ben  ©d^atten  ju  legen  gebenft. 

9loafi,  373  ®. 
©0  l^atte  ber  |)e^fanb  nod^  anbere  ©lieber.    ©0 
giebtö  aud^  göttliche  unfterblid^e  f^üjse ,  unb  toanbelt  25 
man  mit  bem  ffiopfe.     2Rit  ben  güfeen  n^anbeln,  ift 
\>a^  ein  SDSunber? 
©iftfä^ig.    9tod^  nie  ^aben  n)ir  gel^öret,  bajs  jemanb 
ö  ift  fällig    fe^n  !önne;   unb  l^aben  e§  erftlid^  t)on 
9tuad^  93obmetn  lernen  muffen.  so 

Levi  und  Simeon  fleckten  fie  (gedanken)  in 

die  gif tfaeh igen  herzen. 
Jacob  und  Jofeph  27  S. 
[l83]  Sernen  mir  l^ier  nid^t  aud^,  toie  man  bie  ge- 
danken flecken  lönne?  86 
iganten;  fo  l^at  nunmel^r  bie  {Riefen  ber  gigan* 
tifd^e  3)id^ter  umgetaufet;  finb  nid^t  in  feiner  Sit' 
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belbrüje  gignntifi^e  a;reppen?  wo  ein  gigüti» 
lifc^er  ®ebaii(  noc^  Dem  cinbern  Ijinuntetfteiöct ? 
aSo  er  bie  äKönner  uom  SJiefengelc^Iec^t  im  SBetle 

Bertaiien, 
ßine  gigantifdie  S:tevpe  ä'i  l"iii"i  ''on  f^ließot- 
bcn  Stufen.  ^oai),  V,i7  S- 

SJit  iBoHeii  ben  g  i g  a  n t i  i  t^  c  ii  Sitztet:  DerlaJTen, 
utib  (einen  gigontifcfien  Söerftanb  ßEWunbeni. 
iSotfo.  ®in  (Sotfo  ^ei^t  auf  beutfcfi  ein  SKeer^ 
öufen;  allo  (age  man  ein  9JleerbuIenbet©ünb- 
flutl);  bie(et  war  nun  eben  bo,  mo  it)r  §aDen  lüot. 
^eje  uon  ßnbor!  bcfing  bie  JReltimg  beö  33id|ter= 

gejc^tedjteä, 
Site  bet  iRicfiter  Von  ^t)t(^  im®o[fo  berSiinb- 
ftut^  BoHbtadit  ^at.  9ion(j,  3  ®. 
©inölotfo  bur^ftecfien  tjetßt  aii§  bcm  äüeet» 
tiujen  ^erborrogen.  SDtan  jieliet  roo^l,  baS  man 
ju  biefem  buri^fteiien  lufbet  Spat,  noc^  S(^ippe 
broutfiet.  SBetft  cu[^  in  einen  SOieerBufen;  raget 
mit  bem  .ftopfe  (jerUDu:  fo  ^abt  it)c  it)n  butd)» 
^o(§en. 

—  Eö  I)atte  6ei)iiQt|L' ben  ©utfo  burrfjftDc^en  ^ 
9foni),  361  S. 
®otl.    Snui^  füget: 

3u  (Söttetn  roatb  dnft  ®Dtt. 

73  S.  feiltet  ®ebic^(e. 
3ft  baä  wiaf)t?  9Bir  iniffen  tootil,  baß  bie  Cieijben 
[184]  Biet  es  Otter  oere^ret  fjaben;  in  ^nbieii  foQen 
einige  bie  Senf  et  Bereiten:  (o  lönnle  man  fagen; 

3u  3;enfe[n  warb  einft  @ott. 
®e^et  bQ§  an? 

(5r  ift  ni(^t  nur  ein  ®ott  ber  Smeni(^en;  fetbft, 

bev  ajiürfe.  S"^%  lö(>  ®. 

So  fann  man  fagen:  bcr  Sia^eii  unb  ber  SJIäufe; 

fludi   ift  gar  giertic^  nein!    puögcfaffen  rootben:   wir 

iBürhen  nämlic^  gefaget  ijaben:  !)Ieiii!  fclbft  ber  — 

DeiilaoliE  LllteratiirileHliinaie  70  Jf.  VI 
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9tod^   tft   ©Ott   nie  gebadet   Sorben.    @in  fcom^ 
tticr  SKann  aber  faget 

—  ©Ott  tft  ber  f^önfte  ber  ©ebanfen, 
S)urd^  ben  bie  !aum  erwachte  ©eele  in  ftd^  ben 

Steig  ber  greube  (e^rt.  5 

@ammlnttg  9licoIai  157  @. 
®.  i.   fie  bauet  in  fid^  einen  Se^rftnl^t;  unb  leieret: 
men?  @id^!    S)ie  ©ott^eit  l^at  aud^  aHba  einen 
©d^atten. 

S)enn  foßt  i^r  i^n  jum  I^ron  begleiten,  10 

2)en  meiner  ©ott^eit  ©d^atten  bedtt. 

e.  b.  3  S. 
Sie  ift  atfo  ettoag  töxpttlid^;  benn  n)ie  n)ir  toiffen: 
fo  n^erfen  bie  Sör^er  nur  ©d^atten. 
®o^)]^erne  Giften  mad^t  ber  unfterbüd^e  Sifd^Ier  SJob*  15 
mer;  üon   einem  ^otgc  baju,  beffen  3iamm  ettoaS 
gopl^ern  ift.     ®§  giebt  ganje  Säume  t)on®o^fier 
im  9toa^,  unb  bie  armen  SRiefen  muffen  fid^  red^t 
bamit  fd^Ie^t'^n. 
Bipifa  —  20 

Segte    bie  ©d^Iafenbe    bann    in    eine    go^jl^erne 

Äifte.  9loaii,  121  ©. 

©rab.  SSa§  ift  bo^  ein  ®rab?  $«id^t  eine  iRu^e- 
[l85]ftöte;  nic^t  eine  ®rube?  toa§  benn?  ha§ 
S)un!el  ber  (Srbe?  25 

—  bie  n)o^Igej'itteten  ajienfd^en 
©inbmitbemSobeberumgebrad^tenäWenfd^en 

aufrieben, 
Unb  vergönnen  ben  lobten  i^r®rab,  ba§3)unfcl 

ber  ®rbe.  Sioal^,  245  S.      30 

S)er  ^arte  SKann!    ber  ^araibe!  Sä^t  er  nid^t  bie 
umgebrad&tenäKenfd^ennod^einmal  ft erben? 
3)enn  toa§  ift  ber  S^ob  ber  SRenfd^cn,  bie  fd^on 
umgebrad^t  finb? 
8ld^!  mieberböfeaKannbaögleifd^  nid^t  jec^et!  35 
SBie  tüirb  er  nid^t  erft  ba§  33Iut  freffen! 

e.  b.  a.  c.  b.  ®. 


gfEotügiHcS  mrtcrhic^. 


IßS] 


i 


rat.  £>b  biejel  bie  elnsetni;  3o^I  Don  ©räteii  ift, 
auä  bmeii  bie  geftiefcttcn  ^ii^ter  bie  Serge  aiiS- 
bitben:  hai  ift  iiot^  eliunä  bunfel.  SJod),  tetn 
SBJunbei:!  @ä  finget  bie|e^,  mie  bui^  gan^e  @i'bicf)t,  ein 
ficinet  änab,  auf  ben  bii-  aj(u|e  geftiegcii.  (SS 
ift  niögüd)  unb  glaublich,  baß  (ie  im  SIetern  (eine 
Bunge,  obec  boö  ®e^irn  oerfeßet  t|Qt.  ^nnfcr  ßo^f^t 
finget  in  einer  ©pinnftube  Don  iübifi^en  t^räuletn: 
Jacob  war  auf  den  Grat  der  fanften  liygel 
geftiegen. 

Jacob  und  Rachel  5  S. 
(äi)!  löte  ber  gütttii^e  ^uiige  iiiclit  finget! 
röten,     ©anj  fonberbare  ©röten;   reir  roiffen  aber 
nit^t   oon   rooä    für    einem  Sifdie,    finbi'n  mir  im 
Sioa^  76  S. 

[180]  §ler  unb  ha  fief)t  l^c  SRiicfen,  (ber  jungen 
Erbe)  mit  ^o^en  ©röten  erhoben, 
SSoI|fgeftaUeten  Oiigeln  b  o  n  fnnffabneigenbem  ^ange ; 
Bon  ber  §ö^e  ber  ^ijramiben;  bie  ^Bc^ften  erreti^en 
Saum  ben  TOjc^nitt,  ben  mir  auf  biefcm  ®cbürge 

beiDD^nen, 
aBeI(§eä    bie    bei)ben    ©ipfel    mit   SCbenb^ 

Wolfen  umtrönjet; 
©onft   mit   bem   gett   ber   (Srb,    all    einem 

^olfter,  öejogen: 
Sieii^  an  Qnetlen,  bie  Sl^afferlomnietn  Eier 
niebvigert  ©bncn  k. 
bitten  um  Strtaubnife,  bieje  31u6aufjutnacfen, 
unb   ben    flaten  Sern  f)eeau3juKauben,      3ft  bie 
gugung  mit  uon  in  ben  erftcn  Werfen  nidjt  ju  loben? 
3ft  ber  §ong,  roie  eine  ^ijtamibe,  fo  ^oi§? 
Umttänäetba8®ebirgbie®ipfelmit3lbenb- 
i?  SBo  ift  bemt  ber  atlerliebfte  ff  ranä?  Muf 
ben  ©ipfeln?   ober  auf  bem   ®ebtrge?    Eine 
omabenbüc^f e,  ift  baä  nic^t  ein  cngenelimea 
,  Dlfter?    3ft   baä   ^olfter   reiäi   an   CiiieUen, 
We    bie   aöalfertammern    fjnb?    Unfec    SSerftanb 
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fülltet  fid^  ganj  in  bicfen  SBaffcrlammcrn  ab. 
3ft  biefer 

Grand  marieur  des  mots,  Tun  de  Tautre 

etonnes 
nid&t  ein  redetet  Grand  marieur?  b 

[187]  SScrjc,  bie  muß  nid^t  ein  jeber  fo  leid^tlid^ 

öerfte^en ; 
Sonbem  bie  aWetinung  berfelben  mit  Slngftfd^meifee 

errat^en : 
aBetten,  Segriffe,  Sbeen  unb  SIbracababra;        lo 
S)ie6  finb  aßeine  bie  3^^^«  öon  einer  erl^abenen 

^id^tfunft.  ä93uttnfaanten. 

SlBracabaBraift  93obtncr  ift  ein  großer  SRann:  nur 
gemer   aud^  fehlen  il^m  gänjlid^  bie  l^örf amen 

Dl^ren,  la 

®aß  er  bcn  Uebe^  unb  SBo^tflang  ber  SJerfe  nid^t 

l^öret. 
6r  liegt  beftänbig  unb  träumet  öon  fremben  ©eftalten, 
Unb  Silbern,  bie  er  felbft  finbet,  unb  f eiber  be^ 

munbert.  e.  b*     20 

®  r  e  n  ä  e  n.  S)ie  Quriften  erflären  biefe§  SBort  am  beften. 
3d^  Seige  einen  feltenen  (Sebraud^  beffetben  für  bie 
Sl^eologen  an.  iperr  Suttftett  rebet  öon  getoiffen 
Seuten,  bie  aU  ©Triften  üon  ber  göttüd^en  SJorfel^ung 
l^e^bnifd^e  Segriffe  liegen.  S)iefe§  fur^ ,  fd^ön  unb  25 
beutltd^  äu  geben,  fd^reibt  er: 

©ie  fefeen  bie  göttlid^e  SSorfe^ung  in  bie 
©renjen  ber  §e^ben. 
Vernünftige  ©ebanf en  6ter  Sanb,  Statt  10. 
2Ran  !ann  atf 0  üon  benenjenigen  Seuten ,  n^etd^e  bie  30 
Serbienfttid^feit  ber  SBerle  behaupten  tt)oIIten,  ebenfottö 
jagen : 
©ie  festen  bie  guten  SBerfe  in  bie  ®renjen 
ber  5ßa^)iften. 
[I88]  Sd^  barf  ben  SluSbtud  nid^t  üeril^eibigen :  ol^ne  35 
Streifet  gefaßt  er. 
(Sroß^örnid^t.     3Kein    Sen^unberer!    benn    iä)  fe^c 
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jum  Dorauä,  bn^  nQe  meine  Sammlung  6ctDunbem; 
roeil  |ie  roirffii^  ben  ©.lamen ,  ober  ^adertft^ ,  b  i  e 
©aat  ja  lünftigen  Epopöen  in  fidi  enttidtt.  9Hein 
ißcirunberet !  q((o;  lueifet  b»  roof)!,  luaS  ciit  91*0^= 
(jörttit^ter  S?  auf  er  ift?  ^ein  üäufer,  bec  einen 
^ferbefufe  ijatl  91u(^  fein  ^ferb,  ba3  etnia  einen 
©äitfe^uf  I)at!  Stein!  teiiteäroegcä !  SBaS  beim? 
3(fl  initl  bttä  im  Sßerttauen  Jagen:  ein  §ir|(5,  ein 
fahler  ^irjt^  ift  eS.  3?enn  fo  taufet  i^n  ber  un* 
fter61i(|e  9JIngifter. 

9}aif|bem    evä   ein   rocnig   getummelt:    (bo3   ^fetb) 
fptengt  er  mit  Der^angeitcm  SH^i 

5len  3orft  burc^,   bec  Dor  i^m  f(o^;   um  ben 
guD^^örniditen  Säufer, 

S)eu    fofiten    Jpirfcfi,    ju    betfofgen.      ©cfätite 
ftrupfic^te  Stämme 

Sagen  im  SDJege;  barübcr  luoHte  et  fegen. 

SIbet  e§  ftotpert  T>ai  tßfecb ;  fein  SRdter  ftürjt  meit 
hinüber.  Stiratob,  18  ®, 

§ie6  es  bo  nic^t  rec^t  nunc  jacet  in  dreeco,  qui 
modo  NiMROD  erat':'  iSäfaic,  ba%  äjirgil  ni^t  au{§ 
erjä^let,  mic  oft  9lenenS  auf  ber  Oogb  geftiirjet ;  no(^ 
niebtidier  lofire  eä  geroefen,  ftiitte  er  bie  fcJiüne  Sibo 
ftilr^en,  unb  uuö  babeij  eine  fdjöne  §üfte,  ober  fonft 
ein  nicblit^eS  §intertf|eit  fe^en  (offen.  SQJaä  märe  baä 
nic^t  für  ein  ©egenftonb  für  bei  §n.  Slf.  Sßinfel  ge- 
toefen!  SBqö  für  Sorben  Ratten  mir  bo  nic^t  gefe^en! 
Siafe   [189]  Siimrob  ffurste,   lonr  fein  2Bnnber,   unb 

lg  arme  ^ferb  muftte  td|cu  loerben.     9(tle  Saume 

efen;  fiepurjelten  iiberbie  ftrupfiäiten  Stumme: 
in  fotc^et  Unorbnung  ^ottc  notfi  Dtinitob  Bon  tSIüde 
jtU  fogen,  ba|  nic^t  ein  S3aum  auf  i^n  anlief,  unb 
Sc.  ^Injeftüt  JU  iöoben  renncte. 
rofeBCjicr.  Si^on  oben  tiobeu  mir  eine  Jigur  ge^ 
rü^mt,  bie  auf  bcm  @ti)nifelüctgif(^cn  *JJcrwflffe 
unterm  Siamen  ber  35  e  r  t  ü  r  f  u  n  g  benennet  luirb. 
®ie  mar  ju  fc^Bn,  ali  ba6  fie  ber  geiftüolte  Sänger 


I 


e^tiftüVÖ  Otto  greifen 


nit^t  t)ätte  firoiit^eii  foßeii.     Ja^ct  fliEffet  ber  ortige 

Sflbnr,  (ein  (Srofibeater,  {beä  OTaßogS)  bcr  erfte 

ber  ScIfiDeti  beö  Söiiigä  ic. 
3ft  fein  jcrfc^metternbet  3trni,  ben  Sfeft  bet  Swgenb  & 

ju  bömpfen.  9lDn^,  47  S. 

33it  fönnen  biefeö  audj  bcn  ^npanigmug  firmetn: 
bfiin  VüDf)er  fßmmt 

baS  Jobeägeiijenle, 
Sine    golbene  ©c^ac^tet,    barinn    ein    ni^^rneä  i» 

aneifer,  (ronr) 
5)ö6  et  ben  aSaiic^  nuffdimtt. 
Sinmal   üerbot   er,   bie  f 

ftellen : 
1^0 :  am    trug    (le    gerab ; 

fiitiern 


>pi|e  beä  ^utö  gembe  jw 


anbt 


Refjer. 


aS  la 


I.  e. 

^et  !Eid)ter  läfet  nnä  ettat^en,  maä  er  mit  beni 
filbetnen  9Jfef!er  roitb  gcmni^t  ^aben ;  junt  fpietcn, 
unb  SDlarcipfln  bomit  ^n  (i^neiben,  fanbte  erä  it)m  ao 
fiei)lii:^  ni^t.  €o  tppbinerifi|  i[t  no^  fein  Satio 
gemefen.  Siuf  eben  biejer  Seite  t)e=  [I9ü]  tüunbem  mir 
aui^  eine  gtaueSSevIammliing:  Kii:  inerben  aber 
6alb  grüne  unb  btoue  finben;  inäiüijc^en  befennen 
iDit  un§  jur  Tiieiffen.  a* 

I  (Bräiiel.  §oben  Wir  nti^t  gelefen,  bofe  tinlere  bi^- 
tcvifi^en  SJfaler,  benn  unfete  äRater  werben  botb 
SU  bii^ten  anfangen,  nur  borum  foljinfeln,  bnmit 
ein  iebeä  Sffiort  ein  «üb  batbict^e?  ^aä 
mag  bodt  fofgenbeä  für  ein  S9itb  Ejaben?  'o 

Unb  Berbiente  ben  Sobinigarftigflenötäuel 
bee  SQJortt«.  *Roo^,  183  S. 
Iq§  niu§  ein  g  a  r  ft  i  g  e  r  3  o  b  fei)n.  $tän)tt  n 
Scbpro,  loaS  ju  bciiiunbern  ift,  (priest  fo;  öfter  itire 
Slccente  ^aben  uiel  bon  $n.  ^obnittä  feinen  ans» 
fi(^.  SEBit  ^aben  el  im  Spiegel  Derfut^el,  unb  ben 
3:ob  fo  garftig,  aU  mßglid^,  aulgefproi^f n ;  mir  grinfeteii, 


Bi]  Olculüflifdicä  SäBtlccbiid).  X67 

wie  bet  %Dt  im  3KiUon,  aU  bie  Siiiibe  i^rcii  Siebftcn, 
ben  ocrliebteu  ©a(an,  für  lEiren  ©ema^I  unb  für  ben 
Sater  bcö  XobeS  erfennet.  3ft  ^^^^  bcr  ©räuct? 
®rote*t.  ©ä  giebet  Söget,  bie  immei:  it)ten  eigenen 
ft  Siamen  rufen:  fußte  e«  ni(^t  ben  lEic^iern  oft  aiid&  fo 
8e£)m?  SBie  fiiretjet  bet  Situ 6?  SBaä  rufet  ber 
fiufut?  SBie  finget  ber  *1iu tili?  Unb  wie  accentuirt 
StPbrttct? 

Unbehauener  ^narnior  er^ob  grotcäte  ®f 

.0  statten.  9toa^,  388  S. 

ober: 

Unbehauene  SSi^fnrfit  er^ob  groteäfe  ®ebict|te. 

®rünbli(^  2t ug:    eben    fo   roie   ein  feii^te^  ^tuge; 

benn  alle^  mufe  gtünbli(^  nn  iinferm  Sör-[l9l]pcr 

s      loerben:  audi  ein  SolJf,    ein  grünbfic^er  S^pf. 

Unb  fotl  eilt  SBerl  ber  Sunft  ein  gtiinbtid^  2lng 

erfreuii, 
So  muß  6to6  bie  9fatnv  in  itjm  bieSeele  fegn. 
äcrni^,  5  S. 
a      SÜir  berounbern  fjier  bie  mannigfaltige  ^meybeutiglcit: 
benn  man  lonn  ratzen,   in  TOcm  bie  ^Katnr  bie 
Seele  fei)n  mu6?  Sni  iHuge,  obet  im  S8 e r f e ? 
Unb  Sunft   gefäClt  nic^t  me^r,   Ijat  Söig  fie  über- 
trieben, c.   b. 
:s      3ft  bag  fie  nitfit  beiitlicft?  ^at  ber  SSife  bie  Sunft, 
ober  bie  Sunft  ben  9Si^  übertrieben'!'  Seute,  bie 
in  Sebienungen  fteljen,  tteiöen  bie  5)i(^(funft  nur  aliä 
ein  Sfebenroerf,  laie  ber  ©roöfnltfln  ein  iianbiDcrf. 
Sie    fönnen    bie    3^'t  /    bie    jur   ?tuö6efferung    eine« 
w      SJerfeä  geboret,  beffer  aniuenbcn,  unb  mie  Jptrr  ^erni^ 
©etici^tSIjaller  feim, 
(S r ü n e  unb  btane;  grüne  Ungläubige,  nnb  blaue 
gläubige.      (£ine    finnreic^e    Stnfpielimg    auf    bie 
Harififi^t  Sltitfioc^ätit  ift  im  9?onf|,  55  S.  u.  f.  jn 
»     beraunbern. 

5cne  glau6ten,  baä  Staue  bcä:pinimelä  betleibte 
bie  anbcdjt; 
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®ief c  f anben  im  ®  r  ü  n  c  n  bcr  gfur  mcl^r  gcifttid^en 

©d^mudEe^. 
SKan   lann   leidet   bcnlen,   bafe   bic  ^^önen  einen 
©d^maufe  baBc^  tt)erbcn  Befommen  l^aben: 
®amal§  ladeten  bie  ^unbc,  fatt  öon  bcm  SSIute  ber  s 

Orünen 
[192]  2(nai§  an;  man  fal^^^änen  t)or9l§bobc 

gauf  ein ; 
Sl^bob  unb  Sinais  ladeten  ijinlüieber  ^^änen 

unb  $)unben.  lo 

2)amaB  \a^  man  t)or  ©d^toere  bc§  Sro^f^  bie 

SJauBöögel  toanfcn.  57  S. 

®er  §err  ^rofeHor  finb  mit  bem  SSIutc  ber 
0  r  ü  n  e  n  f e^r  freigebig.  SBie  oben  gefagt,  toir  Italien 
e§  mit  ben  SB  e  i  f  f  e  n :  benn  jttJifd^en  fold^en  ®  r  ü  n  e  n  i5 
imb  SSIauen,  9lnai§,  §^ancn,  ätgboben  unb 
Sinais,  et^^önen  unb^unben  ttjol^ne  ber  2: e u f e I. 
®rube.  @ine  ganj  fonberbare  GJrube  l^aben  be^ 
.^errn  Stcinbrtirfi^  Oebanfen:  fein  SBunber,  bafe 
fie  fo  tief  unb  oft  fotijid^t  finb;  benn  giebt  eg  in  ^o 
ben  Oruben  nid^t  aud^  Sotl^?  5)iej5  ift  ber  »al^re 
äBeg,  ber  jum  l^eiltgen  ISatl^od  führet. 

Seber  @5  e  b  a  n  f  e  öon  bir  (ber  ©eete)  ber  ©toigf eit 

tt)ürbig 
Kntfd^toing  fid^  ber  @5rube,  toie  bu.  25 

3)ie  ganje  ©eele  ftadE  aud^  in  ber  Orube,   cl^e  fie 
©el^raff  ^(o)iftodr  begeifterte. 

®ru^.  SBir  finb  auf  btn  (SinfaH  gefommen,  ein  Eom- 
ptimentierbfld^eleinjumad^en;  tt)eld^e§ein2)id^ter, 
ber  nod^  nid^t  rec^t  in  ben  neologif d^en  @rü|en3o 
erfal^ren  ift,  fügtid^  be^  ©eburtl^^tagen  feiner  refpective 
SKöcenatcn  unb  fonften  tt)irb  gebraud^en  fönncn. 
Unter  anbern  foH  biefer  ©rufe  unfcr  8uc^  jiercn: 

—  3^  ötüfee  ia^  Sitter  be^  toürbigen  JRoal^ 
fl93]  3Rit  bem  Saternamcn,   unb  2Ri(fa§  bcm  35 

äRutternamen. 


9!eotogif(f)e§  SBS&rter&jid), 
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93ci)bc  lefjden  ntic^  an  bev  93tuft  ber  Sffiiitter 

I  ben  3f  amen 

I       <Sipiia  flamm  ein,  unb  aJie^tabeet  mit  ßüi^'lii^feif 

feufäeii.  9ion^,  H»  S. 

®cnn   ift  bnä  nicfit  (djüu,    iDaiiii  man  einen  Shimcn 

feufjen   faniiV   SBenn   man   oineä  ®tei(eä9lltct 

Jßatec,  unb  einet  Settel  Stitct  OTiittcr  ju  nennen 

roeiä?  2tn  Weffen  fflruft  tag  O^np^ct,  loenn  i^n  Jeine 

SJIutter    on   ber   SSriift   einer   anbern   9Huttev   afiea 

biefeä  fprei^en,  ja  ftammeln,  lefictc?  las  Üegtere 

ift  nitftt  geiDö^nfic^ ;  unb  mit  ^a6cn  noifi  feine  äJtntter 

gefe^en,  bie  ifir  fflinb  ftammeln  lehret.     §Qt  eö  ©rn. 

SolPinet  bie  feinige  getctiret?  ^n  ber  gebunbenen  SHebe 

ftammelt  er:   unb  loir  foHten  feine  lirau  aWama 

balb  in  ben  iBetbQ($t  ^aben.     9Bir  I)abcn  eä  Dcrfiidjet, 

ob  mit  einen  9tamcn  ftommetn  tünnten;   iinb  eä  ging 

re^t  gut;   aüein,   einen  9}amcn  jn  feufjcn:    ba§  ipar 

nnS  ju  f^mer. 

Süte  ®otteä  roürlet,  ober  fpinnet  Sßetgnügen. 

®a8  ift  ft^ön!  baä  ift  fc^ün!  Sie  roitb  olfo  aucft  roo^i 

ein©pinnrab  brausen;  lüir  Icotten  il)r  barait  au§- 

I  Reifen,  nnb  f<^lagen  ba€  aus  bem  ^utilpiigin  ü5  S- 

'  ODt;  etfijaren  i&t  a&ec  bie  SOfü^e,  it)r  ©efpinnft  ju 

bringen:  mir  motten  c3  fetbft  tjoten. 

SfHfca !  mit  tonnen  bie  @  ii  I e,  bie  uuä  Ütergniigeu 

ÄU  roütfen 
[194]  öeimliifi  arbeitet,  unb  menn^  gcroürtt 

ift,  t%  ,^11  unä  6  er  ob  bringt, 
SSeffet  nic^t  loBen,  als  menn  mir  in  it)rem  Umtreiä 
lie  fügten.  9ipal),  lOÜ  e. 

Bieletdit  ift  biejet  Um  frei«  i^re  SBeife. 
l^eftirne.     ISJariim  flietjen  fie  boc^  unb  ftingefn 
nii^t  tiebet? 

Sicblic^et,  alS  bie  ©eitirne,  bii  fie  Dorm  J&rone 
be3  ScfiiJpferS 
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.1  ©diöimirf 


Siigenblirf)    neu,    unb    noU  aidjt,  mit    itjtcn 

@cri(6t  Bt.  mppftotfg  15  s. 

Stfilefipeten  {\e  benit  QÜe  it)re  Soge  mit  fic^ ? 
SJEerben  (ie  jeinofs  alt?  ©oUte  ber  tiic^tct  SRe^t 
^oben,  iDEiin  er  bnt  äJaroii  Iröftet: 

aibet    ioqS    tonn   bet   Sernii^tung   unb   bem   gälte 

roiberftc^n : 
Xa  ja  ©teme  fclfeft  nerfcfiiuiiibeii  mib  autf)  ©onnen 
untergc^n  V 
'  ©eroürst.      SQJflräfräraer    Sobmer    murret    atxdj 
Sugenben:  ni(^t  mit  *ßfejfer;  nic^t  mit  3 i "im et: 
mit  SBD£)(ffanb:  weldie  Surse! 

Sngenb   im   neuen  Siic^t  (im  1  Slfonbuiertef) 

ju  roürbigerm  Stn^e^u  gereifet; 
®ütc  mit  SJotiUlüitögeiuürät,  unb  S i n f q 1 1 
mit  Srnfte  geldimiitf et, 

9?  00  6,  62  S. 
Sier  Siebter  irill  fogen  gcfif cf iert:  benn  (d  ^at  er 
jltiei)  ©eric^te  unb  jpeifet  im  äKDnbenjiiieine 
beringen b.  ^qänen  unb 3(mpf)i§&Qnen  machen 
bie  lafelmujif,  unb  9iiefen  91epl)ilim,  SRepfiöim, 
3usim,  ®iti6arim,  BatnÄunimi'"  unb  ® mim 
roorten  auf.     Sietie  Solf! 

[195]  ^.  a& 

f,^äften.     fflolfer  ®efüöl  be#  ©eii^ts  — 
Stanb  et  auf  bie  grbe  geheftet,  — 

fDffenbatuiis  St.  JtlopftottS  182  S. 
2öir  miiien  nidil  rctftt,  ob  ber 

nic^t     nie^r    ber    unfterblic^e  "o 
<Sexapi),  Jl 

©leit^  bem  a)lenf(^en  Don  Grbe  gemacht,  — H 
c.  t.       ^ 
■mit   ben   3ü6cu,    ober   mit   bcn  Stugen   an   bie 
©rbe   angcnä^et   gemeien:   allein,   baS   loiffen   mit  35 
unb  lernen  eä  au§  biefen  fflerfen:  ha^  einunftetb* 
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lidierSerapf)  gleii^  bcin3J(cnfcöenODn®ibe 
gemocht  [ei);  akr  eS  ift  ouc^  St.  filo^ftacfS 
Stljroff,  ben  jener  er(t  quo  einer  SOtorgeitröt^e 
flet)au[§et  ^atte.  ©leirf)  baraiif  fc^reijct  biejer  itbene 
a      S  e  r  11  p  ^ : 

^eil  mir!  bo§  ic^  geic^affen  bin!  ^e^f!  boß  bu 
cii'igbifl'  ^c'i'  ^ii:!  ^eL)t!  ^t«')!'  nii^t  Stint 
SSei)!!  i-  ein  ©cff^nffeneS, 
5üf|Iet  baö  ©eri^t,  ober  fü£)tct  ber  SeraV^? 
1"      ber    SetQpf):    benn    er    baiifet    ja,    bnfe    er    11  ac^» 
empfunben;  iinb  i^m  Bore nipfun ben  rooiben. 
$iälfte.     Sine  ^ätfte  eineä  trefjlic^en  Serfeä  ift: 
—  ("diafft^äljten  Rafften  gtei^.     3etni^,  4  ®. 
Si'enn    nun    bif    Statur    jTOd    ^älften    maä)et,   bic 
15      einanber  gleich  finb,   initb  boä  ein  (ätonjeä?  Wan 
iei)e  ein  Statt:  ift  eine  $nlfte,  mle  ble  anbere? 
Sroar   bie  fflerfe   finb   einanber   fet)t   ä^nlidö,   bie  ber 
^err  ä^tiii^  gemotiit  f)at:    einer  oerbre^t;  ber 
anbere  geftu^t. 
*"[1961  ^ä|Hc^  fotlen,  0.  St.  fe^r  fnlten.     SPJenit 
alfo  eilt  Siiig  luf  ^Jcni  Sife  ouf  ben  ©tei6  fallt:  f» 
mitfe    er    fd)rei)en :     iäi    bin    ^ä^Iirf)    gefallen! 
greilicti  inirb  fein  ^inlert^eil  aläbann  noc^  ^Öfeticfier, 
al^  fonft,  QuSfefjen.     SEcr  arme  ^iinge! 
.»  S)iefeä  @eii^(ed)t,  nur  jüngft  erft^affen,  ifl  öo^lii^ 

gefallen,  9ioa^,  107  ®. 

^icr  tenjunbern  tDir  aud)  eine  ©e^nfuc^t,  bie  ba 
fpornet;  benn  menn  ein  Verliebter  gern  ^u  feiner 
Siljönen  miß:  fo  feget  fiif)  bie  ©elinfuc^t  auf 
3u  i^n,  iinb  giefet  iE) ni  Spornen.  ?lllein  in  aller 
^eniut^  jmeifeln  roir,  bol  er  mit  feiner  Leiterin  nic^t 
um  einen  Stl)ritt  nöfier  fümmt,  loenn  fie  i^n  out^ 
peitfi^ete,  uiib  mit  oerfjüngtem  Süget  jagte. 
§äHfen.     0!  möi^t'  ii^   bot^,  burt^   Mürbig§  Singen, 

tXera  ftiflen  Orte  e^re  bringen, 
Sler  feine  Saft  burt^  aneufrfien  ^äuftl 
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SBcifet  bu,  lieber  Sefer!   m^  bag  für  ein  Ort  ift? 
Äein  äRiftl^aufcn,  oBgleid^  ber  feine  Saft  and) 
burd^  aRenfc^en  puft!  ®er  pttif^c  Äir^^  ift 
cg !  ber  nömlid^  nimmt  bie  Seid^en  auf  bic  ©d^ultern, 
unb  tauft  bamit  fort!  @r  begrabt  fie  fid^  aud^  felber.  s 
SBeld^  ein  Sir^^of! 
^at)tt.    Um  ju  fagen:  au^  Eebern  nad^  Salomon^ 
2lrt  gebauet;  fage: 
®in  tpeiter  ©aal 

9lu§  be§  erl^abenen  SibanonS  §at)n  faIo*io 

monifd^  erbauet. 

aMcßiaö  104  @. 
^(tfo  a.  ©t.  öon  ©id^en  erbauet  fage:  au§  bcm 
[197]  ^arje  erbauet;    finb   gleich  nur  ein  $aar 
©c^odE  barauf  gegangen,     ©o  fann  man  auc^  fagen,  i5 
ein  ^elbengebid^t,  au§  ben  50  geftol^fenen 
©id^tern   be§  SIRittonS  «o)iftodfif^  erbid^tct. 
SKeine  Sefer  öerftel^en  bod^  lüol^I  bie  ©törfe  be§  Set)* 
tüortg,  ober  9lebenmorte§  Wo)iftodfif d^  ?  SBenn  fie  c§ 
nid^t  lüiff en :  fo  tt)ill  id^  i^nen  in§  Dl^r  fagen,  bafe  e§  20 
fo  öiel  ijeifet,  al§  fd^öpferifc^. 
.$afen.     ^atfc^onjemanb  einen  $afen  laufen  feigen? 
3)er  §afen  eilt  bem  SBunfc^  entgegen. 

92tco(at  ©ammlung  110  ©* 
SQSir  loaren  lefeteng  fpa^ieren  gegangen ;  unb  er Jd^radEen  25 
Ijerjtid^,  al§un§unfer§au§entgegcngeiaufett 
tam.     SBir  liefen  l^inein,  unb  befürd^teten,  eine  große 
Unorbnung  barinnen  anjutreffen:  benn  e§  toax  über 
ein  5ßaar  Srüdfcn  gerennet:   aber  eg  toar  aHeS  ganj 
orbentUc^.    2)ag  ^auö  ladete  un§  an,  unb  toirao 
merften,  baß  e§  mit  un$  nur  l^atte  gaufein  niollen. 
^altttnlai).      3)ie    ^allclujia    fingen    anä)    ein 
^aüelnja;  benn  fo  öerftel^en  tt)ir  ben  Sobgefang 
ber  ^alUtniai). 

Unb  ber  i^ubelgefang  ber  ^alltlniaf)  öer-ss 

ftummte. 
©eftdit  @t.  mo)ifto(fd  145  8. 


3!ep[ofliid,(s  aBücterfiiid) 


Tcim   luie   liäniitc   er   Derftunimtii,   []Qtte   n   liiert 
gefungeii:  liebet  fiijtielttfDii! 
^altetuiü^gejang,      SÖir    iroHen    hoffen,     bofi    ein 
jebev  9)! e 6 tauet  biejen  ^allelujnljgefang  6f((cr 

B  Bcrfte^et,  aU  oiele  froninie  imb  etirlic^e  ©Triften 
faa§  Sljtieleijon  utib  Seto.  9Sir  gefielen  iinfete 
[198]  ©c^iüädie,  unb  riitiiiieit  utiS  berfelbeti:  mir  loiffen 
niiiit,  tDQä  bn^  fieiffe  einem 

Qaui^äenb  mit  ^aUefujageiängen  eiitgegen- 

10  fegnen. 

Cffcnktung  @t.  Klotiftotfe  33  S. 
'J'enn    in    einem    9(lfiem    311    i  q  u  [^  ä  e  n ,    imb    auc^ 
^alteluia  ,iu  fcfiretien,  bäui^t  miä  für  bie  ftärffle 
Sierfet)Ic    unmögtii^.      3 a a cfi 3 e n    unb    [ i n 9 e n ; 

li  fingen  unb  j  q  u  (^  j  e  n  f ann  nur  ein  e  ni  i  g  e  r 
Souc^jet,  luie  3t.  Sfopfiocf  ift.  Mein  bnsi  be- 
fennen  wir:  Wo  baS-  ein  ,^0(1  efujoge fang  ift,  Wo 
auf  alten  Seiten  ^alteluia  ftefiet:  fo  ift  2Jit§iae, 
ober  ber  £raum  Bi.  Sla^ftotfä  ber  fc^önfte  ^otleiuia^ 

»     gefting.     'iHoä)  ein  ^latlelujai^en! 

t^aUefujo!  ein  fei)renbeä  ^alfeluja!  0! 
erfter! 
Seq  bir  ücin  unä  unauf^örlit^  gcfunGen!  3in^ 
ßinfcniteit  fptac^ft  bu: 
©eq  nit^t  me^r!  unb  ju  bcn  SSefett:  entU'idelt 
eu(|:  §a(teIuiQ!  e.  b.  14  3. 
a  muß  bem  lieben  ®ott  uk'I  baron  gelegen  fcqn, 
bü&  wir  in  aQe  ISwigteit  t)inein  .'poltelnia  fc^rciien; 
bocfi  wir  WBHcn  in  bie  ®otteögete^rfnmfeit ,  bie  fo 
«  Bieten  ©t^wärnieretien  ein  9Knnleld)cn  geben  mufi, 
ni(^t  pfuf^ecn.  9!ur  muteten  wir  un§  gern  belet)rc» 
(offen,  WQä  bie  Einfamfeit  geworben  fe^:  ha 
fie  nidit  meiir  War.  i*nuter  ©efellf cfiaf t? 
unb  Qtebann  mötfiten  wir  roo^I  Wiffen,  wer  baS  lefte 
^  ^ollelnja  gefungeii?  ^ert  Slopftod?  ober  Sott':' 
3P  biefeä:  fo  muß  fit^  ®ott  fetbft  einä  ^maen;  ift 
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jenes:  fo  tooUtn  tüir  auf  beS  2).  9(m]6ro{tttiS  2oh 
ttiafferS  ©ruft  treten,  unb  jaud^jen; 

[199]  „SBag  Hegt  i^r  fo  ftitt  ber  Stuferfte^ung 

©eBcine?" 
^atSberg.    SBüfeten  tt)ir  tpo^l,  tr)a§  ein  ^alöBerg  s 
fct):  tt)äre  ber  folgenbe  SSerS  nid^t  ber  Sßerrät^er  be§ 
erftern? 
SRöd^ft  cinSrieger  in  feinen  geftricften^aUberg 

gefd^Ioffen, 
9luf    bem  ^elm    fa§  ber  Süfe  mit  jacfid^tenio 

Pfeilen  gefpifeet. 

9loaft,  206  @. 
^a§  tüirb  alfo  tpol^l  ein  gefd^Iofener  ^elm  fci)n. 
Ütttein    mit  erlauBnife    be§  $n.   5ßtattner§!    SBir 
fönnen   nid^t  glauben,    ba§  ein  geftricfter  ^etmi5 
©d^ufe   ober  ^ieb    abju^alten   im   ©tanbe    fe^;    UJir 
trauen  e§  bem  fdjledjteften  SHjc  e^ct  ju:  ja  toenn 
jener  and)  t)on  Seber  geftridfet  toöre.    SBir  nennen 
biefe  Sigur  ben  ©r^f darein;  totxt  fie  unS  öon  ben 
©rgfc^rein^altern  i^re, Stbf unf t  l^er juleiten  f d^einet.  20 
^c^l  berfeetigeßtajeS,  mie tofirbe er nid^t b i r b i r*» 
li r e n :  f önnte  er  au§  bem  ®rabe  feinen  ©ol^n  93obmer 
I)oc^  bal^er  gelten  fe^en! 
^albfd^eib.     e^!  toie  ber  §r.  äRagifter  nid^t  über* 
fe^en  !ann!  @r  f d^eibet  bie  @rbe  in  jUJoen  Hälften  25 
unb  nennet  eine  §emifp^äre  §albfd^eib;  nid^t 
ein  IjalbeS  ©d^eit  ^olj. 
®ie  geuerfuget  ber  ©onne  fenfte  fid^  fd^on  ^interm 

SReere 
3ur  jtoe^ten  ^albfd^eib  ber  ®rbe.  30 

5Kimrob,  479  @. 
tRod^  eines  a.  c.  b.  S. 

Sie  Seibgarbe  lourbe  fo  matt,  als  übertriebne 

beerben. 
[200]  SBir  toiffen  nid^t,  ob  eS  Dd^fen,  ober  ©d^toeine  35 
^etoefen.    ©S  fet)  nun,  toie  eS  fet| :  für  eine  ntmrobifd^e 
iieibgarbe  ift  es  immer  gut  genug.    ®enn  »arcn  bie 
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St^tingel  nic^t  Sttefen?  tSin  mtbevä  loörc  cö,  lucntt 
fie  nu#  aitigen,  liiflensroe^rten  Stuiicrc^en,  luie  an\ete 
Sei6garbeii,  beftanben  tiätte:  bo  müßten  iPtt  äJtitt' 
tciben  f)a6en,  Wann  fie  unlern  i^elmen  jo  feilsten;  aber 
5      her  91ing!tagen,  bet  SReft  uon  ber  Müftung  ber 
atiefen,  ift  fo  fc^wec  nit^t;  ja  luenn  auc^  ein  ©pon« 
ton  bagu  fäme. 
öanbfc^utlbeiuaf fnetc  Sauft,     ©potimeife  laar  in 
bem  Hoitntavic  bef)Qiibic6u^t  gefaget  morben: 
0  SSariim   bringt   bec  Stuger  §err   roeiß   betjanb« 

ft^u^t  uin  ben  ifiJagen? 
.pt.   ÖDbmct,  all  ein  etnft^after  iOionit,  reitet  auf 
bem  Sinberpferbdjen  gan^  ijffenKii^  unb  (ngt: 

SQJer    mit   IjQnbfi^u^beroaffneter   Sauft  bem 
IS  ©egner  bie  Stuft  hvaä). 

Dioalj,  46  ®. 
3Bir  gehören  jinar    e^n  gint  ^Jßigniäen,    ai§    jun 
3Jiefen;  inären  lüir  aber  baBeii  geldejen:  iDir  Rotten 
uns  öon  leincr  Sauft,  bie  nur  mit  einem  §flnb= 

0  t(^uö  beiaaffnet  geiuefeu,  bie  SJriift  bved)cn 
laffen;  ja  niiiren  auc^  bie  Stülpen  übern  Elien= 
bogen  gegangen.  Stac^  ben  Spielen  oui^  ju  urtbeitcn, 
fo  mar  SJirgil  um  ein  ^aoc  Etten  (feiner,  aU  Sobmer: 
benn  audj  in  Spielen  ernennet  man  ben  (Meift.     Sftocfi 

■ä      ettnnä  e.  b. 

SEFfit  bem  Sijta^tfeib  uettrout,  ein  SDiün- 

bei  ber  So  inen;  am  St^tac^ttag 

(201]  fiielterfeinSebenmoIjIfeil;  ertrugt 

auf  ber  ©c^neibe  bessemertes. 

1  ''Jloai),  e.  b. 
ffiir  mögen  baä  Seben  nid)t  laufen,  baS  uns  fo 
fpigig    angebot^en  iriirb.      Sin  äKiftjnnfer  aber 
lann  fagen; 

STOit  bem  aJiifte  Dertraut,  ein  SOEünbet  ber 
s  D(^fen;  am  Sifitai^ttag  jc. 

benn,  lucnnbie  gnäbige  Sc'iufdilaitet:  fo  I)at  er  einen 
©rfltai^ttog;  ^at  er  aber  einen  2:og  bet  ®c^la[t)t? 


1 


176  ßi^riftop:^  Otto  greisere  üon  Srf)önai(i^.  [^« 

Warfen:  fo  fann  man  fagcn  toalbl^ornircn;  aud^: 

Scib  ücrtpaitbclt  fid^  in  Warfen,  ober  Irom<)eten; 

Sreubc  aber  in  Srummeijcn,  unb  ©nbctfödc. 

Wenn  fleh  das  leid  bei  meinem  betagten  vater 

in  harfen,  5 

Und  die  weinende  ftimme  des   werthen 

in  pfalmen  verwandelt. 

Jacob  und  Jofeph  59  S. 
SSJcnn  alfo  ein  junger  §err  gö^nrid^  tüieberfommt : 
foH  bie  grau  aWama  pfalmen  fingen?  10 

Harmonie.     S)er  l^armonifcöe  S^röumer  ÄIo|iftorf 
Seiget,  toie  man  Sräume  in  SBa^rl^eiten  öertüanbeln ; 
unb  SBal^rl^eiten  mit  Sügen  fiinftlid^  verbrämen  fönne: 
tt)eld^e§   überl^aupt   ein  SRittel   ift,    alle  liefen   be§ 
^eiligen  Sat^oö  ju  burd^Med^en,  unb  ben  ®rimfcl*  15 
bcrg  auf  ben  S er g  Sinai  ju  tl^ürmen.    ®enn  tt)o^er 
entfpringet  ba^  Oeflinget  feiner  ©terne?   ba§ 
er,  hjie  an  einem  l^eit  2)reQföniggtage,  öon  ben 
^immlifd^enSungen  oberSüngtingen  bel^ord^en 
unb  [202]  accompagniren  löfet.     @inb  ba^  nid^t  bie  20 
^i^t^agorifd^en  ©inghjeifen  be§  ^immelg? 
SSenn  er  tnanbelt,  (fpa^ieren  geltet,)  ertönen 

öon  i^m  auf  glügeln  ber  SBinbc 
Sin  bie®eftabe  ber  ©onnen  bie  f<)l^ärifd^en 

Harmonien  25 

po(i)  hinüber.       ^raum  @t.  mo)ifto(fd  12  @. 
SBir  fieHen  un^  ijierbe^  eine  Drget  öor,  bie  ber  liebe 
©Ott  tritt,  unb  ttJOöon  bie  SBinbe  ben  Saften  füHen, 
beffen  93älge  üalcant  ^Upjjtoä  tritt.    ®iefc§  Drgel' 
hjcr!    aber  beftel^et  nur  au^  einem  '^tbatt;    benn  so 
tt)ir  werben  l^ier  fein  2R  a  n  u  a  I  gewal^r :  e^  tt)irb  alfo 
fe^r  brummen.     Stur  flingelt  oben  ber  äRorgen- 
ftern.     ^at  bie  ©onne  and)  ©eftabe? 
Raffer,  fo  toieSieber:  mein^affer,  beinSiebcr; 
a.  @t.  er  ^a^t  mic^;  unb  id^  liebe  bid^.  35 

Einer,  ber  ebler  gefinnt  ift,  unb  nid^t  bein^affer, 
Se^oüa^!    JEraum  @t.  mo)iftotfö  180  6. 
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^at  Siieiaii  ntc^t  bie  CueÜe  biefee  3tI(oun^  geäciflet? 
Söir  fragen  nur! 
."parmlofeö  iDpfet  ift  einCpfer,  titelc^eä  feinen 
§Qrm,  (einen  ©ram  ijat.     S^ie  Drfifen  ütiert)QiH>t 
s      ^Qben   nif^t   eiet  ©ram   über  ^arni:   iinb  ber  @Dtt 
faeS  .'patmeö  faßt  itinen  niii)t  fo  fi^ioer,  ol§  unä. 
Unb  Der6rcnnen  bem  9!id(|ter  unb  (^reunb  ein  ^arm- 
fD(e§  J:pfer.        dieai),  184  ©. 
Heer,     .fiat  je  eine  Sabemutter  ein  §eer  in  einer 
*     grau  öeibe  gefetjen? 

—  zugieioh  ward  Jacobs  gefchlechte 
[203]  An  der  bgermutter  gefegnet  und  deohfc, 
zu  heeren  zu  waclifen, 
Jacob  und  Jofeph  100  S. 
6      Wm  Ic^e  nur,  mie  ber  SßerS  buvcfi  bag  Sßort  Bjer- 
mutter   tief  mirb.     3"  biefer  3:iefe  äu  gelangen 
oerfäume  raon  feinen  Sagfetfc^uitt;  unb  bemerfe 
TOotit  bie  innerli^en  Sagen  ber  it)etle  bei  liieibli^en 
®ebutt[)gtiebe8,     SBir  öobcn  j-  G-  unä  üDrgcnDmmen, 
0      einen  ^^Dben^acf  aufju^c^neiben,  i^n  tt)ol|l  ju  bettaci^ten, 
unb    (eine  ©c^önfieiten    in  SSerje  ju  bringen.      Ein 
(SJratnlant  nterle  (ic^  i"^  ju.Oeeren  roac^fen;  unb 
luünft^e  (einer  Stau  Sanje  ein  Ipaor  ^ecre  auä 
bemSeibe.     33ie  atme  Scan!  ber  entfeftlicEje 
:5      S  a  u  rf| ! 
§eerbemonn.     <s(f|DiI)  ^ntte  nur  gefngt: 

SJein  aiie^  muß  bit  in  üotlen  ©itetn  ftelien, 
Der  ^eerbc  ältaiin,  ber  gro^c  3i*06iiboil  k. 
Dag  iptad)  ein  einföltiger  St^ofer;   mm  nber  jeudjt 
10      bielee  ein  meifet  S^i^ter,  wofür  er  ficfi  auägiebt, 
äufammen;  unb  finget: 

Siet  iunge  ^eetbemann,  toonn  er  ben  Ifiau 

gerot^en, 
Setläßt  ficti  auf  bie  Staft  bet  mäunCic^  (ot^fit^O 

ftatten  S'notEien; 
©uf^t  (einen  (Segnet  auf  3c. 

Sammlung  SÜcoIai  1'jO  S. 

DeatBOhe  LIlleraiHrdenI.-jnaIe  70  r7.  Vt 
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Sft  ba§  nid^t  bcr  2)orf6rümmcI?    Stid^t^  fcl^Ict,    . 
aU  bag  er  i^n  nid^t  jaud^gett  läjst;  benn  a(§bann 
tDäre  e^  ein  t)OiI(ommener  f(o|ifto(ftfd^er  Od^fe  ober 
©tter.     ©0  l^eiget  benn  ein  ®änferid^  ber  ®änf e- 
mann;  ein  ©ntrid^  ber  ©ntemann.  s 

ipeerolb.  ^n  atten  S^ten,  bie  and)  im  Kriege  auf 
[204]  Drbnung  l^ieltcn,  fd^idtte  man  fid^  ^erolbc 
5U,  Ärieg  unb  ^rieben  ju  fd^Iieffen.  SBir  toiffen  nid^t 
re^t,  ttjarum  ber  Sag  bie  Dämmerung  al§ 
einen  ^erolb  öoranfd^idfet.  ©oH  er  ber  SKad^t^o 
ben  Srieg  anfünbigen?  ©ie  lüirb  nid^t  ©tanb 
l^alten:  benn  fie  ift  fd^on  auf  ber  Slud^t,  tüann  bie 
3)ämmerung  fömmt. 

S)ie  frül^e  Sommerung;  ber  §croIb  öon  bem 

Sag,  15 

entfärbt  Sturoren^  SIeib. 

Sammlung  9licolai  151  3. 
SBa§  ?  ©oH  ber  ^  e  r  0 1  b  Sturorcu  ba^  S I  e  i  b  nehmen : 
ober  nur  bie  garbe?  Ober  foH  9lurora  nod^  mel^r 
Slurora  toerben,  ate  fie  ift?  SBirb  man  nid^t  rot  1^20 
ober  hla%  toann  man  fid^  entfärbet?  Sonnte  man 
tjorl^er  tt)o^I  fagen:  id^  entfärbe  bid^?  3loc^  ein 
^erotb! 

—  ®ie  ^rad^t  ber  l^immUfd^en  Silbung 

$at   bie  Statur  nid^t  tüdtifd^  jum  ^erotb  ber  25 

S  a  I  f  d^  ^  e  i  t  georbnet.     5Koa^,  98  S. 
SBenn  alfo  ein  fatfd^cr  Äerl  fc^ön  ift:  fo  ift  feine 
©c^ön^eit  ein|)eroIb  feiner  galf^l^eit.    ©in 
^erolb  aber  ift  üor  anbern  SRenfd^en  ju  erfennen: 
allein,  jener  nid^t.     3)a§  toäre  nid^t  unbienlic^,  ttjenn  so 
ein   ^erolb    immer    öor   einem   falfd^en   Serie 
öoran  ginge.     äRanc^er  el^rtid^e  Siebermann,  ber,  hjie 
ein  Xnxt,  eine  fd^öne  ©eele  in  einem  fd^önen  Sör^jer 
glaubet,  toürbe  nid^t  anlaufen, 
^errfd^er.     ®iefe  an^  ber  äRünje  @r.  ®n.  gefommene,  36 
unb  mit  2)ero  Silbniffe  beieid^nete  SBort  [205]  fielet  fe^r 
)itgmäifd^  au§,  toenn  e§  mit  furj  gefüget  tt)irb. 


gfcotogifcfie?  ^Srfer&ii*. 


SDiein  ftifleä  l 
3ft  liiie  baS  I 


,  bie  £uft  uon  lueiüg  StuiibfEi, 
f  üon  einet  Sommern 


,  Becfc^rounbcii, 

3)er  Settler  oft  ju  fut^en  ^cttfi^ern  mac^t. 

5  Malier,  148  ®. 

Sffiie    Ung   ift   alfo   ein   langei;   öetrjc^ev?    ©in 

langer  Sönig,  utifa  ein  futäer  ^Tetrft^er?  ®in 

Iiirjet  ®i(I)tcr,  unb  ein  langer  9teimfd|mibt? 

©inb  bieXräiimi:  in  einer  So mmernnc^t  nur 

0      \o  gfücflif^?  SBirtrüumeten  einmal  in  einet  ffiiiiiter- 

nai^t,  boft  ^crr  uon  ^nilcc  ein  tiitäer  ^etrjdjer 

auf  beni  beulfi^cn  ^tntiu6  märe.     (£g  mar  afier  fein 

Iraum:  benn  mir  fjüren,  baß  er  luirf(i(^  ^crrfiljet, 

unb  ein  langer  ^errfdier  untern  Stjlben^enlern 

s      feqn  luirb.     SBtrbiinöiinjer  SraumöuSge^en? 

wie  bie  alten  SBJeitier  fagen. 

.^Teilen,  q.  ©t.  erhellen.     Söit  (jaöeu  f^on  oben  bc 

töunbett,  baß  unjere  ^eiligen  Sitztet  berectitigel 

[inb,  ben  armen  SBärtern  6alb  ifiren  ®o)?f,  Mb  i^ren 

y      Sc^roanj    ju    tauben;    ja    bol  Eingemcib  reiffen  (ie 

,  i^nen    auä   bem  Seide.     Set    Ijtilige  ßii^lcr    Jaget 

tnter  anbern: 

—  teil!  gottlic^eö  ßäc^eln 

giellte  bie  (elige  ©titn  unb  unnuljprec^- 

iic^e  greube 
gloB,  ita  er  ging,  um  (ein  r^iauvt-     So  roie 

tit  ^immtildien  einet, 
[206]  5)et  als  SBäcfiter  gloeen  üiebenbe  ic^ii^t, 

bie  ebler  Jicfi  lieben, 
Sief  Betlof)ren  in  feinet  töntifiiung,  anf 

blüfjcnben  ^ügeln. 
Unten  am  eioigen  Hiron  fiet|t,  menn  ^ttaptf  @toa 

Cor  ®Dlt  fingt, 
Unb    bet   tbneuben  §nrfe    bie    ^imutlififie 
Sprnt^e  gebiettiet. 
Staum  St.  filopftorfö  12-1  S- 
$let   lernen   biegfame   SBf'fe,    benn   mit   beu   fiarten. 
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bie  aud)  bie^rofe  unb  bie  gelunbeffiernuiift 
in  bie  $De(ie  Miigcn  inoffen,  ^nficn  mir  nii)t§  s" 
t^im;  ^ier  lernen  toh  qIjd,  1.  tnie  ein  ßäc^eln 
eine  Stirne,  bie  (t^on  tei)  lebenbigem  Seibe  felig  ift, 
tjellcn  ober  erhellen  fünne;  nämJii^  burd)  ein  & 
göttlic&eä  Sockeln,  ob  wir  gleiift  nirgenbS  flnben, 
Wa?  boS  fei):  niir  auij  in  ber  Sibel  umfonft  ein 
gßtttic^eöSfldieln  gejitdiet  ^aben;  Dietmetir  ift  be* 
mettet  itmiben,  biife  ber  -öeijlanb  nirgenbs  geleitet, 
foiibern  oft  gemeinet.  SBir  wünji^ten  nur  Seliroff  lo 
Älopftorfen  larfieln  su  fe^en,  um  ein  fleineS  S9ilb 
baoon  p  tetonimen.  2.  (önnen  ttiir  unS  bie  unou3- 
iprec^Iitfje  greube,  bie  um  büS  ^aupt  gefloffen,  al^ 
einen  magnetili^en  Sßirbct  üorfteDen ;  unb  toürbcn 
um  bcn  Seligen  Sü^eu  aiicEi  noe^  einen  tioben  is 
fließen  loffen.  3.  loben  wir  baä  a.  ©t.  CSngel  be§ 
©Hl6enmn^e5  lüegcn  gebrant^te  3Bort  |)iminlifcl)et : 
benn  (o  tonnen  Wir  a.  St.  Slienft^  füglidi  lagen, 
ein  ffirbenet  ober  ^rbiti^er.  4.  freuen  nur  uitl, 
bafe  bie  finget  auf  ben  ^iigetn  (igen,  Wenn  Wir  so 
unten  imS^O'  [207]  t e  mit  unfern  ©efpielinnen 
fätbern.  ö.  fe^en  mir,  bofe  man  in  tiefer  ent= 
jüdung  fei}n,  unb  boi^  inadjcn  (önne:  nur  fürt^ten 
Wir,  baß  e§  bem  Gngcl  wie  bem  unfierblie^en  9teu(oit 
ge^en  nii)(^te ,  ber ,  in  eben  einer  fofc&en  Entiütfung,  aa 
bcn  Meinen  niebficfien  ^in^tx  einer  Sporne,  be^  ber  er 
fafe,  für  einen  ^toborfäfto^ifer  a.n\af),  unb  mit  i^m  getroft 
bie  gtütienbe  9tfd|C  jurüil  ftopfte.  C>.  werben  Wir  mit 
(5rflQunung  gewahr,  bofi  bet  t)inimlif(^e  SSirtuofe 
(Siott  oft  ein  Solo  finget :  aber  wie  wirb  bafl  ttingen  ?  ao 
bie  ^iramlifi^e  ^^arfe  rebet  if)re  f)iinmlifi^e 
Sprache  bnrein:  benn  er  gebiei^ct  fie  i^r,  bet 
^)arfe.  lEot^,  wir  bcfinnen  unS;  I)aben  wir  nidjt 
Stüifrfien  uon  irbif^en  Gngeln  gehöret,  wett^e 
©tiirfc^m  ^olb  gefungen,  ^alb  gerebet,  unb  as 
^alb  gepfiffen  würben?  üi  tlangfc^r  jt^nofifi^. 
4>eiiicf)t.     So,   wie  wir  einen  Sbelmann  bewunbem. 


4t]  !)?eo(09iI*(ä  SBörtcrbiicf),  igl 

beffen  ©ffc&fcc^täregiftcr  \i^  btä  in  bet  ^iiiiiicii  ä^^iten 
Oerlieret:  (o  ^at  unö  auti)  fofgcnbel  Öegmort  unfere 
SBerounberung  obgebrimgen ,  ba  iinä  fein  Urfpriiitg  in 
ein  Qugenelimel  (Seroirr  oon  ^eden  unb  'Semen 
Berfufjuet  jöir  ^Dletenouc^,  loie  ber  evfie  ÜtebcHe, 
aiil;  allein,  nod)  bieje  Stuiibe  I)a6eii  mir  tmfer  retfiteä 
Sein  aufgehoben:  benn  loit  fürc^lcn  imä  vor  bcn 
§eden. 

3Ö«  gignntif  i^e  S^rcjjpc  mar  an  ber  narblic^en 

©eite 
SIngetegt,  In  ber  ®egenb,  wo  Satan,  bcr  erfle 

iRebedc, 
[208]  91(8  et  gefommen,  im  Serg  bie  erften  fflleiift^en 

f,u  (u(^en, 
gern  oon  bem  reciitenSingang  mit  einem 

I)öf)ni(^en  ©(irunge 

^Ile  Slipiien  unb  ^erfic^tenSc^anscn  beä 

Sergä  itber^ofitte. 

ißoal,,  138  S. 
feSigantifc^e  S^re^jpen  ^aben  mir  oben  berounbert; 
bem  9ieb eilen  werben  Itir  meiter  £)inten  unfert'  ?liif- 
Wartung  mai^en :  iioä)  ^ütt  un3  berrei^te  Eingang 
unb  ber  J|öE)nif(^e  Sprung  auf.  SBiafirtiaftig  ! 
JD  fpringen  arte  Slawen;  unb  mir  ^aben  unfern  §auo- 
iater  oft  bcmunbert,  Wenn  er  neben  bem  @nrteu= 
t^ore  mit  einem  liiJ^niir^en  Sprunge  bie 
SDIauren  über^o^lte.  Sie  liefen  äioar  nit^t 
Bori^mfofctjuen,  otSbie^ecfiiitenSc^anäen 
Bot  bemetfteuSHebellen:  ober  fic  tiefen  boc^; 
wie  ^ätte  et  fie  fonft  iibet^Df)[en  fönnen?  SSir  nennen 
biefe  gigur  ben  ScuftlSflirung,  ober  bcn  SJIiltoniämnä. 
Sprit^  a.  ©t.  aufm  Söftg  im  SSerg. 
$et6ft.  S^iematä  ^aben  mir  einen  fc^önetn  ^etbft, 
alä  fofgenben,  gehabt: 
j^^H  Mai  fie  nii^t  pflücf ten,  ein^erbft,  $eerf(|aareit 
^^^H  CDU  äjblfern  gu  fpeifen: 


Efiriftop^  Ctto  Svci^etr 


Bier: 

$eer5(^aaten  Don  ÜJtäuIen.  SQJie  fle  iiidit 
frcffen,  einen  ganjen  $et&ft  fcef(en!  "^it  mit* 
ieibigtn  Qungftt  Sötfetet  be8  |irn.  Si^^n  ficfürc^ten 
bie  Herroüftung  il)rer  ©äradien;  fie  fürtöten,  bie  & 
®rbe  i^teä  Eurjen  StüfilingSgeiDanbeä  6e= 
raubet  iinb  nacfenb  s«  fe^en.  äJit  würben  ge- 
[2091  figct  Ijoben:  man  gebe  i£)r  ein  iiangeä,  unb 
taffe  baä  ^äöi^en  (aufeTi. 

316er    (ie    würben  oom  Sem  bie  eitle  ©Dcge  lo 
gete^ret. 
b.  i.  Jic  luurben  beletjret,  ba^  (ie  nid)t  geit^eibt 
roären.     Kr  tritt  barouf  mit  ifinen  einen  Streit  an; 
ermäf)net  ber  Oetftnufcten  Sämigen;   nennet  bie 
©ünbflutö   eine  ^Öaflerbetfe;    atjo   antfigeucna 
eine  Jeuerbede.     6r  jaget: 

Cft    ift    ein  i8oi(    Don  Siumen    aiiS  einer 
SInme  geroot^fen. 
äBir  Weißen,  Wegen  biefe§  Sgolteä,   unfern  ®ärtner 
fragen;    lüeif   Wir   fürcfiten:    biejeä   £ßot(   fönne   nnä  ^ 
Quä  unferm  ©arten  treiben.     SBeiter  fprii^t  Sem  Don 
einem  Saume,  ber  oft  Schotten,  für  ganje 
beerben.    Derbreitet.      3n!    ja!    wenn   fect)ä 
©i^afe  eine  §eerbe  finb.     ®r  faget:   bie  Suft 
wefiete  unä,  qu3  fernen  ®egenben,  amctifn,  »& 
Sfteii,  fflftifo,  Slumen  ju;  batb  werben  luic  niiit 
me^r  föen:  benn  wir  roarlen  auf  einen  SSinb,  ber 
unä  QUä  3nbien  bie  fi^önften  S3tnmen  su= 
Ire^e;  bie  firfi  Wie  Sfafen  elaftifc^  ert)eben, 
unb  fiJQ^ieren  ge^en.     !Ba  ift  el  leitet,  ©nrtnec  s» 
feijnl   910^  ein  $ierbft,   unb  gloor  ein  ^erbff,  ben 
(ed|S Seelen,  breijSräuIeiniinbbreijilliinntein, 
tragen  tonnen. 

3ßD  begannen  fie  and)  ben  $erbft  in  bieSlct^e 

ju  legen.  ^ioatf,  222  S.      ^& 

%k  9t r die  mnfi  fefir  groß  gewefen  feijn,  Wenn  fie 
aad)  nur  bie  9(epfel  I)ätten  t)ineinlegen,  unb  bie  ar- 


fi]  aifologilrficä  SS)Bttcr6u(^.  I83 

l210]  me  l*Dmoiin  (oufen  (äffen  lüoCen.     ?fflcin,  »a« 
ju  bcmunöetn  ift:  ti  War  ein  ^erbft, 

5G?elrf|£n   ber   iinterfie  Sßerg   in   i^rer  SJJä^e   ge« 
luS^rtc.  e.  b. 

G      ^u(^  ba8  mu§  tin  entfeglic^er  9erg  gcluefen  fetiti, 
bet  im  £lQnbe  ift,  einen  gonjen  §erlift  ju  ge- 
itiä^ren. 
aerobes    ift    Sofonä    Dpfer()rieftet:    ber   arme 
IScnig!  eine  neue  Sßürbc! 
10  llnterbefe  liefe  it^,  nic^t  miifeig  ju  je  im,  biirt^ 

meinen  ©rroa^tten, 
9Keincn  Äönig  iinb  0ijleri"^'«fter  ."gierDbeS 

ji[  iBetI|leiir, 
©äugtinge  roötgen. 
>5  et.  mapitoa  in  feinen  @efid)ten,  53  6. 

©in  feiner  3eitl'"treib !  SP  ^crobfö  jcmalg  £ata«8 
fiönig  geroefen?  Uiiä  ift  eä  undefonnt.  9öiirbcn  fic^ 
bie  alten  gelben  nic^t  roimbmi,  meitn  fie  bie  ißü^er 
lefcn,  bie  mir  Mn  i^ncn  iinb  i^ren  SEiirben  firmieren? 
äo  In  J^ut^l  im  .'fin.  Sifttwc^r  ffat  root)!  Steigt: 
^^^  5ß}aS  ba  bcr  guc^ä  fprii^t,  mürben  mir 

^^^L      $on  ^itnbeit  alten  gelben  f|üren: 
^^^H  9Sanu  fie  bie  Sü^er,  bie  mir  ^ier 

^^1^      ^on  i^nen  lefen,  fiinbig  mären. 
^^^^eiter  bienen,  unb  finfter  unge^orfamen. 

4»citer  unb  jung  bien'  id£|  bir.     9iut  3reunb= 
fi^aft  bciebe 
-    a  ^<^'  oiS  fd^on  ^alb  fterbenben  @reig! 

LJb  Cbe  an  Stetnbriif. 

I^H  9Ic^!  mie  ber  nUerliebfle,   ber  empfinbenbe  Sidi- 
W^r  [211]  ter  nit^t  jung,  unb  äwglf'f^  '"'  ft^on  ^alb 
fterbcnber  Oreiä  fci)n  tonn! 
^erjerEjö^enbe    SSortc.       Sonft    fngtf     man    ^ e r j- 
rä^renbe:  allein,  ba  mar  nidill  ^(i|e8  ober  tiefes 

^^^h     3lf ^'^  Dcrfe^te  barauf  bte^erjerljü^enbe S!oite. 


maf),  16  ®. 
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8Bo  \oU  aBcr  ba^  $er§  fctin,  lüann  c§  nun  ^öl^er 
ift?  3m  ©d^Iunbc?  ®a  geltet  e»  be^m  crften  ©uftcn 
t)exlof)xtn. 
^erjburd^mürjenb.    ^a!  ^a!  ba§  $erj  ift  aud^ 
eine  Sicrmcrtl^e,  bic  mon  würjct.    S)a§  l^erj,  5 
bod^ten  lüir,  Brandete  nid^t  gclüürjet  ju  lücrbcn: 
benn  loir  lüoHen  e§  lüebcr  fd^mcdEcn  no^  ried^en. 
SBenn  bie  l^ciügcn  aKänner  üekr  ben  öufferftcn 
©d^Iuttb  tpür^eten. 
S^rc  ©ö^ne  Md^öutcn  mit  l^ctäburd^tpür^cnbcr  lo 

SaSottuft 
®icfe  äärtlid^e  ©ccnc.  ^oaif,  112  S. 

S33ir  tüottcn  ben  S3orl^ang  l^cruntcr  laffen;  bic  ©ö^ne 
tücrbctt  balb  i^rcn  ®cj|)iclittttctt  ctmog  onbcr^ 
burdötüürjcn.  15 

SRur  ein  ^üd,  nur  ein  Su^,  in  lücld^c  bic  ©ccle 

l^cröorfticg, 
©prod^ctt  JRc^^cn  ©cbanfcn  auf  einmal  unb  o^nc 

SScrmlrrung.  e.  b. 

SBir  ft)iffett  nid^t,   ob  bic  ©eelc  auf  bcm  Slidfeao 
ober  auf  bem  Suffe  gcüctcrt  l^abe.    SBir  finb 
aud^  ücrficbt  gctpefen;  allein,  toir  fönnctt  auf  unfere  ®^rc 
öerfid^ern:  lüir  badeten  nid^tS;  toir  em|)fanben 
nur,  unb  maren  tpirflid^  ein  [212]  ©el^raff: 
toir  moltten  nur,  unb  tparen,  bii^  auf  benas 
fleinen    Singer,    lauter  gül^Iuttg.     SSieleid^t 
liebet  man  in  Zyrich  unb  an  ber  Lindmatt  auf  eine 
anbere  9lrt. 
^erj.     ©in  ©erj,  bag  mit  ©teinen  eingefaßt, 
ober  cramoifirt  ift:  ba§  ift  ein  l^arteS  ^erjlso 
aRan  laffe  e«  brillantiren;  eS  wirb  nod^l^ärter. 
^nha  faget  jum  Qfacob:  beule  nid^t,  bafe, 

—  Da  ich  ihn   feh,   mein  herz  mit  ftein 

eingefaßt  fey, 
Daß   es  in  voller  maaß  mein  fohnstheilss 

davon  nicht  empfinde. 

3facob  unb  3oUP^  17  S. 
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Siela.St.fohnslheil,  briiderstheil;  folglich 
au^  toclitertheil,  fcinvefterf lieil,  iiüe  bie 
Herten  Suriften  beq  etbld^aftcn  reten.  ^]t  i>iiS 
nieiWid^e  ©ejc^Ie^t  nic^t  ((|ön?  bie  SJßaafe!  SlITein 
bie  bobnierifc^en  uiib  (Ioi>ftDdif(^en  SEörtet, 
gerabe,  loie  i^re  ®ti((ri, 

SBerben,    mit  ei  iinä  beliebt,  fieiite  aKöiiner, 

morgen  SSJeiber.       ^ofcnrniib. 

$etunterbelt)en:  folglirfi  mii^  einen  tieraufbet^en; 

benn  ber  Sügungen  (inb  mcinnigfaltig ,  bie  ein  SJort 

in  ber  t)ei(igen  ^oeiie  machet.     91tfpbeniu^  rcirC 

ben2)aDib  Dom  .tiimnift  herunter  betten,     SSir  jlneifeln 

aber,  bau  eä  i^m  gelinge ;  inenn  er  aiic^  ^f^ttjunberte 

betrete.    SJit  rootten  bie  gcnje  ©teile,  wegen  bet  barinn 

la     -enthaltenen  güttlii^eu  Sfo)]ftotfianiSmcn,  tieiie|en: 

Sie  fünften  i^n  grimmDon.    6r  jrtiQng  fie; 

fie  £)örten; 
■Jtuc^  niir  fügten  ^n.  SlDVfto*  RrimmBoß.     ®  r  [213I 
fllüingt   un§:   luir   ^ören:    Sein   nnä   bem  (Sng- 
30      lijctieu  in§  !Beutjifte  übertragene 

|§eit  mirl  ba^  icf)  mit  meinen  Stugen  bic^,  @ött- 
tii^er !  Jd)Qute ! 
§eil   mir!    bn6   if^  bie  Hoffnung  ber  Si^lBcijer, 
ben  ÄlDljftotf,  erblidte! 
aBeId)en    jm     fetin    im    §oi)ne    ^u    Zyrich    Jeibft 
!^reitinger  oftmals 
®nfant   feuf^te:    ben   SHonftorf,    ber   ajiann   jnm 
93etcn  ge^ijaflen, 
©crn  onä  ten  Firmen  bei  ^ater§  f)erunter  gebettet 
batte! 
et.  5tlD)]ftD(t  tu  feinen  &efiä}ttTt,  118  €. 
So  fann  mau  benn  ttuc^  jlnc^en:  fflüfeä  bir!  aSo^t 
mir,  unb  Wei)  mir!  (finget  iiom(id)  ju  matt,     öin 
aiibä^tigcr  SHcfitnner  o^met  biefe  auf  feinem  3>rei)et- 
t)feifi§en,  unb  reimciib,  melrfie*  fajt  eine  Se^creti 
in   ber   nieftifliiifcfitii    Sieligioii    ift,    fclgenbergeftalt 
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$eil  bir!    jcflücljer  2ng!  bcr  iinferm  Sireunl) 

Sin  Sonig,  ©d)H)£flern!  unfer  gieiil'! 
igieit  bir!   un@  ntiiei  äteic^,  jum  S^auDla^ 

i^Hi  ertönten,  I 

Tietn  iromnien  Srteget,  nieinonbS  5einb- 
SBir   bEiriinbern   ttUViä}    nadj  ^£l)I   bir!    bfn   fep- 
li^en    2itg,    bet    unfern    5reunb    gebo^ren 
tiat,    ober  miferm  3reunbe  geborten  niorben 
ift.     2.   roetbcu  mir  auf  eine  cngenelime  9Irt  buri^ '" 
eine  Stennenbinig  überroic^et,  inbcm  mir  eine  ®e 6* 
enbung  Oerniuttien.     3.  lofit  ber  ^lerr  ^ic^ter  [214] 
gar  liflig  ouä,  ung  ift  ein  neueä  9ieicö;  i^m 
flbeteiniieuer;c.     Eer  ^aü  beSlcöternSßerjed 
gleichet   einem  9iätfife[,    unb  ift  ju  belounbern,   ft», '* 
inie   bev   einige  Sanj   in   ben  folgenben  ©tropfen. 
Wix  roiini^en  bem  §rii.  SSerfnffer  gute  Seine  boju, 
unb  ein  beffcr  Sc^itflol,   olg  (einem  ffiorgfinger. 
Q&  iDäc^ft  mcmii  Ijetgliam  0 1  a  u  t  in  ff^meijriri^en 
©cfilben :  ^o 

iBur  einä  für  rajenbe  ^^f^ten  nii^t. 
Tiefe  merRe  SW^IiuS;    briira  t)o^It'   erS  bei)  ben 
aSitben; 
3Ic()!  baS  ber  Stob  fein  3!eifen  untetbrii^t! 
3Sie   f)ei)Ham  icürbe  biffj  ftraut  nirtit  geWefen  feijn!» 
^immef.     S)ie  ef)rli^cn  @(^äfer  roetben  gar  S^iiieftn: 

s-  e. 

3um  §immel,    itirem  ©ott,   entfloti  fein 
*5tuifj  unb  Stfimur. 

3er«i^,  6  S.      so 
Sie    roodteit   ben    Slurfi    mit   ben   yi}»pen    feft 
Ratten:    allein,   bai  I>ing  ftanb  i^m  nit^t  m,   unb 
er  cntflu^. 
^immef.     Siicfer  lummelplaö  ber  ^eiligen  SJit^tet 
ift    Ulla    nie  fo  bcfoniit  gciuefeit,    aU  i^unb.      5::ic  si 

'  en  Setirnffcu    erlabten  unä   in  i^ren    lieb- 
lit^enJräumen  fo  biet  Umflönbe,  als  £t.  ^'o^Annt^ 


aieotogtltfieS  SBartereiirf), 
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Btelcic^t  (elbec  nic^t  gemußt  iiat:  allein  eä  ift  (ein 
3öunbet;  jie  jinb  entjürft!  ©ie  ^a6en  abet  aai) 
Dieleiletj  Siimmef.  |tier  ift  j.  g.  ein  ganjer 
^immel  9lQMd|. 

[215]  —  eilt  ^eiliger  fRauä}  flieg  mit  bem  ®e- 
betfic 

Stillttegleitenb  Oom9£ltar,  bann  t)uti  er  fl(^ 
meiter  unb  rootite 

ffiiie  Onn  ber  Irbe  föebirgen  ein  ganjcr  Jpimrael 
jiu  ®ott  auf. 
Offeiiborunfl  St.  filo^ftotfö  17  ©. 
1.  ift  [jier  tüiiftticii  auf  bei)  ftieg  nu^gefaffen  toorbeii: 
ftieg  uom  ?(Itar  auf.  2.  Slitibegteitenb 
roeiS  ic^  jwat  ouf  nii^tä  ju  jie^en:  n6et  cä  ift  boc^ 
f(^ön!  raotum?  ireit  eä  begleitet.  3.  fiel)et  man 
auc&  gleich  nirfit,  tnaä  bog  für  ein  ^imntfl  ift, 
bet  niif  ber  örbe  ©ebirgeii  liegt,  »nb  ju 
®ott  Ijinauf  loitbelt:  fo  ift  e§  boc^  fc^ön !  matum? 
roeil  §initnet  lualleit,  inib®e6itge  batinnen 
finb.  3ft  bflSnic^tSRoiic^?  ein  gottlofer Stnud;? 
■äfl^benn  fjaben  mit  aui^ 

immel  ju  Segionen  gegoffen.  35nju  muff  eine 
entfeglii^e  (iforme  feijn;  ba  er  ^nmot  1101$  bobei) 
jauc^Set  ober  ein  ^tnimlifif)  3^ud)^eu!  fc^reijet. 

—  Unfehlbar  ftanb  aiitf)  ber  §imme( 

?Iuä    bcn   eroigen   ^Pforten,    ju   Legionen, 
gegoffen, 

—  unb  jau^S'f  bit  Sieber. 

©t.  ffito^ifto*  122  S. 
Ee^en  mit  ni^t  gfeiiiiiain,  niieeinSngcI^intetm 
anbern  öuö  ben  Pforten  ftieffet?   Sie  galten 
ncmtic^  bie  SBeine  äufamiiien,  unb  gtitfi^en: 
aSeif  ein  @eift  nit^t  nbtt)ig  t)at,  erftiic^  ein  ®efent 
^11  triinimen. 
Sann  f)abtn  aui)  roit 
immcI  in  ber  Seele;  §imme(  im  Singe;  $im^ 
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[216] mcl  im  Sujen:  furj!   ©imrncl  über  §im= 
mel,  16)  locig  nid^t  n)o: 
©ruft  in  jcinem  ©cfid^t;  tief  in  bcrSecIc 

ber  ©immel!        9»cgia«,  117  @. 
3foIflIid^  l^aben  mir  aud^  aller  Drten  $  ölten.     SBir  5 
mad^en  aud^  Set|=  nnbSiebenmörtcr  barauS.  3-  @- 
,§immcIob:  fo  tpic  ©immclan: 

—  ©0  tpie  fid^  ein  ®onner  im  fd^ttjeflid^ten 

Serge 
^immelab  ftürgt;  e.  b,  93  ®.      10 

ob  er  gteid^  nur  t)om  Serge  fömmt. 
^immelbenad^barte  9(I|)en.     ßiner  öon  btn  otten, 
aber  abgefegten  5)id^tern  l^atte  jpöttifd^er  SBeife  einen 
S3erg  in  bieSBod^en  fommen,  unbeineSKau^ 
gebäl^ren     laffen.      Parturiunt    montes;i5 
nafcetur  ridiculusmus.   ®a^ S)ing ift möglid^ ; 
unb  lüir  feigen  auig  foTgenbem,  ba%  ttJann  bie  Slljic« 
inbieSBod^enlommen,  fieS^teicijcr gebä^ren; 
unb  alfo  nic^t  eine  SKouS;  nid^t  eine  JRa^e. 
SBie    ein   gebol^rner  ©ol^n   ber  ^immelbe*2a 

nad^barten  9(Ipen 

55ernöoni^nenineinemumnebeItennicbrigett 

Klima 

©d^mad^tenb  \ä)na)j>pt  na6)  Dbem,  unb  nadj 

ber  |)e^matl^  verlanget,  25 

SBenn  er  nod^  fern  ben  Q.amot,  ben  Santu^  unb 

Slltemann  fiel^et, 
SSor  ungel^altner  fjreub'  in  alten  ©ebel^r^ 

ben  aui^fd^ttJeifet. 

9ioaI|,  363  ®.  so 
[217]  SBir  lernen  ^ierau^,  ba^  ein  St^ltieijer  in  allen 
©ebel^rben  au^fd^meifet,  lüenn  er  bag  ^eimttJe)^ 
befömmt.  95alb  fd^nappet  er  nad^berSuft,  toit 
€in  gif^  aufferm  SBaffer;  balb  madfelt  er  mit 
bem  Sd^iüan^e,  unb  fielet  fid^  im  ©anbc:  ja,  35 
lüenn  mir  il^n  aufhalten:  fo  glitfd^et  er  un«,  tt)ie 
ein  9lal,  au§  ber  ^anb.    SBir,  für  unfere  5ßerfon, 
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miinic^ten  bobci)  gcniefen  ju  fei)n,  ali  berge&ol)tne 
gu^n  ber  ^immelbeiini^&arten3(ljicn,  Se.  0n. 
ber  §£i;t  B.  §allcr,  boä  §eimnie^  6etnmen,  unb 
übeibrüfiig  Inarcti,  ju  bieuen  einem  ^etrn,  ber 
i^m  SProb  gab:  beitn  mir  jlüeijeln  nicfit,  bofe  (ie,  fo, 
mie  ©eroSSerfe,  in  allen  föebeljtben  roerben 
oiilgefÄiroeifet  ^aben.  %Ti\)litl)  frfjnovpeten 
iie  in  beinumnelielteiiniebrigenßtiitianac^ 
Obern,  ben  fie  nun,  cIS  91iitmaii,  auf  bem  @r^infel= 
berge  beffet  jte^en  loetben.  Unfer  Sruft  ifl,  bafe  fie 
unl  nocf)  niet  iiitgebo^rne@öf)ne  ber  bem  ^im^ 
me(  Dbetlüärtä  iinb  ber  §ölle  untcrinnrtä  btnad)' 
borten  31(pcn  in  iin(ern  bergcbenö^barten 
3;f|älern  jiirücf  gelaffen  ^abta,  bte®ero  yinbenfen 
au*  ben  Kammern  beö  ^obeö,  (3Jdo^,  e.  h.} 
retten  merben.  Sliic^  mir  reiten  bafielbe,  burtft 
einenffletn  neuerStcceiile,  unjern  ungebD^rneu 
©ö^nen  bet  S:l)äler  jum  33e)'ten. 
pimmelbett.  SßJir  etftounen,  Wenn  mir  bie  ®rie^r= 
Jömteit  beiuunbern,  bie  ber  §ect  SJJogiflet  9iau= 
manu  aug  ber  Ecole  des  Filles  gesogen.  §ätte  ei 
bndi  bem  unfterbtic^en  äJtanne  gefallen,  [218]  bie  (er= 
finbung  feine?  ^immelbetteä  nnä  in  einem  S'ulsfer- 
ftic^e  mitäut^eiten ! 

—  Tag  liimmetbetl  befanb  fii^ 

SOtitten  gmift^en  ^wo  SSaiibcn  — 
(oieleic^t  in  einer  Niche  ober  löetiiefung.) 

Snlnenbig  ftälevne  gebern  mad)tcn,  bafe 
bie  fidi  brauf  leglen 

äit^   fjobtn,    1  (Räufelten,   lü legte u.     Sa^in 
fu£)rle  Siiso  ben  Sflnig. 

Üfimrpb  230  ®. 
aSaä  fie  ba  werben  gemotzt  ^aben,  benfe  ber  fiefet 
f)inju.  SJnnn  fie  fii^  aber  nun  fo  tttiegten:  fotlten 
bie  beijben  berliebten  iFIojeflöteii  fi(^  nit^t  mit  ben 
Söpfen  geftofeen  ^aben?  Sw"i  roenigflen  mufele  i^nen 
ber   Xeufei   biefe    etjctidie   2uft,    wie   bort   betjm 
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Wlilton,  mifeflönncn.    9iimrob  232  @.    SBir  nennen 
blefc  gigur  nnb  iWafci^tne  bie  ©d^aufel. 

^immling:  ein  j^jannagel  neneS  S33ort,  lüeld^eg  ber 
2:eufel  öerfte^et.     ®a  fielet  man^,  bafe  ^oraj  unb 
@ottf(^eb  Unred^t  fjobm,    toann  jener  lateinifc^,  5 
nnb  biejer  beutfd^  faget: 
3n  neuer  SaSörter  95au  jet)  lein  5ßoet  ju  fül^n. 

^oraj  t).  b.  2)i(i^tfunft. 
Unb  tuaig?  fottte  e§  bem  Seufel  nid^t  ertauBt  jet)n, 
neue  SBörter  jn  6  0  u  e  n  ?  SBir  ol^men  alfo  mit  feiner  10 
^rlaubnig  bem  fatanifc^en  @rammattfer  naä),  unb 
bauen  fotgenbe  finnreid^e  SBörter  nad^:  SKonbling, 
©onnling,  ©ternling,  ^tanetling,  ©eeling, 
Srbling,  93ergting,  SRoraftling,  unb  alleS,  tva^ 
fid^  mit  Hng  paaren  läfet:  15 

[219]  SBenn  nid^t  Stbrameled^  ben  $a§  ju  ben 

§immüngen  ablegt,     ^loüff,  141  ®. 
2ru§  eben  biefer  Duette  flieffct  \>ad  fc^önc  SBort 

^immlung,  fo  mießrblung,  SRonblung,  ©tern* 
lung  2c.  20 

©atane  nennen  jie  äWar  bie  ^immlung   aug 

elenber  ©d^mä^fud^t.  e.  b. 

Slnbet)  betüunbern  tt)ir  l^ier  bie  elngeftod^tene  Qtott)^ 
beutigfeit,    ba  man  nid^t  red^t  fiel^et,  tt)er  nennet 
ober  g  e  tt  e  n  n  e  t  wirb.     Sergleid^en  D  r  0 1  e  I  fommen  25 
ux\^  t)or,  n)ie  bicDrafel  ber  |)et)ben,  bie  immer  gar 
bequemüd^  jttjo  unb  mel^r  Seutuugen  litten.     äRan 
!önnte  ba^er  biefe  fjügung,  bie  bet)  atten  ute^ianifd^en 
^^riften  öerel^ret  tt)irb,  ba^  Drafel  nennen.     SKan 
fann  leidet  beulen,   bafe  ba§  SBort  ^immel  fid^  lüie  30 
Ungeziefer  üermel^ret  unb  üeröielföftiget.    §offte  Sa^Ie^ 
i)a§  bie  Sonne  enbItd^3flu]^et)orben5)id^tertt 
l^aben  tt)ürbe:  fo  tjoffen  anbere  eben  biefe^  t)om 
^immel ;  attein  tt)ir  nid^t :  benn  lüir  f ennen  bie  fjrud^t- 
barfeit  be§  SBat^od  ^  ber  burd^  unfere  |)irngcburten  ss 
immer  gebünget,  unb  gteid^fam  gefd^mängert  ft)irb.    SBir 
ijabtn  mol^I  e^er  eine 
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SimmelSloft  gc^oöt :  alldn  nii-3  einem  g ü ( b c it e n 
SRunbe  auf  <Sä)üiez  ift  fie,  iiac^  bem  Slbfterbcn 
beä  feligen  §an«  goffini:  B.  Soljciifteiii,  ni{^t 
get^QUEt. 

SBegtiitfte  go^vH  i;rwüii|d)te  5tuiibe! 
33q  .^inimeUIoft  buS  giilbnem  SDiiinbe 
9tuf  eu(^,  i^c  ©otteöfi^üter!  t^out. 

Sanmtliing  9ticclai  108  «. 
[290]  SKan  fteQe  fic^  babeij  einen  golbenen  ajfiiub 
Bor,  ber  immer  ^tinmelätoft  auf  bie  ©c^üIer 
Tljutft;  QUrf)  QU  einen  Si^nu()fen,  ben  ein  Slfenfc^ 
ifüt,  fanii  man  bobeij  benfen:  iiibem  mir  iuoI)(  eljer 
biinn  eä  einem  auä  9tnfe  uiib  3Jlou(e  ^abcn 
laufen  fc^en:  allein,  baä  mar  !eine  .'pimmetä- 
Toft;  fonbern  beä  e^rlirfien  iKni^elS  gemeiner  3ti)§. 
^immlifi^.  Sc^on  oben  ftobcn  Wir  bie  [)immlif^e 
(3  ij  r  Q  i)  e  bcrounbert,  bie  b  i  e  t  ö  n  e  n  b  e  >>  a  r  f  e  r  e  b  e  t. 
®er  'Btta^f}  fielet  entiiitft;  aber 

S5ie  ^orfe  tönt  fort  mit  g  e  f  ( ü  g  e  1 1  e  n  s  t  i  m  m  e  n, 
©c^fag  nnf  Si^tog,    ®ebanf  anf  (Scbanlel 

ber  t)ßrenbe  Jüngling 
Qaudjjt,  iinb   jerflicfit  im  füfien  @efü^(  uiiauä- 
fprec^Iii^er  greuben, 

St.  mopitoa  124  s, 

9tc^ !  roic  ber  gBttüi^e  fiarfenift  nicfit  roirb  bie  Siugen 
üerbre^et  ^a&en!  Mt^l  wai  für  niebtit^e  Stiiget  bie 
Stimmen  nii^t  l)a6en!  9Ic^!  WaS  bag  fitrSebonfen 
finb  \  S)aä  ift  gor  !ein  SBunber,  ba^  biefe  ^orfe  a.  ©t. 
lüne  ©ebanlen  oon  fic^  giebt:  benn  fie  (ann 
ia  reben ;  ja  uicftt  allein  reben :  fonbern  gar  ^immlift^ 
reben.  SQiie  mag  aber  ein  @eban!  flingen? 
in.  SJiefe  Sijibe  ftreitet  mit  eni  um  ben  i8or,^ug; 
itnb  fie  ^at  9ted)l  baju;  fie  ift  ja  fo  gut  eine  ®i)lbe, 
fliä  ent.  SSir  Inffen  fie  biil)cr  in  itjren  raoiji.  t)erge- 
brci^ten  Steinten  unb  ißoräiigen  iingeftört,  wnb  fagcn 
einmal  fiit  oöemat,  baft  man  fie  in  ber  ^eiligen 
^it^tfunft  mit  allen  nur  möglichen  äEittoiJrtern  Det= 
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fe^enfann;  j.  ®.  ©inbrüncn,  ^inbonncrn,  l^tn* 
fi^ctt  2c.  S^^  Slbfd^euc  unb  jum  8lergcr==  [221]  niffc 
ber  ©erren  5ßrofatabIcr,  na6)  be§  fcel.  Sr^beni^ 
Stu^f^jrud^e,  fc^ctt  mir  eine  öortrcfflid^c  ©tro^jl^e  l^cr: 
gurd^tbar  öerfd^cud^ft  bu  öon  bir  beit  fried^cnbcn  s 

S^tt  bonnerft  bu  fd^aarmeife  I|in; 
Unb   ge^eft   fül^ne,   i>o6)   fromm,    Ho|)ftO(fifd^   bid^ 

fd^tütngcnb, 
$od^  jum  unbegrönjten  ®efttrn.  lo 

Dbe  an  @teitibrü(fen. 
SBir  fül^rcn  gern  bic  ©ngcllänbcr  an;  toix  woöen 
baburd^  in  Serbad^t  fommcn,  afö  n^enn  lüir  aud^  fo 
tief  badeten,   aU  fic.    S^^  lüenigften  l^oben  wir  e§ 
im  ^aiffdii  eben  fo  n)eit  gebrod^t.    SlHein  toax  benn  i^ 
@ltiift  au^  ein  SngeUSnber? 
ipineingef(^miegt  fifeen.     @o  l^oben  toir  ein  ?ßüp^)' 
d^en  feigen  fi^en,  ba«  S)uf aten  au§  feinem  a  u  f  f  e  r  ft  c  n 
©d^Iunbe  fpie;  ^err  ä3obmet  aber  fiel^et  neben 
einem  unbönbigen  Sd^ac^e  einen  fifeen,  20 

^er,  ben  Dberflen  gleid^  an  ?lnfe^n,  bod^  unten 

am  S:]^ron  \a% 
Sn  fi(^  ^ineingefd^miegt.        5Roa^,  207  ®. 
Unter  un§  gefagt:    e§  toar  ber  Etmat-doulet, 
bem  etloag  öorm  ©trange  bange  toax,    SBir  nennen  25 
biefe  gigur  nod^  unfercr  8lrt :  unb  fie  l^eifet  ba«  @cl§acl§^ 
fpiel;  ober  baS  ^ängef)iie(. 
^inabftredfen  ©d^otten,  a.  ©t.  ©d^atten  ft)erfen. 
©iel^cft  bu  bort  bo§  unenblid^e  breite  ®ebirge, 
aäetd^e«  in^  f rud^tbare  Il^al  verlängerte  ©  d^  0 1 1  e  n  so 

l^inabftredEt? 

BU  mopitoi  94  @« 

®a§  n)ar  ba«  3teid^  Sol^anni«^  be«  SieblingS  [222] 
3cftt.    S5igl}er  l^aben  wir  ben  Scrrät^cr  3fttba  nic^t 
ju    entfd^ulbigen  gewußt :   allein  waä  fagte  68fat  ? » 
Si   violandum    eft  jus,  regnandi  cauffa  violan- 
dum  eft. 
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Satan  ridjtete  fit^,  nad}  SBoUcnbiiitg  i'einrt  Oc* 

Uefier  i&m  auf.     So  rilltet  fic^  fiod)  ein  olljm' 

^ift^cr  iSerg  auf, 
aöelc^et  ein  Si^ot  Wnc,    mnnn  SE)ä(er  um  tfjii,   6ci) 

ffiti^iittrung  ber  I5tbe, 
äß  i  l  unenne^Iii^  f  i  n  f  e  n  &  e  m  S  c^  r  i  1 1  in  bie  3:ief c 

\\äi  ftürjen.  e.  b.  97  S. 

So  fionbcn  btr  loS  unb  Sntati  im  äJItIton  gegen 
einanber.  ©i)!  tticr  bälgte  bal!  ®ie6t  (S  im  .^imniel 
aucEi  Etbbe&en?  ©(^reiten  bie  SBerge,  roann  |ie 
finfen?  ^a^  )iub  große  ©i^ritte! 
t  n  1  ä  6  i  g ,  q.  ©t.  ii  a  c^  l  ä  §  i  g.  @#  ift  ((|on  fe^r 
(onge,  bafe  mit  iioc^  einem  ©tüm(^en  aui  beä  unfterb= 
fidjen  ©errn  von  ^atitti  ©orten  ge(eufjet:  enbMj 
6rectien  mir  eine?  ab,  bnS  ba  ftintet  tuie  jran,  unb 
auäfief)t  ttiie  ein  So^pc.  ©ein  Jünger  be^  S8eE=^ 
ftonbeS  ift  freijlic^  fo  frui^tbar,  ba%  mit  unä  getcauelen, 
Hufer  99üc^efein,  ober  S9IumenfttQu6  mit  loutet 
(atltrifi^en  SlümeEein  ,iu  sieren.  SBenn  wir  alter  ■ 
btefe  G£)re  nun  bem  Obermtifter  bcö  reimenben 
Sat^oS  eiuraumeten:  mürben  bie  ^eiligen  9Käiiner 
unb  SKeiftet  nic^t  böfc  roerben?  Unb  mie  fiitc^tertid) 
ift  \i)x  Qottt  nic^t!  $oben  fie  nii^t  ©erraffen  ju 
Segionen  gegoffen,  ja  bie  ganje  t)imm[if^e 
artiUerie  jU  intern  SBefe^Ie?  9?ut  ein  ffnalt,  eilt 
[223]$fiff:  fo  müßten  roir  in  unferiJti^tS,  b.  i. 
in  unfeve  Semnate,  ober  Eabinet  ^utüi' 
gittern.  5)a  nun  ein  jebeS  95efen  feine  3s™'(^'"ng 
fc^euet :  fo  motten  mit  unfern  Setfiraud)  biefen  unfern 
®ott^eiten  mit  geballten  Ränften  inä  ®efi(^t  luerfen, 
nnb  fo  Bief  Samijf  Dor  i^ren  9tugen  mai^en,  bafe  fie 
fo  ft^ioatj  loie  ein  3u))Uer  auf  einem  3euer^cetbe 
roerben,  unS  ober  nii^t  fe^en  fotlni :  jenen  reimenben 
SDfeiftcm  Ijingegfn  lootlen  mir  ^ßfeffertürner,  bann  unb 
Wann,  in  fotf^er  SDIenge  ä"  treffen  geben,  bofe  fie  itirc 
ganäe  ^inHiIn  mit  ©(^lomm  unb  ilotfj,  grofc^teiif) 

Dmtectae  LKteralurdenkiiiale    70  ff.  13 
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unb  übrigem  Unrattje,  itjren  S)urft  ju  töfi^en,  üu§- 
foufen  Ionen.  SQJann  Jie  bann  ©djneiben  unb  tReirfen 
in  i^ten  Eingeniciben  empfinben,  b.  i.  ^ic^terioe^en 
füf)len  iDsrben:  (b  foQ  unfcre  Jetja  i^r  tm)JerneS 
©eföfi  unterhatten,  unb  ben  ©öttertranf,  ber,  mit  & 
Vrofjelnbcm  ®eräui(iöe,  ba§  %i)ox  beS  St^lunbeö  burii' 
fara^ ,  in  Ileinen  SrantioeingtÜferc^en ,  i^ren  ffiev 
ef)rem,  ä""-'  SrütjüngBcuc,  milbiglif^  reit^en.  Sffio^lan! 
()iet  (inb  5ßfeffcr(önier ! 

SBetgebenä  rü^mt  ein  SSdK  bie  Unlt^ufb  feiner  Sitten ;  m 
6ä  iftnutjüngerfiJilimnT,  unb  minberrocit 

geicftritten. 
®er  Sappen  ettiig@i§,  loo  atlju  tief  geneiflt 
®te  ©onne  (einen  SReij  jur  Uepptgteit  er j engt, 
©djüefet  nii^t  bie  Safter  ouS;  fic  ftnb,  idie  mir'* 

^intü^ig, 
@eit,   eitel,   geijig,  trüg,  mifigünflig  nnb  ge^dSig: 
[22+]  Unb   mag   liegt  bennbaran,   bei)  einem 

bittern  ^mift, 
Db   5yifd)fett,   ober  ©ofis   bti  groiefpaftS   Urfai^  so 
ift?  §flUer,  110  S. 

Sc.  @H.  luerben  unä  ertauben,  1.  ein  SSoIf,  baä 
jünger,  nic&t  öfter  gut  ift,  ju  betounbern;  2.  eineä, 
boS  nicf)t  roeit  fc^reiten  !ann,  b.  i.  boS  enge 
§ofen  ^at;  3.  baä  Eis,  IDO  bie  ©onne  barinnen  tief  »^ 
geneigt  ftectet;  4.  baä  groitterraort  fie,  meldjeä  fo 
löD^I  auf  Saftev,  alS  Soppen  gc^en  Innn;  5.  bcn 
SSiberfprudi ,  ba%,  bn  bie  Sonne  bie  Sappen  nic^t 
üppifl  machen  foll,   bie  rauchen  Serie  bodi,   nat^  bcm 

6.  Sßerfe,  roie  Wir,  ^uren,  buben,  geijen,  beneiben  unb  -■"> 
faulenäen;    i'ieteid^t   aber  ^aben  fic§  <Be.   ®n.   oudi 
SQJiberfprüd^e    erlaubet ,    wie    iener  präfibentif^e 
^^Kofopb  in  feinen  SSecfen  e§  getrau  t)at;  G.  be- 
rounbern    mir    bie    Dottrefftif^en    roeiblii^cn    Steime; 

7.  baß  ©r.  &n.  ni(|te  baran  liegt,  06  man  firfi  um  as 
^ran   ober  ©ofb   bei)   einem   bittern  B'oifte  raufet. 
SBJir  iDofien  einen  ®rünlQnbäfot)rer  batum  fragen, 
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kr  un§  (agen  luirb,  ba^  er  nur  feine  iHeife  um§  ®  □  1  b 
t^ue,  inbein  ber  Xian  alTein  baS  äTilttel,  baju  ju  ge- 
langen, leg.  'Eie  Erfahrung  ju  ntai^en,  iiiün[rf)cn  wir 
bem  ^errn  ü.  Jp.  einen  guten  SSoKfilcft,  ober  ein 
5     Sdliff  mit  Üfiran:   nt(^t  mit  "SiidfUtt;  xotU  bic 

§ecf)te  unb  Savpfen  aiid)  gett  tjoben. 
|ilrner;  biefeS  beutet  einen  SKenfc^fn  on, 

3)er  SJorrot^  im  ®e^irn  unb  SqIj  im  SCiunbe  fü£)ret. 

i"     3e.  &n.  ft^impfen  bie  ©tiitjer  unb  junge  Ferren  \o. 
[225]  ^;Eari8  jiert  ^ctbft  fein  ^laupt;    meiC 
^L  eine  ntinbre  @tabt 

^B    9ii(^t  Ihinft,  itod}  $uber  gnug  für  Huge  £iirner 
P  I)at.  ^aUet,  90  S. 

IS     Ein    artiger  ^ouptfcfimutf !    Klinget   bal    nifi^t ,    o  I  ä 
wenn  ^art«    auf    [einem  Sopfe  loäte?    SBir 
tiQben  eine  Sqtielc  gefe^en ,  bie  ein  äJiauerroerf  auf 
bem  Söffe  trug;  e8  getiet  fofgtit!^  mit  5ßart3  qui^  an; 
nur  fieiaramem  loir  bie  geträufelten  §är(^eu.    Uretjüi^ ! 
«     bie  grollen  Soden  Eönnten  afäbann  bie  Stücfe  auf  ben 
iBoaroerfen  oorfteHen.     SBenn  ii^  alfo  einen  S^iittcit 
6efi^rei6en  lüiff,  ber  einen  iturban  trägt:  fo  fogei^: 
Stantbol  jiert  felbft  fein  {""lufit. 
ii  i  r  n  g  e  i  p  i  n  ft.      Sin     betaunteS    Sc^impfmort.      Um 
:5      feiner  unb  roißiger  ju  fc^impfen,  [agc  man: 

S)er  SDienf^  erbii^tet  ©t^attenmevte,   bie 

fonftnic^täaUgieift^unbffllutimSpieget 

^aben.   Suttftelt  (Sebanfen  6ter  a3anb,  St.  18. 

©0  mu6  mau  baS  ©ebat^tc  mit  bem  Üint^fel^oftcn 

"      fleff^irft  Bereinigen! 

&o(^f(^enIlii$te  Scanner  |inb  Siiefcn;  olfo  (fein- 

Tjt^entliclite,  3roerge. 

Sieg    finb   bei    Wtf^ilim   SSerfe,    ber    ^o<^ge^ 

fc^enletten  Stiiänner, 

i^ne  ber  fditüpfrigen  Sii)önen  au8  Sainä 

Witbem  @eb(iite.     9loaii,  78  S. 

Bic  lernen  fiieraus,  bag  Snin  fein  fanfteS  S3!ut 
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^tf)aU ;  tätigen  bälget  aKen  ©d^öncn,  ftd^  naä)  S  lo  c  r  g  e  n 
um jufcl^cn :  fo  tt)ic  tt)ir  unfern  SunggcfcHen  tätigen, 
ftd^  trodfcnc  ©d^öncn  ju  crloöl^tcn.  [226]  Snt 
SSorbc^gcl^cn  bcntcrfcn  toir,  baß  bicCSrößc  allein 
in  l^ol^cn  ©d^cnfcin  bcftcl^e.  SBiH  man  ftc^  alfo  » 
einen  3t  i  e  f  e  n  abjeid^nen :  f o  male  man  ftd^  ein  ^aar 
große  ©d^enlel,  barauf  man  füglid^  einen  ^nber* 
lo^jf  fefeen  fann;  benn  eS  Weibet  bod^  ein  l^oc^ge* 
fd^enfelter  3Ronn.  gürnjol^r!  ein  artig  S3ilb!  2c. 
$0]raj  3)t(l^tfnnft.  i<> 

^od^jeitgebräud^e.  SBir  l^aben  fd^on  oben  bie  ge^ 
fd^idEtc  SSefömung  t)ertoitttt)eter  Sti^e  mit  gc= 
bü^rcnbem  SBeil^raud^e  bcftreuct;  bie  S^önl^eit  be§ 
folgenben  9lu§brudfe§  aber  reißt  un§  üoKcnb^  bal^in. 
S33er  fönnte  fonft  atö  9iatff  äSobmer,  ber  jttieQl^unbert^  i^ 
tnännifd^e  JRatl^,  ber  ben  ^od^jeiten  berJieffeln 
unb  Steifen  bet)tt)ot|net ,  un§  bie  ©ebröuc^e  öer^ 
rattien,  bie  öon  ben  fül^IIofen  ^flanjen  bet|  il^ren 
§od^jeiten  beobad^tet  »erben  ?  S)ie  gräulein  Softer 
9{oa|i^  tt)ußten  jtt)or  üiel  öon  ber  S^^Q^^Q  berzo 
SRenfd^en; 

S)ennoc^  mußten  jie  nid^tg  öom  Seben  ber  fül^I* 

lofen  ^flanjen, 

S^rer  gel^eimen  3cugung  unb  il^ren  ^ o d^  j e i t* 

gebräud^en.  9lüaf^,  40  ©♦     25 

S)ie  S3Iumen  ^aben  fretjltd^  il^re  ©eburt^glteber, 
unb  il^re  l^od^jeitHd^e  ©itten:  unb  tt)og  für  $od^- 
jeitlid^eS  befommen  toir  nid^t  in  folgenbem  l^od^^ 
jeitlid^en  SSerje  ju  benfen! 

Sobet  ben  (Sott,  ben  atetter,  öon  toeld^em  bie  SKilbe  m 

be§  ©egeng 

9luf  bie  l^od^jeittid^e  Stacht  unb  ffimt)fän8niß- 

ftunbe  l^erabfleußt. 

92oa]|,  386  @. 
Db  toir  gleid^  einen  nöl^em  Drt  loiffen,  öon  bem  [227]  » 
ber  Segen  fleußt:  fo  lernen  toir  bod^  l^ierauiJ,  baß, 
fo  oft  ein  3Rann  ^nber  mad^et,   er  eine  l^od^seit" 
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(i[^e  91ac^t  f)nt.  SBmn  er  nun  aber  einen  i5e§I= 
ic^ufe  t^ut;  (öie  tjeigt  bemi  bieifioi^t?  eine  im^o^* 
geitlictie  Slac^t.  Sotift  fang  man  nnc  in  ^oii)- 
seitgebic^ten  fo  t)ocI)seitti!^,  nun  abn  aurf)  in 
5  öpopücn, 
Oö^e.  —     e^  wirb  bie  Siefe  (ic^  bädtM, 

Urtbbie5iß^f]efaItete|)Qnbcflen$inimelerl)et)en. 

OfftnbarunH  St.  S(o)irtodg  183  @. 

3ft  bicfeä  *ßevfonni(iten  nidjt  jn  meit  getrieben? 

1"     9!ein!  nnb  roeun  bie  .§üf|e  nuc&  bie  gnfee  in  bie 

§öt)e  rectte;  iinb  bieiiefein  bemSiiifenben 

Steiß  (efien  Iteüe.     'Hax  entftef)et  bie  Stage:  ob 

ber  *|lroi)tjet   etloaä   faeQ   tiefem  ?{u§btncfe   gebac^t 

^at?    3!enn   6ücfet   fic^   roo^I   bie  3:ieie,    loie   ein 

li      jnnsmeifter?    S'i   betiftt  bie  §öl)e,   niic  ein  äittS 

'ÜJiütterc^en ,   Otier,   wie  ber  Stöiiig  Jloüib  Dorm  So6= 

niaffer?   §Qt   ben  53i(^tei-   ein  öofprebtgijr   ico^t   mit 

Unrccfit  bell  ©ijttlitfteH  geneunet?    äSir  nfimen  i^m 

naä),  nnb  gönnen  (feinem  (Sögen)  bie  (5E)te  bec  Oder* 

:i>      mei^erfi^aft  im  iinscreiniten  Sat^oe. 

Hoffnungen   auf  den   glänz    der  priEchtigRen 

blytlie  gegryndet. 

Jacob  lind  Jofeph  10  S. 
(Sine  iÖfnt^e  ijt  ein  (e^t  feiil)ter  Öciinb;  wirb  e» 
■i      tDOtji  fixerer  fet)n  anf  ©lanj  ;^u6aiien,  jnmnf  ('"'( 
eine  SJfenge  ^'i'ifiiungen? 
§onigteä    üanb.      2)ie    Si^tif t   ^atte    gejoget ,    ein 
Vanb,    roorinnen  äKit^    unb  ^onig  fteuSt. 
[228]  Oiotfi  iSolimer  breljet  biefe^  auf  feinem  9täbe- 
u      lein,  unb  eä  fommcn  ajfenii^cn  Verona,  bie,  laie  bie 
SJienen,  mit  it)ven  Steifien  in  .^onig  fi^en. 
SBo^lmeijnenb  otier  looHten  wie  catfien,  feine  fa mm tene 
§Dfen  ansnäie^en,  loenii  man  in  §t)nig  (igen  roiQ; 
'    l  ®efö6  ift  ctoaS  ([ebnest. 

honigte    land,     ^vorinn    wir    itzt 
fremdlinge  fitzen. 

Jacob  und  Jofeph  12  S. 
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iüoi^  id)  befitme  mic^:  bie  tpnt via tt^eii  trugen  nii^t 

^ofen;  QÜeiii  fie  Ratten  lange  Stüife  an:  bie  tBevbcii 

tioäi  ärger  eingetunfet  ^nbm.     ^ir  lönnen  und 

fo(9li(^  aud)  auf  ein  müc^ic^teä  Sanb  freuen. 

^ülje    eine    entfeeUe.     Sie    § ü I f e n   tioben   alfo  & 

Seelen;  b.   i.   eä  gicBt  befeette  hülfen.     Salb 

rocrbcn   unftre  ^irieförnet  ^u  ptaubeni  anfangen; 

btnn  ber  SRenfi^  ift  eine  9hi6;  Inadet  fic  auf:  fo 

^abt  i^r  ben  Sern,  bie  ©eele.     dtat^  ffiobmer  rebet 

Pon  einem  SfJaume,  lo 

SPd  bie  entfeelte  §iitle  Don  SJJf^tobeel  beij- 

gefegt  loar.  9ii>fll|,  190  ©. 

Sin  Srb&egrätinife  ift  otfo  ein  Sfaum,  ber  mit  cnh 

feetten  üülfen  gcfüEtEt  inivb. 

^iiget.     Sauft   pffedlen   fitfi  bie  Sonnenftralnt  an  ben  is 

^ügeln  (üngrr,  olä  in  ben  glädien,  su  brechen. 

Slovftfrf    ber  3;teDtDge,    aber    Ui)xet   in   feinen 

Cffenbaningen  unb  iTiüunicii  6  £.  baS  ©cgentfieil ; 

beun  um  ncuerfc^affenc^ügcl  ju  fc^ilbern,  foget  er: 

Um   Hub   um   lagen   bie  |iügel  in  lieblicher  i<» 

Jtbenbbämmrung, 
[229j  ®te\il),  aiä  mären  fie  fc^on  neuevfc^affen, 
nnb  b(üt)enb,  wie  ©ben. 

ISHterfctjaffene  ^ügcl   werben   affo   mof)(   in   ber 
SBorgenbämmerung  um  nnb  um  liegen.  s* 

$iH)fenbe  Satten  giebt  eä  in  bet  tjeitinen  S)i(^t» 
I  u  n  ft    mondterlei) :     nirgenbä    aber    foti^e    feltfame 
©priinge,  aliS  t)ier. 
Cber^alö  Rupfte  ber  Serg  mit  eOnen  lerraffen 
uon  Sluen,  ao 

SBie  mit  Stufen  an  ülurmaHenbe  C'^ügf^  ge= 
le£)net. 
Sanft  I)  in  auf  sn  beqben  affmüfincö  fp  ige  üben 
©ipfern.                  9M,  "?  ®. 
Erftlit^   Rupfet   bet  Serg;   bann   ftüpfen  bie  Se^  a.» 
raffen  mit  i^m;  jn  gfcidier  Seit  ift  er  an  ^üget,  bie 
aud)    Rupfen ,    «nb    it)n    überlonllcn,    gelefinet; 
L i 


I 
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bennoi^  ^iiljfet  et  ju  ®ipfc(n,  bie  ba  (i^iötn. 
SBit  iieiiiien  bieje  Sigiir,  biefe  ®eburt  eincä  fiüijfen- 
ben  (Be^xnei.  bte  Snc^fttlje;  iinb  iiveifen  fic  nltett 
benen    an,   bie   gevii   Rupfen.     5)iut   loünlc^tcn   löic 
6      yiatif  Sobmcrn  auf  bislem  Sierge  fteljtn  ju  je^en. 
$  ü  t  e  r.      Sffiic    (iii^cn   noi^    uiufonfl ,    nai   biefeS    für 
I  ^üter  (cijn  mögen? 

I  Sniarf,  boä  ^aw^t  im  9iat^  bcr  ariteflen,  ^attc 

B  bcn  i^iitern 

I    »  3n    ber    g  e  lij  a  f|  r  f  a  in  e  n    ©  t  u  ft    bie    SBacIje    ju 

1^  f)alten  befohlen.         moaft,  12  €. 

I^K    Sn  uiifrer  'övuft  ^abcn  mir  9fa(^tlüäct)ter,    bie  ba 
I^H    molken,  wam\  tnir  bemunbern.     SBiu  betDunbetn 
nr    baf)er  aiiif)  SafötfS  erfahrnen  Sefe^tftab,   [230] 
[     35      ber  id)luinbtid|te  fieerc  traiinte.     ^eiin  fagen 
roic  ni^t  eine  geJc^icEte,  eine  nräniiliiieSeber? 
Sffinä  ju  einem  (xilt,   bo^  paßt  ouc^  ju  bcm  mibern. 
Sßieleidit    roetben  biefe  öütet    lauter  9Iin mannet 
(ep,  bie  an  ber  S^üre  ftef)en  iinb  bie  nnmelben,  bie 
so      Dur  ben  ^n.  Si^nlf^ti^  rootlen. 
:pü{len.     3n  §ütUn,  ober  im  Sff eibe  ber  ÜKcnftfi' 
6eit.  loanbeln:  (aget  Slopftorf,  bet  Sc[)tr,  a.  @t. 
im  i^teifcfie  Jei)n.     So  roanbelt  eine  ©c^öne  In 
I  füllen    ber    äJiannöperloncn,    lonnn    fte    eine 

^^^^STmcijonenfleibung  an5iel|et. 
^^B     (Srbe!  bein  {^i)nfteg  @eplbe,  tDO  &ott  in  $iil(en 
^^P  bec  SRenfc^Eteit 

^^        aöonbelt.      Cffenbnrmig  £f,  filopftpdä  74  S. 
5EBQä  tft  eine  .^liiHeV 
30  hungrige  S"^''^-      ^i"^   lernen  mit  SSernjunberung 
ans  bem  S^^f ngcbic^te  Jacob  und  Jofeph, 
'  a6  ben  Sorten  ^«ngctt:  bie  armen  ^a^te! 
Izt   fctiwebt  ybcr   den  l'eldern   Jas   dritfe  von 
hungrigen  jähren     e.  d.  5  S. 
9?elicr  y  ber  den  h  EPH  fern!  y  her  den  kychenl 
SBenn   qI\o   am   9ltdat   ber   SB-ein   nitf)t   gerät^:    fo 
fcliwebl  vbpi-  dem  Neckar  ein  dnrftiges 
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jähr;  unb  über  bcm,  ber  öor  junger  in  bcr 
©onnc  j't)cifcn  gc^et,  fd^tücbt  eine  burftigc 
©tunbc. 

^t)ntncn  lobbclaftctc.  Slbbifon  bclaftetc  jd^on 
einen  Sag  mit  ©atottj^  imb  bcr  SBeft  ©d^idEfatc;  loir  & 
bett)unbcrten  fcl^r  bicfcn  Safttt)agcn;  allein,  n)ic 
tüud^S  nid^t  unfer  ©rftaunen,  aU  tt)ir  gar  ^tjmncn 
(obbelaftet  fanben!  2)enn  fo  faget  ein  blauer 
O^Iäitbiger: 

[231]    9?temal§    f c^miegen    mir    bort   bic   I  o  b  b  c=  lo 

laftetcn  ^^mnen. 

5»oalj,  322  S. 

SBir  lernen  auf  e.  b.  @.  baß  berSi^fcI  einSBerf 
bon   alberner   ©inl^cit;    ba§   S)rct)cdE   aber    ein 
SBerf  ift,  ba§  öon  bret)  fingen  SBinleln  befrönet  « 
tDirb.     2)iefe§  fei)  unfern  §nn.  5ßrofat ablern  in§ 
D^r  gerannet!  benn  biefe  Ferren  unterfte^en  ftd6 
gemöl^nlid^,  eine  feurige  ^oefie  nad^  i^rcr  falten  $rofe 
^u  beurtl^eiten ;  5.  ®.  Saugend  ^orajifc^e  Oben  nad^ 
(Siint^erS  Siebern ;  ba  bod^  jene  eine  treff (id^e  Steologie  20 
in  fi4  f)atten. 
$ufan.     SBir  fiaben  bisher  nod^  nid^t  gemußt,    baß, 
mcnn  man  an  einem2)inge  angebunben  fet), 
man    beffctben  ©igenfd^aft  annel^me.     SBir 
lernen  e§  mit  SSemunberung ;  unb  münfc^en  barum  an  25 
bem  ^txtn  ^atfft  angefd^Ioffcn  ju  merben ;  um  einige 
2:i^eild^en  feiner  S(ugf|eit  ju  cm^jfangen.     2)enn  ungc^ 
ad^tet  unfere  neue  S)id^tfunft,  baß  id^  mtd^  be^ 
5(ugbrudEe§  bebiene,   ein  §urfinb  ift;  inbem  fie  mel^r 
aU  einen  SSater  aufzeigen  fann :  fo  toirb  bod^  niemanb  so 
leugnen,  baß  bcr  ^err  9iat^  am  mciftcn  im  SScrbac^t 
fte^e,  i^r  SSater  ju  fct)n.     Unb  toa§  für  SJerftanb  jeigt 
e»  nid^t,  bem  §n.  Sobmer  fo  nal^e  anjugepren! 

§ufan§  ©efd^Ud^t  lag  an  bie  2)umm]^ett 

mitSetlerngebunben.  85 

9loaft,  308  ®. 
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Sä^nenbcr  ®oIfo  ift  ein  SDZecrbujen,  ber  ba§ 
Sßaul  tücit  auff^jcrrct.  SKan  pfleget  ju  jätincn, 
[232]  tpenn  man  fd^Iaf en  tüitt ;  gu  j  ä  ^  n  c  n,  tt)enn  man 
5  gcfd^Iaf cn  ^ai;  ju  Jörnen,  menn  ber  Selb  öoH  jü§e§ 
SBcing  ift,  unb  htt)  mcl^rcren  Oetegenl^eiten ,  5.  @. 
toenn  man  ^ejamcter  lieft.  SQSann  jä^net  aber  ein 
SReerbufen?  S)ann,  tt)enn  i^n  ein  ©(^ttJeijcr  be- 
malet ! 

10         Oben  erbebten  bie  (Siebet  be§  S3erg§  mit  neigen- 

bem  SWidfen 

3ieunmal;   im   je^nten   entftürjten   fie   in   ben 

iä^nenbenOoIfo.    5Rort^,292S. 

SSöre   mein  SKaut  ein  (äotfo  gemefen:  öor  Sad^en 

15  l^ätte  id^  e§  eben  fo  m  e  i  t  anfgef perret.  äRalet  diatff 
äSobmer  nid^t  richtig?  Sieget  man  nid^t  red^t  bie 
®iebet  fid^  neigen,  nidten,  fo  n)ie  man  nidEct, 
tüann  man  gu  fi^Iafen  anfängt,  neunmal  nidEen; 
unb  bann  im  jel^nten,  b.  i.  äRalc,  entftürjen? 

20  saSir  nennen  biefe  gigur  bie  ^oi)^tit;  benn  eine 
©d^aufel  öermä^Iet  fid^  ^ier  mit  einer  Katad^reft^. 
3ene§  ift  eine  fjigur,  burd^  meldte  man  bie  fid^  ju- 
tDiber  fetienbe  unb  entgegen  gefegte  3)  Inge  mit  fold^er 
®efd^i(füd^teit  in  einem  ®Ieid^gett)id^te  p(t,  bafe  ber 

25  Sefer  nid^t  tt)ei§,  nad^  ttjelc^er  Seite  er  fidö  toenben 
foll ;  tt)et^e§  i^m  benn  ein  unaugf^jred^Iid^e^  SSergnügen 
üerurfad^et.  ®iefeg  aber  ift  eine  3igur,  bur(^  bie 
man  gerabe  ba§  faget,  toa^  man  nid^t  beulen  foHte. 
9Ran  lönnte  fie  auc^  ba^  Unm9g(i(^e  nennen;  benn, 

30  tuie  ift  e§  bod^  möglich,  baft  ein  ®o(fo  jötineu 
fönne?  ^m  Slnttlongin^  84  ®.  finben  »ir  aud^ 
jiäl^nenbe  äSoIfen;  meldte  benn  9iatff  Sobmerd 
jä^nenben  ©otfo  öottfommen  red^tferti^  [233]  gen. 
SBir  öaben  me^r  aU  einmal  gejäl^net,  tüann  mir 

83  ben  9toaff  lafen;  tuir  l^aben  it)n  bemunbert  unb  ge- 
iäl^net. 
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3o^r;  i'in  Dctioittlüetec-  9ia£|r;  mir  tioffen  aEfo 
e^eftenö  ein  bemeibteä  ju  finbcit;  (o  loic  ißäc^te, 
Sage,  31ciäe  unb  91  i ^ e ,  bie  nOe  o e t to i 1 1 tu e t 
M.  9toaö,  12  e. 

3a^t  (init  in  baö  Wefttic^c  aßeet;  b.  i,  «ä  ift  : 
bafiin!  Siun  luifTen  wit,  wo  bie  3*it  Mcibet:  in  bcm 
mefllii^en  SReerel 

Bald  \var  ein  jähr  mit  auf-  und  niedcrgelien- 

den  tagen 
In  das  weftliche  meer  gefunken.  " 

^acob  unb  ^ofefi^  3  S. 
3  a  ^ r f)  II  n b  e r  t.       5ßit    Ißinien    tioi^    nic^t    nuftiöreii, 
folgenbe  tre!fli(^e  9[eben!!art  ju  beiminbern.     SBir  er- 
ftouiien,  roic  btr  gro^E  SKot^  Snbmet  iin^  arm  an 
SScifjroutl  mattet.     Unfct  Ceier  inirb  nii^t  fogen,  bnfe  i' 
unier  9tmidifa|  Büle  9!ul5e  £)abe.     Da  toir  n6er  nur 
eilte    räuc^ernbe   Stifecte    fiiib ,    unb   Dorn   Üobe 
tcben:    beffir(5ten    iwir    uns    mo^t    mit   Unret^t,    ber 
grolle  9Iot^  roerbe  unä  baS  Scben  nehmen?  ler 
fiarte  SDfonn   mill   jo  QÜeS  S]o6  QUein  an  fii^  rciffen ;  ^t 
benn  mit  lönneit  unmöglii^  feine  ®rBf;e,  bc§  SRiefeii' 
bic^terSörb^e,  fieräui^etnl  StGit  räuchern  itim  Borne; 
wir  rout^ern  i^m  hinten:  bot^  bleibet  gemrg  ju  6e- 
räni^etn  übrig. 
Sl'iftig    gab    ic^    mein    Seben    für  Sobmttn ,   ben " 

Sreunb  f,\i  etfaufen, 
Sen   5[o^rf)nnbert'    er   mcingelt',    unb  mic^ 
Sfl^r^unberte  ttatte.      9ioafi,  17t  S. 
Sft  biefc  Fügung  mit  mangeln  nidit  ungemein? 
[234]  Sop^etl  roie  mnr  bir  bei)  bicfem  ©ejit^t?  loel^  so 
iii^cä  ffintiiicfen 
,Sog    bir    bie  Seel   in   ba8   9lug,    in   ba§   jie   gc- 

janimfet  ^erBor  trat, 
Unb  itnerjättlic^  im  ©i^Qun  im  frotjüc^en  ®cE)immer 
ba  ru&te,  Sioal,  8  S.      "^ 

^u    armer   JJa()bet!    Srat    bir    beiiie    Seele   iu5 
Sluge,  moburc^  fie,  roie  burifi  ein  flappfenfler,  fntfte? 
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SR  u ^ t  e    |ie    auf    bem    Cißdibogen    im    f  r ö  ^ t i ^  e  ii 
©(^imniet;    ober    \a^   fic?    lu   onnct   Sap^ctT 
bcifeii   Seele   jerft reuet   lonr;    beim   wie   ^öHe   fie 
fönnen  geiantmlet  werben?  So  ift  eä  benn  mdit 
f>      lüafjr,  boS  fie  ein  einfaches  Sffiefcn  ift.     ^ier  V^eit 
roir   in   einem  yiuge   eine  Sre())je   unb   ein  iöett; 
man  fotlle  tanm  benfen,  bafi  oUcS  9?aum  ^iitte. 
3  andren.     Diimm  niifit  übel,  lieber  Üefer!  wenn  ouify 
wtt  etroaä  jau^jen  roerben;  bie  ^eiligen  3a ui^äet 
"      nörtiHd)  iaut^jen  gor  jn  jaui^scnb.     SBir  erinnern 
un#  bobei)  ber  3öglinge  Stnasi  unb  ^ibeonS,  bie 
Quc6  jauc^jen,  tuerni  nur  einer  ,5u  joud)jen  an- 
fängt.    Staum    fing    ein    göttticfier    ÄIojiflDrf    p 
jauc^jen  an:  \o  jaui^äete  nnfer  gniijer  ^.ßarnofe; 
a      benn  in  bem  joudijenbcn  ©efic^teSDle^iiiS  jaudiäet 
alle§:  Qud|  bie  Pforten  ber  liefen  tief  unten. 
Unb   ein   monbelnbeä  ^auifiäen  burdibrang 

bie  Pforten  ber  liefen.  ß  S. 
Dä3tii"^üfi'  fl^Ö^t  bemnot^  fpajtcren;  bie  3;iefen 
.üffen  avd)  Pforten  ^oben,  bomit  bie  Stimme  tiinein 
Bnne.  ßin  unfterbU(^e5(3aiid)ifit.  ift  baä  nid^t 
ein  eiöigeö  Sc^rei)en?  c.  b.  19  £.  [335]  Sä 
jeiget  einen  eblen  Söiut^  an,  loenn  man  21'örler  ju^ 
fßmmcn  t)Qaret,  bie  einanbev  nie  gefefien  ijobm:  unb' 
je  me^r  man  [ic^i  Oon  ber  gejunben  SUernunft  entfernet : 
befto  nä^er  ttimmt  man  bem  ^eiligen  ^at^oi,  neli^cg 
nur  tatfe  Spötter  ben  flofiffDcttfc^eti  SBiift  nennen. 
Qnfecten.  Sin  iinbeutfc^cö  SGJort.  9Jtnn  iimfc^reifie 
e§,  unb  nenne  bie  ^nfecte" 

ben  friei^cnben  llnflatl),  ber  Don  ben  8IuS- 
bünftungen  ber  (ärbe  lebet. 
S3fr   bnlniber    luoö  erinnern  wifl,   mirb  boi^  gefte^en 
muffen,  baß  bie  Umfdfireibung  beulf(^  fti). 
3 r r  e n.      Wan   fage    nidit   meftr    eine    3 r r e :    tS   ift 

flopftorfifi^cr,  unb  fofglicfi  gött(itf|er,  bie  3rren. 

Subelgefang.     Sfficnn    SJoaljö    granteln   Söi^ter 

^-o^gcit  madten;   fo  fingtn  bie  95ögel  einen  3»^*^" 
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{lefang.  SBarum  benn  einen  ^nbefgefang? 
®arnm,  jie  gelten  mit  il^ren  unbefd^nittenen  §et' 
ben  nur  alle  ^nnbert  3^^^^  ju  Sctte.  @inb  ba§ 
nid^t  tröge  Serie?  S«oa^,  132  @. 

Snbiüren.     tiefer  an§  ber  ^egni^fd^öfere^  ent^  & 
lel^nte  groitter  brüdfet  im  Sranmc  @t.  ÄJo^iftodf^  öiel 
au§;  j.  ©.  22  @. 

®a  bic  Stimme  öon  beiner  erl^abnen  ©efanbtfd^aft 

erfd^aKte, 

§ub  fid^  mein  ®eift  jubilirenb  em^jor  2C.  lo 
^an  benfet   l^ierbe^   on   eine  Serc^e,    bie  tbm  fo 
tiriliret,     oI§    Slo^iftotf    unb    ber    feel.    Q^la'it» 
iubiliren.    @ine»  mad^et  nn§  jmeifell^aft ;  tt)ir  tt)iffen 
Ttämtid^  nid^t  red^t,  ob  biefe  ©timme  ber  ©efanb* 
[236]  fd^aft,  ober  bem®erüd^te  öon  ber®eianb-i5 
fd^aft  jugel^öre. 
Süngerfd^aft,  bie  ^immlifd^e.     @o  foCten  ö.  3?.  2&. 
öiele  bcMtf^c  ©efefffd^aften  l^eijfen,   bie  btt)  leben^ 
bigem  Seibe  jd^on  l^immlifd^e  jünger  finb;  b.  i. 
f  (o^jftodtifiren.  20 

®od^  nid^t  jener  äugleid^,  ber,  ber  ^immtifd^en 

güngerf^aft  unroet)rt, 

Sefum  öerriet^. 

Offeubarung  @t.  mop^toä^  73  ®. 
@o   (önnte   man   aud^   bie  Senf  et   bie   l^ötlijd^e  25 
Süngerfd^aft    nennen.      SBir    befennen    nn^    jnr 
$immHfc|en.     ©ben   in   biefeg  gad^    getiöret   bie 
l^immüfd^e 
:3ugenb,  b.  i.  ©ngel.     golgtid^  giebt  e§  aud^  ©reife 
unter  il^nen ;  fotglic^  loäre  @(oa  ber  81  e  1 1  e  ft  e :  @Ioa  so 
ha^  Oefd^öpf  «(o^iftotfd.  e.  b.  11  ®- 

Selige    friebfame   S^öter,    öorbem   öon  ber 

Sugenb  beg  ^immelö 

ßiebreid^  befud^t  ac. 
S)er  götttid^e  S)i(^ter  brauchet  frtebfam  a.  @t.  35 
rufjig,  unb  fetig  a.  @t.  gtüdfetig.     3m  Sorbet^* 
ge^en  merfen  n)ir  an,  ba§  ber  SSerfaffer  be§  ^ermanni^ 


Unrecht  ^Qt,  ben  ^iminef  nii^t  6ei)  fingen  inS 

ÄjjiEl  äumengen,  biebutcfiälienfc^ciilßnneu 

terti(I)tet  werben.     Er  ^at  bobiir^  feinem  ©e* 

bii^te  ein  gerotffe«  Sener  geraubt,  loeti^eö  ^ouier  unb 

5      filopftoit,   buTc^  bie   fflenge   Sien  fei   unb  ©öfter, 

bic  [ie  mit  einftediten,  ben  u  n  ft  e  r  b  ( i  i^  e  n  ®  e  f  ä  n  g  c  n 

ert^filet  ^cbcn,  bie  bie  fieqbnii^e  unb  inefeianifc^e 

iRetigion  enthalten.     Surt^tfame  2)it5ter  foHten  fti^ 

bd^er  nic^t  auf  ben  ^arnofe  loogen;  unb  ein  .öelb  fiot 

0      nieit  ine^r  (ät|K  [237]  baDon,  roenn  eä  eine  ®Dtt^eit 

an  f.  St.  tf)ut,  als  inenn  er  e-i  tfiäte. 

Sunggeff^affen;  fotgtirf)  outf)  Qlterfd)affen. 

^te,  i^t  mii^  järtlii^er  liebt,  gefelligeS'^fiinl'e? 
tSntbecfte  mein  fuc^enber  iöIicE 
5  6u(^   jnnggef troffen  fogleit^?  Siac^  eurer  Unt= 

arniung 
SOJarb  ^oI6  meine  Sug"i^  becmeint. 

Cbe  au  Steinfitiicf. 

3)iefeä  ©efeUige  gel)5ret  ^lopftotfcii,  bem  £^co(ogeit: 

*o      «n^  fleinen  Siii)lern  ift  nur  boä  äßonfen  erlaubt. 

Juweel  faget  man  gar  jieTlic^  im  !Bciitfi^e«  o.  St. 

Steinob;   ja   eö   ift  artig,   ben  ^Patriarchen  ton 

3  u  In  e  t  e  n  reben  f,a  fiören.  (£§  ift  bie  SS  c  r  ^  e  ii  t  i  g  u  n  g, 

ber  reii*  fd^on  oft  erKc^net,  unb  in  raelc&et  SRot^ 

:5      Sobmernii^t  einet  oon  ben  jnieij^unbert  SKönnern 

ift,   bie   ben   3'ii^it^*r  ^o^ann  $agel   Dorftetten, 

AbcT    das    fchönJle,    das   bcite  juweel   von 

ineincüi  vermögen  ift  RACHEL. 

Jacob  und  .ToTepli  7  S. 

'"      Unfer  6efleö  SUeinob  ift  Sobtner,  ber  91iefenbiif|ter: 

ber  nm  erftcn  ben  ^ntnag  beflütmet,  unb  ben  ®r^inftl= 

bftg  imb  ben  ©letfi^tt  auf  i^m  aufgct^ürmet  ^at. 

Seine  gereimten  ©ebi^te,    bie  roie  ein  fanfter 

ißatfi  ba^in  rauften,  moren  bie  ©tufcn,  auf  benen  er 

'ä      jic^  jum  Ungereimten  er^cb.     S)a  fi^ct  er  nun, 

unb  brütet  SSJelten  unb  .fieEameter:  ber  grofte 

SDiann!  Stur  bleiben  feine  .'peEometer  unteäbar. 
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unb  ^elne  [238]  SBetten  ung[au66at.    @ben  bieieä 
Ungtücf  ^atte  S^peffntn,  ein  geteerter  SHonn! 

iaimäulet.  ütöenn  eä  mögtit^  märe,  baß  ei"  Süf^ter, 
ober  betfer,  bafe  ein  SReinifc&mi«b  bie  ^ööelfigiic  t 
biQuc^cn  (öitnte,  ber,  Sr.  aBo^Ifltb.  Uiiftttfilit^ftit, 
bem  $ru.  Stmmiiit  u.  .Roller,  na^jua^men,  ge4>ricjen 
lüocben :  Wer  raüvbe  Jonft  einen  giittigern  Slnfpvui^ 
barauj  machen,  aU  bet  ^etr  ®etii^t^^ajter  5""'$'^ 
©eine  Sßerfe,  bie  er  getnif;  nirfit  fo  fdjneö,  aU  ein  i" 
Sßrotocoa,  eiifrootfen;  ja  oietine^r  mit  einem  ^lommer 
^ujammen  gefeilet  ^at,  e^e  fie  eine  reimenbe®eflalt 
annahmen,  jeigen  nnä,  i>a%  er  ni(^t  allein  ^allerifi^ 
gcft^rieben;  fonbern  aud)  &(illerifrf|  gcbac^t  ^at. 

Sin  Si^nlfuc^ö  büntt  fic^  fing  jur  $ertictiaft  einer  "s 

mit; 
%ex  Seige  fonber  gdnb,   fo  tapfer,   al§  ein  $elb; 
Sler  T^ic^tet  einft  gefrönt,  öegfütft  burt^  Sor- 

Beetreiiet; 
ffloH  ^o^er Siffenfc^aft  ber  ftau feierte  Sa Imänf  er.  so 
3etni^  78  ®. 
§at  ber  9iott)ftQlI  bei  SHeimel  nicfit  einen  oortrcfflic^en 
ffadnäujer  Ijinein  flejronngen?  bie  üortierge^enben 
StittetlDötter  maren  ber  Ka^jpja um. 
Solenberjeic^en.     ^aS  folgeiibeu  Strophe  lernen  «tc,  2.-. 
baß    bie  SalenberjEi^en,    b,  i,   bie  SDJonbeS« 
Oiectel,  ettüQä  in  ben  Sungfern  bebeulen. 

[239]  ^ocE|  2)a))^ntS  loar  noc(i  jung  iinb  f(^ön;      H 
ffinnn  biefe  ein  mtei  auc^  nocfi  Jefin,  ^ 

(5ür  niel(^en  bie  Salenberäeid)en  » 

Sn  ifii:  bebentenb  9ii(^tl  entmeit^en? 

3nrni^  48  ®. 
fßir  ^flben  biefeS  treuli{^  überfe^et;  mit  lüoHten  auc^ 
fagen,  wai  eS  t)iefie,  tcenn  baS  SHittelraort  bebentenb 
nic^t  einen  Slpljt  barübet  jöge ,  bet  un§  ben  Sinn  :« 
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gänjliii^  entjie£)f t ;  luit  toürben  eä  (onft  jur  ©au= 
figiir  rei^nen. 
Äanot.  3ft  bog  nii^t  ein  9(ai$en  ober  ein  Sat)n? 
3)ieie§  aber  ift  gemein;  jeneä  hingegen  belehret  un§, 
bag  iHat^  SnbniCT  auf  feinen  e^ifc^en  9iei{en  ani$ 
9lmerifa  bejcgelt  ^nt;  benn  bie  ffäl)nc  ber  Silben 
pflegen  einige  Jd  ju  nennen.  Sie  gonäe  Seile  cntljült 
eine  Siflur,  biu  wir  ben  ÄmcrifnittömuÖ  nennen; 
inbem  fie  3Imetit«  niib  ©09  unb  SKaiiog  mä)  übt 

'      ber  ©ünbftutfi  sujaramen  foppelt. 

^^    Sßor  UeberfaK  festen  fie  bte  DIntur  gefc^irmetäu 

^L  ^aben, 

^Bvig  fie  jn)i|[f)en  i^r  Sanb  nnb  S^ngpg  ben  ©olfo 

^^^  gegraben, 

^^KUeber    meieren    ju   {egen   bic   ^taft    beS 

^^K  {(f)it)imntcnben  sterbe?, 

^Hcber  be€  ftärtem  ^amti  nichts  taugt. 

3ft  baS  neue  aSort  gclrbirmel  nidjt  ld)ön?  3ft  baS 
oHnntifi^e  SÄeer  nid|t  ein  fteiner  Slfeerbufen? 
3ft  ba-:-  niii)t  ein  (Sanbibat  beg  loll^aufeä,  ber  auf 
einem  $ferbe  nai^  SlmctifB  überleben  [240] 
mitt?  So  bumm  ift  fein  (Jamibc!  aBec  aber  ift  fo 
(tug?  ^er  3>t>c<j^»)t^ci^ttu<ii'nifrfjt  Matif  ^obmet! 
ein  großer  3Jtnnn!  5^enn  niie  gtofi  muß  man  ntc^t 
feijn,  wenn  man  einfielet;  man  tonne  nitfjt  auf 
einem  '^äferbe  nac^  9Intciifa  ic^mimmen! 
Sappjaum  ben  SJegierben  anlegen,  unb  b i c 
Seele  an  ber  Seine  loiifen  taffen,  finb  aus 
ber  SReitbabn  auf  ben  ^arnn^  erhobene  9leben3- 
nrten.  S>enn  anif)  bei)  9B&rtern  giebtä  ©tanbeSet= 
t)ö^ungen;  äunwl  fiJnimt  ein  folc^et  Scfiof  fer  nnb 
S^üpfer,  ats  SRnt^  SBobnict,  jum  SBortreii^e: 
äSottieii^,  ein  neueä  ^ott! 

IWber  ben  Sappsanm  ben  ungekämmten  Se- 
gierben  anlegen. 
9tDa^,  350  e. 
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Sann  fattelt  fic  5Rat^  Sobmcr,  fcfect  fid^  auf, 
unb  Icfiret  fic  ben  f^ianifd^cn  ©d^ritt    2)a§  ®tctd^m§ 
ift   gar   ju   fd^ön,   a(S   bag   eS   ein   l^allcrifitenbcr 
3ctni^  nid^t  l^öttc  öorl^cr  bcnfen  foKcn.     ®ic  @r- 
finbung   gel^öret  alfo  if)m;   fic  ift  aud^  urft^rünglid^  & 
fd^öner;  benn  er  leget  einer  ©d^önen  einen 
S'apt)äaum   an;    einer   jarten   ©d^öferin!    bie   arme 
siafe!  ber  Siebe  felbft  leget  er  i^n  anl 
D!  ge^  id^  in  bie  Unf d^ulbö geiten  ; 

^a  bi^  nod^  nid^t  ein  ^appiaum  fing:        lo 
Unb  ba  ein  |)erj  öoK  ^örtlid^feiten 

SSor  SReid^t^um,  ©tanb  unb  El^re  ging.  70  ©♦ 
3ft  benn  bie  Siebe  in  SBöIbern,  tt)ie  ein  SBilbfang, 
untl^er  gelaufen?  SReitet  man  fie  benn  ju,  tt)ie 
rol^e  $f erbe  ?  ®ie  ©d^äfer ,  bie  bod^  juerft  öon  ber  i^ 
[241]  Siebe  gefd^tüafeet,  ^aben  tt)o^t  nie  i^ren  ©d^öf erim 
neu  ben  ^ap^^jaum  angeleget.  ®ie  mehrere 
Saf)I  öon  Sörtlid^feiten  l^aben  tüir  bem  SReime 
JU  banfen;  einer  GueHe,  au§  ber  öiele  gebadete 
SSerfe  gefloffen  finb,  unb  nod^  pieken.  20 

Reld^gta^;  eben  fo,  aU  fagte  id^  ber  Äeld^bäd^er; 
auf  bentfc^^  ber  35öd^erbäd^er. 
S3alb  tüirb  ba§  geld^glaS  m^mntS)  unb  ftarfe 

©eifter  einl^aud^en  2c. 

yioaf^,  272  @.     25 
Sllfo  fagten  fie  Rotten,  unb  meinten,  fie  rebeten 

©d^erje. 
@anj  red^t!  gang  red^t!  ttjenn  eg  toon  ben  ^mn. 
äBttttttfamianetn  öerftanben  tüirb.  Sltteg  i)ai  in  ber 
l^eiligen  ©t^rad^e  einen  Sltl^em;  eiJ  l^audftt  ftarfe  so 
©eifter  ein,  bie  jum  S^^^^^^^fi^^  ober  miitaimU 
ftren  taugen;  benn  e^  l^ei^t  öon  ben  1^ eiligen 
3Rännern: 

Sllfo    jaud^jen    fie    S^i*^^   ^^^   meinen,    fie 

iaud^jeten  SBei^l^eit.  ss 

Äerferfre^.    S)er  gegen ftlo^ftodfen,  ben  göttlid^en 
©el^er,   tt)afferflare  S^irgil  f^erret  bie  SBinbc 
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in  ©ö^ten.  -Mdn  ^ü^teii  finb  lange  nic^t  fo 
enge ,  aU  S e r !  e r.  ^r.  i-tn^tl  leget  ba^er  bic 
©inbe  infferter,  unb  31eoI  miife  Stcrtermeiftet 

^^»«ben : 

^Kriffio^tn     bie     SSutfi     belegter    S^Iiinbe,    (obei: 

^H[  ©luben) 

^^r  S^ie  Stiege  ferfEtfiret)er  ijijinbe, 

t)uri§  bic^  gebnmpft,  mein  Sluge  sie^n. 
Sammlung  Slicolat  107  @. 

1  [242]  SäJii  berounbern  anbei)  bie  ä^ElibeiitigMt ;  benii 
^r.  :£enjel  (ann  foiuDtji  bie  Sc^Iiinbe  ober  (iSviiben, 
unb  and)  bie  SQJiiibe  gebämpfet  fetjeii.  Sfflie  un- 
crf^&pftii^  finb  borfi  bie  SDiittetlti&rtec  an  gc- 
finbungen ! 

ifiein.  3c5  roetbe  feine  Sttlärung  uon  bicfem  uiient- 
te^tlii^en  SBorte  geben.  SDEan  ireife  cö  boifj  toof)!, 
büfe  in  unfern  Sagen  baö  Seritirfjte  jd)arf  nnter- 
\a^tt  roirb.  5^o8  ffetni(^te  tn®ebitftteii,  boä 
Sernit^te  in  Sieben,  gehöret  tn  bte  Sviti!,  unb 

J  nit^t  tnä  SSörterbnd).  Wan  fc^tage  ben  Elerc  na(^, 
in  feiner  arte  oritlca,  ben  erflen  Saitb,  ben  anbern 
Sf)eit,  baä  8te  unb  9te  Sopitet  ©etoift  tann  ic^ 
nidit  bcI)Qupten,  ob  Elerc  biefeä  ayortcä  gebarfit  ffabe. 
Oenug!    bnä  ffecnitfite  geijäret  ju  biefen  bcijbfn 

'  Eapitefn.  ^t^  roiQ  nur  ben  SRebnern  jum  2rofte  bie 
@t^önt)eit  biefeö  SBSßrli^enä  anzeigen.  ©iejeuigen, 
bie  mit  bem  ©runbtefte,  unb  befSen  mannigfaltigen 
©rdatungen  oiel  ju  (cf)affen  ^abcn,  e^e  fie  eine  Sadie 
ön    i^ren  Dct  gefteßet  feijn  laffen;    biefe,   fage  \i), 

»  (Önuen  I)ier  eine  ^i^rfii^feit  finben.  Sin  altmobifrfier 
©c^riftfteller  bleibt  bet)  feiner  Se^er  unb  Uiufalt.  för 
((^reibet : 

5)er  Spruch  ^at  (einen  SJerftanb,    TOann 
mir  biefe  Sffieqnung  annehmen. 

s  33aS  ift  ein  einfältiger  unb  grober  Sluäbrud!  SBet 
UioEte  fo  unartig  freOeln ,  unb  bie  Slu^leger  fo  Eiatt 

nitscbe  Uttetatardeokniäle    70  ff.  \i 
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wibcricgcn!   ipcutigcg  lagcS  muß  man  fiöflid^  fe^n. 
Tlan  fd^rcibc  bod^  lieber  mit  Suttftetten; 
2) er  Sern  be§  Sn^altö,  ber  fonft  in  biefer 
[243]  ©teile   lieget,   tt)irb   taub    unb   öer* 
lo^ren  ttjerben:  wann  man  biefe  SKe^nung  5 
annimmet. 
9Ber  {)ier  ben  Unterfd^ieb,  t>a^  @^0ne  unb  Sinnlt^e^ 
nid^t   einteilen   fann,   ber   ift   nid^t   tüeit   gefommen. 
Stite  unb  ab gebr au d^te  ©ebanfen  muffen  mit 
neuen   unb  feltenen  9lu§brüdEen  frifri§  über*  lo 
Meibct  werben.    SHöbenn  erpreffen  fie  ben  Setifall 
ber  ßefer  unb  S^^örer. 
Keud^en  fd^rödflid^e  SBorte.     ®§  tüunbert  un§,  ba§ 
JRatl^  Sobwer  un§  bie  fd^rödflid^enSBorte  wieber- 
feud^en  fann,  ba  fein  ^elb  babet)  fo   gefeud^etis 
f|at;  wenn  man  nämlid^  feud^et:  fo  rebet  man 
ni(|t. 
—  ®r  feud^te  bie  fd^rödflid^en  SBorte. 

moafi,  74  ©• 
ff  lang.      Un§    ift    jwar    niemafö    öorgef  ommen ,    aU^o 
flänge  ba§  ®oIb  fo  öortrefflid^ ,    ba§  man  einen 
golbenen  Älang  fd^mieben  follte.     SlHein  ba§ 
(äolb  ift  fd^ön;  bafier  muß  aHeö,  toa^  üon  ®oIb 
!ömmt,   fd^ön   fe^n:    ein    golbner   fflang,    ein 
golbner  Saut,  ein  golbner  §aud^.     ©§  ip  un-25 
nötl^ig,  einen  aujuf iifiren ;  unfere  Sibel*  unb  3;:ettfcl* 
bitter  blafen  gern  einen  golbenen  Slang.    SBa« 
me^neft  bu  aber  öon  folgenbem 
Stange  ber  SBaffen? 

3m  Slang  ber  SBaffen  öoll  öon  Unfterbüc^feit  so 
©ud&t  fid^  mit  eifern  |)önben  be§  ^elcu«  ®o^n 
®ie  atufie,  bie  ba§  SRorben  ftiel^et, 
[244]  Unb  fid^  it\)  f  ü^Ienben  SBaff ern  weibet. 

Sammlung  9IicoIat  154  8. 
§ier  ternen  wir,  baß  ber  Slang  2c.  öoll  Unfterb^^ss 
lid^feit  fe^;  baß  fid^  Striae«,  wie  jener,  ber  ouf 
bem  ®fel  faß,  unb  ben  ©fei  fud&te,  mit  eifern,  nid&t 
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mit  cijetneii,  Rauben  gefuc^et  tfabt;  bog  er,  lute 
unjerc  atte  Kitter,  eifern e  ^anbfc^ii^e  getrogen; 
unb  enbfic^,  ba^  bie  3tu^e  oin  Sac^e,  loie  eine 
Su^,  grafen  ober  roetjben  getje:  9l(tcö  ©Inge, 
bie  mir  Dörfer  nicfit  roußleii. 
ffleib  berSiingc;  bQi>9(uBeftöStIicfiQmS(etbe 
ber  klinge,  iiitb  thronet  boc^  nitf)t;  Q6ei'  cö  ift 
auä)  ®r.  niiftet6I.  ©nobcii  Slug,  baä  too^t  einen 
'5tofi  Derlrägt. 

Unb  itiie  fic^  nnfer  9(i:g'  nrnSteib'  ber  ^Cingt; 
ftö6t.  §nllcr,  103  S. 

Se^  biefeni  Stoßen  ift  baä  e,  bet  Riffel  »om 
SUibe,  iierio^rcn  gegangen.  ®er  Sreunb  be§  J^n. 
"Jlmmfliinä,  Sliati)  äuimct,  uingiebt  bie  grbe  mit 
einem  il' leibe  üonSSotten,  unb,  toaä  am  rounber= 
jamften  ift,  mit  iffiinbeln  «on  Sd)ntten,  bie  er 
fiernac^  in  ber  ©  ü  ii  b  f  I  u  1 1)  lu  ä  ( c^  t ;  ober  boä) 
luafc^en  muß. 
—  Gr  tnebte 

Ueber   bem   SDEeer'    ein  Sfeib   Don  SöoIEcn 
unb  SBinbeln  oon  Sdiatten. 
matt,  ^Gb  ®. 
®erabe  roie  Sfarf mor  im  SlKtUongin,  23  ®.  gre^lid^ 
tjoben  uns  bie  Sritteii  it)re  Snnft,   tief  ju  beulen, 
mitgel^eilet :    nur    unfere   3:iefe    ift   nmi   [245]   gc 
räumiger,   afs  ifire;  noii)  inoraftigev,  aU  ii}xt. 
ffloS  ber  ^loffnung. 

Unb  bräi^e  bann  om  Snbe  beiner  Hoffnung 
Xer   falfc^e  Stoß:   !dqs   luiirbeft   bu  begiuuen? 
»remiff^f  ötehi^te  7  S. 
golglic^  gie6t  eö  nuc§  iDirftid^e  ober  treue  S'Ibge. 
Ueber^aupt  bauet  ber  breite  .^t.  ^o^onn  .^tintii^ 
Deft  fo  leitet  unb  feft,  baß  lüir  uu§  rounbem,  luorum 
nor^   md)t   alle  "Eit^ter   eigene  §äufet   tiaben;   eS 
.      mürbe  bcnn  nittit  Iieifeen: 

Mira  mirofuni! 
Poeta  emit  domum! 
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®cr  Saul^crr   leistet   aud^,   tüie  man  glauben 
muff  c : 

Erft   glaube   ein§;   l^emad^   glaub'   aud^   ba^ 

anbre; 
ßrft  gtaubc  flüglid^:  weniger  toon  allem:        & 
©0  lernft  bu  befto  mel^r  öon  allem  tt)iffen. 

c.  b. 

§aben  bie  äRärt^rer  aud^  fo  glauben  lernen? 
Säetter!  ®ie  l^eil.  Sinter  tiaben  bie  ©ntbedtung  ge- 
mad^t,  ba^  3Hiam  au§  einem  S I  o  fe  e  gebilbet  tüorben ;  lo 
fte  nennen  un§  bafier  fterblid^e  Älöfee:  fie  aber 
ftnb  bie  unfterblid^en  Slöße  unb  ©d^neebälle. 
aWan  fielet  tt)of)I,  bafe  tt)ir  if)re  Seim  erbe  fo  feft 
jufammen  brüdfen,  bamit  il^re  S:^eild^en  nid^t  jerfaHen 
mögen ;  unfer  Sob  ift  ber  girnife ,  ben  tt)ir  barüber  i& 
ftreid^en,  bamit  fie  fialten  unb  glönjen  foHen. 

[246]  liefet.    9iat^  SBobmcr  f|at  einen  SRacfen  öon 
Äiefel  ober  geuerftein. 

®er  S^ufite^  bein  ®dat),  ^at  einen  SRadfen  öon 

liefet;  20 

SSe^m   geringften  aWi^glüdfen    jerreifet    er  feine 

©ebärme.  5Roa^,  320  @. 

Sft  bag  nid^t  graufam? 
Sinber  fiingen,  tt)ie  marmorne  Silber,  an  ben 
ßit)t)en  31  oa^^.     (So  l^ingen  bie  Letten,  bie  an  25 
^erjen  gefeffelt  tt)aren,  an  ben  ßip^jen  be§  gaUif^en 
^erf ttli^,  um  feine  35erebfamfeit  au§ jubrüdten ;  unb  fo 
l^önget  ber  gaben  eine§  ©^^innrodten^  aug  bem  SRunbe 
eineö  alten  2Rütterd^en§,  toann  fie  f^^innet  unb  SRä^rd^en 
erjagtet.     SBir  befürd&ten  nur ,    bie  ^nber  möd^ten  ^ 
etwag  öom  (3ptiä)ci  befommen,  toann  fie  ung  fo  na^e 
iu^ören;  tt)ir  au(^  felbft  nid^t  reben  fönnen,  toann  eS 
unfern  ©öfinen  unb  grauen  ber  ©ö^ne  einfallen  foBte, 
an  unfern  Sit)t)en  ju  l^ängen.    @iJ  Ift  aud&  fel^r 
unangenefim,  mand^en  ßeuten  fo  nal^e  ju  fommen,  unb  ^ 
i^xtn  ftinfenben  Ätl^em  an  ber  Duette  felbft  ju  ried^en. 
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Iiie  Sftebe  ift  oon  Stoa^ä  äbtinen,  unb  Stauen  btt 

S)iefe  jerfloffen  in  Siift,  mann  er  mit  vebenben 
äugen 

35nen  bieJRa^men  enthüllt',  unb  fiingen,  roie 
mocniorne  'öilbci:, 

9ln  ben  Sip^icn  'Üieat^i.  9fi>fli|,  ^39  3, 
3l't  ber  Stuäbrnrf  nii^trmig:  ifiolimenmitreben' 
ben  3Ü96I'  entfjütten?  ©otilje  rebenbe  Süge 
finb  eä,  bie  ein  Waitr  braui^el,  Wenn  er  eine  [347] 
gemalte  S^apete  aaS  einnnbet  rollet  unb 
ersflt)tet,  loa«  baraufj'te^E.  ^iejeä  tfjat  nämlic^ 
91oa^,  tnbem  er  i^nen  (Snget  dtapifatlS  gemafte 
Tapete  aufleget.  Quae!  qualis!  quanta! 
niefatf,  a-  ©t.  Sniebeugen.  3t(io  (age  ouc§, 
wenn  bu  puf  ben  ^intern  gefallen  btft,  einen 
©teiMatl- 

Ueber  fie  roarb  bec^bnig.  ber  i^t  ben  |)iminet  tiefi^et, 

3Druig,  loeil  fie  fttfi  für  bie  SRedite  bcä  ©c^idfatS 
erflötten, 

Unb  i^m  tü^n  ben  ftrengegefoberten  Snie= 
fair  abfc^tngen.  9Ioafi,  148  S. 
(£ä  Heißet  ju  entftfieiben ,  ob  iie  iftu  il)m,  ober  bem 
©dlirffalc,  ofifdilugen.  5)ie|e  Ungerat^^eit,  biefeä 
Sftnt^fel  ^oben  wir  bcm  SJbrtletn  i^m  ju  bauten,  jfft 
ba^  fflei)roort  in  beut  le^tern  fflerfe  nid&t  lang  genug? 
not^en.  Sintfi  Sobnter  crsä^tet  in  fciuec  Sobltte^ 
ria#,  ober  bem  3foa^:  bet  SarniDc  nage  ffinodien, 
Sergeftrenge  |icrr  iHat&  machet  affo  fteifi^it^te 
Snot^en,  melc^eS  fonbcc  3™^'!«!  baäSleifdl,  baä 
onbenSuof^enfiget,  ootftetlen  fotl.  SBir  mürben 
e«  liebet  ein  fuoiiiic^te?  gleit^ft  nennen;  unb 
jei^en  Inflen, 

—  9ltIo  nagt  unter  ben  Jiitti^en  Sötcnft^en 

9hir  ber  inilbe  Saribe  bie  ftei!(^id)ten  tnoi^en 
ber  Seute.  JIobö,  245  ©. 
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Staxiht  aicrit*  a.  ©t.  Äaraüe.  SBir  fro^ro- [248] 
den  re^t,  ba§  ber^errSRat^  bie  Saraiben  unter 
bie  fittlid^en  SRenfc^en  söttet;  unb  toünfc^en  il^m 
Olücf  5U  biejer  ©rfinbung.  SSäir  freuen  un§  aud^, 
IItt)<)ic^te  ober  bergic^te  Snod^en  angetroffen  ^ 
ju  ^aben. 

—  SReut^ürmenbe  33erge 

©tauben  unter  bem  SSaffer  auf  — 

SKit    5erft)a(tenem    ^awpV ,    mit    abgeriffenen 

©  e  i  t  e  n,  lo 

SItt)t)i(^ten  Snod^en,   bie  au§  ben  magern 

©^enleln  l^eröorragten. 

c.  b.  359  @. 
S)a  ^aben  toir^!   ia  fe^en  toir,   ba§  bie  33erge 
leine  SBaben  ^aben.     S)ie  83erge  toerben  bie  Seine  ^^ 
gebro^en   ^aben:   benn  ba  ragen  bie  ©^jlitter 
^ert)or:  bie  armen  33erge! 
Snorri^t.    2)a§  bie  ©id^en  ein  ©ingetoeib  ^aben, 
toar  uubefannt;  ba§  eS  fnorrid^t  fe^,  nod^  unbe- 
fannter ;  am  allerunbefannteften  aber  toax  e§,  ia^  e§  20 
eine  ©träfe  fet),  einen  in§  6ingeU)eib  ju  ftedEen: 
allein  eS  ift  aud^  ber  ©id^en  ®ingeU)eib. 

®otte§  ©efanbter  trat  mit  bem  SIeinften  ber 

©d^röden  p  i^nen  2c. 
aK  u  r  m  e  1 1  i^r  unter  ber  Saft :    f 0  toxU  iä)  ben  25 

©id^baum  5erft)alten, 
Unb  eud^  be^be  tief  in  fein  fnorrid^teS  ®inge= 

toeib  üemmen: 
Si§  il^r  bret)  langfame  Jage  barinn  üer^eult 

^abt.  9loaff,  173  @.      30 

SBie  gro§  mag  alfo  ba«  ®rö§te  ber  ©d^rödfen 
fetju?  2Bo  mag  er  boc^  bag  ©d^röden  gefü^ret 
^aben?  2luf  bem  ^elme?  äRurmelt  briidfet  toeit 
[249]  me^r  au§,  afö  murret,  ©g  nimmt  unS  SBunber, 
ujarum  nic^t  diap^atl  aUe  S  e  u  f  e  I  in  ®  i  d^  e  n  g  e-  85 
Hemmet;  fie  ujürben  nid^t  meiir  bie  iiöllifd^e 
©d^ilbtoa^t,  3(Bbie(n;  ^intergel^en.     S)re^  Sage 
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in  Sieben  ^uqtbva^t,  liiib  frc!)[it%  langsamer, 
als  brei)  löge  in  Ipffaumbäumen.  j^-ltminitig 
braut^ti;  it£)on  uetroeiiun.  oeriuacficn:  fo  fann 
alfo  aud)  tno^C  iNntI)  ä^obmcr  uerfieuleii  brauchen, 
ti&en  io  brDt)Et  3Iricl,  ber  S^IV^c,  bcn  £l)Itif|en  unh 
stfipi)i'ben  im  SDctcitratitPt,  tco  fie  nic^t  Sdiitbeii 
tc^t  beiuadien  rnerbeu: 

^SB^^cr  Sljtp^e   nun   ouS  Seit^lfinn  feine  *4ijlii^t 
ju  fi^läfrig  treibt; 
ffion  bem  fttengen  Reffen  loeidiet,  ober  nii^t  ftetä 
bei)  it)r  bleibt:  ,'c.  ic. 
3ft  baö  SJort  flemmcn  iii(§t  t)0(^?  sunt  menigj'ten 
ift  eä  lief, 
tnatternb,      3J!nn    loirb    balb    merfen,     bafe   biefeä 
SSort  auö  bem  Enntternbcn  ®eöirne  be§  ^r«. 
OTogifterä  entfpriingen  ift.     ^um  Seroeife  führen  inir 
bitffen  (notternben  ^eii  an: 

►  Iier  ©c^nierter  Enattetitb  (iSeräufc^e  ^atte  i^n 
atfo  erjc^retfet, 
S)q6  er  feinen  eignen  ©otbciten  jinifi^en  ben  Seinen 
^inbutd)  troi^.  9?imrob,  4;J5  S. 
SoHte  ev  fic^  nitfit  ba  etmaä  geflemmet  &a6en? 
^er  armeaJiannl  Er  (jottc  bcö  Üngtiicf,  bofe  er  feinen 
®egen  tonnte  Hingen  l)bren.  auf  ^"  429  ©. 
giebt  eä  oucb  etion?  fnirrenbeä  unb  (norrenbcS. 
[250]  ©0  luie  ein  lärmenber  .öngel,  ber  auf  ben 

^Dad)iiegeln  raffet!, 
.3Hit    einem    (nirrcnben   Jone    bie    (5enfler    ber 
■tiQnfcr  serfc^mettert:  ;c. 
Da  fctin) irrten  bie  Sefinen  ber  Sogen,   luie  baä 
©c^narren  fnorrenber  §itnbe, 
3ft  i>ai  nii^t  rcdit  iütt§  Snorrenbeö,  ©c^norren* 
htä,  @c^mirrenbe§.  ©c^metternbeS,  fflnirren- 
bel,  9taffe(nbeS,  Särmenbeä?  Ohe!  jam  fatis! 
tUDticbte  ©ai)ten.     Sinn  Ibmmt  ein  ©tücfdien  für 
bie   ^crrcn   föetgtiiiften,    ober,    roie    fie    fidt)    lieber 
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nennen,  für  bie  Ferren  äSirtuofen.    ©ie  mögen  un^      '. 
fagen,  toie  biefe  ©a^ten  Hingen:  i 

2)er  Unterfd^ieb  entf^jrtnget  au^  ben  Sauten:  j 

Stuf  f  notierten  unb  ungeftimmten  <Sat|ten  ; 

©reift   jener   fein,    unb    ^ört   bod^   grobe  s 

Söne.      SJremifr^e  ©ebir^te  12  @. 

@o  ge^t  eg  unfern  ^  e  j  a  m  e  t  r  i  ft  e  n ;  fie  greifen  fein ; 
unb  man  l^ört  bod^  grobe  Söne ;  fie  UJoHen  eine  Saute 
fd^Iagen,  unb  man  i)öret  eine  ©actpfeife;  fie  ftimmen 
l^od^,  unb  bie  ©a^ten  reiffen.  SBir  örgem  un§  baiier  lo 
red^t,  Ujann  man  fie  tabelt.  SBaS  fönnen  fie  baöor, 
ba§  eS  ni^t  Seute  gtebt,  bie  äRibaSol^ren  ^aben? 
Ä  ö  J)  f  e.  |)ter  ift  für  ein  ^elbengebid^t  ein  fe^r  erhabener 
Stu^brudE,  unb  er  geiget,  n)ie  ber  ^r.  SOtagtfter  an- 
ne^mtid^  fallen  fann.  15 

—  hierauf  entftanb  nun  im  ÄriegSöoII 
Sin  ®etö§;    unb  fie  ftedten  bie  Söjjfe   ein- 

pllig  jufammen.     Siimrob  7  S. 

[251]  Un§  fömmt   e§  öor,  ate  fäiien  toir  ben  Hof- 
narren @r.  aWaj.  ^ru*  ^abacnC;  auf  einem  S3erge  20 
ein  ®etög  mad^en;   el^e  tt)ir  eS  un§  aber  üerje^en, 
tl&n  öom  Serge  über  §at§  über  ^o^jf  ^erab 
purjeln. 
^öxpev.    9iatff  SBobmer  malet  ^ier  ein  fettene§  SSoIf : 

3ebe§  ®Iiebma§  an  i^nen  ift  ungebulbig ;  bie  SBorte  25 
Sinb  5u  träge  für  fie:  i^rfförper  toirb  aller 

iu  StuSbrud. 
(S)er  Steife  au^?  ®in  feiner  SluSbrudE!) 
SBi^  ift  ii)r  befter  SSerftanb,  unb  unfere  gött- 

lid^e  SReben  30 

@inb  unfinnige§  3^"8  tn  il^rem  öcrfel^rten  ©efd^madEe. 

9loai|,  55  @. 
SBa§    mag   bo^   i^r   fd^Ied^tcr   SSerftanb   fe^n? 
Sre^Ii^!  fo  ge^t  e§  ben  götttid^enaiebcttÄIolifJocf« 
unb  äSobmerd  an  Helen  Orten,    ^m  SSertrauen,  ^err  ^ 
"Siatfil  befielet  il^r  SSot!  nid^t  aug  5Rarren? 
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Ißa^en.  See  Ueberfeger   her  ^liaö   ift   fre^li^   fü^n, 

m  ba§  ex  ben  ^otn  jum  Sot^e  machet. 

K      Unb  in  ben  Slbern  fot^t  bet  ^oi^k  **"  ft^neUeä 

r  siut. 

ä      ajoc^  fü^ner,  ja  toKtiäu^iJt^  ift  eS,  icenn  man  gor 

Saftet  (ocljen  lüiH.     ^alb  Inirb  man  nm^Siigert' 

ben  lieben,  unb  (^emütf)ögabert  btoten. 

91bet   bie  ^erjen  be§  Sttnuä^'r^  unb  ber  Sgräiite 

fD(^eten  äRctineib.     9iDaft,  70  S. 

"ö      [252]  Sie  matten  einen  Srei)  barou?,  unb  gaben 

i^n  i^ren  Sicbften  ju  freficn,  bie  i^n  fragen. 

S  0  m  ni  t  i  (^  f  e  i  t ,    a.    ©t.    'ii  e  q  u  e  m  l  i  d)  t  e  1 1.      Sief eä 

gebäret  in  baS  naumnnnift^e  ^äc^elein: 

@D  lüie  ber  fleigige  Canbmann,  snr  S'oiumlitftfeit 
"6  fcineä  Sebenä, 

^n    einen    (ocfercn    Stoben    geflammte    cit^ene 

^fäle, 

Cber  in  fumpfi^te  Derter  ©tämmc  Don  Erfen^ofj 

einpftödt-        «liuirob,  29;f  @. 

30      3Bir   ^abcu   nienrnto  ^Jäfate,   gejc^meige  geflammte 

^föte  iinb  ©tümme  einpflötfen  getef)en;  ob  Wir 

gfeici)  oft  babeij  getoefen  finb,   luann  ber  !ommIic^e 

öanbmnuu  *ßfäie  eingef^fagen,   nnb  ©tämmc 

eingerammet  ^at. 

iflfirans.     ^ie  Senner   ber  Slttcd^üraer   ^aben   Oon  bem 

©ebtant^e  ber  ffränje  getianbett.     SBaö  bet  Sateiner 

mit   feinet   illibata   virginitale   ouäbriictet,   baS  fagt 

ber  53eutfi§e  mit  feinem  Sranje,     ^inbet  fic^  ©elegen» 

^eit   CDn   biefer  ©ac^e   ä"  reben ,   fo  loirb  un§  biefe^ 

jg      geringe    aBÖrtcf)eu    neue    ©i'banfcn    unb    nn ermattete 

äuäbtücfe    an    bie    .{lanb    geben.      3-    ®-    S  i  (^  e  m 

ff^löäc^ete  bie  3>ina.     2d  einfältig  unb  anftänbig 

erjö^lEt   bie   iSibel.      SBie   matt   unb  tolt  ift  btefeä 

für  einen  ^odibäumenben  iKebner?  (är  fagt  lieber: 

äfi  <Sxi)cm  jetrife  einen  Ätang,  ben  bie@e' 

fe^eberSfie  nic^tfütifin  gern unben  bat! en. 

«effet  gegeben!  59uttftett. 
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^rcig.     2Bie  bcnfet  man  bod^  ia,   toaxtn  man  im 
Steife  benfet?  3ft  unfere  ©eele  ein  firöufel? 

[253]  S)er  ^^J^ilofo»)^  blä^t  fid^  unb  benft  im 

engen  fireiS: 
SBa§  einen  gelben  ma^t,  ift  oft  be§  5ßöbel§  5ßret§.  & 

Serni^,  78  ®. 

5)enfet  er  biefe§  nic^t  and)  im  tt)etten  ffreife? 
3ft   bie    ©canfion   t)on    blä^t   fid^    nic^t   tüo^I* 
fUngenb  ? 
Srieg  rennt  burd^  offene  gelber,  unb  UJirb  bod^  lo 
ni^t  mübe.     ®cr  grobe  Srieg!  S)er  tollfü^ne 
Srieg! 

6^  fteigen  bir  jum  $o^n  bort  taufenb  greöler  auf 
SSom  ©d^Iamm,  ber  fie  gebol^r:  ba  im  toUfü^nen 

Sauf  15 

Ärieg  burd^  bie  offnen  gelber  rennt. 

Sremifdje  ©cbidjte,    77  @. 

S)er  breite  ^crr  3^o^ann  ^einrtc^  Deft  ^aben  über 
biefe  Dbe  ^inbarifr^e  Dbc  gefd^rieben.     ©§  ift  gur 
93equemlid^!eit  be§  Sefer§  gef^eften,  ber  fie  fonft  eine  20 
(Qfo)i^rontfc^e   ^ätte   nennen   fönnen;    fo    n^ie   man 
mand^en  für  einen  Starren  galten  UJürbe,  tüenn  er 
nid^t  5)octor  tväxt. 
Srieger  eherne  raufd^en  mit  eifernem  (Setöfe. 
®iefer  ganj  eiferne  SSerS   gehöret  jur  eifcrncnas 
5ß^rafeoIogic  @t  ^(o^iftcKti^ ;  benn  fo  faget  er  in 
fehlen  Offenbarungen  68  ©♦ 

3^0  fanbten  fie,  f)0(S)  t)on  ^immelna^en  ©ebirgen, 
Sterne  Ärieger;  fie  raufd^en  mit  eifcrnem 

tüilbcn  ©etöfe  30 

[254]  Ueber  bie  gelfen,  unb  frad^en,  unb  bonncrn, 

unb  tobten  t)on  ferne. 
Sft  ba§  nid^t  gröfelid^?   ©rftlid^  fe^en  ttjir  fie,  biefe 
eherne  Srieger;   fie  raufd^en  mit  eifernem, 
nic^t   mit   golbenem   Oetöfe;    fie   Irad^en;    fie  es 
bonnern;    fie   tobten!    S)a§    glaube   id^!    ^ann 
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lüotlten  loir  aiiifi  fradien,   bDunern  iinb  tobten, 

roeiin  mir  e^ern  loären. 
ftriegäflong  ber  Jpotni(d)e  unb  f^riebenöllaitg 

ber  reii^cn  aBeftcn,   e.   b,   123  ®.     SBir  ijobm 

fc^on  oben  ticipunbert,  bo^  bie  ©ngel  \o  öng^oft  ftnb, 

unb  4Tarnifc|e  onjie^cn,  ob  ff  gteit^  "ui^  «in  biSt^en 

aWilc^  a.  ©t.  Slut  geben;    bie  SSunben  aurfi  glcii^ 

äu^eilen.     SBir  ^nben  mefjv  ^erj. 
firiegSloagenbiErg;   bicfetiiit   t)"!   bet   Seufcf   oucft 

eine  triebe nlffiagenbiirg;  ^utfc^en,  *ß^aetone 

unb  SiBurfl mögen. 

allein    bie    SriegeSmagenbutg    SotonS. 
e.  b.  57  e. 

SBit  ^obni  aud)  btn  9J!i(ton  iinb  Saulimaiiti  gettfen ; 
"      tnifjen  ober  nt(4t  red)t,   ob  Jit^  bte  (Sngel  mit  einer 

SBagenburg   bebcrfet   tiobcn.     ^n  ^okii   ift  tä  ge- 

lüö^nfict):  cb  eö  im  §inime(  and)  ift,  boä  fernen 

mir  eben  nun. 
^ü^t     S)en  Slngenbtid  Icfeit  tüir,  boft  ein  Oelbaum 
«)      lüfil  ift,  unb  mit  einem  STetter  ober  einet  ©rotte 

■  eine  Sigenfdjoft  Ijat. 
Um  i^n  öerbreitet  ein  0  et  bannt  fein  Sii^l. 
ma\},  206  ®. 
Siiefeä  t^at  ec  bem  ,^ei)lanbe  ju  gcfarten,   inbem  ein 
»      Seraph    am   Sänfeln    einer   dif|rt)ftnUenen    [255] 
Cluelle  ein  Soger  uon  SRoofte  ma^et.     ©ie^e 
eben  biefet^  iSlümi^en   in  ben  l^cfidjlcii  @t.  flIofi= 

tjtoiS,  ö  unb  6  3. 
Um    unb    um     no^m    i£)n    ber    C  e  ( b  a  n  m     i  n  ä 
Siit)fe  IC.  K- 
—  9}ei)m  ®rQbe  ber  Setier 
aBä{^fl  bort  unten  rutiigeä  Sltool  im  !iif)Ienben 
Srbreiif)  K.  jc. 
<S)iebt  eä  alfo  aii^  ein  unrutiigeg  9noog? 
ünftig!eit.      £r.    ntotilgeb.  Unfterblii^teit  ift  bie 
Slf^e     ber    Sßergnngenfieit     ein     Seim     oon 
Äitnftigteiten.     Unter  ©efit^t  jronr  ift  jn  lurj. 
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btcfe  Slfd^c  unb  biefcn  ficim  gu  feiien.  Sllletn  e§ 
muffen  bod^  stocti  unöcrgleld^Iid^c  2)in9er  fct)n;  tocil 
il^rcntmegcn  jtDe^  fo  fd^önc  neue  SBörter,  nebft  einer 
neuen  mehreren  S(^%  gebaden  toorben.  SBie  e§  fo 
fc^ön  ift!  5 

gurd^tbareS  SReer  ber  emften  ®n)tgfeit! 
Urotter  Ouelt  öon  SBelten  unb  öon  Seiten! 
UnenbUc^g  ®xab  bon  SBelten  unb  öon  Seit! 
»eftänbigg  dttiä^  ber  ®egentt)örtigfeit! 
S)ie  ^fd^e  ber  SSergangen^ett  lo 

3ft  bir  ein  Seim  öon  Sfünftigfeiten. 

Raffer,  151  @* 

SBa§  für  ein  äReer!  SBa§  für  einOuell!  SBag  für 
ein  ®rab!  SSag  für  ein  3flei4!  SBa§  für  eine  äfd^e! 
3a!  ma^  für  ein  fieim!  SBa§  enbtid^  für  SReimeUs 
©0  ^at  bie  ®n)i9feit  bie  SBelten  gefd^affen! 
©0  ift  ein  ®rab  unenblid^!  Unb  fo  fann  man 
SBörter  Raufen,  mit  benen  feine  Segriffe  p  öer- 
!nü<)fen  finb!  6^a!  UJÖren  mir  ba! 

[256]  S?  u  fe.  SRiem  anb  f  ü  §  t  lieber,  al§  2)  i  d^  t  e  r :  ba§  20 
mar  löngft  ma^r;  unfere  ^eilige  äRönner  fü§en 
nod^  meit  arger,  aU  ©ittitl^er  jemals  gefügt  ^at. 
^ier  ift  ein  red^t  fügeS  Süjgd^en;  bie  S^röne 
fü§t  eines  beliebten  ©^juren;  benn,  menn  fic 
auf  ben  ©^juren  auf  gefügt  mürbe:  fo  fönnte  leidet  25 
ein  bi§d^en  fiot^  mit  unterlaufen.  SBir  red^nen  eS 
5ur  füfeen  ©d^reibart. 

2)ie  Siebe  meint  in  eure  Sieber: 

3^r  ©a^ten!  al^mt  i^r  ©d^tud^jen  nad^! 

(SBeffen?  ber  Sieber?)  30 

^and^t  fanfte  Sönc  burc^  bie  gluren! 
(Söne  ^aud^en;  Stt^em  fingen.) 
SBo  fie  bei)  be§  beliebten  <Bpuxtn, 
®ie  i^re  Sl^räne  jammemb  fü§t, 
Um  fein  Sntfernen  troftloS  ift;  35 

S)er  SRad^^alt  mirb  jum  äRitleib  mad^: 
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Unb  ftammelt  i£)re  geufjer  luieber.         SB.  21. 
cantmluiifi  ^HcDlai  152  ®. 
3)aS  ^ei^e  ii^  järtti^ !  ber  9(  a  dj  ^  q  ( f  iim§  ft  a  m  m  e  I  it : 
lallen?    baä    tonnte    er   itn)t)[   im   ©(filafe   l^un; 
banim  roeden  loir  i^n  auf:  benn  er  ^alte  beii  Sf  opf 
inä  Sitffen  geftectet.     Suf  bet  folgenbeii  Seite 
roeinetbieSiebeBeugniffe.    9f  orfi  ein  S"  ü  ft  il|  e  n ! 
—  lOD  unire  Siebe 
©i(^  mit  ber  SEBeiS^eit  mütter[icf)cm  ffuft 
Sn  beinev  Dieblit^teit  gefegten  Su6  9cll)eilt 
ffion  unö  ju  fernen  SiiJieii  eitl. 
^reijerte^  SüIJe!  Sin  müttertitlier  Sfnf;!  ein 
gefegter    S'ufe;    feine    Süffe:    finb    haS    nidjt 
S ü i f e ?  gerner  fagt  er:  (einOcean  raftfofe^t, 
a I g  [257]  ein  greunb,  inenn  er  fit^  oon  bem 
anbern   trennen   muß:   iinb   baS   finben  roic  gar 
nic^t  übertrieben.     9[od)  ein  paar  Slüjlel  Sin  ganjeä 
^Ql6e§  Su^enb!    Unb   bo?   ift   fein  SBunber:   benn, 
'e  faie  letjtc  SIric  geiget,  fo  ift  er  befoffen. 
SBora    S  n  u  m  e  I     (lieber ,     S  q  4  e  r !]    entäiirfenber 

SHegimg  beraufc^et, 
äßit  'tRü^e,  bie  niemonb  für  Stonen  uertaufi^ef, 
UrafcEiatte ,  d  !   §immel !    ben   rebtiiiften   5rennb. 
3^.  5.  e.  ^nbiiciu«. 
Km  fi^Önften  ift  eä,  bofi  biefer  Jpert  feinem  (Ifrennbe, 
ober  bem  .fiinimel,  einen  91  auf c^,  ober  laumct 
anB)iin(c|et.     tia^  ^ortlaumel  brüdet  iiberbieft  in 
ber  ^eiligen  Spra(5e  einen  göttlichen  SRaufc^ 
ober  Segeifterung  auä;  unb  biefemnat^  ^aben  mir 
Diel    befoffene    S)i(^ter.      3(oct|    ein   Süfti^en! 
benn  roie  tonnte  man  ein  ©t^äferbic^ter  feijn,  unb 
mcf)t  tüffen? 

©eftatt  nnb  Sßrod^t,  ber  Sorben  ©tärte, 

liie  Sßunb  unb  «ruft  unb  aSangen  fe^müdt, 
3:l)nn  jroar  fo  lange  3Biinbern)erte, 

SIIS  man  im  Snffe  iPInmen  pflücff. 

$txn%  70  S, 
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SBir  fabelt  c«  öerfuc^ct;  toir  beftrcutcn  ben  äRunb 
unfcr§  ©ngeld^cn^  mit  S3I unten,  unb  fügten:  aber 
cS  fd^medtc  nicftt;  bcnn  ttjir  fußten  nur  33(umen, 
unb  t)flücften  fie  nic^t.  SSir  fnteetcn  bai)cr  auf 
eine  SBiefe,  ujo  SScitd^en  flunben,  unb  Üifetcn  unb  5 
pflücften.  SBir  ^jflücften  aber  aud^Sfu^blumen: 
benn  inbent  mir  fügten:  fo  fa^en  tt)ir  nid^t;  tt)ir 
l^ätten  auc^  toofjii  in  et*  [258]  toa^  örgerS  greifen 
fönnen.  Ueber^aujJt  merfen  toir,  baß  man  in  biefer 
®txopf)t  nid^t  red^t  fielet,  toer  ba  fc^müdEet,  ober  lo 
gefd^müdEet  n)irb. 

Sabt)rittt^if^e    Safel:    ift    ba§    nid^t    eine    »er- 
wirrete? 

2)ort  an  ben  golbenen  5ßf eilern,  ia  finb  lab^rin*  i5 

tj^if^e  Safein 
SSolI  bom  ©d^idEfal.  — 

Offenbarung  Bt  mop^toä^  17  ®. 
®ott  gonget  fie  auf,  bamit  &loa  barinnen  bud^fta* 
bieren  fann.     Unter  anbern  bud^ftabieret  er  auf  20 
ber  18  @. 

Unb  bie  }ur  ?liad)t  gerüftete  (Ölutl 

@r   b  u  d^  ft  ab  i  er  et   e^,    jage   ic^:    benn   n)ir  fe^en 
nirgenbS  einen  3ufammcn^ang.    @o  bud^ftabieret 

Säd^etn;  biefeg  ift  ein  üielfc^affenbe^  SBort  in  ber 
^(o)ifto(Fifie;  einer  gemiffen  Sranf^eit,  bie  S)id^ter 
immer  ju  I  ö  d&  e  I  n  unb  oft  ju  I  a  d&  e  n  mnd^et.  2)?an 
läd^elt  in  biefem  5ßarojifmu§  S:^ranen,  Sporte, 
^erbrod^ene  ^älfe,  2)onner,  unb  nod^  man^ao 
d^er(et|.  S)iefer  S^^faH  ift  gefäl^rlid^;  tt)er  einmal  ju 
läd^eln  anfängt,  läd^elt  unb  tadlet  bie  S^it  feinet 
Sebeng.  Sömmt  noc^  baS®auIeIn  baju:  fo  ift  ber 
aWenfd^  öerlo^ren.  SBir  fül^ren  e§  einmal  für  allemal 
an,  um  burd^  ba§  etoige  Säd^eln  fein  Sachen  juss 
erregen.     @§  ift  fein   anberer  ^atf),  aU  toir  führen 
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bie  Cfic^tcr  in  Vit  ^ö^le  bcd  iTropVitue.  3Qir 
fünften  [259]  nur  fie,  alS  23einer,  ^crau^foitimeit 
ju  fe^en.  ^enn  bieic  Sraiitöeit  t)at  äiueen  Slefte; 
Detfc^neibet  man  ben  einen  9lft:  ]o  luöc^ieE  ber  aiibere; 

fi  unb  eä  gieüt  5)ii^ter,  bie  imraetfott  balb  eine 
langtiäite,  tolb  eine  ed\ä)te  J^täne,  öofb  eine 
f  eutfeligc,  halb  eine  mentc^enfeinbticfie^äfitc 
Dergtefien.  Sie^  ju  (£nbe  Von  )^  bie  nietttre 
andfU^Tuiig. 

iiSürineri|(^.     9)fan   ifatte   Iniige   genug   lärmciib  ge^ 

■  jagt:  eS  mar  eiiimnl  3eit,  ben  Sbu  ju  tjcränbern. 
b       ^ie^  lärmeriidie  @e))Otter  fürten  nur  ^timrob 

■  unb  'Sifitj^a.        Dlimrob  233  3. 
r  NB.     Unb  ber  ^erc  9Jlagtfter!  ba§  ((»üfct!  bal 
16      puttctt! 

Ladan.     Sin  gar  toflbareä,  obgleii^  etroaS  iiiibcfaunteö 

3emö(^g   )äi)xtt  diat^  unb  SSüTjFrümer  39obuter  in 

feinem  bii^tertft^en  Saben,  Mu  bem  Solienftciu 

ber  flabenliiiter  ift.     ^^^niaeliten  fü^reten  eö  fouft: 

io      nun  aber  ^f maefen :  fo  fage  man  nidjt  melir  3tf mclitcn ; 

I      fonbein  ^ftatlcn. 

B        üngefjehr  kam  ein  trapp  Ifmaelen  von  Gilad; 
H  He  fyhrten 

r       Storax,  gummi  und  ladan  auf  ihren  kamelen, 
BS  ^vomit  fie 

In  Mizraitn  wollten. 

Jacob  und  Jofeph  29  S. 
9iid)t  nad)  SWiäraint;  aucft  mcrfemon  (tifibaäbeutfc^e 
aSoct  trupp,  bem  ber  §err  ^üatff  ha§  iöürgevrei^t 
10  in  ber  bobmeriftöe«  Spraye  Werletj^ct.  G  i  1  e  a  d  fann 
auc^ex  auctoritate  ing[a60|SuräE  gejogen  nierben; 
unb  ber  $etr  SHüt^  ift  (eine  geringe  Slulorität. 
SonggebaläteäSamecl,  fo  wie  eine  furj  nad  i^te 

äs  —  —  bie  Srüber 

9fet)men  bem  (anggcfiaUtenSameel  bieloft' 
bare  Soft  ab.        ÜJton^,  112  S. 
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S33ir  tüoHtcn  Heber  einer  furjnacfid^ten  ©d^öncn 
bog  ^aBgefd^meib  abnehmen:  benn  e§  ift  aud^ 
eine  !  o  ft  b  a  r  e  S  a  ft.  ^emx  f)xdt  fid^  über  f olgenben 
SScr^  auf: 

D^une   Epee,   ornement  et  defenfe  ä  la  fois,   s 
Pendoit  ä  fon  c6te  le  magnifique  Poids. 

lliade  de  la  Motte. 
Sft  unjercr  beffer?  3^  atoeifele! 
Sängen  t)on  feufgenben  Bögen,  unbSiefenöon 
finfcnben  Sönen  fd^Icifcn.     3ft  baS  nid^t  eine  ic 
^errlid^c    SKufif?    Sine   Sönge    fd^Icifen;    eine 
ffiürse    t)urieln!    ?(ber  toer  fd^tcifet  benn  \o? 
2)cr  SRecromant!  @r  bcfd^tt)öret  bie  S:eufel!  Slllein 
fic  f amen  nid^t ;  unb  bo§  ift  nid^t  ju  öerttjunbern.    2Ser 
Seufel    ^öret    gern  eine  fold^e  äRufif,    bat)on  bog  is 
Betcrgef^re^  bie  Sa§*  ober  bie  ©robftimme 
ift?  SSir  tvoUtn,  jur  33ctt)unberung,  bie  ganje  ©teHe 
^erfefeen : 

2)ann    befd^Iojs    (a.    ©t.    öerfc^tofe)   fid^    bcr 

9i  c  c  r  0  m  a  n  t  in  ein  finftereg  3itn»nct,  20 
©eine  33ef^n)örung  ber  ^öH  im  ©rauen  ber  Stad^t 

tjorjune^men. 
®r  gerri^te  bie  Sruft  mit  fpi^ig  gefd^Iiffenen  Steinen, 
[261]  SftJöttg  bie  ©lieber  öerfel^rt  in  feltfam  ge- 

frümmte  Oeftatten,  25 

Unb   bie   Se^tc   gu   unl^armonifd^en   l^äfelid^en 

Sönen ; 
SSie^erte,   jifd^f   unb   ball,    unb   brüllte, 

l^eulte;  bann  fd^Ieiff  er 
Sängen  öon  fcuf  jcnbcn  3ügcn,  unb  liefen  30 

t)on  finfcnben  Söncn. 

9lüaff,  142  S- 
Älingt  ba«  nid^t  un^armonifd^?  3)er  Slecromant 
tt)ar  crftlid^  ein Sß f e r b :  ertt)ie^ert;  eineSd^Iange: 
er  aifd^et;   ein  ^unb:   er  bellt;  ein  Dd^g:   er  s? 
brüllet;   ein  SBoIf;  benn  er  l^culet:  tt)orauf  c« 
i^m   bann  beliebet,    eine   SRad^tigall   ju   tt)erben. 
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ffierririjtungen    unb    ^8  e r m  q nb  c  I u n  g  e  n  grimg,    bie 
eiiwnt  Keufel,   gcfrfjlDeige  einem  Saufierer,   fiiroer 
fallen  mürben!    Giiblic^  Ijöten  e^  hie  3eiifet  unb  fie 
etf(^einen;  obgleich  ein  bisd)en  grob,     öinet  je^et 
5      fidtaufi^n:    er  lehret  \i)ti  aiid)  bofiir  bie  ?Inrebc: 
§öret,  i^r  Vetren  bct  SSJelt,  ßnrtijummim,  unb 
3"iira  unb  Gm  im! 
Slenn  öon  ben  ©täiiimen  in  im  waren  bieje  .'perren. 
Banges nbid&t.     3)a6    bic    Sönige    lange    §änbe 
10      Bor  ben  übrigen  SKenjc^en  uorauä  ^abcn,   ift  befannt. 
Sin  Seljlriürlelein  l)ierau§  ju  ft^ni^en,   baä  mar  nod) 
übrig,     ^er  ^err  SJIagtftet  merfte  eä,  unb  Irfinijfe  eS: 
—   baS  befieberte  Sto^i:  bicfe?  Sotjeit 
Staf  bm  Iangöanbi(§tert  Sünig,  ben  ungc^ 
15  ftuniigen  9limi:ab.  Ö03  ©. 

[262]  Ob  ein  Sotäen  bon  91  o^r  ift,  boä  lüiffen  mit 
ni^t:  mir  lernen  eä  aber. 
Sangfini^t.  SDfan  bahnet  fii^  Innglinii^t,  mann 
man  jur  3 1| lange  roirb.  S!Bir  ^aben  jliiac  feinen 
«  Süljel ,  eä  ju  uerfuc^cn ;  ba^er  ttiir  un§  benn  be- 
gnügen, bie  trefflid)e  SBerioanbelnng  be^  §errn 
dtot^S  ^erjufi^reiben : 

bein  Unmenjc^cn 

Spi^ten   fi[§  ^anpl   nnb  ^aiib'   in  Sc^tangentöpfe, 
B  ber  Sürper 

©Q^nete    fit^    langUnidjt,     mit    (upfern 

©d)Uppcn  bepanjcrt, 
33iS  fiifi  bic  SKcnfi^engeftaU  in  ber  §Impf)i8bäne 
Oertieret.  91oa^,  66  ®. 

M      Da  ^ören  mir^,  ba%  eine  Stmpö'^^äne,  eine  ®ebntt 
Siatli  Sobmerö,  fupferne  ©rfjiippen  fiat.     ©oEc^ 
ein  i^ier  ift  nodi  nie  gemalet  roorben. 
Sangft^teppenbe  Büge  (inb  nii-ftt  Büge,  bie  etrool 
fdlleppcn;    Qudi    nirfit   3"ge-    bie    gefi^leppet 
iä     »erben.     Saä  benn?   baö  roeie  Oott  unb  Mot^ 

DautBChe  LltCeratunteiüimale    70  tf.  13 


L^ 


226 


IS^Tifto)]^  Otto  ^ei^n  Don  S(t|3nai<f|. 


[8a 


SIber   er   'ioi)   i^t   Ü6er  bie  31ur  firfi  ©(paaren 

ergießen, 
Settfam  butcfi  cinanbet  fic^  fteujen,  mit  f lief f  er- 
ben gotinen, 
SSagen  BDn  Grä   mit  *]äf erben  befponnt,   lang-  ■ 

fiiileppenbe  S"9^. 
©(^nier  belabne  Sfameel'  unb  Klepftanten  mit 
Stürmen.  SRdü^,  6  S. 

53ie(e  gignr  ^ei^t  naä)  bem  Stntilpitgin,  52  S.  bie 
Umji^reibung;  benn  ba  [e£)en  roic,  1.  eine  [263]  " 
gtur,  auf  ber  fic^  ©i^aaren.  Wie  SSeüen,  crgieJIen; 
2.  i'c^en  wie  fie  auf  cinanbet  freujen,  wie  bie 
SOIalt^efet  auf  bie  Stigitret.  3.  mitten  in  biefen 
ffiSeÜen lontmeTi  crjeneSäJogen,  nii^t  gefcötoommen, 
fonbcrn  gefo^ren;  fie  lüniiten  fonft  untergeben.  4.  et-  v. 
ft^einen  Sameete  imb  getfiünnte  Eleptjanten:  5.  (Salinen, 
bie  ba  fliefjcn,  nnb  enbtii^  finben  mir,  ba§  oUeö 
bieg  ein  $Dii seit fcEini QUO  ift.  SlHeg  iff  beuttii^, 
fe(|c  bcntltc^ :  nur  füllt  eS  nnä  unmüglit^  ju  fagen, 
tüflS  langft^ieppenbe  3üge  finb.  s( 

Eonbliaft.     2Bir  roiffen  ni[f)t  rec^t,  rooS  fofgenbeä  für 
ein  Söget  fei): 

—  Sfm  ©äufeln 
Einer  frqftalfenen  JHuell  eririeS  fitfj  ein  Seraph 

gefc&äftig.  a; 

3^m  Com  ^atteften  9JEoBä  ein  tanb^afteö  Saget 
jii  fammetn.  9iOä(),  200  @. 

%n  Serfnffet  ber  Sobmerinö  wirb  un8  erlauben, 
feinem  Sinbe  ben  Kamen  ;^n  ft  etilen.  S.'ir  motlen 
bie  Urfat^en  unferä  3Dief>fta^le^  anführen.  Sßer- st 
bienet  ein  ©ebidjt,  moburrf)  bet  ^ome  beS  3>i(^ter3 
mebt,  atä  beä  gelben,  oetcmiget  luirö,  nid)t  et)er  beS 
Siditerä,  ofS  be^  gelben  Stomen?  SBic  finb  überzeugt, 
bag  dittttf  Sobmer  me^r  burdi  ben  ^oatj,  al#  91oa^ 
burc^  JHntli  ©nbniern  Ocr^errtii^et  mitb :  toaä  foHte  3i 
nnö  alfo  f)tnberii ,  fein  tanbijofteg  ©ebit^t  eine 
SSobmeriflä  ^u  nennen?  G?  fen  atfo  line  Sobmetind! 
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£nut.     SJit  ^aim  kreitä  oben  bct  golbeneii  SUänge 

crtua^net:    eö  i(t  iiiiferc  Scftulbigldt ,   bem  9ot'[264] 

benen   Sauten    auift    tiefe    E^te    mieberfafiren   ju 

ia^en.     S'enii  fo  fagt  ber  gro^e  SRat^  in  (einer  So6= 

B      mcriaö,  242  ®. 

3(ßc  bie  Seit,   fo  lang  bi«  SPofniine  ben  gut' 
benen  Saut  blies. 
®aÖ  ift  nun  freijlic^  Jcßöii ;  ober  nocfi  ft^Bner,  bafi  bie 
^ofauiie   unb   nid|t  9Ioal)  biefen  golbenen  Saut 
0      geblafen.     Sm    SSerlroiien !     SBic    ficliet    benn    ein 
golbenet  Saut  ouä? 
Sflutenllang.     S^temanb  t|ot  biä  jc^t  baö  SBaffet 
eine  Saute  Ipielen  loffen.     ^Sa^et  rufet  dittttf  S^obinet 
ber  SKufe 
IG  vom    lautenklang    fallender  waffer. 

Jacob  lind  Jofeph  6  ö. 
Denn  aUeS,  Iüqö  not^  ntcmolä  gefagt,  nieninll  geglaubt, 
niemals  gebucht  lüotben:  borauä  mactiei  fidj  eine  S^re, 
äu  fagen,  jn  glnuben,  .^u  benfen  ber  gro^c  ilinl^. 
Saut,  ßtebec  Sefer!  bu  roei^t  nirfit  atteä,  luoö  ein 
Saut  tonn:  meinen  fann  er;  unb  raufd)en,  unb 
loinfeln. 

Was    fyr    ein   Eengftlicher  laut  mit  bangem 

winfelndem  raufclien 
Weinet  aus  deinem  mund,  und  welche  ver- 
borgne gefcliichte 
Hat   ihn   aus  dem  gedryckten  gemyth  auf  die 
lippen  gfijaget? 

Jacob  und  Jofeph  25  S. 
®ine  fi'ine  §efe!  ^c^  mö^te  mo^l  bie  $unbe  fet)en, 
bie  einen  Sau t  jagen;  et  mag  üortrefftii^e  Sprünge 
t^un,  e^e  er  auf  ben  Stpfen  fein  ßagei  pnbet. 
©in  großer  SJiann  muß  fidj  gar  nicl)t  um  [26S]  bie 
Sebcutung  ber  aSütter  betümmern ;  bol  getjürt  für 
Schüler.  Sßiörter  fiub  Silber  unferer  ®£ban!cn: 
folgltdi  [iSnnen  mir  fie  moten,  rate  mir  inoHen;  bie 
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SBörtcr  ju  öcrftel^cn,    unb  i^rc  Sebcutung  ift  n)ill= 

Safurne  ßänöc.  ^ai  icmanb  eine  lafurne  Sönge 
gefe^en?  SBir  loetben  e§  fünftig  fii^nlid^  braud^en, 
wann  tüir  einen  blaulid^ten  Salg  loerben  fagen  & 
njoUcn.  StUein  rva^  foffen  tpir  benfen,  loann  toir 
fagcn:  er  friedet  nad^a^menb?  Sann  benn  ein 
SBurm  anberS,  al3  ein  2Burm,  fried^en?  Ober  foH 
biefeS  ^aä)ai)mtn  beS  aRalerS  SRad^al^mung 
augbrütf  en  ?  lo 

SluStpenbig 

Um  bie  baud^idite  SBöIbung  bon  fanfterl^abener 

2lrbeit 
ßried^t  nad^al^menb  ein  aSurm;  er  n)inbet 

bie  lafurne  Sänge  15 

3n  triumpl^irenben  SSSellen  nad^  einem  naiven 

©ebüf^e.  yioaii,  38  6. 

SBenn  alfo  ein  Äinb  fid^  ber  SBürmer  entlebiget:  fo 
!ann  bie  2lmme  fagen: 

Slu^njenbig  20 

Um  bie  fteifeic^te  SBöIbung  öon  fanfter^abener 

8(rbeit 
Sried^t  nadia^menb  ein  SBurm;  er  toinbet 

bie  bebr*"'  Sauge 
3n  triump^irenben  SBeHen  nad^  einem  naiven  25 

(Se^äufe. 
Stur  ein  ^ttJeifelgfnolen  ftöfet  unS  auf :  nämlid^,  voaxnm 
triumpl^iren  aSetten?  beS  SBur- [266]  me§3lücfen 
finb  alfo  SBellen?  @in  garftiger  SBurm! 
Seben.    ©inSeben  leben;  folglid^  aud^  ein  Seben  30 
fterben; 

ein  Seben 

SSon  ein  5|5aar  übelgefid^erten  Dbem^i^ügen  ju 
leben.  9loafi,  253  6. 

SBir  erfel^en  jugleid^,  bafe  öon  nid^t  mel^r  bie  Stel^me*  s-*^ 
enbung  ju  fid^  nimmt;  aud^  l^aben  tt)ir  unter  ber 
§anb  öernommen,  ber  groBe  3lat^  arbeite  an  einer 
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nntigntlf(^ebmiiif(^cii    Sprot^te^te.     sajir   t^eilen 
biejeä   ©e^eimnife   unfErm  ßefer   itut,   unter   ber  Se- 
bingung,  mit,  c3  bei)  (ic^  au  !iet)Qtten, 
Seben.     SSenn  bu  fragen  wiUft:   febcn  Sie  not^? 
s      fo  (prii^  in  ber  neueren  Sptnifie: 

—  o!  ttaut^eKjienoiibaöirbifi^eSiditein? 
SoH  meinSIuge  Kod)  einmot  i^u  Slntliß  grüßen, 

auf  Ktldfcm 
^c^   mit   ber  reinfteit  i'uft  ju  rut)n  Dot  bicfem  ge» 
10  roo^nt  mar'?  'iioaii,  16  ®. 

®a3  roiire  nun  ein  biöt^en  nai^brücftic^!  Söit  jum 
roenigften   loDllten   leinen   Sdjioeiäer,    gefc^lDeige   ben 
Qxofftn    fRatii,    auf   unferm   ^ntli^e   ru^en   taffen: 
®Dc^,  nienn€  enbtid)  ein  ^üb^cfjeS  Sdtmeijcimngbdien 
15      roäre!    Sic   müßte   iin§   aber   oeiipiei^en,    eS  loiebec 
aui^  DDn  nnS  jn  leiben. 
Cebeu.      ®tn    bunlleä  Seben   ift  ein  betrübtes 
Seben;  ein  ^elleä  loirb  folglich  einfrß^lii^eSfei}«. 
[267]  Denn  wiewol  wir  das  leiten  dea  Jofephs 
w  entdeckten,  fo  wtere 

Diefes    leben   fyr  Jacob   ein   dunkles,    troft- 
lofes  leben. 

Jacob  und  Jofeph  31  S. 

Seben  tobten.     SJir  roiffen  jiüor  ni(^t,  roornm  ber 

e      SJit^ter  jo  groufam  fi'ljn  luiH,  einSebenjutbbten, 

haS  it|m  nic^t€  get^nn  ^at :  nUein  genug !  ertübteteS! 

ißergebenä  lobt'  idd  ßllel  fieben,  burt^  baä  mi(5 

bie  SJfatnr  nergniigt. 

Sornntlung  9iicDliit  15ti  S. 
0      ®§   lebet   bocf)   loieber  auf!    ia3  ift  nun  no^  un- 
bon!bov  unb  iiubarm^eriig  jugleic^  Jei)n,  eiraaä  tobten 
HU   moHen.    maö   midi   üergnüget.      ®a§   ift   eine 
hoppelte  Sünbe !    eine  Sünbe,  bie  bemienigen,  bet  fie 
begebet,  »eher  Sufl,  noif)  ißortöeil,  bringet:  unb  alfo 
*     Don  einer  betrübten  Sftöi^gier  jeuget. 
Se6Io8.     §ier  Ift  etroaä  Seblofeä! 
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SefilofeStiUe  ^ieng  übet  bei:  yujt,  bcii  31uen, 

unb  $nl)ncii, 
lic  nic^t  ber  (teinfte  ©t^att  noii  einigem  Öe6en 

erhellte.  9ioo^,  387  S. 

So    etfietfet  benmad^  ein  Sc  den!    jo  giett  ba§  & 
Seben  einen  ©i^od;  unb  |o  tann  man  eine  Stilfe, 
ein  unljerföniic^cö  ^Jing,  al§  einen  ffijrper 
aufhängen.     ^Jenn  boä  ift  ein  ganj  befonbereä  @e= 
^eimnife  ber  9i eueren,  3^ingeii,  bie  mau  nidjt  (innlicEi 
ntod^en  lann,  olle  fünf  ©inne,  ja  aiit^  bcn  SeifiSten,  lo 
beu  f(5iBciäCti((^cn ,  ober  beffer  fio&merifi^cn  Sinn, 
ju  evt^eilen. 
Seet^eit.     SSJir  tioben  un3  lange  gejefinet,  etuiaö  [268] 
Don  filo})fti)(fcii ,  bem  Stieologen,  6etDunbern  in 
fßnueit :    'äliäjt  etlca ,    als  wenn  mir  nicl^t  gan^  otfeln  t& 
ein  neofogifc^eS  SBörterbuc^  auS  (einer  Dffeii= 
batung  äiet)en  tonnten:  nein!  gar  nirfit!  5Kir  trauten 
nnl  mo^i  einen  ber  [üriiiierlidjyten  gclianten  banon 
äu   liefern,     älber  toir  tragen  fo  niet  ©Srfnr(^t  gegen 
bie  t)ei(ige  Saiien,  bie  er  Dorträgt,  bnß  roii  wn8  nidjt  ao 
anberä,  aU  mit  gittern,  (einen  §ei(igt^ümern  naljem. 
SBit  U)if(en  eä,  inic  man,  feljber!  ^eiitigeä  Sageä  fe^r 
freijgebig  mit  ben  fcelo^nenben  9!amen  eineS  Sreq= 
geifteS   unb  ®otteS[äugnerä  i(t;    bafi  (o  gar  au(^ 
ein   östligf'^  Eifet  Sßerirreten   ober  Unüber^eugten   bie  as- 
(ittti^ien  Jugenben   abf^rii^t.     Ivd)   tonnen  mir  au4| 
von  Slmtä   roegen   unfern  meEjr  al§  tDfilton  nii^t 
unbeinuiibert  faffen.     2Sir  bemunbetn  ba^et  baä  (c^üne 
ncDlogiftiie  SBörtelein  Seer^eit;   unb  bcrfic^ern,  bafe 
loir  cä  oft  in  ben  ©ebanfen  beö  S)id)tcr#  tDa^rne^mcn.  sc 
fielen.     Sä   i(l   un§   ein   unaue)})rcc6Iicf|eÖ   SBergnügen, 
ben  .^n.  9lmman    bem    lieben  Sott  eine  Set)enS= 
tanjelfi)  erricfjten  ju  (eben,    9((^!  tüie  iiner([6üpf[i^ 
Se.  @n.  nicJit  an  Erfinbungen  ftnb! 

©eorgenö  S£)rDn  i[t  ®Dtteä  Se^en,  S5 

Unb  ber  ©ebtaud^  fein  Sigentt)um. 

.'^««er,  131  @. 


&) 


WculogiirfieS  aeflrletbitdi. 
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©eotgcnS?  ober  ©ottcä?  4>ier  iDonteit  wir  ließet 
Sntman,  ald  in  Setn,  fet}it;  raofein  e§  nti^t  Dott^eil^ 
Raffet  lüäre,  Se^enölaiijler  ju  roetbeit.  Sä  ift  atfo 
nicE)t  waffv,   baß  ©annoDcr  [26aj  Oon  bem  atetc^e  gu 

6      üe^en  ge^et.     2Bir  irren  11118:  ©coprittaiiten  ift  ein 

unraittelbflreS  2ef)en  Oon  ©ott. 

Setbfar6   !euft§er  ^löf"^'     ^"^  "'"S  ^Q*  i"'^  ""s 

garfie  iet)n?  ®ie  feufc^e  ^ugenb  jie^t  oft  blofe; 

0^   rot^;   and)   gelb  uiib  btauii,   unb  meifi,   unb 

10      fc^ioarj  iiu§.     9Eir  ftaiiiieit! 

®u  ftaiinft!  eS  regt  fic^  beiiie  3:ugeiib; 

3;ie  l)Dlbe  Seibjarb  (eufc^er  ^ugeitb 

S-eift  bein  Oerft^nniteö  SfngeÜi^t- 

§flUtr,  68  S. 

IS  SGerlcöömt,  q.  ©t.  (f^amljaft;  ein  ©efic^t,  baä  oer- 
fdiömt  i(t,  ^at  \iä)  au§gcf(f)ämet.  greqlirf)!  Ratten 
@.  ®ii.  jagen  !önnen:  eineSiöt^e.  allein  boä  roöte 
feine  2cibfarb  getoefcn;  nnb  '•J^atev  St.  Slam  fjot 
auä)  eine  Seibfarbc. 

ao  Se^tgebit^t  in  einem  ©ommertteibe,  oberfre^erm 
änjuge,  fc^reibet  $r.  ^^o^nnn  ^etiitit^  Oeft  an 
§n.  Eobfln.  Ob  mm  ba^  ©ebit^t,  ober  ber  Sitc&ter 
baS  SommerEIcib  an  i^aht;  unb  njaä  ein  ©ebid&t 
in  einem  ©ommertEeibe  ^ciffe:  bag  beiirt^eife  ber 

M      Seier  ber  brcmifi^en  ®ebitöle. 
fietbe^mat^t.     3J£it   aller   ffltac^t   beä  Seibcä   mar 
betannt.     ÜTer  .t)ert  SJIngifttr   ift    etroaä    laconifi^, 
unb  fogt  furj:  mit  SeibeSmai^!. 

Unb  tubem  mit  Seibelmadjt  fort. 

K  mtutoi,  241  @. 

.&ier  giebt  e§  au^  tierstofe  SDiänner,  obcc5D!änncc 
o^ne^erj,  unb  anbere  Seitenteilen  nie^r;  benen  mir 
unfern  S!Beit)rflud|  nic^t  oerfegen:  f270]  benn  roer  ift 
eS  ffiürbiger,  alä  ber  lacontfctic  ^crr  SRöfliftcr? 

» Seibenft^aft  erobern.  SÖJir  ^offen  fie  balb  ju  be- 
lagern, unb  Saufgraben  baoor  jii  eröffnen.     (£8 
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ift  !cin  ©d^crj!    ©g  öcrrid^tct  e§  ein  ttopftorfifd^er 
^clb  öon  18  Qal^rcn. 

S:u!    (Slopftodö  aRujc!)   btc    bu  btc  Seelen  mit 

l^eiligem  Seuer  bcgcifterft, 
SiebubieSeibenfd^afteninreijenbenStürmen  & 

eroberfl!  $elben«6(ebt(^t  auf 

^{(opftotf.    @antntluug  mcolai  160  @. 
©inb  ba§  nid^t  retjenbe  Stürme?    SBo^Ian!  SBtr 
tüoHen  e^eftcr  Sageö  eine  \px'6ht  ©d^öne  no)3fto(ttf(i^ 
reijenb  beftürmen.  lo 

Leutefreundlich;  benn  leutfelig  ift  üeraltet. 

die  lippen 

Tberfloffen   den   maennern  vom  lob   des   Zo- 

phenatpanahs, 
Der  fich  zu  ihnen  foleute freundlich  herunter-  is 

gelaffen. 

Jacob  und  Jofeph  46  S. 
Uns    überfloffen   bie   Sippen    and)    öom  ßobe 
Zophenatbodmers ,     der     fich     zu     fchylern     fo 
Dichterfreundlich  heruntergelaffen.  20 

Seutfeelige  Sötten;  eS  tplrb  folglid^  tpo^l  aud) 
menfd^enfeinblid^e  geben,  .^r.  ^lopftotf  meinet 
jene  leutfelige  30^^^^^,  länglid^t  unb  edid^t,  nad^ 
Selieben.  SBir  bebauern  nur  feine  2lugen,  bie  öon  fo 
öielem  SB  einen  rot^  fe^n  muffen;  weld^eS  and)  ein  25 
Sid^teraug  in  ber  Sänge  nid^t  auSl^alten  fann.  SBir 
\oaxntn  il^n  bon  SlmtSmegen.  [271]  ®enn  eS  fd^abet 
bod^,  toenn  er  fie  aud^  gteid^,  biefe  I^rönen,  einjeln 
n)einet. 

Sine  getreue  leutfelige  Sä^xe,  bie  fel^'  id^  nod^  so 

immer, 
SWefete  fein  Slntlife;  id^  füfete  fie  auf;  bie  fe^^  id^ 

nod^  immer  2c. 
3a!  fo  fagt  er,  Subatm.  Unb  ber  ift  unfer  ©rlöfer; 
S)urd^  ben  finb  tt)ir  fo  feiig:   umarme  mid^,  lieber»* 

Subaitn ! 
Offetibarung  @t.  mop^ioä»  30  @. 
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SBir  nennen  biefe  Söiebertiolungen  bie  ^mmetfigiir; 
ober    bie   2;ubaimö(igur:     eine   fel)t   unjc^ulbige 
.^inbetfigut:  aaü).  mie  obengefngt,  ba^  ^aninidien; 
inbeni    ein   ©ort    auf    baä   anbete    fyidtt;    nnb   boc^ 
5       SBötte   bleiben.     S)er   tjeitige  ^roptiet   beji^et  eine 
ungemeine  StÖtfe   bariniien;   nnb  e^  tömmt  nnä  üor, 
toic   ber   tegte   Ion    auS    einer   ©  a  cf p  f e  i  f  e ,    ober 
StflQlumo,  beutfc^  ©c^ntlmeq,   luo  aud)  ber  lefte 
Xon  ein  ilonc^en  ^ü^er  nadjic^narret ,  obgleich  baä 
10       Stiid   auä   ift.     Xa^cr   fönnten   loir   biete  ^igur  ben 
■Eubelfocf  nennen;  bo  märe  St.  Äloiiffotf  ber  ftärffte 
itocfpjeifer. 
ßeijer.     ©oUte  li)ot)f   jcmanb  eine  8el)er  in  einer  Of- 
fenbarung geiut^et  Ijaben?  SBir  finben  unb  beniiinbern 
■s      fie,  roie  biOig,  in  St.  filopftotf«  6(cficf)tcn,  159  S. 
—  5)id)  f)aben  bie  Sebern, 
Unb   am   einjamen  Ufer,   bie  5ßa{^e  ^Ebibot^  ge- 
roeinet. 
[272]  Stt^l  biif)  ^oben,  in  Sctiletjer  getiiidt,  auf 
•0  bie  Se^er  t)trunter, 

Seiner     3:öd)ter     jungfrouli^e     Jtiränen,     o! 
Sumit^!  gcrocinet. 
9BqI   fnr   aßunbcrmerte !   bo   ie^cn   mir  öebern   unb 
8ä(^e,  inSc^Ieijer  Derf)ütlte  ^nngfernt^ränen, 
25      unb  in  5>''Kn  Deripicfelte  ^unggefenenf^ränen 
ro einen;    meinen,    aä)\    meinen    auf    bie    Sei) et 
Ijeruntet:  mir  motlen  fie  mieber  herauf  (adjen! 
Lenden,     ^aäf   ber  neuen  unb  ^eiligen  ^lebommen- 
funft    gebühren    bie   9Bänner,    nnb    bie   Leiber 
30      seufieit:  ein  nieblic^er  Saufii),   ber  eben  barum  fc^ön 
ift,  roeil  ei  ni(§t  mof)t  ift. 

Einen   zahlreichen   Icupp  ans  dohien  liMiden 
gebohrer. 

Jacob  und  Jofeph  15  S, 
Sä      So   ift  baä  SBovt  Sirnppen  awSj  beutfi^!   unb  rec^t 
fe^r  beutfc^. 
£id)t      ßin    gmingenb    ^ii^t    ift    ein    inigemeineS 
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Sid^t;  balb  tüirb  man  auä)  ein  fed^tcnb  Sid^t  fagen. 
®ctttt  fo  fingen  @e-  Unfterbriri^f eit : 
Dl  ©d^ön^eit!  für  bcn  (Sctft  öCäicrct, 
SBen  cinft  bcin  jtningcnb  Sid^t  gcrül^rct, 

SIcibt  Icincm  minbcrn  ®utc  treu.  & 

kalter,  129  @. 
^ier  ift  1.  fünftttd^  ber  auögelaffen:  benn  eine  Sigur, 
bie    üiel  Unglütf  anriditet,   unb  öielen  SSerfen  balb 
ben  Äopf,  balb  ben  S3aud^,  balb  ben  ©d^njanj  !oftet, 
glänaet  t|ier  in  il^rer  ®rö6e.     2.   ift  bie  Sreue  gu  lo 
betnunbern;  benn  einem  ®ute  treu  bleiben,  ift  ein^ 
unt)ergleid^üd^e  SRebeugart. 
[273]  Sid^ter.     3^  oft  malt  ein  getreuer  ®id^ter 

9ln  feinem  gelben  SRebenlid^ter.  §aöcr^  131  @. 
^ierbeti  l^aben  tnir  ba§  SJergnügen,  un§  einen  Selben  i5 
öorjufteHen,  ber  mit  lauter  Siebtem  bemalet  ift. 
2)a§  mirb  ^übfd^  n)erben,  toenn  fie  aufbrennen 
fofften. 
Sic^tttjeg;  ein  SBeg  öon  Sid^t:  toarum  nii^t  Siad^t- 
meg?  20 

ßafet  eud^  biefen  ßi(^tn)eg  l^inab.  — 

Offenbarung  @t.  tlopftotfd  20  @. 
tiefes   faget   bie   tiop^toii(ttft  @ott^eit   ^u   unfern 
SSätern;  fie  foHten  auf  einem  ©träte  in  bie  ©onne 
glitfcben,  unb  au§  bem  geuer  auf  bie  @rbe  feigen.  25 
(Sel^t  bag  an? 
Sid^t.     Die  ^eiligen  5)id)tcr  ^aben  gern,  tt)ie  bie 
römtf(i^en  ^eiltgeu^  einen  @^e in  um  fid^:  tuenn  bie 
©traten  öon  Ootb  finb:  fo  laffe  id^§  gelten. 

©0  banr   xä)^  meinem  fd^önern  Sid^te,  baS  biefe  so 

SRebet  balb  jerftreute, 
Unb  jene  unbeftedtte  Slarl^eit  ber  günftigen  Statur 

öerneutc. 

©ammlung  Witoiai  157  @« 
S)a8  Sid^t  umn)ötbet  aud^;  ober  eS  toirb  um- 35 
n)ölbet:  tüäre  baS  Sefetere:  fo  müBte  eS,  böd^te  id^, 
finfter  n)erben. 
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Seä  Störperg  oiel  gu  mäifitge  Sräfte  btftreiten  oft 
baä  ^elte  Sirf|t, 

^qS  bflt^  bie  Sinnlic^fclt  miiiuölbtc,  raaira  il)r 
bie  ßiniictit  loiberipric^t. 
©in  fein  (Seinötb! 
[274]  SiebeSoetlDUnbet,  a.  St.  üon  ßie&e  uef 
Rjunbet.  Ue6ert)aul>t  muffen  roiv  eine  Cueße  cnt- 
beden,  bie  Diel  ©tröme  von  fdjbnen  unb  geroic^tigen 
SSe^roiJrtern  ^eruorbringet,  Wan  ne^mc  jroet)  SBürlcr, 
ein  .^auptlDort  unb  ein  Söeijlrort,  bie  fit^  gnr  itid^f 
sulammen  fc^iifeti,  imb  jie£)e  fie  in  ein§  äniflinnten: 
fo  ^bt  i^r  bie  Ciietle  oiefer  Ströme:  j.  ®,  gtatis- 
&e(flet,  eifenbepflonjet.  Gä  ift  roo^r,  bnfi  man 
ni^t  ffllanj  foet;  noij  Sifen  pflanzet:  Sc^be^ 
ober  führet  unl  boä)  auf  ben  begriff  Bnn  Säen  unb 
^ftonjeti:  iDir  vflattjen;  mir  fäen:  unb  baä  ift 
f(%Pn!  ©0  ge^ct  eS  niid)  t)iet  mit  licbeöDerlüunbet. 
@ä  ift  roatir,  bo^  bie  Siebe  nur  einmal,  nämlii^ 
Don  bcm  ungcf(^(orfiten  3^ipmclie§,  uermunbet  luorben: 
Mein  fie  ^at  mlfrinbeiininl  Oetrounbet;  folglich  ift 
baä  SetiiDort  uon  Siebe  unb  uerrounbet  |d)Dn. 

Slengftlic^  luarnl'  icf):  «nein  bie  ticbeäüeriu anbete 
^etjen 

fürten  mid)  nic^t.  9ioa^,  24  B. 

3ft  baä  §üren  nicfit  roic^tig? 
Sieber  non  Si^mung,  unb  SJecfe  uon  galt  begeiftert: 
finb  bie  Sieber,  benoii  ein  ganj  neuer  Scfiroung  ge- 
geben lUDrben,  Denn  \a  \pxaä)  man,  al§  mein  noi^ 
bcutfi^  biditete.  9tbcr  93Iotfet  falten  ab;  unb  nene 
entftc^cn :  fo  ge^et  ei  aiid)  mit  ben  Sprachen :  nun 
grünet  bie  Sjopftotfift^c. 

Unfete  Sieber  oon  ©c^ionng  unb  Harmonien 
begeiftert, 

[275J  ©ut^en  bein  Silb;  borfi  umjonft. 

Dffenbörmig  ©t.  Slopftorfö  13  S. 
SßJo   ber  Ißroptiet  jemals  roa^r  Oo»  ®ott  gebockt  f)at: 
[0   ^aC   erä  tjier  gelftani    Denn  mie  foHen  boi$  ^or- 
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motttcn  ®ott  begreifen:  ba  er  un§  unbegreiflich 
bleibet?  ^ber  unter  un§I  toaS  finb  Harmonien? 
Siebermürbiger;   je  langer  ein  Se^ttjort,  je  fd^öner! 
aSie,   Siebertt)ürbiger!    rül^ret  bein  glcimifi^er 

©d^erj !  5 

D!  ^örte  bo^  fd^mafeenbe^  SSoK 
Unfre  geheiligte  ©efpräc^,  baS  ben,  ber  in  SBoßen 
^oä)  über  un§  tüanbelt,  bejaud^jet. 

Obe  an  Stetnbrfitf. 
2)ie    feltene   SSerbinbung   ntu§   einen  jeben  in  biefer  10 
Dbe  reiben,   unb  ttjen  bie&  SJ^öngfet  nic^t  reibet:   ber 
ift  fül^tleer.     6§  giebt   gewiffe  Seute,   benen  aud^ 
ba^  ^inbern  ®^re  mad^et;  ba  finb  5.  ®.  (Sleim^ 
®cltert^  tt.  a.     Seute,  bie  am  ©teuerruber  be§  SBi|eg 
fifeen.     ©0  geltet  benn  ber  liebe  ®ott  in  ben  SBolIen  iß 
f))ajieren?  Unb  fann  ein  ©efpräd^  au(^  jaud^Sen? 
ßi))<)en.     5)a   ic^   fo    bei)    bir   fä&,    unb   bie   meifen 

2xpptn  üernö^me.     yioaff^  38  @. 
a.    @t.    SReben    Dernel^men:    tüarum   nid|t   lieber 
3ungen?   2lffein,   marunt  ba§  nid^t?  $at  man  nid^t  20 
fc^on  D^ren  gehöret?  Unb  bie  Sxpptn  fc^ma^en 
ja:  fo  fann  man  fie  ja  aud)  mo^l  l^ören. 
Sippen.     9iod^  ettüaS  üon  iunern  Sippen:   fo  loirb 
man  aud)  innere  9fafen  fagen  fönnen:  3.  6. 
[276]  Slid^ter  im  ^erjen,  auf  SSernunft  gegrünbet,  25 
SaSeldiem    fein  SSortl^eil  innre  Sippen  binbet, 
833  eichen  bie  ©inne  mit  gefd^müdEten  Sügen 
Stimmer  betrügen!  S^^^^^p  101  ®. 

$ier  fragt  fid^,  1.  toer  auf  SJernunft  gegrünbet  fe^? 
\)a^  §er5,  ober  ber  SRid^tcr?  2.  ob  bem  ^er^en,  30 
ober  bem  Stid^ter  bie  inneren  Sippen  follen  ge* 
*unben  werben,  unb  bie  toir  nod^  nid^t  entbecfet 
l}aben.  3.  ob  bog  SBeld^en  auf  SJortl^eil,  ber  fo 
gut  männlid^en  (Sefd^led^tS,  als  ber  SRid^ter  ift, 
gebe?  Unb  4.  lernen  tt)ir,  ba6  toir  bie  erfte  ©tropfe  «5 
ieberjeit  mit  SRamen  beS  ©egenftanbeS,  ber  in  ber 
2ten  ©tropl^e  fömmt,  anfüllen  fönnen. 
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Sinien  bet  Seiibcit:  Sinicit,  bic  iiiijÄ^tit^  au3 
meinen  Senben  entf^iringen:  fiiiti  basi  Spufit- 
tDürmex?  Sliir  i)abtn  unS  eine  Senbe  genialct,  unb 
tiele  Sinien,  bie  botaiiS  entfpranflen:  mir  mie(en 
s  (ic  einem  guten  5ceunbe.  3)et  S)ummtoiJ(!  Er  nax 
{d  boshaft,  bafi  er  tiic^t  tf)at,  alä  fü^e  er,  bag  eS 
ftinber  mnrcii. 

Sinien,   bie  nnjä^(itt)  nu?  meinen  Senben  ent= 
fpringen.  9Joalj,  346  ®. 

lOSifpcIn.  Sä  lofet  (eijr  I(^a(!öo(t,  rocnn  äRÜgbi^cn 
litpeln;  oUcin,  roenn  i;i(t)tet  üfpeln:  Jo  lilpeln 
i^nen  bie  SBiiibc  -aad). 

ftii^lenbe  abenblüfte  umtifpetten  bcn  Sßujen 
ber  Erbe. 
u  Sammlung  9HcDtni  Ißl  S. 

3)ie  tei^tferligen  Süfte!  3Bir  würben  bretftetr  geroefeii 
fcqn,  unb  lieber  gefüfit  tiaben.  Slber  bie  l)eiligcn 
iÜfyeler  fatireu  ni^t  \o  gleich  f,n. 
[277]  Sobtöne  greifen;  ba;;u  bnutbifi^c.  ©0  greife« 
>u  nix  fiDifttfi^e  Sobtüne,  mann  mir,  fo  oiel  an  ung 
ift,  ben  ^etlincn  Sifjiclerii  tiofieten;  unb  auf 
profaifc^  jnm^^enber  ,^axU  ßi^eifen. 

I^icö,  beffeii  flliirfti^e  ^anb  anf  jandijenber  ^orfe 
3?nUibif(öe  Sobtöne  greift, 
»         'J'ie  miebcr^otenb  mit  SÄac^t  ber  ^pirnmel  nad)' 
JQUdiÄet, 
lid)  \ai)  \d),  aSil^elmi!  jiueift. 

Cbe  an  Steiniitiiit. 
33al  i)t  rec&t,  bofe  bet  .tTimmel  nacfijauiiset;  benii, 
»      roann   ein   S)id|!cr   feine  2ei)er   ftiiimiet:   Jo   mufe   bie 
$öl(e  trac^en,  unb  bie  ffirbe  beben. 
Söme.     Opi^  fngte  ein  Eönigli^ev  l.'cu:  unb  baä  ^ot 
®tunb;  batb  luicb  man  eine  Eaiferlic^e  Sfa^e  iagen; 
nnb     baö    ^at    anci)    ®tunb:    SJenn    SJat^    Soönitr 
»      accentuiret  einen  fürftlit^en  Sbroen. 

^tottii,  41  ®. 
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SBüfet   er   mid^   ^ier:    fo  tpürb'   il^n  bie  frcmbcftc 

®egcnb  nid^t  Ratten, 
Sein  l^icbeöor  imbcmerfctcg  SBilb,  !ein  fürftltd^er 

Sötüe, 
3)afe  er  nid^t  fd^neU  umfe^rt,  auf  meinem  Slntll^  & 

5U  rul^en. 

6in  gürftlid^er  nid^t:  öieleid^t  aber  ein  graufamer* 
Suftcr^flair.     ®in  ©e^ro^r  aug  ßuftcr^ftaU,  ift 
bag  nid^t  burc^ftd^ttg? 

5)urd^  o<)tlfd^e  ^Parallajcn  lo 

SBufet  er  aug  Suftcrtiftall  tefefcopifd^e  (Släjcr 

ju  f^Ietfen.  9loa^,  79  @. 

[278]  fabelt  tüir  ntd^t  oben  gefaget,  ba§  e§  gar  fd^ön 
ift,  SunftttJörter  ansubringen?  äRan  giebt  baburd^  ju 
errat^en,  ba§  man,  n)te  ber  grofec  diat^^  ein  Srillen^  is 
mac^er  fe^:  ein  telefcopifc^er  Srillenmad^er! 
Suftgeftalt  ift  nad^  SBerenferfen  eine  SReteore,   mie 
§.  e.  ber  ganse  9loaff^  Wlcffia^^  Slimrob  :c. 

Sltöbann    liimmeltg  öon  Suftgeft alten  im  Serg 

unb  im  I^ale,  20 

S33ie   bie  ®ef<)enfter   in   Gruppen   um  aWerlinÖ 

Slngefid^t  fiatern. 

et)!  e^!  $err  diaiffl  toa^  madbet  2WcrIin  im  yioaff? 
297  ®. 
Suftmeer.      S)er   luftige    S)id^ter   brauet   auä)    ein  25 
Suftmcer,  n)orinn  bie  3Iüget  nid^t  baS  ®eflügel, 
bie  Sifd^e  finb;  ba^er  entftel^et  aud^  fein  Suftfd^iff. 
©r  toirb  biefeS  SReer  aud^  ba(b  bcpfölcn. 

S33ie unaä^Itd^e  ^eere 

grember  glügel  ba§  ungepfabete  Suftmeer  bc-  si 

ftrei^en.  9loaff,  301  @. 

SBir  fagen  ja  ungebahnt;  folglid^  !önnen  n)ir  aud^ 
unbet)fabet  fagen. 
Suftpfab.     äffe  SBörter,  bie  man  fonft  mit  Suft  öer- 
banb,    jeigten    ein  9tid^t^,    ein  §irngcfpinft   an:  35 
allein  l^ier  ift  e8  ein  Drangcntpalb. 


Shmtogififtcs  SBOrtertiift, 
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^iiT  gefielen  fi«  fi*  (Wf  Siigelcfien)  im  bünneit 

gereinigten  Suft^fab; 
Dbec  Otongenroalb;  ©ie  fcfeen  auf  ^Slatiem  unb 
taiüt^e; 
5  Unb  [ie  fogen  iai  buftenbe  ©ü6  Don  bcu  Sippen 

beS  grii^lingö.        9fonI),  149  S. 
[279]  §at  bec  3rüf)ling  einen  fttnfenben  3Il^em? 
3)Q^-  fi^    gefallen    ift    ni(^tä    ipeuiger,    a(8    ein 
®allici(muä. 
wLyke.    Jpier  ift  eine  entfe^Hc^e  Sii(c! 

welche  grisljliclie  lylte  mit  eingeftyrzetem 

rande, 
wie    der    gelinende  fchlund  des  pardels 
mit  zffilinen  umziEunet. 
la  ^acoEp  itnb  ^ofep^  84  ®. 

Sine    feine    1  y  1(  e !    ein    fdncr    9t an b !    ein    feiner 
©c^Iunbl  ein  feiner  Sow'    3ft  ^^^  ^arber  ober 
ber  6(^Iunb  mit  ^ä^ineit  umjännet?  l)k\e  Qmtt)' 
beuligteit  ift  eine  angenehme  unb  uot^roenbigc  Sotgc 
*>      ber  beutfc^tn  änittelroürtcr,  loie  wir  fc^on  oben  er- 
lüälinet  ^aben ;  unb  befto  me^r  n(i(^,}unf)men,  je  byppet- 
finnifler  e^  einen  fflerö  mattet. 
£u3   war  StnbtfqnbiniS   in   ber  melibenä  <St.  9iim= 
Tobif(^rn  ^ajeftüt;  melc^e^  tc^  jnr  ^erf)euligung  ju 
»      jÄ()Ieii  bitte.  IS3  ift  eine  Sigur,  bie  ber  ^crt  SWogifter 
öoBfommen  in  feiner  ®eroalt  t)at,     ^limrob,  153  S. 

C^inf(f|a(tung,  ober  9tn^aiig  jum  lüüdiler. 

@4  roar  eUn,  loie  ^einrti^  oon  ^Ifniac  faget,  nn 
einem  Ißfingfttage ,   als   man  Kälber   unb  gelber   mit 

30  2flub  unb  @raä  gelieret  fafi;  unb  mancher  Söget  fic^ 
in  ®ebüfcf)en  unb  auf  söanmcn  mit  feinem  ®efange 
frBt)(id)  bezeugte,  ^ie  ^-äiiler  unb  Stumen  [probten 
übernK  iftxOox ,  unb  gaben  ben  lieblic^ften  Iiuft  Don 
fii^.     SJcr  Sag   mar   Reiter,    unb   bnö  SJettet   fdiön: 

M  mir  ergeften  nnä  baran ;  mir  t|ntten  eben  unfer  S^fift 
auf,  unb  [280]  ballen  über  bie  J&ä^Ie  beä  SroVftoniu« 
fo  ftart,  bafe  mir,   tro^  ben  reiäenben  Stimmen  ber 
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SRac^tigallen,  unb  bcm  ^oud^  bcr  B^P^itc,   etnfdilum^ 
mcrten.     ®a  tütr  nun  öor^er  nid^ts,   aU  angenel^nte 
SSorftcHungcn,  gehabt  Ratten :  f o  toax  and)  unf er  <3ä)la^ 
angenehm.     SBir  bcfanben  unS  in  eine  fd^öne  ®egenb 
öerfe^et.     $ier  erflangen  ^aberröl^re ;  bort  \pxanQ  ein  & 
muntrer    Raufen    ©d^äfer    unb    ©^äferinnen;     l^ier 
fd^narreten  Warfen  unb  ©atjtenfpiele ;  bort  fd^ntetterten 
i^eHe  trompeten,  bereu  ©übertöne  fo  oft  wieberfd^aHeten, 
bofe  mir  un^  »ergaben,  unb  unS  einbilbeten,  tt)ir  toaxtn 
in  ben  (£Iiföifd|en  gelbern,  bie  man  nur  einmal  lo 
betritt.     6^   loar   eben   ein  Seft,   toel^eS  ber  2)id^t* 
fünft  unb  33fl()r^eit  gebeiliget  voax,    SBa§  ober  ba§ 
©onberbarfte  ju  fe^n  jc^ien:   jo  tvax  bie  ^ö^k  beö 
£ro)3^oniuS  ber  2em))e(,  n)0  bie  @intt)oI)ner  biefer 
®egenb  i^rer  Oelübbe  entlebiget  mürben;  unb  fo,  mie  15 
mir  an  ben  (eden  unb  ^uöerfic^tlic^en  ©ebe^rben  öer* 
merf eten :  fo  beftanb  ba§  gan5e  SSoI!  an^  3)id|tern  unb 
S)id^terinnen ;   e3  mar  eine  anti^ilatonifd^c  8fle))ublif. 
Qeber,  ber  auf  ber  @rbe  eine  (Sott^eit  öere^ret  l^atte, 
fanb  fie  and)  l^ier ;  er  marb  gleid^  jii  ben  güßen  bcr-  20 
felben  gebradfet,  i^r  für  ben   gütigen  (Sinflufe  ju 
banfen,  ben  fie  i^m  gefd^enfet.     Qn  ber  ^ö^Ie  erfannte 
man,   ma§  man  fid^   unb  ber  ©ottl^eit  fc^ulbig  mar; 
ja  mand^er  t^eilete  feine  Sorbeern  öergnügt  mit  benen, 
meldten   er  fie  in  feinem  Seben  geraubet  ^atte ;   ba^  25 
©eftönbnife  baüon  mar  bie  S3u§e,  bie  eine  2lrt  non 
@^renbe5eugung  mar,   moburd^  man  bie  (Srö^e  [28I] 
feiner  SJorgänger  öerl^errlid^te.     ®ie  aber  an  SBefen 
geglaubet  Ratten,  bie  uner^öret  maren,  mürben  gefeffelt 
in  eine  nod^  tiefere  »^o^Ie  gemorfen,  bis  fie  i^ren  30 
geinter  erfenneten.     So  marb  5.  (£.  eine  SWufc  öon 
Sflbor  gefud^et;   aber  nid^t  gefunben;   fo  ging  eS  ben 
SJere^rern  einer  9Mufe  öon  ©inoi:  fie  marb  gefud^et 
unb  nid^t  gefunben.    Unb  mirflid^  mar  eS  nur  eine 
abgöttifi^e  Steuerung ,  inbem  bie  SReufd^en  feit  3000  35 
gal^ren   iiex  mit   neun  SDtitfen   juf rieben  gemefen 
maren.     SRan  fal^  aud^  mo^I,    bag  fie  ben  neuen 
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^rop^eien  nic^t  immer  bctjgeftanbcii  f)ntten:  unb  ic^ 
[)Drfc  gonj  Derneöniti(i)  &ie(e  seillige  SSefen  ladtfen, 
loenn  unlere  (jeilige  unb  (uftige  SUämier  üoc  bcu 
$i)^le  bie  ff^önfteu  ©tetteii  itjrer  ©ejänge  £)Erfageii 
mufeteii,  i^t  fie  eingelajlcn  Würben.  Sä  tarn  imä  Dor, 
a(§  lücrtn  roir  ber  Ißfürtner:  juin  weitigflen  wirb 
man  eä  unS  erlauben,  im  Xrnume  ju  ieqii.  Saum 
^fltlen  mit  uns  gefcgct,  iinfer  ^föttneramt  ju  bv 
obat^teit :  [o  fam  ein  Heineä  9KQnn(^en ;  er  (jüpfte ;  er 
fprong  uitb  roacfelte,  roie  bal  3RöpäcEien  mit  bem 
<Si)Watije  inadette,  bo§  et  unter  bem  linfeii  2(tme 
trug;  ba  bet  reifte  mit  einem  ©e^erc^re  gerüflet 
JDor.  @v  jo^  nad)  ben  ©terncn ,  imb  fot)  lauter 
Sr  fing  an  ju  fingen,  unb  fang  lauter 
er  fing  an  ju  fd)affen ,  unb  ft^uf  louter 
er  lieble  nic^!§  a(ä  Schönen: 
Er  liebte  bie  Helenen, 
^ie  ^lannc^en  unb  bie  Siett^cn, 
S)ie  SieSc^en  unb  bie  ffllietc^en. 
[282]  Surj!  er  max  iiingfernloll;  unb  nannte  fic^ 
ber  trntf^e  ^(iiafceon.  ®en  Slugenblitf  erfrfiien  bet 
gttct^iri^e,  unb  führte  it)n  in  bie  ^iJ^Ie.  911S  fie 
lüieber  ^etauS  traten,  tljat  jener  fo  ernft^aft,  olö  ein 
Sinti^e  cber  SOfatbut.  tSt  geftanb:  et  i\n^e  nic^t 
3tHattcaii:  fonöern  ©leim,  iix  ^ätte  get)öret,  ba§ 
'JlttafTcon  Don  grici^ifiiieH  t^tüit(ein,  unb  Qric^ift^en 
Stiompaguermetue  gefungen:  er  Ijätte  eä  uerfut^et 
unb  i^m  nai^gea^met;  aber  (eiber!  bie  ße^ren  oef 
geffen,  bie  fein  SUciftet  mit  ©rfierj  unb  Suft  Cef 
tniipfet.  ^cner  t]ätte  gef{5eräct,  um  ju  teuren;  et 
übet  nur  gefijeräet  unb  getönbelt,  umjufi^eräen 
unb  gu  tonbetn.  9(18  et  btefe§  fagte,  ging  et  beg 
ung  torbei).  SIbet  ac§!  platte  gteid)  ber  ffu^S  feine 
©unben  ©rimliatten ,  bem  9!ätler ,  gebeit^tet :  fo 
fptang  et  boc6  nac&  ben  ^ütjnern,  baß  bie  Gebern  Bon 
i^nen  ftoben:  fo  fn^  aut^  un^  ©leim  für  ein  Dtogbt^en 
ün,  unb  roottte  ganletnb,  ioaf|r()aftig !  roa^t^nf lig ! 

SeatBcbB  LittentardeakmalB  70  ff,  \& 
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ans    f  ü  I  [  e  n ;    o&    tcir    gleic^    mit    einem    gräStic^en 
Eopu^inetbarte  oerfe^eit  innren. 

4»ietauf  er(cl|ten  ein  finftetet  SJtann,  bec  l)ämil(^e 
iöücfc  in  un|er  ©erä  luoxf.  Sffiit  etlc^rofen;  er 
entriß  unä  beit  @(i|[üf|el;  ging  ül§  ein  (^belmann  s 
eigenmächtig  hinein,  unb  tarn,  olä  ein  3)octor,  roiebet 
^ernuä,  ©t  ^atte  jein  SJon  Bor  bem  Stitace  gelaffen; 
Quclj  bie  ^rüfibenteiiftcßc  niebetgelegct;  er  besagte, 
bjfe  ein  un^eiliger  SBei^rauc^  i^n  gcbinbert  f|ätte, 
geltet  jn  t^tien;  er  betannte,  baß  er  ein  Si^lDtijer  lo 
unb  !ein  $)cut=  [383]  fi^et  fei^ ;  er  Warf  feine  ©ebii^te, 
(oiuoljf  bie  lieber  je  jung,  bie  et  Jelbft  rao^en  (äffen, 
olä  bie  Urfdirift,  bie  au§  kuter  Siuflenbfrü^ten  be« 
flonb,  Oeräi^tUd^  Oon  [idi;  nnb  ergriff  ©ottft^eW 
Sftii  bct  Beulft^en  Sjrni^Ic^te.  ms  er  aber  fo^,  » 
n)ie  fe^r  er  gefc^Iägctt  t)Qtie:  fo  roatb  er  ueräiöeifelt ; 
luir  liefen  itjm  nad],  unb  baditen,  er  mürbe  fic^  auf- 
l) fingen:  ottein,  et  öertoufc^cte  nur  feinen  ^uttiur 
nnb  iDarb  ein  S^rpter. 

Snbem   mir  unä   Bon  unfetm  Srftaunen  er^ol)tten :  » 
fo  erfiub  fid^  ein  grä&tti^et  Sftieg.     l^in  SJinnn,   fo 
^öftic^,  roie  ein  Simftrii^ter ,  unb  fo  eigenfiiinig,  als 
ein  0tinj,  etfi^ien  mit  einem  ^eere  Don  91icfen;  Bor 
ifineu   i)tx   flogen   ^^bec»   unb  Sttn^^tSbiiiteit,   mit 
lebernen  gtügeTn.     Wan  brot)efe  bie  ^itfU  gu  ss 
ftürmen,  unb  mir  mufiten  ber  GKemalt  iiat^geben:  Wir 
überreiditeu  ben  ©d|tüffd  gan,?  bemütfiig.     9luf  einmal 
ftütäte  ber  ©(^raurm  auf  bie  Oeffnung ;  oQein  fie  mar 
ju   Hein:   unb  bie  Siiefen  fliegen  fic^  fo  geroottig  an 
ben    Söpfen,   boß    SWiefen    unb   diiefinnen    in   i^r  so 
3iitf|te  jurücE  bebeten.     3Inr  ibr  Schöpf  er,  ber 
fie  b^rBor  gerufen,   btieb  übrig,  nnb  brang  mit 
einem    iirä|(i(^en  ®epo!ter   hinein.     @t   broble ,   fii^ 
fetbft  ouf  bell  Sttar  jn  fegen,     Siefe  ©otteälöfterung 
otldn   Wut   äu   boftig ,    unb   eä   ging   it|m ,    roie  bem  as 
^agon  ber  'i^^ilifter.     3u  gteidier  B"t  brndite  ein 
barm^erjig  SBütter^en  einen  Ätanlen  gefil^rct,  bet 
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U^  felbft  äitm  SctiSvfer  mai^te;  Offen- 
barungen unb  ©efic^ter  Botgati,  unb  gar 
gotteä'läftertic^  log.  SBir  Ijattcn  äKiKelben  mit 
iiim,  nnb  [284j  f^ierretcn  i^n  bat)er  «uf  ac^t  Sage 
iit  bie  lielfle  Samtner  ber  ^ö^Ie ;  bocfi  otine  Hoffnung 
einer  Seffetnng;  benn  bie  S^anft)eiten  eine«  S)ic^ler^ 
finb  off  \o  un^citbor,  o(ä  bie  iBatrtjeit,  ffienn  fie  reirfie 
Seilte  befönt. 

aSir  toaren  nod)  mit  biefem  Ungfürffeligen  be- 
f(5flffli9et,  aU  iiiiS  eine  9Jietige  Sfiä^rc^enerjöEiier, 
ober,  tuie  fie  fic^  lieber  nennen,  gobelbic^ter,  um- 
906,  Jn  l"a£)en  lüir  ben  frcunblic^en  ©eßerl; 
ber  fo  gern  lobet,  um  micber  gelobet  jn 
uurben;  unb  ein  beutfc^er  Voilure  nnb  ^ontatne 
(et)n  loitl.  fir  ging  tjinein;  fam  löiebet  mit  einer 
a3Iei)feber  in  ber  ^anb;  er  ftrid)  Biet  tonbetnbeS 
5ffi  e  i  c  n  au3  (einen  ®ebi(^ten  roefi,  unb  luoHte  fi(^  mit 
9Ieutiril|en  oerttagen;  auc^  lieber  biefeä  großen 
äRoniieä  Sefiler  feinen  Sei'en,  unb  bem  ©t^idfofe  cineä 
[eben  9(nfange§  St^ulb  geben,  olS  länger  auf  i^n,  mit 
feinen  Briefen  unb  Sßorreben  fdjimvfen;  er  er- 
louble  fieiftreic^  jn  fe^n,  o^ne  feinen  Pieift  ju  bc 
fi^en;  flrid^  auc^  Bon  Dielen  feiner  Suftfpicle  ben 
litel  ^inroeg,  um  bafür  ©efjirncfje  ju  fegen. 

31un  fam  ber  geite  iRoft,  ber  ober  nii^t  einmol 
Borgelaffen;  fonbcrn  ali  ein  S^renbieb  an  ben 
oranger  geftcHet  loarb.  ^eber  ®id|ter  gab  i^m 
einen  SRafenftüber ,  rooBon  SJioftenS  9fafe  enlfegli^ 
auffc^mott.  Sr  Wäre  ani§  fonft  uic^t  Dorgefommen : 
®ie  SDiufen  nämlic^  [i'ibeii  nidit«  gcileä. 
(£nblii^  erfc^tenen  fo  tiiele  nnbefannte  ^Iditer  unb 
Tic^tecinnen,  baß  id),  um  fie  auf  einmal  ju  bete^ren, 
Tie  alle  hinein  trieb;  unb  [285]  it^  t)atte  bie  Suft, 
bie  üiiiiterinnen  tfieilö  aU  Set^f c^tneftern,  l^eitä 
fc^manger  mit  i^renSlfännern  an  ber|)Qnb; 
tt)ei(ä  aU  Sürfjinnen  ticrouStommen  ju  fe^en;  it^ 
freute   mi^    über   biefe  Seränbcrung,    bie  itirer  Sc 
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ftimmung  roeit  nü^cr  tarn;  unb  ic^  toat  tben  int  B3c- 
griffe,  iljnen  ®Iücf  ju  wünlclien;  utib  mir  meine  @e- 
bü^ten  einj^ufobertt.  9iur  bie  Siit^tcr  fingen  um  ben 
SRang  in  bem  §(llet^eittgften  einen  folgen  Sätmen 
an,  bofe  rotr  ptten  t)ineinge^en,  nnb  barinti  äum  i 
SReti^ten  (e^en  miiJien,  raenn  ratu  nic^t  in  ber  Se=^ 
ttiegung  mit  bem  Stopfe  anS  genfler  geftoöen  t)fltiert, 
unb  nlfo  aufgetüQt^t  mären.  @§  Inoi;  aucfi  ie[)c  gut, 
bofi  roit  ni(i)t  öiiiein  Enmen:  Dieleidjt  mürbe  unfcr 
SßUrtertiui^  boDon  Schaben  gelitten  tiaben.  SStt  i^ 
tt3Ürben  ju  etnft£)a|t  geroorben  fnjn,  unb  loebec  meftt 
tä(§etn  noc^  lac^«"  (önnen.  (<>enug  oon  unfern 
^eiligen  fiäi^Ietii!  künftig  eineä  son  ben  äifvelcrn. 


klacbpela.     "Eal  ®ut  ffltaäipefa,  bol  Selnebere  i; 
unb   Sans  Souci    be§  Patriarchen  ^ocoli,   (ag 
te\)  älRamrc. 

—  an  dem  gufe  Maclipela,  bei  Mamre, 
Wo  der  felfigte  bogen  auf  feinem  eignen  ge- 
wicht hangt.  w 
Jacob  und  Jofeph  81  S. 
Sie  ift  ba§  möglich,   ^etr  9iat&?    §abeit  [le  ou^ 
einen  35egriff,  tuenn  ©ie  fogen:  e§  ^ fingt  [286]  auf 
feinem    eigenen   (Setuitfitc?    SBiv    tooUtn    einen 
S8aü ,    ja    eine    Sebet ,    al^   baö    IeicE)tefte ,    nehmen :  r. 
t|änget  bie6  beqbel  auf  feinem  eigenen  @e- 
löic^te?  El)!  Gl)!  ©ie  I)(iben  eine  ganj  neue  Se^re ; 
unb  roir  bciounbern  ©ie  unb  ^eta  Serien  1)tr(fi\df. 
mabiagen   finb    fi^on    bon  'Bt.   nimrobifi^en  SOlaj. 
erfunben   loorbcn ;    benu   \i)re   Sriegäbaumeifter »' 
brauchten  fie  fdjon  in  9le(agerungen,  fii^  Dorm  fetnb^ 
ti{^en  ©efc^offe  ju  bebecfen, 

©ie  füllten  ©i^Iäut^e  mit  ©pteu,  auc^  fiebeufat^e 
ana&rajen.       SJimrob  250  S. 
Sroig    ©[^abe,   bofe   bet   §ett    SRngiftec    mc()t   ben  a; 
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t^vlaik    ßelefen:    bie   ^Riefen   mürben   nic^t    (o    tiel 
äftüEie   gelobt  (jaben,  bal  ©efcöii^  jii   (ponnen. 
S?aS    SBinbeUieif     niurbc     burdi    liefen,     biir(^ 
'^innaerpierbe  gebogen. 

atimmti  253  ®. 
Ein  ^anjeTpfetb  ift  ein  foftbarc«  ^iferb! 
aJialenbeStabet.     Unfere  SRflt^er-  unb  etitferniägbc^en 
näfieten  unb  (tieften  nur  mit  'Jfabetn:   ariein  in 
Zyricli  lält  {ie  ber  große  diatt)  mnfen  mit  SJotictn. 
I        9Jiit  ber  malenben  9fabel  con  Sip^aS  Sinbent 
eiitlODrfen.  9ioQ^,  20S  S. 

gbeit  bafelbft  läßt  ber  WaUx 

®eÄ'  iinbSBanb  mitSemöIben  Don  Jyleild) 

unb  Scben  beroerfeu. 

i     Ueber^ut)'    if     ^'"^    f*''*    f'"^**    ® ej ifi i ^ t e    ber 

3Rti leren  ju  lejcn,  ineldieä  eben  banim  fiefüKt;  Weil 

ti  feinleufef  im  9ioof|  fut^en  follte.     ^o^er  fjoben 

mir  bem  Serfaffer  beö  ^ermaunS  gerat^eii,  jn  befto 

beficnn  ?(6gonge   leinet  ißeriudies,  eine  [2871  ®e= 

1     it^icfete  Bon  ber  iöuc^brucfeceij  hinein  311  bringen. 

Ifcltctia  lann  in  i^rem  S^nrme  fdion  eine  14te(fe 

beherbergen,   unb  l^re  SQJolirfagungen  möc^entli^,   mie 

unfere  Sfitiingfi",  gebniift  herausgeben.     §tiitcn  tonnte 

ein    ?lttite!    non    gelehrten    Sachen    ongebraiSt 

i    roeiben,    morinnen    fie  bie  Sieber  ber  Snrbcn   ber- 

bammen  ober  (oben  tünnle. 

äSfi^en  mit  jungen-     3Bir  Ibnnen  e3  gleit^  an  ber 

^gung  ber  2Sßrter  erfennen,  auä  meldjer  Sfifinje  ein 

Sort   tömtnt.     SKemonb,    als  3e.  ©n.   mä^en  mit 

»     3u"9f"  ^^^  (öden  mit  Senfen.     Slber  eä  finb 

au*  Dc^iengungen!  eine  feine  Senfe! 

Sr   treibt   ben  trägen  S^marm   Don   Jd)roer  be= 
leibten  Ö'  ü  £)  e  n 
äRit  freubigem  ©cbrüll  bur(^  ben  tel^aiiten 
E  gteg ; 

©ie    irren   langjam   um,    Ro  SHee  nnb  äJIuttern 
blühen, 
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Unbmälinbaä  jorteöraä  mit  f^orfen  Bungen 
roeg.  ^fltttr,  23  S. 

aSie  ]iibn  ber  §irt  ni^t  bvüllet!  ^ft  eineft^TOec 
beleibte  Suf)  nii^t  fett?  Untitren  q.  ©t.  umfiet 
irren!  ^aben  Se.  Ünftrtbliiljteit  ouc^  benSlntUongin  & 
Don  ber  (Jatac£)relt8  70  S.  unb  beä  3ufd|aueiS 
617  unb  595  Stiirf  getejen?  ©ie  lieben  ja  bie 
Sngeltünber,  mie  äJoltär:  Icfen  @ie  boc^  bie  au(|! 
fflieleic^t  aber  mai^en  ©ie  eS,  tt)ie  jener  Sbetmann, 
mit  ©treitfc^tiften,  bie  über  Jein  ©ut  gemecbfed  rour-  lo 
ben.  Er  rooHte  fic  ni;^t  lefen ,  um  nicfit  an  ber 
9le(^tma6iflfeit  Seineä  Sefi^eä  ä"  ättteifetn.  ISJaä  ge- 
It^a^?  Er  tos  nic^t;  [288]  bebiclt  aber  auc^  fein  @ut 
nii^t.  Se.  ®n.  aul  üiebe  ju  S)ero  3Ju^m  (efeii  aii(^ 
nic^t:  ©ie  tonnen  boöet  aiidi  noc^  i^ren  SRubm  oer=  is 
lieren.  Sefen  fie  botf)  1  Srfennen  jic  fii^,  unb  fernen 
©ie  ooit  unä,  bafe  nimmer  me^r  t£)un,  bie  befte 
■  SBufee  tft! 

SRönner  Bon  angebranntem  ©c^itn;  it)t  fdjtti ar- 
men ber  JSopf  fliegt  «" 
©(^iDinblic^airfSIüge  In  beaSvrroif(|li^tä 
in  fumpfid^te  $fü|en. 

Stoa^,  69  @. 
aSenn  bie  Süpfe  nun  \o  Weit  Wegfliegen,    wo 
bleiben  benn   bie    SK  5  n  n  e  r    Don    a  n  g  e  b  r  a  n  n  t  e  m  m 
@e£|irn?  SSiä  ^ieticr  t)Qben  mir  nur  angebrannte 
58 raten,    unb    bergleii^en   Sederbiffen   gehabt;    nun 
befi^en  Wir  anäi  ein  angebrannteg  ®e^irn.     ^er 
^ranj^od    oertnüpfet   mit    Cervoau    brulü    feinen 
fonberlic^en    "begriff :    ift    e8    erloubt ,    i^n    bei]    ben  »o 
meiften  unferec  neuen  Xii^ter  anjuroenben ? 
SR  a  n  g  e  1.     &?•  ift  lein  beffer  SRittel,  ft^  bes  SDt  q  n  g  e  t « 
äu  erwehren;  al3  wenn  man  ibn  erwürget;  benn 
ber  J^err  SRot^  finb  fein  ^Bortfpieler. 

@oba(f   (ennte   ben   äßanget,   ali   ben,   ber   ben» 
SRangel  erwürgte. 

matt.  306  e. 
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So  rooilen  mir  ben  junger  na(^  3Ieij(^,    bcn 
junger  acta)  SSrob  erwürgen  (offm. 
ÜKantel.   ©ä  giebt  aaer(et)  SDf  Öntct;  einige  linb  gefeit 
berSfiSütbe;  einige  finb  Straf en ;  j.  ®.  bie!pani[(^en 

5  aHäntel.  aSa§  ift  aber  folgenbcr  aßatitel  für  ein 
3eicf)en? 

|28fl]    Ue6cr    ber    Erbe    luar,     loie    ein    (j  eil  et 

fr^flalleuer  aRantel, 
Meä  ©etnäffec  mbreitet.  Sioa^,  359  S. 

10      (Sin  SDiontel  üon  ©tcS!  oben  fo,  wie  eilt  gtäfern 

®a(^.     Sßieleidjt   tragen  bie  200  anüiiiur  Ir^ftat- 

lene  3Jiänle(,  wenn  fie  ben  großen  SHut^  BorfleDen. 

SD! ort.     Soor  biefem  ging  e^  nic^t  an,  etiuoü  glüiigcä 

auSjubüflten;   benn  wie  tonnte  iai  b^Ö'  bleiben, 

la      niQä  in  einonber  fliefit.     ^er  tbeure  ^err  Slt^t 

DDu    ^iiäec    über   iiöl)let   Wart   auä;    ®e.    ®n. 

modien  unb  broui^cn  ein  aiiägetiö^Itel  äßarf. 

aWeanbcr.    3)iefe§  Jott  ein  51u6  in  Sfetnaficn  fe^n, 

ber    in     fctneni    i?Qufc    manc^erteQ    Srümmen    iinb 

a»  ^enbungcn  raacbet.  ®et  gro^e  SRat^,  tt)ie  autfi  ber 
S^tologe,  unb  ^Jln^änger  brauchen  biefen  €tront, 
Wenn  fie  jietlic^  oon  einer  artigen  SBenbung,  SSet- 
mijcbung  bct  Soiiien  reben  wollen,  ^a  nun  f^metlic^ 
ein  SfuB  Eine  glcic^taufenbe  Sinie  machet :  biefe  äRänner 

2S  ober  boi^  nadijua^men,  einen  bcfonbern  iöerftanb  on* 
jeiget;  |d  geben  wir  bietmit,  fraft  unferä  ffinnftrit^ter* 
aniteS,  otten  benen,  bie  nur  juni  3)itbten,  nnb  ^eja- 
me  tri  fiten  einigen  ^Beruf  fiibfen,  freije  'SRaä)t  unb 
©eWalt ,   ibren   ©trömen   nnb   Sätzen ,   on   benen   fie 

äo  niob"6".  glei(I)e  IS^ren  ^u  erWeifen.  ^ic  ilinbmat 
nitrb  fo  gut  (eijn,  da  ber  SOIüfluber,  unb  bie  Snlfpt 
fo  ftolä  auf  ibte  iSeugungen  feijn,  aU  jener.  Sug^fic^ 
bißigen  tnir  aucb  aße  mögliche  *Sei)miJiter,  bie  barauä 
nur  (önnen  get^ni-  [29o)  ^tt  »erben.     So  fnnn  ^wn 

IiCfemfiet  ein  Walei  reben: 
■  ^mton   ^at  erft  beS  Si(^tä  »erfdii ebene  ?iaben 
■  getrennet. 
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älld  ei-  i^m  in  ben  tii)ttu  3Jitanin  bcr  3J}if(^uns 
gefolgel.  maaii,  410  ®. 

Da  (e^en  rate,  1.  loie  baä  üi^t  als  ein  ©ebinb 
®arn  tierroictett  gmefen;  unb  bann  2.  inie  Siruton 
bem  äRconber,  nänili{%  bem  gaben,  nacftgelaujen  s 
ift.  aJian  barf  bieie  9?Ebenäart  nur  fitinlic^  madien, 
unb  bal  $Ub,  iDoton  fie  genommen  iDorben,  malen: 
Jo  tiakn  mit  ben  TOatjren  Segtiff  banon ,  unb  ein 
3KittEt,  bie  9ti(^tigfeit  jeber  gigut  ju  beftimmen,  SKan 
(iet)et  wo!)I,  bafe  ber  §err  9ia(ö  ben  9)IiItoH,  aber  w 
nii^t  beg  3"^«"^'^  "95  ©tüd  überlebet  fiat  ©o 
tonn  raetter  ein3:apesicter  fagen :  einen  Wftanbet 
Keben: 

9Jdc^  I)flt  bet  ®ott,  ber  bic  ©t^irfungen 

(en!et,  is 

Seinen  aJInonbet,  ber  unerforjc^bar  je^,  ^iet 
Ifiirgctoeliet.  9]o(i^,  384  S. 

SOfan  fteHe  Jii^,    nadi  obiger  Siegel,   ®ott  aU  einen 
Scinraebet  üor,    ber  on  einem  S[Bebetftut)le  Jigct, 
imb  Ire  bet:   fo  tjat  mon  biefen  9)liianber  erforj^et.  ^o 
SEJir   fBnnten   nod)   mebrerc  9)?üonbec   in  ben  Offen« 
botiingen  ®f.  Älopftotfö  ftnben;  unjere  Sejer  m&i^ten 
aber  über  (o  Diele  ©ifiün^eiten  goc  ju  entlüdet  loerben, 
bagfie  ben  übrigen  ^{Honbcrn  unserer  neologifdien 
S^iefen    i^re   9iiifinerf)amreit    nic^t   gönnen   mü(^ten.  as 
SQJir  eiten  babec  ju  bem  Sei)tuürtelein 
[291]  aJItönbtifd),   ipe!il)e^,   roie   ein   So^n   ben   '^atcr 
nacti  ben  Siechten  oorfteflet,   jeteräeit  ben  SHnanbtr 
fetbft  certntt.     ©o  {ageti  mir  r^ttnifc^;  raecben  abtx 
a\i<S)  nun  fagen,  linbmatifti|,  lu^pifc^,  baiifc^,  Dbtrifi^:  3o 
benn  ein  gluß  ift  \o  gut,  raie  ber  onbere. 
SReer.     Sä  ift  an  bem,   bofe  SBellen  nic^t  ffletge 
finb;  oDeirt  fie  werfen  fi(^  boi]  im  ©türme  fo  tjoti) 
auf  flie  SBerge:   ein  gebirgidjteä  SJiecr  ift  alfo 
ein   raadenbeö  afieer:    Id   Wirft  ber  ffaffee  auc^  as 
Serge;  fo  tagen  mir  auäf  ein  gebirgidjterSaffee: 
benn  er  roirft  quc^  äScClen,  wann  er  tocijet;  bie  ja 


^ 
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in  i&rem  SBeftdien  gegen  ein  fttfiftefjcnbeä  SEaffer 
,  auc^  Serge  finb. 

^I[o   [ietit    ein    gcf ürditctec    3elä  Com  finden 

Sn    bai    g  e  b  t  r  9  i  i^  t  e    SDt  e  e  r    auf   f(§ioimntenbe 
&i(finome  niebtc! 

Stbet  bolb  roirb  il)n  ber  S^oniicr  fah'en;  balb  löitb 
er  icrtrümmerl 

lief  im  SDieer  ein  %f)al  fei}n,   unb  liegen; 
i^it  werben  bie  ^nfetn 

Rollen  fc^n,  imb  ringsum  bem  rät^enben  SEonner 
äiijaiK^äen. 
St.  fliopftotf  in  [ciiiet  OffcMlinning  98  S. 
€oIIIe  mtstH  bie  HRufe  Don  Sinai  uom  iOIqnt))ud 
fingeit?  3ft  (in  gef  ü  regtet  er  gc(ö  niäit  ein  für^ter» 
lieber?  Siegt  ber  0(qin)iuS  am  9Jieere?  aSarum  (dH 
i^n  benn  bet  Bonner  nreifen?  SßoS  ifl  i>ai  für 
eine  Sßropliejeijuiig ?  üonn  ein  ^öetg  ein  Ifiat 
feiin?  2)aä  ^ie|  Oormalä  ein  SBibcrtl)rnd| !  [292] 
SSarum  foHen  benn  bie  3  n  ( e  1  n  j  a  u  c^  j  e  n  V  ®r 
btof)fte  ja  i^nen  nii^t:  er  brodele  nur  bem  äBeere; 
unb  ift  fein  5alt  fo  fc^rüiIUt^ ;  jo  merben  fie  c^er 
beben,  alö  janc^jcn;  benn  bei)  Srbbeben  fjfteget 
niemnnb  fe^r  ju  jam^jcn.  SBir  nennen  biefe  S'gur 
ben  SHeflCnbOflCH.  ßr  iiat  uieferkt)  garbcu;  er  fpietet 
fc§Ön:  Wer  i^n  aber  ju  erreichen  ^offet,  Cor  bem 
fliet)Ct  er;  unb  fo  ift  e-?  mit  bem  ©innc  ber  fiftönften 
iRebenSarten  im  ^Jtc^ind  beic^affen.  Sie  glänjeu ; 
fie  (euc^tert;  fie  bli^en;  unb  oft  bonnern  fie:  no^et 
l^ingu,  greifet  barnot^;  fo  ift  eä  eine  SBafferMaje,  unb 
oft  um^  weniger. 
Keerengit^ter  ©nnb.  3n  9lDrbeii  ^eißt  eine  ge- 
toiffe  3Ji e e r e n g e  ber  Sunb.  SKeerenge  unb  ® u n b 
finb  ©tammwörtcr;  fie  fönnen  aSfo  Sinber  jengen:  fie 
jeugen  bemnad)  meerengit^t  unb  fnnbic^t,  ein 
älDiUingepnar ;  biefe  nun  mit  einanber  riertiei)rat6et 
^aben  crfltiil  babmerifi^e  aJieerengen  ä"  Sinbern. 
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Stob  tft  bur^  einen  meerengic^ten  @uiib  uon 
e^uö  abgejc^niften, 

liet    Don    ft rubel iiben  Strömen    mit  lautem 
©rütlen  burc^frcujt  mirb. 

§icr  finb  bie  ffiälbct  DoH  SSilbbrät  ;c.  s 

Wd»^,  51  S. 
3)a  tiaben  mirä ,  bofe  ^om^  Unre(i)t  ^at  mit  feinem 
Delphimim    filvls    aüpingit    et   fluctibag    aprum. 
$icc   gie6t   eS  ja  SBölber  coli  ffiilbbrät  mitten 
im   ©trübet   briitfcnber  Ströme.     SBit   [teilen  lo 
unä    ^ierbeq    oui)   ©tröme   «or,,    bie   [293]   lanft 
brüllen  ober  f(^rct)en;  nnb  betlageii  nur  bie  Si^iffe, 
bie  in  biejem  ©nnbe  fegctn,     ©liiabe,  bafe  Sog  ^ier 
feinen  ^oU  nngeteget. 
Sßeere  jerflieffen  in  lange  ©ebirge.     SQJir  ^abeti  is 
jd)on  oben  einen  ^ßtolnerfteln  angegeben,  ba§  ärfite  unb 
nuQi^te    einer   SDietaptior    Don    einaiibec   ju   unter- 
[(Reiben.     SBir   moHcu   jur  3lbluetf|)elung   biefe  barauf 
ftrcic^en.      SJir  malen  unä  ein  aJIeet;  bie[eä  ift 
aSafler:  nitfit  roafir?  5D(t  fotl  nun  etmnä  jerflief  |en,  ao 
mag   ic^on   äcrflotien  ift:   ba^  ift  nun  \^on  unbc= 
greifliifi;    nocft    nnbegreiflii^er    aber   mirb    eS,    raenn 
SSaffer  ©anb  ober  SelS  roetben  foH,  bon  loelc^en 
SDfflterieu  bocft  ®ebirge  befielen.     Sier  güttliiiie 
&iov\to(t,   beut  mir  unb  feine  iöemunbcrer  [o  oft  mit  ss 
bem   SHoui^faffe   überö   @efirf|t   führen,    fia£   fafl   jebe 
geile  feiner  Offenlmrnitg  mit  biefet  f^igur,  bie  mir 

Iben  Unfinn  nennen,  Derbrämet.  SSir  fcfilieffen  ba^er, 
bag  bie  ^ufe  »on  £abar  nit^t  bentfifl  fann;  benn 
(önnte  fie  e§:  fie  mürbe  eS  mo^t  rebcn.  s" 

—  Sie  Sßeere  jerflDffenin(ange®ebirge, 
3)a  fein  fommenber  gufe  bie  fc^iaarjen  Slut^en 
sert^eilte. 
Offenbarung  St.  niii))fto(fd  48  S. 
Ein  fommenber  Suß  ift  ba^  nic^t  ein  arierliebfter  *= 
5u   " 


^lerr  finänrnS,  ber  in  bie  filbtrnt  6ibli 
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g&ttüt^  Dbet  ft^raffifi^  Detlic&t  ift,  baut  auf  eiue 
»unberlame  9lrt  in  fic^  fetbft  efietne  aHouern. 
iBiefe  ßonäe  Üieße^erltärung  jciget,  mie  bie  i^ i e b e 
mit  ber  Sc^inärmerei)  artig  311  Der»  [2M]  blnben 
fei);    unb    bofi    out^    eine  Offenbarung  nic^t  o^ne 

I  Siebe  befteficn  föniic. 

*      —    aste    I)at    midi    bct    gt^merj    mit   ehernen 
mauern 
3n  mit^  hinein  BerJdjIoÜeit!  — 
laä   mufete   fo   fei^n;   bcitn   f)ätte   er  bi^  brou((en 
ßefaffen :    (0   wäre   bie   arme   6ibli  ®t'fnE)r   gelaufen ; 

L.  unb  bie  ie£)ra(ftfc^e  VieLie  mürbe  in  eine  fleifi^^ 

I  lii^e  üöcgierbc  fem  oermaiibelt  roorben:  bieö  aber  ift 
beQ  ben  bibüft^en  53i(^tern  allein  bent  ©atan 
erlaubet,  bet  (ic^  mit  Vergnügen,  mie  ein  auege* 
mergelter  S9ut|[er,  ber  Stitt)ietei)en  erinnert,  bie  er  im 
§  i  m  ni  e  (,  n  0  r  m  X  ^  r  0  n  e  ®  0 1 1  e  ä,  mit  feiner  fi^bnen 
ioc^tet,  ber  Sünbe,  getrieben.  Suf  eteu  b.  S. 
finben  mir  einen  Scf)me[jtiegef,  eine  Seele  auf- 
julöfen:  mir  ban!en  filc  bie  ßrfinbnng,  unb  ^offen 
baburt^  balb  s"  ben  3:^cilen  ju  lommen,  roorauä  unfer 

-  SBefen  befielet. 

f      Unb  in  ©t^Quer  ber  9Ingff,  o^ne  yiamen,   in 

*■  ©(i)Iuninicr  be3  S^obeä 

Söäte  meine  Seele  firfi  auf  — 

OffentiorHug  8f.  SJopfJorfS  135  S. 
(Sine  Stngft,   bie   gar   nirf)tg   I)eifet,    eine  Ütugft 
otine  9}amen,  ift  baä  nic^t  eine  enlfegiic^e  2(ngft? 
—  SSenn  id)  jenen  ©ebanfen, 
Qenen  anbern  ©ebanfen  ber  9ia($t,   unb  ber 
ffiinfomteit  bai^te.  c.  b. 

aSaä  ift  boc^  her  erfte  ©ebanfe,  loenn  man  in  ber 
JlQC^t  an  ein  äftägbc^en  benfet?  ®u  armer  ÜfläiiruS! 
Sffiarft  bu  benn  nocfi  fo  ^eilig  Ber  liebt,  [295]  ali 
bu  fi^un  beine  irbift^e  §(1(16  einmal  abgeleget 
dotteft?  SKan  i)at  OTä^rd^en  Don  Ceuten,  bie  miebcr 
aufgelebt  feijn  fotten ;  aüeiu  bicfe  neugefi^affene  ajfenfdien 
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toaxtn  U^  ju  i^rem  ätoe^ten  2:obe  allem  ^^blfd^en 
a6geftor6en:  ed  ntug  bod^  nic^t  fo  fe^tt! 
SRelanc^oIifc^.     @o   fann   man   ju    einem   ©d^tuer^ 
mütl^igen  jagen:    @ie   l^aben   l^eut   ein   melan- 
d^olifd^eg  «ug.  s 

—  Sein  tiefet  unb  meland^olifc^e^  Stuge 
gunf elte,  ba  fprad^  er  mit  jornig  geflügelter 

Stimme. 
Offenbarnug  @t.  mop^toä^  107  @. 
Qji  ba^  toa^x,  ba^  ein  Slug  funfeit,  in  bem  fid^  lo 
bie  ©d^toermut^  lefen  läßt?   SBerben  tt)ir  nid^t 
aud^  balb  freunblid^  geflügelte,  ober  gefieberte 
Stimmen  befommen? 
Wlä^t    SRä^I  ^at  nod^  niemanb  gefäet:  allein  ber 
große  fHaiff,  ber  telefcopifc^e  Sritlcnmad^er,  ^^ 
faet    gar    Semmelmöl^i.      3Ba§    tt)irb    er    bod^ 
ernbten?  SSurmfaamen!  ^toaff^  irgenbttio. 
SWenfd^.    SBa^  ift  ein  3Renfd&?  ©in 

Stue^beutig  äRittcIbing  t)on  ©ngeln  unb  t)on 

Sie^.  ^atter^  104  @.      20 

Di  njir  gleid^  nic^t  rec^t  tt)iffcn,  \oa^  ein  jnje^^ 
beutig  ÜRittelbing  f ür  ein  2)ing  ift :  fo  bemunbern 
tt)ir  boc^  biefcn  StuSbrudE ;  finben  aber,  ba§  ö  0  r  u  n  § 
bie  Seufel  nod^  finb;  l^inter  un^  l^ingegen  bie 
9lffen  biefe  Seiter  ber  S3äefen  ^inaufflcttern.  25 
Sc.  @n.  fte^cn  fonber  ^weifet  auf  einer  ©proffe  mit 
ben  ©ngeln,  ba  Sic  ja  bc^  lebenbigem  Seibe  l^alb 
(Smigfeit  finb. 
[296]  9lu^  ungleid^  fcftem  ©toff  ^at  ®ott  uni^ 

au^erlefen;  ^ 

^alb  JU  ber  ©migfeit,  l^alb  aber  jum  SSer* 

njefen.  c.  b. 

S)iefer  ungleid^  fefte  Stoff  ift  ber  Seib  unb  bie 
Seele.  3ener  ift  folglich  fo  unjerftörlid^,  aU  biefe. 
®ott  3* 

Sc^uf  uns  5u  etmaS  me^r,  alö  Ferren  bon 

bem  SBilb.  e.  b. 
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©iefeä  ift  gar  jievlii^  o.  St.  .'äerten  bcr  Spiere 
gefagt.  Sr.  @n.  ftotten  fiQÜrli^  alJD  roriter  jagen 
lönnen:  ju  Ferren  &er  ^nieii  ;c. 

[lienjc^ennadiaEimet  ift  ber  9(ff;  unb  ein®ötter- 
nac^afimet  bfrätenlt^;  emitM^elinadjafjmtx 
ber  ©ottloie, 
S!ie  aufregt  ber  31  ff  aufführte,  ber  3Kenfdien= 

11  (1  rfi  a  t)  m  e  t, 
S^iiri^    bie    engefte   ©rnnje   getrannt   Don 
tem  bunmicften  SKenfctieit. 

9}oal|,  242  @. 
3ft  getrannt  ein  2)rui:f fehler ,  ober  ein  Zürche- 
rismus?  Qft  bic  ©ränse  nit^t  enge,  bie  smiftfien 
einem  bummen  9Jte uferen  iinb  Slffen  ift?  2Bit 
glouben,  baß  fie  äfifitl^"  einem  bumiiini  nnb  (eb- 
^often  SJic&ter  unb  einem  Slffen  nocft  encierift. 
^ä  ift  fcei)[i(i)  löa^r,  boft  man  einem  ioltf)cn  SJi^Iinge 
eine  menfd&fiiie  ©eftalt  anfielet;  allein  er  mattet  fo 
ciet  frumme  Sprünge,  unb  ^at  eine  fo  unbernef)mftcf)e 
©timme,  baß  man  e£)er  einen  Riffen,  aii  einen  foltöen 
Siic^terting,  cerfte^en  roirb.  Sinrö  jeben  SRcnfc^en 
©efii^t  lott  mit  bcm  [2»7J  ©efif^te  eines  gemi^en 
Stieres  eine  Slefinlic^feit  Ijaben;  man  luiCl  gar  oon 
berfelben  auf  bie  @eniütf)gart  f^lieffen.  UmgeFe^rt! 
fo  märe  eg  tec^t!  oon  ber  ®emüt£)äart  auf  bie  Ste^n* 
lic^feil ! 

Dtenfc^enbitb.  ©o  fann  man  fagen,  ein  Oc^fen- 
bi(b;  benn  fagen  loir  iiic^t  ein  aSeibeäüilb,  ein 
SRaiineäbilb? 

Sie    roifl  (bie  ®ottf)eit)    if)t    göttlicß   SB  üb   in 
äfienfc6eii6i(ber  ptlen. 

m  Sammlung  ^Itcolai  8S  ®. 

I^üllet  man  etraaä  in  Silber:  fo  reiffet  man 
We  Silber  erflHi^  ab.  Mein  bie  @ottf)eit  niilt 
SRenfi^en  mad)en,  ein  ®i(b,  bnä  un#  gteic^ 
feq.  ©0  fprit^t  bieSBibef!  aber  fte  irret:  uub  baä 
güttlii^e  »ilb,  ber  @e ift,  ift  in  aRenfc^enbitbec 
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roaren  bii  j«  i^rem  jroei)ten  lobe  nUent  3tbiJ(^en 
aßgeftor&en:  ti  umfe  boi^  nidjt  fo  le^n! 
3JIe(Qni)oUfc!^.     ©o    tann    man    s"    einem    ©(^ltier= 
müt^igen   iogen :    Sie    ^aben    Ejeut    ein   inelan= 
^Dlijd)e§  Sliig.  s 

^  Sein  tiefcS  unb  meloni^olift^eö  ?tuge 
San! efte,  ba  fproi^  er  mit  jotnig  geflügelter 
Stimme. 
OffenbatMiifl  St.  StJopftnifä  107  S. 
3ft  baS  roat)r,  bofi  ein  Wug  fitntett,  in  bem  [id^  'f 
bie  ©äilDetmutl]  lefeii  In§t'?    Sßerben  loir  ni^t 
aa(^  bülb  fveunblit^geftügelfe,  ober  gefieberte 
Stimmen  be!ommenV 
3)iäf|I.     S0!q^1   b'it   ""(^   niemanb  gefäet:   aMn  ber 
gtoftc  9iot^,   ber  teIe^copi)c^e  SBridenmac^er,  »^ 
fäet    gat    Semmelmätii.      ffiaä    roirb    er    boc^ 
ernbten?  aSurmfaamcn!  ^oatf,  irgcnbiuo. 
aUenfcö.     äÖQ8  ift  ein  SKenf«^?  ßiit 

3ti)ei)bcutig  SDiittctbing  bon  Engeln  unb  Don 
aSieb.  ^aücr,  104  ®.      äi 

Ob  mit  gleich  iiic^t  rcc^t  roiffen,  loaä  ein  ämctj-- 
beutigäliittelbing  f  ür  ein  3)infl  ift :  fo  berounberrt 
icir  boc^  biefen  SCnäbrndf;  finben  aber,  bafe  Dor  itttä 
bic  Senfe!  nod)  finb;  f)inter  nn§  tiingegen  bie 
?( f  f e n  bicje  Seiter  ber  SSefen  b'nauftfettern.  ^'■ 
Se.  &n.  ftcben  fonber  ^roeifel  auf  einer  ©proffe  mit 
ben  Gngetn,  ba  Sic  ja  bei)  (ebenbigem  Seibe  ^atb 
~:H)ig(eit  finb. 
[298]  9tu8  ungleich  feftem  Stoff  f)at  Sott  uns 

auSertefen ;  * 

$alb  ju  ber  Smigteit,  I)al6  ober  jum  S8er= 
töefen.  e.  1p. 

S)Ufer  ungreicti  fefte  Stoff  ift  ber  Seib  unb  bic 
©eele.    Sener  ift  fotgtic^  fo  unjerftörtid),  als  biefe. 
®ott 
©c^uf  unä  jii  etroaä  me^r,  alö-perrenUo» 
bem  aöilb.  e.  b. 


1^' 
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®ieleä  ift  gar  jierlidEi  q.  £t.  .iTetren  bet  Spiere 
ge(Qgt.  Se.  (Sil.  f)älten  figürlich  olfo  lüciter  jagen 
löiiiien:  511  fetten  ber  §afen  ;c. 
5Dienfd)eiinarf)a^mer  ift  bet  Mff;  unb  ein  ©öttet* 
6  nac^Qtjmer  bcrSUtenfc^;  eiitieitfet§iiad)Qt|tnet 
bet  ©Dttloje. 

l)k  aufrecht  bec  91  ff  aufführte,  ber  i'ien[i^en= 

rt  a  [f|  a  ^  m  e  r, 
S^ur^    bie    engefte  ©cänje  getronnt  con 
bem  bummeflen  Sßenfdien. 

91oaf|,  242  @. 
|t  getrennt  ein  ÜDriirffe^fer ,  ober  ein  Zürche- 
is?  3ft  bie  (Stände  nit^t  enge,  bie  jroifc^en 
bummen  SOienjt^en  imb  Slffeu  ift?  SSir 
glüHben,  bo^  fie  jroifcfien  einem  bumiiicii  unb  tefi- 
^often  ®tcf|ter  unb  einem  9Ijfen  nocfi  enget  ift. 
e§  ift  friljtii^  waftr,  baß  man  einem  (olcften  Sßißlinge 
eine  menfi^Iiiie  ©eftoft  Qnfiel)ct;  nflein  er  moc^et  fo 
Diel  Irumme  ©prünge,  unb  t|at  eine  fo  unüerne^mlirfie 
©tiinme,  baß  man  ef)Et  einen  Slffen,  als  einen  foldien 
®ld)tetling,  oerfte^en  mitb.  Eincä  jeben  SJSenft^cn 
@)eftii|t  foQ  mit  bcni  [397]  ®efi(^te  eine!  geroiffen 
S^iereg  eine  Wefintic^feit  tjaben;  man  inill  gar  uon 
betfetben  auf  bie  OemiittiSart  fffiticffen.  Umgefe^rtl 
fo  märe  es  teil)t!  Bon  bet  ®emül^öatt  auf  bie  9Ie^n- 
üt^feit ! 
aSenfc^enbitb.  ©0  fann  man  fagen,  ein  äDdifen- 
bitb;  benn  fagen  loir  iiidit  ein  2l'ei6eä6itb,  ein 
aKaiineäbitb? 

©ie    miK   (bie    ©ott^eit)    i^t    giJttlic^    ©ilb    in 
ajienfc^enbitbec  pllen. 

Sammlung  dticplat  88  @. 
■ültet  man  etroaä  in  iBilbet:  fo  reiffet  man 
We  Sitber  erfili^  ab.  SlHein  bie  ®öttt)eit  TOilt 
SRenff^en  mncf)en,  ein  ißitb,  baS  unS  gteii§ 
fei).  So  fpric^t  bteSßibel!  aber  fie  irret:  unb  baä 
gßttli^eSiib,  berSeift,  ift  in  aJienjt^enbitbet 


^ ^. 
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eingefiünct:  natürlitfi,  luie  eine  l^atttuergc;  obet 
eine  DMnte,  in  ber  rann  5ßiQcn  einroiiielt,  Wenn  einem 
Fronten  bor  i^nen  etelt. 
3Reitid)engeiDetie;  fofglii^  auä)  ciii  ®öttergefpinn. 
5ß!enn    et    baS   Sli  e  it  j  d)  e  n  g  e  id  e  b  e   bec   irbi  f^en  6 
©eligfeit  ftiet)et. 
C^eubarung  St.  ^Up^toas  28  S. 
3Jfeni(^a<^e  SDJatirieit.     3ft  baS  roo^I  eine  menfc^- 
Ui^e  aJtflt)(äeit,  bei)  ber  bie  fetten  Sataiie 

Ilßenjt^en  »eräe^ren?  Unb  barum  nennet  fle  bodj  lo 
ber  große  9)nt^  eine  meiiit^Iic^e  9Jtat)Iieit, 
®iE(e   geidiloc^teten  ^ürver,    bie  Seichen   auf 
Seichen  gc^äufet; 
J^ieje  ©efoSe  mit  Slut,  beit  Suft  beä  fiebenben 
ScäteS,  IS 

5)cc  anffteigcnb  ben  tedern  ©eruc^äuben  Sutanen 
Rjc^et. 
[2981    SSa^rnc^!    ein    roiirbiger   Itanf    für   beine 
®ünner,  bie  leufel! 
SJßürbig,  bafj  (ie  im  S^matm  ju  ber  meufi^tid^en  so 
SUi  anfielt  (ii^  brongen. 
^loaii,  152  S. 
SBJeitct!   SRit   bem   Seqmorfc   menfdilii^   Dertitiipffe 
man    bildet    bie    SBegriffe    beä    SDt  i  1 1  e  i  b  c  n  ä ,     ber 
©c^raä(^e,   unb  anbetet  Üeibeiiti^aiten:   ma#  ift  s* 
Qbet  ein  menfc^tii^eä  .ßintmet  für  ein  lEing? 
©ammelte  bann  jein  §niiä  in  bie  menjc^lit^en 
Bimmct  bcö  ^afteng. 
9!oflö,  240  3. 
Stt^ !    mit    föchten ,    bafe    e§    oui^    unmenft^Iit^cs» 
^immer  getien  fi>nne;    niie  füri^terlic^  nietben  bie 
R^t  fetin! 
inen.     Furcht  faß  in  den  minen. 
Jacob  und  Jofeph, 
3ft  baä  niiift  ein  tteffti^et  5tut)t  füt  bie  5ut(§t?  »ä 
SnUtDn.      $iet    ift    eine    offenbare    ÜBefc^iml^fung    beS 
SniltonS;  nQein  fo  ge^et  e^;  Lumen  majus  obfuTcat 
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minus:  irab  ein  ^albtS  äufammengeftDtjleneä  ©ebic^t 
ein  ganje^  äufainmengeftoljleinia. 

ßdber!   ein  Sag  roitb  fommen,  ber  WtItonS  er« 

^f)abne  ®ebid)te 
^üä)  mit  iöergeficn  bebedt,  bie  eroig  j"  'eten  oer- 
bteren  ;c. 
SQJebet    ber    9tnc^roelt   Softem ,    noc^    intern    a  v 

ör[i)i(c^en  (Soweit 
SSirb    (8    gelingen,    bie    I)o^en   ®cfänge    Dom 
0  iölute  beä  SJunbeä 

Sßot  ber  2Inftö(img  bet  Erb  in  ben  'Staut  bcä  S3et= 

ge^cnä  jii  nierfen.        9(i)ai|,  239  @, 

l£l)!  ©1)!  $err  SJat^!  Söaä  E)Qben  fie  ^ier  für  einen 

©ßften? 

»[299]  aJtitfe^n.     ©übe  lid)   ein  Siatt  Jo  tiet  Wüije, 

![ug   äu  le^n,   de  er  fid)  giebt,  einen  9fatTEn  öörju- 

fteHen:   inic  leicht  mürbe  er  roetfe  roerbenl    @ä6e  (ic^ 

qI[d   dn  buntter  Eii^ter  fo  oiet  SJiii^e,  beutlii^  p 

(eiin,   nli    er   fic^   giebt,   bunfel   ju   Jetjn:   wie  leiiit 

o      roürbe  et  jic^  lefen  taffen!  S)q§  Kiffen  «e.  @n.  rootil; 

ba^et  fogen  Sie: 

Hein    enblitfi    SEJefen     fcnnt    boS    aKitfeijn    äffet 

Saften.  iöatltr,  102  S. 

SKiätennen;  Kai  i]ei6t  bae?  ich  miäleitne  bi(^! 

s      Sffite  er  fo  jt^ön  ift!  a.  ©t.  oertennen  Dieteti^t. 

Unb  öotl  (bcfoffen)  Don  i^rem  ®Ianj;  üerbrüfe' 

tieft  aller  ©(ftranTeii, 
aUiäfennten   fie   ben  ®Dtt,   bcm   fie   ifin  fottten 
banfen.  Önller,  108  3. 

0      3taät  bietet  SRegel  nimmt  i>aS  SSeijroort  Derbrü^üf^ 
bte  ^ijeugenbiing  ju  fi^. 
9)it6tbne.     Stie    @t)Ibe    miß    fann   man    mit    ütelen 
Sßörtern  tjerfegeii ;  j.  G.  mifetlingen,  mt^fpredien, 
mifeic^tagen,  k. 
s         Schwere  ©crücftte  — 

ftreuäen  emi  Sanb   ju  Üonb   unb  ipacfifen  fjinon 
ju  ben  aSolten,  ic. 


2bG 
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Sffiotte  bec  Üäftruug,  beä  ©rimmä,  mt^töncnbe 

©timmeu  bec  .öijbetn 
3)er  unflätigen  OitaitD?,   ber  ll£]u,   itnb  ber 

Saä  finb  unflätige  klinget!  3Jer  Sichtet  Brauchet  ' 
jie  a.   ©t.  bie  Süitben  bec  ®röe  jcfireqcit  ju 
®ott   um   Mai^F.     SJobei)   giebt   er   ben   ©uanoö 
ein  91emti^en;    unb   läßt  fic   beii   ©timiiien   bcr  ^^• 
|300]bei;ii  äura  ®enerntbQ^e  btenni;  metc^eä  beitn 
eine    CDQfomntene   mtfttönenbe   iOiuitf   UDcfteHet.  " 
So  fann  mau  oui^  jagen: 
aSifltritt   a.  ©t.    faux  Pas;   benn   eS   giebt   töbt- 
tictie  iltilitcitte,   bit  bns  9(ntli|  entfernen; 
ä.  @.  roenn  man  einem  auf  bie  3! oje  teilt 

0 !  tote  fcef ürtfef  if§ ,  mie  fü^t'  it^ ,   tS  ^ab'  ein  i 
tbbttic^er  SDlißtritt 

®otte8     fflntti?     Dom     aficni^engefi^Ie^t 
entfernet.  Moa^,  a09  S. 

aHittog.     SDfein  aRittag  ift  borbel),   fagte  Äani^, 
um  ju  tagen :  bie  .^^ätfle  leinet  Sebenl  fei)  Dorübec.  * 
3;er  §crr  JHat^    aber  bebienet  fit^  einer  ©onne, 
unb  roöläet  fie,  o^ite  \\äj  ju  fürchten,  bie  finget 
ju  oerbrennen. 

9JnnmeI)r  uiäljiet  bie  fünfaigftc  Sonn'  um  bie 
etunben  beö  aJüttog«.  9lofl^,  17  S.  « 
giinfäig  !ümmt  Don  fünf;  unb  ein  ©prat^Icfirer, 
wie  8.  biet^et  bec  ©elDofm^eit  S:ro^.  äßan  mufe  in 
aQem  baä  Ungeitiöt|n[i(^e,  folglich  auc^  im  ^ä^fen 
fuc^en. 

ISRittag.     (Sin  ^eitrcc  SKittog.     ?(effer;  ^ 

©in   tiarer  üütittag,   bec   baä  anbcet^enbe 
Sifi)t  becSonne  glcii^fara  auSlÖfc^et. 
Siittftett  6  9.  17  @. 
S3e^   biefer  fflebenäart   faun   fi(^   ber  ßefer  ecforfc^en, 
toie  tneit  erS  in  (^ntbetlung  be^  ©ebb neu  unb  be§ « 
®ebac^ten  gebrarfit  ^at.     Xer  9)}iltog,  ber  baä  an- 
lirec^enbe  fiic^t  bet  ©onne  auölöjdiet,  ift  erft  ein 
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reiiitet  SDiittogl  SÜlan  könnte  fagcn:  bet  SdtSbruc!  ift 
übertrieben !  Slbet  mnn  gebe  auf  ba^  9ie-  [301]  ben- 
tüßttcfien  gfeii^jam  9lc^t.  ^iefeS  ift  gejc^icft,  eine 
Sodje  äugteic^  gu  beia^cii ,  unb  511  Bernetnert.  Sin 
ßanbibot,  mein  guter  gteunb,  fdjrieb  mit,  bafi  feine 
@EeetIenä  bet  $r.  ®rof  =  = »  i^m  eine  crlebigte  ^farr- 
ftette  g I  e i  ^  I Q ra  Derfproc^en  pftc.  ®ec  $err  Sanbibat 
befnm  nii^t^;  imb  boran  toar  baS  SSörttfien  gictt^- 
(nm  jc^itlb;  benn  bec  Sanbibnt  ioax  in  aCen  asijfen- 
It^nften  9  f  e  i  c^  f  a  m  ein  ^olij^iftor ,  nur  in  ber 
Sibcf  uic^t. 
äJüttetbing.  Ser  Äcrt  9Jn(f)  lieben  )e^r  bie  5OTittcr= 
binger,  bie  SJJägbcfien;  Sic  bringen  ja  bie|e  nieb- 
fielen  finget  aüenttjafben,  roie  ber  9Eitter  Don  ber 
traurigen  ©eftalt  feine  Siukinee  oon  Zobo\o, 
an,  unb  fagen: 

Sie   finb  ein  SÖIittetbing  ilüifdjen  ^iingling  unb 
enget.  9Iofl^,  91  ®. 

Sie  finb  olf d  ^alb  ©nget,  Ijatb  ^iingting. 
§alb  Engel,  boö  ge^et  nn;  benn  bie  Engel  roerben 
freqlic^  fieute  SRänner,  morgen  Sl* eiber:  allein 
fialb  ^üiigttng:  nein!  t't^nn  wir  ^abeu  nie  geijüret, 
ba^  ein  ?(Rägbcf)en  jeugen  tünne:  eä  müßte  ein 
Sobmcrtfi^cS  fetjn. 
3)iittcrnäif|!tii&er  Serg;  ber  tft  im  9)otbcn.  ®a 
führet  ber  SBeg  ju  einem  Siocfie,  ba§  in  bm  50Eittet- 
punct  bet  Erbe  geljct,  ba  luäläen  fii^Dceane; 
bo  ift  ein  menfi^enlofeS  ©cftabe;  ba  ift  bie 
ganje  flnpftorfifdjc  Srfiöpfuwg;  ba  ift  eine  mit 
ftüfeigemSiftimmer  beitönte  ©onne;  ba  getiet 
fie  nie  auf  unb  unter;  bo  finb  ber  Sönigreidje 
Sefd)ü§er,  bie  Engel  be§  Striege?  unb  bcä 
JobeS. 

[302]  S(u(^  bie  Seelen,  bie  Sorten  fcum  f^jroffcn- 
beu  iiörpern  enlflodcn. 
28  S.  bct  Offenbarung  St.  fifopftprfö. 
0!   fene  Rarite!    ^ie  Seelen  waren  uoä)  nirfit 

TttMtsaiie  llUeratarilcnkrnnlB  7(1  fi,  VI 
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reif;  pc  tocrben  fd^on  totebcrfommcn ;  bcnn  unterm 
großem  @d6aut)Iafec  ber  SSSelten  üerftel^en  totr 
bic  @rbe. 
3^rc  Scfc^ü^er  begtcitcn  ftc  5U  fic^,  unb  leieren 

fic  reijcnb  5 

Unter  bem  ©lange  belebenber  Warfen,  in  Itcbtic^en 

Siebern : 
SBte  unb  tool^er  fie  entftanben;  ioie  grofe 

bie  ntenjd^Iid^e  ©eele 
SSott  bem  öoltfommenften  ®eifte  gemacht  10 

fet);  tüie  jugenblic^  l^eiter 
©onnen  unb  SRonben  nad^  Itirer  ©eburt 

jum  ®6)'öp^tx  gefommen.     e»  b. 
@o  bag  e§  ein  SSSunber  ift,  bag  bie  Sungen  fo  bumm 
finb ,  mann  fie  5ur  SBelt  fommcn ,  unb  ber  ©c^ul^  15 
meifter  fie  !aum  mit  ©inbläuen  auf  bag  21  S3  K  öer^ 
l^elfen  fann;  ja  manche  ©eele  fann  fid^  ßeit  Seben^ 
nid^t  barauf  befinnen.    SSäir  nennen  biefeS  benSRari^ 
tötenfaften;  taffenalfo  einenftüfeigenSdöimmer, 
ein  menfd^enlofeg  ©eftabe,  ein  jugenblid^,  unb  20 
anbere  Seltenheiten  mit  Vergnügen  bewunbem. 
SRobeln;  fid^  jumSKannemobeln;  fid^jurSungfer 
mobein;    fid^   gum   Starren   mobeln;    fid^   jum 
äBeifen  mobein;  fid^  ju  ^aUettt  mobein;   ad^! 
toit  @e.  UnfterbUc^f.  fic^  nid^t  jum  Sid^ter  ge=»25 
mobelt  l^aben! 

[303]  @ie  finbg,  itt)  bem  man  fid^  jum  SKanne 

mobeltt  mn% 
©teif,  el^rbar,  orbentlid^,  in  feinem  Il^un  beböd^tlid^, 
®en)irbig;   jum  ®ttoxnn  ift  il^m  fein  SBeg  öer*8o 

öc^tlic^.  ^aOet,  92  @. 

SBorauf  gelten  benn  alle  bicfc  fd^öne  Se^ioörtcr?  Q.  @. 
bag  ®en)irbig?  ©inb  bic  meiblid^en  IRcime 
nid^t  f d^ön  ?  SBir  finb  bannl^r jig ;  tt)ir  motten  alf 0  ein 
SRittel  angeben,  fid^  ju  einem  fallet  ju  mobeIn;85 
1.  lerne  man  meberconjungiren,  nod^bcclinircn: 
benn  bieg  ©el^eimnig  gel^öret  attein  ben  geleierten 
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unb  frembeii  Sprotten;  2.  erfautie  man  ftifj  alte 
nur  mögliche  Fügungen  ber  aSörtcr ;  3,  (ei)  man  but^- 
au§  nii^t  beutlid);  biefe  ü6etlaffe  ben  Ißtojalften, 
{^ranjofcn    uiib  @ottf^cben;    4.   überle[e  man  nie 

5  (Eine  SIrbeit,  auä  3urä|t,  ^ernacö  (lfet)(er  ju  finben, 
bii:  man  crft  füc  Scfiön^eiten  ^ielt;  5.  nenne  ötle 
3liiftat(f|tn  3)iimmEöpfe,  rocnn  fie  oud)  nur  bie  ©i^ale, 
unb  nic^t  ben  Sern  beiner  ffiebit^te  onpadcn :  C.  fcftreibe 
nicfit   oiel;   uiib   gieb   beine  Mtmnt^  an  ©infälTen  für 

0      eine  2Seiöf|ett  a«§:   fo  Wirft  bu  Malier  merben. 
2ßörberif(5  einen  anfet)cn;   b.  ^.  einen  tobten 
roollen. 

—  —  Salb  reecben  bie  SDfenJc^en 
SDiörberiJ^  nitcft  onfeEin!  — 

.5  DffeHlioruufl  St.  filupftuifS  99  S. 

SSenn  olfo  ein  üjfamt  feine  3rau  uerticbt  anliefet:  fo 
tüift  er  flinber  matten.  Qener  fagte:  „üeute  [804] 
Bon  grofeen  ©emut^ägoben  oerbieneten  atlein  gegangen 
ju  merben."     2Bir  roollen  fo  graufam  nii^t  (et)n;  boc^ 

!o  lagen  Wir,  „ba§  ©irfiler  Oon  großer  (Sinbitbungätraft 
atlein  cerbienen  cingefperret  ju  roerben,  Wenn  fie  bie= 
felbe  übet  «nroenben."  3;ie  grö^cften  S^or^eiten,  bie 
Srgfteu  ©^ni§er,  icerbeii  burcE)  bie  äufferlit^e  Si^minfe, 
bie  ein  falfi^et  ffiJig  itinen  jh  geben  Weis,  ft^ön :  ba^ 

ö  unDorrii^tige  (Semiitt)er  fti§  in  bie  garbe  Dergaffen, 
e^e  fie  roiiTen,  bnß  eä  Scfiminte  ift.  ^a,  gebet  mir 
fet^S  ©etetjrte,  bie  id^  Überreben  (ann,  bafe  iinbentfdi 
fi^reiben  iinb  St^nigern  fc^iin  ift:  fo  roirb 
eS  ganj  I»cutf(^Iünb  jur  §o^cit  jaulen. 

to  Sliijren  ^cißt  in  ber  ^Bobmeitfdjeii  (£rbbefcf)reibung 
bie  Stegliptier;  alfo  aJlijraim  boä  2anb,  unb  mijtB' 
imifffi  ägijptift^. 

Von   den  grenzen  des  NiLS  und  der  MiZREN 
Kuryke  gekommen. 

lä  Jacob  und  Jofeph  unb  me^r. 

äißonaben,  ^iefe  fefiteten  nocti  im  SUmrob,  unb  fSnneit 
mit    ben   9i  t  o  m  e  n    einen    ungemeinen    ®[anä   einer 
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bibtijc^cn  (5^)0^)06  crtl^eilen:  ginge  c§  nid^t  an, 
bie  t)orI)cr  bcftintmtc  Harmonie  bc^^n.  üon 
Scibtti^  barinn  cinäuflcd^ten ;  j.  @.  in  bcr  $cjc 
öott  ßnbor? 

©in  l^eftig  ©ntfcfecn  burd^brang  ©atan^fubtilftc  5 

äRonabcn.       mmtoi,  439  ©. 
SBtr  tiafien  geglaubt :  ein  (Seift  beftünbe  nur  auS  einer 
SKonabe;  ein  S'ör^per  l^ingegen  aug  melireren;  toix 
f)ahtn  eg  geglaubt  unb  geirret;  benn  tt)ie  [305]  mir 
feigen;  jo  beftel^et  ©atan  au§  öielen  SKonaben:  lo 
b.  i.   er  ift  ein  mxptx.    e^!   (5^!  ^err  aRagifter! 
ba§  ttjar  nic^t  toulftanif r^ ! 
SRonb.    ©inb  ba§  nic^t  ^öf li^e  SBorte?  Dg  'ipüd^t 
fo  mit  9toaffn ;  gerabe,  aB  ob  jener  ben  ^otan  gelefen 
^ätte.  15 

3luf  ben  SWonben  tjom  ^immel,  unb  gieb  i^m  beine 

»ef  e^Ie ! 
SSor  bic^  }u  treten,  unb  gegen  bic^  eine  Steigung 

ju  mad^en; 
Slföbann  bid^  laut  mit  ben  SBorten  ju  grüben :  o !  20 

(Sotteg  ^ro^j^ete! 
Sluf  bir  rul^e  ber  griebe!  SRad^  biefen  ^öflid^en 

SBorten 
$ei6  i^n  in  beinen  SRodE,  burd^  ben  redeten  Slermel, 

l^ineinge^n ;  25 

®urd^  ben  linfen  bann  lieber  tierau^;  nad^  biefem 

fid^  tl^eilen, 
Eine  ^älfte  na(|  SKorgen,  bie  anbre  nad^  Stieber* 

gang  fliegen, 
3n  ber  Suft  l^erum  l^üt)fen,  toxt  leidste  ®rag*80 

^ü:pfer  ft)ringen, 
©nblid^   fid^    lieber   vereinen  in  einen  jirfetnben 

SKonben, 
Unb    in  bem  S^ierfrei^  beS  ^immetö  bie  tjorige 

©tette  beHeiben.      yioaff,  155  @.      ss 
SBarum  nid^t,  lieber  ein  unfterbtid^eS  SKögbd^en 
öon  oben  1^  er  ab  löd^Ien?   SBir  nennen  biefe  aHer* 
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Itebfte  (Jrfinbuiig  bie  SKonbiucEit,  litc  Sonne  tft 
nii^t  afteirt  bie  Sc^aötammer  bei:  ®feid)iuffe ;  unfete 
t|ei(ige  SDfänner  iDtfftn  audj,  loaS  mit  bem  [SOü] 
äJonbe  anzufangen;  uitb  ntcmaitb  ift  in onbfü tätiger, 
b.  i.  niemanb  liebet  utcfir  bie  ©leit^nifie,  bie  üom 
SKonbe  genommen  Werben,  olä  bcr  2^cologe.  Q.  6. 
StiH,  lüie  bet  friebiame  äKonb  in  bämmernbcn 

Smitternoc^tätDonen, 
Sft  3i)fe;)I|  Boit  Slrtmnt^ia. 

DffcuOflriing  £t.  Stofiftotfä  104  S, 

®ine  äRitternoc^tamoIfc  ift  meit  j  1^11)01:3 ev,  al« 

eine  3)iorgenraD((e.     Sa    mir   einmal   am  ^iinmet 

finb,   \o   IroHen   luit  aiic^  einen  ßoineten  betrat^ten. 

3egt   überftieg   er   Ictf)?ma£   bie   Dorte  ©ct)eifie 

bcö  SDfonben, 
Srat    mit   oerBreitetem   Oang   i)odj    über   bie 

nac^tfit^en  ©cljalten. 

Unb    oetme^rte    bte    1 0  u  6  e    Stille    mit    b  c  c  t)= 

fat^em  Schauer,      ^haff,  222  B. 

5)0  tcf)en  mir,  Wie  beraumet  Gmal  anfe^et,  über 

bie©{^eibe  ju  Jpringen;  unb,  ba  eS  md&t  getiet, 

mit  ouä  einonbec  9e(i)erreten  Seinen  über 

bie  ©(Ratten  tritt;  imb  ju  ber  ©title,  bie.  Wie 

mit  fernen,  nic^t  D^ren  ^at,  einen  brci)fac^en 

©tiiauer   fi^üttet.     Slber    mal    ift   boc^  ein  brcq- 

fallet  ©tfiouer?    Sfft  e§  nic^t  eine  vox  NiJiili? 

Jtorenfarben.  a.  St.  ft^roorä;  fo  ffric^  fdjmeben' 

far&en  a.  ©t.  meifj.     9limtob,  033  S. 

Sie  morenfarbene  Jiai^t,  bie  t ^ a u i i^ t c  'i^xtvm' 

binn  ber  Sterne; 
33er    ^ntbäugii^t    fc^nartlenbe    ©djtaf ,    ber 
I  teibbegrabenbe  Stumme, 

[      [307]  $ntten  ben   nQiI)tfi^meifgen   Siebften   bcu 
Stbenbbämmruiig  gefenbet. 
Sier    inettetweifiagenbE  älKrnb    mit   blaffen 
blinfenben  SEaiigen  :c. 
©Inb  ba8  nic^t  SeRroürter?  3fl  baS  nicf)t  (Sefc^mad? 
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©treidlet  bie  $ä(ftc  ber  Sctimörter  tüeg :  toa^  bleibet  ? 
toaS  öott  golgenben  bleibet! 

S^r  aRatten  tJoH  ©chatten,  begrafete  SBafen, 
Ql^r  ttörbigt  unb  förbigt  geblüntete  Slafen: 

3^r  buntlid^ten  ©ternen,  5 

S^r  gelberlaternen!  2c.  2c. 

@S  seiget  einen  SReid^tl^um  an  ©infäffen  an,  mann 
man  fo  lange  Setjn^örter  jufamnten  raffet,  big  ntan 
bag  le^te  SBort  be§  §ejanteter§  erta:p:pet  l^at;  benn 
biefeg  läuft  tjor  beut  Siebter,  unb  biefer  l^interm  10 
S33orte  ^er. 
SRorgen.  SBieber  ein  93ett)ei§,  ba%  l&Dttgtu  un§  mit 
SRed^t  bie  mehrere  3«^!  5um  ©r^abenen  an:preifet; 
benn  fagen  mir  nid^t  bie  Slbenbe? 

Srl^abner  ©eelen  t^eure  SRorgen  is 

Qu  ebel  für  gemeine  ©orgen 

©te^n  t)ier  jum  S)ienft  ber  SBa^r^eit  fret). 

Rätter,  131  ©. 

@e.  ^ur^gcb.  UnftcrMid^fcit  werben  un§  öergönnen, 
biefe  tl^eure  SRorgen  erl^abener  ©eelen,  tüie  20 
bittig,  ju  bemunbern:  wir  bewunbern  fie!  unb  btn 
©rfinber.  S33ir  »ufeten  tt)0^f,  ba^  Sero  ^reunb,  ber 
gro§e  ©ünbflut^enbarbe,  nid^t  unterlaff en  toürbe, 
biefe  SReta^i^or  l^ö^er  ju  treiben;  SRäuc^em  ©ie 
nid^t,  nad^  @r.  ®n.  Sor=  [308]  bilbe ,  mit  einem  25 
äRorgen^  unbSlbenbtüei^rau^e?  a.  ©t.  ®ebet^ 
ju  fagen? 

SBo  eittSlItar,  öom  glatteften  äRarmor  ber©Ii^3|) 

aufgerid^tet, 
lägtid^  mit  äRorgen»'  unb  Sfbcnbtoeil^raud^  so 

jum  ^immel  l^inauf  fteigt 

yioafi,  17  @. 
S)er   Stitar   fteiget   atfo   alle  SRorgen   jum 
^immel  hinauf?  SBann  poxitü  er  benn  toiebcr 
herunter  ?  s5 

Morgenklage  unb  Abendklage:  tva^  ift  ba^? 


5!eotoaifcf)ee  SEßBiterBHc^. 
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Tal  ift  Zophenatpanah,  bcn  ^'ocli  SKorgenS  unb 
9t6eitb8  betia^et. 

Jofepli,  die  morgeiiklage  — 
Und  die  abendklage  — 

Jacob  und  Jofeph  8  S. 

I-Barutn    tiid)t    au^    die    mitternachtsklage? 

*  äpier   finbcn  mit  auc&,    ba%  bie  SDiannet,    luie  bie 
gröjt^e,  mit  ber  ^editen  Stuber  jeugen. 
Benjamin,  söhn  der  rechten  des  vaters. 
t.  i. 
$a6en  bcr  ^err  diatif  i^ren  So^n  jo  getnnrfiet?  @ie 
(inb  ja  ein  iintierg(eid)(ic6er  JDiann! 

Worgenrötöe.  Sie  Sirfitet  ^aben  feit  iinbenfHc^en 
fetten  ein  ÜJcctit  gefiabl,  biefel  SSJort  itac^  SBcIieben 
jK  gc6rQiicf)tn.  SSor  tiirjer  3e't  ^at  ein  gro&er 
Seift  uiib  ein  ftarler  ®id)ter  bie  Sunft  erfunben, 
QU  ftott  ber  ©c^minfe,  baS  atngeficöt  mit  %IIorgen= 
totif  ju  färben.  Eine  aiHffentc6aft  biet^et  bcr  anbem 
bie  .fiaitb.  ©D  fon^  feijn!  Sßielleii^l  lernen  mir  noi^ 
Stoffe  mit  ajiorgen- [309]röl£)e  färben,  äfieine 
Sinfic^teu  reichen  nic^t  ju,  in  ber  Siaturlefire  ffint« 
bedungen  ju  nioi^en.  3c^  i^iß  "uc^  I)i«t  nid&t  Don 
2irf)l  iinb  i^arbeu  tdjreibeu.  SDieine  9(6firf)t  ift,  ben 
ongc^enbeu  3? ebnern  bie  SJIorgenriitöe  ou^jupreifen. 
33ie  Streitfrage  ift  befaunt:  ob  nomliift  bie  fieijben 
iu  ben  Beiten  Slugnftä,  beä  etften  iBmift^en  ^oiferä, 
erleui^tete  ßinfiifiten  in  (jöitofop^üifie  ÜSofirfieilen 
ge^Dbt  tiötten,  ober  nicf)l?  Softer  ^at  für  bie  etfte 
aJieqnung  eine  ^rebigt  gefallen:  uub  ein  lua^r^nftig 
großer  Mebner  ber  Sieutfi^cn,  ber  §err  von  ^erMfoIem, 
^at  fic^  für  bie  legte  erfiacet.  Q^  f)a6e  in  ben  9Jebcn 
biefet  fürtrefffic^en  SRänner  fein  S0tümc[)en  finben 
fönnen,  roel^eS  bie  Sroge  beuttic^  entft^iebe.  Set 
ofteböfeOefcijmarf^errfcöet  in  i^ren  hieben, 
©nbtii^  ift  raitä  bD(^  gelungen.  58ci)  einem  brüten 
SHanne  fnnb  ic^  baS  Sfiiiudien,  mon  tonn  burcfi 
$ülfe    beffeJben    uon  ber  pfiifofoptiiii^en  Süffeufc^aft 
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ber   $ct|ben    grünblic^   urtöetlen.     SBenn   man   alfo 
bte  ©tufctt  if)re§  ®rf cnntniff e§ ,  unb  beffen  ^mtüä)" 
feit,  fd^arf  beftimmcn  xoxU,  fo  nel^nte  man 
eine  ^anb  öoll  SKorgenröt^e, 
eben  fo  üiel  Sid6t,  unb  tttva^  gebrod^ene  ^ 
©tral^Ien,  öerntifd^eoberfc^meifeefiemo^I 
unter  einanber:  fo  I)at  ntan  einen 
beutfic^en   unb   öollftönbigen  Segriff  öon 
ber  t)5iIofot)^ifc^en  SBiffenfc^aft  ber  alten 
^e^ben.  lo 

3^re  Seigren,  fagt  mein  mortreid^er  ©d^rift* 
ftetler,   gleid^en   ber  SWorgcnröt^e ,    bie  bag 
Sid^t   seuflct,   t)on   bem  fie  felbft  ift  gebo^^ 
[310]ren  morben,   unb  mit  i^ren  fd^wad^en 
unb  gelbrod^euen  Stralen  bie  9(nfunft  it^  noll«  15 
fommenen  Sid^teg  anjeiget.    SSuttftett. 
S)ie6  ift  ein  äRufter  einer  fe^r  beutlid^en  unb  finn- 
reid^en  Stntwort.    @in  Senf cnber  f ann  nad^  85  e  I  i  e  6  e  n 
etmag  baju,  ober  nad^  (Gefallen  auid^  etma^ 
baöon  benfen.  20 

äRünbel  be§  Säbelg.  Sft  ber  ^err  üon  ©äbel 
nid^t  ein  feiner  SSormunb?  S33ir  bemunbern  biefe 
SSormunbfd^aft  l^öd^Iid^;  unb  freuen  ung,  toann 
tt)ir  Solbaten  fe^en: 

©ö^ne  beg  Staube,  beg  Unred^t^  greunb',  unb  25 

äRünbel  beg  ©öbelg, 
8luf  ber  ©d^neibe  beS  ©d^merts  mir  ben  Sranf 

beg  lobeS  ju  bringen. 

'9toaii,  32  ©. 
Sen  trinle  ^atl)  Sobmer!  Sft  ber  3laub  nic^t  ein  so 
^übfc^er  ?ßat)a?  SBeiter! 

©d^on    toax    ber    ©taub    genagt;    e§   ftiegen 

Sieutcr  unb  ?ßferbe 
8tu§  i^m  l^ertjor.    ©d^on  rod^  id^  ben  Sob 

t)on  ben  SBaffen  8lbiramg.     c.  b.  35 
5!)ie  Sieuter  waren  abgeftiegen:  benn  wie  l^ättcn 
fie  fonft  öor  ben  5ßferben  auS  bem  ©taube  l^er- 
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Dorfteigen  fötinen?  S5te  fiei^t  faenn  ber  Sob? 
©auev  obet  fü6?  9Jd(^  ein  aHtdiefillcö  äßünbet! 
Sennt  itfi  bcn  OScifi,  beit  Seiavö,  ber  jlcilc^eit  ®ott 
iinb  mir  ftünbe, 
a  Set   bie   aSeiten   Oex^ifinnqt,   bie    jioifi^en 

©Ott  unb  mir  lifgen, 
[3U]  3Me  au  ben  SüEjnen  be§  Staubt  iniifi 
fpcmn,  äu  SDiünbefn  beSSßic^eg. 
e.  b.  308  S. 
0      3Iun  fnge  man  mir,  beiß  bet  SSi^  feine  Slroft  feg,  bie 
Sle^nlic^feiten    ber    ©inge    tcoftr^unefimen.     9[e£imeii 
ni(^t,    froft   bietet  gäfiiöEeit,   ber  ^etr  !H(i(^   iria|r: 
tia§  ein  ©erraff  baöSOfaat  onffpetcet,  aSeiten 
3uiJer(c^Ungcn?  ©etjen  Sie  mct)t,  büS  ber  Staub 
6      unfer  Sßater  ift?   ^a\   erfaßten  lüir  iiic&t,  beiß  ein 
SSrünimel  unfer  fflormunb  ift?   äüJaS  ift  alfo  bet 
bobmerifi^e SB i ö ?  lSinegät)igfeit,  einem  S^inge 
®igenfi^aften6eij,^umeften,  bie  eä  nic^t^at, 
unb    Sletintic^reiten    ^u    finben,     bie     fein 
■0      genfer  fiiifien  JoKte. 
aTlHttetlii^eg  fianb  l^ei^tin  ber  Iieiltgen  ^Iccentuation 
ba§  Saiib,  tDD  man  geborten  iDorben;    benn  SSater= 
lanb  brücfet  (enge  fo  Diel  nii^t  aii8:  wir  merben  eä 
(iiitflig  ein  fc^wefterlii^eg  i?anb  nennen. 
ä  IRütteriii^ö  ßanb,    o  (Srbe!   nod^   bir   fe^'  ic^ 

fefinlid)  tiernieber. 
3it  ben  @efi(^ten  St.  filo^pftocfä  22  S. 
smutiblüiffenfcSaft,  ift  ba§  eine  Sreftluiff enf ifiaft, 
eine  SSrobfunft? 
10         aSenn  nun  bieSule  ni(f)l  ber  aKenf^enäJinnbartfinbet; 
^ui^remSBefentDQrbie  (änlenur  gegrünbet. 
@^ !    ©q !    lüie   fömmt    ber    Sßerl    ^ief)et  ?    eine    g  e= 
grünbete  (Jute,  ift  bog  nicftt  eine  fd^öne  Sufe? 
[312]  ©mVfäng  ein  fiifiner  ^a^n,  Kai  iflebrern  oft 
gebricht, 
braiffenfc^aft  unbSBi^:  roie  bünbig  fpräd^ 
er  nii^t.  3c>^tii^f  1^3  ®- 
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@r  l^at  fic  em^jfangctt,  bieSWunbtüiffcttfd^aft:  bcnn 
ftrcut  i^m  nur  brat)  guttcr;  er  tüirb  fd^on  f  reffen. 
Sld^!  terneten  bod^  unjere  S)id6ter  e^er  conjungiren 
unb  bectiniren,  e^e  fie  SSerfe  mad^ten;  benn  oft 
finb  fie  fel^r  gelehrt;  fie  wiffen  alle^,  nur  bie  s 
®rammatif  nid^t:  ober  aud^  o^ne  bie  !ann  man 
gelehrt  fetin.  Videantur  Rätter,  Submer,  Äto^jftodf, 
9tanmann  n.  a. 
aRurmcIungen  a.  @t.  SRurmeln.  Sft  ia^  nid^t 
ungemein  ?  lo 

SKurmelungen  üon  o!  SBe^!  =*  ^^ 
SSom  fd^önen  S^urm  =  ^  ®ott  f e^  un^  gnöbig  l  ^  ^ 

93temtfdie  @ebidite  126  6. 
Sft  ba§  nic^t  eine  fd^öne  SKurmelung?  ®ottfet) 
un^  gnäbig!  (Sott  fe^  unS  gnöbig,  mofern  ber  is 
3)id^tec  biefe  Dbe  ju  einem  ®en)itt er  gemad^t  ^ötte, 
bafe  er  e§  nid^t  getrau,  bittet  er  a.  b.  118  @.  um 
Vergebung,     ^an  ^ord^e!   benn  auc^  ^ord&en  ift 
beffer,   aU  ^ören.     ,,SD?an  mirb  6et|  biefem  ©ebid^te 
nid^t  eben  glauben ,  bofe  id^  eg  im  ©anjen ,   aU  eine  2( 
(£oi)ie  t)on  einem  Originale  ber  SBirflidifeit,  verfertiget 
f)abt."     fjretilid^!   a6)\  nein!    SBir  nel^men  e§  nid^t 
übel!  benn  e§  möre  ein  gebrudtteS  Ungett)itter 
getücrben:  e^  ^^raffelt  fo  genug  barinnen! 
SWufee  einem  geben,  b.  ^.  einem  ein  (Snabengelb  2; 
t)on  400  %^t  geben,  bag  man  SKuge  genug 
[313]  l^abc,  eine@|)rad6e  ju  tjer^unjen.  @.  SJor* 
beti(^t  jur  Dbe  norm  ^e|iad. 
Myndling;  a.  @t.  9KünbeI;  benn  ber  SBife  be^  ^r«. 
Stat^ed  ift  frud^tbar ,  ben  SBörtern  ©c^toönje  auju-  sc 
l^dngen. 

Aber  ich  folge  den  brydern  itzt  nach  dem  fluJTe 

Mizraims, 
In  der  naehe  die  Weisheit  von  meinem  m  y  n  d- 

ling  zu  hören.  ^ 

Sacoh  unb  3fofe)3^  38  @. 
SR^riabe.    3)iefe^  ift  eincS  tjon  ben  mäd^tigften  SBörtern 


.  in  ber  Slo^rtocfiric;   nur   eiuig  Schabe,   ba.%  Sut^ct 

Lc8  liiert  ge6raud)t  (jat :  er  tnürbe  aud),  luie  @t.  jtliij}= 

■itatt,  ber  @t^(t,  gefaget  (jaden : 

r     9ScE    (anit    auf   Srben    fie   jaulen?    wec    unfern 
^immeln?  3[)r  9inni'  ift: 

aRi)riQbe! StlovMipe,  139  S. 

©D  abet  rebet  Iciber  bie  Schrift  nur  Bon  £e  ginnen 
unb  §iinbertlaufenb.  SSieleii^t  feigen  bie  ^im» 
ntet  auii)  SUtjriabe;  jum  loenigften  ge^et  boägiif 
mort  3^r  nui^  auf  §immel;  bcnn  \o  Ipo^I  ein 
looiil  angebrachtes  SürWort,  olä  eine  gejdiitfte 
Sßermi|(^ung  ber  aieiinenbiing  mit  ber  ^lage- 
enbung  inad&et  im  S'cntftiicn  eine  aUerliebfte  3ioei]- 
beutigfcit.  3nin  erfteitSjenipel  bienet  obigeä; 
jum  ä  lü  e  t)  t  e  it ,  lüenii  icE)  fagen  woHte :  4' e t  b e  n 
nämlii^  fc^nffen  3!&Ifer;  benn  man  (ie^et  itii^t, 
nier  gefc^aSfen  roirb,  (d  laenig  a(§  man  I)ier  eine 
@  n b n  it  g  cnlbecf cn  foun.  SBir  f)a6en  bergleii^ert 
©d|önfieiten  aud)  im  ^etmanit  [314]  enlbecfet;  iinb 
ber  SßerfafJEv  l^at  unä  Betipret^en  muffen,  fie  naä) 
feinem  bic^terifc^cu  ©emiffen  ju  benrt^eilen.  Stßeln, 
er  ifobe  boS  ©ers,  iinb  berounbere  fie  nun!  ©ö  ift 
ncd^  $!fl6  genug  für  ifin  in  unferm  Irefflii^en  SÖöttet= 
bn^e;  itiir  bleiben  ifm  allen,  bie  bamof^  ebrgfiäig 
fmb,  unenlgcltlid)  an. 

9i. 

3-  9i.  Sen  Slugenbüct,  ba  luir  bicfen  fflud^ftab 
anfangen  luoHen,  erhalten  wir  einen  SBrief,  beffen 
©iegel  eine  SlmpfiilbÖne  ift,  bie  eben  mit  einer 
Q^änt  öoc^äeit  moc^et.  SSir  breiicn  iftu  auf, 
tefen: 

Spi^iger  ^err! 

iOrel  unb  6!iiut))aguie  berichten  und,  bafi  i^r  einen 
fpöttifcfien  9tii8äug  nnferer  fieiligen  Siebter  macfiet; 
mit  ^ören  aui^ :  baß  il)r  ßefer  finben  roerbet.  ©loubet 
i^r  benn  aber,  ba^  loir  nici)t  §i)ünen,  ©uanoä 
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unb  9(m)]^t3  6äneti  Qtnuq  ^abea,  fte  euc^  auf  bcn 
§otä  SU  fluiden?  SRic^tcn  bie  nun  in  unfern  ®ebitfrten 
eine  (olt^e  SBerloirrung  on :  toaS  roerben  fie  enc^  nii^t 
erft  t^un?  S^t  fefict  toolfi,  bofe  wir  ung  äu  cu(^  in 
eurer  niebcren  Sptacfje  ^erob  töffen;  inbem  %  s 
unfere  götttit^e  Sieben  iioä)  nl^t  terftefien  reürbet. 
Sffiit  lüarncn  eiic^  alfo  1  Seget  eucE)  mit  un§  niiftt  auf, 
bie  löir  ^  i  e  t  a  r  di  i  f  c^  auf  Sinnt  I)  e  r  r  f  ä|  e  n ! 
^en!et,  bofi  roir  no^  einmal  bie  G^aractcre  bet 
brutfi^cn  @ebtd)tc  Derme^ren  unb  Deränbcrnio 
fönnen!  [Sis'l  9Iai^  6(ottfd)ebeii  laotten  mir  euc^  etn= 
fc^atten.  galtet  mit  ber  Sttbeit  ein :  fonft  bro^en  Wir 
tud],  Wie  ber  *|iriiftbent  Ißoltären;  3»'tertl 

©timfelbetg 
b.  6  äfiartiuS  1754.  Bodmer.      i5 

%a  ifabin  luirä !  9Sie  ein  3Renf(^  ni(J)t  nnft^ulbtg  in 
Unglüd  gerat^en  tann!  %'^un  mir  roo^t  ettnaä  anber§, 
otä  betminbem?  Stauben  lair  nic^t  aus  bem  iob- 
meriic^en  SDiiftc  bie  Sarfunlelfleine,  mit  bencn 
bet  grofee  SHatti  ficfi  fcfemücfet?  Unb  bafiir  roerben  bo 
mir  bebto^et  ?  Unb  bofür  ifobcn  loir  ben  ^anf  ? 
Sfflein,  c§  i(t  not^  ein  !Jcig!  Slrbeiten  mir  nii^t  für 
uiifere  uiibonfbare  9Jfttbviibet :  fo  arbeiten  mir  für 
eine  banftare  ^fac^meU.  5ßJit  rooQen  alle  fortfahren, 
unb  arte  58onirt()eire  be§  Slnfe^enä,  bie  atte  ©roB-as 
mutter,   roie  ^erfiiiS  foget,  auö  unfern  ^crjen 

trciifen. 
nt^t.     St.  @n.  geben  betSlat^t  einen  5ßin fei,  unb 
fte  rnnfi  (if^  felbfi  malen. 
2Bd    fic^    in    jebem    Sufc^    bie    9ia4|t    beSso 
©rabeS  malt.         ^aUet,  149  S. 
ffil  tff  freijtic^!   roat)r;  biefe  Stai^t  malet  fic^  in 
jebem   SSerfe    biefer    bu nflen    Dbc    unb    u n 0 o 1 1- 
tommenen  Siebe §.     golgenbe  Siai^t  oete^ren  mit 
auä)  mit  gefalteten  ^änben:  ss 

53ie  9Ut|t  ^atte  ifirc^  ®ema^fS  ftecEit^teS  St^itb 
f(^on  uerfilbert; 
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Sc  (bet  §t.  ©ema^Q  flunb  beijn  Sersen  beä 
^immetä,  roie  ber  Später  untern  Söfjncn. 
9iimrob,  151  ®. 
[3i6]  SDHt  ©rkubnife,  §err  aRafliftcc!  mar  bß§  bet 
ß      §err  üßonb? 
aiac^ltidl.     SIU  toit  jitngft  fo  ^enitn  gingen,  unb  auf 
©toff  jii  unjetm  S8üi^(ein  backten:   erbtitfteu  wir 
einen   grofeen  <Saal.     9[uf   bet  3:pre   flanb  mit  niij= 
laimif^en  Cettem  gemalet:  3>cr  SMi^tecfnal.     ^ett 
.0      DD»  fallet  mar  bec  S;f)ör£)ütec ;   allein  eben,  weit  er 
beä  Simte^  noift  nic^t  geroo^net  mar,  mar  et  einge= 
fc^lummert.    ffiJir  gingen  alfo  hinein,     ^n  ber  SOIitte 
ftanb   ein   Jetjt   grofeec  %i\ä),   unb   eine  S^rec^fetbnnf, 
iBornuf  iebec  Sic^tec  lein  SBeltc^cn  brerfjjelte.     ®ie 
Ä      ©ptitter  ^oben  einige  Suiiftrii^tet ,  ober  niüc^entlit^e 
S^qrannen,  auf.     Sä  ging  ganj  eutjüctt  ju;  einet  Der= 
bre^ete  bie  Slugen;  ber  anbete  maJefte  mit  bem  Stufte: 
nur  Sobniec  oerberSete  alleö,  »oä  no(5  ä'i  troden 
mar,  mit  feinet  6itnbf(utl);  fie  ctgof;  fii^  ü6er  ben 
»      gonäcn  3;ift^,   ba&   olfo  alle  bauen  na^  routbeu.     3n 
ben  SQäiuEeln  moren  Sifc^rfien  gefejet.  Woran  an- 
fanget  fa^en,   bie    fic^  mit  neuen  iöcijKörtdien 
abgaben.     3;ie  @^te  War  fretjlicfi  flein;   aber  eä  mar 
ioä)  eine  (S^te.     llntet  anbern  fcinben  mit  ba  ben 
B      menft^enfreunbtidien  (äellett,   ber  (ic^  ^e^a» 
meter  ju  madjen  bemühte,     Slllein  eS  gelang  i^m 
ni(^tä  beffer.    3ft  ©aul  aui§  untern  ^rop^eten? 
fprad)  i(^ :  S  i '  antroottete  et:  niaSt^utmanniitit, 
um  ju  gefallen?  S4  ^'^^  *tis"  'ii'f  ""  Sptitteti^en, 
n     bo8  Dom  50Ic^iaö  flog,  unb  fietje!  e§  TOot  näcfitlic^l 
3)enn  fo  finget  ber,  bet  Dffeubatungcu  gefe^en: 
[3I7j  SKiemalä  ifat  noi^  einSluge,  Donfleinetn 

^inimetn  nrngtäuäct 
SJiefe  öettofinen  ©efitbe  gejetjen,    Ino  nä^ttic^eä 
SS  Etbteii^ 

Unberoo^nt  tu^t.  c.  b.  26  ®. 

Kun,  mein  Sejer!   roeißt  bu  mo^t,   niaä  ein  näc^t- 
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Itd^cg  ©rbrci^  ift?  Sc^  miH  birg  fagen:  fo  balb 
bu  mir  crllärcn  ioirft:  ob  St.  Älo^jftotfg  81  ug  tjon 
flcinern  Fimmeln  umgrönsct  ift?  8lcl^!  anä) 
eine  näd^tlic^e  2ampt\  ct|!  bie  begSiac^t^  brennet. 
SBer  brennet  bet|  2:age  eine  Sampt?  5 

Sfeo  liegen  bie  ©tobte  nod^  tul^ig;  be^  näc^ttid^er 

SBad^t  no^  ber  SBeife;  c.  b.  92  @. 

hierauf   unterreben   fid^   göttliche  greunbe   be^ 
K^amt)agnern)eine   t)on   ber   ©eele:    bog   ift  10 
ettüaö  feiten;  nnb  ba§  toirb  eine  heftige  S)if|)utlr- 
fünft  toerben,   njenn  bie  3)ünfte  in  bie  Sö^jfe  fteigen 
»erben.      SKit   bem   ®Iaje   in   ber   §anb   bif^iutiret 
fid^g  gnt. 
Slad^t  ®otte§  ru^et  auf  einem  l^immüf d^en  Serge,  is 
16  6.  Offenbarung  @t.  Siop\toi^,  n)Qrum  nic^t  im 
%^aU?   @t.  mo^jftiMf  jie^et  bie  5Rad^t  nnb  ben 
Sag  aug  bem  Säfid^te  ^eröor,  njol^ln  fie  ber 
blinbe  Wilton,  unter  ®otte§  S:l)rone;  öerf|)erret 
l^atte.     SBir  loben  i^n  be^megen ;    l^ätte  er  aber  nid^t  20 
lieber  gar  bie  Jiad^t  njegtajfen  fönnen?  S)ie  ®ngel 
fd^Iafen   ja  nic^t:   tüoju   braud^en   fie   benn  eine 
SRad^t?  SBeiter!  ©ine  nöd^tlic^e  S^räne  ift  toüi 
rü^renber,  aU  eine  tägtid^e:  j.  @. 

[318]  S^m  mlnlt  fd^immernber  SRu^m,  unb  bie  U  n*  25 

fterblid^feit, 
SSiet  ju  treuer  burd^S  Slut  blü^enber  Söi^fllt^flc 
Unb  ber  SRutter  unb  »raut  nö(^tlid^e  S^rön' 

erfauft, 
3n  baS  eiferne  ^tlh  umfonft.  30 

Dbe  an  ben  Sünig. 
SBem  gehöret  biefe  Unfterblid^feit?  S)en  3üng- 
lingen?    Unb  erlauft:  tt)o^in  gel^ört  bag?    ^ier 
betounbern  toix  aud^  eine  @tro^3^e,  ber  berSiad^* 
fafe  feiltet.  36 

aSenn  ber  Säugling  im  2lrm  ^offenber  SRütter 
fc^Iief 
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(Sinft  ein  glüdliiSer  SRonn !  (MfiÜoniatiigmuiä;) 

roenii  m  beg  ©reijcä  33 tief 
©onft  in  Schlummer  berlo^r,  iinb  igt  Verjünget 
tiiarb; 
5  9[o(^  ben  SJotec  beä  SßoIEä  jn  fefiit.         e.  b, 

greijlid)  ii"t  I|iet  ein  ißunct:  allein  »d  ifl  ber  ©itm? 
jöir  beiüimbern  anbei)  ba^  SSerjüngeiibeä  Sliifeä. 
Setnec  Ratten  toit  oben  fdion  bie  ^orapanift^e  Strt 
flepriefen,  öuI  einer  ©troptte  in  bie  anbere  ju  laufen. 
0  Stber  adf !  lüic  fc^bn  ift  nic^t,  itienn  man  eine  ©ttcptie 
folgenberge  fielt  anfangen  fann! 

Sft  ein  e^rift  unb  belohnt  reblit^e  S:^aten  erft, 
SBer   ift   ein   Efirift?    ^er   Sönig   ber   SJönen! 
El)!  roar  er  boi  nic^t  fc^on  ucn  Äbiiig  ^ntolbS  Qtititi 
5      ^er?  Sfflei^e  9ienigfeit! 
9Ia(^In6  mar  Oor  Dfim^äeiten,  biS  Sobinet  tont,  [319] 
mit  Srbff^aft  einetleq:   nun  aber  bebeutet  eS  aui$ 
fiinber. 
Benjamin  — 
0  Meiner  zBertlichen  Racliel,    du  bleilift   ilir  ein- 

ziger nach  lala: 

Jacob  und  Jofepli  10  S. 
SlatfenbeS  Singe.    §nt  roo£)I  jentonb  einbefleibeteS 
gelegen?   3reQlid£|!  SSJer  benn?  Sier  grofee  9iat^! 
:6  5iSo   lootb   er   beS  9}a^tä  mit  nadenbem  Stuge 

gefetien.  91oali,  210  S. 

9Iamen.      9!eue    belotjnenbe    3! amen   Reißen    im 
©t.  SlopftDcf  bie  StonbeSer^ö^ungen,  bie  er  jnlneilen 
mit  ben  ^loneten  unb  Sngeln  uomimmt.     Senn 
»      bie   Engel   finb   gerabe   iolt^c   3iarren,   mie   mir:   fie 
Ifflen   fiiii   aud)   burcf)   flingenbe  iiiamen   fangen; 
j.  ^.  Unftctblii^feit,  a.  @t.  ejcellenj.     la  finb 
—  —  bann  S9ü[i)er  beä  SebenS,  bie  unter  bem 
$  a  n  c^  e 
»         ffliäi^figcr    Säinbe    ficfi    offnen ,     unb    SRamen 
(iinftiger  E^riften 
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Dfeue    tietofinenSse  91  amen,    beä  §immef§ 
Unfterblic^feit,  aitftfiun. 

aReßiflä  18  3. 
SBetben  bie  SSinbe  Sie  au^  nidit  uerblättern? 
@o  linb  auä)  bie  gnget  bie  Gi-cetlenfien  iieS 
^immeU;  ba  luäre  ffiloa  bie  tiorne£)nifte,  etfauc^- 
tefte  ejcelleiiä. 
Sic 6-  SSiefeä  SBöttd&en  tonn  einen  Sßenfi^en  tiejeicörten, 
ber  gerne  ttinfet.  Siurj:  einen  ©äufet.  Sit!  man 
Qlfo  fagen:  bie  Äinbet  beä  Sirun-  [320]  fenbotbeä 
pftegen  immer  anä)  gerne  gii  foufen;  fo  tann  mona 
feinet  geben: 

'EicStinber  üe&cn  9emeint9(i(^9Seiiiunb 
ffiier,   bie   ein  najfer  9?atec  geäeuget   ^at. 
Suttftett. 
SfflQä  ift  bodi  folgenbeä  für  ein  9io6? 

—  Er  ne^t  bic^,   roirfi  bii  jun  SJütern  begraben, 
fflit  Slienf^en  unroeinbarem  Üiiafe. 

Obe  an  Steinbriitf. 
b.   6.    auf   bentiifi:    er   roitb    auf   bein    ®rab 
pilfen;  benn  roa^r^aftig!  biefeö  3Ja6  ift  SRenfi^en 
unroeinbur;  ober  nictjt  nniJiSbor.     Sioc^  ein  Q(Ier= 
liebfteä  91  ng! 

Sntftünb  ein  fc^ttJüc^er  9ia6,   aU  geur  in  ß(e= 
menten.  3««"^/  ^6  ®. 

@o  ift  benn  boä  5  e  u  e  r  n  a  f[,  nnb  SÖafferfeuric^t: 
ift  boä  nic^t  p^itolop^ifi^  gebic^tet,  unb  groö  gelogen? 
^  SWotur  roirb  igunb  oon  allen,  bie  nat^  bec  §o^eit 
ober  2:iefe  ftrebcn,  n.  <Bt.  aßeft  gebrauchet. 
—  Snbem  bie  Siuigen  fprad^en: 
Oing   burc^  bie    ganje   Siatur    ein    ef)rfur^t 
ootfeä  Erbeben.     SWe^iiiS  9  ®. 
®ag  Srbeben  Üef;  benn  e^  ^atte  S^rfurc^t. 

—  ©ntftiefienb  nnb  ferne 
®et)t  bie  beroötfte  Sialnt  Dorübec.  11  S. 

SSet  ift  bal  ?  ©o  tann  man  autfi  fagen  äßutteriintur: 
benn  ber  ©it^ter,   ober   ber  §err  Statt)   wirb   i^i, 


i 
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afä  ein  Heiner  pauSBäilitfitcr  ^uns^'  °^  bcm 
©eburttiStage  on  bic  SSarsen  geleget;  [321] 
freijtit^!  um  mit  bev  SUIilifi  bie  .Oeimlid) feiten  ein= 
äufaiigen.  SÖJie?  Dbet  leget  i£)H  SDiiitternatur  an 
»  bie  SBotien  ber  äKufc?  'Slo<^  ein§!  wer  ift  biefe 
^iminlili^e  ä)iu)e?  ÜBer  roefiet  benn  bie  Reiftet 
eii^uS  on?  bie  ÜRuie?  ober  aßiitternotut? 
©puren  (agen,  ift  bnä  nic^t  (i^ön? 

Sßon  bet  gco^en  ®efc^ic§t  ^ot  in  ben  lafefn  bei 
"  Reiten 

SBentge  ©puren  bet  @d|lDnmm,  ber  Jie  biircöiDäic&et, 
{bie  fetten,  ober  bie  ®e(c§i^te, 
ober  Spiiren?)  gelafjm; 
©^ier   unmetibare  Spuren;    allein  bie  enborft^t 
>a  ajinfe, 

SQJeiä  (ic  unb  fagt  jie  gern  bem  Slii^tet,  ber  an 

bem  @ebHrt!|ätQg 
iSon  ber  aRuttcrmamo  ifir  an  bie  Sife^n  QS* 
(egt  inarb. 
»  ©ie    iftS,    bie    Bor    bm   SBaffcrn  ber   Stut^   bie 

©elfter  beS  So^nfttind 
9(ngetDeI|et,    unb    i^n  bic  jdiroäniienben  Sieber 

gete^ret, 
Sie   mit   bem    SJoter    klopft D(f   ben   -p e r r n    im 
»  Sun  (ein  nun  fingen.     ^oa\),  4  S- 

Sp  filopftotf!  —  SBie  Bet^ef  i^r  ä(nt% 
Unb  bie  gefaltete  gonb  tur  i^m  an.     Stuc^ 

f^eint  bie  yjatut  £)ier 
UeberaH  ftitt  ju  (trauern,   aU  Inäre  ®Dtt  luo 
w  augegen. 

^L  3«  f""«  OffcnÖoriing  178  S, 

^H  ©0  bettet  bie  $aub?    ©o  fi^auert  bie  Siatnr 
flut^  irgenbiuo  laut? 
[822]  Slationen  erzeugen,     SDfon  tetrüge  fitfi  ni^t, 
sa      unb  benfe,   a(§  f|ätte  fie  ein  einjiger  SHann  erzeuget. 
35aä   roöre   feiner  gs^igtcit   ju   ciel   jugetrauet :   unb 

DBDCacliB  UtteratorJenliiniüe  lO  t[.  1» 


ba^  fönnte  nid^t  cinSa^Jujiner  bereiten.    Slug  beg 
©ered^ten  ßenben  ftnb  fte  entfprungen : 
Safe  erbagöttlid^erlebt'unb Stationen  erjeugte. 

5BoaI>,  3  @. 
Nefrem.    3Kan  foHte  cg  nid^t  benfen,   toa^  für  eine  5 
Drbnung  in  SBürben  ober  Stiquette,  bie  ntijtat« 
mifd^en  unb  ^latriard^alifd^en  aReifterftnger  itt)  i^ren 
§öfen  l^alten. 

—  Hoert  die  befehle 

Pharao  Nefrems,   und  Zophenatpanahs,  10 

des  Nefrems  Vezieres. 

;3acob  unb  ^ofe^i^  39  @. 
baöon    ftanb    in    ber   Sibel    nid^tö.     Menes    war 
Zophenatpanahs  Hoffverwalter   ober    Ober- 
hofmeifter.  15 

SleÜen.  SSon9?eI!engerud^eumfIoffeneSi^j)en 
einem  antragen:  ift  ba§  nid^t  eine  fd^önried^enbe 
SBortart?  ©0  ried^en  bie  Sippen ?  SBir  n)iff en  n)o]^I, 
ba^  Seilte,  bie  einen  ftlnf enben  Sttl^em  l^aben,  5R  e  I  f  e  n 
treffen:  aber  n)ir  n)oIIten  fie  bod^  nid^t  füffen,  20 
ttjenn  fie  un§  aud^  gleid^  mit  9?el!engerud^e  um* 
floffene  Sip^jen  antrügen. 
Salmon,  ein  ©claö  in  ber  Slütl^e  ber  S^^re,  Der* 

fd^mö^te  bie  Süffe, 
S)iei^mmit9?el!engerud^  umfIoffeneSi^3j)en  25 

antrugen.  9loafi,  306  @. 

SWan  male  fid^  bod^  biefe  Zipptn,  unb  ben  5ReIf cn* 
gerud^,  tt)ie  er  fie  umfleufet;  oberumfie^erfleufet. 
[323]  Steige  toax  fonft  ber  $efen;  nun  aber  l^at  bie 
®rbe  ein  S)ing,  baS  man  Steige  nennet,  unb  l^inter  30 
bem  öieleg  entflieget. 
Sl^rc  ^ßaHöfte   entftol^n  il^m  l^inter  bie  Steige 

ber  grbe.  ^oaff^  6  S. 

Steunmal  neun,  a.  @t.  itott)  unb  fiebenjig; 
balb  tt)irb  man  bag  Sinmaleing  in  SSerfe  bringen,  ss 
$anud^  fafetc  fie  nid^t  in  il^re  neunmal  neun 

Sl^ore.  9toa^. 


^ 
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!oa^iben,  SPäet  ift  bQ§?  ®ei!  (Jl  linb  bie  Sitiber 
9Ipa^g.  ©ngen  mk  nii^t  §erafliben?  @o  Eönnen 
iDir  flut^SttcEQnbtiben,  9luguftibeit,  SfoQC^ibeit, 
9[6rairaibeii,  Sffp^öiben,  söobmetiben  fugen: 
bcnn  eine  gtiec^itc^e  Snbung  Hinget  gar  UDctrefftic^, 
Wtlobatb  Jammelii  bie  aionc^iben  mit  i^ren  9}«* 

mä^tten.  «daIj,  184  S. 

iSen    bu    Slbra^am    (c^lrutfl    unb    na[^    i£)in    ben 
SC  b  r  a  ö  a  m  i  b  e  n. 

St.  mopitoa  117  ®. 

eft.     fiier  ift  eine  noili  finitreit^ere  (Itfiiibnng,  ctä  bet 
©c^iib  ift,  ben  ein  ©iigef  im  Snf|o  ^olet. 
3lai]^ae(  na^m  bal  göttliche  9ieg  im  Sev.%' 

f)auä  ber  Mmoc^t, 
SBeldieä  (bog  ^eugljouS?)  auf  einmal  ^ßrotiinäen 

unb  Sönigreiii'  überfppnnet, 
^unberbat ,    unaiiflößEid^ ,    loiemo^l    non    järtecm 

Öeiuebe, 
51I§  bec  ne6rid)te  (Hoben  ber  Spinn  ift,  tüc&tig 

baö  Späten 
©otflnS  fetber  ju  täufc^en  ;c.       ^oa^i,  lö9  S. 
[324]  —  Sbeit  biefeS  fiimmlif^  geftriiete 
9Ie|e 
Sängt  einen,  ber  SlUer  butcf)  im  gefalteten 
iöUtte  gelegen,  ic. 
SBie   lange   iag   et?   Stiter  burt^I   roie  fang  ift 
iaä?   irf)   ffieiä   niif|t!   SJq§   ift  boi^  tjimmlifc^  gc 
fttictt?  Oat  Qlfo  ®ott  eine  ^ifc^reiife?  ©0  i^ 
benn  bie  Suft  eine  See;   unb  wir  finb  bie  ©rünb- 
linge.     3Saä  machet  benn  bag  iiJeJ  im  S^ug^nufe, 
lüD  ®Dtt  feiiie^onner  auftiänget?  gm  3ifc^- 
tiaufe  mui  eS  fe^n.     ®o  eerftelgen  roir  un«  in  bie 
Suft,  unb  fallen  ini^ie^,  inS  göttlich  geftriäete 
5ieft,  baä  u6er  unl  geftreuetift;  «Koa^,  161  ®. 
unb  regnenougber  Suft  inbie|)ölle;  äßac^§ 
unb    SBiann   Betträufeln,    c.  b.     SJiefes   ift   ein 
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SOJetftcrftüd  bet  tiefen  unb  ^eiligen  Sii^ttitnft; 
unb  »D^l  iii  betrachten. 
SJtoi^:  ein  SSort,  welches  Bon  in\\tm  ftaujüiiteiibcn 
Sffii^Iingen  sum  Mnfange  eines  ©o^eä  fetic  gcniift- 
.  6raui^et  loirb;  j.  ©.  Bon  ®.  Don  ^.  bon  S.  con  S.  b 
unb  anfange.  9iii6t  i^reä  ©ej^te^tg,  b.  Ij. 
be3  roetüfit^en  ©eji^tet^tg. 

2)fif^te  fic^  bnnn  erfreut  mit  i^rem  Srubergcfi^letfite 
aßett^e  mit  SQJunber  ben  ©lonj  nic^t  itireä  ®e= 
fi^te(^tSQni§rfQt)en.     9Iofl^,40rs.  lo 
So   fann  man  QUifi  ein  ja  fein  ©cft^tef^t  bilben: 
ein  bottrefflic^ec  Sluäbrurf! 
SKorbcn.     ©o  t|at  ein  ©d^iff  alle  Dier  SSinbe. 
[3251  — ■  5JEn  SSinb  ju  empfangen, 
®en    im  Slorben    beä  Si^iffä    unfic^tture  i5 
gtügel  erft^iiffen.      »ionft,  1Ö8  S. 
3ft  benn  ber  SBinb  ober  bie  Suft  nic^t  bexeiti  ba, 
e^e  i^ii  unfii^tbare  l^lüget  erfc^offen?   SRod^  ein 
tiefer  ytuSbrucf: 

■ unb  t)inler  ifim  trannleii  »o 

Sterben S  ©eftitn'   unoerbedt  burd^  fein  burt^- 
fic^tig  ®efd)lepi]e.     noai),  219  S. 
3P  baä  ©efc^Ieppe  nit^t  fi^ön? 
SlobitenfinbSeute  aug  Stob;  Zyrchiten,  Bodmerianer, 
ober  Seute  auö  Zyrich,  26 

9teue  aiobiten,  bie  nadt  bort  in  ben  SBöIbem 
umid^ioeifen.  9ioii[),  353  2. 

SBJir  beinunbetn  aui^  ^ier  einen  Sraum,  bermilbe 
mit  SSJunbetn  bcfnet  ift;  benn  JQunber  ifi  ein 
fdiiJner  ©amen.  ao 

SRotii.    'Eie  ferne  3fot^  mit  altem  Ueberfluffe 
fpeifen:  foflte  biefe  ©peif e  iro^t  einen  öungrigen 
(üttigen?    SBiirben  Sc.  @n.  nid)t  jungem,  menn 
mir«  mit  Sr.  @ii.  oerfuc^eten?  Sc.  @ii.  fingen: 
Sie  jeugct  unS,  roie  §eut  für  morgen  forgen  muß,  ss 
Unb  fpeifet  ferne  3fot^  mit  altem  Ueber- 
flu6.  ^flßer,  104  S. 
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«nuKen.     ®er  Uebericgcr  ber  31ia3  täfit  ben  Itlqffeä 
Ifüm  X^erfttcd  fagen; 

^m  Selbe,  iric  im  9fat^,  ßift  bu  für  ni^Eä  jii  jälilcii. 
[320]  Siefeä  bre^et,  iinb  jpmnet  ber  ^ctt  Snagifter 
6      Quf  feinem  SRöbelein  fotgenbcrgeflnft : 

^ie   finb   im   ^egSrotE)    ?!ullen;    «ii^tä    6e= 
beutenbe  ©timmcn. 

SJimrob,  415  S. 
älnttliingm  ^ot,  roie  ütix  oben  etlDö^net,  eine  tJigut 
.0  SHaetDfogie,  ober  ^teonoämuS  geimiint,  b i e 
man  fo  oft  geyaoret  finhet,  afä  mau  ein 
iitageräSnninic^en  einem  fetten  beijTOoönen 
iie^i't.  9IuI(en  Jinb  f)ier  baä  Seite,  nnb  nit^täbe- 
beutenb  baä  Sfiagete.     Slwtilongin  113  S. 

*  IRuc  in  SIeinigfeiten  Detliebte  Seiftet  geben  auf 
t^re  9tuabrii(fungen  9Iif)t;  unb  eS  ift  nur  eine  Sf 
ftnbung  ber  ^(benbIQ^^er,  poetifilje  SBöttet  mit  bet 
geiunben  SSernunft  ju  beleuchten.  3ft  bie  SJicfttfunft 
ni^t  bie  ©i^roi^e  bet  ®ötter?   SBenn  nun  3)i(^ter, 

•  wie  anbete  aitenjcöen,  f^iräc^cn:  mürben  fic  nic^t  eine 
ffunft  entiDEiI)en,  bie  nnr  38at)nroi^igc  für  eine  Sprache 
ber  yJarreu  galten?  Sa  nun  cntjüdt  feqn  unb  ouffet 
fic^  fequ,  einä  ift:  fo  finb  au^  nnfete  i)ic§tcr  aiiffcr 
fiel) :  (o  hau)  fie  i§r  SRnbetein  in  bie  ^anb  nehmen, 

»      unb  i^re  ©cbantcn  barauf  bre^en. 

O. 

Ob  i^m  wirb  äierli^er  a.  ®t,  auf  i^n,  ober  übet 

i^n   gefcraui^et.     Unter   nnbcrn   berouubetn   mir  aut^ 

^iet  bie  5Rei^änc|t,   in  bie  Se.  Qin.  bie  Seele 

e      erfläten. 

91aijbem  bet  matte  (Meift  bie^aljre  feiner  Ic^t, 

[327]  SBerbannt  in  einen  Üeib,  mit  Utenb  jugcbrai^t, 

©dftägt  erft  d6  it)m  bie  9!ot^  mit  DoKer  ffiut^ 

äufammen : 

15         SBetjWeiflung  brennt  in  it)m  mit  nie  gefc^ffiäi^ten 

Stammen.  ^nllct,  98  S. 
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SBir  finb  mit  Der  2t  d^t  öoHfommcn  jufrtcbcn;  unb 
®e.   UttftcrWic^fcit    toürbcn    nid^t    fo   unftcrbltd^ 
gcnjorben  f e^n :  ftünbcn  Sic  nic^t  bicf c  SScrbannung 
ouS.    SBir  laffen  bic  Srage  unentfd^iebcn,  ob  bic  9?ot^ 
über  ben  ßeib,  ober  über  ben  ®eift  jufammen*  ß 
fc^Iage. 
Oberhofmeirter.     $aben   wir   nid^t    gefaget,    bag 
Zophenatpanah    (Sro^bejier    getoefen?    @r 
toar  aud^  Dber^ofmeifter:  benn  aud^  bietnigrai" 
niifd^en  ©ro^en  maren ,   mie  unf ere ,  im  ©tanbe,  lo 
mel^r  aU  einer  SBürbe  öorjuftel^en. 

Simeon,    einer  der  aelteften   war   zuryke  ge- 
blieben, 
Ihn  befahl   der  oberhofmeifter   in   bände 

zu  legen.  is 

Jacob  und  Jofeph  3  S. 
Offenbarungen.     9tun  fage  man  nn§:  ob  toxx  Un- 
red^t    ^aben,    bie  Sräume  @t.  Älo^iftorf«  Offen- 
barungen   ju    nennen!    3Kan    gebe   nur   auf   ba§ 
SBörtelein  aud^  ad^t!  20 

S)er  Sünger 

S)er   in   ber   einfamen  ?ßatmug   bie  Offen* 

barungen  aui)  fa^.      SSRt^xa^. 
^ier  ift  gar  jierltd^  S^tf et  auggelaffen;  benn  fo  fann 
man  fagen:  bie  ^eifee  ©orbinien;  bie  empörte  25 
Korfifa:  fubintelligitur  S^f^^- 
[328]  D^r.   3fi  oud^  jemals  erl^öret  n)orben,  bofeD^ren 
lefen  fönnen?   ^t.  Samuel  $a^fe^  ber  Sobrebner 
beg  SSRt^xa^,  lägt  fie  tefen;  benn  ein  Olieb  fann  ja 
mol^I  beg  anbem  ©teile  öertrcten.     ^©3  ift,  fagt  er,  so 
eine  ju  groge  aSern)erfung  unb  SSerfefeung  ber  Sßebeng- 
arten  ia,  ttjiber  alle  SSorfc^riften  ber  ©^jrad^Iel^re ;  fo 
bafe  fie,  (bie  äKcfeiabc,)  nid^t  ein  beutfd^eg  Dl^r, 
nid^t  ol^ne  SRifedergnügen  lefen  fann."     ©antmlung 
9lic0lat,  44  @.    SBir  freuen  un«  über  biefe«  b  e  u  t  f  d^  e  ss 
Dl^r,  unb  »erben  jaud^jen,  n)ann  mir  ein  ameri* 
fanifd^eg  feigen  merben. 


cij  Keolpgifi^cl  Süüatfethid).  279 

Midas,  le  Roi  Midas,  a  des  oreilles  d'afne. 
Boileau. 
33ie  Df)ren    eitcn  jur  ©ruft,    itnb  mit  ben 
O^reii  bte  löne. 
s  Srctitifi^e  @ctii(^te  Ö4  @. 

St)!   baS   ift   artig!   bafj   bie  O^reii  mit  im  ®tab 
fominen :  fre^Üd) ;  bie  Sobteii  fönten  Jie  brauffen  loffen. 
DüjmlJilt^-     ©0  halt)  mir  meine  Öefer  jagen  raetben: 
Dt)  e^  ertonbet  ift,  ben  ^riftti^en  §iminel  ben 
0      DtgmpnS   ju    nennen;    ]o   min   idi  il)nen  baö  *cq- 

^lClort  treutidi  ilberfe^en.  Üfllein,  mit  grocifefn;  benn 
tDäre  e^  eriaubt:  \o  tänntea  loir  aüd)  ^e^oua^n 
mit  bem  9ianien  B^oä  e^ren;  e«  rec^lferligen  eS 
einerlei  Urfac^cn.  2Str  mimbern  uns  inbeffen,  bafe 
B  bie  licijben  nii^t  fo  ofi  00m  Olijmpu«,  a(ä  bie 
ifraelitifc^en  33i{§tcrHnge,  reben. 

Um  it)n  ()cc  ftanb  ücn  feinen  3fni$[Duimen  ein  SreiS 

in  bem  onbeni  jc. 
[329]  3n  ®eftaltcn  Dli)mpti(^eä  8t($tä;  itjt 
0  ivbifc^er  ficib  tag 

Unter   bem   ©taub   ber   Srbe   Oerroeft,   öeräetett 

unb  finfter. 

©0  (onn  ein  Seid  oerjetelt  unb  finfter  liegen? 

Sin  Dlt)m)]tfd)e3  ®eäelt,   unb  eine  oi\)mpi[(l)e 

5      St^toftnmmet   finb   ^übfc^e    SSo^nnngen.     'Hloaf}, 

302  S.     ^iet  finb  cie(  olqmptfc£)e  ©Scfietc^en; 

ber  öefer  beliebe  nur  ben  ganjen  9Jii[rmelt()icrtaften, 

ofljmpifrf)eii    9KurmeIt^ierfaften,    nac^^ufe^en. 

aud&     ift    ^ier    bnö    Imnfef    bet    menftijlii^en 

0      3arbc;  a\\^  ffeigt  berSüenfc^  aitf  jn  fleinen 

Ungetögebonfen,    unb    ber   Suget  fietnnter 

ju   grofeert  SOtenfi^engebanten,     SBir   Ralfen  eä 

mit  ben  grDfecnäfienfifiengebQnten;  bie  nömlic^ 

finb  oHcieit  grÖ§er,  qI§  Keine  ^ngelägebanfen. 

ä      3"  E^en  bem  Saften  flinget  ber  ^orfentou  ber 

meiifc^Iicöen  Stimme;  ba^er  roir  nn^  bcnn  auf 

einen    ©eigetoti    freuen.     Slt^!    nut^    ein    £o(i^o, 
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obei  Sannnf)e  für  ben  $n.  91a)i^acl;  benn  bie  Sngel 
(igen  ßuö)  gern  totiH): 

dtap^aii  (ofe  ä"  i^"'  Q"!  e™  Sop^n,  unb  ^iett  nlc^t 

für  rötfiig, 
©einen  3leben  erfl  forgfam  be8  äUenfc^en  D^r  ju  s 
erbitten.  91on^,  303  @. 

9l»B^  roäre  nuc^  nii^t  gcfrfieibt  gereelen,  fiätte  er  t^m 
fein  D^r  gegeben:  ei  mä^fet  nidit  roiebet,  roie  eine 
ftreböfi^eere. 

—  5;dö  iÄuge  II 

©Dtteä,  baS  eiiieä  OSefeEten  nri^t  mangelt,  — 
[330j  ©0  t)at  ®ott  jroei)  atugen?  91ap^nel  fflet- 
gfcnb,  baäl)DniCtl)inpu§  fümmt,  ift  nicfitglenb. 
306  ®. 
SßaS  Wüte  eä  benn  ?  ^aä  ift  für  einen  Sngel  ein  i; 
biäc^en  bumm.     ßu  gleirfjer  ^eit  unterroerfe  ic^  mi(^; 
imb    erfiäre    boS   Söort    ClljmiJiiS    für    baä    neue 
^erujalem.     ®enn,  wenn  bie  Engel  ben  ^immel 
fo    nennen :    fo    ^a&cn   ber   .§err    9tatft    uoIIfDmmen 
iRedit.     ©D  fieifit  benn  Qucfj  ein  Ol^iiHiier  ein  ^imra-  8' 
üng.     373  S.     So  ^at  ouc^  ber  S^eologe  aied^t, 
ftiQnn  er  taget:  _ 

©D  rietet  fic^  tioc^  ein  ol^nipifc^cr  SBerg  auf.« 
Offenbarung  97  ©. 
SJenn  er  fnieete  erftfic^.  « 

OfffertDolfen    finb    nid^t    Seolten    öon    Dljfern; 
fonbern  iRaud). 
^«6  boS  ^eiligtfiiim  ganj  uon  Dpferttolten  et= 
füm  Worb.  c.  i>.  143  @. 

Orakel.  9iatfi  ber  33  i  b  e  (  bc8  ä  id  e  ij  t|  u  n  b  e  r  t=  3< 
männifc^en  SRiit^eS  nerc^reten  ^acohS  Stnber 
ein  Drafel.  Sft  bal  nun  gteirf)  ber  otlen  Sibet 
ein  S^aax  D^rfcigen  gegeben:  fo  ift  tu  boc^  ber  wotire 
SBeg,  jum  liefen  bet  f)eiügen  SJi^ttunft  ju 
gelangen.  s' 

Napht.ili:  (fogte,)  wie  unglykUch  hat  uns  das 
Orakel  verichwiegen, 
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Dali   uns   die   freund'   in  Mizraini  fo  untreu 
liintergehn  wyrcJen. 

Jacob  und  Jofeph  49  S. 
Oteane,  bie2Sa(tetim?l69ruttb£yu(f)en.    SHJanim 
6      pe  eS  im  StSgrunbe  fuc^en,  bn  fie  eS  bo(^  auf 
[381]  ber  Oöecflät^e  ^aben:  bal  lueil  aßein   ein 
tiefer  ®ei(t;  nirfit  ein  ®eift,  bet  tief  ift;  ionbctn, 
bet  in  bie  iiefe  bringet,  unb  naS,   mie  ä^cbmet, 
aiiä  ber  ©ünbfliitö  äurücffümmt.     DJao^. 
0  O  r  i  0  n   ift   ein    geiüiffeä    ®  e  ft  i  r  n    um   §imniet ;    tpir 
£)Q(>en  e»  nie  bonnern  fle^ötet;  afiein  ber  J^eofoflC, 
ber  bort  oben  geronnbeit,   läßt,   luenii  er  taaS 
ft^rödlid)    malten    luiH ,    Sriüne    Iconbeln    unb 
bonnern. 
ts         —  3f)n    (ben    frommen  3:eufel)  fi^röcftc  ber 
@f on j ,    unb    geflügelte    Sonner 
@egen  i^n  toonbelnber  Crionen  — 

3ii  ber  SIPpftDifirie,  63  S. 
SEßir   nennen   bieje   ^igur :    ber   Crion!    Sr   tonn 

*  jugtetc^  boö  Snarren  ber  Sterne  finnlid)  ma^en, 
wenn  man  idre  SQJenbung  um  if)re  eigene  91  jen 
bef(^reiben  loill. 

5|Jarti!e(.     Sä   ift   längft   ben  ^[)irofopI)en  Sc^ulb  ge- 

*  geSen  Wotben,  baft  fii-  nic^l  ge&ot)ren  finb,  eine  ©pra(^e 
ju  öerjc^öncrn.  Safe  ed  ober  ein  ^rrlljum  jeij,  jeiget 
ber  p^i(ofo^{|iic^e  iDiagifter  Sinuntaiiit,  ber  ba 
üoQfommen  ltei§,  mie  fefieinbare  Sörper  ent' 
ftetien.     Er  rebet  uon  ber  .&errjcf)iuiSt: 

»  Siefe   ®au((erin    fammelte    in    ber   Suft    igt   oiete 

^artifel, 

Unb  mai^te  borauS  eine  Sliaffe  ju  it)tem  fi|etn=^ 

Suren  S'orlJer.      9Itmrcb  233  ®. 

[332]  ^läatrouillen  im  9iimrob!  Siein  SSnnber,  beim 

"      ber  §ett  ajingifter  führet  fie  auf. 
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—  SBir  sogen  an^  öon  SRamaIja, 
Unb   fd^idtcn   tjtclc    ^ßatrouillen,   bic  ©trogen 

reine  ju  galten.       9limrob  293  @. 

$äanifc^e    fünfte;     toa^    finb    ba§    für    Sünfte? 

Sllfo  lebte  5ß]^tIo  de g  in  fetner  förenen  §ütten  :c. 
3[nmg  belufttgt,  burd^  feine  :pöantfc^e  fünfte 

baS  Seben, 
S)a§  am  SRanbe  fd^on  ftanb,   fd^on  bemeint  toat, 

jurücfeäurufen.        ^oaff,  338  @.      lo 

SBenn  ba§  l^effen  moHte:  fo  lerneten  alle  (Sei jl^älfc 
biefe  Sünfte.  @o  lebte  5ß^iIocIeg  in  einer  Sunbeg- 
labe?  SBie  ba§  Seben  nid^t  fte^et! 
5ßettfd^cn:  eine  artige  5ßettfd^e!  S^^niat,  mann  bag 
Slut  biefcr  5ßettfd^e  fic^  bebtenet.  ®er  i5 
^ßeitfd^enmad^er  tft  ber  ^err  ^atf^l  benn  mer 
fönnte  eS  fonft  fe^n? 

^n  ben  Stbem  föd^et  ba^  Slut  unb  ^eitfd^t  im 

Sumutte 
S^r  ©emüt^e.  9toa1)^  41  @.     20 

Sft  ba§  nid^t  ein  Sumult? 
5ßflanjen.    ®ie  löd^ter   finb  ben  äKüttcrn  meit 
nä^er  gelegene  ^ßflan^en,  afe  bte  ©ö^ne;  bie 
Urfad^e  ift  unbefannt;   bod)  fc^ön:  barum,  meil  fie 
SBobmer  anführet.  25 

äKeine  Oe^ülfin    gebal^r   bre^mat;    nnb    jebeSmal 

SWögbd^en, 
[333]  S^re  tröftenbe  greub^  unb  nöl^er  ge^ 

legene  5ßflanjen.    9loaff,  34  @. 
?ßferb.    2ld^l  mie  ber  fei.  Sctni^  nid^t  bie  ^ßferbeso 
befd^Iagt! 
SBa§  mill  be^m  SBeltmann  bod^  ber  fo  gefefete  ®ang  ? 
®er  5ßferbe  leifer  gug,  be^m  ©rufe  ber  fpäte 

®anf?  Settti^,  76  @. 

SBir  fagen:  ntd^ts  miü  er!  ein  leifer  gug  ift  35 
mofil  ein  S)rucffe]^Ier,  a.  @t.  langfamer;  bie  5ßferbe 
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nämtid^  fötinen  nie  teife  gef)en:  bie  ^ü(e  müßten 
benn  mit  Si'äe  bcftfilogeu  fe^n. 
«Pförtnerin.    5BeiSman,  loer  bcö  lüc^t'^ä^iöftnerin 
ip?  es  ift  bne  fc^Öitfte  ®t)id)t  bec  «ufl! 
'       B  S)a§  tti)önfte  ®e\\^te  bcr  Suft,  be§  flidjte« 

i  ^ßfijrtnerin,  t)Qttc 

'  3Rit  lietlic^  vrä[^ti9Er  9[ötie  nod)  nic&t  ben  Sanb* 

manu  ergebet.      SHmtob  203  ®. 
Slurora,  boS  Hang  ^eqbnij^! 
lü^ßfortc  erftang  mit  iDäljeubein  Sachen;   trorum 
^^H    nii^t  mit  fielenbem? 
^^H      —  (£iu  tDilbeS  ®c[äcf)ter 

^^M      Scgte   biE   mb'   auf;    bie  ll^fort'   erllang   mit 
^^^E  ipäfjenbem  findjeti. 

I        pfropfen;   ein  Sled&t,  roie  ißflaunicn  t)frD})fen. 
r  Sieamor  fuget  nur  im  ^ctmunii,  5  £. 

3ft   ber   S:riEb,   ben   bic  bein  ^aler   in   bie   jarte 
iünift  gebrücft, 
£0  ©dion    burd)    SSomä    aerbammtel    Sdjmäu^eln, 

emig  bir  jur  Sdjmacf),  entriiift? 
Stttein  brüden  ift  nic^t  pfropfen;    ni^t  nut  [384] 
©ü^ne    pfropfen;     lonbern    aud)    3:ugenben 
propf  en. 
Sä  Samolä    pfropften    bie   Äiätcr   boä   SRcc^t,   bie 

Iiigenb  unb  Sitten 
3  n  b  e  n  SB  II  f  e  n  ber  i5öt)nc ;  iieroitt^fenbarinn 
jum  ^nftincte. 
3)aä  ift:  bie  S&^ne  loiirbcn  §unbe. 
30  gjDnt),  45  e. 

aSir  irünfc&ten  un§  ^ieroon  ein  SßQcir  ^fropfreifcr. 
Pfeilen.     Um  ju  fagen,  ei|e  bie  ©onne  unter= 
9  e  fi  e  t :  f o  fpri^ : 

Eh  die  Tonne  den  tag  mit  den  feurigften 
35  p feilen  enlflanimle. 

Jacob  und  Jofeph  11  S. 
aäJann  fie  al^o  untergehet:  fo  ^at  fie  i^re  ?|Jfeite 
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Betfd) ollen.     9Bir  ^a6en  mani^en  marinen  lag  et« 
(ebet:  baS  füuiien  icit  unS  abtx  iticfit  rühmen,  einen 
feurigen  $feil  ber  Sonne  gelegen  ä"  tiabcn. 
Pf  ülbe.     Sft  ^Qä  ni(f)t  eine  niebüd&e  *ßfülbe?  Stbbiel 
^ÜlJittibouira  flaif  in  if)r:  ein  aElerlie&fter  Xeufel!        b 
SBe^e    mir!    ba|  mein  fü^tlofer  ©c^Iof  m(i§t 

eraig  getDä^rt  ^at, 
3)a6  er  fo  ^art,  jo  unerlnedbar  nic^t  War,  wie 

ba3  ei§, 
®a8  äitr  Iß  f  ü  t  b  e  mir  btent,  in  beii  janften  ©htnben  w 

ber  SRufie, 
Sie  it^  noi§  feit  bem  Stbfall  geruht. 

9iPül),  329  @. 
®D  fromm  toie  ber  Seufel  nuc^  ifi:  fo  Meibet  er  in 
ber  3römmiflleit  aüä)  ein  Seufel.     9Ker(et  ber  [335]  's 
Sejer  bie  Silge  nic^t?    Slbliiel  nennet  feinen  ©^lof 
I  fütiHoS;  luäre  er  abet  fü^IIoS  gewefen:  fo  njürbe 

er   roo^C   uneriueiJbav    geblieben    fei)n.      So   roor 
benn   entweber   ber   Scfituf   erloedbar,   unb   niifit 

Ifüt|Ifo§;  ober  31Iiliiel  lüget.   Sl'aä  mepnen  Sie,  ^ett  *> 
^Ijontome;  benn  mir  ^aben  feine  ©efpenflet. 
S^o  flattern  ^^antomen  bei  eroigen  9iu£|m8  um 
fein  9Iuge. 
Offenbatimg  St.  ÄtopftocfS  126  ®.      25 
ei)l    Sierr  Sßrofeffor!    SJürbm  Oefpenfter  nic^t 
anifl   geftafti'rt   ^oben?   916er   bicfe   *ßl)üntomen 
roaren  in  i^rem  Sopfe. 
?ß^renetifi:^e§  ^aiipt  gehöret  inä  lotl^auä;  benn 
es  ift   ein  Derrttifter  Sofif  ein  p^renetift^eä  so 
Sn  bem  p^renetifc^eu  ^aupt  roor  alteö  Sßer= 
bredjen  unb  Softer.       Sfloai),  73  S. 
Piftacien.     SSJer  foKte  benfen,  bofe  ^ncoti  ißiftQCten 
getannt  ^abz?  Gr  ^at  fie  bot^,  unb  faget  cS:  Jacob  as 
und  Jofeph  35  S. 
. i 
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»Packet  ein  kleines  gefchenk  von  den  heften 
frychten  des  lands  ein: 
Honig,  rtorax,  undladan,  piftaeien,  mir- 
rtien  und  mandeln, 
®aS  wirb  Siitgertetfcn  Eofteit ! 
Pinfel.    Sft  ba§  nid)t  ein  entfe^Iii^ct  ^injel? 

©0  uiufit  bu  bann  —  — 
^L, 33en  ^injef  mit  getedteii  emgen  Wtmen 
^K3n  \i)ttkliäjt  Uitenbtict)Feiteii  tauchen. 
^  »rcmifi^e  ©cbii^te  15  S. 

ißtditS  fe£|fet,  nlä  bec  gnrbenftetn  iinb  bie  Staf« 
[336]fetet);  gereifte  eiuige  Strme,  bie  namfidÖ 
immeT  tauchen,  malen  bie  etronS?  g^immerme^r  1 
®ic§  Eonterf  Bit  bcft^aun  bann  nur  bie  ®ütter. 
e.  b. 
See  :pegbe!  ^crr  Ceft!  roo^in?  nubes  &  inania 
captat. 

So  ffertft  bu  gleic^fam  ben  llneingeli^räntten 
^n  äRignatur  uor  eingeft^rönften  2liigen. 
e.  b. 
2)Qä  nenne  id),  ®titt  en  migniaturegemalet! 
ja  mo^I  rei^t  inl  tteine!    3)a§  [inb  äJlaler!  9!un 
folget  bct  Betjüngte  äJfaafeftab:  benn  ber  fettete 
noc^.     e.  b.  16  S. 
■3:0^  rotffe;  biele  Sunft  ift  nid)t  lo  teid^te; 

(baä  glaube  ic^.) 
Sleiit  Stitge  miife  baä  @benmoa6  Dcrftefien, 
Unb  alleä  fiigüd^,  nat^  ^ßroportionen, 
äBcrtleinern,   größer n,    trennen,   jdjiefien, 

fügen. 
3)ec  3Infaiig  beiner  Sanft  befielt  im  aRaofiflaö, 
Unb  in  bem  $unctc,  ben  bu  erft  mufit  mat^ien; 
33o  fe^eft  bu  ben  ^ixtei  ein  unb  miffeft; 
Unb  freuft  bii%  bann  be3  richtigen  ®emätbe§. 
e.  b. 
aaetd^  ein  richtig  ®emale!    3d)  freue  mit^  beffen. 
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Unb  tücr  lüirb  fid^  ü6cr  bcn  §tt.  ^^o^ann  ^cinrid^ 
Dcft  nic^t  freuen? 
5ßtatteforme.  SDie  l^eitigen  ÜKönner  finb  tieben^- 
toürbiger,  aU  man  glaubet;  fie  trauen  i^rem  [337] 
beutfd^cn  Sefer  mel^r  göl^igfeit  ju,  aU  er  oft  l^at.  ß 
2)enn  tüiffen  tüir,  lüo  ba§  $au§  ftanb,  lüenn  mir  lüiffen  ? 
^oaff^  Sel^aufung    lüar    auf   ber  5ßtatteforme 

gebauet.  9loa^^  5  @. 

5ßofaI.    SBann  luir  einenSöd^er  mttSBeinc  frönen, 
ift  bann  ber  Säd^er  nic^t  mit  SBeinc  gefrönet?  10 
Ober  finb  bie  Sieben  unterm  SS  eine  5U  öerftel^en? 
©elig,  inbem  ber  ^ofal,   mit  SBein  gefrönet, 

tierumging, 
Unb   bie   ©j^eifen   ber   Bunge    liebfoften;    öor 

Sedern^eit  fränffid^.      9loaff,  59  @.  15 
Sft    bag  liebfoften  nic^t  f^ön?   SSag  Ratten  ber 
^crr  9iat^  öom  ©inne  be§  2ten  Serfe§?  SBaren 
Sie  nid^t  etlua^  beraufc^et,   aU  Sie  biefen  S5er§ 
mad^ten  ? 
@ie  beftreuen  mit  Slofen  ba§  S3ett ,   unb  fd^tafen  20 

unfanfte, 
SBann  bie  S  n  0  f  )d  e  n  fid^  unter  bie  Slätter  mengen.  — 

e.  b. 
@ie  ^aben  aud^  Siedet,  benn  auf  ^nofpen  mag  fid^ 
e§  auc^  unfanft  f^Iafen:  fie  finb  ja  ftad^etid^t!   ©§25 
geltet  teid^t  an,  bag  ein  2lu§brudf,  im  Fünfteln,   fid^ 
titn  öon  ber  fc^ted^teften  Seite  jeiget.     3)er  §crr 
ffiat^  n)DlIcn  ol^ne  ßmeifel  t)on  Seuten  reben, 
SDie  ein  S3ett  öon  Siofenblättem  oftermatö  öertefeen 

fann.  SBaron.      30 

Jßofamenten.    Sft  c§  nid^t  unöcrgteid^tid^ ,  n)ann  ber 

finnreid^e  SSerl^eutiger  Naumann  einem  ©erotbe 

einen  gütbenen  SKantef  mit  5Jäof amen- [338]  ten  um- 

l^öngt?  2ld^!  toa^  für  ein  gefd^idfter  ^ofamenticrer! 

ßuerft  ritt  ein  ^erolb  auf  einem  ajd^farbencn  5|Jferbc  36 

3m   tangctt  SKantel  mit  gütbenen  ^ofamenten 

unb  Sranjen.    9ltmrob  218  @. 
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3ft  ei  n\ä)t,  at§  luenn  mit  in  einer  3fitu"9  iiie 
iömif(^c  ftaifeiuiaöl  in  §ejametcr  geßradjt  (äfcn? 
^Jäofaiitie-  SSir  ^aben  ofien  allerkl)  ^ßDioiiiicn  tie- 
trat^tet;  eine,  bie  Don  fit^  felbft  b(ieä:  eine, 
s  bie  einen  golbenen  Sont  btie?:  .'Qiex  ^oben 
mir  eine  Slllmat^tä^Jofouite:  eine  9Irt  oon  ^ßolau- 
nen,  bie  bcr  |ierc  üftat^  btäfet. 

Sieget  baS  91 1 1  e  r  b  c  r  S  r  b  im  Sobeöfc^fafe  begraben : 

SBiS   bie  Snfmad^tSpof Qune  jnm  anbern  6!e= 

0  riifit'  eiit^  ermerfet!     9loatt,  301  ®. 

|iier  ift  finnreic^  ju  Derftel)en  gegeben,   bog  ber  Xot> 

baä   erfte   ®eri^t  ift;   mir   ^aben   gegfaubet,   baß 

gleit^  boraiif  bie  ^cto^nungen  itiren  Slnfong  nahmen: 

aßein,  roie  roit  ^oren,  fo  oetjporet  fie  ©Ott  biä  jum 

-5      jtoeqfeit  ®ericf)te.     aiiic^   t>aS  9[Itet   ber  Srbe 

^aben   mit   oben   beiounbert:   benn   loit  (agen   ja  ein 

aDiannäotter.      iöerfnüpfen    lüir    nun    gleid)    mit 

bielem  eine  gemiffe  3tnäai)i  Don  ^o^ren:  fo  lann  ja 

■    bie  aJJufe  oon  Sinai  loolt  ben  §ertn  SHat^,  alä  et 

■0      anif)ten5igenlng,  gele^ret  ^oben,  njie  uiel  Qo^re 

jn  einem  ßrbalter  gehören. 

^nftament.     SUbfinnec  Simimnnn  führet  mit  oielem 

aUerftanbe   ©tatuen   unb   ^ßoftamentc   ein;    [33fl] 

TOir  f)aben  nämtic^  teine  St^nt^bilber  noi^  Su6= 

i      g  e  ft  e  ( 1  e. 

^  Uebetall  Jie^t  man  Sfitecn, 
®raäbänfe,    fleinerne  ^'ifc^e,  auf  ^oftamenten 
©tntuen.  9iiwrob  313  €. 

SIc^!  mie  bie  ^ofbamen  St.  9JIoj.  bct  fiönigin 
10  S^itäii  nii^t  ttierbcu  in  bm  9(([een  ober  ©ängeu 
anf  unb  nieber  gefif)lenbett  ieljn  I  ^m  fteUen  luit  nnä 
Dor,  tüie  bet  §ctt  ^^lasiftet  loürbe  im  ®tünen  ge= 
Jcffen  unb  gefungen  ^oben:  natiirlicfi,  roie  eine  §0(3- 
jc^eete. 
fs  $t)i)Iio9nomon.  ^(tr  aJfagiftet!  loaä  ^ei§t  boS? 
Sit  mofjncn  ja  in  5)ciitftf)Ianb,  un&  i^r  Set(  fielet 


I 


Et)viftop5  Ctto  5reif)err  Don  Sdjönaii^, 


m 


na§,  qII  irenn  et  auf  einem  ^orfe  6eg  Sitten  ge- 
botiren  roäre. 

—  ®eu  &efte  ^^i^jiDflnomon, 

S)et  ättfte  ffimpqrifue  IdflkU  fic^cr  aufä  3irate 

ber  SKenfc^en.       Sßtmtoli  232  (S.       6 
Emptirici,  finb  boä  nii^t  aJiatftji^teqer?  Wan 
oertaufc^e  bie  SQJörtet! 
ißrälaten  im  ^limrob!   $a!  ^a!  §a!  Sffiarum  nit^t 
awi)  bieSDIonfttanä  unbbie  S^tanSjubflantiation? 
öl)!  §err  SRogtftet!  toie  miffen  Sie  nii^t  atleS  ju  "t 
Det^eutigen!  Soffen  @ie  boc^  aut^  OtbenSfreuje 
auät^eilen ! 

I^irja   fam   intern  ®emot)t  in  bei  offnen  Sanfte 

entgegen 
50iit  ben  ^itälüten  be§  Sleic^S;    empfieng  i^n '* 
unter  bcm  ätobttboc. 

*KimtDb  224  S. 
äßrieftet.     Saä  roätc,  bälgte  iü),  nun  eben  lein  Softer, 
Itienn  man  in  ben  5ßriefter  Derartetf,     @e-  [340] 
mßtinüc^er  aSeife  fotten  baä  bie  f  q  n  f  t  e  ft  e  n  ®  e  m  ü  t  f|  ä=  w 
arten  feijn.     2BaS  tonnen  $  rieft  et  baoor,  ba^  eä 
unter  i^nen  ^ßäbfte  unb  Slaitoä  gegeben  I)at?  ®ab 
tS  untern  engeln  nicfpt  Seufet? 
9(ber    mein   ^erj    uerflu^t   ben    ©ebanlen,    bein 

bfii^enbeä  Seben  2s 

9t6äumät)en;  mein  iönter  mng  in  ben  ^riefter 
oerflcten.  9fon^,  30  ®. 

Mßein  giirften  unb  ^rieftet  ffabtn  e§  nun  einmal 
mit  un§  cerft^üttet,  Stlfo  ift  baä  Seben  ®ra8? 
ieftetlic^.  (Jtegtidi!  6in  fo  fruäitbareä  Stammwort  3d 
mufe  nit^t  Dorbeg  geljen,  e^nt  ein  i9ei)roörl(§en  jutüd 
p  lüffen:  ein  ganjer  SBetS  ntivb  butc^  bal  SBort 
priefter(i<^  tief,  ©e^et  bal  rociter  fo  fort:  fo 
griec^ensen  mir  ärger,   alS  bie  griei^enjenften 

riechen    gegrtei^enjct    fjaben.      ffiJir   mürben  as 
gefagt  ^aben,  Dorä  Stttat  treten;   ®t.  filo^ftocf 
aber  accentuiret: 
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—  (5t  !q^  i^n,  iinb  ging  in  f  eftUc^et  ®d)önt|eit 

^rieftcrfi^  jum  9[ftir.        Cffcntiiiruiig  16  S. 

Sr  ^ättt  auä)  in  foiintägticfierfSifiöii^cit  gefien 

lönnen. 

5  5ßtäfoc.     S^  ttiunbert  im?,  innntm  ber  .§crr  Söingiftcr 

nii^t  liebet  einen  ©c^utt£)ei6  geraac^et  ^nt. 

3^et$rätot  folgte  i^m  tiaii),  unb  KieS  urnftänbU;^ 
Me  äKittel,  9iiiiiroli  286  @. 

Probe.   Sine^röbef^änben:  eine  ganj  fponnnagel 
.0      neue  9tDtf)äud)t! 

[341]  —  Ich  feh  itzt  Jacobs  gefchlechte 

Gnugram  erweicht,   und  hoffe:  fie  werden  die 

probe  nicht  fchienden. 

3aeob  «nb  g'ofcp^  38  S. 

«      SBir  ^offen  eä  qui^  Dom  ßettn  5Ratiie. 

^urf)iir.     aJEan  barf  nic^t  benfen,    olä  wenn  unfere 

^ßutpurträmer  mit  Sotienfteinen  unb  SRäitn« 

I  i  n  g  e  n   au^geftorben   tuären.     SBit   Irerben   un[ern 

ßefem     mit    io    feinem    *B  u  r  p  u  r    anfmarten ,     bem 

«      man  nur  in  ^l)ttd)  eine  folt^e  $Dt)e  ertfieilen  fönnen. 

3,  g.  ba§  iräre  sii  niebrig,  luenn  iä)  mit  9Ieiifit(^ert 

fügen  moHte:  bu  bift  frfltier,  al§  aiutoto.     ^ot 

2(  u  t  D  t  fl  nii^t  ein  r  0 1 1|  e  ö  ®  e  10  n  n  b  an  ?  Sßit  nennen 

tä  $urpur;  ob  wir  g(ei(^  roiffen,  baS  'ißurijur 

s      niifit   m  D  r  g  e  n  r  □  t  f)    ift ;    genug ,    tä   ift  1!ß  u  t  p  u  t ; 

^urput  ift  f^ön:  fotgti^  fei)  e8  ^urpuc!    ®a 

ge^en  mir  nun  5un  Igoren  be§  SDiorgenä; 

jupfen  ätuiTDrcn  bei)  bem  ißutpur,  unb  machen 

i^n,  aber  ni^t  9lurorcit,  lontl,  bie  bis  an  bcn  IjeHcn 

lu      SKittag  fc^täft:  unb  biefel  t^ut  ein  SÖuifl  .     .     .     . 

Kr  eilt,  unb  mac^t  fi^on  anbeSSlforgenäil^Dten 

®en  *ßnrpur  ipac^.     SamnilHng  9iicoIfli  3  S. 

^urpurgeroanb.     I^tefeä  Oon  So^enftcintn  fe^t  jet- 

riffene  föeroonb  flicfet  ber  SRiit^  ^obmer;  f^meljet 

In      eä  unb  gießet  ti  auf  feinen  2eib,  wie  folget: 

[342]  Sünfäe^n  Sag'  im  ^urputgettianb  mit 
©ttümen  beS  üic^teä 

DtutacbB  Ulteratarilenkm&ls  70  ff.  W 
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Samen    ba^  getb    bcr   loicbcr    entloitfeltcn 

Suft  ju  umfaffcn. 

»oalj,  302  @. 
®.  1^.    3)cr$immel  lüarb  Ilar,  unb  biciage 
l^eitcr.    Um  bicfcS  öcrbtämt  ju  geben:  jiel^e  man  & 
bcn  Sagen  eine  5ßurj)ur]^ofe  on;  giefeeStröme 
be§  Sic^te§  borüber  l^er,  bo^  fie  na^  toerben, 
lüie  bie  Snten;  barauf  mögen  jte  il^re  9trme  öon 
cinanber  breiten,  unb  ben  9tder  bcr  Suft,  bie 
man   au§    einanber   n)idett,    umfaffen.      @o  lo 
gel^ts!  ®rft  !am  ^aBer^  unb  leierte  un§  f^tt^ciäerifd^; 
bem  folgen  S3  o  b  m  e  r  unb  S^  I  o  ^)  ft  o  d,  unb  leieren  un§ 
xoi\)toät\ä). 
^üff  e.  ^üf  f  e  braud^et  ber  ©err  9){agifter  im  SRimrob^ 
ol^ne  ju  fordeten,  ber  gefunben  SJemunft  ein  5ßaar  15 
5ßüffe  ju  geben,    unb  öon  ber  ©atire  ein  ^aar 
5|Jüffe  lüieber  ju  befommen.    $ier  finb  feine  unb 
unfere  5ßüffe. 

—  2)od^  flürmt  in§  ©d^iff  eine  SSinbgbraut 
Unb  bedft§  mit  ©anbe  unb  ©d^aum  itt)  ben  fd^rödE*  20 

lid^ften  5ßüffen  ber  aBeOen. 

9limrob  240  @. 
©at  ber  grofee  Senner  nid^t  SRed^t,  ber  ba  gef agt :  ba§ 
im  9limrob    mel^r  ©d^önl^eiten ,    unb  im  ^ermann 
weniger   geinter   tüären?    Denn   giebtg   im   £e|teren25 
too^l   fotd&e  5ßüffe?   ©d^nifeer   tooijil;    aber  nid&t 
5ßüffe.    SBenn  nun  in  einem  (Sebid^te  mel^r  ©d&ön- 
l^eiten ;  unb  in  bem  anbern  weniger  geinter  finb :  toeld^e^ 
ift  beffer? 
[343]  5ß^ramibe.  Sft bag  nid^t  eine  trefflid^e 5ß^ramibe,  so 
bie  nid^t  altein  in  ber  Suft  l^ängt:  fonbem  bie 
man  au^  burd^n)anbeln  lann?  ©ine  5ß^ramibe 
beiJ  ©d^njeifeg! 

3)amal§  toax  bie  ^älfte  ber  ®rbe  genötl^igt  utt=' 

glüdEUd^  35 

Stid^t    nur    bie    ^ß^ramibe    bt^    neblid^ten 

<Bd)toti^d  JU  burd^lDanbeln, 
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©ontiem  bieUferbet^HmolpfiÖrbee  ©ternä 
äu  betreten,  SWoal),  248  ©. 
Ser  ^ett  SRatI)  ijaben,  toie  mnn  fiel)ct,  Siftfimiä 
SDieijnung  uon  EntftefiHiig  ber  ©iinbftutf)  ßn= 
genommen;  iaf\e\\  bnEier  bie  Srbe  au)  baS  Ufet 
ber  Sltmo^lJ^äre  tveten;  beim  bie  S u f t  ift 
SBaKec;  fo  mu|  fie  aiic^  Ufet  I)abeii:  ^ift^on 
etflätle  e§  nur  bur(^  bie  anjie^enbe  Straft  bciä 
©terneä.  Slltein  ein  Sritt  ift  noc^btücflic^er. 
ijramibene  ©ipfcl  traueret  unfec  üljtantibene 
3)i(f|tet  unb  'St ot^  nad)  feiner  wunberfamcn  Wiai^t, 
Sei)n)Örter  ju  bilben. 

3 a p ^ e t    fot)    Oon   i^r    nur   bie   (j^ramibenen 
®ipfel.  mecitf,  6  ®. 

3)a8  luar  Sf)amifta,  eine  mächtige  ©tabt,  bie  in 
intern  Siunfel  lag;  b.  i,  in  ber  Entfernung. 
Ob  nun  ha§  einerlei)  ^eißt ,  2) u n ! e I  unb  Ent- 
fernung, ba§  nieiS  Sott  unb  unfer  ^err  9!at^. 

'ün  beS  ^lorijontS  ©t^Iug  lag  im  iSunfel 
J  £)  0  m  i  ft  Q. 

®er  ^orijont  nämtit^  I)atte  aflbo  ein  @nbe:  unb 
folglid)  mar  ienfeits  bie  ®eU  mit  Srettern  Derfc^Iogen. 
[344]  Pyraten  luirb  gor  äierüÄ,  a.  St.  Seeräuber, 
gebrauchet.  34  finbe  ein  SB  ort  in  einer  fremben 
SprQi^e;  es  gefällt  mir;  iiif  überfe^e  eiS  niii)t;  ic^ 
jie^e  i^m  nii^t  einmal  einen  I5af tan  an:  e§  gefällt 
mit;  baä  ift  genng!  ic^  brauche  eS  tü^iilti^.  3ft  eä 
frembe :  befto  beffer !  befto  weniger  octfte^et  nianS, 
unb  beftD  mcfjr  berounbert  man  ben  Siiiiter.  Eben 
fo,  toie  eilt  Sanbiunfer  feinEii  ©Df)it  auf«  ipferb  fejt; 
bem  Sangen  einen  Segen  umfängt;  100  %i}i.  auf 
ben  3Beg  giebt,  unb  i^n  in  ben  S'rieg  fnget.  ©(üdet 
e§  l^m;  fo  bei&t  e§:  SJaä  ift  mein  So^n!  ic^ 
I)flbe  i^n  gcmcrfiet.  ©tücft  eä  nidjt:  mir  ^oben 
boäUnfrige  getfian,  nnb  bie  ^cft  mit  einem 
©{^Itngel    Der  mehret,     ©o    gc^et    el    av.^   mvt 
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einem  neuen  aSorte:  entmeber,  e3  inai^et  fein  ©lütl; 
ober  ES  Kmmt  um.     SoIgenbeS  f)at  fein  ®[iltl  gcmoi^eti  J 
—  Durch  Gottes  regierendes  rchickral 
Wurden  fie  von  Pyraten  der  fernen  tyrrheni- 
Ithen  ineere  —  aufgehoben.  6 

Jacob  und  Jofeph  38  S. 
ijtmDittifd).  atuS  ()t)rmontil(^cn  Södjetn 
trinfen,  Reifet  boö  ^ßtjrmontet-aBQlfertrinfen? 
golglic^  QUg  S^ota^eröäd^ern  ttinlen,  ^eißt 
S:oIal)er  trinten.  Mein,  Wenn  eS  ertaubt  ift:  fo  lo 
gtduben  lüit  in  allec  iSemut^:  ba|  man  aaS  ülotaljer- 
^äc^ernSKoffer,  unb  auS  pi)i:mDntiId)enaBein 
trintet. 

[345]  SSon  ^olben  greunben,  ^ttnl  umarmet 
Söfirft  bn  anifet  auf  ruhigen  ©tunken,        is 
Unb    tcinift    auä    ip^rmontifdien    ©ackern 
®cfunbt)eit  unb  greube. 

Stemif^e  ®ebii!)te  75  ©. 
ga^rt    fii^    es    fanft    auf    bem   Sagen    ber 
©tunben?  Sffiir  ratzen  offen  3) i entern,  in  Snnonglung  ao 
beS   ?ßqrmonterbrunnenS,    unfer   SSßrterbuc^ 
beä  tJrütjiofjreS  ju  braudien,     ^tntv  reiniget  nur 
ben  Sieib;  biefeä  ober  ben  fiopf.     SSit  nefimen  an 
ber  föe(unb^eit  unferer  t)eiligen  äßänner  ^erjtid^ 
3:^eil;  bitten  fie  bat)er,  foCgenbe  S^ecicS  jum  @lqfttcre  2a 
Bor  bem  SSrunnen  ju  gebraui^en; 
SpeticS  äu  einem  6Ii)ftictc;  fflcIc^eS  ober  nii^t 
UDn  leinten;  fonberii  intUi  bie  9Iafe  ju  afivU' 
ciren, 
„SKimm  eine  ^anb  OoH  Kräuter  auä  SoilenuS  ^iäfU  so 
fünft;  fonberlii^  uon  ba,  Ido  ein  Sraut  für  bie 
Teufel  reifet;   bom  anfilungin,  ijuantum  fatis; 
je  me^r,  je  beffer.    9(n  ©t.  ber  aJtilc^,  foc^e  biefeS 
einem  91üfet  bec  SQJafferbtäöi^en,  bie  mit 
biden  Stumpen  Bermenget,  oora  Obin  »09=35 
rotteten.     Safe   eä   fo   tou   roerben,   &i§  bu  eS  auf 
bem  Sluge  teiben  fannji.     Unb  bnnii  Iprülje!" 


y?MlU|)i[aie8  SBÖrtfrbiidi, 


Q. 


Duabe,  9Sa8  lann  ein  SDlcnp  bobor,  mnn  et  einen 
quüben  ^famen  l)at?  ^\t  ofiec  audj  bet  35ic^=  [346] 
ter  entfi^utbigct,  wenn  er  mU  bem  ^Ifamen  fplelet? 
®o^I!  je  lQii)erIti6er  ein  Öiame  ift:  befto  c^rmürbigec 
mQ(i)et  lEin  bec  Sitfiter. 

See  9Jlünn,   o  Guabe!   ttelcfiev  in  Unidiulb  (ebt. 
Snmntlung  ^hcolai  155  ®. 
golgenber  i(t  noc^  jt^biter! 
SBaä  begiitnft  bu  fü^ne  Si^aten! 
9fid)t  Jo  iotgloäl  2ü))pciiticrg!  SniJpenbetfl! 

^remifi^e  Sebii^te  110  S. 
©ie^et  bct  Sefet  root)!,  Etaft  nietd&er  SVigur,  in  bem 
elften  iSerJe,  für  auSgeloffen  loorben? 
Ouatren.     ©o  quarret  ber  ^ett  ^ogifter! 
—  3>a  quarrten  bie  ^anfetieit  ©c^ncn 
Sßie  gtöfc^e  afcenblif^  q  u  a  r !  e  ii.     Slllein  ber  j  ft  i  ^= 
ftfiernbe  Soläen  >c. 
3fl  ba3  niäit  ein  quarren  ber,  quartenber,  nnb 
jroigft^ernber  löerä?   5)fid|t  anbcr§!  aiiau  inu§ 
mit  leinen  SBorten  eben  fo  quarren,  quarfen  unb 
jtellfi^ern,   aU  bie  Jrüft^e  quarren,    quarfen, 
unb  bie  Soläen  jffiig feiern:  b.  i).  bie  SRatur  not^- 
geatmet:  ©ö  inarfit  e0  SBitgil: 
Quadrupedante   putrem   fonitu   quatit   ungula 
campum. 
3ft  fitlgenbeä  nic&t  ein  Oleic^nife  auä  ber  SJabftube? 
3Sie   ein  oietrebenber  3if)nörjt  einen  in  ber 

Stube  ^erumäerrt  ic, 
®6en  fo  äerrte  @aet^am  ben  angefpiefeten  gemüri. 

9ttmtob  514  ©. 
i(§  etwaä  ©t^rapenbcS. 

[347]  —  JJie  fdEiarf  geäogene  ©efjnc 
©^raptc,  Wie  boä  Sdinatpen  ber  ©i^afe,  Wann 
fie  bie  Kräuter  äcrfäuen.      t.  J). 
SBüflil  motzte  ani^  neueäßörter,  umSopperetien 
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unb  5ßoffcn  nad^ jual^men :  natüritc^,  toit  bcr  §err 
aWafliftcr. 
Duetle  ber  3)tci^ter.  Stouffean  fagct  in  feinen 
Sriefen:  „@§  ift  nic^t  genug,  ba|  ein  ©eföfe  öon 
®oIb  ift ;  eg  muß  auc^  fo  fein,  ate  mögüd^,  gearbeitet  & 
fe^n."  S)icfe§  roiffen  unfere  ^eiligen  SRänner. 
@ie  feilen  ba^er  unb  l^ammern  an  i^ren  2lu§fc^mütfungen 
fo  lange,  bi^  i^re  ©ebid^te  ade  nur  mögtid^e  SSer*» 
brel^ungen  ber  ©j^rac^e  geigen,  ©o  fagen  j.  @.  ber 
große  9lat^:  lo 

—  SDie  Duelte  ju  SJater^offnungen  ift  bir 
5«id^t  öerftopft.  9loa^,  101  @. 

Set)  SWägbc^en ;  ja !  ba  ge^t  e^  an ;  altein  bet)  ä^obmcrn 
muß  fie  abgef(|nitten  »erben.     SBeiter!* 

S)a   in  i^rem  @)emüt^'  bie  ergiebige  Duette  is 

öon  Jroft  faß.         e.  b.  220  @. 
Stuf  einem  ©tu^tc?  ©onft  waren  bie  Sergnjerfe 
ergiebig. 

—  ®r  ^atte  bie  ©tut  be^  ©(ange^  befönftigt, 
Unb  inSgel^eim  in  il^r  9tuge  öom  götttic^en  D  u  e  1 1  e  20 

be§  SebenS 
®ttid^e  Kröpfen  gegoffen,   bie  ©e^enSneröe 

ju  ftörfen.  c.  b.  373  @. 

2)er®tan§  njar  öorl^er  gornig;  ba^  Sebcn  njirb, 
[348]  lüie  man  fiel^et,  in  einer  gtafd^e  öertoal^ret.  25 
^ebet  fie  mo^t  auf,  baß  fie  nid^t  einer  mau f et. 
Denn   bie   Duette   ber   greub'   unb   il^r  SKittet 

bteiben  unftörbar.      e.  b.  223  @. 
©onft  jcrpörtc  man  nur  Käufer,  unb  Dueden 
öerberbte   man :   Umgetel^rt !    fo   tüirb   ein   ©d^u^  so 
.    baraud ! 

©ic  finb  mit  Diamant  ber  Duette  beg  Sid^teiJ 

genjiebmet.  e.  b.  24  @. 

b.  t).   @ic  finb  auf  cnjig  bcrSonne  gel^eitiget. 
Diefen  öortrefffid^en  Diamant  l^aben  ber  ^ttx  SRatll  35 
bem  ©teinfd^neiber  £o]^enfteitt  entmenbct.    SBir 
SScrfaffer  beiJ  SBörterbud^S  toerben  ein  (Sendet 
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[egen,  Bot  beni  mau  unterfui^en  foH:  roo#  für  ®ie6- 
ftaljte  gefi^e^en  Iinb,  feit  bem  Sofienfteiit  feine 
Subegef^Ioifen.  9f  tcf|t  miit.  ^ett  Siat^ !  ^etc 
^tofeffot!  ,^ctt  SOIafliffer!  iie  jittent!  ©oMfi^eb 
joH  911(4 1er,  £o^ciift<:''i  ^ec  peinliche  Släger,  unb 
£c^i}näi(^  Ot  a  c^  t  i  i§  t  e  r  fei)n ;  benn  ber  iüngfle 
iKat^s^en;  mar  öoc  bie(em  ber  ©eiiter.  @tnigc 
3eitungS)[4tei[ier,  unb  §ert  SWetjet  foH  uon  ?lmt§' 
ttiege|u  ben  acmeit  Siinber  uertreteii.  beit  §crr 
Krämer  jum  lobe  öegleiten  (oH.  11.  ba§  S.  SR.  W. 
uetfdiung,  a.  ©1.  ^iercfKetJcfjung;  auf  ein  ©ijlbi^en 
lömmlä  ja  niifil  an! 

Set)be  Waren  Im  ©diiff  gelDe[en,  unb  beqbe  gefotlEn : 

9[tier  ja  i^cer  Sr^dlung  in  einen  i8  r  n  n  n  e  n  gefallen, 

[349]  S)er  fie  Doc  Cuetfi^nng  in  feinem  scr- 

floffenen  Sc^oDÖe  bewaiirtt. 

moati,  172  S. 

3)oS  Ift  eine  fi^tei^te  .pü(fe,  roenn  man.  um  [\äi  nit^t 

ju  quetfdien,  in  einen  iöninnen  füllt,  in  bem  man 

etfaufen  fonn.     S).  ^.  an«  bem  5Regen  in  bie  Sranfc 

fommen.     9Iiif  ein  Söort!  iterr  SRnt^!  SffiaS  roar  ber 

©djoofe,   e^'  EI  äerflofe?   SBau  et  ni^t  ffiiaffer? 

SR. 

a^m',  Q.  St.  iRol)me.  ®ie  Mammen  ober  iSanten 
ber  SJinge  Italien  mir  bereite  D&en  berounbernb  be^ 
trachtet.  §ler  finben  luit  ®elegenl)eit,  einen  5lufttltt 
JU  bemunbetn,  ber  in  einet  iRatimgtänjet.  Unb 
blefeS  Sffieiflerftiid  fc^teibet  fic^  ba^er :  Qä  ^aben  fonbet 
Sroeifet  bet  §ctt  JRoi^  bie  Camora  obfcura 
(ic^  babeq  oorgeftellet,  meiere,  fo  oft  ber  Sdiniorä' 
iünftler  ein  S3!att  TOegäie^et,  einen  anbern  glänäen* 
ben  auftritt  üotfteaet.  Sßir  taufen  unb  firmeln 
bfl^et  biefe  glgur:  bie  Camera  obfcura. 

aifo  gtönät  in  jcgtit^er9ial)m'  ein  befon« 
betet  SEufttitt. 

3Ioa^,  205  ®. 
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\  Bal'che,  o.  St.  öorldigifl.     2)enn  Weber  geft^loinb, 
noc^  fi^nell  fiat  ^ier  einen  ©inn. 
—  wie  rafche 
Saglet  ihr  in  Mizraim,   daß  üir  den  bruder 
nocli  hfettet.  i 

Sflcob  unb  Sfofejjfi  17  ©. 
atHetn  ber  arme  iS^^ob  (od  feinen  Benjamin  ba-  [360] 
^in    geben:    wie    fflnn   er   ülfo   feine   SSorte   nnf   bie 
sajagefiftaale  legen? 
R 0 1 1) f c^  1  a 0 ;     c.    ©t.     eine    Stat^SDerfammlung.  " 
@9    Ratten  fie  Wtibex,    bie  (ic&  liaraml  Don 
Ijlü^enben   Jünglingen    galten:    etlunS   ganj 
u  n  e  r  lu  Q 1 1  e  t  e  S ! 
3l)t  ©emiit^  be^errf(^et  ber  Seit^tfinn;  i^rSRnt^ 

(cf|(a9  beginnet  ^ 

TOit   gefalteter   Stirn'   unb   enbet  mit  ?(ffen- 
gebe^rben.  9?Da^,  59  ®. 

35üä  werben  lanter  Senatiisconfulta  Mace- 
doniana  tcerben;  fo  rat^fdilaflct  auc^  ^orletin 
auf  bet  Sü^ne:  allein,  Waö  ift  bnä  für  eine  9[ffen-a' 
gebä^tbe,  bie  ber  Siat^fc^log  mottet?  ®ie 
9If(en  ^aben,  roic  ber  §ert  SRatö,  oielerfei)  Oe- 
bä^uben?  SSSelc^e  mel]nen  Sie?  SBir  tonnen  eS  nit^t 

Ifäugnen ;  Wir  mÖ(i|tert  biejen  Stat^fi^lagmitbiefet 
Slffengebo^rbe  gern  gemniet  fc^cn.  2: 

Waujt^.     C!    bu,    an    beffcn    waßenber   SBruft    mein 
ft^madjfcnbeS 
§erj  jene  f)immltf($e  SSotluft  ber  greunbfc^Qft  mit 
mäditigen 
Bügen  in  fii^  fog,  biä  i^n  oftberSRaufd)  erhabener  * 
föebanfen  weit  über  bie  Entpftnbung  ber  ©tetb» 
SBc 
frc 
33! 
[36 


.'Hinüber  entäüite.    Sammlung  9HcciIai  73  S. 

"j^in   ging   alfo   bie   Steife?    ^nS   Sat^oä?    SSir 
freuen    un§    überS   ®efiünbni6 ,    baS    bie    ^ e i li 9 e n  a. 
93!änner    oft    beranfi^et   jinb.     Su"«   menigften 
[351]  üetlic^ern  mir,   ba^  feine  B^ile  in  biefem  9!eu- 
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jofirStüunltfie    fei),    bie    nic&t  ben    SRoiift^    be8 
aBünJc^lerl  oertot^e. 
3lQUJ{5en.     SBenn  ein  Sfong  ober  önut  öDii  ©olb 
fefln  tnnn:  jo  loill  ic^  ben  fe^en,  bet  mit  ein  eiferneä 
6      JRoiifrficn  Derroerfen  fotite.     St.  Sloflftorf  tagt  e8 
roeiälid)  Stutni  laufen: 
aste  ei  unter  ber  Saft  Dom  eijetnen  IRaufi^en 
uraftiUniet.      Offenlmrung  47  S. 
Sünftig  ftierben  mit  i^u  bamit  nmbüffen, 
10  c-  b.  5  S. 

Mcctuten.     §iev  (inb  SRecruteii  für  ben  Slnlifonflili: 
3ß.  9Ioitntanii  trommett. 

^ojaTim,  ber  gelfaliert,  ftetfte  bie  neiigetomnienen 
aiccroitten.      Minirob,  483  S. 
16  SR  eilen,     2Bir  fiaben  feinen  nieifern  ©ebrauil)  bei  ebdn 
aUorteS  31e(fen,  aU  im  fotgenben  9f  eden,  gefunben: 
^11  recTft  ben  ginget  nad)  ^foi  ©niel. 

SBreinifil)t  ©ebirfite  4  S. 
9Id(^  etwas  Sfierfenbeä! 
«  ©etetät  oetlaft'  i^  p(i>?(ii5  bie  Siefe, 

Unb  fcf)iDinge  mid)  jnm  ^nupte  beä  fiügelS, 
S)er  fürftlitfi  fteq  pif)  fo  borten  fierUDtreift. 
c.  b.  86  S. 
2ßit  loben  bieje§  iVürftUt^e  Seifen,  unb  tjietten  eä 
85      Dornet  für  ein  Ceftifd)e8. 

dirgcn.  ©emeine  unb  altänbeCnnnte  ^inge  machen  eine 
SRebc  matt.  Gin  3?ebnet  foll  aiier  immer  aufgeroedt 
unb  munter  feiin:  ttiie  fonn  man  jidi  alfo  (352]  Reifen? 
Slntroort :  man  üermeibe  bie  befanntm  9iamen  ber 
30  ©adien;  mon  umf^reiöe  [ie  ftgütfii^,  unb  braui^e  ein 
S^ugenb  Wörter,  nie  man  mit  Bieren  ouätommen 
fönnte.  3-  '^-  '^i"  9tebner  rniH  in  feiner  tieitigen 
Siebe  fagen:  fioffet  unä  ®ott  nm  einen  ftudit» 
baren  9Jegen  Sitten.  Sin  Sauer,  ber  bie  SJotE)- 
35  burft  feine§  S(der§  betiersiget,  toürbe  ben  SRebner  gttiar 
betftefien;  a6ct  beSWegen  ift  ein  JRebnet,  ber  ben 
fdiönen  ^otfag  f|at,  feine  iöetebfamfeit  an8i«framen, 
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mit  einem  lo  motten  Wuäbrarfe  nit^t  juftiebeii.     @in 
fofc^et  SJJann  Jagt  lieber: 

Siafjet  unä  (Sott  ftefjenttiii  angeben,  baß 
et  bie  !Bünfte,   welche  bie  ©onne  Oon  bec 
©tbc    aufgebet,    unb  in  Söolfen  äufümmen  £ 
btnbet,   unb  bie  bie  (Srbe  ä"t  ©mpfängniß 
ber   Srüi^te    beqiie^m    motten,    über    un^ 
Iierab  ft^Utte. 
SSenn  bieje  ^eciobe  nii^t  öft^etifi^  unbmalerijtö 
ift,  fo  meife  ic^  nid)l,  rooS  e0  ionfl  fe^n  fann.     Sine  n 
©onne,  bie  fünfte  nnf^cbt,  unb  in  äB offen  ju- 
|ammen  binbet,  ift  ja  recfit  finnli;^.     ®6en  Jo  fc^ön 
ift  ber  atuäbruct  beä  ."perrn  S  -  ttft  =  ttä. 

®er  aUenfc^  ift  auä  Staub  unb  ?tfctie  ju- 
iamiiien  gebnnbe  n.  i 

6ine  (otc^e  ftoubii^te  OToterie  (äffet  ficfi  ftfinier 
jufamraen  binbeii:  barum  ift  and)  ber  Stuöbrud 
rounberliar.  fflfan  barf  folrfie  Sln^brüde  nic^t  gering 
fi^Q^en ,  ober  glauben ,  baß  fie  i^reit  SJerfaRern  ou^ 
beni  Slermel  füllen.  3lcf|  nein !  StBan  fielet  eä  if)nen  t 
xoo^l  an,  bofe  fie  mit  Slengften  unb  [353]  ^e^cn  finb 
jur  SBeit  gebracht  roorben.  5^er  ©egfaH ,  ben  fie 
üfeeroü  o^nfeljtbar  erfiatten,  belohnet  biefe  SiJii^e  reid^tii^. 
ftegnen.  9tai^  ©ottfi^eben  unb  ber  gefunben  Sßernunft 
mar  regnen  fonft  einunverfofinüi^cäSeittDDrt.  2 
Stllein  man  ptle  ''Mattf  ä^Dbuecn  bet)  ber  S^jracfi' 
tefirc  311  fflnlbc  jieiien  follen.  tiefer  roürbe  gefogt 
^^  £)a6en:  ba|  er  auiäi  Süffc  regneu  tonne:  unb 

^^L         niarum   baä   nii^t?   @r  fann  ja  (Si^nifjer  ^ageCn, 
^^B         unb  Unfinn  regnen.     'So  Fann  man  nidit  fagen:  b< 
^^M         e^   regnet  ^rügel;    fonbern    ein  3!liann  regnet 
^M         5ßrügc(  ouf  feine  3rau. 

^^H  ^itca    regnete    Sü&'    auf    bie    äßägbdien, 

^^M  unb  tuavb  e»  ni(^t  mübe. 

^B  9loatf,  111  e.      si 

^^1        Btr  moQten  Ie$t{)in  auf  unfer  9}£  ä  g  b  d|  e  n  and)  ^  ü  f  f  e 
^^^       regnen;  aQein  eS  ging  nit^t:    unb  mir  mußten  eä 


» 


9IcDlp(i!((f)c^  Bbrterbuct), 

mir  Kid)  tiiUcn.     iSJer  biefel   lieft;  bet  fle^e  ^in, 
unb  tt)ue  be^glddieii ! 
Sieic^er.     SinSRi;i{^er  an  Sauren  ift  ein  ®tei8; 
mit  toetten,   bafe  mnnc^et  ein  Jlrmer  an  ^a^ren 
ju  feijn  münjdict. 

Untcc  bem  SBer!'  fonimt  im  Segfeite  beälR  eichen 

an  Sf'tiren, 
Sopftet  biirc^  ben  ©arten;  Slon^,  40  ©. 

Sicifcn  geiüeitit.  Siätiec  meisten  nur  SDIäuret; 
nun  roeißet  aiic6  ber  3Ieif. 

S^ic  ju  befef)n  ftieg  er  mit  imermiibeten  giifien, 
S8iS  er  Dom  Steifen  geioeifit  ben  erfteii  SSoben 
erblicfte.  Sloofi,  186  3. 

SRetfe  ööif"-  Sine  Steife  ^üren;  baä  luar  uer- 
roegen:  eine  jirfclnbe  SReife  t)öicn;  bag,  ba-i  ift 
[354]  fc^bn!  'Eec  Senf  cl  fetbft  tonn«  nit^t  uer= 
fte()n. 

©eine  jittetnbc  3t elf  um  bie  ®ürtcl  ber  örbe 
ju  Ijüten.  3ionI|,  43  ®. 

2).  i.  eine  Steife,  bte  um  bie  ©ürtel  ber  Erbe 
jirfelte. 
SReitooft.     So    mie    man    foget   gußüDlf;    fo    tann 
man  awi)  lagen  9tettOo(f;  mir  fagen  f(^on  Sßagen- 
oolE.     NB.  biefe^  JHeitüot!  ift  Iriegerifc^. 
—  (Si  t)atte  bie  !*ßnigin  S^irja 
©ic^   auf  ttir  Sieilpfcrb  gef^mungen,   unb  mit  bem 

frfegrif^en  Steitoolt 
@i[fl  aud  bem  Sager  begeben.  Sümrob  644  S. 
Ter  ^ett  Wlniiifter  E)ot  ilbrig  Steigt.  5)enn,  luenn 
fic^  ein  ^etr  OTagiftet  mit  feinen  ^uljürern  ju 
$fetbe  feget:  fo  ift  biefe  fret)lidi  fein  fricgerifc^eä 
Steitoolf;  aber  boi^  oft  ein  fc^Kärmcnbeä. 
9ieuen  i.  b.  m.  3nfit.  SSir  ®ele[)rte  muffen  luiffen, 
IBO^  für  ein  SBort  einer  mehreren  ^a^t  beborf. 
3!q8  märe  ortig,  lueini  ber  ^6bel  unfer  ©firnc^le^rer 
iDürbe;  unb  ber  &err  LTiis  ift  gar  oft,  fo  olt  et 
Qud^  tft,  nii^t  gcfc^'eibt. 


Efiriftop^  Otto  gtci^rer  Bon  'Säiünaii^. 


[ffle 


O!  (onfte  9)EBgIit^teit,  ben  ©innen  angenehm! 

D!    fliJttncö    fflüb!    aUein    jur    3:iiflenble^r 
bequem; 

0!  Sebeu Bortet  ©lud !  o!  SBotluft  lonberStcuen! 

Äönnt'   QUt^   ber   Siebter   bic   bie  Sffiirtltc^feit   Oec-  ' 
Iet)^eii.  5etni^,  2  @. 

[355]  So  iDÜrebie  fnnf  te3)lägli(^feit  jurS^ugenb- 
le^re  befeuern?  SBoju  ift  badi  bie^atte  bequem? 
ßafter  ge£)Bren  aiic^  pr  üßö  glicht  eil, 
Kippe  gebiEl)rt  beö  SfenbS  jüngere  S^rüfter.  i' 
^oö?  getä^ren  auc^  bie  fHippen?  ^a\  mennä 
Heine  unb  gro^e  ^^übuä  niäten,  bie  bo  Don 
ifinen  njittlid)  geboI)ren  würben.  SSSirb  ber  Steife 
nic^t  auc^  batb  gebä^ren?  @r  ift  fo  na^e  baju,  atä 
bie  Stippen. 

Ober  bie  V 


Sie 


tDoHen    mir 


lippe,  bie  mir  bü§  eitle  ßeben  Der- 
(üfet  ^at, 
bie  Sinbet  gebo^ren,  beä  ©lenbä 
jüngere  2röftcr.  9foaf|,  172  ®. 
I  bie  Sippen  oui^  [ü|?  ben  Wugenbfiif  «1 
üibben  in  ben  ßoffee  t^iin;  aber 
SifttDeinäribben.  3)enn  mein  Sßügbii&en  ^abe 
ii^  ju  Heb,  aU  bofe  ii^  e§  um  eine  Stibbe  bringen 
fönte. 

Unb  ber  Stifter  rit^tete!  ss 

Offeiibnrmig  St.  StUp^todä  184  S. 
So  gern  mir  baS  ©c^retfen  biejct  SBJotte  einfe^en 
iDoHten,  fo  wenig  loiffen  loir,  maäOlottt^ut,  mann 
er  über  ben  SWegia«  ©erictit  ^eget.  Siefem 
Serii^tc  äU  gefallen  ift  er  boi^  üom  ^imniel  biä  ^ 
auf  ben  £3erg  SWotio  geflicgen;  aI3  tuenn  et  boä 
Oeric^t  nid&t  oben  §ätte  Ratten  fünnen.  ^loä)  eine 
öortreffiic^e  Sigut,  wo  man  SSörter  brmn^et,  bie  nii^tS 
^eifjen.     3.  g.  e.  b.  120  S. 

Religion   ber   ©ott^eit!    3Ii(^t    gteligionaä 
me^t! 
[3661  3)Jefe3   16  ^cilcti   fang   auf   aCIe   mögliche  9lit 
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Deränbert,  ift  ein  üßfiftcrftüd  be3  Snf^og.     aJos  finb 
baä   für  jiüo  SReligionen?   ^ot  bie  ®ottI)ctt  aui^ 
eine  JRetigion?    ^liä)t  ffletigiou    me^i!    b.  i. 
too^l  eine  gorftige  SRetigion  mel)t'? 
6  Mi§.     äöann  ätoo  Ben  meinen  SJJägbc^en,  ben  Cterblit^en 
SRägbdien,  fter&en:  fo  ^ei§t  bnl  legte  betjnieijte  9t i^. 
SKträo,  ber  fiinfjigfte  9ti6  Don  meinem  f)iiIfIofen 
ileUn.  9ioai),  31  S. 

SRotfen.     önblii^  ftnben  mir  and)  elmaä  für  bie  alten 
lü      mättertic|enStö6e:  einen Sfiotfeii,  einen  fliejfen= 
ben  SRoden;  einen  ge^orc^enben  SJoden. 
Se^rt  uns  mit  ftreii^elnben  Ringern  bie  äatten 

5nben  ju  bre^en, 
SJie  QuI  bem  SRorfen  flie^enb  ber  (eitenben 
u  ©pinbel  get)ord)en. 

9tDa^,  118  6. 
Ktterliebff!    ©inb  baS  nit^t  brei)  unoergleic^tic^e  Sr« 

^finbnngen?  1.  ftreirfieln  bie  JEinger  boS  SJert, 
bamit  eiS  erlaube,  feine  gaben  ju  btetien; 
luir  ^aten  biefe  S5eniutE|  bec  ginger  nie  gefe^en,  Koiji 
aber  manc^  alte3  SSeibc^eu  am  SSerfe  jnpfen  fe^en. 
2.  fliegen  bie  O^oben  au8  bem  SHoden:  Diel 
®lii(fä  äur  ©rfinbimg !  Stile  f nute  Ißägbe  werben  Sfenen 
bonlen,  ^ett  IHotl)!  3.  fe£)en  mir,  roie  bie  ©Vilbel 
M  ben  Saben  leitet.  SBie  man  nit^t  irren  lann! 
SBiS^et  glaubten  roir,  bie  $anb  tfjäte  eä.  SIbet 
eS  bleibt  roo^t  roolir:  ein  $^iIofop^  ift  ein 
JKenfi^,  becnidjtgtanbet,  loaäer  fielet:  unb 
baä  fielet,  ma^  mit  [357]  nit^t  mit  menfii)(ii^en  Stiigen 
so  entbetfen  fßnnen,  Sti^l  mie  fie  in  ber  ©diroeiä 
nii^t  fpinnen!  9ioi^  ein  Scöcfi^en  oon  äRägbi^en! 
®enn  mann  ber  §frt  9?nt^  auf  biefe  atlerliebften 
SRittetbinger  fommen:  fo  fteiget  unfere  Semunbening 
aufä  ^ä#e.  e.  b.  119  ©, 

35  —  iBofern  bie  ?tf|nbung  nii$t  irret, 

3)q6  baä  Söicgbt^en  oltein  bie  §älfte;  ber 
Süngting  bie  §älft'  ift; 


1 
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®a§  bic  be^bcn  jufammcn  g c f  e fe t  öoHcnbet  unb 

ganj  finb. 
3)ic  armen  §  a  g  c  ft  o  l }  c  n,  bic  Stxt  Scbeitg  nid^t  g  a  n  j 
lücrben!    bie   immer  ^ölften  bleiben!   SBer  hJoKte 
nid^t  Suft  l^aben,  ein  ®an}e§  ju  hjerben?    SP  bie  & 
Sitfömmenfe^ung  nid^t  natürlid^ ?  3loä)  natürlid^er 
ift   eg,   njann  man  toei^,   baß   2)c6orc,   gräulcin 
JDcborc,  biefe  Sl^nbnng  fül^Iet.    3)ie  2l|nbnng 
n)irb  eintreffen.    SIber  im  SJertrauen!   Sft  iit\t^ 
nafenjeife    Süngferd^en    nic^t   Matff   ^obmeri^  lo 
SEod^ter?  ober  be§  feit.  Söd^Ierg  Oeliebte? 
atöglid^e  Stütl^e;   b.  i.  rotl^,  rö^Iid^;   ein  neu 
SSort! 

Rachels  lippen  und  äugen  in  ihrer  rös- 

iichen  blythe.  15 

Sacob  mi>  S^\tp^  8  @. 

ätugen,   in   röölid^er   Slütl^e,   finb   ba§   nid^t 
rot^e  Stugen? 
Stötl^e;  eine  freunblid^e  Stöt^e,  benn  tDir  l^aben 
and)  eine  unfreunblid^e,  j.  ®.  im  Sorne.  20 

[358]  Sl^amar  bringet  Stofinen  unb  SKanbetn  mit 

freunblid^er  Slöt^e, 
3n  n)o!^(gemad^ten  Sorben.    2lug  einer  g  e  f  d^  m  i  e  b  e* 

ten  glafd^e 
©eufet    JDcborc    bie    grud^t    beg    S33cinftodf^    mit  25 

ernfter  ©ebel^rbe.    9loal^,  15  @. 

äßan  fa!^  e§  ^räulein  JDcborcn  njol^l  an,  ba§  fie  bie 
@auf:p^iIofo^)]^ie  aug  bem  ®runbe  öerftanb.  SBar 
benn  bie  freunblid^e  Stöt^e  ber  Jl^cmar  mit  be^ 
ben  SRanbeln?  30 

Stöt^Iid^erÄot)f;foIgUd^aud^fd^h)öräIid^ter«o^f. 
SRid^t;  aU  hJöre  bie  §aut  rotl^  ober  fd^toarj.  SBir 
met)nen  bie  §  a  a  r  e,  unb  eS  mug  niemanb  tttoa^  anberg 
meinen,  atg  toa^  h)ir  metinen. 

aWönnlid^g  ober  fd^h)äc^erg  (Sefd^red^tg,  nur  röt^-» 

lic^eg  ßot)fg.      moaff,  142  @. 


9fcülügif(fieä  SBrlcchitl). 
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©0  muffen  bie  Dp  fei  füc  bie  Jcufet  feijn.     3Bu 
banfcn  für  biefe  Gt)rc. 
ffloDbe.     SfBaä  Seufel  ift  taS? 

Stuf  ber  getiirgicfeten  Stoobe,   beä  alten  @allu<S 
5  SefiK^e.  9ioaf|,  338  S. 

tRoItcn.  Söerge  rotten  nennen  Heine  Seiftet  einen 
aHi)ii)mafci|;  benn  irer  tann  i8 er ge  roden?  ^trr 
lenjel!  ein  mädjtigcr  5tann! 

SBo  ift  ber  SRut^?  iiio  ift  ber  ÖKaube, 
10  S)er  SKartern  trogt,  unb  SBerge  rotft? 

<3nutinlHng  Sitcolat  109  S. 
®enn  ©erge  Der  fegen:  boä  ift  ju  ft^ioet.     3Han 
fonn  e^et  ettooS  SdiroereS  rofteu,  otSBerfegen. 
SHofcu.     Um  •fjü  fogen:  er  erbtafete!  fprii^: 
A  [359]   Ueber    bie   Siofen    ber   aSangen    umroanb 

ficö  töbJIicfier  Scfiatten; 
3|t  betltocö  i^rSeben  ficii  in  bie  inner ften 
Sfflinfel.  3!oflft,  181  S. 

Sft  bo§  SSerlrieifien  ni^t  richtig? 
«SRofinenfi^ntten.  33a  Ijaben  irirö!  (Sin  Schatten 
tjDn  SHofinen!  SGit  iDoIItcn  ^ier  aiic^  einen  ö(- 
6aumnen©(^atten  onbringen,  loenn  roir  it)rt  nitfit 
ale  einen  Sederbiffen  onf£)iiben,  3Bir  raadjen  inäWif^en 
einen  ^firfii^fcrnfc^atten. 
e  Wenn  ich  unter  den  zweigen  des  oel-  und  nian- 

delbaums  fitze 
In  dem  rofinenfchatlen. 

Jacob  und  Rachel  7  S. 

fHottilÖIt^en.     Sft  ba3  nicEit  ein  aUerüfbfteg  ®Ceii^niB, 

10      welche«  fic^  TOo^t  ju  einem  ^etb^errn  paßt,  bet 

fii§  ergangen  ^ot?  (SS  ift  tt)Dl)I  raat)r :  einSHotfi- 

iätcfien  ^ängt;  ein  Selbtjetr  audi:  aHein  ba3 

S^iet  ift  ju  Jiein,  roir  mürben  if]n  ba^er  mit  einer 

SJroffef  üetglii^en  ^obcn;  ober  mit  einem  Sluram- 

»     Pfaffen. 

SBie    ein  Stot^tät^en  Ränget  an  ber  SpreiiM 
bcä  SBogler^, 
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EljriflDp^  Ctto  grci&err  üoii  ScEjönaic^, 


[St 


Snbem  baS  3üSd}£n  i£)m  einf(^nappt;  ober,   WentiiS 

in  btc  ©(^(ingen  ber  ^Dt)nen 
©ii^    öerfegt    unb   erbrolfclt  —  So  ^tidtt  Str- 
lJ^Q{^(Qb  om  ©trange. 

SItntcob  456  S.      fl 

®a  Tie^t  man  at|o,  wie  ungerecht  SoiUau  ift,  roeim 

er   fic^  übet  eine  SDlalemj  auj^ält,    bie  ein  fr  an« 

jü{ii{^er$err3}Iagifter,  St.  ^Imatib,  gemacht ^t. 

[360]  N'imitez  pas  ce  Fou,  qui  decrivaat  les  mers, 

Et  peignant  au  milieu  de  leurs  Flots  entr'ouverts  lo 

L'  Hebreu  Tauve  du  3oug  de  fes  injuftes  maitres 

Met  pour  le  voir  paffer  les   Poiffons    aux 

Fenetres; 
Feint  lepetit  Enfant,  qiü  va,  faute,  revient, 
Et  joyeux  a  fa  mere  offre  un  Caillou,  i5 

qu'it  tient. 
Sur  de  trop  vains  Objets  c'eft  arreter  la  veüe  &c. 
Art  POETIQUE. 
SBoä  meinen  ©ie,  ^erv  SDiogifter? 
M  u  ^  e,     9Sie  uieleütu^cnfjat  rooi)t  ba3  m  e  n  f  c£f  I  i  [^  e  m 
Seben? 

Sebe  SUube  bcö  ScbenS  ift  :^ln! 

Offenbarung  St.  Stofiftacfg  143  S. 

S. 
Säumen  aufeineäüEngefif^te;  b.  ^.  einen Ifinget»* 
onfe^en.     3.  Q.   ffljnnn  man  fii&t:  \o  jäumet 
man  gerne  auf  bet  ©d^önen  Slntttge. 

SJefto  länger  auf  Seren^opui^ö  ©efic^te  ju 
fäumen.  9toa^,  40  S. 

©anbgloö,   a.  ©t.  ©anbu^r.     ©o   (ann   man   out^  ao 
©rfltagglal,  a.  ©t.  ©c^togu^r;  9iet)eltergtQä, 
0.    St-    9!epeticruf|t    fagcn.     Se.  [36l]  ©iiflben, 
nac^  benen  wir  gteic^forn  geleufjet  Mafien,  recfiffertigen 
untere  9iai^Qf)mung. 

5)ie  ^tit  mufi  feit  bcm  ^aff  i^r©anbgIfi3iä^erBi 
Pur  Jen.  ^aöer,  113  S. 


Sa]  Sßeo(ogifd)eä  SfiJctcrbiid).  goä 

SJie  mit  fe^en:  jo  ^ot  bie  ^eit  oiel  ju  t^uit.  „Unb 
roenn  bie  unDermeikicftc  lianb  bet  Qnt,  bie  alleä  QUä- 
tefircf,  atfe  SSJerfe  unferec  £)eilifleu  SDiäitiier  Don 
§eute,  (o  ju  (ngen,  mit  bem  Sefen  mirb  auägetet)ret 
^Qben:  So  miiffe  bicfeä  ^^ugnife  einer  ju  if)ret  S"t 
gefdjrießEnen  Eritif,  ju  i^rem  3iu^ine ,  jic^  biö  auf 
Uebctmorgen  erfitecten." 

3Intilongin  168  e. 
äonb  unb  Stricte.  EKii^t  ein  jcber  ttiitb,  bet)  @t= 
btitfnng  biefer  SSbrter,  an  i^ren  ä'crlic^en  ®ebraii^ 
benfen.  ®eroi6!  ein  SRebnec,  ber  ntc^t  mit  bem  *pöbct 
fpret^en  miH,  niu^  uiet  loiffcn,  unb  ein  getteueä  ©e^ 
bä^tnife  ifoben.  Beute  Bon  biefet  Strt  befinnen  fic^ 
fcerßäi  fluf  i^ten  ©CQ§muö  unb  Scijliolb.  Sie  ge^en 
to  gteii^  in  iijxt  S rf) n g f n m m e r n  bet  oUjett 
fertigen  iRcnlieii.     läglii^  tptii^t  man: 

3cfi  toürbe  mir  eine  Dergebli[f)e  ÜRü^e  matten,  mcnn 
it^  bie  ©QC^e  nic^t  benietjen  lönnte. 
Iler  3tu0brucf  tft  beutliift:  b(t§  ift  xoaijxl  Q&er  er  ift 
ft^QQl,  leer  unb  troif  eit.  Daä  Seine  unb  9ieue 
fegtet  i^m.  fflion  ^otte  o6et  bie  folgenbe  5!ßcriobe 
bogegen,  unb  fage  alsbenn  unparteijijc^,  06  man  ba§ 
©d)öne,  bnä  Sitbenbe,  bag  SWeue,  boS  Solle, 
unb  boS  ©ebadite  nit^t  belunnbem  muß.  SUein 
St^riflftetter,  .^"t  SButtftett,  (agt; 

[302]  Qeboctiroit  werben  btinbeSuftfi teilte 

tt)un,  bie  (einen  Sörlier  treffen,  unb  aiiS 

Sanbe  Strtcfe  brcljeu,  raenn  iDir  ben  ^eiueis  ni^t 

betjfegen. 

Arrige    aures    Pamphüe!    Ein    t)atter   Sunftridilec 

toürbe   biefe   ^ßeriobe   auäjlreii^cn.     ®t   loürbe   fugen, 

ein  Suftftreii^  (eQ  (i^on  ein  biinber  Streit^,  niie  ein 

Selbftein  ein  ftetnetnet  Stein.     Stber  bu  guter  lieber 

SJUann !    beine  S'riti!    ift    ju    jEitig.     SBir    miffen    ja 

nunmelit,    baß   bie  Suft   in    i^rem  gfuffe   unjätilige 

Sörpcr  mit   ficft   ^erum   füfjret,   bie   aCte   um  unfer 

(Sefidit  £)etum  fließe n.     (Sin  bUnbe-c  ü\x\\.\Ut\4j 

■seile  LUlcraCurdenkmale     Toll',  lö 
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ift  al\o  ein  fold^er  ©treid^,  bcr  feinem  öon  biefen 
l^erumfliefeenben  unb  flatcrnbcn  Äör^jem  einiget 
Seib  t^ut.  34  geftel^e  eg  gerne:  biefe  ©rftärung  ift  ^ 
luftid^.  ®efto  !ö midier  ift  ber  jtDe^te  2lu^brudE. 
®r  fann  einem  Siebner  gebo:p:peIt  nü|en;  je  nad^bem  & 
feine  gul^örer  geleiert,  ober  ungeklärt  finb.  3)cr  ge*- 
leierte  ßu^örer  merfet  fo  gteid^,  bofe  ber  Stcbner  fein 
grembling  in  ben  Sd^riften  ber  Sitten  ift.  Suibai^ 
f)at  biefeg  l^errlid^e  (3pxxil)tt)oxt  aufbel^alten :  £§  a/i/iov 
a%oiviov  jiÄ€X€ig,  lo 

$at  ber  Stebner  einmat  bag  SJorurtl^eil  für  fic^,  ba§ 
i^n  ber  Sw^örer  für  einen  geleierten  äRann  ^ält:  fo 
rebe  er  getroft  in  ben  XaQ  l^inein.  S33a§  §  i  e  r  o  bon 
bem  Slrd^imebeS  fagte,  h)irb  aud^  be^  bem  Siebner 
eintreffen :  mon  toirb  i^m  nämlid^  glauben ,  er  rebe  is 
aud^  öon  einer  ©od^e  tüit  er  fann  unb  h)ill.  S)iefer 
©tüdfeligfeit  erfreuen  fid^  bcfonberg  bie  Sid^ter. 
2Ran  fagt  5.  ®.  fetter  ift  ein  [363]  großer  Sid^ter. 
3Kan  (efe  il^n  auf  biefer  ©m^jfel^fung  fetbft,  unb  ein 
jeber  Sefer,  ber  NB.  benfen  unb  em^ifinben  fann,  20 
hjirb  il^m  ben  S^itel  eine§  grofeen  Sid^terg 
geben,  ber  mit  einer  ©rofemutl^  auf  feine  <Bpxaify^ 
fd^ni^er  tjon  feiner  ^ö^e  l^erab  fielet. 

Sd^  fomme  auf  bie  jnje^te  ©attung  ber  S^^örer, 
auf  bie  Saien,  auf  bie  einfättigen  Seute,  hjorunterss 
id^  aud^  bie  fd^aalen  Söpfe  red^ne.  S)iefe  Seute 
hjerben  öor  bem  Slu^brude,  au^  (Sanbe  ©tride 
breiten,  fo  gleid^  ftaunen,  unb  öor  bem  SBunber*« 
baren  unb  ®em alten,  ba^  in  bem  Stu^brudEe  lieget, 
ftarren;  unb  nad^benfen,  ob  bag  S)ing  möglid^  fe^.  so 
3lun  nel^me  man  ben  SJater  ber  römifd^en  Serebfamfeit 
p  ©Ulfe.  S)iefer  gro^e  3lebner  fagt  in  bem  crften 
$au:ptftüdfe  f  eine§  Sud^e^  de  optimo  genere  oratorum : 

Optimus  eft  orator,  qui  dicendo  animos  audien- 

tium  et  docet,  et  delectat,  et  permovet  &c.  85 

2Ran  fe^  nid^t  tjerbrie^fid^,  ba§  biefer  Strtifel  fo  toeit- 
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fcfilüeifig  ift.  3c^  ifdbt  mir  üorgenommen,  loiber  bie 
flteitgenSunftric^teräu  be£)aupten,  ba§  aCerbiugä 
bie  ncotogifc^en  imb  äTtI)etifc&cii  9f ebner  oor 
bcn  9[[ten  einen  großen  fflorsug  ^a6en.  ^c^  loiH  mit 
biefct  einjigen  Stebenöatt  ben  ^ßerfcc^tern  be§  alten 
Iäef(^macE§  ein  eraige^  Stiaidiroeigen  auflegen. 

Sitero  fagt:  ber  beftc  iRebnet  le^re,  ®iefeä  ttjut 
mein  |ielb.  Et  erioeitett  btiä  Sctenntnife  beS  ^iiEjörerS 
mit  einer  neuen  SSafirfjeit.  ®ie(e  tie-  [364]  gel  ja  in 
ben  aSorten:  onä  Sanbe  Sttiif  e  btefjen.  Set- 
lohnte  eS  fic§  ber  äßüfie,  joli^eS  Don  bem 
§an|e  ju  bejahen? 

Ser  befte  9Jebner  beluftiget.  So  einfältig  ift  fein 
fflauEt,  ber  in  feiner  ©eele  ü6er,(eugel  märe,  bn§  man 
ancEi  an§  ©onbe  Stricte  mai^en  Eünne.  Er  tac^t 
flifo  in  feinem  fersen  barüber.  Deloctatur !  Seti 
biefer  guten  ®elegenl)eit  gebe  i^  ben  neuen  üflebnetn 
ben  ttiD^Ige meinten  unb  meitcn  Statt),  in  geifttii^en 
SKeben  immer  etinaä  (uftigeS  utib  aufgetcerfteä  nnjU' 
bringen,  bamit  bie  tfieologifi^en  aSaI)r^eiten  burc^  ben 
trodnen  unb  ernft&often  SSortrag  bie  S'i^örer  nit^t 
eint(t)(äfern.  ®ie  Einroiitfe,  bie  mir  Diele  ^ier  matten 
fönnten,  Witt  iifi  in  meiner  beutfc^en  äft^etifttien 
^at^Dlagte,  bie  icE)  jnm  'jRa^en  ber  ange^enben  Siebner 
unb  Siebter  ^crouä  ju  geben,  unb  mit  ftfi&iien 
Gjempetn  jn  erläutern  gebenfe,  getteulicfi  bennt- 
TOorlen. 

2)ritteng  erfobert  Eicero,  bo^  aui^  ein  JRebner  be- 
inegc.  §(uc^  biefe  ^flicfit  erfüllet  mein  ^elb.  Sier 
gelehrte  Sn^öxex  roitb  beroegt.  SBarum?  unb  rooburc^? 
Er  ben!et  an  bie  etafmifi^en  Etiiliaben.  ^er 
Einfältige  loirb  beweget :  benn  er  ftel)et  bie  Unmöglich' 
feit  dor  Singen  gemutet.     OTan  fage  balier  gelroft: 

ffiinS^rift,  berbe^  einem  gottlofenSe&enä- 

manbel,  burt^  bie  Sfteinigteit  ber  gefaßten 
[©laubenStc^rcn,  ben. 'glimmet  ju  erringen 
|(iilj  einbilbet,  ber  t^ut  blinbe  Suftftrei- 


308 


iriStopti  Otto  Srei^er' 


Sdjöiiaic^. 


[S« 


[365]  i^e,   bie   feinen   Sbrper   treffen,   uiib 

bret)et  qu§  ©anbe  ©trirfe. 
SSeld)  eine  ^unft!   ben  SSerftonb  \o  gefc^idt  ouf  baS 
aibgef^mnrftc  ju  lenten.     9fDi^  eine  ffeine  Stnmevfung 
roitl   itfi   siit  Srireiterung   ber  beutfd)en  ©protze  mit»  a 
t^eiten.     Unjere  S«i*En  Ijo&cn  bie  ©lücffeligteit  erfetet, 
ba|    gro^e    unb    grobe    Sprad^mÖnner    aufge- 
ftonien    finb,     bie    Diel    fiunbert    ft^Öne    neue 
SB&rter    nuSgemiinjet    ^abcn.      Qc^    gebe    nur 
eine  ^^ßrobe  ouä  bem  S9ud)e,  aiiäbem  fibDÜinifi^enio 
Stutze!  eine«  ßciftuoUcHaJianneö.  3)ecDlfliiH>ifi^e 
5;i(^(tr,  ^ttt  Sobmet,   beffcn  SBerbienfte  nur 
biejenigen   ei  uferen,    bie    mit   il)m    gleiche 
latente    jum    ^i(%ten    Pon    ben    5Piufen 
empfangen  galten,  fc^tcibet  in  feinem  unbergleii^:  u 
lidjen  ^loaff  auf  ber  3Ü8ten  ©eite: 

^ufnnS  ®efc^Iec^t   tag  an  bie   3)ummf)eit 

mit  ©etlertt  gebunben. 

SIRan   fann   alfo,   anftott;   aug  ©anbe  (gtrirfe  bre^en, 

au(^  fagen:  auS  Snnbe  €etlete  bref)en.  » 

Sä  ift  eine  Sigur,  einefc^öneSifl»!^'  opifex  pro 
opiflcio.     SfiJal  roitl  man  roofif  baroiber  eiiiroenben? 
©eegnen.     3Sir   tjaben    niet)r    ntS    einmal   biefeä   ge* 
bonfenfcf)luQngcrn  SGorteö   cchJäbnet:   allein  trojj 
nnferer  bewnnbernben  Slufmettfamfeit  folgenben  ©  e  g  e  n*  «s 
fptu(^  ouä  ber  Bfdit  gefoffeit. 

®Dtt    umgiebt    feegnenb    bie    ^ülfe    mit 

mäi^tiger  9tiiftnng. 

Offenfiaruiig  St.  Slo^irtoifS  43  ®. 
©ine  Siüftung  ift  ein  SüroS.     Er  jie^et  alfoso 
ber  [3661  ^ülte  einen  S?üro8  an,  unbfeegnet. 
3q!    ober   im   .^iob   Ejetfet   feegnen   ftu(^en:   mir 
IDolten  bafier   ein  9icce}jt  jn  bem  lautern  unb  un- 
Berfölft^fen  Älo)iftorfiiiniSmu8  Dorf  erlogen : 

9Hmm    eine    gute   $anb    Ooß   9)ebenäarten    aus   bem 
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Jpiofi  ober  *|JfaImifteii.  ^ietju  t&ue  etrooä  non  bei 
Cffenbarutifl  St,  gotmnniS  eine  SJfefferfiji^e.  iBer- 
mifc^e  bieieä  mit  brci)  ginger  BoH  ^ßrofllieten;  (onberlic^ 
oom  Sjet^iel.  ©iftütfele  biefeä  tuoW  änlif™*"/  unb 
»  geufe  einen  ©lanj  Don  9ieIigion  barü6er 
^er:  fo  fjnft  bu  eine  Pottrefftiiie  Suppe;  anf  beren 
@runbe  bei  @ern  be@  StIo;iftDfinntSntu€  fii^  f^^en 
roirb.  SWilton  fann  ben  ^ngraer  bajn  geben;  unb 
bie  SHabbincn  ben  3i"nne'-  ©cEiide  biefeg  ^tccpt 
10  mä)  %aUtl  Slpolljelet  SReicr  ucrfte^et  allein  bie 
ß^oractece. 

I)er  Sefer   miif;   ni^t   üßel   nehmen,   bafi  tuir  it)m 

mit  einem  SHecepte  oufiDartcn.     9iber  eä  gefict  in  ber 

SJii^temelt ,    mie    in    einer    jeben    onbern;    eS    giebt 

iB      Guadfolbet  borinn,  unb  rebticfie  aierjte.     Sonnen  mit 

flteii^  nii^t  cie(;  fo  finb  Wie  boc^  reblic^!  unb  rufen: 

venienti    occurrite  morbo!    Sunt  ineniflften 

fann  uufer  ^örterDuc^  bie  StcHe  eineä  Lüvements 

öcrtreten.    ün  petit  lavement!  ben  in!  ben  in! 

M  Seegen.     SRan  jagtet  aut^  bie  Seege«. 

—  Der  zwölfte 

Seiner  feegen  ifl,  weit  mehr  werth,  aklaendem 
gebiethen. 

^atob  unb  ^-ofeiJÖ  46  S. 
26  [367]  @c& ad) matt.     S'i  einem   §etbengebi(^te  ift 
ber  Sluäbruif,  einen  Sc^adj matt  niaii)en,  gar  Oor' 
trefflid);  aber  es  ift  ouci^  ber  Slimtob. 
2Bir  niai^len  ifin  cublit^  fi^at^matt,  unb  trieben 
i^n  ah  ton  ben  SDiauern. 
ao  giimrob  255  S. 

© d]  äf c r i n.  ^acob  finget  feiner  S ifi  ä f e r i n  ein 
ebroift^eS  Sc^äferliebi^en.  9ti(ftt5  jeiget  me^r 
ein  tiiiijc^eS  ©emütt)  an,  aU  roenn  man  einen  tnä 
^Ingefic^t  ergebet,  unb  ^interm  ifiüden  tierac^tet.  Un8 
85  mirb  unb  folt  ninn  biefer  Siinbc  nic^t  ä^i^en:  benn 
mir  fagen  ba§  Öffentlii^,  loci  mir  beufen,  nnb  türmen 
folgenbeo  Sditiferlieb.     Erft  finget  tRot^el: 
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fie  fang:  die  reinefte  liebe, 
Der  mein  herz  fich  fähig  befindet,  ift 

dir  nur  gewiedmet. 
Jacob,   als  ob  fie  auf  ihn  die  lieblichen  worte 

gefungen,  5 

Schseferin,    wenn  du  mich  meinft,    fo 

fagt  er,  wie  bin  ich  fo  glyklich! 
Aber,  verfetzt  fie,  du  irrft!  es  fteht  nur  fo 

indemliede. 
Nachgehends  fang  auch  Jacob:  Indeinemge-io 

ficht  ftralt  die  fchönheit; 
Aber  dein  fchoenerer  geift  entzyndet 

mich  mehr,  als  dein  antlitz. 
Rachel  zog  es  auf  fich,  und  fragte  den  fsenger : 

Mein  fchaefer!  i5 

Redeft  du  fo  mit  mir,  fo  ift  die  fprache 

m  i  r  f  r  e  m  d  e. 
[368]   Jacob   erwiedert:   Ich   redte   mit  dir 

nicht;  fo  ftehet  im  liede. 
^atoi   toax  liftig !   Stti^^in  SRac^cI  bicfeg  }u  i^rcm  20 
Siebtinge  fang: 

—  der  war  das  weifsefte  Isemmchen 
Unter  den  bloekenden  heerden. 

Satoi  unb  ^ofc))^  89  @. 
@o  conccrtirten  bie  blöf  enben  §ccrben.    ^m  25 
Sertrouen!   ©inget  nid^t  Qlccofi  toit  Sobmcr?  SBir 
fabelt    lefet^in    ein    aftcg    3Kanufcri:pt    gcfunbcn, 
tocld^cg  öor  bieten  ^al^rl^unberten  öon  einem  e^rlid^cn 
SRönd^e    jun  Seiten    ber  Äcifcr    au^   bem   ^aufe 
Btanicn  f d^ien  anf gefegt  }u  f e^n :   Seiten ,   too  bie  »o 
®]^rltd^!eit  me^r,  üU  ein  falfd^er  S33ife,  gaft.     3)a  c^ 
ja  ©itte  ift,   bie  aWä^rd^en  ber  Sitten,  j.  ©.  ben 
5ß  areif  alt,  ju  überfefeen,  ober  il^nen  bie  Slcceiite 
itnferer  £ente  jn  teilen:  fo  n)oIIen  n)ir  e^  auc^ 
toagen.    ©oHte  man  glauben:  ft)ir  jteften  auf  gehJiffe»» 
nod^   lebenbe  SJorbilber;   fo  loerben  n)ir  antworten: 
jenfeit    be§    SJBafferS    too^nen    aud^   Seute. 
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Unb  I)Qt  eä  Dot  bUi'em  äWenJi^eii  gegeben:  \o  tann 
es  ou^  irio£)t  eben  nnb  biefelbe  geiler  gegeben  ^abm. 
diuftefetl. 
iCor  ,'ietten,  in  ben  alten  SQ&'^En'  "'^  bie  ^utineii 
noc^  nii^t  in  !£eutfd|lnRb  gelaüen  waren,  roofinte  ein 
SOtonii ,  mit  ^tarnen  iHuff cfcil ,  in  einem  SßJätbc^en ; 
er  ftainmte  in  geraber  Sinie  Oon  bem  9iufitcfeile  £)er, 
in  beflen  ipofe  SJcincfe,  ber  Sut^ä,  Staun,  ben 
5Bäten,  fo  roo^f  mit  ^d- [seit]  «igfdieiben  einft 
bebienete.  9ficmanb  ^otte  bie  SRu^e  biejeä  SöalbeS 
geftöret:  nnb  fo  lange  er  griinete.  tiatten  i^n  Klüfte- 
feile  bejcffen.  2;ielcr  9!nfiefetl  jengte  eine  Sot^ter. 
©ie  war  fdiön,  unb  üBerauä  fceid)ciben.  Sie  ©onne 
§atte  i^re  %axie  jroar  nidjt  ocrberbet;  ober  ifiren 
^ügen  boc^  einen  Jolijen  Ottanj  ertf)eilet,  ben  unjerer 
SRitter  grauen  unb  ^räutein,  hmd)  feine  ©liiminle, 
erlangen.  @ie  bejafe  eine  Heine  §eetbc,  unb  xoax  bie 
einjige  ©rbin  i^rc^  Saterä.  @cf)ön,  unb  eine  einjige 
®r6in  fe^n,  ift  faft  ju  Diel  für  eine  ^erfon;  ja  in 
unfern  Qn^ren  märe  eä  an  bem  lejjtecn  genug.  Sfflat 
cä  affo  ein  SBunber,  ba^  fie  SGere^rer  ^ntte?  ©ie 
jQ^tte  unter  i^nen  |d  flnr  f^reqcn  nnb  eble  Saren. 
SlHein  ein  S(^d^  ift  fo  leicht  nic^t  ju  ^eben;  unb 
nnfcte  Simone  raar  oui^  lodfe.  ^toax  mar  fie  feine 
Stoäliiit^e,  Quc^  nii^t  eine  ^iiiSberfin:  allein  fann 
man  nii^t  ineife  feqn,  o^ne  eben  jemanben  ju  Der- 
bunfefn?  eä  giebt  ja  Bielerleq  ©lerne  am  §imme(. 
5^re  SBeiä^cit  beftanb  t)auptiärf)Iic§  in  einem  Iei(^tcn 
©ebäditniffe ,  alle  meife  äJf  übrigen  ju  faffen,  nnb 
fie  beä  SIbcnbä  bem  SBater  jur  angenetimen  3"'' 
(üräung  miebet  ju  erjätilen.  Sie  erfanb  ani^  neue. 
Sil  ifftet  Sinfamleit,  unb  bei)  ber  fonften  ®emütt)ä- 
ort  i^rer  ©efetlfi^aften ,  ging  el  anc^  leitet  an.  @8 
mar  affo  ni(^t  genug  fiolä  unb  grob  ju  fe^n ,  biefe 
Seute  baDon  jn  tragen:  man  mufete  anc^  SKäfirt^en 
etjäf)fen,  b,  i,  SEerftonb  äeigen.  UeberbleB 
^atte   il)r  ^aler   ein  §orn   in  bem  SBotbe  gefunben, 
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ober  eS  mar  Itim  uielrae^r  Don  emeffl  SBalbgeifte, 
be-  [370]  xtn  imfere  ei)r(i(^e  3Utm  Diel  fialten,  gegeien 
roorbcn;  unter  bet  Scbingung  aber,  niemonben  [eine 
Üotftter  ju  Derfjeqrat^en,  olä  inet  auf  biefein  Sirint' 
t)Dtne  einen  2;on  ^erauäbringm  mürbe.  ISS  ronr,  a 
ttiie  rann  raut^mafeet,  Oön  @oIbe:  benn  Idq§  Oon 
®eiftem  lömmt,  inu^  IddIj!  gut  feijn.  SRufttfcif  be- 
ftitnmte  olfo  ein*"  ^'ag ;  er  liefi  auärufen :  bafe,  met 
biejel  rounberlüürbige  §orn  luiirbe  btafen,  unb 
3JIat(jiIbeii,  fo  f)\e%  feine  Soi^ter,  baS  jc^önfte  'o 
afiä^rc^en  etjiiöleu  tonnen:  bev  [oUte  bie  Sraut 
^eiinjü^rcn;  mer  t)ingegen  ungefcfiicft  wäre,  bcr  foQte 
fi(^,  iHttter  unb  greijen,  feiner  Strafe  unterraerfen. 
Sticin,  Wer  atztet  bie  ©efa^t,  luenn  man  um  ein 
foIt^eS  SIeinob  tämpfet?  lä 

S)er  3^ag  erfc^ien,  unb  bie  Kämpfer  noc^  oor  Sage : 
§e^ben,  ^i^^f"  u''^  Etiriften,  unb  Oecfammelten 
ftc^  auf  bem  fi'oml)f;)fQge.  3)ie  ©djönc  erfi^ien  aiidj. 
©ie  warb  Don  i^rem  SJater  gefü^ret,  unb  fe^te  fid& 
auf  eine  Keine  ßr^ötiurg ,  bon  ber  man  foroof)!  bie  «■> 
liöraut ,  als  baä  Oerlprotfiene  Sanb ,  fe^en  tonnte. 
SÖIofig  mnr  ju  i^rcn  t^üfeen,  unb  bie  ^eerbe  log  um 
ben  ^ügel  ficr.  SSSie  mau  leicht  benten  tonn :  i^r 
Seug  toar  ni(^t  toflbar;  bot^  luor  fie  fo  gfÜeibet,  bofi 
i^re  SIeibung  i^re  ©lieber  crfjob;  unb  biefe  Don  jener  S5 
nii^t  jn  le^r  Berfledct  mürben,  o«  ber  Steckten  t)iett 
(te  bog  fürchterliche  ^orn;  in  ber  Sinfen  ein  fflu(§ 
mit  9)Iii^reit. 

Ser  etfte,  ber  fic§  i^t  nnfierte,  mar  jtaar  ein  ganj 
WoI)Igejogener  Jüngling ;  ber  fidi  a6er  bunter  gefteibet  ao 
I)fltte,  oli  eä  ficf)  für  einen  tiinfligen  [37l]  Si^äfer 
fi^iiiete.  ©r  roolltc  oielen  gefaöen,  unb  biefe  St^öne 
luor  niijt  bie  einzige,  nad^  ber  er  geftrebet.  3n  feinem 
^njuge  \mx  fo  WaS  frembeS,  bafe  man  i£)n  fiolb  für 
einen  fremben  Sd^äfer ,  für  einen  frnn jüftrenbcn  as 
®eutf(t|en,  eviennete.  Sebodi  bie  Sßrobe  mußte  ge- 
fungcn  feijn;  efte  er  blafen  tonnte.     SUtan  ^ürte  i^m 


gu;  er  fie(  bann  imb  luann  nuf  gonj  artige  Sönc. 
Mtg  er  abtr  \o  UErmÖgen  roat,  einen  ©träfet  fo 
butnnt  ju  ((^ilberii,  boft  er  eine  Sirene  mit 
äu  SBette  na()m,  ot)ne  fie  ju  evfeiinen:  (©. 
©eHertS  ^abei,  ber  ScEiöfer  unb  bie  Sirene;)  (0  6e= 
fo^t  Siurtefeil,  it|n  md)  ein  3a^r  in  ben  5fiJoIb  laufen 
3U  lalien,  bamit  er  bie  Sitten  ber  Strafet  beffer 
einfeljf n  tetne.  Ueberbiefi  fc^ilberte  er  bte  S  di  ö  f  e  r  i  n* 
nen  (0  ini^ig,  ofä  er  (etbft  mar,  iinb  f a^ 
SRat^ilbcn  mit  aIXen  i^ren  SKä^rr^en  E)eiin[ic^  für 
biimm  an;  ob  er  fici]  smar  öffenttii^  fe^r  beftrebte, 
äu  gefallen,  unb  ocbenilii^  non  ben  Üeuten  lünr,  bie 
tDir  bie  fflUtmac^er  nennen. 

^er  jUe^te  [n^  ganj  fiircftterfii^  au§.  3)ie  3i«9™= 
feQe,  mit  benen  et  Mleibet  mar,  trieften  Don  SBaffer. 
Et  fagte,  er  tänic  eben  oitä  bet  Siinbflut^,  wnb 
(önnte  f^ön  malen.  @rjä^(en  fcllft  bu,  fagtc 
Muftefeit.  Mein  er  rooHte,  fficif  er  allenthalben 
immet  gern  ber  erfte  loor,  erfllic^  bn^  §orn  tjaben, 
ba#,  lüie  et  fagte,  einen  golbenenSout  blieö. 
Er  metjtte  (icfi  longe;  unb  rooKle  mit  ber  iä)jta(^e 
nidit  Iierauä,  bie  etlcnS  unbeiilfi^,  unb  ^öljern  wor: 
enblit^  fing  er  in  einem  Jcfir  bumpfic^ten  Sone  ein 
Sdjäferlieli  non  [372]  ^iibcn  an,  bag  (it^  mit  Sftiefen 
unb  jßief innen  fd)lo|.  Unter  anbern  fagte  er  jur 
©(^önen:  er  molte  i^te  Euter  balb  in  eilen 
nnb  ifiteSiißen  befömen.  SJint^tlbc  Hagte  übet 
Hopffrfimeräen ;  SRaftefeit  über  ba«  Illingen  ber  Ofiren; 
unb  bie  ®(^afe  roaven  gor  baöon  gelaufen:  Ineil  bet 
Sänger  ^Jonner  nnb  SBettet  in  fein  Üieb  ge= 
menget  ^atte.  SOiiipS  befam  oÜo  eine  Slrbett,  unb 
jupfte  i^ii  (0  lange  an  feinen  gellen,  bt§  er  in  bie 
®  e  b  i  r  g  e  entflog ,  aaS  benen  er  gefommen  mar. 
Sßor^er  entriß  man  i^m  ben  ©ifiäferftnb,  unb  gab  i£)m 
eine  ^eittii)e,  bie  fc^merbeleibtenHÜ^e  in  feinem 
SBatetlanbe  ju  l)üfen,  bie  et  begietigft  me((ete. 

S!er   britte,   ber  fict)  l)eran  tuagte,   trat  ganj  tief- 
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finnig  bal^er;  er  l^attc  folc^e  tDcitc^ofcn,  ©d^ftjcijer* 
i^o\tn,  an,  bafe  f ügtid^  3  5ßaar  baraug  l^ötten  fönncn 
gcfd^nitten  njerben.  ®r  fcufjcte,  unb  \af)  naä)  feinem 
Sorgönger,  ber  fein  Snfem^frennb  toax.  ©nbUd^ 
fing  er  mit  nnfägüd^er  äRü^e  einen  ®efang  an,  ft)orinn  5 
man  bemerlte,  ba§  er  bic  9Llptn  für  ein  S(rfabien 
ausgab.  3Kan  fagte  e§  i^m:  bie  SWpcu  njören  nid^t 
9[rf abien ;  er  fing  auc^  an,  fid^  jn  bequemen,  aU  ein 
©c^njarm  i^m  jurief:  er  ftjöre  bolllommen;  unb 
fo  fc^rie,  ba§  ber  ©änger  öor  öielem  (Sefd^re^e  e§  lo 
enblic^  f eiber  glaubte,  unb  mit  ®etDaIt  nac^  bem 
^otne  brang.  2lber  mit  (Senjalt  rid^tet  man  bet) 
@(i)önen  nichts  aug;  SRuftcfcU  ftiefe  i^n  öom  §ügel, 
ben  er,  at§  er  il^n  nid^t  befifeen  fonnte,  öerad^tete;  er 
folgte  feinem  tJreunbc.  15 

[373]  SRun  lam  ber  ötcrtc:  ein  feiner  Säugling, 
beffen  Sfeib  aud^  fo  jiemtid^  nad^  ©d^äfertoeife 
gefdEinitten  njar.  3lur  tDar  eS  nic^t  möglid^,  ben  S^wg 
5u  erfennen,  n)orau§  eS  beftanb;  ja,  toa^  noä)  me^r 
fd^rödEte :  fo  njarb  man  unterm  ©cwanbe  aud^  20 
©^toeijer^ofen  genja^r.  ®r  hJoKte  Küger,  afö  bie 
anbern © c^ ä f e r,  fe^n;  unbob  er  faumeinäJiöl^rd^en 
junjege  bringen  fonnte:  fo  hJoHte  er  bod^  bie  9tatur 
ber  ©d^äfcrgebic^tc  lehren.  Siad^bem  er  fid^  fel^r 
lange  geräuf:pert,  fing  er  an:  25 

®a§  ©nblid^e  jum  SRid^tg,  ba^  biefe  SBcIt 

umfdiränft  2c. 
SSa§?  S33ag?  f^rie  SRuftefcU;  S33eg  mit  bem  Sporen! 
SBa§  geltet  bod^  ©duofem  bein  ©nblid^  unb  bein 
SBid^tg  an?   ®tf)  fetter  in  bein  SRid^t«!   Unb  er  so 
ging  aud^. 

3)er  fünfte,  ber  l^injutrat,  toax  munter  gefleibet, 
nur  toax  au^jufe^en,  bafe  er  bie  ©lieber  nid^t  eben 
berbarg,  bie  erftüd^  bie  ©d^öne  nad^  ©onnen  Unter*« 
gange  feigen  foHte.  @ie  toarb  ba^er  fd^aamrot^ ;  l^ieft  35 
bie  ^anb  öorg  ©efid^t:  er  aber  fagte:  er  njollte 
i^r  S^Uifl^^f^  6ö^l>  finben,  unb  bie  SSögel 
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oiilncf)ineii.  3Jor  ^(iigfl  fiotte  fic  i^m  ba§  §oiii 
a\tä)  segeben,  roenn  nic^t  Sluftcfeil  eben  ben  UnPer- 
fcfiämten  für  einen  tierii^tigten  Sflöller  erfaitnt,  unb 
i^n  ben  Schäfern,  i^n  ju  pcitidjeii,  gegeben  ^ättc. 

^er   fei^eite   tarn   unb   fjatte   einen  Strii   in  ber 

§mib,   ob  et  jlüat  tonft  fiaiij  gefeßt  itf)iEn;   er  fngte: 

[374]  91d),  ftotje  SlilBia,  faS  beiiien  ^orn  (itft  Wenbcn ! 

Sil  mift  bir,  iro  bu  miUft,  aixä)  mo^I  ®e(c^enfe 

fenhen ; 

Sticht   etwa,   bie  ber  SQJalb  unb  unjer  ©arten  ^egt, 

SJic^t,  loie  baS  reife  gelb  itin  in  bie  Scöeune  legt: 

SReinl   Jonbern   einen  '^u^  mit  $uber  überjc^lagen, 

SBie  in   ber  Stobt  ißunb  bie  ^iirgertbt^ter  trogen. 

9)tatf|tlbc  iagte:   fie  rootjne  ouf  bem  fionbe;   feg  eine 

Schäferin;   braudie   alio   feinen  i|^uber.     ffiJorauf  et 

mit   einem   tiefen  ©ciifäer   Perfegte,    unb  ben  ©triil 

geigte : 

^Dcf),  ttJO  bu  ouc^  [)ictbur(5  nicfjt  ju  bewegen  bift: 

©0  weis  i^  9(ermftei:  niifit,   was  lueiter  übrig  ift, 

Sil?  bo6  idi  meinen  9{umpi  an  einen  Sic^bourn  ^ente; 

Säieleic^t  liebft  bn  midi  tnbi,   meif  itfi  bic^  lebenb 

frönte. 

eq!    El)!  mein  ©oI)n!  ftigte  9(uftefei(:  ein  foldie« 

Serfofiren  tft  ju  gotttol  für  einen  Si^öfer.     33u  bift 

eine  c^rlidie  .^lout ;  o&er  in  einer  f (glimmen  ®d|ule 

gemefcn.     SBcil    machen  ba  bie  ©belfleine  auf  bem 

©{^äferfiute?    Xn^   muß   nidit   iet]u!    2Bir  njotlen 

nidit  .'pDi^^eit  motten;   (cnbern  beii  lanj  Der- 

fc^ieben,  unb   effen.     „SDiein  [375]  Sinb!  fprai^ 

er  gur  Xoditer:  wir  rooßen  biefen  erjie^en;  geigt  et 

fit^  beinet  roürbig:  fo  foH  er  bid)  ^aben,     ffio  nic^t: 

^oft  bn  borfi  baä  §otH ;  e§  tucrben  too^f  me^t  [ommen," 

^ai  ^oru  ift  nffo  noi^  ju  5"ben.     SWan  ärgere  fit^ 

ni^t  on  bet  ffiinfott  biefer  Srge^tnng.     S^n  S*^itcn 

ber  fi^toäbifdieii  ^aifct  \prad)  man  nodi  nidit  neue 

Mccente. 

ai^all;  ein  ünbäd|tiger©d|olI:   fo  giebt  ti  bcnn 
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DJelei^t  auc^  einen  gotttofenS^aft;  fcenn  fD  finget 

bet  jübifdjfi  S^Üferbiifftet: 

Komm  auch  zu  mir,  und  flimme  die  leyer  zu 
meinem  gefange 

Mit  andtech tigern  Schall.  6 

Jacob  und  Jofeph  6  S. 
®te  (om,  ifat  abn  fc^tecftt  geftinimet, 
Bdfait     Sin   taitter   Si^aff,   ein   ffarfer   ©t^alt,    ftnb 
leine  ©Ettcn^eiten.     Seltener  finkt  man 

einen  ftummenSdiQn,  ber  fonft  nidjtäaUio 

bie  D^ren  füHet. 

Suttftett  üernünftige  ©ebonlen 
6tet  «anb,  «(att  19. 
SDiein  guter  grcunb  ^at  fiiti  über  biefeä  ÖÜhuc^en 
geiualtig   geärgert:   Weit    er   nic^t  Jo  f^arfjic^ttg  tcar,  i* 
iai  *-öanb   biefeä  Stuäbcutfeä  einjiilefien.     Sin  Schall, 
jagte  er,  bec  ff  u  m  ni  ift,  unb  bpc^  bieO^renfüllet, 
miberjprit^t  fii^.     Unb  foQ  benn  ber  ©t^nff  mic^  bQ§ 
®efiii^t,   ben  ®eru(^,  unb  ble  Sii"fie  füllen? 
SIbcr   mein  5reunb  Derflanb  nic^t ,   moS  jum  JRebner-  so 
tjonbroetle  geboret.     &m  <Badfe  tonn  \a  bem  Slebiier 
f(5ün    unb   bentlit^    fegn ,    roenn   gleid^    ber  3i'^Örer 
ntcf(tä    boDon    Derfte^et.     5Üon   befcinnten  ^Jingen    ju 
reben,   ift  nicfet  überoß  j"376]  SDiobe.     Sieleic^t  ift  eS 
mit    beni    ©diofle,    loie    mit    ben    Jonen,    befc^offen.  «* 
§a6en  mir  rtc^t  gotbeneSBne?   ja  tna?  noi)  un- 
bcgreiftid&er  t(i,  gefärbete  Jone?  SagtiS  un§  nit^t 
ein  gr öfter  ©it^tcr,  baß 

gofteUi  löne  färbt,  iinb  fiiitber  ©eelen  mißt. 
@tne  Quögemeßene  ©eefe  ift  mir  eben  io  unbe»  ao 
gteiftidi ,  als  ein  ftiimmer  Sc^nK,  ber  fonft 
nichts  aiä  bie  Ofiren  füllet.  Unb  bennoi^  ^at 
ber  erfte  Segriff  feinen  ©runb:  benn  -ftörbet  ^at 
un§  ja  ben  aJtaaftftQb,  in  feinen  316f)anb!ungen  Don 
ber  äuämeßung  ber  Seele ,  angegeben.  Sä  etiteHet  m 
IlieraiiS,  baft  man  mit  ben  äft^etifc^en  SHebnern 
unb  ^ intern  fefir  unbillig  uerfaljre,  Wann  man  i^re 
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©Triften  befiroegen  tadelt,  weil  mein  Jie  m(i|t  oetfte^et 
3)ie  Sßerfaffet  öerjelten  tDcrben  bod)  bofi  berftaitbe« 
ifabeti,  iraä  fie  in  bie  9Be(t  tjiiiem  Jrficeibcn?  unb 
^abeu  Jie  nif^t  bie  meiften  SiJviftEn  um  ifitet  f fl&ft 

5      roitUn  brucfen  Iciffen?    Sä  ftoiib  alfo  oHerbiiigS  bei) 

tt)nen,    ob  fie  c§  unä  erfonben  motten,   ba^  roic  ibre 

©Triften  Derfttfien,  ober  niefit  Berflrfjen. 

Schalymo;    jo  roicb  gor  äietlicfi   eine  Sd^nllme^ 

genennet.     @S  tuot  bie  ßorfvi^ife,  mit  ber  ^acoi 

0      feine  ©öfine  äninmmenrief ;  benn  menn  ber  Saut  flnfe, 

»ober  ftieifenb  £ief:  Jo  (amen  fie,  toie  bie  §unbe 
'lomnten,  wann  ber  Säget  pfeifet. 
Als  durch  den  wtelbenden  wald  des  fchalymos 
flieffender  laut  lief, 
IS  [377]     In     das     verfanimlungsgezelt    die 

foshne  Jacobs  zu  rufen. 

Jacob  und  Jofcph  35  S. 
Stcfi!  ber  arme  Saut!  inoliin  lief  er? 
Schatten  einen  gedaeheten;  b.  i.ein©[^at= 
M      ten,   berein^ai^fiat.     SßJir   finben  un8  borge= 
nommen,   auä  ©tfiatten  ©äutenmerfe  ju  bifben, 
unb  DbeliSfen  ju  ^aucn. 
Unfern   crhub   ein  hayn   mit   mandelbseumen 
und  palmen 
85  Seinen  gedaeheten  fc halten, 

Rachel  und  Jacob  6  S. 
Slenn  Wieb  nid^t  fd&on  eben  bafetbft  ein  Scf]atten 
geroölbet? 

—  am  fufs  der  ftattlichen  bteume 
30  Woelbten   den  kyrzern  fchatten  rofinen 

und  taxusgeflEeude. 
aber  «nmöglid)  fönnen  roicä  anfielen  (äffen,  fofgcubfn 
®ii|atten  länger  bDräucnt^oIten.     ;pat  ber  Cefer  niifit 
fcfion  einen  bornfträuc^itfiten  Schalten  bemerket ? 
K>      SIBir  iDorten  if)m  mit  einem  ölbäumenen  auf. 

3)Qnn  wies  icti  i^r  ben  2  n  f  1 1)  f  a  b  äu  biefen  ö  I  b  ä  u  m  e- 
nen  Schatten.         üloa^,  400  S. 
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ßngcl  Sta^)I|aeI  toeift  ber  2:auBe  ben  ßuftpfab. 
Ueber^aupt  ift  anjumcrfen,  ba^  unfere  1^ eilige  unb 
benlenbe  äRänner  fo  öiel  ©d^atten  in  tl^re  ®e- 
bid^te  toerfen,  ha%  man  oft  in  einer  ägt)|)tifd^en 
ginfterniß  fifeet,  tt)ann  fie  un§  mitten  in  bie  ©onne  s 
öerfe^en.  3^re  ©emölbe  finb  SRac^tftücfe.  Qa,  ber 
f (einfte  $  e  j  a  m  e  t  r  i  ft  l^at  am  l^eHen  iage  fein  Sämpd^en 
t)or  fid^  ftel^en,  ba^  i^m  [378]  ©chatten  lüerfen 
muß.  ©te  aeid^nen,  fie  malen;  oft  aber  lömmt  eine 
©au,  unb  bebedet  alle§.  lo 

©d^atten.  Sf raufe,  grüne,  unb  anbere  farbid^te 
©  d^  a  1 1  e  n  finb  genjöl^nlid^e  S)inge,  tt)ie  bie  f  d^  tt)  a  r  j  e  n 
unb  grünen  ©ebanlen.  Slber  ©d^atten,  bie  alle 
3)inge  mit  gleid^en  garben  abmalen,  mögen 
SBunber  feljn.  ©in  berül^mter  SSerfaffer  Der-« 
nünftiger  ®eban!en,  über  bie  (Se^eimniffe  ber  Sl^riften, 
f  d^reibet : 

S)er  SSerftanb  muffe  in  finftere  <3ä)atttn 
gelten,  bie  alte  S)inge  mit  gleid^en  garben 
abmalen.  20 

SBir  erfuc^en  bie3Ra(erber©ittcn,  un§  öon  biefen 
i^ren  Sunftücrroanbten  eine  Meine  SRad^rid^t  5U  geben. 
Unfere  S3emü^ung,  einen  ©d^atten,  ber  malet,  ja 
ber  alle  S)tnge  mit  gleid^en  garben  malet, 
auf  antreiben ;  ift  leiber!  öergeblid^  gemefen;  obgleid^  25 
bagSKalen  l^eutige^  Sage^  allgemein,  unb  nid^t  nur 
für  bie  fingen,  fonbern  aud^  für  bie  O^ren, 
für  bie  9tafe,  !urj!  für  bie  äußerlid^en  unb 
innerüd^en  ©inne  gemalet  toirb.  SBarum  finb 
benn  aber  bie  natürlid^en  unb  regelmäßigen  Silber  30 
nod^  fo  fetten  unb  tl^euer  ?  S)arum :  meil  alle©tümt)er 
malen,  benen  man,  be^  ©rgreifung  beS  5ßinfelg,  au§ 
bem  S)id^ter  jurufen  foHte: 

SSiel  lieber  einen  gfegel 
S)em  äRaler  in  bie  gauft!  35 

6d^a^.    (St)\  ^ier  l^aben  tt)ir  einen  fc^önen  (Si^aii  ge* 
l^oben;  ol^ne  SEBünfd^elrutl^e,  o^ne  ^obolb. 
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1]  —  Gin  Sc^ag  uon  ©etiulb  log  tu  i^rcn 
®emiitt)ern.  9(oo^,  372  S. 

""©onp  fagte  man  tro^f  ein  ©c^a^  Boiiiiigenben; 
oQein  man  mu§  auii)  bie  Sugenben  ^erjätilen. 
6  go  fann  man  mm  fagen:  ein  Bd)a^  Don  Orofi- 
mut^;  ein  ©dja^  don  Seufcti^eil:  gerobe,  olä 
hienn  cäBieUrIcijOrofemutt),  oieletleO  S'euii^' 
^eit,  [□  wie  Dielerlet)  Sugenben,  gäbe.  SJenn 
ju  einem  ©ctiage  gehöret  nietir  qIö  ein  ©tiid 
10      50tiinäe. 

©i^edi^t.  2iie(er  (djecfic^te  SlüSbturf  getiöret  in» 
blumic^te  Sfli$.  ^ie  9)ebe  ift  Bon  bunten 
äKotteit, 

Sluf  bie  ber  junge  Üenj  erfreut 
"  @in  fäieifi d)t  §eer  oon  ©turnen  ftteut. 

«omniluiig  9HcDlai  34  S. 
©in  öeet  ftteuen,  ift  baä  nidjt  riiiitig?  ein  SBoIf 
(aen! 
©dietn,  ber  a(§  eine  ©rbfrfiaft  Bon  einem  S^age 
so      einemCitfite  Bertaffen  roirb.     Slffo  ift  ba§  Cid)! 
beS  Xaqei  @o^n?    iSor  biefem  mad)te  ba?  Sic^t  ben 
Sag.     §at   mnn  iDot)!  Unrec£)t  gehabt  ju  (agen,   bog, 
ttienn    mein    jlDÖlf   Seute    übetrebcn    Eönne: 
bie  ©onne  moi^e  niifit  ben  S:ag:    fo  tBÜrbe 
S5      man   balb  ainl)änger  finben'?    Sc.  ©ii,  wogten 
eä:  nnb  |alb  Seutfdjlonb  glaubte  tS. 
Sie  fo^n  ein  2it$f  ben  (Sntetn  gtfinscn, 
Xem  biefec  2:09  ben  Schein  Berfägt, 

Roller,  130  S, 
-«>S(|^eu(^en.     Sie  grauen    in    tieffeeforgfe   @e- 
banfen  fc^eu(^en. 

[380]  ®em   fproi^;   unb   f(5eu(^te   bie   grauen 
in  tief bef orgte  ©ebanlen. 

9?onÖ,  220  e, 
!ßie  ©timme   muB   eine   rechte  ©d)eud)e  feijn,   bie 
bicjeS  (ann.     3n  unferra  Sanbe  fdieui^et  mannur 
~        1;   in  ber  Si^lBeij  grauen:   länbtid),  |iUU(iE\l 
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dbn  in  tieffiejorgte  (Sebantcn,  in  tSeboufen, 
bie  (iifi  etnia-o  tief  öeforgen;  baä  ift  Qilig;  (e^r 
artig  I    9i^    »ärc  bort)   imfer  Wittnbuüi   aaä)  eine 
S <f)  e u  A  e !    3)i(t)ter    roollten   mir   f c^ e u c^  e  n ,    unb 
tieiligc  5DIä«iier  raegtjrefdjen.     ^ft  baä  nit^t  ^octi?  s 
3ft  bec  ^ert  yiatij  nic^t  ein  redetet  \(^tu6)tnbtv 
^opani?  fSlan  fe^e  nur,  lote  er  bie  g tauen  Bor 
fic^     ^er     Ii^eui^et.       Ser    grofie    aßonn!    ber 
©(^euf^er! 
©c^imnier  ber  Dpfer:  ift  bol  nid&t  geuer?   Un=  lo 
mBöUcfi  fonn  (nnft  du  59örfelein,  ober  ein  Siege* 
lein  it^immern. 

2)0  umgab  tijn  Bern  IiD^en  SRuria  ein  ©^immet 
ber  Opfer, 

S)ie  ben  emigen  ffiater  noi^  igt  im  Silbe  uerjö^nten.  is 
Offenbarung  St.  @(0)]fti)ifS  5  S. 
2).  1.     S§  rDltte^feiier  üornfflioria  unb  umgab 
ben  ^e^Ianb.     ©te^et  bn§  in  ber  Sibef?  9lein! 
aber  in  ber  SJteßtmiij'i^ett  fte[)et  iS,  n^elc^e  boc^,  mie 
Diele  unferer  ^eiligen  3Känner  6e^aui)ten,  Drbentli(!&  au 
eine   Sortjeßung    ber   oCtcn    t).    ©(iirift    ift. 
SdTein  im  Sßcrtraucn !  ©otife  ttiot)I  biefe  ^ortfelung 
nic^t    baä    ©c^idfal    alter    gortfejjuiigen    ^aben ? 
®emeinigli(^    taugen    fie    nit|t    Biet      SJot^    Pielcit^t 
rebet  eben  berjetbe  if.  ®eift  i>ax<i)  St.  Slojijilotf  bet  äs 
burii)  St.  OTattpHg  iinb  übrige  gete-  [381]  bet  £[af. 
^arum  aber  erje^Iet  er  unS  bnS  ecft  nat^  SOOO^a^rcn, 
toaS  er  bamalö  ^otte  ecje^len  fiSnnen?  Unb  Wie?  irer 
opferte  benn  bomaü?  ©(^(eppet  ®Dtt  ben  alten 
Dpferfcf)immer  immer  mit  fic^?   aSir  fragen  nur,  so 
unb     finb    in    ben    ©ebeimniffen    beä    c^riftti^en 
Ofijmpä  freqlit^  ni^t  fp  eifat)ren,  ofö  ber  (SDnupelift 
unb  Seilet  SlD)}ftocf. 
-  '  "      getnb.     Sotgenbc^  ©c&tängelnb   £|ciben  mir 
(et)r  beroiinbert;  unb  toerben  tä  ntt^t  auftjören  ju  l>e-  ss 
rounbern ,    |d   fange   unfere   bliebet   nur   not^   einige 
t^icrifc^e  Sßeroegungen  Herrichten  (Bnnen. 
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Si^längclnb    Ratten   bie    ©dm'    i^m  ^pöiner 
be3  Steinbodä  gejc^mücfet. 

maf),  266  @. 
Iiie[en  S^niud  itogett  man  in  *!ßortugaI(  3iem)et= 
mäl)tlen  an  bie  S^ürc:  fiat  applicalio,  mann  et  auf 
bie  ©tirne  tümmt. 
Sc^tafmot^erin  ift  bcijm  ^n.  OTugifter  bie  9taif|t, 
fo  wie  bei)  uti§  3Boif|mad)er  ber  Sag. 

'S)oii  ifatten  bie  ^nbec  Bon  g6er,  bie  11  n  ^  I  q  f  i  g  e  n 
SJäi^tec, 

»l:te  3Ea($t,  bie  St^tofmadje'ciit,  uerlofireii,  famt 
iE)ren  Statten. 
9IimrDb,  553  S. 
'®aä    mar    freijlic^   ein   Unglüd:    oKein,    Waä   ^elStS 
benti?    Unfe^läfig  Don  o^ne  iinb  S^Iaf;  \djiin, 
fe^r  f^ün! 
SchleuTe.    SSeinen  Reifet  in  ber  fieiligen  Sprache 
der  drykenden   bruft  die  rchleufen  auf- 
thun.    3Sir  mctbeit  ^infiito  bie  dienime  burc^- 
f)Xtd)tn  (äffen.     9tegent,  b.  i.  ^ofe):^. 

[382]  Eilends  gieng  der  regent  ins  neechftge- 

legene  zimmer, 
Dafs  er  der  drykenden  bruft  die  fchleufen  anf- 
thaete.  ^ 

Jacob  und  Jofeph  44  S. 
©(^lüpfen.  —  SBic  reiften  mit  fc^tüpfenbenSiiSen; 
Unter  beu  gerkn  entftnnb  fein  ©taii&;  lein  gußtritt 
Oerriet^  fi^.  SRonft,  44  S. 

So  reifen  bie  Siigel;  fie  Ijolten  bie  Süfie  äufammen, 
iinb    glitft^en,    mie  bie  Sinber^en  auf   bem  ©ife 
g  1 1 1  f  1^  e  n.      kommen    fie    an    ein    ®  e  b  i  r  g :    fo 
tlüpfen  fie. 
SBefen  nämlirfi  folifier  Strt  gef)en  nieniall,  fonbem 

fi^toimmen ; 
aBeil  ein  ®nft  nidtt  nßtfiig  fiaf,  erftlic^  ein  OetenE 
ju  frümnien.  Snton. 

©c^Iürfen.     SBir    fjaben    unä    fi^on   n&eu   an   einem 
DeaCscbe  LliCc rat uidenk male    ;a  ff.  "iv 
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©d^Iürfen  bcr  ©d^toertcr  erquidfet:  l^ter  tft  ein 
anbetet.  —  ®§ 
SBar  ein  Bitterer  SranI,  ben  i6)  nid)t  gern  in  mid^ 

fd^türfte.  Sßoa^,  22  @. 

©0  fann  ein  SSatcr  fagen,  toenn  er  nic^t  gern  in  bie  s 
^ttjxat^  ber  ©öl^ne  billiget.     Schlürfen  fc^medfet 
überhaupt  beffer,  aU  trinfen;  unb  ber  ^r.  diatf) 
öerftel^en  aud^  ba^  geine  ber  SBoHnft. 
Schluchzen.    SRan  fd^Ind^jet,  toenn  man  »einet; 
Danton   fd^Iud^get,    lüenn  er  öon  ber  ®ortd  fid^  lo 
trennet.      S)er   §err   atatl^   fc^Ind^jen    gar   ba§ 
le^te  SebetDOl^I;   ©ic  ftojsen  an;  @ie  tooHen  e§ 
fagen;  ©ie  ftammeln;  @ie  fd^Inc^jen. 

[383]  Kaum  vergönnt'  ihm  fein  herz  das  letzte 

lebwohl  zu  fchluchzen.  i5 

Jacob  und  Jofeph  37  S. 
©d^Iug    mit    nntotberfte^Hd^em    galle.       3Rit 
einem  Salle  jemanben  fd^Iagen,  l^eißt  übern 
$anf  en  tt)erfen,  nnb  im  Saüc  jemanben  mit  ^ernnter 
reiben,    golgenbeg  fömmt  an8  bem  @jec^iel;  unb  20 
ift  mit  etnja§  ^xop^tttn  öerfefeet. 

gurc^tbar  toax  fein  Slntlife ;  unb  furd^tbar  bie  ©time 

beg  ©tu^Ieg, 
Unb  ber  d^erubifd^en  9laber,  in  toeld^en  fid^  3)onner 

toöljten.  25 

SSon  ba  ging  SSerberben  au§,  unb  fd^Iug  in  bie 

©eel  ein; 
©c^Iug  mit  untoiberftel^Iid^em  Sali  3Rt)riaben 

ju  «oben.  9loaft,  205  @. 

©0  fiel  alfo  ba^  SSerberben  übern  Raufen :  toie  lonnte  30 
alfo  ber  galt  miberftel^en ?  S)a]^in  rechnen  mir  auc^  ein 
©eeleinfd^Iagenbeg  ©d^mettern  be^  S)onnerg. 
SBirb  bie  Seele  nid^t  brennen?   benn  ber  SMife 
^jflegt  ju  jünben. 
®ann  folgt  bie  Stimme  be^  S)onnerg  mit  f  eel*  35 

einfd^Iagenbem  ©d^mettern. 

noafi,  252  ©. 
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5^Bn.  3[.  @t.  ber  Scfiönl)eit  biaudie  man  baS 
©i^Bne.  So  ^nbeit  wir  baä  ©üfee  a.  ©t.  Süfjig- 
(eit;  boä  Söittere  a.  St.  Sitterfeit;  baSJoU- 
^äu|ij(^e  n.  ©t.  9iürt£)eit.  3n  biefer  ©c^rei&art 
finb  6ett  unä  ftatf  folgeitbe  große  aJiänner,  beneit  bie 
Stefc  bct  beutlc^en  ®irf)tfunfl  [384]  Die(  ju 
bunten  ^nt.  SSJir  luoCen  i^te  3Iainen,  roeit  boc^  baä 
Sritannifiren  SBetftanb  anjeiget;  löit  nuc^  in  oUet 
SJemut^  barnacf)  ftcebeii,  nuf  englifcti  öerfegen:  afier 
umgetefirt ;  bie  SDlitKouter  nit^t!  -e  =  =  e--; 
■  o-'C-;  'O-'C»;  'n-e^O'^:  ein  großer  Kennet 
beä  ©lijünen;  •»-e-e-:  bie  @^re  be§  beutfc^en 
Irauerfpieleä;  »-d-.c«:  bec  3)irE|ter  für  olte 
SSeibcr;  unb  üietc,  beren  Söicrfe  nitfit  Uebev morgen 
erleben. 
3(5ßnmäi)nic^ter|}etter,  iinb  ein  J^önJc^roeifi^- 
teS  ^fetb  (inb  trefflidje  @än(e.  Scr  (jferbeoet- 
(tänbige  §err  äRagifter,  bcr,  toie  bev  (efige 
fiönig,  ein  *Pf erbebänbiger  ift,  bcfinbet  \idj  ^ier 
flfjeitlnet. 

Die  fo  Oer(c%icbne  9Iit  ä"  flürmen  unb  ju  ft^fagen, 

3)ie  taujenb  Königen  unfterblii^  Sd6  gebvodit; 

$)at  er  mit  einem  §eer  nnb  (pietcnb  nad^gemadit ; 

®r  pe;  bu,  Siinig!  i^it.     SSem  ift,  inie  bir,  Ber= 
gönnet, 

ajafi  erber$fetbeSBt)f  nnb  Sitten  ntle  tennet, 

Su,  ^fetbebSnbiger!  ;c. 

G^flrnctcr  bcr  beiilft^cn  öcbic^te. 
Diefeä   lönnen   toir   unferm  ^ferbet'änbiger   aud) 
nachjagen;  benn  roer  (ennet,  iDie  er,  bie  Sitten  ber 
5pfetbe?  ä-  "ä-  baß  ^Jßjerbe,   luie  man  ficfiet,  ab^ 
loürfii^,  großo^ri^t  Jinb. 

—  —  ^c^  ^fl6e  bicfi  nur  erft  neulich 

[385]  SRit  einem  J^önmäönid)ten  ^eftft/   ber 
apfelgrau  ift,  befc^cntet. 

3)ie   SKaaßri(^tigteit   feinet    ffopfeä,    mit 
einem  Stern  an  ber  Stinte, 
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Sein  ^ot)er  SiQcfen,  fein  ©(firoeif,  feine  breimenben 

klugen 
^labeu  Jt^on  Diele  bemunbert.     ©r  ift  nic^t  ^at 

trobig,  ftetilc^, 
9!Dif|  gtofeü^ric^,   ^artmäutid),   obroütficfi. 
mimtei,  476  ©. 
Slßeä  nieMidie  Statttcbeitäarten;  nur  bcn  32 acEen  bitte 
it^  auäjunef)men ;  bemt  jo  rebet  fein  SRcttfnec^t. 
©c^macagbne  Stätter.     3ßtebct  ein  SRoub,  bet  bem 
[el.    .^H.    0.  i^o^cni'tein,    bem    beften  Steinfi^neiber  lo 
S)euti^(anbeg,  gejc^Eben  ift. 

50tit  leiteten  nii§gerit£)eten  Sti)roingen 

(är^eb'  i^  inic^  in  £)eiteve  Süjte, 

Unb  glei(^  bem  Ääfidit'  entflogenen  3Jügeln 

•Sud)  id)  ben  naljen  atft;  u 

Unb  ppfe  bnrc^  ft^morogbene  Slötter, 
Unb  füfe'  entäüctt  balfamifdie  3)üfte, 
Unb  in  ben  fü£)(enben  Sinnen  bcS  Qtp^iii 

©e^  iä)  ein  aJiotgeiirot^, 
Sü-5  bmä)  bie  fialboerfi^Ioffene  ^i'^ige  » 

SDJtt  flatterhafter  Steugier  gucfet, 
Unb  fc^aU^aft  früfilic^  bei)  meinem  ßrfi^recfen 
©cE)etät§  mit  bem  grofeen  Slid. 

»rcmifc^e  (Scbie^te  86  S. 
3)em  $immel  fet)  SJanf;  enbli(^  ein^unct:  un- [386]  «& 
fere  Sunge  lief  ®efa^t.     3ft  ber  Uebergang  üuä  einet 
©tropfe  in  bie  anbvenii^t  ungemein?  3)ie  f^matagbe- 
nen  Slütter  werben  bre(^en,  roenn  ein  Iiicfiter 
Oon  (olcher  ©tärte  bacouf  Rupfet;  unb  §r.  ^'O^nmt 
$eittrit^  Oeft  ift  tein  Sperling.     Sßietmal  Unb :  ei) !  so 
mie  biblifi^!  Sei)m  ffiüffen  fücc^ien  mir,  bafi  bn 
ajlunb   rtic^tl;    bie  Jtofe    ober    atlel  befommen 
wirb.     Öq!  ®q!  mir  £)aben  gebodit,  bofe  31uiora  nur 
mit  bem  jtton  ju  Seite  gegangen  loäre.     S^er  §en(er 
traue  [iitif tig  ben  Jungfern  unb  5rnuen ,   wenn  bief;  ss 
eine  ®Bttin  t^nt.     Setteffen  mit  fie  ni(^t,  mie  fie 
fi(^  in  ben  Slrmen  beg  tofen  S^^^i'^  abfüllen 
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lägt?  ^a^  gtaiiöc  id)!  3tiif  eine  ftorle 
mufe  man  lic^  freqlicfi  abfüllten.  Stber  Jefiet  boi^, 
ttiie  fie  bur^  bieSIätter  gucfet;  unb  ben  i]rD§en 
33  f  i  tf,  lüie  §  a  r  ( e  ( i  n,  machet !  SSiie  flug  pnb  @ie 
nid)t,  §r.  Dtft!  501üi^en  Sie  etnmol  beii  grofeen^Iiiil 
Si^ö^jfertraft,    E8  ^at  firf)  eine  gemiffe  Schöpfer- 

Traft  auf  unfere  'Ziäjtn  ergoffen  ;c. 

Somnilung  9iico(ot  37  S. 
5Sa^t  ift  c§;  toennä  nur  gut  märe! 
Si^neibe  beS  ©ctiiuerteä;   ein  trefffic^cä  iinb  bt= 
quemeS  tSefäfe. 

6r    ritt   auf   ber   St^netbe    bes   ©^wertä 
nuf  fie  an.  —  — 
Sier  arme  Wintere  beg  SJiogiigö!  ®t]e^i  nun;   e§ 
Kare    ein    ©c^roeiäerfc^mert    gemefen :     mefc^e 
aSunbe!  ^m  ^etmaiiit  sronr  flehet  ouc^  102  ®. 

[387]  Sluf  ben  <Sv\^in  i^rer  klingen  fofien  Jammer, 
Srieg  unb  Job. 
9[ndn,  ba3  (inb  nnlörperli^e  SSefen,  nm  beren 
©teiße    eä    eben    nic^t    f^abe    ijt:    ober    aßoflogö 
©teig  war  luirdi^  ein  Steijj.  c.  b. 

—  ß^uä  t£)etItenitt9fob.bie6Iinlcnbcn  Si^roerter 

U  n  g  ( e  i  cEi,  für  fi(^  behielt  eg  ba§  .'S  e  f  t ;  i^m  gob 
eS  bie  Stinge.  91on!|,  53  S. 
Sine  feine  SEfieilnng !  ©o  mottle  id£|  mit  meinen  ärgften 
geinbcn  t^eiten;  aut^  mit  bem  §n.  9!atl)e;  fo  nienig 
iifl  mit  it)in  la  tf) eilen  fioben  ntb^te. 
5  (^  S  p  f  n  n  9.  9lu^  biefeg  SSort  ift  unä  ü  b  e  r  ä 
SJaffer  gebrni^t  irorben,  unb  bebeutet  in  §atle, 
rote  in  Sonbon,  bie  ffiett:  benn  unfere  Sii^ter  finb 
^anbeläfeute ;  fie  nehmen  gerne  frcmbe  Bßoaren  an ; 
lülr  möditen  aber  irof)!  wiffen,  ttial  fie  bagegen  ner- 
taufdien.  ©tofee  S^ivien  reiten  gerne  auf  S  n  g  e  (* 
liSnbern;  bie  SPferbe  finb  un8  ju  t£)euer;  mir  laufen 
bofier  e  n  g  t  i  t  rfi  e  SRebeiiSacten ,  bie  iO)  un8  fetner 
Urnft^meljnng,  roie  jenfeitä  beS  9lfiein8  in 
(Jrnnfreii^,  bebijrfen. 
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@(^on.    SMefed  SBort  ift  äbern  911^ ein  ju  uniS  ge« 
flogen;   $crr  *t^*t^^  ftcng  cg  auf;    ^at  e§  ouf 
bcutfd^emSobcn  gcpftanjct,  tüo  e^  eine  gar  üor- 
trefflid&e  Sruc^t  traget,  bie  SBi^Iinge  begierigft  fammcln, 
unb  fpelfen.    Sie  ^at  einen  angenel^men  ®efd^macf;  ß 
fie  ftedet  ein  gangeg  ©el^im  an;  unb  jeuget  barinnen 
lauter  Oallicigmug. 
©c^on  ift  er  (£tt)igleiten  öorl^anben  2C.     ©d^on  ift; 
@(^on  l^aud^t;  @ci^on  bonnert;   ©d^on  [388] 
I n a ft e r t.    9tur  lül^nUc^  e§  öor  ein  Seitnjortio 
jum  2tnfange  eine§  @afee8  gefe^ct.    8-  ®- 

Site ;  @  c^  0  n  1^  a  t  ber  @ngel  be§  Sob^  mit  ^  e  i  I  e  n- 

bem  SBurfftJiefe 
S)einen  Sufemg-Steunbäuben  ^eiligen (Sottet 

gefammelt.        Sßoal^,  236  S.      i5 
3ft  bag  nid^t  ein  fünftßd^er  ©piefe,  ber  ba  feilet 
unb  fammelt? 
©d^recf.    ®u,  Duen  be^  @et|n8;  bu,  SBort  ber 

Stärf  e : 
Unenblic^  2:riebtt)erl  beiner  SBerle!  20 

3)u,  ©d^red  be^  SRid^t^!  bic^  bet^^  id^  an. 

Sammlung  9licoIai  107  ©. 
S)u,  lieber  ©ott!  roag  fott  bod^  ber  ©c^redt  be§ 
SBag  fet)n,   toenn  ber  ^etjlanb  ber  ©d^redf  be§ 
9iid^t§  ift?  SBir  erfc^racfen  öor  ber  Duelle  be§26 
©  e  9  n  §,  ober  aHe^  beff en,  wag  t  ft,  in  ber  niebrigen 
©prad^e.      S)ag    unenblic^e    Iriebwerf,    ein 
Jriebtoerl,   \^(x^  lein  @nbe  l^at,  trieb  unfer 
©taunen  nod^  l^ö^er.    Unfere  ©eftalten  aber 
tourben   gar   bunfel,    afö  toir  ben  ©d^redt  be§  «0 
SRic^tg  lafen.    SBarum  erfd^rerfet  fid^  benn  ba§ 
Ki^tg  Dorm  $iet|Ianbe?   gürd^tet  e§,  ein  SBa^  ju 
toerben  ?  SBenn  e§  f ürd^ten  f ann :  fo  mujs  ba^  jag^af te 
9{i(^tgfd^onäBajSfet|n:  benn  9lid^td  ift  Stid^tS. 
S)er  3{amc   biefeg  ©d^ö<)fer§   be^  SRid^t«   mufess 
nid^t  mit  ©elbftlautem  angebeutet  tt)erben:  er  Reifet: 
X'Vil'W  ein  groged  fleifd^Ud^ed  3Bai$,  melc^ed 
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mit  einet  Dorlrefftic^en  S(^öpfet(taft  tega&et  ift, 
aus  9iiif|tig  äSaä  ju  madicn. 
[389]  ©(^recfnife;  ilt  baS  eben  bnö,  looS  bec  Ceft er- 
teilter mit  iScf|recfnii6  auabrüctet?    SBie  e«  nic^t 
5      feJTeln  !ann ! 

grennbe!  gefit  unbeforst,  bog  mogijdie  St^röd- 
niB  cui^  feffetn.     Slonö,  139  @. 
4ia!  ;po!  nun  (e^en  roirä:  e3  ift  ein  magifi^eS, 
ober    cielme^r    SRntfjbobnierifrfieä    Sc^rciniS; 
0      mir  jie^eit   bte   SQJüvbe   mit   bcm  ^famen   aiiS  Sift 
äutammen ;    beim    b  i  e  J  e  >:    ergebet    jene:    imb    Wir 
fünften,  unfer  Sefcr  njütbe  nid^t  iinfere  Sift  bcmetten, 
wenn  wir  i^n  nic^t  baOon  iintemcfjteten. 
€<i&rciben;  jic^  arm  Jc^r eiben,  b^ifet.  oie£HJa()ier 
*     serberben;  ^ier  aber  fi(|  für  arm  ouöge&en. 
2Öie  ungemein  mar  beine  i'iebe, 

5;ic  ©c^biifiett,  ©tanb  iinb  ®iit  ncrgofi, 
Unb  mii^,  fo  arm  iif)  l'elbft  micfi  fc^riebe, 
Mein  naifi  meinem  ^gerjen  mn§.     Roller,  123®. 
»      ©e.  ®n.  maiijen  iid}  ^iec  bie  pDetijdje  {)freqb«it  bei) 
(c^riebe,  0.  ©t.  j^rieb,  jn  Siu^e:  eine  gre^^eit, 
bie  Don  Stümpern  errit^tct,  unb  eon  gauleu  bej{^ü^et 
wirb. 
Sc^ofiam:  f.  oben  0.  St.  SSä^et. 
is®(^ütten  SBüIfer    a\xi   tjunbert  Sporen,     .tiiet 
fefien  wir,  wie  ber  Sborfc^reibet  bie  Si^ore  nn- 
padtt,  unbäJbtCer  auSjcEiüttet.  ^t^amiftn  t{)Qt  eS: 
^ieje  Ji^ütteteSÖÖt[eraiiö()nnbertebernen 
gr^oten.  moaii,  80  ®. 

10  So  fdjüttet  eilt  Soft&au§  unb  mmdjex  ^inbuS 
aiatren.  Ser  öerr  diati)  ^aben  fouber  Zweifel 
[390]  Don  egqptitdien,  ober,  Eiöreft  bu  biefe 
lieber?  Don  mijraimift^en  Stöbten  gelefen,  bie 
Eiunbert  Stiore  I)Qtten,  unb  auS  jebem  ^ijott 
15  jeben  tonfetb  aJJann  in  ben  S'rieg  jc^iden 
fonnten.     Sie  (afeii  c§,  merften  e§  ftt^  unb  trieben 
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©d^toinbclgcift;  einen  mit  Sd^toinbelgeifte  tränf  en: 
ein  feinet  Oetrönl!  9iatff  »obmerö  ©d^toinbel* 
geift  ift  \o  bicf,  ba§  man  i^n  mit  Soff  ein  effen  lönnte. 

ein  aSoff, 
S)a§,  t)on  bem  (Sc^tt)inbelgeifte  getrönft,  üon  5 

©Ott  fic^  öerirrt  ^at.    Sßoal^,  10  S. 

®^tt)inblid^te  Siefe  ift  nic^t  eine  Siefe,  bie  ba 
fc^tt)tnblid^t  ift;  fonbern  bie  fd^tt)inbnci^t  mad^et. 

3n  einer  rönmlid^en  3onIe  öerfnd^t  er  bie  fd^minb- 
Iic^te  Siefe.  yioaff,  52  S.      lo 

Sine  Sonle!  biefeS  ift  tttoa^  t)om  3^a)ianidmud^  fo 
mie  (£axat)tiU  t)on  iä)  toti^  nx6)t  tva^.  9iatff 
93obmer  tjerfnd^te  biefe  S:ie|e  aud^,  nnb  il^m  toaxb 
fc6n)inb(i(i^t,  toit  yioaff  unb  unjäl^üc^e  Sln^mürfe 
geigen.  S^m  toarb  übel,  unb  er  brad^  fie  birf  unb  is 
bünnc  Don  fid^:  ber  arme  SKann! 

©eegnungen  (Sottet;  fotoieSIud^ungenbe^  Senf  el§. 

9toal^^  u.  m. 
SlHein,  toag  ^ei^t  e«?  SBir  toiffen,  bafe  toir  nid^t 
aUerblngS  ben  5ßflid^ten  eineiJ  Sejicograpl^en  na(^*2o 
lommen,  tt)enn  toir  nid^t  ein  SBort  ju  erMären  toiffen. 
S)enn,  tt)enn  tt)irg  nic^t  tt)iffen:  fo  foHen  tt)irg  bod^ 
errat^en.  3ebeg  S)ing  aber  l^at  feine  (Sränjen:  fottte 
fie  ein  Sejicograp^  nic^t  aud6  l^aben? 

391]  ©eegrüneg  äRägbd^en;  ein  öioictteneras 
^ßatriarc^,  ein  purpurner  Earbinal!  geine3)inger! 

SRit  i^m  toar  ein  ®efoIg  feegrüner  äRögbd^en 

gefd^toommen.  Sioal^^  266  @. 

©e^enber  äRilton.  S)a  fielet  man^,  njie  allgemein 
oft  Si^rt^ümer  werben !  ^at  bie  ganjc  SBelt  nic^t  ge*  so 
glaubet:  äRilton  wäre  blinb  gewefen?  Sie  fat 
geirret,  biefe  SBelt,  f o  !(ug  fie  auc^  ift,  ober  f et)n  to\a, ; 
unb  ^aÜ)  SSobmer  bdel^ret  fie  eineg  anbem;  benn 
er  l^at  bie  Derter  gefeiten, 
S)ie  i^m  bie  SKufe  ©ion^,  bie  meine  ®efönge  85 

bel^errfd^et, 
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Gfien  bie,  bte  unlängft  fie  bem  fe^enben  OTitton 
auä)  seigte.  9Jon^,  IS-t  S. 

Ober  foö  eS  Weifiagen  lieißen?  SBic  beiiuem  ein  ffiort 
nidlt  ift,   baö  fflie  ein  ^aruätopf  äiuetj  ©efic^ter  ^Qt! 
S)o3  Untängft  ift  o^ngefä^t  100  Saljr. 
ae^et;  ein  götterträuinenber  ©e^er  ifteinSe^er, 
ber  Oötter  träumet.     SIBe(if)er  3ube  ober  leufel 
a6er  ^at  gefagt,  bafj  ber  ^cljtQnb  ®öttet  träumte? 
Sa,  tüenn^  ©c^er  filo^iflotf  toärel 
S)oii),  bu  iDurbeft  ein  SUenftfi,  ein  ©Btterträumeif 
ber  Sefier. 
Offcnbrttung  St.  ^lotiftotrs  40  S. 
3)et    leufet    ((iridjt    etroaä    unn(^tig;     benn    alle 
aUenji^en  finb  nitf|t  ©öfterträumenbe  ©efier,  mit 
(einSfopftocf:  aKein,  bieSenfel  jptec^en  an^  \ä)U^t 
beutf4 
SdilDerteißige  'Stiiter  finb  btijtn  3.   ^.  Otft  bie 
Sieimer;    06  roit  gteic^  geroiß  miffen,   bufe  "iele,  bie 
bünneiS  SeibeS  fitib,  flifi  imtet  i^nen  befinben.     [392] 
Sßir  ^abcn  bie  ®^re,  unjerm  Scjer  biefeä  ftorfen  unb 
großen   ®eifteä  @(auben§betenntnifi   Otim  SReime 
bor^^utegen,  ineti^eS  anf  bem  ©r^nifelbccge  fo  gut, 
all  bie  ?(ugfpurgi|^e  Uonfejiion,  gilt,     ffir  warb 
i^nen  ju  ft^roer,  ber  SRcim;  barum  fcfiofften  fie  i^n  ab. 
'Sien  SHelm,  bai  glaube  mir  freq,  ^t  tüifili^e 
^ummt)eit  erfunben; 
SJen  Sit^tem  jum  letfiäifi^en  %xant. 
Er  reijt,   oeräärtclt  @et)ßt:;   jeboc^  jein  giftiger 
9febet 
Umringt  bie  Sßernunft;  uertöjcfiet  ben  SSiß. 
Srcmifi^c  @rti(^tc  54  S. 
SJafe  ^iÜ)  ©Ott  erbarme!    So  luaren,   l'o  finb  io  üiete 
Sölter    fo    tüififc^!     Su    tüilili|er    Cpt^!     3>u 
tflrfif(^er9in(()El!bu  tüdifcfier  Saiii^!  bu  tüdilt^et 
@üntf|(t!bu  tiirftlc^eröotlff^eb!  G"!  bu  tücEi(t^er 
§aDer  unb  tüctijc^er  fflnbmcrl 
S)Qä  ;agt  au(^  Slovftotf  nii^t,  beu  ungejdiirfte  Sleimer. 
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3n  ber  Slnmcrfung  öcrgleid^et  bcr  Siebter  ben  Stcim 
mit  einer  SBerbtrommel;  tt)ir,  ba^  ®t)litnmaa% 
mit  einem  Äül^^irtenl^orne:  fel^r  finnreic^;  fel^r  breit! 
©eele  in  eine  anbere  öertoeben:  ba^  ift  alfo  ein 
%nä)  öon  ©eelen.  5 

Seine  feele  fchien  in  der  feele  Benonis  ver- 
webet. Jacob  und  Jofeph  4  S. 
äRit  ©riaubnife,  ^err  Sown!  gehöret  il^r  SQäeben 
nid^t  and)  l^ie^er?  3d^  freue  mid^  immer,  [393]  toenn 
iä)  anä)  ^i)ntn  begegne.  @§  ift  ein  SRerfmal,  ba§  10 
bie  Siefe  bie  ma^re  9?atur  be§  äRenfc^en  ift;  njeil 
auä)  ßeute,  bie  bieje  liefe  öermeiben  lüoHen,  l^inein 
plum^)en.  ©ie  finb  jung;  ©ie  !önnen  fid^  beffem: 
befel^en  fie  biefen  SSerS:  l^ier  ift  er] 
SBann  bie  l^alb  erftorbnen  SJrüfte  nur  burd^  ©euf  jer  i& 

oufgelebt ; 
SSäann  ein  böfer  Sraum  bie  ©innen  in  Dementen 

®ram  üertüebt. 
S)ie   ©innen   finb   pbfd^e    gaben,   ^crr  93aron! 
©onber  S^eifel  njoHen  ©ie  fagen:  SBann  ein  böfer  20 
Sraum  i^ren  ©c^önen  etma^  betrübtet  üorge- 
ftellet;  unb  fie  auf§  neue  betrübet  ^at.    Sticht 
toa^r?  Rotten  fie  ba  nid&t  fagen  fönnen? 
SBann  ein  ®eift  in  böfen  S:röumen  öd^jenb  um  i^r 

S3ett  gefd^toebt.  25 

3)enn,  toit  ©ie  toiffen,  fo  fürd^ten  fid^  bie  lieben 
Sinberd^en  oft  öor  ©efpenftern.  ©ie  toürben  baburd^ 
btn  SSäeberftul^I  öermieben  ^aben,  ben  i^re  ©d^önen, 
um  fo  fünftlid^  ju  meben,  bod^  nur  auf 3  Sett  l^ötten 
fefeen  muffen.  Sebenlen  ©ie :  be^  fo  jarten  ©liebem  so 
ein  SBeberftul^I! 
©eid^t.  @in  SKobe*  unb  ßiebIing§tt)ort ,  ba^  toit  eine 
alte  Slitterlanje  ju  ©d^erj  unb  ©ruft  ju  gebraud^en  ift. 
S33o  2:rieb,  unb  feid^ter  SBife  be^  grfiner  Säume 

grud^t,  85 

S)ie  trinibar  koeijse  SRild^  be^m  ja^men  SSie^ 

gefud^t.  S^tnili,  2  6. 
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Um  SScrgcbung!  33er  iSJi^  ifl  nie  meKen  gegnit- [394] 
gen.  5ltlein  Sie  iDoHen  jagen,  baft  ber  SDfcnfcl^ 
Jiabe  anfangen  ju  melten;  ba  roerben  Sie  mir 
nun   erlauben,   bie  ^arlelj   nnierer   erflen  Stcitern  sn 

s  nef)men:  (agen  ©ie!  mar  baS  ein  jeicfjter  SStJ,  ber 
ba  (ci)lD6:  eine  Sui)  ober  ein  ©i^of  i)ahtn  etnpaä  in 
ben  Eutern,  nit^t  alleiu  ftnibei  unb  Öämmet,  fonbern 
Qud)  fflcnf^en  ju  ernähren?  Sine  SOfiti^magb  ouä 
SIbamä  Seiten  Ratten  irir  einer  ^^tlofop^in  an«  nnfetn 

0      Qiittn  ßleidi.     Sfocfi  einä!    §nt  ber  2e|ec  fction  eine 

ft^lDarje  Tlildj  gefctjen? 

Sicheln.     SSer  foßte  üor  f)imbert  3a()ren  gebälgt  ^öfien, 

ba|i   eine  glut^  Sidiet   f)o&e?    ®o   fie    aber  nun 

Sieget  f|at,   ift  eä  nicJ^t  gefä^rlit^,   auf  Sidiefn  ä" 

5      lämpfen.  beutf[t),  äU  ft^roimmen? 
—  —  wie  wenn  im  fchiffbruch 
Lang  ein  menrcli  auf  don  ficheln  der  flulh 
um  fein  leben  gekämpft  hat, 
Jacüb  unci  Jofeph  55  S. 

0  Sitberner  ©cfjleijer.  Qft  boS  nit^t  ein  Sc^Ieijer 
Dan  Sitbet?  bnn  gebiegenem  Silber:  ein  ft^önet 
©dlteijer.  ffi.*ir  unteifteEien  un§,  in  aller  Unter' 
tfjänigleif,  bie  mir  Offenbarungen  fcf)ulbig  finb,  jn 
jrocifeln,  06  fiibli,  bie  'ip^ifliö  bes  SasuruS,  einen 

a  ■ftibernen  Sc^teiier  geltagcn  t)atie.  25eun  märe  fie 
aui^  reic^  genug  ba^u  getrefen,  roie  roic  ni^t  älneifeln, 
iceit  (ie  eines  Cberften  Socfiter  mar:  jo  toäre  fie, 
Wa^rlit^!  uii^t  gef^eibt  gemefen,  einen  (tlbernen 
©(^leijer,   burc^   ben   nur   ein  Se^raff  fe^en  (aun, 

0  iibetS  ®ejic^t  ju  tiüngen.  ©ie  £)ong  il)n  borfi  übet 
fii§,  [395J  nad^bem  fie  i^re  ®eban!eu  bem  alter- 
liebften  £flä«ruö  getiäpelt  ^atte.  Sin  ÜajaruS; 
ein  feiner  fiiebfler!  Sffiir  mürfi^en  Sc^er  SlopffDrfcu 
eine  Samara. 

5  aifo  benH  r«;  (fie  ÜSpelte?)  (Si  bridtt  i^r  bai 

^ery,  fie  (ttnn  (i^l  nic^t  I)alten, 
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CfirifloVl]  Tito  S-rfificrr  B 


i  StfiönaitJ.  [St 

E8  foti  fie  Sajaruä 


Stille  Sfiränen  ju  meinen. 

toeincn, 

Dt)  (ie  mit  i^rem  (ilbernen  Sc^fe^er  i^r  Slntli^ 
gleii§  beile. 
Offciifinrung  St,  Äio^ftoiT«  132  @.       0 
§iet|er  tEiiinen  niir  auä)  i^re  jitbetne  ©timme,  unb 
gotbenen  §oud|,  imö  biomanienen  Sdilneife. 
©ittimÖDlj;  ein  ortifleS  raiätoimift^cä  ^olg;  eö  roä^jtt 
Qiif  bcn  atpCM,  unb  3:if^Icr  Spbmct  mattet  ©äulen 
bnrauä.  ii> 

—    es     (oas    ^a^}    ftanb    auf    jitlelnben 

Säulen, 
aßelije   Don  Sittim^olä   ing  Ovale   gefetzt 
empor  ftiegen.         91oo^,  14  S. 
SSenn  bte  Säulen  ft eigen  (önnen:   [0  tonnen  pe » 
Qut^  loD^I  jirleln. 
Sonnen.      (Jünfäig    Sonnen    Qbmejenb    feqn: 
wie  tauge  ift  boS?  ®eliet  afteSa^re  eine  neue 
©onne  ouf?   tHotft  Sohnier  glaubet  oicleidjt,  mie 
einige   Mütter,    bafe    afle   läge    eine    neue» 
Sonne  nufgetie. 

f^ünfäig  Sonnen  war  'ähaff  fc^on  mit  beni  Snget 
otiinelenb,  ^oaf),  4  S. 

©onncgebo^rncr,   ober  Sonnenbeloo^ner.     Ein 
leufel  ift  al\o  ein  ,yö liege 6 Dornet;  ba^in  ge=  » 
t|ö»  [396]  ret  aaö)  eine  ©onnengebn^tt;  aud^  baS 
fflci)roßrte(etn  fonnii^t. 

Ünntec^    ftcfit    auf    bcr    fflurg    im    (Sefpröt^    mit 

Sounengebolirnen  k. 
Unb   er   fragt   unruhig   bantac^  bcq   ben   Sonne«» 
gebührten. 

e.  b.  dlaaii,  311  S.  u.  f. 
©onnetäHmtbieaRittagäjimmec;  b.  i.  eämirb 
Sflittog.     aßte   oiel  Segriffe  liegen  ni^t  in  biefer 
SRebenlart?  Senteu  lutr  ni^t  erftlic^  an  bie  Sonne?  35 
bann  anbie  ßinnn^r,  bie  gegen  SHittag  gelegen 
finb?  bann  an  eineäKagb,  bie  gleidjfam,  als  einen 
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Stulfcfjric^t,  bie  Sonne  auä  bet  ©tufic  cäuaiet. 
9I6er  auf  ein  SBort!  wirb  in  Un  anberii  Bimniern 
ni[t)t  and)  aRtttag?  Saä  tieifet  tec^t,  benSogmit 
aiiutben  austragen!    'Jiodi    eineä  uoii  räumen. 

5  2)iefEä  SSort  roarb  mit  au8,  ein,  toeg  Oeröunben. 
3)uri§  bie  Slblürjung  ober  (Snt^nuptung  beS  atmen 
SUBorteS  entftft)et  eine  bejaufierte  Sweijbeutiateit;  inbem 
man  rtict)t  roeiä,  ob  bte  ©onne  bie  Bimmfi^  QW^' 
ober  ein'  ober  iDeggeräumet  fiat>e. 

0         Stfo  beS  !tagfä  bie  ©onne  bie  SRitlogäjimmer 

getäumet.  SRoa^,  40  S. 

SBqI  onbere,  3,  (ä.   franjßiil^c  ©t^riftfteller  uitb 

®ii^ter,  Pon  beit  unjrigen  auf  eine  \ef)x  (enntlii^e  2ttt 

unterfc^eibet,  iff  bie  Slufmerftamfcit,  bie  fie  onroenben, 

ä  bie  eigentti{^rien  Umftönbe,  5«r  (Erläuterung  unb  ®r- 
^üt)ung  it|re@  fSot^abtxiS,  in  einer  :@e|c^reibung  ju 
loä^Ien  unb  obäufonbern.  Sie  natüdirfien  Umftänbe 
ftcßen  Ii(^  Don  fi(§  (elbft  bar;  aljo  fioben  fie  nicf)t8 
erftaunenbeS ,  nicfits  be-  [397]  fonbctö.     Senn  ift  baS 

0  Was  erftaunenbeä,  TOcnn  iä)  Jage:  bet  Mittag  tarn 
■^eran?  SJfein!  baä  tl)ut  er  oße  3:age.  ^ie  ©onne 
mufi  in  ein  .Qimmei:  gejperret,  unb  ifir  ein  Sejen  in 
bie  §anb  gegeben  werben.  Siiejenigen  Umftänbe  aber, 
bie  non  ineitem  ^erge^ofet  finb,   beren  man  (i{i)  nic^t 

5  Dermut^et,  unb  bie  eine  Slrt  eineS  SSiberiprui^S  ^aben, 
rühren,  fegen  in  Sßeriounberung,  unb  critSrcdten  gauj 
iDunberJam.  3^er  SBiberfprut^  befonbetä  ift  eine  bet 
onne^mtit^ften  3i"aten  un|eter  ^eiligen  !Ei(^t(unft; 
unb  ein  Schulet  ift  oft  bariunen  nocEi  ein  gtöfeeter 

lo      SJieifter,  als  ein  5ßrofcffor:  ein  St^icffat,  baS  unfete 

fiunft  mit  bcr  Siebe  gemein  £)at. 

©onnenmeite.     Si^  Uiill  bit,  lieber  fiefer!   fo  gleit^ 

fagen,  mic  Diel  @tbmei(en  eine  Sonnenmeife  ifl: 

fo    balb  bu  mir  fagen  roirft,    roaä   eine  ©tetnen» 

lä      meite  feg. 

SBenn   wirb   tönen   um   eu^   bet  ^ote   bonnern; 
roemi  Bot  eudi 


I 
I 


334  ei^riftop:^  Dtto  grcil^crr  öon  ©d^öndt^.  [©o 

SBirb  bcr  ©cjang  bcr  (Sp^äxtn,  in  ©timmcn 

bcr  SKeerc  öcrtoanbclt, 

Sraufcnb    öorbc^el^n,    unb   fd^nell   bic   gic^l^en 

toanbclnbcr  ©tcrnen 

Jaufenb   ©onncntncilcn    l&erauf    unb    taufenb  & 

^munter, 

^nxö)  bic  Uncnbüd^fett  lüerben  crjittcrn.  — 
Offenbarung  @t.  mofiftotfd  172  @. 
®örfen  it)ir  bag  ®roJ5C  mit  beut  Steinen  öergleid^en? 
Un§  näntric^  fömmt  @t.  Slo^iftoffiS  SBeltd^en  aU  ein  lo 
ungel^eurer  ©arten  öor,  ber  [398]  öomtalS  einem  großen 
$errn  ge!^öret;  ben  aber  nun  ein  geiziger  ßanbjunfer 
um  ein  bi^d^en  ®ro§  öertotibem  laffcn.    $ier  lieget 
ein  serbrod^eneg  ©äuleniüerf,  tuorinn  bie  ^öten  l^cdfen, 
unb  glebermäufe  niften ;  bort  öerfü!^ret  un§  ein  lieber-  is 
bleibfel   eine^   Sab^rintl^eg ,   burd^   bie   unorbentlid^e 
SBenbungen  feiner  ®önge :  attentl^atben  giebtg  gotl^t fd^e 
©eltenl^citen ;   unb   nirgenbg  bie   geringfte   Drbnung. 
^oä)  lorfet  un§  ba§  Ungel&cure  unb  bic  ©d^eupci^feit 
ber  gro teufen  ©tüdfe  immer  toetter.  Saum  bewunber-  20 
Un  toir  bie  ©onnenmeilc:  fo  tourben  toir  taufenb 
©onnenmeilen  l^erauf,  unb  taufenb  l^erunter 
mit   ben  Sfte^l^en   n^anbelnber  ©terne  getoorfen. 
Saum  forfd^ten  toir  nad^,  toag  biefe  '3ttt)^tn  toaren: 
fo  tiörten  toix  nid^t  ben  Slang,  nein!  ben  ® ef an g  25 
ber  ©jjl^ären.    Saum  jog  unfer  ledferl^afteS  €^t 
ben  ®efang  mit  geijigen  Sögen:  fiel^e!  fo  toarb  er 
in  eine  Stimme  ber  SKeere  oerioonbelt,   unb  ging 
braufenb  bcQ  unS  öorbe^.     SBir  fjjrangen  gurüdf: 
unb  e§  bonnerte!   S)ie  5ßoIe  fnarreten  unbbon-so 
nerten.    ^at  ber^tmmel  aud^5ßoIe?  Sin  ttjenig 
®ebulb,  lieber  Sefer!   SBir  Wunen  öon  ber  ©onne 
fo  balb  nid^t  toegfommen,  unb  in  unfern  (Sebid^ten 
ift  immer  ©onnenfd^ein.    S)enn  fre^Itd^! 

©onnenfd^ein  in  ber  ©eef  unb  greub  in  bcr  35 

©tiHe  bc§  $erjen§ 

3ft  ber  Srömmigfett  So^n.         9loa^,  284  S. 
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aSflä  ift  Qtfo  eine  SRegenrooIfe?  $ier  entjüdet  un8 
autf)  bie  ©EJiiidtictjfeit  eineg  ^ii^terä, 

[399]  ~    5^er    alle    Scenen    beä 

iDfenJi^en  gelungen, 

Siejen  ffliöanber,    bet    mit    uertorgetieni  Spione 

gemQd)t  ift. 

SoTgtic^  aaäi  bie  ©ceneii  ber  irrenben2)i(^ter, 

itnb  ben  SDlÖanber  ber  SBiglinge.     hierauf  «• 

tuä^nenber^tetr  SUottj  jlreener  cngtiidjen  Sarben! 

^op  unb  ^iii^S-  niifteibliije  Sfomen  — 
®ie,  lüie  ein  lojer  ©djalt  ^injuleßfe,  SRomen, 
Sie    niemofä   unentroei^t   Don   93-bin  =  rö   Silipen 
Eomen. 
©oIo  =  art.     SEiei'eS  SBort  brücfet  bnö  ©reifen  eine« 
3;i{^texä  folgenber  ©eftalt  auS: 

©0  greif  it^  mit  ber  ^nnb  in  meine  Saiten, 
3Iqc^  ftarter  Solo-art,  bamit  eä  bebe 
Sjom  ^üM  SonienS  iinb  feinem  9(^nt)crrn, 
Unb  S^^iiä  werbe  gebai^t. 

Srcmifi^c  Öeöii^le  91  S. 
Sa!   auf  ber  ^ßotf pfeife!    Solo   fann  üurf)  namlid^ 
fflnft  gef))iefet  Kerben;   unb  ber  'Son  bebet  met)r 
in  fünfter,  atS  ftarfer  iSeriiftriing  ber  Seilen. 
©Dtgen.     SBir  Eioben  eine  Dortrefflii^e  SSru^e  entbecfet, 
©Digen  bamit  ju  begießen,     ©e.  ön.  gießen: 
Unjetig!  Rienn  ni(!&t  rooI)re  Siebe 
Siie  S"Ri(tlt  feiner  Serien  bliebe, 

S)ie  Snft   auf   feine  Sorgen  giffet. 

^üün  119  S. 
ajfit  Erloutniß!  ttier  gießi? 
[wo]  ©orgen,  bie  bieStirne  burc^pftügen.    Qu. 
einem  Pfluge  gehören  au(^  Cdfifen:    reo  finb  bie 
D(^fen   ber   Sorgen?    3n  55ero  ©talte,    §err 
Mat^? 

'Ä         ©ie  bemetlften  bie  ©orgen,    bie  feine  ©ticne 
•^  burt^pfliigten.       3ioatf,  168  ©. 
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Spaehen.  SSor  btcfctn  f<)ö]^ctc  man  nur  Scl^Icrn 
naä)  ober  au^:  nun  fpaehet  man  die  blöffe  des 
landes. 

Denn  er  hatte  verdacht,  fie  waeren  gekommen, 

die  bloeffe  & 

Von  Mizraim  zu  fpaehen. 

Jacob  und  Jofeph  4  S. 
©^cculationcn  l^at  3f.  ^.  Dcft. 

®a§  aud^  bic  SRad^t  bie  @<)ccuIationcn 
Unb  unfrc  ginfterniffc  ]a^,  unb  flol^c.  lo 

8remtf(^e  @(ebt^te  17  @. 
Un§  ging  c§,  tote  bcr  9t  a  d^  t ;  toir  fallen  S)cro  Sinftct" 
niffc,  unb  flol^cn  fie. 
@<)ifeiglänglic^t. 

—  Sluci^  in  bcr  2lugbä]^nung  fd^ienen  i^ 

2lm  unermcfellci^cn  ^immcl  ©ometcn  mit  bärtigen 

Söffen, 
aWit  f<)i|iglöngtid^ten  t^cite,  t^eifö  breitge- 

ftröl^Ieten  ©d^toeifen. 

mmxoi  49  S.     20 
®iefe§finbbcg^rn.  3Kagtftergf<)i|igIängIid^te, 
bärtige,  unb  brcitgefträlete  SSerfc.    S^  biefen 
fügen  toir 
S^i^igl^eifel^ungrige  SSoIjen;  bennSSoIjen  fann 
0  gut  nad^  gleifd^  l^ungern,  aU  ©d^loertern  nad^  25 
401]  Slut  bürften;  benn  unferer  Seber  bflrftet 
nad^  ®inte,  lüann  loir  ben  ^rn.  9Ragtfter  feigen. 
@<)i^ig]^ei6]^ungrige    Soljen    bebedCten    bie 

Seinbe  mit  Raufen, 
SBie  ein  ©d^loarm  fd^toarjer  ffiräl^en  ben  Ädfer  so 

auf  einmal  bebedfet. 

9ltmtob,  429  @. 
93ol5en   unb   fd^h)ar2e   Sräl^en:    ein   nieblid^ed 
®(ei(|ni^ ! 
@  ^  r  a  d^  e.    3)a^  SBort  @^rad^e  toirb  für  eine  SRe^nung,  ^ 
für  ein  Sefenntni§  genommen.    S-  ©•  ^  ^^  ^w^ 
ber  <Spxadft  nid^t  l^erau^.    ^df  toiH  aud^  l^ierbe^  eine 


9?(Dtogi[[5eä 


337 


getreue  Slnleitiing  qibtn,  baägclb  betgeift liefen 
Setebfamfeit  anjit bauen.  (Sä  trögt  (ii^  ju, 
bofe  wir  uiiiete  ©ebanfcn  Oon  ber  Üeibeöbeidiaffcn^eit 
beä  erften  äfienlc^m  entbetfen  iDtleu.  gefjlet  eä  uuä 
nn  ©ebanlen  unb  Seroetfeu,  (o  fet)  man  reid&  an 
SBörtern,  D^ne  mein  SrinnetuDcrfie^tniQuä, 
bafe  bieSai^en  ft^on  in  benSBörtern  liegen. 
SßJiH  man  femer  in  (einer  Vieiligen  SRebe  ben  3"^örern 
^Bflid)  gu  Berftel)en  geben,  ba^  man  (ein  Stittogi- 
t^ema  erroä^let  fjobe,  fo  fage  mon: 

3^ie®e(etirtenntQ!fien  auä  beinSeibe  91b amä 

ein  ©ebäubc,    über   bcffen   Sau   fic^    bie 

S^jtac&en  Becroirren. 
äRon  ^alte  einen  anbern  Sluäbruct  bogegen.  3-  ®-  ®i^ 
Wn^teger  finb  nicfit  einig,  »on  roaä  für  einer  Se- 
fdioffen^eit  ber  ^eib  ^tbomg  geiuetcn  fe^.  Sffler  ben 
te^tem  yinsbnict  bem  erftern  Oorjieficn  ronllte,  ber 
iDfire  nif^t  iDei)tt,  bog  er  eine  Seele  l)ätfe,  bie  [402] 
fc^Ön  benten  Bnnte.  SBoä  für  (Seboi^teg  liegt  nic^t 
in  bem  erften  ©age? 

5)er  Ceib  5lbain3,  ein  ®eboube,  ein  ^au, 
ber  babt)lonili^e  if)urm,  bie  SBerroirrung 
berSfirai^en,  nnbbieBerftceuungbcrSBöffer. 
SBenn  man  betj  einem  jeben  biejer  ©tücfe  fi«^  nur  jefin 
SDiinnteu  auffiolten  tfotite,  fo  ^ätte  man  eine  goiiäe 
©tunbe  geprebiget.  Unb  roer  lonn  me^r  Oerlongen? 
ginbtt  man  ober  biefen  ffiort^eil  in  ben  Stnmeijungen 
gut  geiftlii^en  Serebfamleit ?  Stein!  io  offen^eräig  finb 
fie  liiert  gegen  bie  SInfänger.  ^ie  arme  ougenbl 
pto%.  Bit  ^oben  bie  S^re,  nnferm  Sefer  einen 
©pro  6  Don  einem  Stamme  ju  überceii^en,  beffen 
aBuräefn,  bei  ©tammeS  nämtid),  in  bct  Siefe 
eingeiDuräett  finb. 

Sßerbirbt  bei)  ftillem  8leiä,  Dom  Softer,  baS  er 
fliegt, 
unbemerftet  ®pto|  i^m  fein  bort  gro§ 

©emüt^?  ä«ni?,  84  S. 

LittemnrJenkmale    70  if. 
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SBei)  lautem 9leiäe  lootlleit  wir  ratfjen,  btefenSptDÖ 
a&jujdineiben. 
Squnbron.     SorooE)!  bie  3Eei|tii$reibung,  als  bie  Sün- 
Wenbung  bicfeä  SEBocteä,  ift  oiel  ju  öetDunbernöloütbig, 
ole    mein    S8  ü  et)  e  I  e  i  n    biejer    Qie'cbe    ju    berauben.  & 
SBerni^tet    bo^   bie    üDUfornntenite    3dimie    auc^    ein 
©i^mlnlpfiofteri^en  nic^t. 
Sluf  blefe  Sßerfvrecfef«  tül)n  bemegten  bte  wilben 

©iganten 
[403]    S^re    ftarfe    Squabron;    (NB.       3)iefe" 
Squabcon   roar   ju    Buße-)  unb 
rooKlen  ben  SBuid)  ißt  betreten  ;c. 
Unter  bem^ufe  er&efcte  ber  ©runb;  iinb  bumpfti^te 

Stimmen 
5ßJurben  gehört,    bie  brüllten  im  SSoui^e  beS  is 
SBergeS;  — 
35iefe  bnmpfii^te  Stimmen  Werben  auc^  lieQ  un§ 
gehört;   iinb  briillen  fouberüd)  im  Saut^e,   loarm 
totr  SJieretttcö  ge|i:%man(et  fiaben, 

—  —  Salb  fta^en  w 

Sebenbe  Stammen  au§  alten  glneigen  unb  SRanlenj 

(ie  leiften 
ÜRit  gefi^längetten  ßungen  bfe  ^überften  Don 
ben  ®i ganten. 
(Sin  feineg  Seifen!  Ilütä  au3  bem  SStrgil  im91oa^, u 
140    @.    gc Schleppte    aiebenäarten.      ^od)    einS! 
glätten   bod)  ber  ^tn  dtatt)  biete  ©quobron  ju 
5ßfetbE  geloffen!    23ie  (Siganten  mürben  ouf  We 
©ättel  geftiegen  fei)n;  unb  Mn  i^ren  gigantifc^en 
9loffen  baä  '^Jorabieß  ü6erf)olet  ^aben.  so 

Stabien;  einen  Stabien  I)inunter  trennen. 
3)iefe8  ^eißf  ben  Sdineibev  unb  ben  atiftotel  ju* 
fammen  gefitdt. 

aiie  (Unenblit^feiten)  ftofeen  in  ein  ft^redlit^  SWeec 

jufommen,  ss 

Unb  trennen  bic^  in  Slabten  hinunter. 
memi^iic  6)tbidjte  18  @. 
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©topfen,  Q.  @t.  gufefiQpfen;  bcnn  man  (önnte  anif) 
§anbftQpfen   fageii.      Sei)    bet   i&igeu    U  m-  [404] 
(c^metjuTig  bet  Spradje  ift  man  für  iiic^tä  f^er, 
eä  fei)  fo  wunberfam,  atä  e8  roolle, 
a  Sjoc^  überall  lairft  bu  bie  ©Inpfcn  ftnben. 

$remtfdje  &Mä)tt  ä4  3. 
aSit  finben  fie  fcegfit^  Dom  §.  3.  ^.  Oeff  breit, 
fef»;  breit! 
Sintionen.  Siefeä  toor  nur  ein  ffunftroott  ber  Herten 
0  ^ofmeifter,  inann  fie  bon  fretjer  Station 
fprat^en.  Sret)  ßii^t,  frei)  3"t£fr,  Goffee  unb 
Xijtt  mar  barunter  begriffen.  SBaä  gebäret  aber  ä" 
fotgenber? 

3iun  auf!  erinnre  bic^  ber  Stationen, 
6  SBorintien  ©c^Öpfer  unb  ©efc^öpfe  fielen. 

Srcmtfc^e  mMäftt  14  <S. 
91oc^  eine  Stotion! 
%)ä)  untertd)icbner  finb  bie  Stationen! 
SBir  rooden  fie  gan^  ^erfe^en. 
«         2Bie?  ober  roenn  bu  aftronomifd^  irrtep, 
(narren^üufifi^) 
Unb  fc^töffeft:  i^unö  fti'^t  bie  BoUe  Sonne; 
SBalb  Ijaben  mir  ber  ©onne  Jettes  iöiert^eit. 
3c^  meqnc:  jeber  SMuge  luürbe  tai^en, 
»  Unb  aüH)  bie  Sinber  mürben  bid)  belehren : 

Sin  anberä  feij  ber  SDIonb  unb  unfre  ©onne; 
*Wdi^  unterfi^iebner  finb  bie  Slationenl 
^i)  meqne:  ber  Serl  märe  auö  bem  ^oUtjaufe  ent- 
roifdiet,   toenn  er  nic^t  gerabe  fo  flug,   aU  ^t.  Dejt 
f>      wäre.     Sft  i>a^  nii^t  narrenl)äufifc^? 
©trnlen.     ©0  gor  bie  ©traten  pinfetn;  ober  6e= 
malen  unfere  Seiber  unb  ©teile.    SBarum  braui^e 
iä)   aber   fo    oft    ba^    garftige  aSort  ©teiß?  Sar^ 
[405]um!    1.  ift  mein  ©teifi  fo  gut,   all  §11.  Sob» 
s     tttcTg  @)e6uf)rtSg[ieb;  2.  giebt  eS  Sefer,  bie  nic^t 
eine  SIKefferfpi|e ;  fonbern  eine  gauie  ^onb  uotl  Salj 
ber  ©pötteretjen  ^aben  looKen:    unb  mein  Su(^  l^t 
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nic^t  üKcin  für  ßeutc  Don  feinem  ©efcCimade ;  fonbern 
aud)  für  eine  ctroaä  größere  Uvt  gef^cie&en:   j.  K. 
fttt  Sßobmerianer! 
3dl  (e^e  fcfion  ben  ©(onj  ber  ©tcafen, 
5)ie  unfce  £  eiber  bann  bemnlei!,  6 

ifflonn  (Softem  Wadjt  im  Soniuc  fpcic&t. 
Sommluiig  9IicoIai  114  S. 
SJotfi  uicteii^t  tcerben  bie  ©trafen  Don  miiern  Seibern 
bema(et.     Sßp^  für  eine  ongeneljme  Scrioirtnng  Don 
Strolen,    (äStanj,    öeiber,    S)onner:    Zeitige  « 
SBörter!  ^eit  roir  einmal  ju  ftralen  ^aben,  tooHen 
mir  folgenbeä  ©traten  auc^  ^erfl raten, 
©traten  vor  Srenbe;  ba  ^aben  roirö,  bafi  mit  Dor 
SIngft  fönnen  bunfcl  icerben. 
Saum  oetnaf)m  biefi  bet  ©erap^:  fo  ftrott  er  is 
\}ßt  rootlenbet  grenbe. 
3m  ftrnleuben  Se^er  Sloijftoff  142  S. 
Steffen  in  bie  Suft  finb  nit^t  Suftftii^e;    man 
broudiet  eä  a.  ©t.  ^idf  in  bie  Suft  erfieben. 
Sängen  Don  CbetiSten  mit  fc^tanfem  conifi^en«) 

Sijrpcr 
@te(^en  £)inauf  in  bie  2nft,  unb  fut^en  ben 
^immet  ber  SBoIfen. 

3Ioa1i,  77  ®. 
I  giebte  no^  Biete  -glimmet,  unb  ift  ber  ©tnger» 
ein  $tofemäer?  ^ann  etroaö  Ji^IanE  unb  ä"9tei(§ 
conifi$  feqn? 
[406]    Stimme     (topfet.    —    Unb    tlo^fteft    mit 
loarnenber  Stimme 
g(n  bie  S^üre  ber  »ruft.         Woo^,  169  ©.      w 

!  1 0  p  f  e  t    ein    ftrafenber    ©  c^  u  t  m  e  i  ft  e  t    mit 

irncnber  Stimme  anbie3:f)iire  beS Wintern. 

Stimme    eine    f p r e et) e n.      ©ine    f^öne    Stimme 

fpre^en;  unb  eine  böf  e  iit  bonnernbenSBettern: 

3)cnn  es  mor  nic^t  me^r  bie  Stimme  beä  gtut^ä,  » 

bie  ©timme  Don  Stürmen 


gurt^tbar  üetüinbiget,  unb  inbonnernbcn  Sßiettern 

I  OffeuDörung  St.  Älo^ftorfS  6  S. 

Sine  feine  <Bptaäitl  eine  jauIiEre  ©timme! 
Siefel  wat  mit  etmaä  ^rop^eten  Derbictet. 
©taub-  23it  b^ben  erftUi^  einen  üor nehmen  unfa 
geringen,  unb  nläbotin  folgenben  Stonb  ju  be« 
lounbern.  ©inb  biefe  Sieuje  mdEit  ^net^  Snninic^en! 
bie  SRärc{i)enl  roie  fic  auf  einanber  £111  den! 

—  3)ie  foHen  uon  mir  fic^  in  Staub  ^in 

Diieberlegen,  o^nmäc^lig  [ic^  triimmen,  unbniinben, 
unb  jammern; 

SBettn    fie    fid)    W  i  n  b  e  n ,     unb    f  r  ü  m  m  e  n    unb 
jammern:  \d  foCten  fie  fterben. 
Offenbarung  St.  Slo^fftoffd  66  B. 
®ete^rte   pflegen    oft    uac^  bloßen  ©mpfinbungen  ju 
urtfjeitm.     Sie   ^aben   ein    grot«^  Söorbilb    gefe^en ; 
fie    fe^en  ein  Siarfibilb;    fie  oetgleicfeen  eS  mit  bem 
erften;  unb  nni^bem  fie  nun  §(e^nlict)feit  baäroifc^en 
finben :    fo   billigen ,    ober    uetroerf cn    fie    eä.     [407] 
®er  <Sa^  ift  ticbtig;  nur  mit  ben  ^otgen  fiebet  ef 
unfii^er   ouS.     ©eim,   roio   ein  9KaIet,   ber  nur  ben 
@ef(gmad    bei   ^atto    ^at,    WDlfl   $(Ie£aubecn    nac^ 
oattoifi^em  (Sefc^made  malen  Wirb;  fo  jiet)et  audi  ein 
3)id)ler  bem  SOiegiaS   ein  C^leiüanb  Don  mtKomfi^en 
Saypen  geflidet  on. 
©trcden.     Sie  Oegcnb  rü^rt  ein  ^eifig  Siftrörfen, 

SDian  fie^t  bie  ^''oupter  martenb  ftreden. 

Sanintlung  ^ticolni  HO  ®. 
Sffiir  fteHen  uiiä  ^ierbeq  Öänfe  oor,  bie  bie  $ä[fe 
megft  reifen,  wenn  fie  buti^  ein  3;E)ot  geficn.  ®enn 
bie  3  ü  n  g  e  r  ft  r  e  cf  t  e  n  bie  §  Ö  t  f  e  fo,  oIS  ber  $ci)(anb 
bem  ©türme  gebolf).  fallen  mir  babcfl  mit  unfern 
®ebanten  auf  bie  langen  Sorte  ber  Mpofteln: 
fo  beEommen  mir  oon  biefem  Stteden  ber  Söpfe 
mit  hinunter  (jongenben  Sorten  ein  gar  an« 
genetimeS  Sttb. 
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fatger!  SQJqS  ift  baö  für  ein  9to6? 
^Q  — 
SRannte     ber     9 e f c^  ö  f t  i  g  e    S üb i m    auf 

®tcaurf)to§  batjiWifi^en.  ' 

gjimrob  510  S. 
3™i>  Seiten   roeiter   £)irt   treffen  mit  ein  rec^t  ti  omf 
rifcfieä   ©tiicEc^en    an.     iSi)nptlain   tnar    qhi^    fe^r 
ftarf  in  ber  SSejc^reibung  bet  SBunben. 
Der  ©tt(t|  traf  übitS  Sruflbein  bte  fc^iuammii^-io 
ten  ßajjpen  ber  Sungc. 

StimtoD,  512  @. 
StIDal  con  ber  Anatomie  in  einem  getbengebic^te 
fann  nic^t  [(^aben;  ei  bienet  Dielme^r  jur  @r^ebung. 
Sfflan  glaubet,  ber  Iiif^tet  fei)  ein  SDiann  [408]  in  omni  i£ 
fcibili   belDflnbert:    ^nt   et   gleii^   nur   jüteen   gtöft^e 
unb  ein  ^aar  Sagen  jerfc^nitten. 
Strom;    ein  briibertic^er  ©trom:    maS  ift  baä? 
SBir  machen  im§  mani^mal  baä  SJergnügen,  ein  9tät&fel- 
e^en  ju  finden,     ^olgcnbeä  ^aben  mir  biefen  afiorgen« 
gefunben,  unb  Semunbect. 
Cein   onberS  E^or   ber  äflenfc^en    fi^roimmt  im 

©irgeiä-     (mie  ©nten.} 
5)cr  ip  ber  Oegen^jort  Dom  Srieb  jit  ©t^ä^en. 
Ein    bcübevlit^et    ©from    oon    gleii^em«' 
gSnffer.     Sremifi^e  ©cbit^tt  37  S. 
ffierftetieft   bu    quc^,   idqS   bu   üefeft?    ^n   bet   Xifat. 
^crrCtft  Derbienet  einen  1ßta5unlernpf)irDfDl3^if(iien 
Slic^tern;   fo   6otb  man  ^ncob  S(l()men  jun  ^^ifo- 
fop^en  iäi)Un  roirb.  sc 

©troud).     SiBir  finb  über  ber  Sclounberung  beä  luilben 
S  c^  ni  u  d  e  ä  biefeö  S  t  r  a  u  c^  e  §  ganj  ro  i  I  b  e  gcinorben. 
Unb  benlüi)ölriec^enben©ttau(^be§  mitben 
Si^mutf ä  ju  entfaften. 

Wdb^,  116  S.  B! 
9lot^  In  i  t  b  e  r  würben  luir,  a(§  toir  e.  b.  ein  g  r  ä  u  t  e  i  n  • 
otjne  ÜJiännlein  fofgenbe?  erjät|fen  f)Brten: 
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Ser  fie,  (öngel)  burc^  feinen  $qu($,  in  i^c  erfteteS 

9McE)t§  &Iüft; 
9l6er  fie  liebet  ber  ©toigfeit  giebt;   bec  '^iejt^  mit^ 

bcm  1)unM;     . 
§ief(^  mic§  ber  3Iaif|t,  bie  iiictit  jeufl'  'i^- 
SFfit  ertoubnifi,  mein  gräulein!  ®aä  S)untelber 
gron  äJiama  rooQen  icir  nidjt  nntaften;  bn  ©ie  abet 
boäi  fo  Biet  ton  ©^efoc^en  cinfetien:  toer  [409]  ^ot 
fie  bot^  iißevrebcn    föiiiten,    baß    bie    3iaif|t  ni^t 
senge?  SBerben  bie  meiften  S'inber  nit^t  in  ber  SRa^t 
gemalt?    Sie  folgenben    (Seiftet  beS    gofbenen 
S^ageö  bciniinbetn  lüir  ^erjfii^. 
Stumpf  O^t,  tueil  mir  ja  auc^  foflen,  ein  fc^arfeä 
D^t.     ^atff  ©ohuict  t)Qt  fein  ftumpfel;  benit  et 
^ßret  ®rQä  Wai^fen  unb  Slöfie  fiuftra, 
0!  fo  ift  ni^t  fein  O^t  fo  ftumpf,  bafe  er  fie 
nic^t  fföre.  Üloafi,  169  @. 

©tod.     3ft  ba§  nic^t  1)04  wenn  bet  §etr  Sftat^  bie 
Siiigenb  in  ben  ©tod  werfen  läßt? 
SIui^  fie  winfelt  im  Storf,  — 

IHoaif,  284  ®. 
©türm  befegefn.     (Sq!  biefen  ©tnrm  muffen  Wir 
befegefn;  eS  fofle  SSamä  unb  §ofen. 
®eE|!  id)  fialte  bic^  nic^t,  unb  meine  nit^t  eitele 
P     BS  I^tönen, 

'  Sla|  bu  om  ^Dxtt  fc^on  ftc^ft,  inbcm  i^  ben  Sturm 

noä)  befegle.  9100^,  224  @. 

I  3)aäu  Werben  mir  \mS  beä  §errn  9lott|E«  ßnft- 

fi^iff   auäbitten:   benn   auf   einen  groben  Slft  gehört 
30      ein   gro6et  Guoft.     Unfete  Siebter   figen   Wie  Slbbi- 
fonä  (S^etub  Quf  ben  SBoIten,  unb  eS  tD\kt  ifinen 
1,.  gar  nichts,  aStiße  jn  ftreuen,  unb  ©lütme  jU 

U  ^au^en:  e8  finb  reifit  flürmenbe  SDlänner. 

IJ  @ünbe  fünbigen.  @g  ift  nii^t  genug  ju  fünbigen; 
HHR  man  muß  aud)  fageu ,  Waä  man  fünbiget; 
HV  ©ünben  fünbigen;  benn 'mon  lönnte  aud^  mo^I 
^^V    Xugenben  fünbigen. 
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[410l  —  Sßor  (einem  Oefic^te 
©Q^  er  öie  ©üitbcn  bev  SDfenft^en  — 

—  I'd  bie  f^lintmere  Sfioiiiiiielt 
©ünbigcn  loicb.  — 

Offenbarung  St.  ^ofiftorfs  72  ®.       a 
3m  93orbeijget)en  mottle  ic^  mo^I  roiffen,  Wie  man 
baS   belneijen  fonti;   bQ§  bie  9iaii)ltiett  fcfiümmer 
fei).     Unfere  Süouältern  maren  SRenfcticn;   wir  finb  tä 
QU(^;   meinet  SSiiffeiiö   tuerben   eä  un|ete  Äinbet  aut^ 
fegn.     Da  finb  nun  3)!cn|d)en  Biel  ju  efirgeijig ,  aii  " 
bn^    fie    anbern  beii  ^oräiig  (o  ^av  im  SSbjen  fajfen 
mürben.     SRein !  9i£in !  bie  ffielt  Kar,  mie  ein  Söienj^, 
immer  einerlei). 
Siinbflut^.     äBir  betnunbern  fotgenbe  SRac^afimnng 
bet  ©ünbftut^:  jiim  loenigflen  Jcfttoimmet  bactnnen  is 
aHeS  eben  fo  orbentEic^,  aU  im  ÜKonfi  unter  einanbet. 

rooI)(  ^at  man  in  bem  gicinen 

(£ine  SRai^a^mung  gefe^n;  all  SJefuOenS  Snauecn 

üon  SRaiti^e, 
Unburc^Iii^tigen  5)ompf  mit  aSafferfrügen  um»» 

munben, 
Ueber  ben  3:empe(n  ber  marmornen  ^eraclea 

geroölbet. 
Sine  3iac^t  ^ing  über  ber  onbern  an  efiernen 
Ketten.  ^oaif,  351  ®.      « 

Sttä  ift  red)t  fürpctlic^  unb  niiförperlic^  Seug  ftnoreit^ 
buxit  etnnnber  gcroebet ;  unb  mit  9JiiJtt|niafiJ|  unb  ^irt= 
toarre  burc^ftüiiet.  3)ie  SBaif ertrüge  unter  anbem, 
Ko  §aben  ©ie  bte  ^er,  [411]  ^etr  iRot^?  gürteten 
@ie  (ii^  nic^t  Bor  ben  ©tfierbetn  i*  m 

5t)ml3f|Dnte.     §iec  ift  eine  ganj  oortreffüi^e ! 
—  3)aä  ganje  ®ebirge 
SGÖacb    mufitaftfc^;    bie    Stjmp^Dnie    (afe    ben 

flaternbeit  SBeften 
9tuf    bie   ©(futtern,    unb   ^ntjäite   fic^   jum » 
^ci^auäi  bet  Stütze. 

^oai},  132  @. 
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®a8  mar  lootit  ehoaä  un^öflidi  für  ein  fo  attigeä 
Sling,  otS  bie  ©^miilioiiic  ift;  allein  ber  SBeft 
tanng  it)r  oui^  nii^t  iifiel  ncl)ineii :  bcnii  jie  mii^ 
riechen. 
5@t)ftematijdier  Ölefang;  folgli«^  oucii  ein  proble' 
mati((^er  unb  oeiniortener  ©ejang. 

Ein   §eer    Uerloorrenet   ^been,    bie    boS   be- 
brüiigte  ^a\xpt  faum  fa|t, 
Sßon  Ecinei:  Sunft  hdc^  !Iug  Dcrcint, 
10  ©r^eden  ji^  oiiä  meiner  ©eeie,  äum  j  i)  ft  e  m  n  t  i  I  c§  c  n 

»®e!ang: 
SBJie  aul  bem  buntein  roiiften  EtjoDä  ber  Siententen 
^tet  cntjpvang, 
fflrcmifdie  ©ebicöte  9iJ  S. 
IS      XQä  ift  loafir!   boä  ift  raa^r!   2Sir  frofilocEen  immer, 
inenn   loir   eine   fp   leichte    yirt   beS  Sokä   anbringen 
fönnen.      Denn    bie    fi^önften    9teben§arten    unferet 
tieiligen    ^icolDgiften    g(eid]en    einem    Sünbet 
SMfteln,  baä  man  Don  feiner  Seite,  Dt)ne  fic^  ju  Der- 
20      leßen,   angreifen  fann.     Unb  bo  fie  fo  liftig  geloefen 
finb,    lauter    ^eilige   50interien    ä"    i^rem    Stoffe   ge= 
nommen   ju   ^aben:    fo   muffen   mir  gar  oft  baS  bem 
Stoffe  ftfienfcn ,  ido§  mir  am  BuWnirte  [412]  ju  er« 
&e6en  finben;  ober  boS  bem  SKonne  bergeben,  Woä 
«6      fein  SIeib  uerfcljen  t)at.     ©d  galten  S^mäuifiler,  nur 
nmgetebrt!  boä  einem  terbrämten  SIeibe  ju  gut,  Mos 
fie    bem   uactenben   Spötter   ioö)   loürbeu   angere(^net 
^aben. 


läge,  bie  fi^  in  SKonatfie  fabeln,  ober  reiben. 
äKengen   umoünfcttbarer  S:oge,   bie   fic^  in  51Bo= 

C  natfie  reiften, 

f   '    Sramerfort  auf  bet  5Iut^  in  enge  Saften  gefangen. 

^  9100^,  337  ®. 

Sääir  nennen  biefeä  ben  SDtetfefaften;  tDorinuen  man 
bie   Sage   fSngt.     a;age   mit   SBIei)   am  ^u^e 


bie 
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finb  tongfamelcige.  5)Qä  ift  notütti^ !  SScr  SSfey 
am  5ii6e  l)ot,  fann  nicf)t  Jcf)itell  laufen.  !Cer  ^ert 
JBatf)  £)atcn  baljet  mc^l  get^nn,  ben  S:agen  Slei) 
ansu^ängen. 

Sage  mit  Stei)  am  gufe,  in  (ange  Steij^en 
oertnüpfct,  Sloa^,  390  @. 

Xang.  Slc^I  lüdä  für  ein  treffli^er  S^an^^meiftet  bet 
^errSDiogifter  nii^t  i(t!  9Iun  nenne  man  mir  noi^ 
etnmat  bie  ©ele^tten  ^ebanten! 

Sie  (i^fongeden;    ({^loanften   unb  rnngen; 
fie  finden,  E|ü Pf ten  unb  f  pietten 

SRtt  Sölifen,    Stugen  unb  ^äitben,  mit  bi 
gelenffamcn  gü^en. 

9Iitntob,  52  @. 
aSäre  noc^  ntet)t  roodElnb  an  ifirem  Seite  gemefert 
eä  f)dHe  ani^  geiuatfelt!  SBie  bie  ftarfletfiit^ten 
Flamen  ni^t  m adeln!  Sffiarum  jogen  [413]  fte  nif^t 
©cÖnürleiöer  an?  SPJer  ftrfi  ettoaS  Iebf)afl  Dorfteßen 
tann:  bcr  benfe  firf)  einmal  einen  folcfien  Sanj!  ©o 
mit    ftrfi   ,^attelin    bennoc^    am   ©egen   in    bet  ao 
bifii|üflii|en  Srai^t  uerriet^:   fo  Betrat^  fi{§  ber 
§r.   äfiagtfter    anc^    am  SSadetn.     SBir   motten 
ben   §n.    lüofil    einmaf    tanjen    fe^en.     ®et)cn    bie 
Serfe  audi  nic^t  redit  ju  lanjc?  hierauf  folget  ein 
fi^ün   So t baten-   unb  SägeröaUet.     Sm  obigen  as 
San  JE  trug  Jitä«  «n  Samm  unterm  St  rme.     SBo 
boS  nun  in  ber  SIngft  m^  oerroiiren  fiat?    Site 
tnerben   bann   bie   5)amen   nit^t   auf   ©i^aofmifte 
getanset  f)abenl 
laub.     Sit   ben   alten  ^oflilten   fefeu   mir,    ba5  ber  ao 
^eqlaiib  einen  Snuben  geöeilet  ^abe.     Unjere  ^eiligen 
Stebner,  bie  eben  fo  joiilreiii,  alä  bie  ^oftillenf^reiber, 
toerben,  unterji^eiben  fit^  in  if)ret  ©t^reibart  ^immel- 
lüeit  Don  ber  Sinfalt  bet  eilten.     G3  ift  i^re  Sc^ulbig- 
feit ,  unb  bie  gelehrte  98elt  fiat  ben  größten  Shißen  as 
boDon.  SDion  ne^me  bie  91eben§art :  ber  |)eC|lanb  ^at  einen 
lauben  geleitet,  unb  ^alte  folgenbeä  Slümdien  bagegen : 
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»53et  |)ei)taiib  ticilete  einen  älicnfc^en, 
beffen  beijbe  an  itm  Raupte  (onft  fünftti^ 
fleBffnete  Sänge,  beren  mirunebebicnen, 
ben  uns;  oon  bet  Suft  iugetragencn  ©diall 
s  ju  fammlen,  ju  Decne^men,  unb  äuuntec- 

f Reiben,    Von    feiner    ©ebii^tt    an   Derftopfet 
waren. 
3t§  beteime  eS,  bn^  ii^  nlt^t  eben  tägtiäi  [o  gfüdtic^ 
bin,  folcbe  ^errlit^c  ^eldireibutigen  auäjufpätjen.    3)aS 
0      Setni^e,   SBotle,  Sc^ßne,  unb  baä  [414]  Uner- 
löortete  wirb  man  Icidjt  oi)ne  meine  3lnroei(iing  ent= 
berfen.     SRaäi  foldien  ooHen,  mQfErij{^en  unb  ciftbetifc^en 
ajhiftern   rnnfe   ein   junget  9{ebnec  [eine  ®eic^icHi(^feit 
auSjubilben   fui^eii.     Sie  St^nften  beS  §etrn  S9-' 
5      0Dn9I  = -,©  =  =,  unb. d'=  roecben  iljm  ©etegen^eit 
pt  atacfmljmnng  geben.   ®if  SJii^terberbibüid^en 
l£)]ofiüen  linb  audi  nicbt  ;u  Ueiac^ten.     ^i^  emtife!|te 
QHen  meinen  Sejem  bie  ©ebirfite  beä  öetrn  ©ob* 
mer$,  fürne^mlic^  leinen  unDorgteic^Iii^en  Sloa^.  ^an 
«      fann  feine  Si^riften  o^ne  Sctimanc^eie^  ben 
beften  ?Iu§fptiic^en  ber  Eje^bnilcEjen  Dxatei 
an  bie  ©eite  fegen,     ©in  neuange^enber  Sanäel* 
rebner   raufe   fie   etlit^emal  gelefen  tinben.     9(iib^  et« 
innert  mic^  einet  'J^nrnUelftellc,  fie  t)anbe(t  Don  einem 
IS      SRenft^en, 

Sem    ber    Srfcnntniß    %ifov    Bon    feiner 
@ebu£|tt  an  gefpetrt  ftanb. 
9!oii&,  m.  96. 
Ein  allerliebfter  ^Cfonieter!    ber  weiter  nii^tS 
10      fagen  iniQ,  aU  biefeS :  Er  War  btinb  gebo^ren  luorben. 
ißnn  berfudie  eä,  unb  lefc  aucb  ben  §ermann;  man 
niirb   feine  Seltenheiten   ödu   biefem  ©epriige  barinne 
antreffen.     @ä  leben  bie  JgieEanieter! 
2:aufenbftimmid)ter  Sturmminb.     Sin  Sturm- 
»      toinb  ^at  atfp  1000  Stimmen;  ein  Bep^ir  laum 
ein   Stimmigen.     Staein   mac^t   benn   eine   ©timme 
SBinb?    SEaä  nun  eine  nic^t  maä)t,  lünnen  aut^ 
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ni^t  taulenb  mai^cn;  bo  jebe  ber  tauf  enb  eine 
Stimme  ift. 
—  —  S()in  fi"'  in  ffi"  ^(nttig 
[415]  'Eurc^  bie  §iminri  ein  toufenbftimmi^tet 
Sliirmroinb  entgegen.  s 

Offenbarung  St.  filopfto«^,  160  €. 
Temperamente.    §at  man  je  tjon  Sempeiamcnten 
in  ber  ffleligitirt  ge^iJret? 
äa%  efjriDürbigev  @ott!  m\^  i|junb  ein  ^letje 
SSoH  ber  tiefeftcn  5Bernut&  Bor  bir  auäicf)ütten:        " 
91bcr  aucfi  unerl^rptfne  ©ebanten  eröffnen 
SKit  einem  bie  Sfatnr  beliegenben  ©emüttie, 

SSe(d|e0  bi(^,  SSotev!  nennt. 
S;a0  Don  bir  in  bie  icbifäie  gorm  mit  Orofemut^ 

fierabtam,  is 

9Iun  auf  ber  So^n  erfiobner  ÜReligion  bir  toteber 

jueilt, 
©roSmiit^ig,  roie  bie  unumlt^ranfteren  ©eefen 
®äjeii  unb  jittcrnb  fit^  ju  bir  naiin. 
®al  matfitSiemperomenteinberSRcligion.  m 
Sremifdie  @ebti}|te  119  @. 
Siefe  trbif^e  gorm  ift  Oeft. 
I^at;  eine  laute  S^ot;  olfo  eine  ftumme  ^fjot. 

<£c  fettier  ^at  boä  Sßerberbcn 

lieber   fein  .^aupt  gerufen!    burcfi  laute  3;^atensi 
bei  ©djidiolö. 
Offeiibatiing  St.  Slopftotf«  140  S. 
öS   liub  erhabne  Efiaten  on  ber  ®e- 
SBir  backten  fc^on  an  ber  (Sebä^rmutter. 
Sü^ne,   bie   bamoll   im   mitftern  *ßarQbie|  s» 
gingen, 
So^n  baä  ftiegenbe  ©d|iff,  wnb  erriet^en  ni^t, 

mal  eä  feqn  fönnte. 
36'   ftanbä   t)Dcf|   an   bem   Jßanb'   bei   SergS;   er- 
hobene a;t)Qten  » 
[416]  StSaren  fdjon  an  ber  ©ebuört.  — 

«ofl^,  159  S. 
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a)er    Samndftet    biefeä    Suftjc^iff eiS    Wöt   ber 
3:eufe(  unb  Sobiner. 
Itaubengebitg,    a.    St.    ^Betnbctg;    folglit^ 
^flnuinengebitg. 
6  Unb  bic^,  o^erbft!  QufSraubengebtrgen.  — 

ajJe^iöbe,  27  S. 
Sitäuftlic^er,     ober     apfclic^ter     §Er&ft;     atteS 
einerlei) !    ein  ^erbft  nämiirfi,  idd  SSetn  iinb  Dbft  gut 
getötf). 
10  —  Do  gläiyenb 

Selber  mit  golbcner  ©rnt' einlaben,  unb  ttäuii" 
(id)em  ^erbyte.     Sloa^,  54  ©. 
SBann  eine  gotbene  Ernte  6et)  ^^neii  fe^ii  wirb: 
fo  iDDÜen  mir  auä)  Ijintommen ;  iinb  unier  SBütlerbui^ 
la      »or  ®ero  ?tiigett  oernie^ren, 
Iraubengelönber     finb     nic^t     ©cfonber    tjon 
Iranben;  lonbern  ®elänber,  lüorou  SBein  gejogen  ift. 
Sene  mit  E|oI)en  S:raubenfleränbern  utn^angeite 
■Öüget. 
M  .         OffcHÖarung  St.  filoijftorfS  95  @. 

Iräuieln;  ein^Boien  träufelt.  SSon  unten  herauf ? 
®aä  ift  fein!  feljr  fein! 

Unter    ben    Surfen    ftieg    nuä   bem   triiufefnben 
330 ben  ein  mttl.       Ülon^,  33  @. 
siltiränen   t)aben    ©efc^leciitet;    raeibti^e   unb 
niännti<!^e. 

Unb  enlfüftten  bie  raänntii^eS^rnne  bem  Sluge 
ber  Sßäter. 
Cffeubnrunfl  St.  fflopftoifs  1G4  S. 
so      So   füffen   unfere  ©rüber,   bie   uoltfornmenen 
äJienfc^en,  bie  ni{6t  fterben.     Stffein,  mit  ffirlaubnif; ! 
lüirb  it)nen  i^re  CSrCe  ni{^t  jti  enge? 
[417]    SfjQuenb.     3ft   baä   nic^t    eine    fi^önc   Stnie- 
beugung  oon  einer  ©cene? 
3&         Stnmut^SOoH    b  ü  tf  t  e    fi^    Bor    bem    @ejid)t    bie 
t^nuenbe  ©cene, 
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Unb    jcrftojs    auf   blc   untcngelcgnc   gelber   fanft- 

fc^mdjcnb.  3ldaff,  410  @. 

S^ronen  Srftgebo^rner  ift  fre^Iid^  @Ioa:  allein 
fd^tafen  benn  bie  Sprotten  bc^  einanber?  ®ie 
Il^ronen  finb  tjomel^me  Sngel ;  bag  loei^id^:  @rft-  ß 
gebol^rne  finbSfinber;  bag  loiffen  loir  aud^:  loo 
al\o  ©loa  ber  Il^ronen  ©rftgebol^rner  ift:  fo 
fd^Iafen  fie  itt)  einanber? 

—  S)rauf  fant  il^nt  ber  S^ronen 
©rftgebol^rner,  il^n  fe^rlic^  öor  ®ott  ju  fül^ren,  lo 

entgegen. 
®ott   nennt   i^n   feinen   ©eüebten;   ber   ^intmel: 

@Ioa.  — 
DffenBarung  @t.  ^(o)ifto(fi^  14  @. 
S)iefe  Sl^ronen  fteigen  tjon  il^ren  ©tül^Un.     @^!  i5 
@^1    SRatl^  ®obmer!  unb  $ro^^et  ^lo^jftocf! 
l^aben  @ie  eine  neue  Sogif?   S)od  ift  ja  ein  SBiber- 
\pxviä)l  ©inSl^ron  ift  ja  ein  ©tul^I:  tt)ie  fann  bod^ 
ein  ©tul^I  tjom  ©tu^te  fteigen? 
Untcrbejs  toaxtn  bie  S 1^  r  o  n  e  n  tJon  i^ren  @  i  fe  e  n  20 

geftiegen.  e.  b.  21  @. 

Stürme  erfc^üttern  baS  ^ßrieftertl^um.     ©onft 
tourben  Stürme  erfd^üttert;   aber  alleS  öeränbert  fxä). 

—  3^!  biefe  ^rieftertl^um  — 

S)a§  in  ber  langen  ® ef angenfd^aft  f elbft  b  a  b  ^  1 0-  26 

nifd^e  Stürme, 
[418]  S)ag  im  ©turnte  ber  SBaffen  bie  fd^redE- 

lid^en  fieben  $ügel 
SWd^t  }u  erfd^üttern  öermod^t. 

Offenbarung  @t.  mopftott»  104  @.     so 
SHan  foQte  glauben,  ber  S^ent^el  l^abe  in  Stom  ge« 
ftanben.     So  ftürmen  aud^  SBaffen? 
3lo^  ein  fonberborer  Xl^urnt,  ber  ba  t)om  mann' 
liefen  dritte  beftiegen  wirb. 

—  er  ging  mit  bem  männlid^en  dritte,  ss 
SBeld^er  nur  jüngft  bcn  S^urm  ber  äRittag«- 

ib^t  beftiegen.     9toal^^  12  @. 
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©0  fiat  bie  fflUttagö^e^e  einen  3:^uvm?   5ßJle 

alt  ift  man  ba,  roenn  unlex  männlicher  Iritt  ifin 

befJiegen  ^at?  Sl(t  genug;  nur  nic^t  fing  genug! 

$:Db.     Sieber  Sejer!  bift  bu  gleit^  noi^  fo  tiftig:   fo 

6      foHft   hu   boi^   ni^t   errnttjen,   roaä   berS^obnad^ 

ber     ttopfloififtfieii     'Jttftolo^xt    ift.       ^tner 

Stümpet   antlDortete   bei)   ber  Sprüfung   bem  Sufjet- 

intenbenlen    auf   bie   ?frage;    quid   eft  mors? 

@.  ^.  (d  ineit  ^abe  ic^  eS  noi^  nid^t  ge&tac^tl 

0      (£ä  tonnte  feilet  (eijn,   boS  bu  e§  fluc&  nic^t  fö  loeit 

gebracht  £)ätleft ,    roenn   bu    out^   glei4   $ r  0  f e  J  [d  r 

roäteft.     Quid  elt  mors?  ■  ^cS  müben  SJan- 

bererS   @(^Iaf!    üliec^tl    benii    alle   ffianberer 

fterben,  mann  fie  raube  (inb. 

A         —  Somm!  9luf)e  Dom  Stenb! 

Sob!    beg   müben   aSanbeterS   Si^Iüf!    unb 
erborme  bidj  meiner! 
.  Offenbarung  St.  Klo^ftodtS  14i>  S. 
35er  S^ob  ift  ein  allerliebfteä  35ing;  niemals  aber  ge- 
10      fäHt   er   mir   beffer;   als   tüenn  er  eine  Maäle  Bot- 
[419]  nimmt  unb  einen  S)Dmino  anäieijet;  benn  «lä« 
bann  Wirb  eu  ein  gar  angencl)mer  @efeE|ct|after. 
©atlamiete  mic&ni(^t!  eS  fobecnbic^  anbre  ©cfc^äfte; 
Sänger    nur    trägt    b  a  I  f  0  m  i  e  1 1    bec   Seib    bie 
15  mastc  be^  2:Dbeä. 

SHoaf,,  227  @. 

3Bir  tiaben  J(^Dn  oben  einen  Job  oon  benSßaffen 

Slbirnmä  gecoctiert;  unfere  31aje  ift  fein,  unb  fpütet 

folgenbeu   @erui|    beS   3:obeö    no^    aui.     ^enn 

10      bicfer  Sob,  ober  ber  ®eruc^  beä  Slobeä,   roe^et 

lietliiic  Sliifte  jun  DIafen  ber  fiebenbigen, 

bie,   i4   Weis   nit^t:    iinbS   bie  3iafen,    ober 

bie  Sebenbigen?  mit  ®ott  ein^erroanbeln. 

Cb  i^r  ber  ©c^merä  gteii^  Dorfier  oerfünbigt  War, 

«  unb  öerfünbigt 

©(^on  baä  §eri  i^r  gellemmt :  fo  ergriff  er  iftt  fie 
nii^t  fanfter, 
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8ltö  loät'  er  unöcrioamt  bcm  iörtüd^cn  ^crjcn  gc- 

{otnnten. 
Wit  gel^n  bann  ben  Seic^nant  jum  legten  male  ju 

flritjsen, 
Unb  ben  (Serud^  be^  S:obe^  ju  ried^en,  ber  5 

neblige  S)üfte 
3u  ben  Slafctt  ber  Sebenben  toel^t,  bie  mit  (Sott 

einl^ertDanbetn.        yioaf^^  233  @. 
S)ie  Seid^en  öor  ber  ©ünbflut^  muffen  fel^r  fc^ön 
geftunf en  l^aben.    SBie  er  nid^t  greifet,  ber  Job!  10 
Unb  totid^  ein  ©rufe!  Underwarnt:  SBie  bagfo 
fd^ött  ift!  3a  nod^  me^r!  S)ie  l^eiUgen  SKanner 
lehren  ung  im  S  e  b  e  n  ft  e  r  b  e  n,  ba  fie  [420]  un^  mit 
bem  S;obe  fo  befannt  mad^en.    SBir  lernen  tpeiter: 
bo6  ber  Seib  eine  Safegeige  ift,   beren  ©aitenis 
bie  Slertjen  finb.    S)ann  unb  toann  f^ielet  ber 
Zoh  barauf;  man  !ann  leidet  benfen,  toa^  bag  für 
ein  treffüd^er  Oeigenift  ift.     @r  ijl  ber  Sa^ell- 
meifter,  unb  bie  Sranf^eiten  finb  bie  @pitU 
leute.  20 

ytoi)  erfd^ien  in  ©i^l^ag  ©eftalt  fein  ©erolb  bei5 

S:obe^, 
Seine  S  r  a  n !  1^  e  i  t ;  nic^t  einer  öon  feinen  toamen«- 

ben  Sotl^en, 
S)ie  an  ben  Zierden  reißen,  ben  jarten  Saiten  26 

beg  Sebeng.        9loaff,  228  @. 
2)ie  Äranf^eiten  finb  nod^  bümmer;  fie  fe^en  uni^ 
für  eine  ©ta^tl^arfe  an.     ®elt,  mein  Sefer!  bu 
iä^neft?  SRo^  eine  SWefferf^ifee  Job! 
S;  0  b ,  bag  entf efeüd&e  SBort ,  jog  mit  f  i  e  b  e  n  f  a  I-  so 

tigen  ©d^atten 
lieber  mir  ouf.     ^oa^. 
Sieber  bre^ jel^nfältig! 

lob 

^Pförtner,  ber  ung  bag  S^or  beg  eloigen  SidSte^  » 

entfaltet.  9loaf^,  120  @. 

©in  feiner  Jl^ortoärter!    SBie  bie  ©c^Iüffel  nid^t 
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an  feinen  ^nodien  Kapperit!    9Id(^  eiiil!    5)et  lob 

moc^f  iin§  ju  äommeioögelu  iinb  3"": l) foltern. 

I^cnn  bcr  3: ob  fc^Iögt  un^  üon  ben  SJetjen  buS 

trbifc^e  SDIci)  ab, 
33ci6  lüir  bie  Siüget  bncan  entfalten  unb  §iramd 

auf  fliegen, 
[421]  ®egeit  meieren  bte  9[uen  be§  ^ßarabiefel  nur 
9!adit  finb.  ^Rofl^,  121  ©. 

®a  ft^tDötmcn  roit  bcnn  auf  ben  ätt)erif[fien  Stuen 
fierum;  (e^cn  un§  mit  ben  ät^erif  i^en  Sffiat)täfetn 
auf   bie  Slumen  unb  ätfierifc^e  ©töfefein;   unb 
fiatern  unb  [jiipfen. 
©ip^a  Detcfirle  bie  3JlQ(^t,  bte  fo  fanfl  fein  SiebfteS 
ge^iflüif  et, 
'SHmn   fie   mar   eine   ^nnbcrtjäljrige   9)Dfe;    unb 
gehörte  äiim  fiimmlifdien  Strnu^e.     SSir  muffen 
ben  SIrtiEet  fiefdiliefien,  iiiie  roir  i£)n  angefangen,  unb 
unfern  Stümper  nun  fragen:  quid  cft  mors? 
®DtteaunftetbIt(^aSerfcert^un;iüoferne 
baä  Job  f)ei6t?      Meaf},  180  S. 
SBenn   ic^  aljo   mein  ©elb  Uertt)an  ^abe :   fo  ift  mein 
aSeutel  geftorbcn. 

DTi.  fflang  unb  Saut  babtn  wir  befonbera  be* 
töunbert:  Kon  luiiuöe  böfe  merbcn,  tnenn  mir  if|m 
nic^t  auc^  ®erec£)tigreit  luieberfa^ten  tieffen. 

ein  golbner  feftli^er  3:on  floß 

Saut    mit   (onggebäönetem  S^iq   ouä  bem  ^o^Icn 

Smetoae.  9ioo§,  241  ©. 

^a  bell  Oolbflang  bie  %taix  unb  Sinbcr  9ioa^8 

»ernofjinen, 
gü^tten  fie  i^te  Seelen  fit^  auf  ben  fdjtDellenben 

Sünen 
§0(§  gen  ^imniet  ergeben  mit  Zeitigen  Slonraien 
beflügelt.  t.  b. 

Sie  ©eefen  fiüpften  auf  bie  fc^itiettenben  Söne 
unb  flatcrten  nieiter.     5Bir  muffen  out^  ein  [422] 

DeutBciB  Llttentarilenkmule  70  ff.  ^^ 
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©öl^nd^en  öon  bcm  lieben  Sione  f)abtn,  unb  finben 
ben  Slugenbticf 
3:onreid^e  Stamen,    a.   @t.  tDol^Iflingenbe:   ein 
9lamen  giebt  atfo  Jone. 

bann  tüürbe  ber  tonreid^e  SRamen,  s 

SKutter  beg  SKenfd^engefc^ted^tg ,    unb  äRutter  ber 

tebenben  SBefen  —       e.  b.  184  @. 

Sräufeinbcr  ©taub.     SBie  oben  gefagt:   SBaffer 

ftäubt,  unb  ©taub  f^rüfet.    Sft  bag  beraicgen' 

bogen?  lo 

Dber  finb  i^re garben  (beräRagbd^en)  öerfd^iebner 

unb  feiner  öertl^eitet, 
2lfö  ber  tröufetnbe  ©taub,  ber  bie  Sonnen- 

ftralen  gebrod^en?      yioaff,  91  S. 
Src^Iid^  1    ©in  äRägbd^eu  böud^t  un§  immer  fd^öner,  i5 
aU  einJRegenbogen;  erftlid^  ^ateS  oft  einen  SR egen«- 
bogen  auf  fid^,  toann  fte  bunt  gefleibet  ift ;  unb  bann 
ift  fte  auc^  o^ne  ben  Sogen  ettoo^  SBirflic^e^.     Stud^ 
im  äRefeiag  triefet  ein  J^al.     95  @. 
Srönlen.     ©o  trönfet  ^^rm^  bie  fünfte:  20 

§ier    toirb  man  oft  mit   ©d^im<)f  notl^loenbge 

Bünfte  trönfen.     ^erni^f  81  @. 
2).  f),  einen  ©d^neiber  einen  93odE  nennen. 
Sraum.    Unfere  lieben  Sitten  Ratten  ein  gut  SRittel  ju 
träumen:  25 

Unb  nid^t  öom  füfeen  2: räum  öerbrüjsttd^  ju  er- 

n^ad^en : 
©laubt'    unfre    aSorbertt)eIt    ®ef<)enfter, 

2t  I  <)  unb  S)  r  a  d^  e  n.  ^erni^^  12  @. 
SBir  l^ieften  bag  ©egent^eil  biö^cr  für  beffer;  [423]  ^ 
f)abtn  aber  boc^  nod^  ein  bequemer  äRittel  gut  ju 
träumen:  Sieg  bie  @|)o|)öenbid^ter  unb  unfer 
SBörterbu^! 
Srenfc^een.  S)iefe  eröffnet  ber  ©err  äRagifter  im 
5Rtmrob,  403  ©.  35 

Saufgraben  mad^f  iäf  QtbopptÜ;  Irenfd^een  öon 

innen  unb  auffen. 


H^KStefore,  ober  3ii^eiittt|c!^e-  ^^M 

Ij^H       — '  »Dtm  ©peifeFaaf  ftunbt'it  3;{)refore,  ^H 

^^^B      <IrFbenjtif(^e,  XafdQerätfie  —  ^H 

^■^  ^JttiiTob,  103  ®.         ^ 

'      B      Stebenitifc^e  ju  9fimrob§  Seiten!  §al§Ql)pol 

I  3n  bet  tiii^edid&cn  ©(^teibart  (inb  beu  ,'perr  äKagiftet 

I  fe^r  ftart.     ®(t  ,fiert   Jpofnntr,    ^nbacuc,   purjett 

au^  ^icr.     Uiib  vuir  luunbern  itnS,  bo^  bie  3Zarren 

auö  Üttmcobä  ^s^eiten   mit  uiiferu   fo  uiet  Sle^nlittjteit 

10      bibcn.     Stiiifi    ^  0  r  c  e 1 1  a n    ift   I)icr ,    unb    Siimrob 

jpeiiet,    loie  SiiblBig   ber  XIV.     Unfere   ^ouptSotge 

iiiu^  bemiiai^  icijit,  auä)  bic  gofnorrcn  unferer  gelben 

iü  bejcftreiben ;    fein  3Dtrf)en  J"  oergeffen;    jn  butc^ 

bergleic^m  Slialeceljcn  eine  IBbüt^e  fflettlönftigteit  ju 

15      erholten.     SBit  mflffen  nicfit  allein  baä  @e(ic^t  einer 

©c^önen;  loitbern  outf)  iticen  Sttig  malen;  b.  i.  alle 

möglidie  93tlber  oon  alten  inogüdjen  ©eilen  ^u  äeigen. 

Senn  bie  SSa^I,  unb  eine  öngfltic^e  Untecfc^eibung  ijl 

I  (jebantilt^;    (ie    niarlern    ntt^t    allein    ben    3Bi§;    fie 

I      w>      i(5rän(en  nii^t  allein  bie  poetifrfie  StBul^  ein,  lDobut(§ 

'  fo  mondic  fc^öne  Siejc^reibung  Dcrio^ren  ge^et;  ioiibem 

morfien  auc^  waä)  bie  SBüc^er  (letuer,  roeltfjeS  für  einen 

I  Mditer  oft  bon  ge=  [424]  fä^rti^er  Sotge  Ift.    3a,  mit 

trauten   unä   auf   unfere  Sapetle   bie  24  Sili^et   be« 

ab     Stmirobg  auf  ein  fialbeS,  ja  nod)  nieniger  ä"  bringen, 

^titt  brürfen,  a.  ©t.  ftetien. 

©eit  beut  bie  ätcfie   ben  feften   XrÜt   auf  Sirarat 
brürftc.  Won^,  371  ®. 

Senn  bie  Strebe  ^atte  »eine. 
BoStojjfen,  a.  ©t,  trüufen;  fotglicfe,  i(6  tropfte,  bu 
troffteft,  er  tropfte. 
SKit  beut  Sltme,  ber  oon  bem  SSIute  ber  Unfi^ulb 
nodj  tropfte.  91oa(|,  57  S. 

Srümmer    mobernbe    ber    a.ltitineU    befingen. 
86      Se^er  Slopftorf  t^ut  jiuar  ben  alten  gelben  oiel  S^re 
an,  ba§  er  fie  für  bie  Krümmer  ber  ÜSelt  ^ält; 
er  aber  £)alt  fic^  für  einen  (^reunb  ©JonS: 


356  S^^riftol)]^  Otto  grei^err  Don  @(^5nai(4.  [%x 

D !  fo  l^ör'  i^n,  ©loa !  lüenn  er,  tt)ie  bic  l^immflfci^c 

3ugenb, 
Mf)n  unb  txf)Qbtn,  nic^t  mobernbe  Xxümmtx 

bcr  SSorlüett  befinget. 

a»e^tad.  25  @.      5 
@o  finget  er  benn,  tme  bte  Sngeld^en. 
Sünnjfel   beg  ^riegeg.    (Bt)\    ®t|!    ®ag    ift    ein 
SünH)feI  be§  SSerftanbeg. 
@o  frag  in  bem  Zümp^ti  beS  ÄriegS  ber  tpütl^enbe 

@pie6  beg  Strabi.     5Rimrob,  652  6. 10 
lumm.     SSor  bicfem  glaubte  ntan:  bag  Unglüdt  ntad^e 
flug.     äHeitt  ®c.  ® nabelt  ftnb  tjom  UngtüdE  tuntnt 
getroffen  loorben.    ®enn  fo  fagen  @ie :  erftlic^  ftnb 
Sie  taub,  unb  bann  tuntnt. 
SKein  @inn  jur  greube  taub,  tjon  Unglütf  tu  mm  15 

getroffen.  ^aUer^  143  S. 

[425]  @in  felteneg  ©eftänbnijs,  tt)efc|eS  ein  Siebter  fo 
feiten,  atö  ein  SKägbd^en,  baß  fie  nid^t  fd^ön  fe^, 
öffentlich  abzulegen  ^jieget.  SBir  öertüunbem  un§ 
barüber ;  unb  toürben  glauben,  biefer  SSerS  fei  in  ber  «o 
$ö^Ie  be§  2:ro<)]^oniug  gefd^rieben  morben;  toüfeten 
tt)ir  nic^t  geipife,  bajs  toir  @e.  ®n.  erft  ifet  l^inein* 
gef^erret  l^ötten. 

«. 

Ue.    S)iefe  @^tbe  ift  eigentlid^  orbentUc^  abgebonfet;  ber  25 
ftolje  §err  tjon  |)  l^at  fie  derbrungen.    3iirgenbg 
l^aben  mir  biefen  jungen  §enn  unb  @tu|er  t)erit)egener 
gefunben,  aU  l^ier.     (Bin  feufd^eg  SRägbd^en  befd^reibet 
bie  ©efal^r  be§  Umganges  mit  äRannSbitbern. 

Ol    ein  wildes  verheerendes  ybel  mit  fturme  so 

bewaffnet 
Sitzet  in  feinem  arm!  und  ift  zum  verder- 
ben geryftet 

Jacob  und  Rachel  9  S. 
©in  ©d^alt  fprac^:  eg  fafee  gar  anber^mo,  bai^  ybel,  ss 
aU  im  31  r m e ;  aQein,  man  !e^re  fid^  an  bie  @))ötter 
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nidit:  üerJ(Jottcn  \ie  nic^t  bie  Cffenbotung  Bt.  ^iop' 
ftorfö? 

Uebertiefcriing,    a.  St.  ©oge;    nuc^  bieleä  SSott 
Ilätte  im  iieDtogijc^m  Sacfie  MEiben  foHen. 
6  Umfliefeen.    ^aä  ©^löetein  um  mit  einem  S^itWorte, 
ift  rote  eine  rot^e  itnctut,  bie  aud)  aSaffer  fflrßet. 

[4261 Oelinbere  Süfte, 

@(oii5  km  ©äiifeln  bet  ©cgenroart  SotteS, 
itmfto((en  (ein  Sfntli^. 
0  Cffeubniuitg  5  S. 

SBit  rootien  fo  gteirfi  fogm,  roaä  biejev  iimfrieffeii 
fci):    io  batb  mit   bnS  ©äiifeln   ber   ©egenWütt 
®Dtteä  lücrben  auf  iinferm  ©efir^te  eiiipfunben  ^a6en. 
Umformen,     ^iec  ^Q6en  tutt  ein  lic^erc^  SDlittel,  bnä' 
B      ©nnje  ju  umformen. 

Unb  roenit  ei  Jii^  nic^t  jn  bem  ©aiijEn  paffet; 
©0  niramft  bu  SDteifel,  ."öoM,  SScit  unb  ©age, 
3J}a(^ft  giigen,  ©den,  ©bnen,  Söt^er,  5Rif(e, 
Unb  formft  bo^  SSanjc  um  naifi  feinem  S^eite. 
o      So  gc^tä  an !  So  maiftet  ein  ieber  3>td]ter  fein  SBeft« 
(^en  mie  ein  SRetop^ififec :  Chacqu'un  ä  fa  Guife, 
©tft  Später,  §ügel  baim,  iinb  cnblic^  Serge; 
®rft  SButjet,  femer  Stamm,  unb  enbtit^  Steige- 
Stemift^e  ^cbii^te  4  unb  5  S. 
*      Man  (efe  bo«  ganje  ßnnftftüd ;  nnb  roiH  fidiS  nirfit  paffen: 
So  nimmft  bu  SReifet,  ^obel,  Seil  unb  Soge  jc. 
Umgang,     ©oiift  Ijielten  ^^faffen  unb  ©efpenfter 
nur  Umgänge:  nnn  aber  aui^  bie  S^tfli^E' 

Aber  zuvor  wird  der  Tiiiigang  von  manchem 
»  Jahrhundert  lieh  fchliefren. 

Jarob  und  Jofeph  60  S. 
Umglänjeu.     SBir  mußten  nic^t,   bafj  uns   Sreuben 
umglanjten,  Ircnn  tüir  freubig  rourben, 

S^rcc  Sinber  ©emütt)   morb  Bon  bnicn   Sreubcn 
6  umgfäujct.  Sloa^,  187  S. 

{427]  Um^auben  ben  ÄDpf  mit  Eifcn,  a.  ©t.  ben 
^letm  auffegen. 
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—  @r  legte  fein  fd^u^)<)ic]^te§  @rj  an; 
Uml^aubte  mit  @ifcn  ben  So^jf.   — 

5»tmrob,  492  @. 
©0   umtebern    h)ir    bie   ^anb,    toann   tt)ir   ung 
^onbfd^ul^    anjie^en.     Sl^me    nac^,    lieber   Sefer!  5 
9U)me  nod^ !  ®urc^  fteijsigeg  Sfad^al^men  übertrifft  man 
fein  SSorbitb. 

ffiannft   bu   fein   ^lo^jftod    fctin;    fein    toüfter 

Sobmer  lüerben: 
D !  e§  ift  9laum  genug  t)om  SB  i  e  I  a  n  b  bis  5ur  ©rben.  lo 
Umgegogner  ®eift.     SBir  bett)unbern  ben  ©d^mclj* 
tieget,  in  bem  @e.  Unfterbtid^feit  bie  ®eifter 
unt gießen.     äJiit  ©rloubnife!     SBa§  braud^en  ©ie 
für  Seo^Ien? 

aSieleid^t,  baJ3  bermateinft,  bie  SB  a  1^  r  1^  e  i  t ,  bie  il^n  i5 

^Jeinigt, 
S)en  umgcgoßnen  ®eift,  burd^  lange  Dualen 

reinigt.  ^aütx,  114  ©. 

SBir  nennen  biefeS  bog  bid^terifd^e  Fegefeuer. 
UnbiU:  ein  atterliebfieg  SBort!  SBir  finb  noc^  nid^t  fo  »o 
lüeit,   eg  ju  öerftel^en;  mit  3Serfd^u§  ge^et  e^  ung 
aud^  fo. 
Üo6)  Unbitf,   uod^  SSerfd^uß,   fann  dorn  21II* 

lüeifen  fommen!      ^allcr,  116  @. 
SRein!  don  ®ott  nid^t!   SSom  $errn  Slmmon  lüol^I!  as 
Unb  fefete  fonft  $an§  ©od^g  dor  ben  9tbfc^nitt; 
nun  t^un  eg  @c.  Knaben : 
[428]  ©ered^tigfeit,  ®nab'  unb 
®er  9lrm  ber  ®ott^eit  ru^t.      Rätter,  102  @. 
SWid^t  anberg  alg:  S)er  Säger  unb  fein  |)nnb,  so 

®ie  jagten  belebe:  unb 
©ie  l^atten  il^n  faft;  aber 
S)er  §af'  lief  in  ben  §aber. 
Unb  in  g.     9Iat^  äJobmer  malt  bie  Seufel  fd^on  oben 
fo  bumm,  ba§  fie  ein  @n)ignot]^tt)enbige§  übcrss 
®ott  derel^ren.     ©e^cr  ^Io)iftodF  fd^ilbert  fie  nod^ 
bümmer:  inbem  fie  be^  i^m  gar  ein  Unbing  derel^ren. 
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—  ^iei'  el)iet  bie  ^ölle, 
®ie  bic^,   S'^^ona^!  Oenoarf,    ein    uneiibIi(^cjS 
ciptgeS  Unbing, 
iOffenbatnitg  Zt.  ä.io^\to(t»  47  6. 
B      äßaren  bie  SKäler  beim  jc^oii  aiiägefn'ilet,    bie  itjiien 
na^  aRiltonen  bec  3?omier  ouf  bie  ©Hrne  gejeit^net 
^atte?  gä  ift  ein  SSimber,  benn  (onft  ftitb  fie  bO) 
Siop\toittu  immei  (lüger,  aU  bie  Snget. 
Unentpfinbbar.     tSin  mächtig  neofogifc^eS  HSort! 
lu      SpreJjet  ti  auä:  io  fielet  ein  @cbiinl  bar. 
U  n  er  i  troffen.     Sßt  fingen  bie^ii^ter  fc^on,  Wenn  fie 
ludl  nic^t  erf Raffen  finb. 

^Q«n  fingt  bie  f)eilge iöruft  imiinetfc^affnen E^ot 
See  eiogen  ©i^öpferä  9tu^ni  in  erogeii  Siebeni  Bot. 
IE  Sammlung  9Mcolai  149  @, 

Un^otb:  baä  Hingt  ^ejenmäftig!  3^e^r  5:ng  ift  110^ 
beni  §n.  SRagiftec  bec  9iad)t  mitjotb, 

[429]    ®ic  iliodit,    bie  Sräumerin,    War    coit  ber 
gütbcn^cattc&teit  Sonne, 
30  SSor  i^rem  Un£)o(b,    bem  Sage,    in?  SReiift   bet 

©diatien  enimii^en.  9Itnitoli,  488  S, 
®ett!  §r.  9Jtngifter!  bo^  ift  ^omerifc^!  ©c^tm^ifen 
fie  boi§  ben  armen  3:09  nidit  fo,  bem  mir  bet)be  fo 
üiel  ju  bonten  ^aben;  ®ie,  ben  dlimcob;  \d),  baä 
M  SßJBtterbudi,  ba§  ©ie  uiib  micf)  Bereiniget.  Ober 
^a6en  @ie  etroan  bcit  ^timrob  nur  bei)  Sfoc^te  ge- 
meint? 6ö  fönnte  root)(  fein:  benn  eä  ift  finftet 
genug  barinnen.  9}o^  ein^  bcn  giitben^aari^t:  (Smmt 
bfi3  nic^t  Bon  ben  mei6nifd)en  ©iitben? 
3oUnrut)e.  Sßic  ^aben  f^on  o&en  bie  gurtet  beä^n. 
Sßagifterö   6etracf)tet;    fiier  ift  feine  Unrul)e,    bie 

»toic  im  ^äger  Slimrob  Scute  gemacht  t)a6en. 
—  3)a  roarb  bie  tiefäugic^te  Unrn§ 
SJiit  tobtfarbnen,  fdiroarsblauen  Sippen,  mit 
eingefroii)ncn  fangen 
©eine  öertrnnfe  ©efä^rtin.   S3ie6  fc^limm^ärfii^t, 
(o^I(öpfic()te  StSei&^tnlb 
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Umgab  Slimrobi^  runjlid^tc  @tirn  im  ©c^toarm 

l^crjfrcff enbcr  Sorgen.  9lititro))^  11  @. 
©oute  uns  jemals  ein  fol^^^  Untl^ier  unfere  ©tirne 
umgeben:  \o  toürbe  unS  gelüife  übet  lüerben;  unb 
ic^  ameifle,  ob  fid^  ber  ^err  9){agifter  nid^t  würbe  * 
brechen  muffen. 
Unnatürlid^eS.  §ier  ift'batjon  ein  fel^r  natürlid^er 
KuSbrudE. 

[430]  S)od^  UnnotürUd^eS,  tt)ie  fc^loer  manS  oft 

erfennt :  lo 

SBeit  fd^loerer  loirb  bennod^  SWatur  öon  Sunft  getrennt. 

3erni^,  7  @. 
@inb  bie  SBörter  nur  beutfd^:  fo  barf  bie  gügung 
nid^t  beutfd^  fe^n. 
Unmünbig  Sinb  ber  ®tt)ig!eiten.     $at  bie  @tt)ig- is 
feit  auc^  ^nber?   ®aS  tft  ja  eine  Suft!   mit  aßen 
Sinbern ! 
Unmünbig  ^inb   ber  ©loigfeiten!    9tod^  un- 
münbig!    SBa§  fängft  bu  an? 

ä3remtf(^e  @ebid^te  48  @.      20 
Untermengt. 

Mein  ift  SBi^  unb  Sunft  öertl^eilet  unb  ö ermengt, 
S)a6  manc^erle^  ©efd^madE  an  mand^en  gül^rer  l^öngt: 
@o  rid^tet  fid^  ber  Stotd  beS  SöleifterS  nad^  ben 

^unben.  25 

äSremtfd^e  @ebtc^te^  äSorrebe. 
Um  biefeS  ju  öerftel^en,    mänge  man  ^ödterfing   unb 
^aber   unter  einanber;    ber  ^ödterting   loirb   l^angen 
bleiben.    Sunben  loürbe  @tt)ift  jur  5ßöbelfigur 
red^nen;  allein  baS  loor  ein  ©pötter:  unb  loir  fd^reiben  ^ 
niijt,  um  oerf^ottet  ju  tt)erben. 
Unverkürztes  geficht  ift  nid^t  ein  (Sefid^t,  bem 
baS  ^inn  ober  bie  ©tirne  nid^t  fehlet.    SBaS  benn? 
SBaS  folget! 
—  und  fchaute  »s 

Benjamin  nach  mit  unverkürztem   gefichte. 

Jacob  und  Jofeph  37  S. 


U  n  t  e  t  f  t  e  ( ( e  11.     Säir    fiiib    ein    £  e  j;  i  f  o  g  r  a  p  ^ ;    (in 
fol^eä  ®efd)ü(jf   ift   jrfiulbifl,   bie   fc^Ötiften  SHebtnSar- 
[431]  tcn  QUgjuJiicfeEti ;  Wir  t^un  eü ;  uiib  fitiben  jugfei^ 
baS  SDiout  be§  ©eftelleä  ^u  ieiuunbern. 
B  ^feitet  —  glitft^eii 

Unterfrelfen  uon  ifirem  ©eflell.  — 

9!ofl(),  293  ©. 

Unrolrt^6ar.    SBo^Ian!     Söieber  ein  aJiEbMt!    S^! 

wie   wirb   boc^  S?o^enftein    nidit   gcpliinbett:    $iet 

0      ein  93Iüind)eit;    bort  ein  ©teini^en:    bis  iT    ganj  in« 

©(^weiäerifc^e  wirb  übetjeget  jeyn.     S^enn  (d  fagt 

Smir  ift  rein  Ort  iinroirtpar  —     SioQ^,  194  ®. 
aSBer   faewirt^et  £)ier?    bog  gräulein    ben  iDrt? 
s      ober  ber  Ctl  baä  Stftulein?     Uiib  fo  fogt  £of|tn= 
fteiti  im  3^>^ii^><i>' 

Sür  be§  unroirt^barn  SUeereä  SDiunb 
S)er  ®onau    (üfie  S^ipp',    unb  gtiine  Stut^ 
äu  tufjcn. 
«      $fui|!   bog  frfitncrfet  garffig.     SJaä  grüne  3eug  jii 
[fiffen!    S)Qö  nennen  wir  SD^eiifteiniliren;  unb 
eS  ßef(^iet)et   oft,   bofe  boä,  woä   man   in  ber  Sugen*! 
"berWorien,    im  älter    geliebt   wirb.     Denn  j.  ©.  fo 
lobten  wir  nicfitä  weniger,  al§  ben  ^trt«  uoti  fifl^eu« 
16      fteiti,  otS  mir  bie  Sitten  malet en;  nun  aber  a^men 
wir  it)m  nai^,  ba  tüir  ben  9Jo(i^  Der^eutigen. 
U  m  I  e  ^  u  n  g.     !D!au   Jagt :    in   ber  SSelt    ge^en   lägli<§ 
ffleräuberiingcn  Bor.     ©c^Iedit  gegeben!     SDioIeriSc^et : 
[432]   3«   ber    Sßelt    ereignen    fidi    tagtii^ 
io  taufcnb  Unifegnngen   ber  Singe. 

SButtftett  Bernünftige  ®ebonIen  fi.  fflanb, 

20  Statt. 


SJater^offnnngen.      Wii    ^aben    betcitä    oben    bie 

>*      Duelle  ber  i8nterI)Df fnungen   bewunSert;   fiier 

berounbern  Wie  bie  33aterI)offuun9cn  nn  fiel)  felbft. 
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(Sf)tmaU  toaxtn  bic  Satcrl^offnungctt  mcinctn 

Stu^  ni^t  frcmbc.  moaff,  100  @. 

b.  ^.  öormate  fd^Iicf  id^  nod^  bc^  meiner  grau. 

3)iefe  Hoffnung,  ber  Hoffnungen  fd^önft'  ift  & 

bir  nid^t  üerfd^Ioffen.  e.  b.  101  6. 
Sft  bag  nid^t  fd^ön?  ®a§  SSe^tüort  leinten! 
»äter  erlöften  beg  SRittler^.  Slinget  bag  nid^t, 
ate  f)ötte  Sefuö  me^r,  aU  einen  SSatcr?  Sag 
fd^ieben  tüir  bem  §rn.  ^lopftodf  in^  ©etüiffen;  unb  lo 
^aben  bamit  nid^tg  totiitx  ju  tl^un,  aU  baß  tpir  bic 
©teile  l^erfefeen.  ^al  toa^  bag  n)unberbarfte  ift:  fo 
fagt  e§  ®ott  felbft. 

©erapl^im,   unb  il^r  ©eelen',    erlöfte  SSöter   beö 

aRittterg !       ^  i5 

gangt  il^r  bie  gefte  ber  @lt)igfeit  an! 

Offenbarung  @t.  mo^ftotfi^  19  @. 
®enn  tüir  fd^reiben  nid^t  für  un§,  bie  tPir  ben  ©inn 
tüiffen;  fonbern  für  ben  Scfer. 
»erblül^Ud^,  a.  ©t.  l^inföllig.  20 

[433]  Sronfe,  üerblü^tid^e  Suft!  bie  bu  bir,  ge*» 

blenbet, 
S'urjfid^tiger  Säugling  getoäl^It; 

Steifet  nic^t. Dbe  an  ©tctnbrüdf. 

SRon  öermenge  ja  fein  ©trid^elein.  as 

SSerbrennen   ein  jal^rige^    ©tierfalb   feinem 

5Ramen:  Reifet  bag,  bem  Stamen  o^jfern?    9loaff. 
Sergällen  bag  ®efid^t;  folgtid^  bie  S^^ttge  auf^ 
flären.    SBag  @e.  ®n.  nid^t  für  ein  n)unberlid^er 
Slrat  finb!  30 

S^urjfid^tiger!   bein  ®ram  l^at  bein  ®cfid^t 

öergöllt.  Rätter,  144  @. 

Stifo! 
Songfid^tiger!  S)ein  ©d^erg  l^at  bein  ®efid^t 

uerfü^t.  85 

Sergeffen;  fid^  jum  ©d^üler  öergeffen:  tuarum 
nid^t  jum  Starren? 


«e]  Sicologifriji'g  asarfettniri).  363 

SCßie  foiiiileft  bii  jum  Sctiüler  bic^  bergefjeu? 

Stenitfifje  titcbittite  12  S. 

iöergteic^enbei:  iiefet:  luoä  tft  bal?  „Unb  um  baS 

©egengift  glcid)  bfi)  bem  ®ifte  ju  ^nberi :  fo  ift  folgcnbe 

ft      Slninetfuitg  —  aHerortä,   ico   ein   p^ilojotJ^ifd^ ,   ober 

%olo9tjc£)  Oergteicfienbet  Seier  onftoffen,  Dber  ftolpetn 

roid,  eitijurüiien : 

„'Sai  <Sä}öm  unb  er^aöene  ber  ^it^ttunft,   nebft 
ber   eblen  Sf iif)ii()eU ,   ber   fie   fii^   beq  STuöbrötfung 
0  i^ret  Schreit  bebienet;  ertnübet  Üfterä  bte  Söernunft 

unb  5(ufmerffamfi'tt  eineö  Seferö,  (jo  lootil!)  bnfi 
er  glaubt,  in  foliijen  Sä^eii  geiler  bemerret  ju 
^aben,  bie  [434]  boi^  leiblich  Würben  gcluefen  (e^n, 
inenn  fie  in  ungebuubener  SRebe  loären  Dorgetcogen 
_     iB         rootben." 

S8ir  banEen  für  ben  JRntt),  imb  morien  it)n  ntlent^alben 
'  elnrücten,   ffio  Sie  \iii  über  bie  Sßernunft  ((^ffiingen. 

IBerjüngenmiteinetSfncljrt^tbenßebenäDbem. 
S)ü§  ncntien  mir  ungemein;   boä  lüor  nodj  nie  gejagt 
«      lücrben;  unb  baä  fügen  ber  ,{icrr  SRat^.     ©ic  Bet- 
jüngen  Cbem;  unb  n  erat  lern  »  -  ?Iber  eö  ift  aud^ 
ein  SiebenSobem:  bem  freljti^  bol  Seben  ^outl^et. 
Unfer  Dbem   ift   bobiird)    aerjünget   roorben,   unb 
toir   raünii^eu   bem  §rn.  Mat^e   eine  gleidje  S8et= 
6      jüngung,  und)  me^rSinien  berSenben,  ober 
gtüt^tc   beö  Sgerftanbeä   öcn  Q^nen   ju   fetien. 
aSoljrtid)!  §eut  ift  Set^ä  ®Dtt  mit  betnen  dritten 

gepefcn, 
53q6   bn   ben  Cebcnöobem   mir   mit  ber  fltaäj^ 
10  ric^t  deriüngteft.      9Ioa(),  19  ®. 

äRit  beinen  Stritten  geroefen  ftinget  oucfi  beffer, 
al%  mit  bir  fei)n. 
Sßerfnnnt.  Sior  biefem  fagte  man:  i^  t)abe  ©ie  u e r- 
lannt;  e§  ^ieß  nocfi  nii^t:  iäf  Tenne  ©ie  nit^t: 
'"  unfer  ©efier  aber  nennet  einen  SKotin,  ber  in  ber 
Eingejogen^eit  lebet,  einen  oerlanntern  50(ann, 
3cfuS 
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trat  ifet  in  bic  ftillcrc  SBäol^nung 
@inc§  öerlanntctt  unb  rebtid&cn  SRanncg.  — 

Offeuiarung  142  @. 

[435]  3)arttcbctt  tuaren  Sicrl^öufcr,  tücld^c  fcl^r  laut 
tüarcn.  5 

Scrlangcn.  S)ic  mcl^rcrc  <3ö^I  öon  SBörtcrn,  bic 
feine  l^aben,  ift,  tpie  befannt,  ba§  ©d^iboletl^.  ®S 
Wirb  anbemfleinenSifd^d^en,  5ßfeifertif^d^cn, 
gebred^felt ,  ba§  in  bem  oben  befd^riebenen  ^id^ter- 
f  a  a  I  c  fte^et.  ®g  finb  bic  ©pielmerle,  bic  bic  1^  c  i  I  i  9  c  n  10 
3R  ö  n  n  e  r  il^ren  Jüngern  öortüerfcn :  ba  inbcffcn  bic 
größeren  ©d^nifecr  bloß  für  bic  ^ßro^jl^ctcn 
bleiben;  benn  man  niußau^niitSScrftanbcftoI|)crn. 

S)einc  SScrlangen  toiö  ii),  bu  SrftHng  bcr 

SlugerttJöl^Üen !  15 

©prad^  ber  ©cra^jl^  mit  freunblid^er  ©timmc,   bem 

3RittIer  ergö^Icn. 
Offenbarung  @t.  ^lo^^ftorfi^  22  @. 

©rftling  pflegte  man  fonft  öon  ber  erftcn  grud^t 
ju  f ogen ;  nun  aber  Reifet  e§  übcrl^aupt  ber  @  r  ft  c ;  20 
benn  unjerg  SBiffen  l^oben  bic  3t uSermö leiten  nid^t 
Slbam^  ben  D  ^3  f  e  r ))  r  i  e  ft  c  r,  gejeuget ;  fonbem  eg  ift 
üielme^r  umgefcl^rt!  SBir  bemunbern  anbe^  bic  neue 
SSSürbe  Slbam§;  fteHen  un^  ba^er  fd^on  im  ®ciftc 
öor,  bog  ^err  ^lopftodE  getoiß  jum  ttjcnigftcn  ein  25 
^immlifd^cr  Sl^oriungc  fe^n  tt)irb. 

—  S)od&  bann  erft;   bieß  l^off'  id^  ju  meinem  ©r- 

Wfcr, 
Saäenn    öon  il^m  mein  ^eilige^  Sieb  ju  ®nbe  ge- 

brad^t  ift.  30 

2((öbann  foHen  bic  Sippen  fid^  erft,  bic  ben  aKcnfd^en* 

frcunb  fangen; 
S)ann  erft  f ollen  bic  Slugcn,  bic  feinettoegcn  öor 

fjreuben 
[436]  Dftmafö  meinten,  fid^  fd^Iicfecn;  bann  foffen» 

erft  meine  gteunbe, 
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Unb  bie  Sngel  nuii 

unb  *po(men 


mil   ßorbeern 
t  umpllanäcit. 

■  c.  b.  71  S. 

Fliaö  roerbeii  bie  Kuget  fein  btei&en  lafjen!  ©ie 
TOftbEii  bieje  Gtite  beit  Teufeln  iiberfajjen,  bie  bem 
Set) et  me^t,  aU  bie  Enget,  ju  banfeit  ^abeit.  SSd 
it|ti  biefe  in  ber  f)ininiii(c^eii  SBerfftäte,  ober 
fäi^neiber^ecberge,  jum  ©eroanbi^neiber 
ntad)en:  [o  ift  eä  oiel.  Uebevt)aupt  ift  bie  S^emittt) 
JU  loben,  bie  auä  biejtr  lucanijcfien  unb  mittoni^ 
ft^en  StuSfc^rocifiing  fjcrUDrteui^tet. 

Betmä^Ien.     SJöItet   in  ©üben  fennen  fein  SBet« 
mä^Ieit.  ^erni^,  101  @. 

SSal,  ^enlet!  ^eiitQt^en  fie  nicfit'?  S3o  betommtn  fie 
benn  bie  Sinber  I)er?  StuS  benaSabcn,  wieSucionS 
Sßolt? 

Berratfien.  9!ii$l0  ift  frfiöner,  alS  einen  ®atir  unb 
eine  Si^mp^e  jufflmmeu  ju  (Dp(]efn:  ein  9Sort,  bot 
bem  man  (anfeit  möchte ;  unb  ctneä,  baä  nnö  an  fi^ 
totfet.  ©5  entfle()et  baronS  etlonä  2lnjtefienbeä ,  bafi 
mott  ber  SÜettiinbung  nocftäufDricfien  genül^iget  Wirb. 
SBir  itcrben  biefcä  in  fotgeiibem  Sluinetcin  geluatit. 
3^enn  fo  faget  ber  breite  äßorrcbner  ber  fflremi- 
fi^en  ©ebidite.  „<So  t)abc  ic^  noc^  nie  einfe^en 
tonnen,  ba|i  bie  gteunbft^aft  jnm  Sobe  oerrat^en 
werben  tonne."  @ett!  ber  Sejet  oud)  nic^t?  So  tcenig, 
rote  folgenbeS:  „©ö  ift  au^  lein  toft^eS  Sob,  bet) 
bem  einet  uon  biefen  9!ainen  befc^äint  tjuften  mu^." 
^iet  lernen  wir,  baß  ein  DJnme  Ijuften  tonn; 
ho.^  [437]  wir  tiuften,  Wnnn  wir  rotö  werben, 
unä  fdjämen, 

8etf(^eud|t  figeii.     SSenn  man  fi^et,  fo  fi^et 
unb  wonn  man  Detli^eudEiet  wirb:  fo  laufet 
^etr  Ceft  a6et  ü^et,  wann  er  üerfc^f'^f' "'•'''■ 
(Sr  fißt  Oetf  ctieuctjt;  nnb  ba  er  benfet:   ®ott  fe^ 
nid)t  weife,  npd)  gut; 
©0  idjlögt  fein  Stut.     Stcmiff^e  ©ebi^te  50  S. 


3 
D 

J 


366  ß^^nftopl^  Cttü  greil^err  öon  ©c^önai^.  [©c 

SScnit  ®ott  tücife  ift:  fo  tüirb   er  anä)  gut  fc^n; 
nod^  ift  atjo  ein  Stntictimay.     ©ic^e  Stutilongin, 
98  ®. 
SScrfd^tüiftcrt.     S)er  Scjer  merfc! 

Unb  merfc  bir  bie  ©inigfeit  unb  Stoxttxaä)t  s 
3)er  Sörper  unb  erterne  beinen  Urf^jrung: 
3)entt  l^alb  ift  bir  ba§  ©id^tbare  öerf^toiftert. 

93remtf(^e  @ebt(^te  10  @. 

3ft   ba§   nid^t   ein   n)of)I  angebrad^te§   benn?    ®a§ 
©id^tbare  ift  bemnad^  meine  ^albfd^toefter,  unb  lo 
id^  unb  ^err  Dcft  if)r  .t)albbruber;  unb  ©inig* 
feit  unb  Sxoittxa^t  unfer  ©tief^japa. 
aSerftanb.     3)em  SScrftanbe  bie  nöt^ige  SBärme 
öerlei^en;  ba§  l^eigt,  ©ebanfcn  brüten. 
,,SBem    id^    unöerftänblid^    bin:    (nja^rl^aftig    bcns 
ganzen  Säelt!)  ber  h)irb  fortiefen  muffen,   big  er 
au§  ber  neunten  Dbe,  ©.  77.  eine  ©efeUfd^aft  ^at 
fennen  lernen  vereinter  SKufen: 

8ln  ^eutfd^Ianbg  ©ränjen  gegen  9?orben,  h)o  fte  ber 

Sataöer  erbtidtt,  20 

[438]  Saft  fü^n  befc^äftigt  bemSSerftanbe  bie 

nötige  aSörme  ju  üerle^^n, 

^n   lebl^aft,    munter,    l^olb   ^u   mad^en,    mit 

SBSangen,  gleid^  Sfuroreng  @^ein. " 
ä$orrcbe  ber  Sremtfd^eu  @ebtd|te.      25 

@o  ift  ^r.  Dcft  aud^  eine  SRufe?  Sag  ung  ?l}n)Oo 
öor  i^rem  ©influffe  bel^üte!  S)en  SSerftanb  mit 
SBangcn  munter  mad^en,  gIeid^2(urorcng@d^cin! 
©0  ^at  ber  SSerftanb  SBangen?  ®o  mad^t  man  i^n 
mit  bctt  aSangen  munter  ?  S53o  bringen  tüir  gleid^  so 
3turoren§  ©d^ein  l^in?  SBeld^  eine  Siefe  beg 
2tugbrudfe§!  ba§  gel^öret  jum  breite n. 
SerftedEen  bettS)oId^  inbeineSruft.  ©inpbfd^e^ 
SSerftedfen!  a.  ©t. 

S)en  S)otd^  n)ia  id^  bir  in  bie  ©ruft  ftogen!  35 

SBJeld^eg  ift  beffer? 
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gebe   ben  SjdI^    in   ber  93iiift  bea  SettgenDtfen 
tietfterfen.  «on^,  2!)  S. 

Soor  mtm  beun  üerftecten? 
Berftummcn  bie  lauten  J^riineii  im  (etjenben 
Stuge.     3)afe  bie  X^ränen  veben:  baö  miffen  alle 
ißerUebtEn;  ob  i^re  S()rac£)e  laut,  ober  flu  mm  feg: 
ba§   entf^eibct   ber  Se^er.     SBir   lüiivben   mit  i^rer 
ftummenSHcbetunft  jufnebeii  getDejeii  iei]n.     Stttein 
ber^ropt)et  wirb  bniin  utib  roaixn,  lüie  bie  S "ben 
in  bet  ©ijnagoge,  taut.     Sin  Jc£)enbeö  Singe, 
nnb  ein  t)öcenbeö  D^t  (inb  in  ber  igigen  gci' ö^r 
ffopftcnfiI(^en    Sienüdiibeüingcn    (c^r    nbtfiigc 
Muäbtücte.     Senn  eö  fönnte  [439J  (cicfjt  tommen,  bafi 
ein  O^r  fäfie,  nnb  ein  31 11g  £)ürie. 
Sa  bie  (outen  Xl) tönen  im  fe&enbcn  Stuge 
D  e  c  ft  n  m  m  t  e  n. 

Offenbarung  142  6. 
^iet  (e^en  löic  X^räncn,  bie  im  Stuge  laut  finb, 
ober  fditetjen. 
Bert^Qf  igung,  a.  ©t.  SSett^eibigung;  ein  Nieder- 
faxonismus;  ^ier  ober  cinOel'tmus.    SBtcmifi^e 
©ebii^te  SBortebe. 
Bertufi^En,     SteijUc^!  bec  ^lerrSRatl)  ()aben  3tei^t; 
bie  ©ünbftutE)  ift  eine  feine  lufc^e,     Unb  eS  ift, 
leiber!   U)at)r:   @ott   ^nt  bie  erfte  Grbe  mit  if|t  \ti)t 
üettnfdict. 

'  eSefilbc, 

Site  bie  Sßerroüftung  ber  Slut^  mit  bem  fi^öuften 
Senjen  uertufiljte.  9IonJ),  399  S. 
;&iet  ift  fie  gar  ein  TOoIer;  wir  glauben  aber,  ba^ 
eS  beficr  feg,  fie  juc  Suft^e  ju  matten.  Kenn  ettoai 
Sialfeä  fann  mot)t  nic^t  malen;  ob  man  glei^ 
bamit  malen  fonn. 
Sermattiing  ber  Sleigung  Oertieret  ber  ®eift. 
®a8  ift  ein  Ungtütf;  allein  bet  ®eift  ift  auc^  ein 
ft^Iet^tet  Jöerlualter. 


,^2il 
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S)cr  fd^tua^e  ®cift  öcrlol^r  ber  Steigungen 

Sertpaltung; 
Saäir  toenbeten  in  ®ift  bie  SJlittet  ber  ©rl^oltung. 

Rätter,  109  @. 
S35enn  ein  SSertoalter  vergiften  totH:  fo  mu§  er  5 
obgcfe^et  toerbcn:  ®c.  Unfterblid^Icit  l^abcn  tooijji 
get^an.    Slbcr  merleft  bu  tpo^l,  mein  ßef er !  baß  biefcS 
toeiblid^e  3teime  fetin  fotlen? 
[440]  Sermel^en.    S35tr  lernen  nur  biefen  SRorgen,  baß 
bie  aSinbe  bie  gurd^t  öerme^en.    D!  ücrme^ctcn  lo 
fie  bod^  unfere  gurd^t,  bie  h)ir  üor  bem  großen 
Statine  l^oben! 

—  ®a§  teilte  ©emiit^e 

Ucberliefert  bie  gurd^t  üorSeib  ben  der- 

toe^enben  Säinben.  is 

noaf),  28  @. 
@o!  @o!  @o  ift  ba^  ®emüt^  ber  Sieferant! 
Serh)elfenbe§  Sid^t  fielet  mau  im  5Woa^,  215  ®. 
S35ir   h)erben  alfo  eine  öerlöfd&enbe  SRofe  fogen. 
S)er  große  3tat^  rebet  öon  ber  Cluette  ber  öolten  20 
©rgießung  ber  ©eligfeit, 

Oegen  bie  felbft  bie  getiefte  Suft  beg  irbif^en 

Sebeng, 
S)ie  aug  i^r  ferul^er  fleußt,  ein  blojfe^  öer- 

n)etfenbe«  Sid&t  ift.  25 

hierauf  acccntuiren  ®ie  öon  eiucm  Drte,  too 
Stectar  funlelt,  bie  ßnget  p  un^  freunbfd^aftlid^ 

fid^  l^alten, 
Unb  bie  ©tröme  beg  Sid^tg  mit  ung  em^jfinb* 

lid^er  l^aud^en;  w 

ni^t  fpufen.     @o  öerme^en  mir  aud^  bie  ©törfe 
beg  2(rme«: 

3om  uub  Slcu  überfiel  bie  milben  l^od^beinid^ten 

SKänuer, 
3)aß  fie  bie  ©tärfe  be«  5lrmg,  n)orauf  fie  35 

trauten,  öertoel^t  fal^n. 

noaft,  156  @. 
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Cecttiüftung  reben,  fo  tute  ©tüdfeligteit  ftnm- 

metn,  on  üielcn  Ovlen  aller  ^eiligen  ß^opäen. 
öetjetelt.  ®ie  Pfeile  be8  Sobeg  um  tii^  fitt 
liegen  fet)en:  boö  lüöre  niebrtg.  3)ec  lob  mu^ 
[441]  fie,  wie  ein  alteä  SSeib  bol  ^etl,  um  itnö  !)ei 
oetjete(n;  uiib  bann  loirb  eS  tief,  Seqm  Sfflorte 
tief  ift  SU  bemerten,  baft  unfere  3;it^ter  eS  mit  Jftec^t 
CDit  i^ren  Serfcn  braurfien.  ®enii,  »eil  bcd)  i^re 
Oebanfen  in  bec  2^nt  fe^r  m  o  t  a  ft  i  g  fiiib ;  bct 
SIRorafi  ober  tief  unb  oft  unergrünbtii^  ift:  fo 
finb  i^re  Ü'erje  tief  unb  unergrünblit^.  SEBaiS 
SSJuitbet !  ba§  man  ben  ©inn  iiirf)t  fielet  ?  Set  arme 
Scfielm  tonn  in  rooE)!  einfinten. 

33amoB  fa^  ic^  um  mii^  bie  ^Pfeile  beä  3:obe8 
Deractclt.  moaii,  32  ©. 

Cicrfd) reitige    ©all um.      Vieler    uiei:)tl)teitige 
SSers  fielet  im  SSimmb  506  £. 
"Set  fang^änbidite  Sönig 
—   ^ut)r    üdK    @rimmfü(^tigfeit   mit    feinem 

f(nmmirf|fen  SReiSIpiefe 
Unter    bie    gefd)i[betten    unb    gcfianäerten   §el(e- 
.  iJQttirer.  jc. 

1       Sie  Sl^iefefnec^te  iric^en  äuriicf;  bie  Smiäenträget 
bcr  geinbe 
ÜBe^rten   i^n   nii^t   Oon   fic^   ob.     Er   fi^Iug  unter 

bie  Sinbcr  »cn  ©bet 
Duo,  üftealja,  SBeboi,  unb  ben  »ierfi^reitigen 

©QÜiim.  -  - 
®o   roie   ein  S91arffif(§   im  SBaffer  fic^  jelbft  mit 

Sinte  befpeqet; 

©D  tb£)rte  tfiet  bem  Hap^t^oiim  bog  fi^marje 

Stut  aug. 

Diit^t   TOQ^r?    mein  Sefcr!    .§ier  ^Qt  fii§  unfet  $r. 

aji  Q  g  i  ft  e  r  felbft  übertreffen.     Sag  g  r  q  u  e  a  f  c^-  [442] 

fatbene  älintf,  beii  boppetten  '-Ballen,  unb  bie 

äitbclbritfe   nioHen   mir   ein  flubeimol  bemunbem. 

Seine  ütüflung  rourbe  oetgarftigt  .-c.       e.  b. 

SmtBche  Lltteratordi^DliDiide  70  ff.  ^^ 


I 

I 
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aSIicB.    ^icr  l^abcu  tuir  ein  öortrcffüd^c^  SSIie§  er- 
obert. 

Heerden  mit  weißem  vliefie  beglaenzt  um- 
irrten die  auen* 

^acoh  unb  dtad^el^  5  @.      s 
S)a§   muffen   ©d^ofe   ober   meiße   S'ü^e   getüefen 
fe^n;    aber  nein!   fie  tparen  nur  beglänjt  baöon. 
Saäo  lam  alfo  ber  (Slanj  l^er? 
SS  Ol  f.     Sft  ba§  ni^t  ein  für^terli^eS  Solf?  SSötler, 
beren  Flamen  fid^  in  im  cnbigen,  finb  fd^rörftid^.         lo 
®ro6'    unb   möd^tigc   Stämme,    bie   3ltp^xixm, 

ditp^axm,  Su^im, 
2Kit  ber  ©ibbarim  ©törf  unb  mitSötHjummim 

unb  ©mim.  yioüff. 

3)ag   finb   ni^t   j  lo  e  ^ ;    f onbern    ein  ganse^  l^albe^  15 
3)ufeenb  Sanini(|en. 
SSotlenbete  SSäter,    unb   angefangene  Sinber. 
SBann  fängt  man  alfo  Säter  an? 
@ud^  erwarten  öoHenbete  Säter. 

Offenbarung  @t.  ^(o^ftotfi^  29  ®.      20 
aSorgrunb.     Sft   bag   etma§    anberg,    aU   ®runb? 
3)od^,  n)ir  finb  nid^t  äRaler,  unb  ber  gro^e  Slatl^ 
l^at  einen  $ßinfet! 
Seine  Vertiefung,  lein  SSorgrunb,  ba^  gelb  ein 

flad^e^  ®tixd  Seinh)anb.  25 

5«oa^,  204  ®. 
©0  matten  fie  oor  ber  ©ünbflutl^. 

[443]  Ueber  bem  SlnblidE  mit  fanft  burd^fal^ren* 

bem  SBunber  betreten, 
gtatern   fie   über   ben  ®Ians   ^^^  Safein  mit  30 

fd^ttjeigenben  Singen.  c.  b. 

©0    fiatern    bie    3Renf^en?    S53ir    für^ten;    fie 
»erben  im  glatern  tJurjeln,  unb  $ate  unb  Sein 
bred^en. 
SSornjurf;  toeld^ei^  gar  jierlid^  a.  ©t.  ©egenftanbss 
gebraud^et  n)irb.      3Ran  follte  fid^  fd^ämcn,  eg  ben 
SReoIogiften  su  enttoenben. 


aßaare.  Sßort  nid)tä  rebct  man  me^r,  aU  Bom  SBigc, 
unb  nic^tä  ift  jo  unbetniiiit,  atä  bet  S?i^.  SSJelc^et 
5jnenlc^ ,  iDcldjec  S>icf)iev  mürbe  nic^E  böfe  Werben, 
roenn  man  i^m  [agtc:  er  iräre  iiii^t  iDiiig;  ob  ti 
gleich  ausgemacht  ift,  bnß  icir  nte^r  Siarren,  aI8 
'S'iäjtet  i)aben?  @8  ift  iDo^t  roatft,  bog  tein  Wen\ti) 
E(ug  ift,  menii  er  nic^t  ein  bi^c^en  ein  'ülaxx  ift.  9IIlein, 
and)  biefe  dlegel  ^at  i[)re  Siuänafimen.  ^enn  ift  Sfat^ 
Sobuicc  nid^t  Hug?  Unb  bennot^  tein  gjarti  dem- 
jenigen, ber  fii^  (d  oecge^en  iDofffe,  i^n  bafür  jn  galten, 
mottten  mir  nuc  fulgenben  95erö  DDcIegen.  3)enn 
In e(c^ er  Siebter,  unb  laet^er  SBi^ting  tjat  einen  SB afb 
eine  SSoare  genennet? 
SBilb,  Don  ber  Äimft  nic^t  beää^mt,   befegten  bie 

Sbnen  unb  9ieigen, 
^a^ne   Don   Sdcu0,    unb   Sträudie   mit   Einna* 

niomnS  unb  Sffiijrr^en: 
[44i]  iSine  SBilbni^  luo^ltiec^enber  SÖJanrel 
9ioü:&,  7  S. 
9Bir  rochen  tjier  fdion  lud  an  und  l'torax.     Siefe 
SBitbniS  fönnen  ber§crv3Eat^  be^nlten:  SdcuS, 
Sinnomornuä    unb    5)i u r r ö e n    muffen  Sie    bent 
$m.   SBüräfrämer  Sofjcnftein   miebergcben.     ®ä 
ift    nämlic^    nic^t    fein,    fii^   mit   fremben  5ebem   iV 
fcfimüden. 
aSflffen,  bie  baS  Sluten  oerternen.     @o  btuten 
bie  SBunben  nii^t  me^r?  9iein!  nai^  §ecrn  iSob« 
mern  bie  SSaffen!     Sie  fünnen  eS  fotglii^  auc^ 
lernen. 

ein  SPfüftc^en  Don  3aäpi§,  reo  in  fciebfertiger 

Drbnung 
le    SB  0  f  f  e  n    öeq    (Sortengerötö   ^a^   Stuten 
Derlernteu.  ^Jioati,  14  S. 

n.      SEo§    3:eufel!    ©i^et    ber    91orblDinb    auf 
gen?  Saä  ift  ein  fauler  SBinb! 
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—  tüenn    braufenb    auf   d^crnen  SBogcn  bcr 

SRorbtoinb 
Ucber  ftc  föl^rt  — 

Offenbarung  @t.  mo^ftotfi^  49  @. 

$a!   $a!   ©o  braufct  baä  ©rj;  unb  fo  tuirb  ftd^  s 
bcr   fanftc  S^pl^ir  auf  einen  goTbenen  SBagen 
fcfeen. 
aSa^nen,  a.  @t.  bcnf  en.    3)enn  aud^  veraltete  SBörter 
ergeben  bie  ©d^reibart.     ®ie  gleid&cn  bem  $ßfeffcr  in 
einer  SBaff erfuppe ;  unb  gehören  jur  fremben  @d^rcib=  lo 
art,  mit  bcr  man  ein  ®ebid^t,  fo  gar  nad^  Slriftotdn, 
ergeben  !ann. 

—  toir  tu ö lauten,  er  trüge  bie  Saften 
©einer  ©d^ulb  — 

Offenbarung  @t.  mopftodiS  143  @.     i5 

[445]  8lnd^  a.  ©t.  SBa^n,  toit  ber  beutlid^e  3^^"^^ 
fagt: 

5Rac^   Siegeln   toixn   (bie)    SRatur;    ber    a»enfd&cn 

Sreuj  ift  SBö^nen, 
Unb  man  öerftaget  ®ott;  unb  meiftert  il^n  burd^  20 

S^rönen.  79  ®. 

©0  red^tfertigen  mir  i^n  mit  Sad^en. 
SBäljen;  ein  Siebfing8h)ort  ber  $rnn.  Steologiftcn 
unb  SBurmfaamianer;  ^tott)  gefal^rlid^e  SSöIfer! 
Multa  fero ,   ut  placem  genus  irritabile  vatum  25 
Cum  fcribo.     Ho  rat. 
Slirgenbj^  aber  l^aben  mir  ein  fo  fd^öne^  ©ematj  ate 
l^ier  gefunben: 
SBenn   ba§  l^inbernbe  gleifd^  öon  meiner  ©eele 

gemölst  mirb.    9ioa^,  309  @.      30 
SrftUd^  aber  bitte  id^^  t)on  ten  ^no^en  ju  mäljen 
ober  ju  minben.     Dber 
3d^  rniH  bem  ©ol^n  bef elften,  ba^  ©d^mcrt  im 

SSater  ju  mälsen.      e.  b.  354  ©. 
Sft  bng  nid^t  ein  (Semälj?  ^ 

Wachfen;   mit  ftrebenben  ©d^ritten  mac^fen. 


3Jfolo0i(c^c8  aüartetbud). 


er  fahe 

[       Ihn   mit  ftrebenden  fchritten  zu  Jofephs 
i  lugenden  wachfcn, 

BQtbicf)ter  §Qng;  Jonft:  ^öngeiiber  SBatb.     $iet 
fe^en  imc  a^erlictite,  aU  Kii^IjöriKr,  fielt  ein, 
[44ß]  —  ®ie  lieknben  Srouen 
©iengen  —  — 

S)ur(^    ben    ID  Q I  b  t  (^  t  e  n    §  a  n  g    mit    jögecnäjen 
©(^ntten  ^tnaiifraättS. 

SRott^,  176  ®. 
@o  ^aben  qu[5  ber  §err  ©etjer  einen  luo (biegten 
IStpfel,  Wo  loit  uicleic^t  einen  gi Pf  elif^ten  ffiatb 
gebraucEiet  Rotten. 

—  3)ie  ^Dti)  urtb  ergaben 
©tanb,     imb    mit    (dfem    ®eräulc^    Dom    ftillen 

lüolbidjten  Oipfel 
©^luitimer  unb  3:^au  auf  bie  SRu£)enben  träufle  — 
iti  ^tte  ^efünsen  93  6. 
SJadfiicti  ein  gefeirgitfeter;  fu,   loie  ein  gelDoII' 
fifc^teS  Ölebirg;  ber  äßotlf  ifc^  nämti(^  ^at  einen 
^otfen  SRüden. 

^amalö    errettete    nit^t    b(n   ftarfen   gebirgigen 

aßattfifcö  IC. 
Senn    er  bie  Sfutl)en  peitjc^te:    noii  fein  ge* 
pflügelteä  S^iuiramen. 

Moal),  299  ®. 
®a8  ^alf  bem  Xerjcä  out^  nii^t.     Da^  gepjlügelte 
@ii)ioimmen  gefällt  unä  getabe  fo,   nl§  ein  getinf- 
eifteä  SReiten. 
Banbetnbe    Fimmel    urnftiefien    ein    ?(ntlig. 
IiiefeS  «joffen  mir  iin^  nödifteng  malen. 
— ■  nlä  fein  er^abenerä  Slntli^ 
^anbetnbe  §immei  umflolfen  — 

Cffeiiborung  St.  ÄlopflniJS  162  S. 
SJaflerptoüinj.   liniere  SBailerbiditer  ^aben  atler- 
liebfte  aSaiiertai^en.     1.   eine  SBalJerproüins; 
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ha  man  \a  fonft  bc§  9lt)ftnnn^  SBaffcr*'[447]rcici6 
fagtc.    SBo  nun  ein  3teid^  ift :  ba  ftnb  aud^  ^ßroüinjen. 

3)icje  aBafferptDöinjen,  bic  nur  ber  ^immct 

bcgrönatc.  moatf,  282  ®. 

2.  SBafferöiel^;  unb  bag  finb  nid^t  nur  gifd^c:      5 

S:i)icr  unb  SSögd,  unb  SRcnf d^en  mit  einem  @  d^  I  o  g 

ju  öerfniHjfen, 
©topfte  (a.  ©t.   füllte)  nid^t  ben  Slawen  be§ 

Sob§;  er  fticg  in  bie  S:iefen, 
Stud^  an  bem  aSafferüic^  ben  etütgen  junger  lo 
äu  fpeifen.  e.  b.  298  @. 

©0  öerfnüpfen  bann  @^Iöge;  fo  f^jeifet  man 
ben  junger,  unb  tränfet  ben  Surft.  3.  ^aben 
tüir  aud^aBofferfpiele;  j.  @.  bic  grünen^inber 
bc§  Utanotang^  is 

begiengen 

©eltfame  ©<)ier  um  bic  Slrd^e  mitsaäaffertrctcn 

unb  5ß(ätfd^ern.  c.  b. 

SBir  möd^ten  ben  §rn.  Slatl^  gern  SBaffer  treten 
unb  <3lätfd^ern  feigen.     S)ag  5ßlötfd^ern  fonbcrlid^  20 
gefaßt   un§.     4.    bauen   n)ir   aud^  SRauern  öon 
SBaffcr. 

©türsen   bie   tüaffernen  SKauern   tjon   be^ben 

Seiten  5ufammen, 
Unb  begraben  ben  ^rieg  in  bie  ©ee.     c.  b.  333  @.  «6 
5.   l^aben  -h)ir    SBaffergebirge,    SBafferurnen 
u.  b.  gl. 
Sfber   nun  tl^aten  bie  aBoIfengeäcIte  ftd^  auf, 

unb  man  fa^e 
[448]  Umgetoenbetc  SSSafferurnen  jur  Erbe  w 

geneiget, 
Sn  unjcü^Iid^er  3^^!  mit  öoHen  ftrofeenben 

Sauden.  c.  b.  326  @. 

8ld^!    toeld^e  ftro^enbe  Sandte!   unb  giegenbe 
©teiße!    6.    l^eigt  atfo  bicfe§  eine  SBaffcrttjelt.  w 
e.  b.  110  @. 


I  w 
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SBeldjeS  ber  giut^  tciberflefi,  unb  übti  bit^a')\ex' 
loelt  )d)H'e&e. 
Slui^  ein  ipäfjetn  ^Sett!  ba  ftfjfafe  ein  ©(^«jeij«! 
unb  ic^  n{cE)t! 

SSSeiter  t|in,  unter  bcnt  jüblidjen  Unbe  beg  ra  elf  er- 
neu Setteä.  t.  b.  174  ©. 

aS e c^ f e I.    3ft  folgenbeö  nic^t  eine  feine  Sermä^Iunfi? 
gl)'   itoc^   ber  SSec^fet   fi(^   mit   it)rem   (ber  Sa^re) 
Sauf  Dermä^tte. 

Sammlung  9}icDlnt  87  @. 
a.  ©.  ct)c  nocEi  ^afire  auf  einonber  folgten; 
Qttein  mann  tonr  baS?  Uebcrt)aupt  inerten  mir  an, 
bafe  boö  SQJort  Bermätilen,  uub  oHe  feine  Sptöß- 
linge ,  munberlit^en  (^igungen  in  ber  b  e  u  t  f  c^  e  n 
^ptad)t  untErlBorfcn  ift;  (Fügungen,  bie  allein  baö 
Slltertfium  rechtfertiget :  benn  biefeS  recEitfertiget  aui^ 
Ifiorfieiten. 

aSeg.  Sie&er  Sefet!  ^u  ^aft  mit  un§  fc^on  einen 
©erraff  berounbert,  ber  baSSeitenretfi^fonö: 
öemanbete  bot^  fotgenben  Sieg! 

r        SJber   fein  SSäeg    ift    don  einer  bie   Sa^i  oer- 

■  f ii)Iingenben  Sänge. 

I  9Ioo^,  310  ®. 

I..  [440]  5ier  Si^Iunb  biefer  Sänge  jeiget  baS  geine 
bei  aSi^eS  an,  ber  i^n  erfunben. 

SBegfoKen.  SDian  irret,  Wenn  man  glaubet,  ba6  bieß 
m  e  g f Q I f e n  ^eifee ;  e§  fieigt  b  e r  g  e f f e n.  „3nt 
sehnten  ßtefange  bc^m  545  S?erfe  finb  folgende 
Seifen  meggefalfen."  9ioa^,  413  S.  Satt 
ft^Iugen  nadi;  mir  glou&ten,  fie  foltten  megb leiben; 
ober  fic^e!  mir  irrten  unä,  itnb  fie  fotlten  einge- 
fi^aftet  merben.  'S)a  fielet  mnn,  bofe  man  mit  ben 
beuttit^ften  SBorten  oft  unbeutli^  merben  Tann.  SBörtet 
finb  3s'<^stt  ber  ©ebanlcn ;  boö  ift  mafir !  SBenn  aber 
meine  ©ebonten  nun  anarc^ifi^  finb:  tonnen  xootjl 
i(|re  S^it^*"  biefe  9(nartbie  Oerfäugnen?  Q.  ß.  5ß}enn 
i^   fagte:    Sobmer«   ift  bie  gefunbe  SBermmft  in  ber 
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^id^tlunft    tueggefallen:    tuürbe   bad   nid^t   burd^ 
f)aii  S)eutfc^Ianb  l^ei^en,  fie  fel^Iet  ii)m?  ^n 
ber  Sf^mctj  l^ingegen:  fie  ift  i^m  einjufc^atten. 
@o    tua^r  be^bei^  in  einem  gemiffen  Serftanbe  nun 
jc^n  fann:  fo  öicl  burd^nebelter  bilb- unb  tüort-  5 
reicher  Sßi|  ift  il^m  bagegen  jugefatlen,  ba^  er 
ber  gefunben  SSemunft  gar  n^o^I  eutübrigt  fe^n  fann. 
®enn  n^irb  nic^t  jcber  lieber  tüifcig,  afö  vernünftig 
fe^n  n)oIIen?   S^at^  Sobmcr  ^at  bal^er,  mit  ^ülfe 
feineiS  5ßinfete,  bie  atte  unb  neue  3)ic^t!unft  bermaßen  lo 
t^ertufd^et  bag  man  jene  t)or  btefer  ntd^t  fiel^et. 
SBegfc^reden   einen,    ober   megfd^euc^en.      SBir 
beulen  l^ierbeQ  an  einen  $o))an},  mit  bem  man  bie 
Sinber  jaget.     ®e.  ®n.  brauchen  il^n,  bie  Slrmutl^ 
ju  öerjagen.  i6 

[450]  ®ie  spracht  unb  Ue<)<)igf cit  l^at  Slrmutl^  to  e  g- 

gefc^redft.  Roller,  94  @. 

®^  fann  auc^  ba^  ©egent^eil  ^eiffen. 
SBeinenbe  SBoIfen.    S)ie  armen  SBoIfcn!  SBa^  mag 
il^nen  bod^  »ieberfal^ren  fe^n?  20 

2luf  il^m  ru^et  bie  Jiad^t  mit  fatten  »einenben 

SBoIfen. 
Offenbarung  @t.  ^lofiftodTd  95  @. 
SBir  toerben  fo  batb  öon  S33 einen  nic^t  loiSfommen. 
Boni  viri  lacrimabiles,   unb  unfere  ]^eiUge25 
aKönner  finb  fe^r  jörtlic^. 

—  ^ier  »einten  bie  ©eeten  mit  Jörönen 

ber  @ngel.  e.  b.  21  @. 

Ratten  fie  nlc^t  beffer  getl^an,  fie  l^ötten  mit  i^ren 
eigenen  S^ränen  getoeinet?  ®enn  mie  loeinen  so 
bie  @ngel?  ©oHiJ  leifeen,  fel^r  »einen?  SBenn 
einSKann  atfo  loeinet:  fo  loeinet  er  mitl^rönen 
ber  SSeiber.  SBer  aber  toit  ^Upftoä  n)einet, 
ber  U) einet  tote  @Ioa.  SEBir  fagen  aud^,  Zitronen 
n)einen;  n)ir  toeinen  nämlid^  auc^  93Iut;  toixns 
fönnten  leidet  öor  greuben  über  unfere  ©rfinbungen 
ein    gar    anber   äBaffer    n^einen.      2)ad    gen 
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^tmmel   auf»   unb   fjetuittei:  loeiiien  ift  ineit 
Ü6et  Hnjere  ßotifprit(^e. 
aSeitfdieinifl    füiiimernbe    SSaffen.      5;ev    >§erc 
3)Iiigiftec  (inb  immer  ju  beiDunhern ;   Sie  figen  am 
6      grollen  ober  fleinen  Stfcfectien;  Sie  jimmetn  ein 
SS  e  1 1  c^  e  n,  ober  ein  SSßctdjen. 
Sie  jogen  trupfjtneife  ^er  mit  roeitfc^eintg 
ftimmccnben  SBaffen. 

mmxot  428  €. 
ö  aSeften  Oon  Scfauen  ^at  ein  Slönig;  SBelten  [45l] 
Doli  3iarten  aber  giebts  cuj  bm  5ßinbuä.  Dft 
^t  ein  fiönig  nic^t  haS  3:aufenbl^f ilt^cn  ber 
S5  e  ( t  gu  be^err((^en ;  unb  ein  Sitztet  nii^t  ein 
®  ruf  et  ein  auf  bem  ^arnafie  gepflürfet. 
s  moafi,  48  @. 

aSellen  finb  SBelten;  iii^t  tua^t?  fflJer  .t>en!er  t)at  je 
9ßeKen  äiifammcn  gcroltet?  Scr  .^ertSRat^! 
Sie  rollen  eine  SB  e  1 1  e  oon  *1?  a  p  ^  r  u  ä ;  weil  3t  o  1 1  e 
ju  niebrtg  flinget. 
o  M6er  Siebora   tnig   Bon   ben  Slöttern  be§  S9aumeä 

Unter bem Stnn  stoo  fanft  jufammen  gerottete 
aSellen.  Woa^,  238  S. 

S^a  war  aljo  boS  Sgapier  fdion  Oor  bet  Sünbftut^ 
IS      erfunben. 
SBeft.   §ier  lernen  iDir,  bofe  ble  gro^e  SBelt  Si^äf  er- 
gebt djle  mac^e: 
S)er  fütte  ©i^äfetftanb  wirb  Don  ber  großen 
3öe(t 
»  Stuf  ein  gemiffeS  ^iel  ejitfernet  Dorgeftettt. 

E  Serni^,  2  S. 

H  äRnn  (lebet  woiii,   bafe  ber  Sitztet  in  ber  großen 
P  SSett  gelebet  %at. 

SBie^ern  bonnernbcä   ber  *Jiferbe.     Sein  33id|ter 

!5      t)at  '^(erbe   bounern   toffcn;   iSirgit   [äßt   fie   nur 

mit  feurigen  Stt^em  ben  ajlorgen  an^nui^cn. 
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aSo  nun  gcucr  ift,  ba  fann  cg  aud^  fnaftcrn  ober 
bonncrn. 

—  ifet  marcng  öerfc^icWic^c  Stimmen: 

[452]  ©umfen  ber  iortcn  Snfect';  ein  pfeif enbeg 

©dalagen  ber  SSögel,  ß 

Ober  ein  toirbetnbeiS  Sieb,  ber  5ßferbe  bon- 

nernbeiS  SBiel^ern. 

9IoaI|,  401  @. 
SBinbic^ter  ©turmtoinb.     S)a^  ift  neu!  bog  toufeten 
n)ir  Dörfer  nid^t,  ba§  ein  ©turmtoinb  ttjinbid^tio 
fe^.    ®iefe  ©ntbedtung  ftnb  toir  bem  $rn.  Statte 
Wulbig. 

yiad^  ber  SSeränbrung  am  ©rbbaH,  bemSSäerfber 

reiffenben  glut^en, 
SKag   bie  Suft   unb  baiS  SKeer  ber  toinbid^ten  is 

©türme  bebürfen.    9ioo^,  368  ©. 
®ag  SBer!  ber  gtutl^en  f)ai  tiroa^  lodtenbe^;  mon 
toeig  nic^t,  ob  ber  ©rbball  ober  bie  Seränberung 
il^r  SB  er!  ftnb. 
SBinfetn  ein  fterbenbe§;  baiS  arme  SBinfeln!   (S^^ 
ftirbt  alfo? 
Stber  balb  ftjirb  fic^  ber  furchtbare  S:ob  am  Sage 

bei^  3ammer§ 
Ueber  fie  breiten,  am  2:age  ber  Duat  unb  beS 

fterbenben  SBinfeln^.  «5 

Offenbarung  93  @. 
SRod&    ein  fterbenben  SBinfeln!    beiS  ^eil.  »in- 
fetern. 

3n  il^r  muffe  man  auf  ben  ©ebirgen  ein  ft erben* 

ben  SBinfeln  so 

^ören!  @in  fterbenben  SBinfeln  in  tiefen  ver- 
fallenen ®rabern 
äßüjfe  man  ^ören!  e.  b.  100  6. 

Stoe^  atterliebfte  Äaninid^en!  toie  fie  nic^t  l^udten! 
SBiel^ernb.    3lo(f^  tttoa^  n)ie]^ernben!  SBiel^ernbess 
»lidfe  unb  öerüebte  $ferbe!   S^!  §err  [453] 
SRatl^!  SB i eifern  ©ie  einmat  mit  i^rem  S3Udte! 
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3fii  bie  (in  OTuic^elgrotten)  entfrfilütiften  mit  gtii^en- 

ber  ©tirn  tocHüftige  ajiägb^en; 
Jünglinge     folgten     nai^     mit    ii)iet)ernben 
«liefen  bcc  SSoKuft.      9toaI),  60  ®. 
SBirflil  füget: 
Speluncam     Dido,     dux    et    Trojanus 

e  ii  n  ti  e  ni 
Deveni  enl,  elc. 
infe.    Sibli  fpielet  um  be§  armen  Snsflniö  aSJinfe; 
üUeirt   roaä   ift  bnä?    SBir  roolltcn  and)  gerne  fpielen. 
S)ie    ein   jugonbtii^   Snnim   um   beine   Sßinfe   ju 
fpieieit-       Offenbarung  t3i  €. 
SJiefeä  lispelt,  roie  noi^  äroaiisig  Seilen  baä 
^erj  ber  fcfiönen  ffiblt:  ein  atterlietifteä  ©etilpel! 
©pielen  bieSnmmer  io?  9Kan  (ann  feiert  glauben, 
bafe  Don  biefem  SJorte  Diele  S^^iö^  entfptingen;   q(8 
j.  ®.  i8ei)fall  rointen,   .t)o§  tu  inten,  u,  b.  gf. 
tntereinbelebenber.   33icie5  ift  eine  Sdjmiiui^ete^, 
bie  bet  5(ätopt[et  bem  Üöintcr  machet.     ®S  roat 
bem   töbtenben   Sßinter   hdc^    nie   na{^ge|agEt   ttorben, 
ba^  er  belebe, 
SBie    äur  Qeit    beö    belebenben  SSinterä  ein 
^eiliger  Scftfag  fierüurge^t. 

Offenbarung  26  1©. 
SBintecöügef;  Qii(^.^iigel  bonSKinter,  unb  Serge 
uon  Sommer. 
SB  i  n  t  e  r  ^  ü  g  e  I    Don    ®i3    beberften    bie    weiten 
^ßroDinjen.  9Ioa^,  328  ®. 

[4M]  eineie^iiget  ober  Siäberg  märe  nic^t  falt, 
ober  grl)mfeI6ergifd)  genug  gemefen. 
.JBirbeln.      SHIe?    mirbelt    bei)    loirbelj  üc^tigen 
■-©irfitetn;  bie  ©puren  fo  gor. 
I       Unb  greube  flog  in  lüirbelnbfraiif en  ©puren 
r       'Siüxäf  tDoKuftfc^nmngrf  ßluren. 

Snmmlung  91icD(ai  ti  ®. 
3Sirt^.     ®et  SDioben  ©peife  inib  5Sirtf)  ift  bet 
aiteiif^     ©inb   bas   nicf)t   unbanlbore   ©äfte? 
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@tft  bciDirtl^en  lülr  fie,  unb  bann  frcffen  pe  unS. 
@S  fönte  al\o  l^eiBen:  ber  äRaben  SBtrtl^  unb 
@<)cir. 
©oH  ©Ott,  ber  btejen  SeiB,  berSKaben  ®ptiy 

unb  SBirtv,  * 

@o  t^öterltc^  t)erforgt;  fo  ))röcl^tig  ou^gestert, 
©oö  ®ott  ben  SKenfc^en  fetbft,  bte  ©eete  nic^t  mel^r 

fc^äfeen?  Rätter,  116  @. 

@e.  ®n.  bte  uni^  bii»  jum  @nbe  unfern  SürterBud^d 
l^ulbreic^  begleiten,  mad^en  fic^  bie  fjreube,  un^  errot^en  lo 
ju   laffen:    ob   etman  ®ott   ber  SKaben  ©<)eif 
unb  SBirt^  fe^?  variantes  lectiones! 
SBotfen.     ®ie  SBel^mut^  mufe  eine  entjefettc^e  ©anb 
l^aben:  fie  ftreuet  SBotfen  au^  biefer  ^anb. 
Wehmuth  ftreut  auf  das  grau  der  haare  mir  i5 

wölken  von  afche. 

Jacob  und  Jofeph  85  S. 
Sin  einer  ^anböoll  toäre  e^  auc^  genug? 
SBoIfenloi^.     Einern  fo  l^eittgen  unb  t^ielfagenben 
SBorte,  aU  SBoIfe  ift,  borfte  nic^t  ein  ©e^toör*«) 
[455]  t  e  I  e  i  n  jc^ttjer  f aßen.     I)er  Selber  fagt  »  o  t  f  e  n- 
loiS;  mir  bergetoiS. 
3|o    ftanb    auf   einmat,    bei)   be§   2(IIer^eitigften 

©ingang, 
SBieein93erg®ottei8,  berStltarbegaWittler«,  85 

t)or  ©abrielg  Stuge 
SBoIfenlog  ba  —  Offenborttttg  16  @. 

S)enn   im  ^immet   ^at,   mie   in   ber   römifc^en 
Äirc^e,  jeber  ©eilige  einen  Slttar. 
SBürjen.    Sol^cnfitciu  beambriret  alle«,  biiS  auf  ben  so 
^otl^;  dtatff  äJobmer  burc^mürjet  gar  bieSuft; 
ja  tüoijl  bie  ©ünbflutl^.    SBürje  fangen;  unb 
®npptn  riechen:  ba§  ift  fc^ön! 
Unb  fie  fogen  bie  SBürje  ber  Suft  mit  geizigem 

3ügen.  9loaff,  195  @.      35 

S).  ^.  fie  rod^en!  @o  trinfen  mir  ben  ©^am|)agner- 
n)ein. 
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SBunbmätet;    boä    fiiib    1)oi)t    Jrop^een;    b.    £), 

SBunben  ftnb  rüt)inltc^.     SIber  noi^  uic^t  genug! 

S)ieie  Sroijfieen    roifi^en    au(§;   benn  «ton  mu6 

aUeä  perfonnifiren. 

6  gurtet  (ennt   ein  ®eifi   \o   njciiig   ciiif  Erben,   ol8 

e^malö  im  .öimmet, 

3Bo  er  bie  ^  d  t)  e  n  S:  r  o  ij  E)  ö  e  n  erfoi^t,  bie  tiefen 

Sßunbniäret, 
%ie    Bon    betn    Porigen    @ ( a  n j'    ein     TOenig    p 
0  roilcEien  Bermocllen.     9ioo^,  157  ©. 

3ceq(ic^  finb  bie  gcfattcnen  ©iiget  etmaS  buntel;  unb 
i^re  ^inimlif^e  Steibung  ift  etwaS  Beimenget. 
[456]  aSurmftic^i^te  Stnlnge.     ©inb   bog  nii^t  bfe 
neuen  Spo^Jöen? 
&         SBenn  bie  Sieb  (in  ge  ®otteä  im  finftcrn  ffleii^e 
be§  Cr*ug 
5[t|rer  luurmftic^ii^ten  Slntog'  unb  i^ver  Ber* 

ro elften  SBonne, 
Sllfju  fc^netle  BeriDcEften,  mit  iljnen  ftui^ten.  — 
0  9Joöh,  147  ®. 

^®inb  «nfere  ©eelen  murmftic&irfjt?  ©o  ^aben  ber 
|iett  a?Qt^  geroife  einen  großen  ißJntm!  ^enn  i^re 
€eete  ift  fefir  groß,  unb  folgCi^  ieljr  IBurrnftic^i^t. 
SJiebcr  ein  Saninic^en! 


3nbem  mir  auf  ein  ü)Httcf  bauten,  biefen  ftoljen  Sunfet 

ju  bemiit^igen;  nnb  auf  ein  2Sort  in  ber  beutf^en 

©prüfte   fannen:    fo    erfdiien   un9  baS    fitöu^en 

?)fofl    in    einer   ebclmönnif^en   ®eftatt.     ^ie   sTOeen 

0      ©piften,  fliig  benen  eS  gcbilbet  ift.  gti^en  ben  ©Dnnen= 

»ftroten,  auf  benen  bie  ©ngcf  herauf  unb  fierob 
glitfc^en.  Sein  SWden  mar  fo  ftotj,  baß,  ungeo^tet 
in  bem  Sonbe,  Ido  eö  ^ertnm,  bie  St  out  er  nnb 
S  ( u  m  e  n ,  ntte  ®[iebmaijen ,  j.  ®,  ®  e  b  u  I)  1 1 S- 
s  glieber  k.  annehmen,  nnb  ben  SJfenfc^en  na^öffen; 
e§  bcrf)  Bor  unö  nic^t  bie  gcringfte  Selnegnng,   ober 
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Seugung  mad^en  fonnte.  S33ir  fafeen,  al§  ein  Süd^tcr, 
Öteifegrimmtg,  unb  mit  über  einanber  gefc^Iagenen 
Seinen,  unb  befolgten  bem  9ln!ßmm(inge,  ju  accen* 
tuiren;  benn  wir  mertten  tt)o%  ta^  man  mit  [457] 
bicfem  ^errn  in  feiner  ®pxa6)t  reben  muffe;  fo  wie  ß 
ein  jeber  Did^ter  naä)  feinem  Sl^JoIIo  beur* 
tl^eitet  fe^n  will.  Sldein  ber  |)err  öon  D  war 
ftumm ;  ob  er  gteic^  gar  wo^l  ofine  $ü(fe  eineö  anbem 
93uc^ftab§  reben  fonnte.  Slber  wir  rod^en  ben  traten, 
©eine  Stimme  nömfic^  l^atte  mit  ben  Stimmen  ber  lo 
3öglingc  9(nai^  unb  ^ibcouö  gar  ^u  öiel  9le^nlid^= 
feit,  a(d  firf),  wie  ein  ®fet  auf  ber  ®affe,  l^ören  ju 
laffcn.  ®§  War  aber  biefer  ftolje  S^^^^c^^  fittnreid^, 
unb  trug  feine  S3ittfd)rift,  benn  er  liebete  ba§ 
Stuölänbifc^e,  wie  bic  ^crfianer,  auf  bem  SPo))fe.  SBir  is 
nahmen  unb  lafen: 

gjittft^rift: 

9ln  bie  Ferren  SBortrid^ter  unb  Sud^- 

ftabenl^enfer. 

SBeld^ergeftatt  unb  wa^maßen  bie  finnreid^en  Ferren  20 
S3obmer  unb  SBicIanb  unfere  ®eftalt  unb  ben  ^o^I- 
flang  unferer®Iieber  öor^ügUd^  gefunben  ^aben, 
erl^ellet  an^  SBe^Iagc  2c.  Syndfluth  &c.  unb  alle, 
bie   mit  ^etruöfifd&en  Settern  gar  weiSlic^ 
gebrucfet  worben.     S)a§  jufammen  geflicfte  ü  l^at  »s 
un8    tütiä)tn   muffen;    unfer   Sud^ftabenel^rgeij    aber 
ftrebet  aud^  nad^  bem5ßta^e  beS  fleinen  $errd[)en^  t. 
Sltlein  ^ier  werben  wir  gebemüt^iget;  unb  jwar,  roa^ 
am  betrübteften  ift,  öon  ben  ®önnern  unferer  ®önner. 
Sene  werfen  un^  einen  Sfeteflang  t)or ,   o^ne  ju  be^  so 
benfen,  bafe  unfer  SSater  ein  ^i|iger  SKann  fe^, 
unb  gewife  nid^t,  wie  ein  @fel,  f^jred^e.     Unfere  SS  a  t  e  r* 
ftabt  [458]  Zyrich  ift  fonft  fo  einig  mit  ^afic;  unfere 
SSäeifen  fo  weife,  aU  jene :  unb  bod^  empöret  man  fid^ 
wiber  unfere  Uniöerfal-Suc^ftabenmonard^ie.  35 
Sa,  wie  eine  SSerWegen^eit  immer  ftöljer  um  fid^  greift. 
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je  gebulbigei:  man  bei)  kr  ciften  ift:  fo  imterfktjet 
man  jii^  (0  gar  unß  üon  ben  ^^Jtäjeti  ju  »erbringen, 
bie  mir  boc^  3i'i^'^l)i"'berte  iiuxä)  aiic§  in  ÜeiVäifl 
et^dten  I)atten;  in  iitip^is,  bol  niie  S^ag  unb  9Ini^t 
üon  Zyrich  unterydiieben  i[t,  Da  nun  unlet  S^ron 
auf  io  unerhörte  91rt  erjdjüttert  roirb;  ba  mau  uii8 
bieffeitä  ber  Silben  Dergöttert,  unb  jenjeilä  bcr  9(l))en 
gar  an  nnferm  S^afeijii  äWeifcIt;  iiiiiern  3;enTpc(  ent- 
heiliget; ti  mit  unicrn  ©önnetn  £)ält;  unb  it)re 
Siebtinge  wrat^tet:  \o  müßten  mir  ben  SGJo^ltlang 
unferer  ©lieber  nie  get)üret  ^aben,  toenn  mir  iiitf)! 
L^erlten,  b(i§  unä  ^ter  jii  tiiel  @t)re;  bort  ju  oiet 
iS^impf  roieberfa^re.  lenn  ber  fiöläefte  äffcnlc^  ift, 
■  Bei)  jugefc^lofffneii  S;f)ürcn,  fein  jc^ärffter  gtii^tct; 
folgüi^  aud^  lüir,  bie  mir  fo  üiri  mcnfi^lii^eä  an  un8 
^aben;  in,  mir  müßten  nic^t  me^t  unfern  Slang, 
burdi  bie  fc^impfenben  Stimmen  ber  ©act- 
träger,  entmei^en  Ijöreii:  mollten  mir  nic^t  in  un8 
ge^en. 

iföir  getieii  dI(d  euer  SSJort-  imbS^fbengc 
rii^t  fle^enb  an:  un8  entmeber  bo^  t(eine§err^ent 
fieq  ©eile  ju  Ic^nffen,  ober  SBiberfor^ern  33.  9t.  SSi, 
aufjulcgen,  feine  Siechte  unb  SÜnfpriiiie  jur  ©inlic^t 
einjufcftirfen. 

[459]  3fact)  3)urc6(ejung  biefeg,  unb  S? lagert  atbtritte, 
fiel  unfer  ric^terlii^er  ^Jejc^eib,  mie  fotget: 

ltTt()eil; 

meli^eääiriidien  3unferi|,  ^errnnon  ii,  uubbem 

Iletuen  i  gefallet 

morben. 

SRac^  fflerüt^fi^Iagung  mit  ber  gcfunbenSßeiuunft 

unb   bem  gebiet^enben  @ef)rau(^e  er!ennen  mir 

©(poppen  unb  ^et)f iget  be3  SBortgeri^te«: 
baö,  nac^beni  deducenda nic^t  d e d  11  c i ret morben ; 
4ierr  öon  ii  unb  ba^  ffeine  i  aber  ein  mo^l^erge- 
btacfite?  SRei^t  Ijaten ;  eigenfinnige  Seute  auifi  nic^t  ju 
Befe^ren  finb:  baß 
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3unfcr  tf  feine  ^errfd^aft  l^tntern  ÄI:pen: 
bag    Heine    t    aHein    an    ber   @ale    fein 
^öuSc^en,    bel^alten   folle;   mit   au^brüdHid^er 
Sertoarniutg;  ba|,  »er  fid^  follte  getüften  laffen, 
feine  ©rönjen  ju  iiberfd^reiten ,  ber  foll  atfofort 
öor  nnfer  ©erid^t  gebogen,  unb  benSatljren 
übergeben  tnerben.    U.  b.  SS.  81.  SB. 
begeben  in  nnferer  neologifd^en 
S^anjele^,  b.  6  äRart.  al^berbob* 
nterifc^en  fata(en  @f)od^a.  SStr^ 

bte  ^td^tcr. 

Rationes    decidendi    finb    ju   lefen:    ®ottfc^ebS 
grofee  ©prad^tel^re  675  @. 

[460]  3* 

8ai)ttn.     ®nbttc^,  lieber  Sef er !  ftel^en  tüir  mit  cinanber  is 
am  aianbe  ber  S:iefe.    greue  bid^!  balb  mirft  bn 
fo  gut,  tt)ie  toir,  auf*  unb  nieberfteigen,  unb  bie  5ßerlen 
fifd^en  fönnen.    S)enn  tüie  unfer  ^r^ben  fogt: 
3)ie  geinter  pelzet  mon,  toie  @to<):peIn,  oben  flieffen. 
SBer  5ßerten  fud^en  n^iH,  tüirb  in  bie  Siefe  muffen.  20 
aSir  ^aben  fie  gefud^t,  biefe  5ßerlen,  unb  gefunben; 
ja  n)ir  finben  nod^  ein  niebtic^eS  5ß erleben. 
D!  Surften!  unter  äKiHionen 
Sieft  ®ott  fid&  einen  au«  ju  ^onen, 
Unb  jöl^It  il^m  atler  ©d^idtfal  ein.  »s 

Raffer,  131  @. 
S)iefeg  Saluten  l^at  jtüar  fonft  feinen  @inn;  eg  be- 
fömmt  aber  einen,  luenn  man  fid^  einen  S3eutel  öor* 
ftettet,  ben  ein  gürft  l^ält,  um  fid^  öon  ®ott  bie 
©d^icffale  feiner  Untertl^anen  l^incinjäl^Ien  so 
ju  laffen.  S^  biefem  beutet  jäl^Ien  »ir  aud^ 
folgenben,  aug  bem  bie  SBeig^eit  gegäl^Ct  toirb: 
Unb  SBoIf,  bem  bie  SRatur  bie  SBei^l^eit  öor* 

gejöl^U.  Sobmer* 

Särtlid^feit  gewinnt  in  einem  neuen  SKunbe^s 
ein   öort^eill^afteiS   SIeib.    S)enn   bie  ^ofen 
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iBoren  iljt  in  bem  atten  SKunbe  jertiffen  morbeii. 
§etr  ^ernt^  ift  ein  treftlii^er  Sdineiber. 

[46l]^tembembuii[eln?:rietH3erbDi:9ne3äi:ttii^Ieit 
Oeiroitn    im    neuem  ajfunb  ein  Dott^eit^ 
tiQfteä  Sleib.       3crni^,  6  @. 
§iet  ift  au(^  bag  !0!ufter  beä  Sfeibeö! 

53eä    SIctbeä    iOiuftot    mat    nic^tl     ots    bet 
Sllenfdjeit  Seib.  e.  b. 

©0  gingen  unsere  Si^öfet,  wie  bie  |)ei)bucfen? 
9Bir  ä'Dfifff"'  ^'^  e"^!**"  Sfteibet  innren  roo^f  imniet 
eiiöaS  weit,  6i§  Warren  batan  fünftettcn,  iinb  ber  ®e» 
broui^  binä"font,  unb  SDioöen  fieitigte. 
Sangen.  Sofgenb;  fangen  ^at  fein  ©robjc^mibt 
gemQcE)f,  Jinb  fie  glcit^  oon  ffiijen.  9iöl^  öobmet 
t)ot  fie  gefc^miebet,  nnb  31  beim  ge6rQU(^et: 

%\.\d   jagt   er,   boä  ^erj   mit   eiferncn  Bangen 
bellemmet.  9}i)ii&,  180  S. 

ifflir  glauben,  bie  Seele  tjieü  bieje  ^iiQ*«- 
Setzen.     SIeifcfl  jeciien  unb  Slut  treffen:  Ste^e 
^noc^en. 

rjonten,  jer jifielten,  unb  MitUtiti)  ^tiito'ötiti 
mit  ber  Sgtbe  j«. 
Sie    jerjünften   fid)    in   Siinobafüerfamm' 
(ungen  longe.         9toaö,  55  ®. 
[4Ö2]  ^enn   lange   Oor   SKoa^ii   Waren  SRefotmirte 
unb    ©gnobaluerfammlungen,    wie    bie    5Jor- 
breditife^e. 
Serquctfi^er.     Snnge,  tauge  liaben  mir  nic^t  einen  fo 
üDrtreffti^en  Sunb  getf)an;   unb  lann  nnfer  2ob  ifjn 
ntii^t  ergeben :  fo  ergebet  er  eä  jum  Wcmgften.     2)eun 
roeifet  bu,  niet  bie  ©c^äc^er  (inb?  ®ee  Satan3 
Serquetfc^er!  2)u  armer  Satan! 
©ie   ertranfen   im  Äerter   an   i^tc  *^ef}el    (ni(|t 

mit  i^ren  Sejfeln)  gefi^Ioffen ; 
Sobeten    ®ott ,    unb    lehrten   bie    S  dj  ä  c^  e  r   b  e  8 
@otan§  ^Erquetfrfier. 

SHofl^,  307  S. 

DeaCscbe  LitterätardeDkiuBle    ;o)i.  -ivi 
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ßcugung^fd^ooß;  b.  i.  ®rbe.     ®§  tüirb  fotglic^  aud^ 
einen  gcrnic^tungfci^ooß  geben. 
S)er  alte  lem^el  brtd^t  in  ^atb  bemoojsten  ©leinen, 
S)ic    mit    bcm   S^ugungfd^ooß    fic^    njicberum 

vereinen.  S^^^^^f  96  S.       5 

3itnmer;  in  glcidiem  gimmer  mit  einem  fe^n. 
SBir  fe^cn  tüol^I  bag  g immer;  fönnen  aber  ben 
©djtüffel  baju  nid^t  finben.  SSieteicfit  aber  fiaben 
i^n  Se.  ®«abcn:  Sörften  tüir  i^n  un§  auöbitten? 
SBir  njoHten  gern  mit  Q^nen  in  einem  Sommern» 
f  e  Q  n. 
Unb  gfeic^tpol^l  mad^ft  bu  bic^  5nm  SKittelpunct  bcr  * 

S)inge ; 
[463]  S)a   beine  SBett   bod^    faum  ein  §aug  ber 

Steinften  ift,  15 

Unb  bu  mit  Sobmern  nod^  in  gleichem  Sil"* 

mer  bift.  Rätter,  145  @. 

Unfere  SEBelt  ift  nur  ein  ^öu^d^en,  unb  unfer  gimmer 
ein  Äömmerd^en. 
Sieperfa|e.     ^at  man  Römern  tucgen  feiner  lang«»  20 
gefc^mönjeten  (Sleic^niffe  gelobet;  fo  barf  ber 
$)err3Ragifter  ouc^  nic^t  f  d^aamrotl^  fielen,     ^enn 
eine  Sic))crfote  ift  gemife  ein  lauggef^män^tcö 
®Ieic^ni§.     @o  fd^Iagen  bie  $etben!    3)ie  Saften 
aber  f^jrubeln  noc^  U\)  öerlicbten  Biif^ttcn.    S)cr  25 
|)err  SKagifter  aud^? 

SBie    Ste^jerfaftcn    fid^    frifd^    ^ur    ©cgentoel^r 

fteaen.  9Hmrob. 

aSergleicftt  ^omcr  nid^t  Ul^ffen  mit  einem  (£fel? 
®enn  ein  ©leid^nife  in  ber  S)idE|tfunft  toirb  nic^t  eben  30 
gebraud^et,  bie  ©ac^e  beutlic^er  ju  macfien.  @g  ift 
genug,  tt)enn  nur  eine  Slel^nlid^feit  ba^toifd^en  fterfet, 
unb  un§  Silber  giebt,  bamit  ju  f<)ielen.  ©0  f<)ielen 
gern  ber  §r.  äRagiftcr  mit  Saften;  mie  5.  @. 
S^a  \pxüf)tt  bie  ©cl^ne  bc§  SSogenö,  fo  mie  ba§  30 

(Bpxnbtln  bcr  Saften. 

e.  b.  518  8. 
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Unter  utiS  gejagt!  ©(eichet  loo^f  bnä  ©jirubefn  itnb 
Sprühen   einanber?    ?lllein   ber  SQJo^Iftnnb   ift   eine 
(£r(inbung  (atiet  ßrititofter. 
[4Ö4]  Boiie-     $ier  ift  eine  3o"e,   bic  biet  unmöglidie 
ä      ®Q[^en  über  m  nimmt;  fie  er  111  übet j   fie  fdiidet 
jutüd;  u.  bergl.!   —  ^otcn, 
^ie   bie   S  t^  n  e  i  b  e   beä   ä(ug§    e  r  m  ü  b  e  u ,    unb 
ftiititpf  jurücf  fluiden, 

naaii,  5  ®. 
10      ®a  fernen  roir,  bol  einStug  eine  ©djneibe  ^at; 
unb  bnfi  fie  nit^t  nur  fttimpf  wirb;  fonbem  qui^ 
erntübet, 
^ungenurt^eit.     SEüäiflboS?  ©o  fann  eine  ^'iunge 
beuten?    fBlan   fege  nidjt  a.  ©t.  3 "ige  ein  onbet 
>s      ®iieb. 

Slber  man  le^rt  unS,  na(t|  entäogenen  Srüften, 
3m  Smigenurt^eil,  dfcfn  unb  ©elüften; 
3a'  tpjr  finb  enbli^  mit  oerfct)rten  Srieten 

§n[6e  Sinriben.     S^^^%  104  ®. 
äo      aSiv  sei^ni,  boi^  nie  aUcnfcfienfleiff^! 

eden,  uon  ^roecf:  ein  neoIogifctieS  aUerliebfteä 
■gettWörtelein ,  boS  fel)r  Diet  fogen  ttiiff.  Se.  &n. 
braui^en  e^  [e^r  lueife  unb  p^tlojop^ifd). 

Set  9trt  S8o(ttonimcn^ctt  Warb  aU  jum  3iet  geftedt, 
SBo  aller  ®cifter  SBunfcf)  quS  eignem  Bugeäroedl. 
^allcr. 
[465]  Söir  bettjunbern  biefeS  Bipeden;  loelt  mir  Der" 
pftidjtet  finb,  aUti  ju  bemwnbeni,  roai  mir  uic^t  eer- 
fte^en. 
3  in  e  11  b  e  u  t  i  g.       ^n    ber    j  i  e  r  I  i  c^  e  11    unb    n  e  n  e  n 
©c^reibnrt  borf  man  niijt  fagen:    bie  'SaHje  ift 
jtoeijbeutig.     Tiefe  roäre  matt,  falt,  trotten, 
leer  u.  f.  In. 

Die©a(^£  Hegt  unter  einer 3li'e')öeutigteit. 
tprii^t  ein  SRebner,  ber  lebhaft,  feuriß,  nafe 
unb  ooI(  ipredjen  miß. 

BtttlftEit  ©ebanfen  7  Sanb,  Statt  10. 
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3tt)c^]^ängid^te^  S)acl^,  ift  bag  ein  iopptUt^;  ein 
3)ac|  ä  la  Manfarde?   S)icfc§  ^attc  bie  Streike, 
toeld^ed  toir  nod^  ntc^t  gemußt  l^aben. 
aWit  jft)ct)]^öngtöcm  ®ad^  unb  ftad^cm  Sobcn; 

bic  @nbe  5 

3n    ein   SSicrcd   gebaut;    bic   Söngc   ntofe 

fcd^Smal  bie  Sreite. 

9ioal|,  197  @. 
©ine  fc^öne  »aufunft!   eine  treffli^e  SKefefunft! 
Zwielinge.  Finis  coronat  opus!  Unb  yiatff  93obmer  10 
bag  Unjerige  mit  einem  aUerüebften  5ßaare  ^^tlltnge. 
Zwielinge,  die  um  die  erftgeburt  in  mutter- 

leib  rangen. 

Jacob  und  Jofeph  25  S. 
[466]  Sft  bietet  Sam<)fplafe  für  ein  5ßaar  f 0  rüftige  15 
Stampfer  ntd^t  ^u  finfter,    unb  ju  enge?    @ie 
fönnten  fid^  leidet  ein  3luge  ouSftoffen,  unb  bie 
grau  SÖJama  entjlDe^  fprengen. 

»eff^Ittg. 
SBir  l^aben  at\o  unfern  l^eiligen  Scannern  treuUd^,  20 
ftatt  eine§  ©d^itbtrögerg,  gebienet ;  unb  i^nen  red^t 
bemütl^ig    bag    ©d^itb    nad^getragen.     S)a    nun    fein 
Slutor  fd^reibet,  um  nur  ein  gefc^riebener  Slutor 
5U  fe^n;  ba  nun  fein  S)ing  fo  fd^Ied^t  ift,  bag  nic^t 
getobt  toirb ;  unb  feinet  fo   gut ,   ba^  nid^t  getabett  25 
toerben  fann:  fo  fönnen  toir  ntc^t  leugnen,  ba^  un§ 
einige  5!luf mattungen  autortfd^er  S)ünfte  auf  un§ 
felbft  aufmerffam  mad^ten.     ^al  mören  toix  aud^  fo 
u  n  f  ü  1^  I  b  a  r,  al§  bie  5ß  f  ü  I  b  e  beg  barm^ergigcn  Senf  eB, 
2(bbieIabbobbonna:  fo  ift  bod^  ein  SSerlegerso 
ein  gnr  ju großer Sl^eil ber  fd^reibenbenäRafd^ine, 
bie  man  eitlen  ©d^riftfteller  nennet,  aU  ba^  mir 
bet)  feinem  SSertufte  gleid^gültig  bleiben  fönnten.     S33ir 
UJaren  bal^er  fo  unruhig,  att  bergleid^en  Seute  nur  ju 
fe^n  Pflegen ,  bereu  Seben  unb  Sob  öon  einem  3wge  85 
ber  geber  abfängt.    Unb  fann  man  e§  benn  einem 
2)inge  öerbenfen,  ba^  in  fein  S)afe5n  ein  biiSd^en  öer- 


üibi  ift?  fflJir  fteUten  unä  bie  oerjcfitebeiien  Urt^eitc 
oor,  ble  oft  r\aä)  ber  Strenge ;  ober  a\x^  oft  nad^  ber 
®r&§e  bcr  ®e6üt)ren  gefaltet  nietben. 

3;ie  9iai^t  lom  &eran ;  wir  Jucfiten  bie  9iu'  [467]  ^e ; 
itnb  cö  ging  iing  wie  Seilten,  bie  be§  Statuta  Küger, 
als  bet)  Sage,  (inb.  95ir  fafien  ©efiditet  unb  Offen- 
boruitgen;  imb  nadi  cinißeit  unorbentlit^en  2ior= 
ftetliingen  befanben  mir  un§,  fo  lang,  olä  mir  Innren, 
in  9iatifiaelö  ^immlifd)  geftticEetein  9(c^e.  Sit 
Ratten  unS  in  eben  bet  ©i^Ieife  »erinirfelt,  ouä  ber 
ber  enget  31böielii  in  bie  ainbcn  be§  SDJonben 
öuö  ©rofimut^  ^atte  Riegen  toffen.  Un§  worb  eä  fo 
gut  nicfit!  üb  mir  un^  gtetc^  in  einen  ^nnct,  roic 
«iifer  Vorgänger,  jufanimen  gesogen;  Jo  empfanb 
unfer  ^iincfcfien  benno^  ba§  Sf'narren  unb  bie 
Sionner  loanbetnber  Dtionen,  unb  bie  ®e- 
fange  ber  Spl)ären.  Sä  Etingette  otleä  im 
§immel  mie  ein  äKorgenftern;  mir  moHt™  bie 
ä)ietobie  ouämenbig  lernen,  atä  un§  ein  toufenb- 
ftimmic^tcr  ©turniminb  nnS  ben  tlebricl)ten 
gaben  bcälRegel  in  einen  5ß(aneten  roarf.  ffljir 
erlanntcn  i^n  gor  balb  f ilr  boä  ^arabiefi  ber 
^meritaner;  jum  menigftcn  gtit^  er  ifim  on  feinein 
SBcfcn:  benn  aÖeS  roor  ®eift!  2Sir  begriffen  unä 
taum:  fo  fat)en  toir  Stäbobc  moif  etn,  unb-ö^onen 
Stnip^iSbönen  minien.  So!  eine  grinfete  iinä 
fo  gräfiti^  oii,  bofe  mir,  auS  Suriit  Oon  i^r  genotf)= 
üüi^tiget  ju  roerben,  einen  Stein  ergriffen,  unb  iiailj 
i^r  roorfen:  ober  auc^  ber  ©tcln  mnr  ®eift.  Sfßir 
entfc^iilbigten  bie  3(mcriftiiicr,  eine  foidie  SBelt  ju 
glauben:  benn  mir  tnaren  gerabe  anf  einer,  bie  iljrer 
»oftloinmen  gtii^.  ffiäir  fat)en  SBütber  [468]  Colt 
gif(§e,  unbStrömcBoIISBilbbtät;  (9loo^,  51  S.) 

(ifcrner^in  aufge^ongne  lapeten  tion  9tanten 
gcfloi^ten, 

53ie  ein  fruäitbaret  Si)melj  boiigolbenem 
D&fte  bematte.        9ioflI),  7  S. 
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SBir  glauBtcng;  und  {)ungcrtc;  tüir  liefen  ju;  lütr 
cjriffen;  unb  eg  lüar  nid^tg.  ®cr  Soben  triefte; 
bie  Suft  flog;  bie  Söge!  mad^ten  i^re  ßnie- 
Beugung,  fo  oft  toir  auf  bem  Suftpfabe  il^nen 
begegneten;  fie  loaren  eben  fo  ^öflid^,  loie  fie  Dorm  0 
SSater  Sioa^  toaren,  aU  fie  in  bie  äCrd^e  gingen. 
SBir  fanben  ölbäumene  ©chatten,  ganje  ©e* 
toöIbertJonSd^atten,  tJonSajuiS  uubSRofinen* 
fc^attcn,  unb  foffen  bie  Suft  mit  geijigen 
3ügen.  ^ier fd^n)ärmlenc^t]^erfIingenbeSip|)en;  1« 
bort  golbene  2:öne;  ^ier  tanjeten  Slccente; 
bort  ioie^erten  unb  gaufeiten  Sälidte:  (Sioal^, 
60  ®.)  Iur5,  toir  merften,  bafe  tt)ir  in  einer  Siebter* 
ttjelt,  in  einer  bobmerifc^en  SBelt,  angelommen 
tt)aren.  S^bem  UJir  unS  nun  barinn  umfallen :  fo  10 
tarn  auf  einem  5ßfeile  bcr  ©onne,  tjon  beuen  W 
®egcnb  gan3  bebedfet  toar,  eben  ber  ©nget  gegtitf d^et, 
ber  im  9Iotbcn  un^  in  ber  &{o)iftodFtff|cn  SBelt 
bie  göttlid^en  Sieber  gete^ret.  ®r  erfannte 
un§;  ergriff,  unb  fül^rte  ung  ju  feinem  @c^ö<)fer,  20 
um  mid^  bort  ^jrüf en  ju  laffen.  Slber  Iciber !  id^  ^atte 
alle§  üergeffen ;  id^  lief  ®efa^r,  einen  (Schilling  ju  bc- 
fommen;  [469]  aU  eben  "Sfltfün^  t)or  mir  öorbe^ 
glitfc^te;  (benn  and}  iä)  glitfd^te;)  ber  aber  eben 
fo  ttjenig  bie  $robe  beftanb.  @r  fam  auö  ber  förper*  ^^^ 
I  i  c^  e  n  SB  e  1 1 ;  unb  bem  Meinen  SKännd^en  toax^  leichter 
gefallen,  eine  Steife  nod^  bem  unförperUd&en,  aU 
förperlid^en  Slmerifa  anzutreten.  ®r  toar  noc^ 
auf  englifc^  geöeibet;  faßte  mld^  betj  ber  Traufe, 
unb  frogte:  bift  bu  aud^  unter  ben  ^ßropl^eten?  30 
Äaum  erholte  id^  mid^:  fo  fal^  id&,  e§  fe^  affe^  nur 
Sauberloerf.  S)en  Slugenblicf  fdött)ebte  eine  SBoIfe 
über  mic^;  Sie  loar  üon  Srügen  burc^floc^ten, 
unb  i^re  ftro^enbe  Sandte  platten.  3d^  fürd^tete 
f d^on  bie  ©  c^  e  r  b  e  I :  unb  fiel^e !  eg  loar  auc^  nic^tg ;  35 
in  ber  gerne  fal^  id^  ®emä(be  mit  gletfd^e  be= 
loorfen;   unb   e^   toar   auc^   nid^tö;   id^   fa^  eine 
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^oc^jett  bet  SCumeii;  imb  cS  mar  oui^  niif)lä; 
e§  war  aütS,  aUei  nid)f>j !  Sc£)allen  mit  3ebet:n  ^intern 
Ef|«n,  ©eiffeln  in  bei  üiitcit,  (cere  Slingebditcl  in 
bei;  rerfjlen  fielen  micfi  ein;  i:nb  id^  mertte  cn  i^reni 
nngcftüntcu  liBelragcii,  bcfj  c«  Snn(lri(^lcr  iDaten. 
Mein  itire  äWac^t,  bie  oft  fmini  morgen  ertebet,  et- 
(e6et  noift  lueniger  übermorgen;  am  aricrminbeften 
luirfet  fie  bann,  mann  jie  nit^t  mef)r  finb.  ^i^  lac^ie 
i^rer  aljo,  wie  ber  ^IjilofDpt)  jeineö  Iijrannen 
(ßdite ,  ber  i^n  ftompfen  tie^.  Sin  ^äHt  meines 
Wixtttiuüiä  nur  entgtitfi^te  mit;  ict)  fa^  gtüglic^e 
Sierüiitfiingen  bet  ©efie^tben,  als  man  mir,  ju  meinem 
grüStfH  ©rftaunen,  mein  ißu^  micbergab.  ^d)  mnrb 
faft  genbl^iget,  biefe  ®ro6mut^  [470]  jn  bemunbetii, 
als  ein  Slccent  erHang:  „So  loeuig  bie  Sonne 
Oetfd)n)ät,;et  ttiitb.  menn  man  fiealSSonne 
üorft eitel:  foroeniglönneii  unfete  ©önnc^en 
uetfinftcit  metbcn,  mann  man  fie  nur  motet." 
SJoniü  ii^  fiter  biefcä  Sanb  mä)\  länget  eiitnici^te;  fo 
itnrb  eö  meinem  guten  i^rcniibe,  bem  WifUuS,  anfge- 
Iragen,  mi(^  in  eine  anbere  SIbtfieitung  biefer  äßelt  ju 
ftütjen.  3ii)  tf)at  meinen  Iiic^tetlprung  |d  be^enbe, 
atä  möglicti;  uiib  fie^e!  id)  ftanb  auf  meinen  Seinen, 
in  einer  (ötferlic^en  aßclt.  SBatb  t)ätte  ic^  mit 
SBohmerS  Cuftfifiiff  miinldjen  mögen:  benn  ic^ 
metfle,  iä)  mürbe  ^ier  fo  leicfiteS  Saufet  nii^t  baoon 
fonimeit.  ^ie  ®ei(fe(n  ber  ©atiten  platten;  unb 
bie  gaunfn  bonben  bie  SBeturt^eilten.  §in  imb  ^et 
fo^  ic^  ^it^tet  i^te  ®ebicöte  mit  beu  Sangen  abteden, 
iinb  fdimöuc^elnb  bie  unbarnitjerjige  §anb  bet  JRi^ter 
anflehen.  ToS  aßaiil  wöfferte  mir  fdjon;  alö  it^  mit^ 
nnter  einer  SDienge  tunjefi^ter  fflönnct  befanb,  bie 
mir  ba3  ScEicograptienröcfctien  ouSäDgeii'  ©inet 
(am,  inib  noI)m  mit  bie  ffitfinbung;  bet  oiibete 
tani,  imb  bingte  fid)  ^oUtrsi  a»i;  bet  btitte  fam, 
imb  pg  mit  Snifteit  meg;  ber  Utette  fam,  niib  jog 
M  10(11'" tfc  11    auä;    bet  fünfte  fam,    iinb  naijm  mit 
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meine  Slu^fd^locifungen;  ber  6.  bie  SBortfpiele; 
ber    7.    bie   leid^tfertigcn   Sleben^arten;    cm 
ieber  nai)m  tttoa^,  ia%  iä)  tnbüd)  faum  ba^  ®ert^^ 
eineg  Sejicogropl^en,  eine  arnte,  bürrc  SBörtcr* 
lifte,  bc*  [471]  l^ielt.    3d&  trommelte  mit  ben  Seinen  & 
t)or  3om,  bofe  i^  cnblid^  an  bie  ©cttpfoftc  ftic§,  auf= 
fprong,  tt)ie  ber  S  c  u  f  e  I  be^  ®öen,  unb  f al^ :  e  g  f  e  ^ 
ollc^  ein  Sraum! 
He  quoi?  lors  qu'  autrefois  Horace  apres  Lucile, 
Exhaloit  en  bons  Mots  les  Vapeurs  de  fa  Bile,  lo 
Et  vangeant  la  vertu  par  des  Traits  eclatants, 
AUoit  öter  le  Masque  aux  vices  de  fon  Temps: 
Ou  bien,  quand  Juvenal,  de  fa  mordante  Plume, 
Faifant  couler  des  Flots  de  Fiel  et  d'  Amertume, 
Gourmandoit  en  Gourroux  tout  le  Peuple  Latin :  is 
L'un,  ou  l'autre  fit-il  une  tragique  Fin?  &e. 
Mais,   c'eft  alTez  parle!     Prenons  un  peu 
d'Haleine ; 
Ma  Main,  pour  cette  Fols,  commence  ä  fe  laffer. 
Finiffons !  Mais  demain,  Mufe !  k  recommencer.  20 

Boileau  Satire  7. 


Anmerkungen. 


Die  Schweizer  hatten  den  Titel  schon  TorgebÜSet, 
als  sie  1743  ira  T.Stück  der  Samml.  Grit.  Sehr,  S- 95, 
anzeigten,  sie  würden  den  Inhalt  der  Tieipziger  Critiachen 
Dichtkunst  leicht  nnd  ohne  Schädignng  des  Inhalts  auf  drei 
b  Bogen  znaammenziehen  können;  das  Werk  solle  heissen; 
GgUsehedn  Dichtkunst  in  Niice  to  ir     Zu  den  sdiahn 

und  hirnlosen  Reimern  nnd  den  Aecuilen  der  heil.  Männer 
vgl.  die  Artikel  Aengsfig  (21,  i)  und    icctiite  (19,  u). 

2,  1  ff.     Das   Motto    stammt    aus    der   Ars    poetica    des 
10  Horaz,  Ep.  II,  3,  «3/b. 

fi,  1«  f.    Bodmer,  Breitinger    h.lopstock  m    [Böd- 

met- und  Breitinger].  Nene  Critis^he  Briefe  über  gantz 
verschiedene  Sathen,  von  verschiedenen  Verfassern,  Zürich 
1749,  S.  388:  Ein  Btih  in  die  Schriften  dieser  Mäntter 
15  (nämlich  Klopslocks  und  Kleists)  int  mir  ivie  ein  Blik  in 
das  goldne  Aller,  loeUAen  sie  mir  alu  nieht  mehr  aiUii  ent- 
fernet eorsiellen, 

6,  B  Vgl.  197.  17.  Joh  Andr.  Gramer  hat  zn  Jacob 
Benignns  Bossnets  iCialeitnng  in  die  Geschichte  der  Welt 

30  and  dec  Religion"  eine  Fortset^nng  geschrieben,  Leipzig  1752. 
Aber  weder  hier,  noch  in  der  -Zweyten  Fortsetzung",  1763, 
finde  ich  den  Ausdruck  göttlirher  Klopstoek.  Dagegen  stellt 
Cramer  1752,  S.  390,  den  Messiassänger  in  etwas  gewagten 
Vergleichen  unmittelbar  neben  die  Apostel;  und  diese  Stelle 

ih  mag  Schönaich  wol  im  Ange  haben.  lo   Vgl.  den  Ar- 

tikel Aengstig   (21,  i).  i»    Vgl.    die   Anm.    zu    14D,  ti. 

gi  Die  SpradtschnitnergeseHschaft  wird  gestiftet  in  Frau 
Uottscheds  Nachspiel  ^Herr  Wttzling",  auf  das  diese  Aii- 
merkangen    bei    Gelegenheit   Scbönaichischer    Anspielungen 

SD  noch  öfter  zurückkommen  müssen.  83  Vgl.  den  Artikel 

■Tungerschaft  (204,  17). 

7,  s  Die  Kritik,  auf  die  sich  dann  a  das  ihr,  7  das 
Sie  bezieht.  m  Solche  Substantive,  appositioneil  Torau- 
oder  nachgestellt,    wendet  ausser  Klopstock  vor  Allen  Bod- 

85  mer  gern  an  (Mutter  Natur:  Noah  1,  ib;  11,  »Bi;  Mittler 
Erde:  12,  mii).  Nen  war  der  Gebrauch  nicht,  weder  beim 
Substantiv  (Qott  Vater),  noch  beim  pron,  pers.  (ich  Narr, 
ihr  Ktiedite,  Toren  wir). 

S,  10     dünnem  ist  Licblingswort  Klopstocks  nnd  seines 

40  Gefolges  r  Noah  9,  155 ;  das  Weh  in  die  Herren  zu  donnern ; 
10,  t«;  so  donnert  ein  Urtheil;  Unzerinn  S.  113:  Mn  be- 
täubender Gedanke  donnert  nieder  in  mein  Hevz  -a.Ä.  V^v 
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sing  bezweckt  also  eine  parodistische  Wirkung,  wenn  er 
sagt  (1,  242):  Voll  Zorn  verliess  er  midi,  Und  donnert  hinten 
nach:  kein  Schweitzer  lobe  dich!  Vgl.  den  Artikel  Donner- 
ton (95,  37).  24  Her  od.  I,  114  ff.  26  Zophenatpanah 
ist  bei  Bodmer  der  Name,  den  Joseph  in  Aegypten  führt.  5 
28    Vgl.  den  Artikel  Myriade  (266,  37). 

9,  29    Vgl.  den  Artikel  Beherrschen  (48,  2). 

IO9  4  Die  Bezeichnung  Unselbst  braucht  Hall  er  in 
den  „Verdorbenen  Sitten"  (Hirzel  96,  isi)  für  einen  Men- 
schen ohne  Charakter  und  Eigenart.  14  Das  Citat  aus  10 
Günther  ist  ungenau.  Gemeint  kann  sein  in  der  Ausg. 
von  L.  Fulda  S.  231 :  Bald  geh*  idi  mit  der  Furcht  im 
Zimmer  auf  und  nieder.  Als  kämen  jetzt  bei  dir  viel  alte 
Funken  wieder,  Womit  ein  falsches  M.,  das  letzt  audi  aussen 
blieb,  Den  ersten  Liebeszug  dir  in  das  Herze  schrieb.  Wahr-  15 
scheinlicher  aber,  dass  Schönaich  meint :  Ich  flodit,  wie  jetzt 
noch  viel,  die  Namen  vor  die  Lieder,  Und  gieng  oft  um  ein  A 
drey  Stunden  auf  und  nieder  (1.  Satyre :  „Bey  des  Hrn.  E.  R. 
von  Nickisch  Wiederkunft  in  Schlesien."  Gedichte,  5.  Aufl. 
1751,  S.  376).  23  Geht  auf  den  Schluss  von  Hallers  20 
Zueignungs-Schrift  an  Isaac  Steiger  (Hirzel  145,  31  f.)  :  Er 
(der  Himmel)  lohnt  Mäcenen  mit  Maronen  Und  Tugend  mit 
Unsterblichkeit,  Verse,  die  schon  Gottsched  verspottet  (Crit. 
Dichtkunst",  S.  235),  Breitinger  aber  (Vertheidigung  S.  67  f.) 
energisch  in  Schutz  genommen  hatte  Sie  sind  offenbar  25 
dem  Martial  nachgebildet:  Sint  Maecenates,  non  deerunt, 
Flacce,  Marones.  Rost  im  „Vorspiel"  S.  1  sagte  vorsich- 
tiger :  Ein  Werck,  wodurdi  ich  midi  zu  den  Virgilen  schwinge. 
25  In  der  That  hat  Bodmer  seiner  ersten  Patriarchade  an- 
nähernd den  Umfang  des  Virgilischen  Heldengedichts  ge-  30 
geben.  Beide  Werke  sind  in  12  Bücher  eingeteilt ;  die  Aeneis 
enthält  9895,  der  Noah  (von  1752)  9962  [mit  der  hinzuge- 
fügten Interpolation  10006]  Verse. 

11,  2    nehme]  rechne  Seh  3  Eben  erst.  1753,  hatte 

Bodmer  seinen  Parcival   erscheinen  lassen.  33  Die  bei  sö 

Goedeke  (4, 39)  angeführte  „Nachricht  von  des  Messias  neuer 
correcter  Ausgabe.  1753,  Kopenhagen,  im  May"  habe  ich 
nicht  mehr  auffinden  können ;  selbst  unsre  besten  Klopstock- 
Kenner  vermochten  keine  Auskunft  zu  geben.  Auf  den 
grösseren  deutschen  Bibliotheken,  und  auch  in  Kopenhagen  40 
und  London  ist  die  ^Nachricht"  nicht  vorhanden.  Ich  kenne 
nur  die  wurmsamisch-hexametrische  Umschreibung,  die  W. 
A.  PauUi  am  19.  May  1753  in  seinen  „Poetischen  Gedanken 
von  Politischen  und  Gelehrten  Neuigkeiten"  veröffentlichte 
(Bd  5,  S.  157  ff.;  vgl.  F.  Heitmüller,  A.  G.  Uhlich,  1894,45 
S.  80  f.).  Hier  wird  allerdings  für  die  kommende  Messias- 
Ansgabe  ein  breiter  Rand  nach  englischer  Weise  versprochen. 


12,  i  An>i[>Lelang  aaf  den  Scblass  des  I  Geaangas  «on 
M 1 1 1  o n a  VerloiEnem  Paradies  (Sadmers  Debersetzang, 
i  Änsg  1769  1  fi31  Z>  ejeiiige  welche  i  ir  to  dier  leaeii 
massigen  '^ohne    ier  trde   w»   Gr  fp    li  ertraten    amd  i*o 

B  iieiner  ah  die  ithi  nh  <      /  1  «  limiegen  «cft    m 

nJil  g     i      jpi-   e  ie  gladten  dm» 

\    Jle  de     1    I    ee  ebürge»   a    s   w 

■)    Richtigel      7f    ^  I    er  la  pilule     So 

spr  cht    boBias  1  I       „Äraphitrynn" 

OBa    Ja    obunl   rosLp!     i   7Ji  1    ier  Umzug  Josephs 

lurch  Menipbis  geschildert  aber  das  Auswerten  >o  i  Manzen 
ist  pirodtstischer  /nsatz  SthonaidiE 

13,  n  Der  Freund  ist  wie  Eattsim  bekannt  Iah 
t    ttfried  Peichel     \glWaniek    Gott-^cbed    S  -iST  ff 

i  j  I  Battstettins  enucleitt  is 

14,5     Vgl   den  Artikel    ii      JU  (i6   is)  a  hmeu 

I  leiiiei  j    hin     de>  hc      Scb  t^lopstock  eröffnet  die 

Measiasausgabe  von  liÖl  mit  der  Ode  an  den  König  Fried 
nch  V  von  Ddnemark  und  sebickt  dieser  einen  Vorbenoht 
to  vorauf  der  anf  die  Sorge  des  Monaichen  für  Ebas  Schlegel 
nnd  für  deu  Messia^sanger  hinweist  und  mit  den  Worten 
Bcblieast  so  ist  der  Tf-er  m  dm  Stand  gcet-t  noih  t  elts 
t,u  dteseta  kur  en  \orbfnfftte  houit  <  t  denken 

16,aa  Aus  den  .Verdorbenen  Sitten"  Hirzel89  ia  w 
a  Den  P^al■al  JSnleln  hatte  Hallei   schon  1748  in  der  4    Antl 
verbessert 

16,  1  ff     Äai  „Dons'    Hirzel  83  sa  ff  (Wiederholt  bei 
Gleim    Briefe  S    86)     Aber  der  Wortlaut  ist    Errtgl  ihr 
S^ld  süion     arte  Trel       das  getadelte  ÄIMd  findet  sich 
I    in  keiner  Ansgalie  Hallers     Sohoniich  citirt  wie  so  oft  ans 
unklarer  Erumernng  c  Zweierlei  vereinigt   Schonaich 

hier  Zunächst  citirt  er  viellei(.ht  ohne  es  zu  wissen 
Lesamg  1  2a3  jä3  f  (An  den  Herrn  MarpurgJ  Be/  einem 
Mate  Wen  Kommt  mai  chei  a  f  de  Sah  Da  he  st  ei 
as  I  ede  hier  daii/>  mai  d  eh  ••ehi  k  inii  Dinn  aber  wendet  er 
diese  Worte  auf  eine  der  zablreioheii  tabeln  an  die  von 
dem  Oegensat/  zwiscb  n  dem  unschembaien  K.le  d  nnd  dem 
hei rlichen  Gesang  der  Nachtigall  handeln  T  B  Rousseau 
Le  rossignol  et  la  grenoitille;  Stoppe,  Die  Nachtigall  nnd 
40  der  Zeisig;  Li  cht  wer.  Die  Nachtigall  und  derQimpel; 
Geliert,  Die  Nachtigall  nnd  die  Lerche,  usw.).  ig   ff. 

Bromische  Gedichte,  Bl.  3b:  Man  lese  nnd  spredic 
das  Urlheil:  ob  es  Ahliildnn'jen  einiger  guten  Sttindeii  des 
Geistes  keissen    können.     Weiter   mird  es  für    ntcÄfa    (ii«s- 

I     a  gegeben Man  hat  niiht  nöthig  eu  fieonfworlen,  toriiAe» 

L  Sang     man     unter     seives     gteiehen    eimunehmexi     gedenlet. 

\^^—J)f>*   Untersten   unter   den   nicht    nnnnizen;   das   iDirä,  swiViOM 

■■  - 
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genug  sei/n.  —  üeber   das  Epitheton    breit   vgl.  den  Artikel 
Jireit  (74,  lo).  25  «Über  die  Ehre",  Hirzel  10,  22  ff.: 

Dich  (die  Ehre)  nach  dem  Tode  zu  erhalten,  Bricht  der  ge- 
schwächte Sinn  der  Alien    Ihr  sonst  so   theures  Leben   ab. 
28    üeber    die    Catachresis    im   Antilongin    vgl.    die    Anm.   5 
zu  19,  3«. 

17,  1  Hamel  45,  540.  Nur  aas  dem  Zasammenhang 
verständlich ;  sein  Abdruck,  nämlich  der  Abdruck  (=  Wieder- 
schein) des  Geistes  Jesu  1780  änderte  Klopstock:  Aber 
r erdunkelt  loar  durdi  des  Schlafes  Geberde  sein  (1799:  derj  10 
Abdruck.  Aehnlich  wendet  Drollinger  das  Wort  an 
(S.  75) :  Und  Phöbus  wirft  darinn  (in  das  Wasser)  den  Ab- 
druck seiner  Glut,  %  Hamel  258,  su.  Seit  1755  lautet 
die  Stelle :  So  neigte  Abel  sich,  als  er  entschlief  12  Der 
Sinn  dieses  Tadels  ist  nicht  gleich  zu  verstehen.  Schönaich  15 
ist  weit  davon  entfernt,  alle  synkopirten  Verbformen  zu  ver- 
werfen. Es  handelt  sich  vielmehr  nur  um  die  3.  pers.  sg. 
praes.,  die  2.  pers.  pl.  praes.  und  praet.  und  bei  schwachen 
Verben  noch  um  das  part.  praet.,  also  lauter  Formen,  die 
auf  ein  /  ausgehen.  Und  auch  bei  dieser  Einschränkung  20 
kommen  nur  die  Verba  in  Betracht,  deren  Stamm  auf  stimm- 
hafte oder  stimmlose  dentale  Verschlusslaute ,  der  Infinitiv 
also  auf  den  oder  ten  endet.  Wie  sich  hinsichtlich  dieser 
Verben  und  der  auf  t  endigenden  Formen  die  einzelnen 
Dichter  nicht  aus  grammatischen,  sondern  aus  phonetischen,  25 
euphonischen  Gründen  verhalten  haben,  fordert  eine  eigne, 
durchaus  nicht  belanglose  Untersuchung.  Ich  lege  hier  nur 
ein  beschränktes  Material  vor,  um  Schönaichs  Meinung  zu 
erläutern.  Aeltere  Dichter  lassen  Synkopen,  durch  die  zwei 
Dentalen  auf  cinanderstossen,  unterschiedslos  zu.  Neu-  30 
kirch  7  kost  (=  kostet),  15  erdicht:  ausgericht,  18  tracfit, 
22  leidty  31  verwundies,  119  aclit  {-=  achtet),  ue  verschuldt 
usw.  Pietsch  e  dein  gegründtes  Glück,  40  ver rieht,  179  findt 
usw.  Stoppe  2n  stift,  260  aufgericht,  28S  angemeldt,  windt, 
30i  überredt  usw.  Canitz  62  verpflicht,  64,69  veracht,  13335 
stifft  (=  stiftet),  135  blendt,  172  findt,  m  erleucht,  179,  199 
ausgerast  usw.  Und  so  hält  auch  H  a  1 1  e  r  anfangs  jede  solche 
Synkope  für  erlaubt:  Hirzel  40,  441  verblenate  Sterbliche, 
44,  21  abgerichtet ,  51,  ir«  veradift  usw.;  doch  schon  früh 
nimmt  er  an  manchen  Härten,  die  dadurch  entstehen.  An-  40 
stoss  und  ändert  z.  B.  Hirzel  66,  iis  so  ricMt,  so  glaubt 
die  Welt  bereits  1748  in  so  richtet  alle  Welt;  69,  157  und 
nicJtt  weil  ers  verschuldt  1748  in  und  nicht  für  seine  Sdiidd. 
Alle  Dichter  nun,  die  Haller  als  Muster  verehren,  folgen  in 
der  Behandlung  der  Synkope  seiner  anfänglichen  Praxis,  45 
also  Drollinger  45  oerblendte ,  112  erdicfit,  112,  287  stift, 
145  meldt,  268  gerast,  210  erleiAcht  usw,  Thirsis  u.  Dämon 
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17,  23  enteiindti  21,  12  büidt;  (il,  ni  (jr.Mall ;  l'jra,  100,  m 
luingeriQht ;    103,  -,i  gegrUndt;    104,  90   nufgeridit;    114,  191 
wiitdt.    Samml.  Crit.  Sehr.  2,  ai  unbegräiidt;  2,  iis  "«- 
geackt.    Budmer,  4  orit.  Oed,,  lo  gekleiiÜ,  erditht,  ta  unter' 
i    scheidt,    IS  entiüiidtcn  naw.    Withof  tverjoutidt,    16  n.  ö. 
/inrft,  37  furcht,  41  aefioiÖ,  sä  eabereiti,  es  6iH(if,  ui  mfricht, 
IS)  irerscÄüft   osn.     Oest,   Siechbett   1,8  aufgericht.    Un- 
ze r  i  n  n  so  meldt,   33  ungeacht,    3e  vergoldt,  an  aäi^t,  gtlilxt 
usw.   Frincipielt  ist  gegen  diese  Formen  nichts  einznwendea; 
m  die  Sprache  hat  Synkopen,  wie  beredt,  Beamter  sanctionirt. 
Aber  das  Ohr  manches  Poetin  war  empfindlich ;   es  nahm 
Anstoss  an  allen  Synkopen,  die  Ton  Verben  auf  ten  gebildet 
wiudeu,   und   doldete  sie  nur  von  Verben  auf  deti ,    wo  sie 
allerdings  in  der  Kegel  auch  uns  beute  erträglicher  klingen. 
la  Wie  weit  diese  feinere  Empfindlichkeit  verbreitet  war,  weiss 
ich  nicht  zu  sagen;  an  bestimmte  Landschaften  ist  sie  niclit 
gebouden.     Znra  Beweis  fütire  ich  drei  Dichter  an,    die,   so 
I         Tiel  ich  sehe,  synkopirte  Verbformen  auf  l  nur  von  Verben 
L  ^^T*  dm   bilden,    hier  aber    unterschiedslos;    Hagedorn 
l  nSLu  grändte,  is  bekleidt,  isj  eerleumdt,  im  redt',  2,  \k  /indt, 
{LS^ii   gemeldl,    ud  tiergoldt  u.  ö.     Geliert,    Fabeln    1,  2t 
\        mU,    n   wendt,    ei    siAadt,    2,  sb  fiadt  n    Ö.      Wielsnd 
«  bleadte,  e  redte,  11  bekleidte,  n  fhidt,  so  entsündt,  ge  nach- 
Iritdt  HBW.     Aber  auch  diese  Differenzimng  der  Verben,    die 
U  in    der   3.  pers.   sing-   praes,    die    Synkope    znlassen,    ging 
manchen  Dichtern  nicht  weit  genug;  sie  stellten  dazu  noch 
stillschweigend  die  weitere  Fordernng   auf,    dass   durch  die 
Synkopirung    der    Vokal    der    Stamms ilbe    nicht    verändert 
werden   dürfe.     Diese  Bedingung   wurde   in   zwei  FSUen  er- 
Bo  ffillt:    1)  wenn  der  Stamm  lU'S  Verbs  auf  einen  Consonanten 
•{-  d  ausging,  der  kurze  Stimmvokal  also   niemals  einer 
i         Uehnung  fähig  war ;  2)  wenn  der  Stammvokal  ein  Diphthong, 
I  also  niemals  einer  Verkürzung   fähig  war-     Zwis(^hen  diesen 

£wei  Gruppen   von  Verben   steht  aber   noch  die  dritte,    bei 
SB  denen  der  Stamm  auf  einfachen  langen  Vokal  -{-  d  ausging; 
und  dieser  ungeschützte  Vokal  geriet  in  synkopirten  Flexions- 
formen  leicht   in  die  Gefahr,    verkürzt    zu   werden.     Denn 
wenn   auch    z.  B     Hagedorn   2,  iss  reimte   dreht  :  beredt, 
so  reimte  Bodmer,  4  crit.  Qed..  17  redte  :  nette,  verkürzte 
«D  also  den  Stammvokal,    und  Qellert,    Fabeln,    1,  iis  iiber- 
redte  :  hätte,  no  redten  :  wetten,   2,  n  redte  :  hätte ;    6 1  e  i  m . 
Lieder  11  hätte  :  redte.    Aus  diesem  Grunde  eropfald  es  sich. 
die  Synkope  ganz  auf  jene  beiden  Grnppen  der  Verben  auf 
itn  einzuschränken.    Und  der  Dichter,  der  hierin,  gestutzt 
U.,fiiMf  Oottacheds  Sprachknnst ',  S,  75,  am  strengsten  verfährt, 
ftj|[ltt  nach  mainer  Kenntniss  der  Freiherr  von  Scliänaich.    Bei 
jfitu  sind  s;nkopi[ta  Formen  von  Verben  wie  reden,  schoben.« 
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baden,  roden  ausgeschlossen.  Einzig  der  Vokal  i,  in  seiner 
Dehnung  geschützt  durch  die  Schreibung  te,  lässt  eine  Aus- 
nahme zu;  eine  Form  wie  schmiedt  ist  also  selbst  bei 
Schönaich  zulässig,  sonst  nur  (in  den  Oden)  2  vergoldt, 
16  entzündt,  29  unterscheidt,  114  werdt,  165  wendt,  173  geendt  5 
usw.  19  Aus  den  ^Alpen".     Hirzel  35,  346  f. 

26  Gemeint  ist  die  Stelle  Noah  2,  soi,  wo  Magog  sich  einen 
Tempel  hat  errichten  lassen  und  eine  Bildsäule  mit  der 
Inschrift:  Kniet  vor  dem  Abglanz  der  Gottheit!  1765  ist 
der  Ausdruck  getilgt,  dafür :  Seine  BildsäuV,  und  nennete  10 
sie  den  Vater  der  Götter,  cf.  Wieland  S8  ihr  mattefter 
abglanz.  30  Joh.  C 1  e  r  i  c  u  s  (Jean  Leclerc),  Ars  critica. 

Pars  2,  cap.  9  mit  der  Ueberschrift  „De  Nominibus  Nihili** 
und  der  Regula :  Voces  esse,  quibus  milla  subjecta  est 
potestas.  15 

18,  5  Aus  der  Trauerode  auf  Mariane,  Hirzel  160,  eo. 
9  Aus  den  „Alpen**,  Hirzel  29,  222.  16  Wann]  Wenn 
Seh  16  nöer  Mann  nach  der  Welt",  Hirzel  104,  45  f. 
Schon  in  der  6.  Ausgabe  (1751)  hatte  Ha  11  er  geändert: 
Und  auf  den  Lippen  sich  sein  Herz  zu  oft  vergisst.  20 
24  Aus  der  „Falschheit  menschlicher  Tugenden**,  Hirzel 
73,  257  ff.  25  andern]  fernen  Seh  31  Gemeint  sind 
wol  die  Seelen,  die  Lamech  (Noahs  Vater)  auf  einem  ver- 
lassenen Mond  am  äufsersten  Ende  des  Sternenhimmels  an- 
trifft (Noah  10,  549  ff.).  33  Aus  dem  Lehrgedicht  „Natur  25 
und  Kunst  in  Schäfergedichten". 

19,  5  Die  Anspielung  mag  wol  auf  Vorkommnisse 
zielen ,  deren  Gottsched  in  der  Vorrede  zu  seinem  „Kern 
der  Deutschen  Sprachkunst**  gedenkt.  14  Das  Wort 
Accente  ist  in  der  That  bei  Bodmer  sehr  beliebt,  vgl.  so 
Noah  1,  675:  (Michal)  spradi  mit  Accenten,  die  auf  den 
Lippen  erstickten;  6,210:  So  grüssf  er  Himmel  und  Erd' 
und  Blum  und  Baum  mit  neuen  Accefnten.  Jacob  u. 
Rachel  1,  46:  Zohar  fprach  mit  fanften  accetiten;  1,  323: 
als  £ie  die  £y££en   accente   gewcelzet.    Der  Gebrauch  dieses  S5 

.  Wortes  scheint  mir  aus  dem  Französischen  entlehnt  zu  sein ; 
vgl.  J.-B.  Rousseau  (Oeuvres  poet.  ed.  Amar,  1824)  t.  2. 
p.  70:  Si  quelquefois  ä  leurs  sons  ravissants  J*ai  su  mehr 
mes  timides  accents;  Gresset  (am  Anfang  des  Ver-Vert) 
echauffez  mes  accens,  17   Noah  1,  172.    1765  änderte  40 

Bodmer  (S.  9) :  Von  Entzückung  durchströmt  vernahm  er 
die  Stimme  der  Unschidd.  21   Das  Wort  adelich  in  der 

Bedeutung  edel  ist  seit  Alters  so  gebräuchlich   (H.  Sachs. 
Fabeln  und  Schwanke,  hg.  von  Goetze,  I,  1,  e:   gar  adelich 
geliedmasiert ;    Opitz,   Sendschreiben  an  Carl  Annibal   zu  45 
Dohna :  von  adelidier  Schlacht  {==  Art) ;   S 1 0  p  p  e  201 :    Gott 
Steht   nicht    auf  das   Kleid,    auf  adliche    Geberden^ ,    dass 
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Sthönaich   es  wol  nur  als  Epitheton  zu  dem  Worte  lAed 
beanstanden  will.  ss   Ans   der  Ode   „B^y   Aei  Wiege 

Christians  des  dänischen  Kronprinzens".  u    adliches] 

adelitAes    Seh  29    Dies   ist   kein   wirkliches   Citat   uns 

5  Ha  11er,  sondern  eine  Anspielung  auf  jene  Stelle  der 
, Alpen",  wo  Ton  den  heissen  Qnellen  die  Rede  ist;  Ihn 
(den  Brunnen)  ivännt  der  Erde  Gruß,  und  seine  Adern 
wallen  Vom  innerliehen  Streit  vermiscIUer  Sahen  auf.  Die 
Worte   und  das  Slitt   sehwiüt    sind    parodistischer   Znsatz 

10  Schönaichs,  weil  er  nur  zu  sagen  gewohnt  war:  die  Ader 
schieillt  and  das  Slut  tcallt  auf.  üehrigens  hatte  Haller  die 
angegriffne  Stelle  schoa  ia  der  viertel»  Ausgabe  (1748)  ge- 
ändert :  ...  und  seine  Fluten  wallen.  Das  Wort  wallen  ist 
Schönaich  als  Modewort  verhasst,  vgl,  Thiisis  tt.  Damon 

u  30, 1  loaa  vor  Lust  ia  Srust  und  Adern  uiaUt;  Jae.  n. 
Rachel  2,  n  in  yberieallendai  [pryngen;  Wieland  so 
ergeei&i  das  nur  in  den  linnen  wallet,  zi  dein  hers  hat 
verlangend  gewaUt;  Withof  4i  der  Duft  uiaüt;  Kleist 
1,  73,  Y.  T  als  SeiteTkeit  aus  ihren  Äugen  wallte    Und  wallte 

SD  mir  ins  Here,  43,  v.  6»  ein  -wallend  Furpurlickt;  Bilvander 
21  Ihr  würdig  dankend  wallt  mein  leünftig  Leben  In  lauter 
jauätzmdem  Blut;  Gleim,  Lieder,  u  entflieh  mit  sehneBem 
WaÜen.  ts   Georg  Erh.  Hamberger,  ein  bekannter 

Physiker,   1697-1755.  se   ImÄntilongin   handelt 

SG  das  10,  Ca'pitel  ,Von  den  Tropen  und  Figuren:  und  vor- 
nehmlich von  der  Kunst  sie  zu  verändern,  bunt  xn  machen, 
za  vermengen  und  verkehrt  anzuwenden."  Darin  S.  70  i. 
Die  Cataehresis :  Sie  besteht  darinn,  dass  man  ein  Wort 
misbrauchet.     Ein    erfahrner    und    gespickter    Autor    die 

•0  Catachresin  anzubring^  wird  sagen:  Den  Bart  abmähen, 
das  Gras  alischteren  usw. 

20,  13  Aus  der  „Falschheit  menschlicher  Tagenden", 
Hirzel  76,  bis  f.  Schon  die  6"  Auflage  (1751)  hatte  die 
Lesart :  ein  schuldiges  Gesddecht.  14  dann  ]  denn     Seh 

85  17  Unter  den  „Figuren"  im  Aotilongin  wird  S.  91  ff.  in 
der  Anmerkung  als  ein  selbständiger  Zusatz  Schwabes  der 
jEeimzwang"  angeführt:  Es  ist  eine  eoldie  Figur,  welehe 
den  Verstand  der  letzteren  Zeilen  nadi  dem  vorhergehenden 
Seime  einri<Atet .  .  .;  dazn  Beispiele  aus  deutschen  Dichtern, 

«0  die  in  der  Not  des  Reims  baren  ünsimt  gesprochen  haben. 
99  Ans  Oests  Lehrgedicht  an  seinen  verstorbenen  Freund 
Eoban  («Von  dem  Schöpfer  und  seiner  Ehre"),  einem  der 
frühesten  grösseren  Gedichte  in  fünffüssigen  Jamben,  durch- 
weg mit  klingendem  Ausgang.     Ich   setze   die  Anfangsrerse 

tb  hierher,  da  die  von  Schünaich  ans  dem  Zusammenhang  ge- 
rissenen Zeilen  allerdings  sinnlos  erscheinen :  Du  rufst  mir, 
Freund,  mit  überzeugten  Minen  Die  ewge  Wahrb.ei.l  zv.:  km 
Deatscbe  LUteratardeabia&le  10  IT.  ''-% 
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seiner  EJire  Schuf  Gott  den  Himmel,  Erde,  Vieh  und  Menschen, 
Und  schenJcte  jeglichem  ein  Ammt,  das  sie  verwalten.  Die 
Aemmter  stehn  umher  usw.  Zu  dem  Worte  Madien  merkt  Oest 
an :  Mathematische  Madien  eines  Zirkels.  Es  wird  mir  erlaubt 
seyn  solche  fremde  Kunstwörter,  um  der  Deutlichkeit  und  Ma>cht  5 
willen,  zu  gebrauchen.  3i  Madien]  Nadien    Seh 

21,  i    Aus    der    „Antwort   an   Herrn   Jacob    Bodmer", 
Hirzel    179,  72    Schon  in  der   6ten  Auflage   (1751)  hatte 
Hall  er   die    ursprüngliche   Lesart   wiederhergestellt:     Ein 
klopfend  ängstig    Weh.     Die  Form  ängstig  hat   er   wie   so  10 
vieles  noch  von  Lohenstein  übernommen.  3  Zu  diesem 

immer  wiederkehrenden  Ausruf  vgl.  den  Artikel  Er  (111,  iß) 
und     die     dazugehörige    Anmerkung.  12    Hirzel 

179,  79  f.  :     Nur   eine   von   den  Stunden,     Die   zwischen   ihr 
und  mir  oft  ungefühlt  verschwunden!  u   liest?]  liest,  15 

Seh  15  'Die  Wörter   seicht  und   schal  sind  Lieblings- 

wörter der  Schweizer :    Haller*  i03  m  allzu  seichten  Sinn ; 
Samml.  Grit.  Sehr.    1.  ei  seichtes  Wissen;  3,  U9   seichte 
Schriften,  151  seichter  Kopf;  5,  46  seine  Beurtheilungskraft  ist 
sehr  seicht  und  unfähig;  8,  88  seichte  Kenntniss  der  Sprache  20 
seines  Originales ;  ähnlich  V  e  r  t  h  e  i  d  i  g  u  n  g  11,  77,  87,  90,  103. 
Doch   ist  das  Wort   auch  in  Sachsen  gebräuchlich:     Gott- 
sched,  Grit.    Dichtk. *,    139  seichte  Geister ;   Geliert,  Fa- 
beln,   1,  108   seicht  an  Geist;   Lessing  1,  263   kein  seichter 
Spötter.     Dagegen    ist    schal    nur    den    Zürichern    eigen:  25 
Samml.  Grit.  Sehr.   7,  94   der  Geist  (sey)  schal  gewesen; 
8,  22   sdiale  Köpfe,    48   schaler  Geist,    49   schale  Schwanke. 
Schon   in    Basel    klingt   das   Wort   fremd;    J.  J.   Spreng 
möchte  es  durch   leer   ersetzen   (Basler  Jb.  1893,    S.  239). 
20  328  S.  ]  32  S.  Seil     Schönaich  zieht  hier  mehrere  Stellen  so 
aus    dem    Noah    zusammen,    wo    wiederholt    von    Abdiel 
Abbadona    die    Rede    ist,     der   Alter  durch    im    gefalteten 
Blatte  gelegen  (5,  668) ;  10,  824  weiss  er  nicht,  dass  er  Aeonen 
geschlafen;  vgl.  19,  965  und  974.    8,  734  klagt  Abbadona,   der 
Wurm  der  Heue  liegt  im  Orangenblatt,   und  schwimmt  mit  85 
mir  in  den  Fluten.    Dies  Motiv,  das  aus  Shakespeares  Elfen- 
scenen  stammt,    ist   den  Schweizern  auch   sonst   geläufig: 
Gessner  6   da  wir  noch  Atomen  waren,    da  laditen   wir 
Schon  im  holen  Meb-Blatt.    Auch  das  Wort  Aeonen:    Wie- 
land  39  er  wyrW  Aeonenlang  zcßlüen.     (Vgl.    den   Artikel  40 
Erdalter,    112,  29).  24   zu  Aetherischer  Leib  vgl.  den 

Artikel  Eloa   (104,  9X     Aetherisch  wurde  ein  Lieblingswort 
Wielands.  30  Hamel   19,  195  f    Das  Bild  blieb  bei 

verändertem  Wortlaut  in   allen  Ausgaben  des  Messias  das 
gleiche.  30  vom]  von   Seh  32  Sonnen]  Sameti   Seh  48 

22,  3    11  S.]  10  S.  Seh    Die  Stelle,  auf  die  Schönaich 
zielt,  lautet:     Durch  den  glänzenden  Weg,   der  gegen  die 
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'  Erde  sicft  kehret  (seit  ITöö:  weiidelj,  Fio86,  tiuch  ihrer  Et' 
schaffunff,  com  himviiischen  Urqiieü  mttspringenil,  Em  ver- 
Idärttr  ätherischer  Strom  nadt  Eden  herunter.  Auf  (seit 
1765 :    Über)  ihm,  oder  an  seinem  Gestade,  voit  Wolkai  er- 

i hoben,  Kam  daiutnal  bald  Engel,  bald  Gott  (seit  17ö5: 
„Saunen  damah  Engel  und  Gült),  sitm  vertrauliiAett  Utngang, 

,  -mt  den  Menseheti.    Bild  nud  Ausdruck  erregten  epätei  bei 
^QOpstock   selbst    Anstoss.     Er    änderte    1T80:     Durch   de» 
^     '  Ißdnzenäen  Weg,  der  gegen  die  Erde  meh  wendet,  Ftons,  noek 

10  wrer  Ersdiaffung,  om  Fasse  des  Thrones  entspringend  Einet 
em  Strohm  der  Himmelsheitre  nach  Eden  herunter.  Ober 
ihm,  oder  an  seinem  Gestade  von  Farben  erhoben,  OleiA 
den  Farben  des  Regenbogent,  oder  der  Frühe,  Kamen  da- 
malK  Engel,  mtd  Gott,  sum  vertraulichen  Umgang,    Zu  dm 

IS  Menschen.  So  blieb  mit  kleinen  Äeuderangeii  der  WortUut 
auch  1799:    Hamel  20,  mt  tt  t  lieber  eine  Brücke: 

ich  habe  die  Wort«  so  stehen  lassen,  obwol  ich  einen  Drack- 
fehler  vermute.  Der  Sinn  ist :  die  Engel  sind  keine  Fisch« 
und  können  nicht  dnrch  den  Stiom  kommen;  lieber  bauen 

SO  sie  sich  eine  Brücke ,  wie  das  bei  Milton  (2.  a,  10,  Gesang) 
die  Sünde  und  der  Tod  tbnn,  and  gehen  aber  den  Strom, 
6  Noah  12,  737  f.:  Dann  hob  der  Seraph  ihn  (Sem)  bei/ 
ihBl  lokidUen  Schopf  auf,  und  glitschte  Wenige  Fusse  vom 
../^0tKlen  mit  ihm  sanflfliessend  hinunter.  Das  Wort  glitsche», 
M|^<Äm  bei  Hagedorn  einen  etwas  derben  Klang  hat  (3,  sa 
AÜeifi  b&/m  Kehraim  glitzsdtie  fiel,  gilt  den  Schweizern  nicht 
als  nnedel:  Bodmer,  4  crit.  Qed.  a7  Ihr  Auge  gUtaehtVO» 
dar  wriBimdert  nach  dem  Strand;  Noab  6,  sts  der  SlreitA 
■wird  con  uns  eur  Seite  hinglitschen,    9,  797  Pfeiler  glitsdftei» 

so  vnterfressen  von  ihrem  Gestell.  lo  Aus  den  nAlpen", 

Hirzel  26,  iss  t.  Hier  habe  ich  natürlich  die  falsche  Les- 
art, dnrch  die  erst  der  Unsinn  entstanden  ist,  anberöhrt 
gelassen,  weit  sie  charakteristisch  ist  fnr  Schönaichs  Leicht- 
sinn und  Verständnislosigkeit,     Haller  schreibt:    Vereüge 

gA  falscher  Zucht,  d.  b,  falsch  erzogene,  verzogene  Mädchen. 
Weiterhin  zielt  SchBnaich  anf  die  Verse:  Hitzel  28,  ju 
Die  Sehneudit  wird  hier  nicht  mit  eitler  Pracht  belästigt; 
in  t.  So  bald  ein  junger  Hirt  die  sanfte  Glat  empfände». 
Die  ein  geliebtes  Äug  in  miititem  Geistern  s^ürt;    iw  Die 

M  Staats-Sudtt  macht  sich  nicht  zur  Ungtücks-Kupplerin ;  tw 
Die  Woaiist  deckt  ihr  Bett  auf  sanft- geschwollnea  Moofs. 
IS  scAiiret.]  schurrt.    Seh  u  Das  Wort  spannagehteu 

brauchte  Gottsched  gern;  2.  B,  Sprachlehre*,  S.  4fl2, 
Anm.  b.  s5  Ans   der    „Falschheit   menaclilicher  Tn- 

«  senden ",  Hirzel  66,  lu.  Die  Züricher  kennen  für  den 
Singular  sowol  AJm  vie  Ahtiherr:  Jac.  n.  Rachel  1,  n 
\9t  AnheTr;    2,  ui   feines  Almm  gefcenge.    '       ----->'» 
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(freilich  erst  in  den  sechziger  Jahren)  sein  Ur-Ur-Ur-Ür- 
Aelterahn.  In  Sachsen  sagte  man  im  Singnlar  Ahnherr 
(Geliert  in  Schwabes  Belästigungen  3,  3;  Schönaich, 
Oden  82  u.  ö.),  im  Plural  beliebig  Ahnherrn  (Schönaich 
1.  c.  68)  oder  Ahnen  (ebda  45,125).  Nur  Gottsched '(Be-  6 
obachtungen,  1758,  S.  14)  macht  für  den  Plural  noch  den 
weiteren  Unterschied,  dass  man  Ahnen  von  adlichen  und  an- 
sehnlichen bürgerlichen  Geschlechtern,  Ahnherren  von  fürst- 
lichen Häusern  brauche.  29  Hirzel  67,  123  f. 

23,  6  Bedola  und  Schoham:  Noah  1,  489;  3,  2;  BeryUio 
und  Schoham  1,  486;  Saphir  7,  so;  Porphyr  2,  800;  868  usw. 
Vgl.  1.  Mos.  2,  11  f.  8  Noah  3,  802  fr.  Schon  1754 
hat  Bodmer  geändert:  Zwischen  langlinichten  Reihen 
a^anthbekränzeter  Säulen,  lieber  .welchen  sich  Längen  ge- 
sägten Granites  dahinziehn,  Führet  der  marmorne  Weg  zun 
Tempeln,    Länge  concret  =  Zankes  Stück:    Jac.  u.  Rachel 

1,  604  f.    Durch  langen  der  ebnen  und  jähre     Von  den  ge- 
fUden  Harans  getrennt.    P  a  t  z  k  e  17   IHe  grünende  Wiese 
in  Längen  sich  streckte*  20   abgezogen  für  das  Fremd- 
wort abstract  ist  allgemein  üblich :   abgezogene  Wasser  =  so 
gebrannte  Wasser.           so  »Über  den  Ursprung  des  Übels", 

2.  Buch,   Hirzel  133,  i96  f. :     Itzt  findet  jede  Pflicht  ihr 
eigen  Maass  Verstand,  Der  eingetheilte  Witz  wird  aller  an- 
gewandt    Die   zweite   Zeile   hatte   Hall  er    schon   in   der 
vierten  Auflage   (1748)  verbessert :    Der  eingetheilte    Witz  85 
wird  ganz  zum  Nutz  verwandt;   aber  erst  in  der  zehnten 
Auflage  (1768)  erhielt  das  Verspaar  seine  letzte  Form:  Der 
eingetheilte  Witz  ist  nirgend  unfruchtbar,     Und  jeder  füMt 
den  Ort,   der  für  ihn  ledig  war.     Beispiele   für   flektirte 
prädicative  Adjective  im  Nhd.   bietet  J.  Grimm,    Gramm  so 
4,  498  f.  (691  f.),   für  aller  aber  nur  mhd,  Belege  4,  493  (685). 
Vgl,  den  Artikel  Dinkel  (95,  31).  88  ff.   Ein  Beispiel 
witzloser    Verdrehung.     Die    Verse    lauten    bei    H  aller 
(Hirzel  132,  issf.):    Fr  grub  mit  Flammenschrift  in  uns 
des  Lasters  Scheu     Und  ihren  Na>chgeschma^k,    die   bittre  86 
Kost  der  Beu» 

24,  4  Hirzel  133,  807  f. :  Kein  Mensch  verwildert  sich 
(schon  1748:  verwildert  so),  dem  eingebomes  Licht  Nicht, 
wann  er  sich  vergeht,  sein  erstes  ürtheü  spricht.  11 
N  i  m  r  0  d ,  15.  Buch :  Die  Allgewaltigkeit  sprach :  Es  werde  40 
Licht!  und  es  ward  Licht.  12  Vgl.  Lessing  5,  9.  18 
Das  soll  natürlich  heissen:  Habakuk  ist  Nimrods  Narr. 
Er  tritt  in  Naumanns  Epos  wiederholt  auf  als  eine  Art 
Diogenes,  der  Misanthrop,  der  Schüler  der  rohen  Naiur, 
der  Pickelhering  der  Weisen  (S.  126).  88  Noah 46 
2,  324  f.  Der  Wortlaut  erfuhr  1754  und  1765  nur  ganz  ge- 
ringfügige  Veränderungen.    Vgl.   Pyra   77,  85i   JiJmac^- 
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arm.       w  Pläne  S.  ist  das  französische  pto'fi«.    cf.  Jac.  □. 
Eaohal,  1,  eä;  Lessing  1,  ais  iti  der  Innigen  Plan. 

25,fi    Picknick  6.  Bach,  S.  269.  la  Die  Verse 

1,  siBt.  spricht  bei  Bodmer  nicht  Noab,  sondern  Sipba, 
6  Noaha  Schwager,    der   dem  Japhet   den  Alkoven   als  Bnhe- 
I        rtfitte  anbietet.     1765  (S.  34)  kanm  geändert.  19  Ans 

4      dem   Gedicht   „Über   die  Ehre",   Hirzel  15,  issr.     Qott- 
I     ysched,    Spraohknnst ',    S.  160,   206  kennt   Alpen  nur   im 
J       Fltual,  ganz  gleichgültig,  ob  man  das  Wort,  wie  Schönaioh, 
10  nur  als  Eigennamen  für  das  eine  Gebirge  gelten  lässt,  oder 
wie  Gleira  (Fabeln  S.  29)  für  Berge  im  Allgemeinen  an- 
wendet.   Breitinger  dagegen  hatte  schon  längst  (Samml. 
Grit.  Sehr.  4,  so)  den  Singnlar  verteidigt.    Das  getadelte 
Wort  durch  hat  Hallei  erst  in  der  elften  Auflage  (1777)  be- 
IS  seitigt:  Und  Visos  unerstiegner  Alpe.    Es  war  das  eine  un- 
nötige Nachgiebigkeit.     Denn    durch   die  Berge  ist   etwas 
gan!  Andres  als  über  die  Serge;  es  bedeutet:  mittendurch 
das   gebirgige  Land   hindurch ,    so  dass   ein  Teil   der  Berge 
links,  ein  Teil  rechts  bleibt.    Vgl.  P  7  r  a  107,  203 1 :  es  rinnt 
10  ihr  sanfter  Bach  durch  Blumen  Bäum  und  Stein.    Grimm, 
Gramm.    4,  733  f.  i^^hi).  w  Schönaichs   weitere   Bögen 

.  betreffen  die  Verse:  Hirzel  15, 143 1,:  Uöcä  hleiM  dir  eüuf 
L  ,.BWi  deinen  Siegen  Nur  Gift  sunt  letzten  Eigmium;  14,  üb: 
L'JMflS*d  Unfall  wohnt  Tyrannen  bey.  ss  er]  es  Seh         a» 

mm^ei.  Bodmer,  4  crit.  Ged.  28;  Der  göttlkh-hohe  GlanU 
K^hnt  tlerbliäten  nidit  hey  (arspr.  lägst  keinem  ZweifA 
Jßaum). 

26,  i(t.    Hirzel  14,  i30ff.  ä  Dass  Schönaich  hier 

das  Fehlen  des  bestimmten  Artikels  beanstandet,  ist  eine 
SO  arge  Pedanterei.  Obliqne  Casns  kommen  im  Deutschen  seit 
ältesten  Zeiten  ohne  Artikel  vor,  sogar  nachstehend:  Bod- 
mer, Crit.  Br.  131  diese  Arten  Falls  und  Ungehorsanu. 
Vgl,  Grimm,  Gramm.  4,  as?  («sB),  se?  (ifiS),  4U  (iMi.  its  (i»§]. 
T  Antilongin  S.  S8  wird  die  Faronomasie  verglichen  mit 
BS  der  Znnge  des  Holzschreiers  oder  Eichelhehera  (garmhis 
glandarins) ,  der  bekanntlich  die  Stimmen  vieler  Tiere,  be- 
sonders  Vögel,  nachahmen  und  dadurch  sich  yerlängnen  kann, 
unter  Schaukel  dagegen  versteht  der  Antilongin  (S.  89)  die 
Antithesis.  u  N  o  a  h  8,  «^  r.  Die  Verse  fehlen  1765. 

M  17  34$  S.]  24Ö  S.  Seh  is  Ans  den  „Alpen",    Hiriel 

BO,  Miff.  —  Weiter  spielt  Schönaich  an  auf  die  Verse: 
Hirzel  31,  H7  Hier  kodit  der  Bweite  Raub  der  Milch  dem 
armen  Volke;  31,  u»  1.  Das  game  Haus  greift  an,  und  schätnt 
süA  lär  eu  stehen.  Kein  Sdavea-Handwerk  ist  so  sAwer  alt 
I  tb  ittvSBig  gehen;  31,  251  Wann  aber  sitA  die  Welt  in  starre» 
I  Frost  begraben;  30,  ssa— tio  So  bald  der  Himmel  graut,  um) 
ncA  die  Nebel  selten,   Schallt  sAon  des  Jägers  £[om,  uni 
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ruft  dem  Felsen-Kind,  Dort  Jcürzt  ein  künstlich  Blei/  den 
Lauf  von  schnellen  Böcken,  Hier  flieht  ein  leichtes  Meh,  es 
tdiwankt  nnd  sinket  dort.  Da  setzt  ein  sdiüchtern  Gemsch 
beflügelt  ron  dem  Schrecken  Durch  den  entfernten  Baum  ge- 
gpaltner  Felsen  fort.  Der  Hmide  lauter  Kampf  des  Erztes  5 
tödlich  Knallen  Tönt  durch  das  krumme  Thal,  und  macht 
den  Wald  ersc/iallen. 

27,  11  Die  Worte  Erzürnter  Huren  lauter  Kampf  kann 
ich  nnr  dahin  deuten,   dass   es   ein  mir  unbekanntes,    aber 
Schönaich    geläufiges   Citat    Erzürnter   Huren   Bellen   ge-  lo 
geben   haben  muss,    etwa  wie  bei  Geliert,  Fabeln  II,  76 
Erzürnter  Schönen  Bache.  15  Noah  3,765   Also  Cham; 

4,548  Also  Sipha;  6,690  Also  Debora  u.  ö.  Die  Wendung 
So  Sipha  findet  sich  nie  und  passt  auch  nicht  an  den  Vers- 
anfang. Wohl  aber  wird  die  Rede  bisweilen,  wie  im  Drama,  15 
einfach  durch  Vorsetzung  des  Namens  des  Sprechenden  ge- 
kennzeichnet:  7,237  Sipha:  7,  261  Sem:  Solche  Ellipse  der 
"Verbalformen  hält  J.  Grimm,  Gramm.  4,  i38  (164)  tür  jxing 
und  weiss  sie  erst  aus  der  2.  Hälfte  des  17.  Jahrhunderts  zu 
belegen.  Sicher  ist  sie  auf  Nachahmung  der  classischen  20 
Sprachen  zurückzuführen.  18  Nimrod,  Buch  24:   So 

lebt  auch  ferner  vergnüglich;  Wie  unsre  Altvordern  thaten. 
24  Noah  2,  679 :  Dort  (an  dem  Wege,  der  die  Frommen 
nach  dem  Tode  zu  Gottes  ewigen  Tempeln  führt)  glüJit 
goldene  Frucht  auf  ambrosialischen  Banken.  1765  nur:  25 
Dieser  führet  die  Guten  zu  Auen,  wo  himmlische  Frucht 
glüht.  Vgl.  auch  den  Artikel  Auen  des  Aethers.  Hirtenl.  72 
der  Blumen  ambrosialischen  Hauch;  Wieland  3  ambrosische 
Schwingen,  6  ambrosische  Wahrheit,  32  in  ambrosischen 
Schatten.  33   Aus    den    „Morgen-Gedanken",    Hirzelso 

4,  13  ff.  Haller  hat  erst  in  den  späteren  Ausgaben  durch  die 
Orthographie  zu  verstehen  gegeben,  dass  er  Atlas-grau  als 
ein  substantivirtes  Adjectiv  aufgefasst  wissen  wolle.  Das 
Lohensteinische  Ambra-Parfüm  (vgl.  Gottsched,  Grit. 
Dichtk.®  S.  869)  war  lange  nicht  aus  der  deutschen  Poesie  35 
zu  vertreiben:  Drollinger  46  Der  Blumen  Ambrahauch: 
Gleim,  Versuch  2,  17  Der  Zefir  nimmt  voq  dem  Rosen- 
strauch den  Ambra  mit  sich  u.  ä. 

28,  3  Der  citirte  Vers  stammt  aus  der  Zueignungs- 
Schrift  an  Jsaac  Steiger ,  Hirzel  144,  24.  Weiter  spielt  40 
Schönaich  auf  das  Gedicht  nOber  die  Ehre"  an,  Hirzel 
17,  199  ff.:  Als  dort  im  Kreifs  bestürzter  (seit  1768:  im  Kreise 
banger)  Helden  Die  Aerzie  Ammons  Sohne  melden,  Dass  er 
umsonst  nach  Bettung  schaut;  Was  helien  ihn  die  vielen 
Kronen  ?  Die  zweite  Zeile  hatte  Haller  aber  schon  in  der  45 
vierten  Auflage  (1748)  verändert:  Die  Aerzie  Babels  Siegern 
(seit  j  751 :   Sieger)  melden ,   so  dass  also  Schönaichs  Tadel 
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_  spät    kam,  s   Chörilus   ist   zn   Gottscheds 

Zeiten  der  typische  Name  eines  sclilechten,  über  doch  ge- 
feierten Dichters;  Anlasa  gab  Horat.  ep.  II  1,  isaff. ,  wozn 
Gottsched  (Grit.  Dichtk.'  S-  52)  aaroerkt;  Dies  vtar  derjenige 

s  Chörilus,  der  sa  des  grosaoi  Ätei-aniieTii  Zeiten  gelebt,  und 
bti/  diesem  Primen  mehr  Glürk  ats  Verdienste  ijetiabt]  er 
seheidet  ihn  also  stiengstena  von  dem  TortrefFlichen  Dichter 
in  den  Tagen  des  Xerxes.  h  Vgl.  10,  a».  la  Carp- 

iovj  l.'arpiio  Seh;  gemeint  ist  der  einstmalige  Pastor  an  der 

10  Thomaakirche  in  Leipzig,  dessen  selbst  in  B  o  s  ts  „Vorspiel" 
S.  29  f.  etnat  und  riiliiaend  gedacht  wini.  16  BattstettJ 

Butlatädl  Seh.  So  wird  der  Name  dnrcliweg  berichtigt,  Die 
Citate  aus  Bnttstett  aebat  den  Jnzuge hörigen  sehr  schwachen 
Bemerkungen  verdankt  Schönaich  seinem  Mitatreiter  Keichel. 

IS  Üngeiianigkeiton  fallen  also  diesem  znr  Last.  g«  Mesaias 
1.  Öesang,  Hamei  27,  asa:  üeberaU  sdiwrigen  die  Seraphim 
ilBt,  und  fei/ren  den  Anbliek,  Durch  den  der  ewige  Vater  ihr 
heiligen  Loblied  belohnte.  Feitr»  ist  Klopstocks  Lieblinga- 
wort:    Messias    1751;    83    in    fei/reiidem    Aufzug;    7«    in 

io  feffretider  Subbatlistille  n.  5.  ib3  Jemandem  feffeni,  d,  h.  Lob- 
geaänga  singen.  aa  Vgl.  den  Artikel  Jauchzen  (203,  ö). 

MÄnsdem Gedicht ,ÄnHerrnDr  Qessner",HirzBl  I14,ii8ff. 
Die  Stelle  ist  nur  im  Zusammenbang  veratündlich.  üessner 
wird  angeredet  als  der  Arzt,   der  an  das  Seti.  des  Kranken 

e&  oder  Sterbenden  tritt ;  Dein  Anblick  hebt  die  Schwiachen  auf, 
Ihr  Blut  besänftigt  seinen  Lauf,  Mit  dir  kömmt  auch  die 
Hoffnung  wieder.  it5  Aus  der  .Falschheit  menachlicher 

Tagenden",  H  i  r  z  e  I  70,  isa  t, :  Gesetz,  dass  nngefühlt  in  ihr 
die  Jagrnd  blühet,    Und   nur   der  Andadit  Brand   i»  ihren 

30  Adern  glühet. 

29,  7  Anden ,  natdrlich ,  nie  Alpen ,  ganz  allgemein 
=  Berge.  13  Noah  5,  eg*.  1765:  in  den  Alias  des 
Mondes.  13  Mondes.]  Monds.  Seh  17  Ans  der  ,.Falach- 
beit  mensublicher  Tagenden',  H  i  r  z  e  1  73.  mj  f.  is  ihm] 

U  um  Seh  Das  Bild  anch  hei  W  i  t  h  0  f  Vib :  Die  Fama  legt 
den   Tncht    in  aller  Herzen.  at  Vgl.  den  Artikel  Berg- 

talch  löO,  37).  15  In  der  „Falschheit  meaachUcher  Tugen- 

den", Uirzel  70, 177c.  spricht  Haller  von  der  Einkleidung 
einer  Nonne:     Wie  jauchtet   nicht  das   Volk  und  ruft,   was 

«  rufen  kann  Das  Wetb  hört  auf  zu  segn,  der  Engel  fängt 
s^ion  an  Er  bemerkt  dazu  in  einer  Anmerkung :  Worte 
des  heiligen  Hieroni/mi  37  Sehönaich  meint  ans  der 

»Falschheit  mensoblicliet  Tagenden"  (Hirzel  68,188)  den 
Vers      Die    aufgeiioliti.    f,tiin    riimpft    weder    Angst  noch 

46  Schmerzen,  der  schon  m  der  vierlea  Auflage  (1748)  geändert 
war  zn     Der   unbewegte  f>tnn   erliegt  in   keinen  Schinerten. 

30,  7  f      Im  Original  smd  irrtumlich  die  Worte  mit  einem 
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bis  Haller  durch  den  Druck  hervorgehoben.  le  Aus  den 

„Alpen**,    H  i  r  z  e  1   26,  125  f.  26  Vgl.    den  Artikel  Hin 

(191,32).  28  Aus   den   „Verdorbenen  Sitten**,   Hirzel 

97,  217  f.    Der  Sinn  auch  dieser  Stelle  ist  durch  die  Heraus- 
lösung   aus    dem   Zusammenhang   verdreht    worden:    Auch  5 
Born  und  Sparta  hatj  was  nützlich  werden  kann;  Die  Tugend 
nimmt  sich  leicht  hey  ihrem  Beyspiel  an.    Solche  Reflexiva 
als  Ersatz   für  Passiva  finden   sich  bei  allen  Dichtem,    die 
unter  französischem  Einfiass  stehn.    Beispiele  herauszuheben 
ist  überflüssig.     Doch   wäre   es   sehr  lehrreich,    einmal  im  10 
Zusammenhang    zu   erfahren,    wie    viele    unmittelbar    aus 
dem   Französischen    (stets    in    Verbindung    mit    entlehnten 
Motiven)  herübergenomraene  Ausdrücke  in  die  Schriften  der 
Schweizer    eingegangen    und   von    dort   in    das  allgemeine 
deutsche  Schrifttum  verbreitet  sind.    Man  war  sich  um  die  15 
Mitte  des  18.  Jahrhunderts   noch  völlig  bewusst,    aus    dem 
Französischen  zu  übersetzen;  wenn  z.B.Withof  S.  3  sagt 
die  grosse  Welt ,    so  setzt  er  gleich   in  die  Anmerkung :    le 
grand  monde.     Vor  allem   die  Schweizer  gestehen   ja   den 
gallischen  Import  zu ;  Haller  sagt  in  der  Vorrede  zur  3.  Aufl.,  20 
dass   in   seiner  Heimat   das  Deutsche   seltener  gesprochen 
werde,  als  das  Französische.    Lässt  doch  selbst  noch  Jeremias 
Gotthelf  seine  Bauern  ihre  Rede  mit  französischen  Brocken 
spicken,    und  schon  Lessing  warf  im  14.  Litteraturbrief  dem 
jungen  Wieland    vor :     Er   verlernt    seine  Sprache    in    der  25 
Schweitz,  .  .  .  alle  Augenblicke  lässt  er  seinen  Leser  über  ein 
französisches  Wort  stolpern. 

31,4  Hirzel  154,  lu.  —  Weiterhin  spielt  Schönaich 
an  auf  Hirzel  154 ,  108  ff. :  Die  Füsse  lernten  gehn  durch 
Fallen,  Die  Zunge  reiffete  (seit  der  6.  Aufl.  (1751j :  beugte  so 
sich)  zum  Lallen,  Und  mit  dem  Leibe  wuchs  der  Geist. 
Hirzel  153,  90 :  Nur  halb  gereiftes  Nichts,  seit  gestern  bin 
ich  kaum,  Und  morgen  wird  ins  Nichts  mein  halbes  Wesen 
kehren.  13  H  i  r  z  e  1  72,  253 :  Ihm  (sc.  dem  Ehrbegierigen). 

24  Im  „Poetischen  Dorf  Junker**,  übers,  von  der  Gottschedin  35 
3,  5  (Deutsche  Schaubühne  1741,  3,  507)  sagt  der  Amtshaupt- 
mann zum  Baron :  Sollten  sie  auch  einige  Altercation  gehabt 
haben  9  Sie  scheinen  mir  alle  drey  sehr  bewegt  zu  sein. 
32  Nimrod,  17.  Buch,  S.  484:  Da  nun  die  ganze  Welt 
schlief:  toachte  der  unsterbliche  Satan,  Der  in  VerfaUenheit  40 
lag.  36  Armee:  Nimrod  S.  7,  89,  232,  238,  246,  315, 

348  u.  ö.  Miliz:  S.  33,  60,  315  u.  ö.  Dass  Schönaich  diese 
und  viele  andre  Kunst-  und  Lehnwörter  bei  Naumann  tadelt, 
ist  völlig  berechtigt.  Gerade  in  der  Fremdwörterfrage  sind 
die  Sachsen  unbefangener  als  manche  Schweizer.  Für  45 
J.J.  Spreng  z.  B.  war  die  Verdeutschung  von  Fremdwörtern 
geradezu  ein  Sport  (Beispiele  im  Basler  Jb.  1893,  S.  239); 
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Gottsched  dagegen  (Sprachkimat',  S.  191  tf.)  ist  kein  Purist 
am  jeden  Preis.  Viele  Bemnhnngen  der  ZesJaner,  Pegnilz- 
schäfer  and  Mitglieder  der  fmchtbringenden  Gesellscbaft  mosa 
er  als  üebertreibnngeu  bezeiclinen.    Sehr  unbefangen   sagt 

6  er  S.  J93 :  Wo  man  die  Sache  selbst  vtm  einem  benachbarten 
Volke  bekomtneti  hat,  da  muss  wian  aueJi  wohl  das  Wort  be- 
halten. Aber  freilich,  für  die  unnötigen  Gallioismen  in  der 
Sprache  des  Heeres,  der  Musik  nsw.  sucht  er  deutsche  Er- 
Batznärter  zn  finden;  und    speciell  Armee  erklärt  er  (Be- 

10  obachtungen  1758,  S.  163)  fQi  ein  Wort  der  Zeitungsschreiber. 

S2^s   Slabsofßciere:    Nirarod  S.  33.    Und  so  gibt  es 

dort    noch    PatruUeti  (193),    Eegimenl  (Sit),    Kommendante 

(a*B.  aäO),  InfanteHe  >m,  bd9),    Gavallerie  (isi,  soi,  Sio,  635)  osw. 

B  Unter    Vöbelfigur    versteht  Swift-Schwabe    im  Anti- 

islongin  S.  103  ff.  alle  Bilder  und  Vergleiche,  die  aus  zu 
niedriger  Sphäre  aufgegriffen  oder  in  gar  zn  gewöhnlicher 
Alltagsrede  ausgedrückt  sind.  to  Hamel  236,  ms. 

aus  der  Schilderung,  wie  ein  Mensch,  stirbt ;  Et  höret  nicht 
mehr  die   Stimme  tfes  Mensehen,    Koch   der   FreundsAa/t 

so  eärtliche  Klagen.  Er  selbst  kann  nicht  reden.  Und  mit 
bebender  Zunge  den  hang&i  Abschied  kaum  stamtndn, 
Athmet  tiefer  herauf!  Ein  kalter  ängstlicher  Schweiss  Imtß 
Ueber  sein  Antlitz,  das  Men  siMägt  langsam,  dann  stehta, 
dann  stirbt  er.   Im  Debrigeu  denkt  Scbönaich  an  Wendangen. 

U  nie  Messias  17Ö1,  u  Hefe  Gedanken;  toj  tiefes  Auge;  la 
aie  aäim  ihn  Voll  Verwundrung  die  Beiha  der  tiefen  Versamm- 
lung vorbeygäm;  iss  iii^f  anbeten;  ib7  tief  erzitternd;  in 
tief  anbäend.  u    Noah  7,  us:     Gott  weiss,  was  fiir 

Auen  des  Aethers,  für  Gvrtel  des  Simmds,  DurtÄzaramen. 

to  1765  (S.  200) ;  ihe  ungemesstie  Prommsen  des  Simmds 
Burcheurennen.  is   10,  ws :  Abdiel  sieht  in  einer  Höhle 

auf  dem  Qmnd  der  Südsee  die  gefesselten  Teufel  üegen 
und  vergegenwärtigt  sich :  Weidt  ungleiches  Lager  dem 
hlumirMen  Betf  im  Oltpnpe    Unter  Jafminendvft  in  ambrO' 

■e  sialischen  Auen!  ig    12,  it9   Als  Raphael  Araiat  ver- 

läset, heisst  es:  Der  Glanz  war  vergangen,  Aber  ein  gä- 
stiger Schwärm  von  ambrosialischen  Düften  Füllte  noch  lang 
die  Arche  mit  hernbegeisfenidem  WeihrauiA.  Der  getadelte 
Ausdruck  blieb  auch  1765,  S.  326. 
io  33,  17  ff,  Grotins,  Hugo  de  Groot,  1583—1645,  hier 
wegen  seiner  Annotationen  zum  alten  und  neuen  Testament 
genannt. —  Marsh  am,  Sir  Johu,  16Ü2— 1685,  schrieb  U.A. 
eine  Diatriba  Chronologica ,  London  1649.  —  Spencer, 
Jahn,  1630—1695,  in  manchen  Fragen  ein  Gegner  Marshams; 
15  Boin  Hauptwerk  bebandelt  das  mosaische  Ritnalgesetz.  — 
Clerions,  Jean  ]b  Clerc,  1657—1736,  durch  alttestament- 
liche  Commentare  berühmt.  —  Hammond,  BftüVi ,  'VWiö 
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bis  1660,  geschätzter  Exeget  des  neuen  Testaments.  — 
Buxtorf[fJ,  Johannes,  Vater  und  Sohn,  jener  1564 — 1629, 
dieser  1599 — 1664,  beide  bemüht,  das  alte  Testament  durch 
Heranziehung  rabbinischer  Litteratur  im  weitesten  Umfang 
zu  eiläutern.  —  Lund,  Joh.,  1638  —  1686,  durch  seine  Be-  5 
Schreibung  des  levitischen  Gottesdienstes  bekannt.  — 
Lightfoot  (im  Text  habe  ich  germanisirte  Schreibungen, 
wie  Ligtfot,  Neuton,  stehn  lassen),  Johannes,  1602—1675; 
beste  Ausgabe  seiner  gesammelten  Schriften:  Utrecht  1699. 
22  f.  Aus  der  „Falschheit  menschlicher  Tugenden*^,  Hirzel  10 
68,  152:  Wer  .  .  .  Dem  Kaiser  frech  geflucht ,  der  Aufruhr 
Saat  gestreuety  Stirbt^  weil  er  sterben  soll.  Das  zweite  Citat 
ist  aus  dem  Dankgedicht  an  Bodmer ,  Hirzel  177,  19: 
Doch  der  Natur  entgehn,  der  Thränen  Aufruhr  zwingen. 
Dem  Blute  widerstehuj  das  wird  Dir  nie  gelingen.  27  Ge-  15 

meint  siad  die  berühmten  Eingangsverse  des  vierten  Ge- 
sanges, wo  es  sich  freilich  nicht  um  ein  zorniges  Aufspringen 
vom  Stuhle  handelt.  Klopstock  hat  an  diesem  "Vergleich, 
einem  der  grandiosesten  und  anschaulichsten ,  die  wir  bei 
ihm  finden  und  dem  bekanntlich  auch  Lessing  hohes  Lob  20 
zollte  (4,  401),  inhaltlich  in  keiner  späteren  Ausgabe  etwas 
geändert.  84  Der  Hinweis  auf  das  12.  Capitel  des  Anti- 

longin  nVon  dem  Ausdruck,  und  den  verschiedenen  Gat- 
tungen   der    Schreibart    dieses   Jahrhunderts**    passt    nicht 
ganz.     Schönaich  citirt  die  Stelle,  die  er  hier  im  Auge  hat,  25 
in  dem  Artikel  Dichte  (95,  12  flf.). 

34,  1  ff.    In  der  ausgezeichneten  Kritik  über  Schönaich  s 
„Hermann**,  die  Albrecht  von  Haller  in  den  Gott.  Zeitungen 
von  Gel.  Sachen  1752,  S.  123  ff.  veröffentlichte,  jener  Kritik, 
in  der  z.  B.  Shakespeare  schon  mit  der  gleichen  Unbefangen-  so 
heit  gewürdigt  ist,  wie  später  in  Lessings  17.  Litteraturbrief, 
findet    sich   ein    Tadel    gegen    die    Verse:     halbgeschlossne 
Augen,   die  sich  in   einen   Busen   saugen.     Anderseits    war 
in  derselben  Zeitschrift  Bodmers  Episode  von  den  50  Söhnen 
Siphas   gerühmt   worden ,    d.  h.  nicht    bei  Besprechung  des  85 
ganzen  „Noah'*,  sondern  1750,  S.  502,  als  erst  zwei  Gesänge 
erschienen  waren.     Merkwürdig,  dass  gerade  Hallers  Nach- 
ahmer Withof  den  Ausdruck  saugende  Augen  wieder  auf- 
nimmt :     25   Augen  der  Gefangenen,  die  aus  der  Finsterniss 
noch  etwas  Lidit  saugen;   54  wenn  die  erhitzten  Augen  aus  no 
solchen  Funken  Flammen  saugen.  4  N  o  a  h  1 ,  489—92 : 

Die  50  Söhne  Siphas  erblicken  die  50  Töchter  Abirams. 
Bodmer  hat  1765  die  Verse  so  geändert:  Meine  Söhn' 
in  ein  Chor  geschlossen,  ein  wenig  entfernet,  Standen  mit 
weiten  Augen  nicht  satt  vom  Schauen,  sie  sogen  Geizige  Züg\  45 
an  die  Schönen  geheftet.  Schlüpfrig  im  Sinne  von  verfüh- 
rerisch ist   Lieblingswort   der  Züricher   und   ihrer  Gefolg- 
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Bchaft,  gellt  aber  weiter  aat  Hagedorn  zorück:  Hagedurn 
B,  7  n.  107  schlüpfrige  GefaJir;  Schoch  d.  J.  i  dein  lüstern, 
aehlua  und  giMüpfrig  A  uge ;  W  i  e  1  a  n  d  19  Lieder  von 
Idütfpfriffen  I^ilomelen;   Gemmingen   10  die  Bosheit  des 

B  fdür/pfriyen  Hof»   u,  ö.  la    Den  Zusatz   oder  Fhöbus 

macht  tjchönaicli  wegen  des  Doppelsinnes :  Fhöbas  ^ 
Schwulst.  OT    Ana    dem    Gedicht     „tiber   die    Ehre*, 

Hirzel  II,  87  If.  Der  angeredete  Jüngling  ist  Alexander  der 
Qroaae.  m  en  ]  sie    Seil  so  Aus  den  , Alpen", 

10  Hirzel  29,  Mi  ff, 

35,  6   85  S.]  ad  S.    Seh  e  Ana  dem  Gedicht  ,An 

Herrn  Dr.  Gessner",  Hirzel  112,  b*  ff  Die  ganze  Stroplie 
lantet ;  Die  Weissheü  ö/'iiet  uiiseni  Sinn,  Sie  sieht  ins 
inn'Te   Wesen   hin.     Und  lehret   aus  Erkänntnuss  wählen; 

16  Sie  /indet  I/uxt  und  Ruh  zit  Haus  Und  grabt  aus  uns  seibat 
BOiätte  (seit  1740:  »elbst  Oiiier;  seit  1751 :  die  aüter)  au3. 
Die   nimmeT  ekeln,   nimmer  fehlen.  is    -Über  den  Ur- 

sprung des  Übels",  Erstes  Bnch,  Hirzel  122,  n. 
t»    Noah    12   "48  fr     Die    Verse    haben    die    Einfübrang; 

M  Kerenhitpach  entschloss  ihr  fiiklemlei  Hers  mit  den  Worten. 
Statt  Muttererde  steht  bej  Bodmer  Mutter  Erde.  Vielleicht 
ist  aber  hier  wie  7  ss  diu  sinnlo<<e  ZuBammenziehnng  gar 
nicht  Schönaich  Eoodem  dem  Setzer  zur  Last  zu  legen. 
Vgl    Wüdheme   in   der   Anmerkung   zum  Artikel   Behausen 

85  (47,  2e)  Die  Ao  si  getadelten  Verse  hat  Bodmei  17fö 
(S  130)  ao  geändert  Seif  mir  qegriviit  silstdußender  Hain 
I»  dem  tchaftigteti  Lichte  Au^hauch  dir  am  den  Knosp&t 
der  neuen  Zweige  hen  trjwlll  Fliiiie  des  JAiAts,  so  sanft 
vtnt  wehenden  '^ehalten  gnn  llirt     Siyd  nur  meder  gegrüSKt! 

M  eueh  hab    ich  su  lange  terHiis«e(  >4    Zu  Entfaltung 

Tgl.  N  0  a  h  3,  ISO :  Cham  entfaltete  nun  den  Zustand  »eines  Ge- 
müthfs.     Sieh  auch  den  Artikel  Ent  lUT.  ss,  Sfl   schat- 

tiditen  ]  schattigen  Seh,  ganz  gegen  seine  sonatige  Ortho- 
graphie, 87  Äusbanoh:  Kl  eist  1,  209,  v.  10  ftieht  jetzt 

Bb  den  Athemraubenden  Aushawih  Von  güldnen  Kerkern  der 
Städte. 

30,  s  Das  Wort  öde  hatte  auch  in  Zürich  hauptsäch- 
lich die  Bedentnng  leer.  In  den  Froschaner-Bibeln  findet 
man  wie  bei  Lather     1.  Mos.  1,  i   mmd   die   erd   teas   wüst 

tovnnd  lär;  dafür  setzen  spätere  Züricher  Bibeldrucke  nls 
sjnonymen  Ausdruck ,  z  B.  1724  Und  die  erde  war  «n- 
gestalt  und  öde.  Daneben  kannte  man  hier  und  vielerorts 
aber  auch  die  von  Schönaioh  misTerstandene  Bedeutung 
freudlos    oder    auch    töricht:     Haller  '    ui   öde    SiAatien, 

«IM  die  Öde  Geisterwelt;  Lessing  1,  bn  die  öde  Brusti 
Withof  s  uteieA  öder  Sinn  usw.  e  ff.  Der  Satz  ist  ein 

Oento  aus  Bodmers  „Noah"  :    10,  19a  die  Snot  d'.r  eTinilvu.fintTv 
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Geschlechte;  10,  924  die  Saat  des  Menschengeschlechtes;  12,  267 
die  unterthänige  Schöpfung.  Zn  meergrün  vgl.  Schönaichs 
Artikel  Seegrün  (328,  25).         12  dampft  ]  dampf  Seh  is 

Messias,  2.  Gesang,  Harne  1  97,  bis  ff.  aus  der  Rede 
Satans:  Bas  rinnende  Blut,  der  Sterbenden  Winseln,  Und  5 
die  Verzweiflung  untröstbarer  Mütter,  der  Ausfluss  der 
Leichen,  Der,  mit  Seelen  vermischt,  mir  wallend  entgegen- 
dampfte,  Waren  für  meine  befriedigte  Gottheit  ein  lieb- 
liches Opfer.  Das  Bild  hat  Riopstock  in  keiner  späteren 
Ausgabe  geändert.  Zum  Ausdruck  vgl.  Haller'  48  Ihr  10 
(der  Götzen)  Glanz  ist  Ausfluss  seines  (des  Menschen) 
Lichts;  Wieland  7  die  Erden.  ..  nahten  begierig  ihrem 
(d.  i.  der  Sonnen)  beseelenden  Ausfluss.  15  Wielands 

Vorrede  zu  den  ersten  beiden  Gesängen  der  „Syndflut**  von 
1751  wurde  in  der  Ausgabe  von  1753  wieder  abgedruckt.  15 
Sie  enthält  gleich  im  Anfang  [nur  hier]  zweimal  das  ge- 
tadelte Wort:  Die  Natur  ift  an  Ver[chiedenheit  der  Aus- 
richten in  jedem  befondern  Stoffe  £0  fruchtbar  und  mannig- 
faltig, dafs  ein  Poet  alleinal  [einem  abfonderlichen  Natura 

gemafs  etwas  eigenes  darinnen  fyr  fich  findet Daher  80 

myfte  das  fcharffinnige  Naturell  eines  Poeten  ihn  ybel  ver- 
laffen,  wenn  es  ihm  felblt  in  einer  Materie,  die  fchon  vor 
ihm  rtark  genuzet  worden,  nicht  neue  Ausfiditen  entdekete, 
mitteUt  deren  er  £ie  auf  eine  neue  Art  abhandeln  kann. 
22  dreykig]  dreizig  Seh  nur  hier  und  an  einer  einzigen  25 
Stelle  (S.  194)  feiner  Oden  von  1761.  S2   und  37,  25 

aus  Butt  stet  t. 

37,  1    In  Wahrheit   sind   diese   Verse   aus  Bödme rs 
Gedicht    „Die   Wohlthäter    des    Standes    Zürich"    in    „Der 
Deutschen   Gesellschaft   in  Leipzig   Eigenen  Schriften   und  so 
üebersetzungen«,  3.  Theil,  Leipzig  1739,  S.  73. 

38,  2  Georg  Friedr.  Meier,  Beurtheilung  des  Helden- 
gedichts der  Messias.  Halle  1749.  Joh.  Chrph.  Dommerich, 
Prolusio  de  Christeidos  Klopstockianae  praecipua  Venere. 
Wolfenbüttel  1752.  7  Diese  jetzt  ungewöhnliche  activische  35 
Construction  von  lassen  mit  dem  doppelten  Accusativ  ist  in 
der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrhunderts  noch  sehr  gebräuchlich : 
Pietsch  201  Was  last  du  dich  den  falschen  Kummer  quälen; 
Stoppel  96  Wir  lassen  uns  das  Silber  blenden ;  B  o  d  m  e  r, 
Brief  an  Gottsched,  28.  März  1735  (ZDÜ.  11,  358)  Ew.  Hodi-  40 
Edl.  lassen  sich  nur  die  Widerspenstigkeit  nicht  erschrecken; 
G.  E.  Müller  (bei  Bödme r,  4  crit.  Ged.,  57)  drauf  Hess 
sich  Lohenstein  ein  gleiches  Irrlicht  blenden ;  Rost,  Versuch, 
170   Nur  werd  ich  mich  niemals  die  Liebe  blenden  lassen; 

L  ö  w  e  n  46  Lass  mich  den  Gram  nicht  mehr  erweichen  (d.  h.  45 
Mach,    dass  der  Gram   mich  nicht  erweicht).  17  sielen 

=  wälzen  ist  in  der  Niederlausitz  sehr  gebräuchlich  (Nieder- 
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*  lausitzer  Mitteilungen  1,»6J);  Schönaioh,  Oden  164  und 
231.  21  ,Über  den  Urspmng  des  .ÜbeU",    Erstes  Bach, 

H  i  r  z  e  1  120,  44  f.  2B  Bäche  der  Luft  in  der  üeberschrift 

ist  wohl  Reminiscenz  an   die  Verse,  die  im  Artikel  Aushaueh 

6  (35,  ZBff.)  citirt  sind.  siNoab  3,  BSi  i. :  Seine  Gestalt 

ward  heller,  eu  hören,  daas  Stpha  noch  lebte,  Dass  sein  andrer 
so  nahe  bey  ihm  die  Bäche  des  LichU  trank.  B  o  d  m  e  r  hat 
1765  (S.  TA)  nur  das  Wort  firfier  in  heitrer  verändert.  Zum 
Wortigebranch :  Wie  land  tu   die  färben,  von  denen  zu  euA 

ID  nur  tryhere  biBche  niederstrahlen ;  t  hellere  gdtter  (d,  h.  Engel 
im  Gegensatz  za  den  Menschen);  ss  helle  Ideen;  u  leiber 
von  heUerem  stoff;  Dictionaire  n^ologique,  s.  v.  Boire: 
L'AuteuT  de  Vlliade  (Lamotte)  dit  ingenieulement ,  boire 
Vetpoir  ä  pleinea  coupes.  ß.  9.  p.  152J  La  nait  fe  paffe  au 

U  eamp,  oii  eependant  les  Troupes  Bim>ent  dans  les  feflina 
PeTpoir  ä  pleines  eoupes.  sa  Andrer]  Anderer  Scb  es 


LithU}  Lichtes  Seh 

39,  fl      Noah  U,i77i. 

sie  befand  sich  nnter  eine: 

m  weisse  Männer  ans  Land,  in 

Diese  brauchten  sie  BäUe 

1765  änderte  Bodr 


:  Thamar  erzählt  ihien  Tranm; 
□  Tolk  von  Negern,  da  stiegen 
ihrer  Hand  blitzleitende  Waffen; 
von  Blei  mit  Feuer  eu  fiügän. 
iÄrer  Hand  war  < ' 


Werkzeug  der  Hölle,  Kugeln  von  Bley  mit  Feuer  su  fiügdn, 
BaU  — Kugel  findet  sich  öfter;  Bodmer,  4  crit.  Ged.  32 

15  Himmels-BaUen;  W  i  t  h  o  f  56  der  Stral  däitTiesiTter  Balkn. 
7  Messias,  5.  Gesang,  Hamel  258,  so9t :  Aber  noiA  daurte 
das  ernste  Gericht,  die  Bängsten  der  Leiden  lieber  ihn  au*-    _ 
gugiessen,  und  kein  Erharmen  zu  kennen.  ii  FUr  beten    1 

mit  dem  Dativ  bringt  das  DWB.  1,  lae?  nnr  3  Belege  ans  EIop-     I 

io  stock;  fnr  bitten  mit  dem  Dativ  der  Person  Grimms 
Gramm.  4,  S3S  (sas)  3  Steilen  ans  den  Reineke  Vos.  Doch 
finden  sich  bei  Klopstocks  Zeitgenossen  verwandte  Con- 
stmctionen:  Geliert  in  Schwabes  Bei asti gangen*  4,  aao 
dir  fall  ith  meine  Hände;  Jac.  und  Rachel  2,  362  ftelien 

tb  mit   dem  Dativ.  w     Hallehtjachen]  Hallelaladien  Seh 

17  Lncians  von  Samosata  Auserlesene  Schriften  von 
moralischem,  satirischem  nnd  critisohem  Inhalte,  Durch  ver- 
schiedene Federn  verdeutscht,  Dnd  mit  einer  Vorrede,  vom 
Wertie  nnd  Nutzen  der  Übersetzungen ,    ans  Licht  gestellt, 

*o  von  J  oh.  Christoph  Gott  sehe  den.  Leipzig  1745.  S.  222 
im  Beginn  des  .Timon"  ruft  Timon  den  Jupiter  mit  vielen 
Namen  an  nnd  fügt  hinzn ;  und  wie  dich  ettcan  sonst  die 
wirbelsüchligen  Hichter  nennen  mögen,  vomehmliiA,  wenn  sie 
von   dem  Sylbenmaasse  in    die   Enge  ^rieh&i  sind,   i*nd 

45  stodcen  .  .  .  Alsdann  mussl  du  das  tinkende  Gedicht  er- 
heben, und  die  Lücken  im  Verse  ausfüllen.  Tgl.  den  Artikel 
Geeäam  (158,  n),  19  Messiaa,  1.  Qift^a.'a.f,, '%.%-ql%'V 
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50,  622  ff.  21  sterbliche]  unsterbliche  Seh  22  165  S.] 

164  S.  Seh  27  Klopstocks   Vorstellung   (an    der    ange- 

geführten Stelle)  von  einer  kleineren  Sonne  im  Mittelpunkte 
der  Erde,  zu  der  sich  Gabriel  durch  ein  Tor  am  Nordpol 
begibt,  konnte  den,  der  in  satirischer  Laune  den  Messias  las,  5 
leicht  an  Holbergs  «Unterirdische  Reise  des  Nicolaus  Klim" 
erinnern  (deutsch:  Copenhagen  und  Leipzig  1741),  wo  sogar 
eine  Karte  die  Situation  erläutert.  30  Hirzel  81,  13  ff. 

Schon  seit  1748  lautete  der  letzte  Vers:  Worein  der  Geist 
stell  selber  wiegt.  Der  Ausdruck  grüne  Nacht,  von  Breitinger  10 
(Vertheidigung  112  f.)  in  Schutz  genommen,  wird  Kenn- 
zeichen der  Schweizer  und  ihrer  Freunde:  Haller*  96 
grüne  Nacht]  Bodmer,  4  crit.  Ged.  68  tvo  grüne  Dunkel- 
heit uns  in  den  Schlummer  wiegt  (Drollinger  ist  Vorbild 
für  diese  Stelle) ;  Thirsis  und  Dämon  64,  17  grüne  15 
Dämmrung;  Pyra  95,  i64  grüne  Nacht  (des  Hains);  99,  293 
grüner  Schatten;  108,  2  belaubte  Nacht ;  Kleist  1,47,  v.  157 
grüne  Finsterniss  im  diditen  Hain;  1,208,  v.  26  grünliche 
Dämmerung;  1,  215,  v.  122  rothe  Dunkelheit. 

40,  6    N  i  m  r  o  d ,    10.   Buch :    In  der  Mitten  fuhr   die  20 
Bagasche,  Hinter  dem  gerüsteten  Vortrab.  8  No  ah  6,  627: 

BcUsamsche  Lehren   der  Wahrheit,   und  heilende,    hohe  Ge- 
danken.   Auch  1765  (S.  176)  ist  mit  geringer  Umstellung  der 
Ausdruck  geblieben.    Gessner  6  dienftbare  Zephirs  tragen 
Sie  auf  balfamilchen  Flügeln ;  G 1  e  i  m,  Fabeln,  45  balfamfcher  26 
Duft;  Ha  11  er*  21  Liebe  baUamt   Gras;  Withof  37  die 
Güte   balsamt   deine  Worte.     Zu   dem  Adjektiv   balsamifch 
und  ähnlichen  Bildungen  vgl.  Alfred  Götze,  Zur  Geschichte 
der  Adjectiva  auf  -isch,  Leipz.  Diss.,  Halle  1899,  S.  3. 
8  AntilonginS.  125:  Die  bluhmidite  Schreibart  Unter  allen  so 
Schreibarten  ist  keinCy  die  den  (lies:  dem)  Tiefen  eigentlicher 
zusteht,  als  die  blühende.    Es  ist  mit  dieser  ScJireibart,  wie 
mit  den  Bluhmen,  die,  ob  sie  gleich  die  allerniedrig sten  von 
den    Gewächsen,   nichts  destoweniger   die  allerangenehmsten 
sind,  und  die  ordentlich  im  Grunde  der  Moräste  und  Gräben  35 
sehr  überflüssig  tvachsen.     Den   englischen   Beispielen   fügt 
Schwabe     deutsche    Verse    hinzu,     die    von    Narcissen, 
Amaranthen,  Nelken  u.  s.  w.  beblümt  sind.  30  im  Nichts] 

in  nichts  Seh  Zernitz  sagt  in  seinen  „Gedanken  von  den 
Endzwecken  der  Welt"  S.  170 :  Denn  brennte  sich  im  Nichts  40 
der  Einschränkungen  Band,  So  hört  das  Uebel  auf,  das  uns 
dadurch  entstand.  Das  ist  allerdings  reiner  Unsinn ;  aber  der 
Tadel  Schönaichs  besteht  dennoch  nicht  zu  Recht,  denn,  wie 
ich  vermute,  ist  brennte  nur  ein  Druckfehler  für  trennte» 
Dann  ist  der  Sinn  und  Zusammenhang  klar:  Gesetzt,  der  45 
menschliche  Geist  hätte  kein  Leben  nach  dem  Tode,  so  wäre 
aach  das  kein  Beweis  gegen  die  Güte  Gottes.    Denn  wenn 


All  merk  ui 


415 


n  absolateii  Nichts  sicli  da,s  Band  dev  Einscliriiiikungtin, 
die  lange  Kette  von  Hemraniesen  für  den  Üeist  aaflöste,  so 
wären   anch  sngleich    alle   üblen  Folgen,    daa   echmeTzliche 
Oefühl  des  Eiiigescbränktseins  beseitigt 
6  41,  a    Aus  einem  Gedicht  auf  den  Frieden  bei  Dresden, 

von  M.  B,  CoQsiBtoriaJ-ÄBaessor  und  Prediger;  die  Dämonen 
mÖBsen  vor  Friedrich  weichen :  flieht!  spricht  sie  (die  Zwie- 
tracht) 2it  der  schwarzen  Bande  (nämlich  Kanb,  Neid,  Trotz, 
Dürftigkeit,  Schrecken,  Barbarei  und  Betmgi.  lu  Der 

to  Vera  aus  Oests  dritter  Ode,  die  eine  halb  ernstgemeinte, 
halb  scherzhafte  Warnung  vor  dem  Hexameter  enthält,  richtet 
sich  gar  nicht  gegen  die  reimenden  Dichter,  sondern  gegen 
den  ungenannten  hexametrischen  Epiker,  den  „jnngen  Blak- 
mor"  (die  Bezeichnung  nach  Richard  fllakmore,  dem  Ver- 
ls fasser  des  Epos  iKing  Arthur").  Der  Hesameter  tangt  nach 
Oest  nnr  für  die  kleinen  Formen  der  Fabel ,  Elegie,  Satirc, 
Seltsames  Zusammentrefien  mit  Flatens  , Gebranch  des 
Hexameters".  i?  Zn  dem  Epitheton  bmi  vgl.  die  Artikel 

Sreit  und  Bremisdie  Gedidite  (74,  iii  und  ix).  lä  Schönaich 
eo  hat  die  ganze  Stelle,  die  aicli  gegen  die  Verstieg enheit  des 
epischen  Hexameters  richtet  und  die  der  Lexikograph  sehr 
gut  für  seine  Zwecke  hätte  verwerten  können ,  gründlichst 
misyerstanden.  sa  nun  klimmest]  und  umkaineat:    Seh 

42,8  Nimrod,  5.  Buch:  Die Bauliegnadi^ings-Gebter 
25  (wie  die  kleinen  Despoten  des  18.  Jahrhunderts  sie  zur  künst- 
lichen Tergrossemng  ihrer  Residenzen  auswarfen)  hab  ÜA 
vöUi^  vertheilet.  Etwas  später :  Die  Sdtulhäiiser  sind  gleich 
dameben,  auch  die  Sauptioach  für  die  Soldaten;  Damit  sie 
GOtt  ioehr  gedenken.  Das  Sam  der  Biblioäteken,  Die  man 
so  künftig  errichtet,  der  Ktinslkampter,  und  der  Af^ive,  Sab 
iah  gegen  Morgen  gestellt.  i  Das  Wort  CaUsdie  kommt 

im  „Nimrod"  nicht  vor,  wol  aber ;  S.  83  Carosse,  102  Kuisdie, 
20SJagdkuisdie,  239  Bei^eivageii,  480  Bettivagen.  a  nübor 
den  Ursprung  des  , Übels",  Drittes  Bnch,  Hirzel  136,  6i  ff. 
85  Erst  1762  (i).  Auflage)  änderte  Haller  Unthier  in  SeudieH. 
10  Bauc/ies]  Bauchs  Seh  i»  Rauches]  Maucht  Seh         ao 

Zucht  abatraot  im  Sinne  von  Erziehung,  nnd  conctet  im 
Sinne  von  erzeugtes  oder  erzogenes  Geschöpf,  Nachkommen' 
Schaft  war  allgemein  verbreitet  nnd  selbst  Sohönaicfa  nicht 
40  fremd:  Hagedorn  2,  36  der  Brüderschaft  ergrimmte  Zudft; 
2,  sa  ein  Tier,  das  Junge  fremder  Art,  als  seine  Zucht,  ver- 
sorgt; Bodmer,  4  crit.  Ged-,  m  aus  eingepflanzter  ZuM 
vermied  sie  den  Besuch;  Withof  las  Verfluclite  Unart,  böse 
Zudit;  Geliert  in  Schwabes  Belästigungen*  2,  mo  ein  Vogel 
» *meersdiämter  Zudtt  (d.  i.  ein  Sperling);  Lessing  1,  S4S 
der  Pflanzen  grüne  Zucht ;  Schönaich,  Oden,  sinenntdie 
,Wi=cle  de»  Herbstes  Zucht  32  Aus  den  »U^eB." ,  ■S.\titft\ 
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27, 164.  H  a  1 1  e  r  hat  stets  schwellt  geschrieben,  aach  in  der 
Ansgabe,.  die  Schönaich  benutzte.  Sonst  kommen  freilich 
solche  Verwechslungen  transitiver  und  intransitiver  Verben 
bei  den  Schweizern  nicht  selten  vor  (vgl.  H.  Stickel- 
berg er,  Mitteilungen  d.  Gesellsch.  f.  deutsche  Sprache  in  5 
Zürich,  Hft.  2,  1897,  S.  36). 

43)  2  Aus  ,,Gedanken  über  Vernunft  u.  s.  w.** ,  H  i  r  z  e  1 
58,  351  flf.:  Doch  geh'  durchs  weite  Reich  das  Gottes  Hand 
gehauet,  Wo  hier  in  holder  Pracht  von  Morgen-Boht  he- 
ihauet  Die  junge  Böse  glüht,  und  dort  im  Bauch  der  Welt  to 
Ein  unrein  (ein  zufalliger  Druckfehler  nur  der  dritten  Auf- 
lage, sonst  überall:  unreif)  Gold  sich  färbt  und  wächst  zu 
künffgem  Geld.  Das  Bild  ist  auch  sonst  gebräuchlich :  Kl  ei  st 
1,  43,  V.  73  der  Erden  Bauch  wirft  oft,  vom  Pulver  wild, 
Nebst  Mau'r  und  Heer  sein  felsicht  Eingeweide  Den  Wolken  15 
zu;  1,  225,  V.  280  im  Bauch  der  Eichen;  Gleim,  Fabeln,  88 
in  des  Baumes  Bauche ;  Löwen  s  durch  den  Bauch  der 
Erde»  12  Noah   12,  908flf.      Geßde    .  .  .  Mit  wol- 

riechenden  Sträuchem  von  Cinnamomus  und  Balsam;    Eine 
BaumschuV    usw.       Die    beiden    hauptsächlich    getadelten  20 
Verse  änderte  B  0  d  m  er  1765 :  Einem  Kranze  von  Kindern 
des  Lenzen.   Die  Erde  beging  da  Dire  Befreyung  vom  Wasser 
mit  phantasievollen  Spielen.  14  verneuerte]  verneute  Seh 

16  Zu  begehen  vgl.  die  Anm.  56, 13.  22  Die  Bezeichnung 

edkichte  Buchstaben  wendet  Schönaich  ganz  unpassend  auf  25 
den  Antiqua-Druck  von  „Jacob  und  Joseph**  an.  Diese  Ver- 
drehung soll  ein  Witz  sein,  weil  die  Schweizer  über  die 
eckigen  Buchstaben  der  Gottschedianer  spotteten;  vgl. 
Bodmer,  „Der  satyrische  Hexameter"  (Fragmente  in  der 
erzählenden  Dichtart,  Zyrich  1755,  S.  128) :  Sie  (die  Verteidiger  so 
der  Fracturschrift)  haben  nicht  gnade  zu  sehen  Dafs  in  der 
runden  figur  der  fanften  lateinischen  littern  Anmuth  und 
fchcenheit  liegt,   £0  den  eckigen  buchftaben  fehlen.  24 

Jacob  u.  Joseph  2,  96 f.:   Menes  fein  Hofverwalter,   von 
leinen  vertrauteren  einer,  Kam  in  den  Bazar  zu  ihnen.    Das  85 
getadelte  Wort  blieb  bei  sonst  verändertem  VS^ortlaut  auch 
1754.  25  Verba,  deren  transitive  Kraft  durch  das  Präfix 

be  entweder  erst  geschaffen  oder  doch  verstärkt  wird,  hatten 
schon  die  Dichter  des  17.  Jahrhunderts  sich  gern  zunutze 
gemacht ;  unter  den  Anhängern  Hagedorns  und  der  Schweizer  40 
aber  nimmt  die  Vorliebe  für  solche  Composita  gelegentlich 
Überhand.  Eine  kleine  Auswahl  vermag  es  zu  zeigen :  Ha g  e- 
d  orn  1, 116  beschilfte  Häuser;  2,  26  ein  wohlbefleischtes  FOUen; 
Drollinger  110  der  ganze  Hauff e  ftund  mit  kälter  Furcht 
beeist,  121  ein  grosses  Volk  bethränt  ihn  schon,  i67  ein  wol-  46 
beschwatzter  (d.  h.  berühmt-berüchtigter)  Arzt ;  Bodmer 
(bei   Drollingers  Gedichten  88?)  GoU,  .  .  .  der  jedes  Ding 


Anmerknngen,  417 

betai/et  ( =  ilira  seine  Tage  znziiblt) ;  Naumann  is  Blätter, 
die  die  sdilanggewachsnen  Stiele  Anmufhignctt  bepüsdtten; 
Qleim  ist  hiei  sehi  znröckbaltend^  Hiitenl.  ti  das  di^- 
befTesane  Viek,  87  die  Ftut  beäugt  ihn;  Löwen  a  auf  be^ 
bergten  Sähen,  s&  kein  Seapin  im  bunt  belappteit  KÜtde/ 
Kästner,  Verm.  Sehr.  175ä,  S.  82  bereimen;  Lessing 
1,  Bi  begeizen;  1,  is»  ihr  beglaitbtes  NiiAts;  Thirsia  and 
Dämon  17,8  daa  bepalmte  Haupt  des  Pindus;  19,  s?  6«- 
flammte  Sehlösser;  Pyra  74,  i«  die  begläntzten  Sehwingea; 

10  88,  ibi  ein  beäugtes  Bad;  8^,  i7i  die  bedornte  Bahn;  Wie- 
I»iid  H  mit  Aümadtt  beliaucken;  Kleist  l,22l),  v.  195  be- 
biüme  TrifteH  und  Anger;  ü  n  z  e  r  i  n  n  2i  soglnch  beschweuunt 
du  seAön  gesdimückten  Felder  Ein  Strom  \  Ramler  »  be- 
gürtet, benerut  n,  s.  w.    Im  ganzen  kann  man  sagen,  je  an- 

15  fähiger  ein  Dichter,  desto  zahlreicher  nnd  kecker  sind  in  der 
Regel  bei  ihm  die  Neabildniigen  dieser  Art.  Eine  syste- 
matische Gruppierung  der  Verben  mit  präfigirtem  be  gibt 
H.  P  a  n  1,  Dentfiches  Wörterbuch,  S.  55  f.  *«  N  i  m  r  o  d, 

Sl.  Buch :  Hier  (in  dem  kleineren  Himmel  fiir  die  geringeren 

£0  Geister)  ladit^i  ätherische  Auen  ...  Jn  elfenbeinern  Pa- 
lästen, mit  ambrirte»  Düften  erfüllet.  Wohnten  die  Harm- 
losen Engel.  In  der  Mitten  stund  das  Haus  GOttes,  Auf 
lebendigen  IfeileTTi.  w  Die  Homerstelle,  die  schon  Gott- 

sched (Crit.  Dichtkunst',    Cap.  6.  S.  201)   getadelt   hatte, 

s&  findet  sich  II.  XVIH,  376  f.  Thetis  kommt  zu  Hephaistos, 
am  mit  ihm  über  die  Waffen  des  Achill  zn  yerhandeln,  nnd 
trifft  den  Alten  mit  der  Anfertigung  von  Dreifüssen  beschäftigt : 
3ipfa  Ol  aitöfiaioi  ^elov  dvaalai'  dytäva  ^d"  oSni;  nfög 
d£tfta  veolaio,  &avjta  tSio&at.     Etwas  Aehnliches  in  Nau- 

so  m  a  n  n  a  ,Nimrod' ,  4.  Buch,  S.  106. 

44,  t  Ans  den  „Alpen",  Hirzel24,  ss;  vgl.  SammL 
Crit.  S  c  h  r.  3,  38 :  eine  Stelle,  welche  des  Phüologi  Gesehmach 
{nom.)   beekdt.  in  Aas  den  , Alpen",  Hiizel  41,  mti 

Der  Geiz  bebrütet  Gold  su  sein  und  andrer  Flage.  ib 

Sb  N  0  a  h  2,  S18,  1765  geändert  zu ;  Chöre  der  Sänger  behräniten 
die  Luft  mit  Gesang.  aa  Jadizarn,  diese  Form  braucht 

Canitz  110,  aochBodmer,  Grit.  Briefe  1746,  S.  67; 
Haller"  51   schreibt   Gäkzom.  kq  Aus  den  „Alpen", 

Hirzel  27,  167  IT.     Schon  in  der  -vierten  Auflage   (1748) 

40  hatte  Haller  die  beiden  letzten  Vershätften  geändert :  kein 
fremder  Wein  befeuret  nnd  kein  welscher  Koch  versäuret. 
87  Solche  Schnitzer,  wie  hier,  dass  er  Artikel  und  RelatiT- 
pronomen  nicht  zu  scheiden  weiss,  macht  SchÖnaich  öfter; 
Tgl.  45 ,  s,    wo    er    ein    unpersönliches  Zeitwort   mit    einem 

4B  intransitiven  (Gottsched :  Zeitwörter  der  mittleren  Gattung, 
verba  nentra)  verwechselt 

46,  iB     .Über  den  Urspmng   des  Übela',   Erstes  Buch^ 
DentBchB  LitteraturdenltraalB  70  ff.  11 
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Hirzell20,  52  flf.  (Breitinger  hatte  in  der  „  Vertheidigung** 
S.  116  ff.  die  SteUe  in  Schutz  genommen):  Dort  streckt  das 
Wetterhom  den  nie  beflognen  Gipfel  Durch  einen  dünnen 
Wolken-Kranz ;  Bestrahlt  mit  rosenfarbem  Glanz j  Beschämt 
sein  graues  Haupt  u.  s.  w.  Schönaich  hat  also  nicht  geahnt,  5 
dass  Wetterhom  der  Name  eines  Berges  sei,  und  daher  dit 
ganze  Stelle  misverstanden.  Er  machte  das  Wetterhom 
zum  grammatischen  Object  und  den  nie  beflognen  Gipfel  zum 
Subject.  20  Noah  1,  379  f.  Schon  1754  verbesserte  Bodmer : 
Aber  ich  wandte  das  Auge,  das  ungern  sähe,  zurücke.  1765  10 
(S.  18):  Aber  mich  hielt  nicht  lang  das  widrige  Schauspiel, 
ich  wandte  Meinen  Gang  nach  der  innern  Seite  des  Felsens, 
da  fiel  mir  Unversehens  ein  Pfad  ins  Gesicht.  32  Aus 

dem  „Inhalt  des  ersten  Gesangs'* :  Gabriel  .  .  .  begleitet  das 
Opfer  mit  dem  Gebete  des  Messias,  welches  er  vor  Gott  singt.  16 
35  Die  Form  Jäscht  ist  in  Schlesien  verbreitet  (B  i  r  1  i  n  g  e  r, 
ZDPh.  26,  243) ;  weiter  vgl.  zum  anlautenden  J  vor  e,  i  und 
mundartlichem  a  in  der  Gegend  von  Guben  (also  Jarschte 
für  Gerste,  Jald  für  Geld  usw.)  P.  Kupka,  Niederlau- 
sitzer  Mitteilungen  3,  372.  üebrigens  schreibt  auch  D  r  o  1-  20 
linger  Jäscht 

46,  i    Nimrod,  1.  Buch.  8  Herr  Professor  Hugo 

Mareta  hatte  die  Güte,  mir  durch  August  Sauers  Vermittlung 
die  in  Frage  kommenden  Stellen  mitzuteilen :  ein  Gaimetzer 
macht  dem  Nechsten  auch  gaimetzen,  Abr.  Jud.  2  (Nürnberg  25 
1752),  50;  ein  Gaimetzer  macht  den  Nächsten  auch  gaimetzen 
als  wären  die  Mäuler  in  ein  Angel  zusammengeschraufft, 
Mala  Gallina  288.  Ausserdem  jBnden  sich  die  Ausdrücke  gaumen, 
gaumetzen,  gaimetzen  häufig  bei  Abraham  a  S.  Clara.  Zu 
der  Wortbildung  vgl.  Fr.  Kluge,  Deutsche  Suffixstudien,  so 
in  der  Festschrift  zur  50jähr.  Doktorjubelfeier  Karl  Wein- 
holds.     Strassburg  1896,  S.  26.  15  Descartes,  Les 

passions  de  Täme.  Part  I,  Art.  31.  32.    [Oeuvres,  6d.  Cousin 
IV,  p.  63  f.]  18  B  r  e  m  i  s  c  h  e  G  e  d  i  c  h  t  e :  Aus  dem 

Lehrgedicht   „An  Eoban^.  32  Messias,   Zweiter  Ge-  85 

sang,  H  a  m  e  1  71,  124  f.  86  Das  Wort  sterben  wird  überall, 
wohin  Klopstockscher  Einfiuss  dringt,  gern  ganz  allgemein 
für  ermatten,  welken,  verlöschen,  verklingen  gebraucht:  G leim, 
Fabeln  50  wenn  wir  der  Auen  Grün  mit  Jammer  sterben  sehn; 
Kleist  1,  230,  v.  856  es  stirbt  der  Schimmer  des  Himmels',  40 
Wieland2  ein  Rerbender  fryhling.  Später  oft  beim  jungen 
Schiller. 

47^  9    Schönaich  spielt  auf  die  Messiasverse  H  a  m  e  1 
5,  J5  f.  an:  Also  werd  ieh  durch  sie  (die  Dichtkunst,  die  von 
Gott  geweiht  ist)  Licht  und  Offenbarungen  sehen ,    Und  die  *6 
Erlösung  des  grossen  Messias  würdig  besingen.    Schon  1755 
hat  Klopstock  diese  beiden  Verse  getilgt  nud  der   ganzen 
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Stelle  die  Fassung  gegeben,  die  sie  nocli  tu  der  Anagahe  letzter 
Hand  behielt.  i6    Im  ,Wnr  rasaa  me  n"  (1751),  S.  7 

heisBt  es  vom  Messiaa   Noah  nsw  ■  Sermhut  selbst  dichtet 

(M     Id    ge%lg  gtl  }    Ia  d      K      C  m   l  ft    geki    d  es 
fron     S     de    Ceme    d     n  l     B     l  d  Schisestent 

mW    kel  dt  I  B  }       b       ht 

ä    gleicha  f      de  d     i        l  tA- 

A        a  l  h  d    II  I    t  da 

mal    ja  d     Z   1    h  I    ht  g     g      (0  tt 

Z   tu  g  I  I  J    B    B 

DggwtgGtaltdH         ht  b  halk 

h   t,t    SB      1749    HAO  fid         Od  dLd 

(1763)  137     Hag    d  Od  dLd       17M 

S189       w)  VlmhbdttS?  h 

16  Tiel  wie  viit  einem  Haine  versehen.  21  Noah  4,  aas  £ 

Die  Veise  fehlen  1765,  weil  die  ganze  Stelle  uiügearbeitet 
wurde.  ai  hal/]   kab'   ich    Seh  26   Wild  Beine] 

Wüdbeine   Seh  27  Ein   ähnliches   Pars    pro   toto  bei 

Kleist  1,39,  s,  wo  die  Vögel  der  Büsche  helle  Kehlen  heissen. 

20  so  Noah  5,  B09;  Bild  und  Ausdruck  blieb  ITfö  no verändert. 
si  l)er  Ausdruck  gigantisdie  Mensdien  findet  sich  im  Noah 
nur  ein  einziges  Mal  (fi,  613);  im  übrigen  vgl.  den  Artikel 
Giganten  160,  se).  %6  Den  Ausdruck  hatte  Pyra  vor- 

gabildet:    73, 130  der  Meere  öde  Wüst^. 

K  4S;  1  N  o  a  h  6,  ifs  IHe  Muse  Sionn,  die  meine  Gesänge 
beherrschet:  b  In  der  Sammlung   Nicolai   steht 

S.  37 — 47  ein  Aufsatz  von  Johann  Samuel  Patzke:  „Von 
einigen  Ursachen  warum  die  Dichtkunst  im  Heldengedicht, 
der  Messias,   nicht   allgemeinen  Beyfall    hat'      Darin  S.  38 

80  die  Stelle:  Herr  Klopsfoek  sagt  in  einer  bislier  noch  un- 
gedruditen  Ode  (gemeint  ist  ,Der  Abschied",  vgl.  Muncker- 
Pawel  1.  66,  46  ff.),  dass  Sein  Löhn  für  das  lAed  eom  Messias, 
wdtAes  er  den  Menschen  tdiigef,  vor  dem  Throne  GOttes 
liege.    Dieser  Lohn,   spridit  Er,   ist  eine  goldene,   heilige 

BS  SÄaie  voll  Christetithränen.  Ick  kann  die  Versicherang 
geben,  dass  audt  idt  auf  diese  Art,  den  Verfasser  des  Mes- 
sias habe  belohnen  helfen.  Aitch  meine  Thränen  sind  mit  in 
dieser  Schale.  Wieder  ein  Beispiel ,  wie  sorglos  Schönaich 
seine  Citate  entstellt.  e  Bekröpfen]  Bekropfen  Seh 

40  11  Nimrod,  15.  Buch.  is    Sammlung  Nicolai 

S,  147:  Dag  Lehrgedicht  „Die  Vergnügungen  eines  weisen 
Dichters»  von  J.  F,  E.  Fabriciua  beginnt:  Wer  höhttt 
das  heüge  Volk  veräiTungswerÜier  Dichter,  Was  bellt  des 
Pöbels  Wahn  im  Schwärm  verworfner  Bichter  Das  blendend 

a  reine  Licht  in  ihr^i  Glänze  an,  Das  Bossheit  o/ß  verstellt, 
doA  nie  verfinstern  kann.  es   Noah  1,  *85  f.     Schon 

1^64  änderte  Bodmer ;    Zierlich  gebaute  Zimmer,  mit  Elfen- 
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beine  die  Wände  Ausgelegt,  und  das  Weisse  mit  Purpur- 
streifen durchzogen,  also  ganz,  wie  Schönaich  es  gewünscht. 
Die  Lesart  blieb  1765 ;  nur  durchflössen  statt  durchzogen, 
80  Gegen  das  Wort  bekleiden  (vgl.  Kleist  1,  209,  v.  45  der 
Fels,  bekleidet  mit  Sträuchen  und  Tannen)  derselbe  Einwand  5 
auch  im  Dictionaire  Neologique  s.v.  Rats:  Les  rats 
£ont  habilles  de  gris,  <^e£t  lä  leur  uniforme.  Je  Vapprend 
de  notre  Fabulifte  (Lamotte)  [l.  5.  Fab.  20,]  36  Noah 
6,  647  f. :  Nur  ein  benebelnder  Staub  verbirgt  die  mächtige 
Wahrheit,  Bass  die  Sünde  dem  Tod  die  Söhne  der  Erde  lO 
rerpfändt  hat  (vgl.  Thirsis  undDamon  46,  2  ein  giftger 
Dampf  aus  uns  benebelt  alles) ;  1765  nur :  Alles  was  athmet 
muss  sterben,  das  ist  die  Wirkung  der  Sünde.  —  Die  andre 
getadelte  Stelle,  Noah  6,  -25  blieb  1765  im  Wesentlichen 
unverändert.  16 

49,  10  Aus  einer  Rede  F.  J.  Tenzels  auf  den  König 
von  Preussen.  17  N  i  m  r  0  d ,  17.  Buch.  is  502  S^ 
427  S.  Seh  28  Gemeint  ist  Hirzel  83,  69,  der  Vers 
aus  „Doris" :  Mit  Wollust  beyder  Herz  berauscht  (: heischt). 
84  Messias,  Erster  Gesang,  Hamel  9,  71:  Also  sagt  er.  20 
Der  Mittler  belohnt  ihn  mit  segnenden  Blicken.  Der  Aus- 
druck blieb  auch  in  der  Ausgabe  letzter  Hand.  Die  Be- 
merkung Schönaichs  über  die  Verwechslung  von  Segnen 
und  Fluchen  geht  zunächst  auf  die  von  ihm  misverstandenen, 
unmittelbar  folgenden  Verse  im  „Messias**,  wo  die  Toten,  26 
die  im  Abgrund  der  Erlösung  harren,  aus  dem  Gebet  Jesu 
nicht  mehr  die  Stimme  des  Fluches,  sondern  die  des  Segens 
heraushören,  dann  aber  auch  darauf,  dass  in  SMtzen  wie 
Er  wird  dir  ins  Angesicht  segnen  allerdings  segnen  und 
fluchen  eins  ist.  s?  Antilongin  S.  88:  vgl.  26,  7  und  80 
die  dazugehörige  Anmerkung, 

50,  1  Aus  den  »Verdorbenen  Sitten",  Hirzel  94,  145  flf. 
14  Möhre  als  Plural  von  [Schilf-]JBoÄr  ist  durchaus  nicht 
nur  Schweizerisch.  Auch  z.B.  der  Görlitzer  Petermann 
braucht  diese  Form  (Neues  Lausitz.  Mag.  56,  258) ,  ebenso  85 
Neukirch  8  in  der  Spree  beschilften  Bohren;  und  selbst 
Schönaich,  Oden,  S.  17  bildet  den  Plural  Bohre  im  Reim 
auf  Ehre.  24  Aus  der  „Falschheit  menschlicher  Tu- 
genden'', Hirzel  75,  829  f.  Natürlich  liest  man  bei  H  a  11  e  r 
in  jeder  Ausgabe :  Bereuter  Laster  Wurm.  —  Der  weitere  40 
Tadel  zielt  auf  Hirzel  75,  821 :  Kein  saurer  (schon  seit 
1748 :  finstrer)  Blick  umwölkt  der  Augen  heiter  Licht  86 
vgl.  den  Artikel  Beflogen  (45,  s).  87  Gemeint  ist  bei 
Haller  Ta^A;  =  Rohstoff ,  wie  z.  B.  bei  Neukirch  116 
dass  sie  (die  Ehre)  aus  Menschentalk  nur  Affenzeug  gehiehrt,  45 

51,  6    Im  Antilongin  S.  27  ff.  zeigt  Swift  an  einer 
langen  Reihe  von  Beispielen,  unter  welchen  entwürdigenden 


Bildern  Blackmore  in  seinen  Dichtungen  den  Schöpfer  dar- 
stelle, nnd  Scliwabe  ergänzt  die  Saramlanß  aas  deutschen 
Dichtern.     Vgl.   den  Artikel  Drehen    (96,  »i).  7    Ana 

den  .Morgengedanken',   Hirzel  4,  sn  ff      Talg  war    schon 
5  1T4B  in  Utalf  geändert  worden.    In  jeder  Aasgabe  bat  Haller 
femer  an  seinen  (nicht:  seinemj  Ort.  ih  Vgl.  Kleist 

1,  23,  y.  s&\  da  (Gott)  prangst  im  gewäUile»  Purpur;  schoD 
17Ö0  getilgt.  SB  Noah  1,  «m  s.    1765  (S.  22)  änderte 

Bodmer :  Afier  der  Priesttr  trat  mii  seinem  gegossenen  Gotte 

10  In  die  Flut,  und  nollsog  die  Gebräudie  des  heiligen  Wa- 
säieas.  Wie  sein  Gott  von  dem  Volke  verelirt.  Vgl.  den 
Artikel    Bewirikungsredite    (56,  7).  K    bedecket.]    6«- 

dedcel,  Scb 

63,  s  Das  Wort  beseelen  (vgl,  60,  is),  damals  noch  neu, 

IG  ist  in  Wendungen,  die  feinfühlige  Dichter  znlieasen,  später 
dnrchaas  anerkannt  worden,  z,  B,  Hagedorn  1,  as  Haufen 
Goldes  sind  eine  todfe  Bürde,  bis  nie  ein  Menschenfreund  ett 
vieler  Glück  beseelt  und  in  Beioegung  setzt;  Geliert,  Fa- 
beln   1,  M  euren  Muth  reckt  zu  beseelen;    Gemmingen  9 

to  Aber  was  fyr  ein  lebender  HaueJi  beseelt  itit  die  Cfegend? 
Wieland  83  dardi  die  Milde  der  Sonne  fernher  mit  Strahlen 
beseelt.  Aber  untergeordnete  Dichter  nüssbranchten  das 
Wort  sogleich :  Withot  iso  beseelte  Lust,  3B  besedter 
Meier  nsw,  5  Anspielung  auf  i.  Mos.  2,  7.  8  Ätis 

ÜB  den  .Alpen",     Hirzel    äö,  ins  ff.  11   zertrennte]    ge- 

trennte Seh  st    Vgl.  Hirtenl.  ss   da  deine,  mir  sehn- 

liiAe,  Brust  mich  umarmt. 

SS,  1    Noah   2,  si  tr.    Das  Citat  lautet  genaser :    Da- 
mala  waren  sie  gleidt  im  Werk,  die  befruehtelen  Sämgan, 

so  Eh  sie  den  Staidt  versprütsten,  von  einfarbröthenden  Tulpen 
Abeiibreäien,  hernach  mit  dem  Mal  weissfarbener  Tulpen 
Jener  rotken  verwittweten  Rits  (17n4 :  fencitfieele  Biize)  be- 
samend tru  sdiwangern.  Gerade  diese  Stelle  von  der  Erzeugung 
neuer  Varietäten  von  Tulpen  hatten  die  Gott.  Zeitnngen  Ton 

K  Gel,  Sachen  1750,  S,  Ö02  neu  und  reizend  gefunden,  1765 
änderte  Bodmer,  von  der  phifsiologiachen  Dnmöglichkeit 
dieaea  Treibens  aberzeugt:  Harmlos  loar  ihr  Gespräch,  harm- 
los die  Arbeit,  sie  warfen  Krause  vom  männlichen  Palmba«m 
gepflüdct   empor  zu  den  Zweigen    Eines  Keibliehen  Palm- 

M  bavms,  der  diesen  Dienst  von  dem  Zephir  Sonst  gewohnt 
war  /u  bitten;  von  seiner  Sülfe  verlassen  War  er  im 
Paradiese  venoittwet  gestanden,  und  hätte  Weder  Mensdie» 
nodi  Vieh  mit  den  lieblichen  Datteln  erquicket.  Auch 
Triller   im  .Wnrraaaamen",  S.  8,    hatte    die  Stelle   schon 

U  verspottet,    Daa  Wort  besamen  hat  Bodmer  der  Bibelapracbe 
Luthers  entlehnt,    wie  Geliert  (Schwabes  Belustigungen' 
""  r  wen  besäumt  der  Tliierc  Hcerde    So  fruchtbar 
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jeden  Theil  der  Welt?  lo    Die  Verse  stehn  in  Georg 

Roilenhagens   Froschmeuseler ,    I,  1,  4,  i89  f.    (Ausg.  v. 
K.  Goedeke,  S.  20).  i5  Die  beiden  Verse  folgen  un- 

mittelbar auf  die  im  Artikel  Abgetrennt  (18,  sa)    citirten; 
von    einem  Einfuhren    der  Pferde   in  die   Stube    ist   keine  5 
Rede.  so    Der  in  Gänsefüsschen   eingeschlossene    Satz 

ist  die  Umschreibung  einer  Stelle  aus  ühlichs  Vorrede  zu 
Zemitz'  Gedichten:  Wahre  Kenner  der  Dichtkunst  haben 
der  Zernitzischen  Muse  jederzeit  den  gebührenden  Beyfall 
gegeben,  und  man  hat  sie  zu  seiner  Ehre  in  nichts  anders  10 
tadeln  können,  als  dass  sie  dem  grossen  Haller  zu  stark 
nachahmen  wollen;  ob  nun  dieses  ein  Fehler  ist,  wenn  man 
sich  etwas  vollkommenes  zum  Muster  loählet,  mögen  andere 
entscheiden.  29    überlästig,    das  früher  gebräuchliche 

Wort,   z.  B.  bei   Pietsch   58;    auch  Goethe   ist  es  noch  16 
durchaus   geläufig    (Weim.    Ausg.,    Briefe   6,  11,  s  ich   will 
nicht  überlästig  seyn). 

54,  1  Aus  der  Einleitung  zu  einem  Dialog  von  J.  D.  W. 
V.  Richthoffen  „Gedanken  von  den  Coffee  und  Spiel- 
häusern'*; der  Herr  Neuling  wird  natürlich  absichtlich  mit  20 
pretiösen  Worten  charakterisirt :  Wenn  er  den  schönsten 
atisgezackten  Battist  seiner  Wäsche  regierete;  so  nahm  er 
immer  eine  andere  und  wie  es  mir  vorkam  hiezu  nöthige 
Miene  an,  als  wann  er  seine  nach  der  neusten  Mode  in 
Ordnung  gebrachten  Haare  mit  der  flachen  Hand  besuchte,  26 
und  nachher  den  Puder  von  derselben   bliess.  5   Aus 

der  „Falschheit  menschlicher  Tugenden**,  Hirzel  68,  u2  f. 
11  Schönaich  stützt  sich  hier  auf  Gottsched,  der  in  der 
Sprachkunst',  S.  414  es  für  unmöglich  erklärt,  zu  sagen 
ein  geschätzter  Freund,  ein  würdiger  Mann,  also  wie  die  30 
Franzosen  digne  und  dignement  ohne  nähere  Bestimmung 
anwenden,  ebenso  unzulässig  (Sprachk.  S.  491,  Anm.  g)  ein 
Mann  von  Stande;  stets  sei  zu  sagen  ein  hoch,  gering  ge- 
schätzter, ein  des  Lobes,  der  Verachtung  würdiger  Mann, 
ein  Mann  von  niederem  Stande  usw.  is    Jacob  und  85 

Joseph  1,  158.     Schon  1754  (S.  6)  änderte  Bodmer:   Seine 
geringfte  that  war  mit  edlem  anftand  gefchmyket.  22 

Canitz  17s    Euch,   ihr   Zeiten,    die   verlauffen,    Könt   ich 
euch  mit  Blut  erkauffeti.    Die  ich  offt,  aus  Unbedacht,    Ohne 
Doris  zugebracht  (Klag-Ode  über  den  Tod  seiner  ersten  Ge-  40 
mahlin).  28   Aus  den  „Gedanken  über  Vernunft  usw.", 

Hirzel  52,  205  f.  Beschützen  ist  bei  Haller  so  viel  wie  ver- 
teidigen; vgl.  Kästner,  Verm.  Sehr.  1755,  S.  73  Zu 
unsrer  Väter  Zeit  ward  dieser  Satz  beschützet ;  S.  107  Diess 
ist  der  kühne  Satz,  den  kein  Beweis  beschützt;  Lessing  45 
1,  287  die  Menge ,  die  redlich  glaubt,  und  was  sie  weis,  be- 
schützt. 82   Zum  Verständnis  dieses  billigen  Scherzes: 
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Die  Gött.  Änzeigea  von  Gel.  Sachen  hatten  1753,  S.  713  die 
Mitteilaiig  gemacht,  das»  Haller  Ammuii  (in  dieser  Schreihnng) 
in  Bern  geworden  sei ;  and  na»  spielt  Schänaich  mit  dem 
Anklang  dieses  Titels  an  den  Beinamen ,  den  Haller  Alex- 
Ei  ander  dem  Grossen  gegeben  hatte  (vgl.  den  Artikel 
AmmonJ. 

55,  t  Ans  den  , Gedanken  über  Vernnnft  usw.", 
Hirzel  58,  bs*  tr.  Das  Wort  hethanen  hatte  man  längst  in 
übertragenem    Sinne    gebraucht ;     Fleming    (Lappenberg 

10  1,  287,  fli)  Viel  tausent,  tauseitt  feuchte  Kusse  Betauen  die 
veemählfe  Hand.  la  Das  11.  Capitei  des  Äntilongin 

bandelt  Ton  den  „Figuren',  speciell  .von  der  Kunst  zu  er- 
weitern und  zu  verringern' :  Ein  wahrhafter  SdvriftstelUr 
des  Tiefen  wird  8oTge  tragen,  niemals  eine  SatAe  s»  «■- 

16  tceiUrn,  uien»  er  sie  niekf  tuglndt  verdunkelt :  Sein  Gedanke 
soll  wie  iti  einem -Nebel  eingewiekell,  und  von  der  Nalvr  der 
StuAe  gam  und  gar  unterääiiedea  sej/n.  Er  soll  sitA  immer 
erinnern,  dass  die  Jhmkäkeit  eine  wesentlidie  EigensAaft 
dea  Tiefen  ist;  oder,  wenn  es  wcft  ja  von  ungefehr  zuträgt, 

to  dass  etwas  ikdit  da  ist,  so  muss  es  soliAes  seyn,  als  es 
Müton  ausdrOdd.  „Sicht  eotcohl  ein  Licht,  als  tieltnAr  eine 
eidabare  Dunkelheit."  Die  oomeAwurfe  Figur  von  dieser  Art 
ist:    Die  Syperbole  oder  das  Unmögliche.  n    ,Über 

den  Ursprang  des  Übels,  Zweites  Bncb".  Birzel  t32,  ig7  f.; 

EG  schon  seit  1748;    das  weite  Meer  der  Welt,  2&  Jacob 

und  Joseph  1.  na.  so    Messias,  lierter  Gesang ; 

Hamel  212,  loosf.;  ähnlich  Jac.a.  Rachel  1  im  f  0 
ein  wildes,  verheerendes  ybel  mit  [türme  lewafnet  StBet  in 
[einem  arm. 

SO  B6j  lo  Jacob  nnd  Joseph  2,  km  Aehnhch  Jac  a. 
Rachel  1,  sie  die  bewirthun^srechte  yhei  is    Sich  be- 

gehen ist  ein  Scherz  SchonaichB;  Bodmer  brancht  es  (4 
crit.  Ged,,  S.  30)  nar  im  Sinne  von  siih  beteltmen  Das 
Wort   begehen,    das   übrigens  Gottsched   (BeobacbtimgBn 

K  1758,  S.  60)  in  der  Bedentang  feyern  ganz  gelaufig  ist  findet 
sich  im  Noah  noch  2,  est  die  Feste  Gottes  begehen,  ahnbch 
4,  1 ;  4,  sib  festliche  Tage  begehen  n.  ö.  Vgl,  anch  den  Ar- 
tikel Feste  (124,  u  ff.l.  i6  m'tigcjiflocltlen.  miis>ite  stehn 
bleiben,  denn  es  ist  kein  Druckfehler.   Vgl.  ähnliche  Süirei 

40  bongen:  Thirsis  und  Dämon  21,  ie  pflitslerst;  Kleist 
(in  der  ersten  Ausgabe  des  „Frühlings",  Saaer  I,  LXXXII 
Anm..  1)  verpfliegen  statt  verfliegen.  Auf  welchen  Vera  dieser 
ganze,  vielleicht  nicht  einmal  von  Schönaich  berrährende 
Artikel   Bewusd  geht,   weiss   ich   nicht   zn  sagen.  20 

IG  drücke]  drikkte  Seh  sn  Bej/hiilfj  Bei/hülfe  Seh  st 

„Über  den  Ursprung  des  Übels",  Zweites  Buch,  Hireel 
129,  1S9.  ai    Aus  der  Ode  znm  Steigerischen  Beilager, 
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Hirzel  148,  51  flf.  8i    dein]  sein  Seh  92    hast] 

hat  Seh 

57,  1  Das  Wort  selig  wird  um  die  Mitte  des  18.  Jahr- 
hunderts in  der  That  hauptsächlich  für  das  Glück  im  Jen- 
seits gebraucht,  selbst  bei  den  Zürichern  und  ihrem  Anbang :  5 
P  y  r  a  98,  282  das  selge  Reich  (d.  i.  das  Reich  der  Seligen) ; 
117,  109  die  selgen  Felder;  Wieland  10  in  jeder  seligen 
Sphaere;  Poet.  Ausarb.  1  wird  die  Weisheit  angeredet  als 
seiger  Strahl  vom  ewgen  LicJite.  Vereinzelt  aber  auch  schon 
für  irdische  Glückseligkeit :  Thirsisu.  Dämon  63,  1  selge  10 
Hütten;  Lessing  1,  i87  selig  Paar  (ein  Brautpaar).  Doch 
kann  uns  gerade  Lessing  zeigen,  wie  neu  dieser  Gebrauch 
war;  er  hatte  1748  (1,  245)  geschrieben:  0  selge  Zeit!,  än- 
derte aber,  weil  ihm  das  zu  kühn  erschien,  1753  in  beglückte 
Zeit.  6    Better.    Bei  Haller  ist  einerseits  noch  nicht  15 

die  Spaltung  in  die  Zwillingsformen  Beet  und  Bett  ein- 
getreten (K.  G.  Andres en,  Wortspaltungen  in  der  nhd. 
Sprache.  ZDPh.  23,  265—285),  die  auch  der  Verfasser  der 
Scherz h.  Vers.  69  Ich  trat  gar  in  die  Betten  (=  Beete), 
Bodmer  im  Noah  1,  114  in  Bette  geordnet;  8,  220  Ge- 20 
länder  utid  Bette  u.  A.  nicht  kennen.  Anderseits  bildet 
er  den  in  nhd.  Zeit  in  Oberdeutschland  öfter  nachweislichen 
Plural  auf  — er  (vgl.  E.  Boucke,  P.  A.  Dornblüths  Obser- 
vationes.  Diss.  Freiburg  1895,  S.  59),  den  auch  der  junge 
Goethe  in  volkstümlicher  Rede  noch  anwendet :  Georg  im  25 
„Gottfried  von  Berlichingen'*  Ich  kenn  Better  nur  vom 
Hörensagen.  Solche  Plurale  auf  er,  auch  wo  sie  gar  nicht 
dialektisch  sind,  bevorzugt  im  19.  Jahrhundert  wieder  ein 
Berner,  Jeremias  Gotthelf  (vgl.  H.  Stickelberger,  Mit- 
teilungen d.  Ges.  f.  deutsche  Sprache  in  Zürich,  2.  Hft.,  80 
1897,  S.  30).  Der  schwache  Plural  Beeten  (Gemmingen  e) 
muss   Druckfehler   sein.  9   Aus   den  „Gedanken  über 

Vernunft  usw.",  Hirzel  52,  195.  28   Aus  der  „Falsch- 

heit menschlicher  Tugenden",  Hirzel  68,  usf.  25  und 

80     Quebecs]  Quebeis  Seh    Das  schlechte,  dem  i  ähnliche  c,  85 
das  Schönaich  offenbar  schrieb,    wird  uns  noch  zu  andren 
Correcturen  und  Conjecturen  nötigen.  so  Wie  das  mhd. 

des  brotes  leben  in  späterer  Zeit  ersetzt  ist  durch  von  Brot 
leben,  so  müsste  man  auch  hier  annehmen,  dass  der  prä- 
positionale  Ausdruck  einen  älteren ,  aber  noch  heute  ge-  40 
bräuchlichen  Genitiv  vertritt  feines  natürlichen  Todes  sterben) ; 
denn  als  eine  Art  Instrumentalis  kann  man  die  Construction 
doch  nicht  auffassen.  Vgl.  Grimm,  Gramm.  4,  672  f.  (797); 
frz.  mourir  de  mort  naturelle. 

58,  5    Aus  der  „Antwort  an  Herrn  Bodmer",  Hirzel  45 
179,  67  f.  11    Aus  der    , Falschheit   menschlicher  Tu- 

genden",    Hirzel    72,  28?;   Bild  =  Mädchen,    auch    ohne 
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weiteren  Znsatz , 

bräuchüch.     An  Opitz'   Hier   geht   t 
mchts  m   spuren  war,  als  wige^ähmtes   Wild  weiss  Gott- 
sched (Crit.  DichtküDsf,  S.  265)   nichts   za   tadeln; 

S  noch  Ooethe   sagt   (W.  A.  1,  145,  si)    Da  scheint  um 
Bildchen,  ein  göttliches,  vor.  n  Gottsched,  äpracli' 

knnst ',  S.  605 :  Die  erste  Art  der  VerMreung .  .  heis^ 
Aphaeresis,  die  Enthauptung.  Man  beisst  nämb'A  manchen 
Wörtern,   in  geinisseii  Mundarten,    so  su  reden,   rfei»  -Koji/   ] 

10  ab.  gl   Ans  dem  öfter   citirten  Gedicht  ,Äii  Eoban* 

die  Stelle,  wo  Oest  von  Vererbung  und  Erziehatig  spricht.    | 
Der  Sinn  ist;    Dort  (in  Rusaland)  zeagen  die  Vater  Söhne,    i 
in  denen  erblich  schon  die  Neignng  zum  Branntwein  wohnt. 
SS  Jacob  und  Joseph  1,  is  :    Aber  fie  (aoc. ;  die  Brüder)    , 

16  nageie   mit    verfckwiegenen    hi£ten    die   fynde.      Die   fie    i 
ihrem  bntder,  dem  Joleph.   begangen,  aj    die]  dt    & 

11  Noah  2,  if    1765  änderte  Bodmer  (S.  35)  Allee,  w 
Schönaich  hier  tadelt:     Und   uiie  nagte  die  Wehmutk  de»    i 
letzten  uHsiAuldigen  Mirta    Mir  auch  an  meiner  Brust,  wie    , 

ta  mulhlos    sank   ich    mit   ihm    hin !  st    auili    fehlt   Scb 

U  37  S.]  38  S.  Seh 

59^  10     ,Über  den  Ursprung  des  Cbels",   Drittes  Bnoh, 
Hirzel  137,  M.  10   iiH.we]  unser  Seh  i*   Aus 

den    „Gedanken   über    Vernunft   usw.".    Hirzel  51,  m  f. 

ÜB  Noch  1749  hatte  Schönaich  selbst  (Oden,  S.  160)  gesagt 
im  braunen  Afnca.  19    Ans  der  , Falschheit  menBcn- 

licher  Tugenden",  Hirzel  73.  ggg;  schon  1751  (sechste  An f- 
lage)  hatte  H  a  1 1  e  r  geändert :     Was  für  ein  DrwA  (seit  I 
1768 :  ZugJ  das  Meer  eu  gleidten  Stunden  bläht.    Z%  ^eiehm  \ 

K  Stunden  hier  in  der  Bedeutung:  m  regdmässig,  in  glekhen 
Abständen  wiederkehrenden  Stunden.  n   Withof  lu 

ahmt  sogleich  die  Stelle  nach :  das  Wasser  Weht  meh  jäh- 
ling  auf;  auch  bs  wenn  ein  verwirrter  Streit  die  Leiden- 
sdiaften  bleht.    Sonst  hat  Schönaich  gegen  das  Wort  nichts 

BG  einzuwenden;  vgl.  Hagedorn  2,  b  er  sah  die  Blähten 
dicker  Saat  sich  an  den  Wassern  btähn;  Lessing  1,  tit 
U.  ö.;  Schönaich  im  Jahre  174!)  (Oden.  S.  171):  Lassl 
andre  sieh  berausdU  mit  leeren  Schliisseii  blähen.  m  Das 

unfiectirte  leeldi  ohne   folgendes    ein,  das  ganz  einwandfrei 

u  ist,  galt  weit  über  die  Kreise  der  Schweizer  hinans  als  zu- 
lässig: Stoppe  18B  Weldi  Topf  darf  seinen  Töpfer  fragen? 
Haller'  ig  welch  Weiser  lebt  aergnSget?  iub  teeleh  Feind; 
Thirsis  u.  Dämon  18,  tt  welch  deutscher  Mund;  Les- 
sing 1,  WS    ii'elch  langsam  Phäiimnen.  si   Aus  den 

4fi  „Verdorbenen  Sitten",  Hirzel  91,  7j  f. 

60,  a    Aus    den    „Morgengedanken'.    Hirzel    4.   ja  ff. 
U   Aach    Gleim    (Fabeln    S.  24)    lehnt   leise    ironisch    die 
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Wendung  mit  dem  Schwänze  stürmen  ab:  Der  WaMfisch 
kommt  gewaltig  hergeschwommen,  Doch  stürmt  er  mit  dem 
Schwänze  nicht,  21  Anspielung  auf  1.  Mos.  2,  7.  24 

Der  Ausdruck  Krause  Schatten  findet  sich  bei  Bodmer, 
4  crit.  Ged.,  S.  4:  so  weit  der  Wald  gestreckt  Der  Erden  5 
hohlen  Schooss  in  krause  Sdiatten  hüllte.  Es  ist  das  eine 
metonymische  Weiterentwicklung  des  Ausdrucks  krause 
Büsche,  den  Brock  es  liebt  und  Kleist  (1,  221,  216)  und 
Andre  wiederholen.  2i  „Über  den  Ursprung  des  Übels", 

Erstes  Buch,  Hirzel  119,  5  fif.  29  blauenj  blauem  Seh  10 

33  Schönaich  meint  vielmehr:  welch  ein  hässliches  Zu- 
sammentreffen von  Mitlautern  zwischen  den  Wörtern  Aug 
kein !  Ihm  wie  Gottsched  (Sprachkunst  *,  S.  506)  erscheint 
die  Apokope  nur  vor  Vocalen  zulässig,  während  andre 
Dichter  sie  überall  dulden  und  nicht  als  Härte  empfinden :  15 
Haller*  10  da  fühlt  ein  Fürst  der  Krön  Gewidit,  59  die 
Ursach  von  dem  Tod ;  W i t h o f  20  ohn  Beweis ;  Lessing 
1,  23S  ohn  Verstand,  239  ohn  meine  Schuld,  251  die  Sprach 
des  Leids,  36    Aus  der  „Antwort  an  Herrn  Bodmer", 

Hirzel  178,  41.  20 

61,  3  Aus  „Doris",   Hirz  el  84,  121  flf.  7  Für    den 
Ausdruck  Feuer  =  Liebe  sind  Belege  hundertfach  zu  finden. 
17   Hinter    diesen   Worten    steckt    eine    arge   Perfidie.      Zu 
Tscharners  üebersetzung  des  Versuches  Schweizerischer  Ge- 
dichte  (Poesies  choisies  de  M.  de  Haller) ,   Göttingen  1750,  25 
auf  die  der  boshafte  Lexikograph  öfters  stichelt,  hatte  Haller 
selbst,    wie    Schönaich  wol  wissen  mochte,  die  Vorrede  ge- 
schrieben und  sich  hier  allerdings  mit  Pope  verglichen,  abernur 
ganz  bescheiden  ablehnend,  un-l  auch  nur  hinsichtlich  seiner 
Fähigkeit,  scharfe  Kritik  zu  ertragen :    On  a  voulu  alleguer  30 
Pope    et  Milton   ä  M.   de  H.   II  a  rejette   bien  loin  cette 
comparaison.    Im  Neolog.  Wörterbuch  dagegen  muss  Jeder 
aus   Schönaichs  Worten  herauslesen,    dass   sich   Haller   als 
Dichter  gern  mit  seinem  Vorbild  verglichen  sehe.         23  Aus 
den  „Alpen",  Hirzel  25,  lu  f.     Statt  im  gleichen  (Seh:  in  36 
gleichem)   Nu  schon   1748:   im  gleichen  Jetzt.  si  Was 
Schönaich  hier  zu  tadeln  hat,  ist  um  so  unerfindlicher,  als 
er  1752  (Oden ,    S.  22)    fast  denselben  Ausdruck  gebraucht 
hat:   Ein  Bieg  das  Luft  und  Brust  zertheilet,  84  Die 
Franzosen  sagen :  Windes,  d.  h.  Schönaich  kennt  das  Wort  40 
Blende  nur  in  der  Bedeutung  von  Blendwerk,  blauer  Dunst, 
du  vent  (Schlusswort   von  Lafontaines  Fabel  La  montagne 
qui  accouche).     Die  geneigte  Wand  dagegen,  hinter  der  der 
Soldat  schanzt,  nennt  er  Blendung, 

62,  1  N  i  m  r  o  d,  8.  Buch.  9  Vgl.  die  Anm.  zu  24,  ig.  46 
10  N  i  m  r  o  d,  8.  Buch.            le  N  i  m  r  o  d,  15.  Buch.  is 
bläsonireten  Schilder]  bläsonirten  Schilde    Seh             28  Aus 
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der  Traaerode  auf  Mariane,  Hirzel  161,  m  nnd  bü.    Das  Wort 
blöde  hat  genühulicli  zwei  BcdeatangeD ,  entweder  zai/haft,    , 
scheu  (Wieland  !3  das  blnede  laüer;  Schönaich,  Oden,  u 
die  blöde  Hand,   m  die  blöden  Lieder;    Gleim,    der  blöde 
i  Schäfer),  oAer  dumm,  ungeschiekt  (üagedotu   1,5  «odl 
meiner  blöden  EinsicM;  Bodraer,  4  crit.  Ged.,  m  der  Vers    \ 
wird  immer  blöder;  Schönaich,  Oden,  lus  ein  blödes  Fott, 
168  etwi  der  blödsten  Faugf).    H aller  dagegen  braucht  ea,    . 
wie   es   bei    oberdentschen  Schriftstellein   gelegentlich   toi- 

10  kommt,  im  Sinne  von  schwach  fein  blöder  Magen).  Vgl.  diu 
DWB.  und  E.  Boucke.  P.  A,  Dornblnths  Obaervationes, 
Disa.  Freiburg  1895,  S.  6ö.  a  ,Über  den  Ursprung  des 

Übels",  Drittes  Bnch,  Hirzel  137,  89  f.  saHaller'« 

ich  aieli'    die  innre   Welt;   Noah  6,66»   die   innere  Stimme; 

16  Messias  1751,  m  der  Seele  innerstes  Denken;  m  mein 
innerstes  Benken  nsw.  s»  öde:  vgl.  die  Anm.  zn  36,ig. 

u  Seete:  so  bab  icb  nnbedenklich  verbessert,  denn  Seite 
kann  nur  Druckfehler  sein.     Vgl.  die  Anm.  zu  57,  2S. 

03,  s    lieber  dies  Antilon^i  n-Cilat  vgl.  die  Anm.  zn 

20  40,  B.  4  Ans  der  .Falscbbeit  menschlicher  Tagenden", 

Hirzel  70,  iss.  Die  Anwendung  des  Wortes  bWien  för 
Lebensregungen  aller  Art  war  znm  Aerger  der  Gottschedianer 
neit  verbreitet.  Ans  der  Menge  der  Beispiele  nur:  Pyca 
(üebergang  zum    bildlichen  UebraucbJ    Wi,  ist  die  Pfosten 

26  blühn  in  Krängen;  Witbot'ii*  I^eM  in  blähendem,  Ver- 
gnügen; Wieland  gg  blyhende  helle  Ideen;  Naumann  ts 
Seht  die  kleine  Doris  blikhen;  Löwen  46  Eh  soll  der  Queis 
(Nebenflnas  des  Bobeis)  im  Winter  blühn  (d.  h.  fliessen,  nicAt 
gefroren  sein).  ii  Noah  3,  gm  f.  1765  (S.  tfOt  nur:  Un- 

SO  vennerht  sog  die  leise  Betrachtung  jedweden  von  ihnen  Von 
den  andern  beyden,  za  der,  bey  der  er  den  Ton  las,  Der  tu 
seinem  gestimmt  war.  n  blumichtes  Mädchen:   Vorbild 

scheint  mir  Catull  61,  st  (florida  pnellnla)  zn  sein,  nie  denn 
fiberbaupt  im  Einzelnen  bei  Bödmet  eine  Fülle  Ton  klager 

Bö  Nachahmung  antiker  und  französischer  Dichter  steckt,  nur 
leider  neben  dem  Bemühen  so  gar  keine  Kraft.  Blumidtt 
wird  dann  Lieblingswort  Bodmers ,  sowol  im  eigentlichen 
Wortsinn  (Noah  8,  ibs  blumigte  Gründe;  10,  ia  das  blumichte 
Land;    lÜ,  «g  die  blumielite  Erde;   ähnlich   auch  bei  Wie- 

iO  land),  als  auch  im  übertragenen  (Noah  9,  s7s  blumichte 
Wangen;  9,  14a  blumigte  Schönheit;  Jac.  u.  Bachel  2,  ui 
äer  blumichte  cirkel,  d.  h.  die  Franen  in  Asenats  Umgebung). 
16  Blumichte]  Blumichte  Seh  la  Noah  1,  04b  (T,    1765 

nur  geringfügige  Aenderungen :  Böcke  statt  Westen.  gg 

U  geht  anf  eine  Stelle  in  0  e  s  t  s  Bremischen  Gedichten,  S.  17 : 
Geliebter.'  utisre  höhesten  Gedanken,  Die  uns  gleiA  einer 
langen  Leiter  stAienen,  Sind  nichts,  als  wenge  Kleine  niedre 
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Stuffen,    Worauf  wir  oben,  kletterten.  33    Jacob  u. 

Joseph  1,  169 f.      1754 :  hefoerdre, 

64,  7  Nimrod,  21.  Bach.  15  24  S.]  22  S.  Seh 
Antilongin  S.  24:  Er  (Blackmore)  bildet  sicti  diese  herr- 
liche Geister  (die  Engel),  als  ob  sie  den  Schöpfer  durch  5 
Freudengeschreye  und  Illuminationen  lobten,  fliegende 
Schwärmer,  Raketen  und  andere  Kunstfeuer  würfen.  22 
Naumann  treibt  grossen  Unfug  mit  Fremdwörtern,  auch 
in  seinen  scherzhaften  Liedern  (11  den  delicatsten  Odem; 
16  Schönen  mit  den  hiazintnen  Zöpfen  u.  ä);  soweit  trifft  lO 
ihn  Schönaichs  Tadel  mit  Recht.  Aber  das  Wort  subtil 
darf  man  ihm  nicht  so  besonders  aufrucken.  Denn  obwol 
es  noch  stark  als  Fremdwort  empfunden  wurde  (H  a  r  s- 
dörffer,  Nürnb.  Trichter  1,  ii3\  so  war  es  doch  seit  mehr 
als  hundert  Jahren  in  der  Poesie  eingebürgert :  F  i  e  m  i  n  g  16 
(Lappenberg  1,264,43)  ie  subtiler  ausgeschmücket  den  be- 
leibten Wind,  das  Glas,  uns  Venedig  überschicket,  ie  ge- 
schwinder bricht  auch  das;  Gottsched,  Grit.  Dichtk.''  S.  210 
ein  subtiles  Wässerchen;  Samml.  Grit.  Sehr.  3,  217  mit 
diesem  subtilen  Dampf;  selbst  in  ganz  populärer  Jahrmarkts-  20 
dichtung,  in  einem  Hexenlied  (Berlin,  Kgl.  Bibl.  Yk  4301) 
aus  der  Mitte  des  18.  Jahrhunderts :  Acli  fliehet  sein  subtiles 
Gifft.              85    Aus    den    „Gedanken  über  Vernunft  usw.", 

H  i  r  z  e  1  52,  209  f.  —  37  dünget]  dinget  Seh 

65,  10  Aus  demselben  Gedicht,  Hirzel  53,  221  f.  15  25 
üeber  die  Anwendung  des  Perfectum  und  Imperfectum  gibt 
Gottsched  (Sprachkunst ',  S.  456)  nur  die  Regel :  Wann 
man  etwas  erzählet,  dabey  man  selbst  zugegen  gewesen,  oder 
daran  man  mit  Theil  gehabt,  so  bedienet  man  sich  der  un- 
längst vergangenen  Zeit  (Imperfectum) ;  redet  man  aber  von  30 
dem,  was  andre  ohne  uns  gethan  haben;  so  nimmt  man  die 
völlig  vergangene  Zeit  (Perfectum).  Er  wirft  in  der  Be- 
obachtung dieser  Regel  gerade  dem  Gberdeutschen  grosse 
Nachlässigkeit  vor.  17  Beispiele  für  Schönaichs  Be- 
hauptung anzuführen,  ist  nicht  nötig.  Alle  jene  Dichter,  ss 
die  die  Genügsamkeit  und  Weisheit  priesen,  verwarfen  als 
Gegenbild  in  satirischen  Ausfällen  den  Prunk  der  Fürsten; 
und  kleine  Scherze  und  Angriffe  gegen  Mönche  und  Priester 
finden  sich  bei  Hagedorn,  Gleim,  Bodmer,  Kleist  und  vielen 
Andern.  22  Aehnlich  lässt  Frau  Gottsched  im  40 
Nachspiel  „Herr  Witzling"  (Deutsche  Schaubühne  6,  54 i)  den 
Rhomboides  sagen:  Ja,  ein  Philosoph  ist  mit  niemanden 
verwandt,  und  niemanden  verbunden.  so  Aus  der 
„Falschheit  menschlicher  Tugenden**,  H  i  r  z  e  1  65,  69  f.,  weiter 
64,  63  flf.  46 

66,  II  Anfangs verse  von  J.  F.  E.  Fabricius'  Gedicht 
»Character  der  wahren  Gröffe".        16  Wörtliches  Citat  aus 
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dem  8,  Capilcl  des  Antilongin:  ,Voii  dem  Tiefen, 
welches  in  den  ümständeD,  in  der  Erweiterung,  nnd  Dm* 
BchreiTumg  nbertiaiipt  bestehet".  Kleine  A bweic hangen : 
ii    macket]  macht  A[DtiloQgiii]  üs    besitzen]  haben   A 

B    «3    Foliant]  FoUante  A  m  Aus  den  , Gedanken  aber 

Vctnanft  usw.",  Hirzel  47,  üb  f.  Schon  1748  (rierte  Auf- 
lage) hatte  Haller  Vieher  in  Sklaven  verändert. 

67,  II     Hirzel   47,  la.     Schon   1748   war  Haller  zu 
der  älteren  Fassung  zurückgekehrt :    wärmt  ihr  die  (urspr. : 

10  ihre)  Adern  auf.  u  Hirzel  47,  sa  f.   Seit  1751  stockt 

anstatt  steht.  m    Johann  Christoph  M&nnling  (ADB. 

SO,  JOB  r.],  ein  hedingniigsloser  Verehrer  der  Lohenstein- 
seien  Poesie,  gab  heraus:  „Ärntinins  enucleatus,  das  ist; 
Des  nniergleicalicheD  Uan.  Casp.  Lohengtein  herrliche  RealJa, 

IS  köstliche  Öimilia  usw.  Ötargard  1708"  nnd  1710  einen 
jLohensteinius  Sententiosus'.  st   Aus  der  „Falschheit 

menschlicher  Tugenden",  Hirzel  71,  aiB  ff.  86   Piipier 

ist  eine  parodistiache  Entstellung  für  Porphyr.  Selbst 
Gottsched    kennt    für    das    Wort   letzt  =:  äusBerst,    ent- 

30  sprechend  dem  Lateinischen,  genau  denselben  Gebrauch: 
Cato  1,  1  Ärsaces  hat  nunmehr  sein  leetes  Lebaislidit  Mit 
Tod  und  Gruß  vertausiAt.  Vgl.  Samml.  Crit.  Sehr. 
2,  101  von  seinem,  ersten  Siindenstande  und  hernach  gefolgte» 
Bekehrung. 

la  68,  3  Dieselbe  übertragene  Bedentang  des  Wortes  trin- 
ken: Jac,  a.  Rachel  1,  lae  Indem  Jacob  mit  geisigem  okr 
die  tymphonie  tririketi  ähnlich  Geliert,  Fabeln  1,  ig  und 
wer  etäkammen  war,  dm  fr  aas  ihr  hungrig  Sekinerdt; 
Sleiet  1,  207,  7  f.  Mit  Euren  (der  Rosen)  Düften  leül  icft 

BD  in  mich  Zufriedenheit  nehen  Und,  wenn  Aurora  EuiA 
weckt,  mit  ihren  Strahlen  sie  trinken;  Bamler  so  die  Streit- 
kolbe  mit  feindlichem  Blute  tränken.  Dnd  schliesslich  findet 
sich  Ja  dasselbe  Bild  sogar  bei  Schönaich,  Oden,  a»: 
Der  Arm  leird  trunkm  von  dem  Morden.  lO   Ans  der 

Ob  Ode  ,Die  Tugend",  Hirzel  78,  ti  ff.  Schon  1748  {vierte 
Auflage)  hatte  Haller  die  ersten  beiden  Yerse  verändert: 
Füllt  den  Titus  Elirsudtt  mit  erbarmen,  Der  das  UnglUck 
hebt  mit  milden  Armen?  ii  Armen  als  Plural  zu  Arm 

auch   bei  Günther  (Gedichte,  5.  Aufl.,  Bresl,   u.  Leipzig 

10  1751,  S.  276):  Gute  Nadtf ,  ihr  liebsten  Armen!  Meiner 
Glieder  Müdigkeit  ^Vird  nicht  mehr  in  euch  erwärmen. 
la  Gottsched  und  die  Seinen,  denen  Deutlichkeit  der 
Rede  über  Allem  stand ,  vermieden  ängstlich  jede  Satzcon- 
struction ,    in  der  Subject  und  Object  verwechselt  werden 

a  konnten ;  und  zwar  genügte  es  ihnen  nicht,  daas  beide  Satz- 
teile logisch  erkennbar  waren,  nein,  sie  mussten  auch  syn- 
taktisch   eindeutig    dastehen    (vgl.    Gottscheds    S^fSj^'o.- 
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kunst ",  S.  416,  die  hier  wol  dem  Quintilian  folgt).  Anders 
die  Schweizer.  Breitinger  (Samml.  Grit.  Sehr.  2,  isi, 
Anm.)  sagt  mit  Hinweis  auf  DroUinger  geradezu:  Vor- 
treffliche Scrihenten  lassen  manchmahl  dergleichen  Unrichtig- 
keiten mit  Vorsatz  stehen.  Sie  werffen  damit  dem  Neide  ein  5 
JBein  vor,  daran  er  nagen  mögCy  damit  sie  inzwischen  un- 
gestöret  bleiben.  So  finden  sich  denn  bei  H  a  11  e  r  " 
viele  Beispiele:  111  Die  Welt  hat  Philips  Sohn  /  und 
nidit  die  Buh  erstritten;  127  Doch  wenig  kennen  wahre 
Liebe  Die  Änmuth  zeugt  und  Tugend  weyht;  Jac.  u.  10 
Kachel  2,  2«  Jacob  fdhirmte  mit  Bachel  des  grabmals 
woelbende  deke.  Doch  auch  andre  Dichter :  C  a  n  i  t  z  11  Lass 
mich  mildiglich  bethauen,  Deines  Segens  Uberfluss;  Geliert 
(Schwabes  Belustigungen  *  1,  128)  Bald  treibt  das  erste  Buch 
ein  neues  aus  der  Hand.  Kurzum ,  das  Gefühl  für  solche  15 
ambiguitas  und  ihre  Zulässigkeit  ist  bei  allen  Schriftstellern 
verschieden;  in  späterer  Zeit  ist  z.  B.  Herder  hierin 
empfindlicher  als  Goethe  (vgl.  den  Prosa-Elpenor,  Weim. 
Ausg.  11,  370,  20).  Weitere  Beispiele  für  die  Unklarheit,  die 
aus  dem  Gleichklang  der  Casus  entsteht,  verzeichnet  Herrn.  20 
Röhl,  Über  die  praktische  Brauchbarkeit  der  wichtigsten 
modernen  Sprachen.  Progr.  Naumburg  a.  S.  1892.  S.  13  ff. 
23  Für  Schilling  in  der  Bedeutung  Züchtigung  gibt  das 
DWB.  reichliche  Belege;  das  Wort  ist  heute  in  der  Lausitz 
nicht  gebräuchlich,  Unter  den  satirischen  Titeln  künftiger  25 
Schäferspiele  nennt  J.  A.  Schlegel  (Vom  Natürlichen  in 
Schäfergedichten,  1746,  S.  139)  auch  den  „Schilling**.  sü 
Messias,  4.  Ges.,    Hamel  213,  1007  f.  84    Messias, 

5.  Ges.,  Hamel  252,  686  flf.  mit  der  Fortsetzung:    Ich,  dem 
kein  Jammer  verdeckt  ist,     Der  ich   alle  Stufen  der  Quaal  30 
und  Verzweiflung  hinabstieg,     Weis  mit  keinem  Namen  die 
Angst  der  Seele  zu  nennen.     Die  er  fühlt! 

60,  9    „Ober   den  Ursprung   des  Übels",    Drittes  Buch, 
Hirzel  139,  iss.  12    Ebenda,    Zweites  Buch,   Hirzel 

130,  130.    Bei  Haller :   fund.    1777    (Elfte  Aufl.)   veränderte  35 
er:    Sie  fand  des  Feuers  Quell  im  Zweikampf  Steins  und 
Eisens.  24  und  26    Hirzel   129,  128;    130,    i87  f.    Aber 

hier  hat  Schönaich  durch  Umstellung  der  beiden  Verse 
den  Sinn  ganz  unkenntlich  gemacht.  Die  Stelle  lautet: 
Viel  edler  ist  der  Trieb ,  der  uns  für  andre  rühret.  Vom  40 
Himmel  kömmt  sein  Brand,  der  keinen  Bauch  gebieret ;  Von 
seinem  Ebenbild,  das  Gott  den  Menschen  gab,  Drückt  deut- 
licher kein  Zug  sein  hohes  Urbild  ab. 

7O9  2    Vgl.  369,  1   und   die   dazugehörige  Anmerkung. 
4  Noah  7,  107  f.   1765  (S.  187):    Nahe  bey  ihm  ist  einer,  46 
in  dessen  bräunlichen  Wangen    Strenge  der  Tugend  herrscht 
und  Zorn  auf  das  Laster.  11  Aus  den  „Alpen",  Hirzel 
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38,  «11  ff.  Zum  Wortgebranch :  Kästner,  Verm.  Schriften, 
1755,  S.  73  Und  einen  didUem  Glaitz  schUesst  er  im  Miitä 
ein;  Withof  u  Ist  eine  Sonne  sdton  so  sdiön,  Sey  der 
noÄ  tausend  andre  alehn  Im  Mittel  vieler  Millionen.  In 
G  leise  aTchaisiipndem  Stil  noch  hente  bei  Conr.  Feld. 
Meyer,  Der  Heilige,  S.  179;  diese  VerstockieK  aun  dem 
Mittel  der  Christenheit  im  heben.  S7  Die  Stelle  ans  der 

Saminl.  Micolai  citirt  Schönaich  in  dem  Artikel  Breit- 
Uättricht  (80,  i«  ff,)  se    Ana  dem  Gedieht  „An  Herrn 

iO  D,  Gessner",  Hirzel  109,  4  f. 

71,  a  Antilongin  S.  70;  vgl.  die  Anm,  zu  19,  a«. 
Die  folgende  Stelle ,  der  Vergleich  der  Dichter  mit  Tieren, 
stammt  ans  dem  6.  Capitel  des  Antilongin,  ist  aber,  wie  im 
Kinzelnen  zn  zeigen,  von  Schönaich  erweitert  nnd  mit  neuen 

IS  Deutungen  versehen  worden.  Die  Lesarten  des  Antilongin 
bezeichne  ich  mit  A  la  Ohne  Zweifel  meint  Schönaicli 

Pierre  Coste,  der  1720  die  .Caracteres"  Labmyöres  mit 
einem  Schlüssel  herausgab ,  dnrcb  den  in  der  That  die 
Typen  des  französischen  Moralisten  zu  individuellen  Porträts 

20  and  somit  sein  ganzes  Werk  zu  einem  Pasquill  wurde. 
11   nuweilenj  iifitenceilen  A  n    Biess  bis  Sündfhithen- 

diehter   ist    Znsatz   Schönaicbs.  i8    W.  ^  Wieland. 

K.  '=  Nanmann.  i»  Diditer]  Atitores  A  »i   einzig 

allein]  einzig  und  allein  A  aa    Der  witeige  bis  singe» 

£a  ist  Znsatz  Schönaicbs.  Gl — m  =  Gleim ;  D~lth — y  ^^  Poly- 
xena  Christiane  Auguste  Dilthey  (Qoedeke,  Ömndrias  3,  BSi) 
mit  ihren  , Proben  poetischer  Uebnngen  eines  Frauen- 
zimmers P,  C.  Ä.  D.  Altona  1751".  ae  vergönnet]  ver- 
gönnt  A    erheben]  heben  Ä            a?  «»  fliegen]  damit  in  die 

ao  Luft  zu  fliegen  A  äs  Fliegen]  dem  fliegen  A  so  Beg 
uns  bis  ICecilativenndireiber   ist  Znsatz  Scbönaicha.  31 

P—k — nd — r  =  Henrici-Picander ;  Br — ck — a  =:  Brookes; 
St^pp^  =  Stoppe,  iB    eignen]  eigenen  A     glaubet] 

glaubet  A  S7    Bierunter   bis   DdRmetseher  ist  Znsatz 

SS  Schönaichs.  Er  bezieht  also  die  Stelle  anf  Heransgeber  oder 
Erneuerer  älterer  oder  sonst  fremder  Werke.  D.  Tr — r 
weiss  ich  nicht  zu  deuten.  Erich  Scbraidt  (ADB.  38,  tu) 
weist  auf  Dan.  Wilh.  Triller  hin;  aber  nach  der  Art,  wie 
Schönaich  die  Namen   auf  diesen  Blättern   abkürzt,    dürfte 

10  zwischen  Tr  und  r  kein  weiterer  Consonant  stehen.  Anch 
war  Triller  kein  „Papagei"  im  Sinne  des  Antilongin ,  kein 
Heransgeber  älterer  Werke ,  kein  Uebersetzer.  Sollte  ein 
Druckfehler  vorliegen  und  an  die  Bodmersche  Parnell- 
Debertragnng     {Der     Eremite,     von    Dr,    T.    P.    1752)     zu 

la  denken  sein? 

72,  1  B — dm — r  ^  Bodmer  als  Herausgeber  der  Fabeln 
Meyers  von  Knonau.  s  Menschen]  Aiitores  A         lange 
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unterm]  lange  Zeit  unter  dem  A  5    Das  werden  bis 

Olückwünschler  ist  Zasatz  Scbönaichs.  6    K.  in  Ham- 

burg ist  der  Buchhändler  Conrad  König,  in  dessen  Verlag 
1749  ^Neue  Fabeln  und  Erzeblungen  in  gebundener  Schreib- 
arf*  (vgl.  L  e  s  s  i  n  g  4,  20  flf.)  erschienen  waren.  7  Glück-   5 

wiinsMer  sind  alle  Verfasser  von  üblichen  Casualgedichten 
(297,  2),  wie  auch  von  jenen  Neujahrswünschen  für  Jeder- 
mann, die  damals  in  Mode  waren  (Euphorion  5,  es).  Solche 
Wortbildungen  auf  ler,  stets  in  tadelndem  Sinn,  lieben  vor 
Allen  die  Schriftsteller,  die  mit  Sachsen  Fühlung  haben:  10 
Gottsched  (Vorrede  z.  2.  Aufl.  der  Grit.  Dichtkunst,  1737) 
Buchstabier ;  Schönaich,  Oden  i82  f.  Wünsckler ;  200 
Aeugler  (der  erwartungsvolle  Augen  macht),  202  Züngler 
(der  die  Zunge  zu  brauchen,  gleissnerische  Worte  zu  machen 
weiss);  Lessing  4,  14  Monatschriftler ,  während  dagegen  15 
Breitinger  (Samml.  Grit.  Sehr.  4,  46)  alle  diese  Ab- 
leitungen (er  nennt:  Ergänzungsstückler ,  Dichtkünstler, 
Redekünstler,  Beyträgler,  Wörterbüchler)  läppisch  findet. 
Die  Glückwünschler  sind  altes  Ziel  der  sächsischen  Satire; 
vgl.  in  Schwabes  Belustigungen  *  1,  203  flf.  die  wünschende  20 
Gesellschaft  und  ihre  Mitglieder.  10   Lärme  und  Sturme] 

heg  dem  Lerme,  und  hey  dem  Sturme  A    oft]  ofte  A  13 

Gorgonen'  bis  Wurm^saamianer  ist  Zusatz  Schönaichs.  14 

Hydern]  Hydeen   Seh    Die  Aufzählung   der  ungeheuer   ist 
eine  Anspielung  auf  das  im  Artikel  Alpe  (26,  14)  gegebene  2& 
Citat.  15    H — II — r  =  Haller.    JB — dm — r  =  Bodmer. 

16  Kl—pft — ck  =  Klopstock.  22    Es  währet  bis  hören 

lassen  ist  Zusatz  Schönaichs.  25  W.  =  Withof.  28 

Autore]  Autores  A  29   Kothe]  Koth  A    versteckt]  ver- 

stecket A  30    Das  sind  bis  Munda  machen  ist  Zusatz  30 

Schönaichs.  si  Sinnschriftler :  Kästner  u.  A.,  vor  Allen 

aber  Lessing.    Vgl.  den  Anhang. 

73,  i     meistens]  meistentheils  A  3  ist  ein]  ist  nur 

ein  A  3  Bas  ist  bis  Schäferdichter  ist  Zusatz  Schönaichs. 
8  Wer  dieser  Schäferdichter  Baron  v.S.  sein  soll,  ist  schwer  85 
zu  erraten.  Heinr.  Eberhard  von  Spilker,  auf  den  Schönaich 
nach  meiner  Meinung  116,  20  hinweist,  hat  eine  Ekloge  von 
Virgil  übersetzt.  Von  Friedr.  Heinr.  von  Schönberg  kenne 
ich  nur  eine  üebertragung  von  Boileaus  Lutrin.  Kommt  Frz. 
Ghrph.  von  Scheyb  in  Frage  ?  Oder  spielt  Schönaich ,  der  40 
ja  Hirtengedichte  verfasst  hatte,  mit  seinem  eignen  Namen 
ebenso  wie  108,  26  Verstecken?  3  Z—n — <^  =  Zernitz. 

4  B — rfch —  =  Derschau.  5  Die  Abschnitte  10—12  sind 

freier   Zusatz    Schönaichs.  6    Die    Ratzen    sind    die 

Schweizer  Kunstrichter ,    die    mit    einer   neuen   Gritischen  45 
DichtJcunst  der  alten  den  Garaus  machen  wollen.    Ratzen- 
könig ist  Breitinger;  er  mit  den  Seinen  hat  sich  wider  die 


Katzen,  die  früher  Hetren  im  Hanse  waren,  d.  h.  wider  die 
Gottachedianer  zur  Wehre  gesetzt.  Die  Franzbäade,  d.  h. 
die  FranzoBen,  die  man  in  Leipzig  hochscliätzte ,  haben  sie 
besonders  benagt.  Und  weil  diese  so  gute  Nahrnng  boten, 
i  stehen  auch  die  Bnchstaben,  mit  denen  sie  gedruckt  waren, 
die  lateinischen  Lettern,  selir  in  Ginnst  bei  den  Ratzen.  Zu- 
gleich ist  aber  die  Erwähnung  der  Pranzbände  ein  Stückchen 
Wiedervergeltung,  denn  die  Züricher  hatten  früher  (Samml, 
Grit.  Sehr.  12,  si)  ihre  Satire  „Strnkaras"  (d.  i.  Gottsched) 

10  beendet :  Man  sagt,  dasn  er  (der  bekehrte  Stmkaras)  älliHn 
in  emem  Jahre  hundert  Stäike  von  dem  verlohmen  Para- 
diew  in  Framband  eingekleidet  hätte.  ig    Die  Pubne 

(Dhus,  Schob  us)  sind  die  HaUischen  und  Oöttingischen 
Äesthetiker    and   Kritiker.     Nur    die    seraphischen    Dichter 

15  verstehen  es,  sie  zu  zähmen.  35   M.  ^^  Georg  Friedrich 

Meier.    Die  O — H — iig — r  =  Göttinger.  ae    Das  Camä- 

leon  ist  Bodmer,  der  iu  Vers  and  Prosa,  ornst  and  satirisch, 
schreibt,  in  gereimten  und  ungereimten  Massen  dichtet, 
bald   Journalist ,    bald    Kritiker ,    bald    Herausgeber ,    bald 

20  Uebersetzer  ist  usf  3i    Anspielung  auf  Moab  13,  V4u: 

Rttphael  glitscht  mit  Sem  über  die  Gefilde ,  die  die  Ver- 
iB&sluiig  der  J-lut  mit  dem  schönsten  Lernen  rertuschten. 

74)  1     ,Über  den  Ursprung   des  Übels",   Zweites  Buch, 
Hirzel  129,  na  b  Aus  J.  F.  E.  Fabricius'  Gedicht 

36  aDie  Vergnügungen    emes    weisen   Dichters".  lO     Hier 

entspringen  Schönaichs  Em  wände  nur  aus  einem  Missveratänd- 
nisa.  Wenn  Oest  gegen  Ende  eeiner  Vorrede  sagt ;  Diese  Um- 
stände emähle  i(A  so  breit,  so  braucht  er  natürlich  breit  im 
Sinne  von  iportreich.     Schönaicb   dagegen   legt   dem  Worte. 

ao  die  Bedeutung  gründlich,  auf  den  Grund  gehend  unter,  die 
er  durch  das  Wort  tief  wiedergeben  würde.  Und  nun 
parodirt  er  breite  Einsieht  nnd  verhöhnt  den  Poeten  mehr- 
fach ah  den  breiten  Herrn  Oeat..  i»  1699 :  Schleaischer 
Helicon;    1712;   Woltereck,  Holsteinische  Musen;   1721: 

ai  Weichmann,  Poesie  der  Niedersachsen;  1730:  Poesie  der 
Franken;  1730:  Schreiber,  Probe  der  Niedersächsiachen 
Poeaie;  1732;  Haller,  Veraach  Schweizerischer  Gedichten; 
1750:  Götz,  Gedichte  eines  Wormsers;  1751:  Cons- 
brnch.     Versuche    in    Westphälischen    Oediohten;    1751 : 

40  Duttenhofer,  Schwäbische  Gedichte.  »    Die  Vor- 

rede der  Bremischen  Gedichte  beginnt:  Den  Druck  und  den 
Titel  dieser  Sammlung  Gedidite  hat  man  nur  einem  Irrthum 
ruzusekreiben.  Es  tear  ein  gewitser  Endzweck,  den  man 
anfänglich  gefassl  hatte     Er  hat  ■tdi  eerlohren,  der  Vertag 

a  toar  geschehen,  und  geschehene  Dmge  sind  nieht  /tu  ändern. 
SpKter  aber  sagt  Oest  Diese  Samttdung  heiast  bremische 
Qedielite.  In  Bremen  sind  sie  ijemaciif ;  loMtigstciis  g-r&«Le(i 
Xleatsube  LltieruturdeBknitle    TU  It  W 
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Theils Eben  dieser  Ort  ist  auch  die  Schule  ihrer 

Erziefmng.  ii   Nimrod,  14.  Buch.  28  Bnttstett. 

38  Fran<jois  Vavasseur,  ein  französischer  Jesuit  und  Hu- 
manist, gab  u.  a.  heraus :    De  ludicra  dictione  liber,  in  quo 
tota   iocandi   ratio   ex   veterum  scriptis   aestimatur.     Neue  5 
Ausg.    Leipzig  1722. 

76,  18  M  e  s  s  i  a  s ,  2.  Gesang,  H  a  m  e  1  64,  so  f.  24 
„Über  den  Ursprung  des  Übels**,  Zweites  Buch,  Hirzel 
131,  169  flf.  Schon  1748  (4.  Aufl.)  hatte  Haller  geändert : 
der  zwar  ein  Brunn  der  Thränen,  Doch  auch  des  Lebens  lo 
ist,  34  Aus  den  „Gedanken  über  Vernunft  usw.", 
Hirzel  45,  43  f.  Schon  1748  (4.  Aufl.; :  und  findt  dem 
Donner  Brüder, 

77,  1     ein  Äst:    die   Staude,    in  der  Prometheus    das 
Feuer  stahl.  5   Unter   den  „Tropen  und  Figuren"  im  15 
10.  Capitel  des  Antilongin  führt   Swift-Schwabe 
S.  72   an:      Die   Synecdoche,    Bestehet    darinn,    dass   man 
einen  Theil  für  das  Ganze  setzet.    Also  kan  man  vermittelst 
dieser  Figur  eine  Person:    Mein  lieblich  Gesichtgen,   meine 
Schweine- Aeugelgen ,   mein  Rotznäsgen,   mein  Scfileppschweif  20 
nennen.     Sie  besteht  auch  darinn,    dass  man  das  Zufällige 
für  die  Berson  nimmt:    Also  an  statt,   dass  man  sagt  ein 
hoher  Gerichtsrath,  ein  Bechtsgelehrter,  sagt  man  ein  Spalter, 
oder  Auflöser  der  Bechtshändel.    Für  einen  Schneider  sagt 
man,  ein  Läusespicker.    Endlich  besteht  sie  darin,  dass  man  25 
die  Sachen,  die  einem  Menschen  zustehen,  für  den  Menschen 
selbst   nimmt;    Zum  Exempel,    der  Bockmann,    der  Degen- 
mann, ein  Weissstab,  ein  Schlüsseldreher  etc.  5    Beim- 
zwang:  vgl.  die  Anm.  zu  20,  17.            13    Ebenfalls  aus  den 
„Gedanken   über    Vernunft   usw.",    Hirzel   45,  45  f.     Der  30 
zweite  Vers  seit   1762  (9.  Aufl.) :     Wo  manches  Scfiiff  ver- 
gieng,   wird  reiches  Korn  geerndt.            17    Die  Verse  stehn 

in  dem  „Klag-Lied  des  Herrn  Professor  Gottsched  über  das 
rauhe  Pfälzer-Land  in  einer  Abschieds-Ode.  Anno  1750", 
S.  8  (in  einem  andern  Einzeldruck  S.  7).  29    N  0  a  h  35 

8,  443  1. ;  1765  (S.  228)  kaum  geändert.  Der  getadelte  Aus- 
druck 1752  auch  9,  209.  29   der  Tag]  den  Tag    Seh 

78,  3  Nimrod,  3.  Buch.  3  selber :  Naumann 
schreibt  Selbsten.  10  N  i  m  r  0  d  ,  3.  Buch.  22  Ge- 
meint ist  die  Stelle :  N  0  a  h  8,  123  f.  Eile.  Schon  hat  der  40 
Engel  des  Tods  mit  heilendem  Wurfspiess  Deinen  Busems- 
freund  (1765:  Siphas  Seele  hinauf J  zu  den  Heiligen  Gottes 
gesammelt.  Samml.  Grit.  Sehr.  12,  60  Busemsfreundin ; 
Jac.  u.  Rachel  neben  der  Form  busem  (1,  48;  132 ;  2,  15) 
auch  schon  busen  (2,  294).  Von  1755  an  schreibt  Bodmer  45 
stets  Busen.  27  Der  Ausfall  auf  die  Dichter,  die  bald 
für  GeJehrte,  bald  für  die  grosse  Menge   schreiben,    könnte 
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'''tetanlasst  sein  darch  eine  unklare  ErinueruDg  aJi  das  Nach- 
spiel der  Gottschedin  „Herr  Witzling",  das  ja  in 
seiner  Satire  eng  mit  Schönaichs  Wörterbuch  verwandt  ist 
(Deutschs  Schaubühne,  6.  Theil,    1745.  S.  509—531).    Dort 

5  treten  drei  Poeten  auf,  die  bei  aller  Ungleichheit  sich  doch 
darin  ähneln ,  daes  sie  als  Dichter  das  profannm  volgns 
verachten,  sonst  aber  die  Freuden  gewöhnlicher  Sterblicher, 
ein  gntes  Mahl ,  eine  reiche  Heirat  usw. ,  wol  zu  schätzen 
wissen.    S.  543  Jambus:    Ich   überlasse  es  dem  poetisdien 

iu  Föbd  für  den  Fabel  su  sdtreiben:    ich  schreibe  nur  fär  die 
WeUwäsen   und   Maihematicos.     Eeinhart:     Und  vA  ver-  . 
sichere  Sie,  daas  weder  Wolf  noiA  Bülßnger  (Bilfin^er),  notA 
Eider  Ihre  Tragödie   lesen  leerden.  ss    Louischen  nur 

als    typischer    Name    für    ein    beliebiges    junges    Mädchen 

15  [Go  tt  s  ch  edi  n  ,  die  Pietisterey  im  Fischbeinrocke,  My- 
lius,  die  Ärzte  usw.).  29    Dia  Verse  sind  von  Käst- 

ner und  stehn  in  den  ,,Gedanken  über  die  Verbindlichkeit 
der  Dichter,  allen  Lesern  deutlich  zu  seyn"  (Verm.  Schriften 
1755,    S.  76).     Vgl.    Hagedorn,   1,  lai;   Schönaich, 

20  Oden,  S.  54. 

79,  i  Aus  dem  Gedicht  „in  Herrn  D.  Gessner", 
H  i  r  z  e  1  111,  31  tr.  Das  bunte  Thor  ist  die  Stoa  Poikile 
in  Athen  mit  den  Bdderu  des  Polygnotos.  11  „Über 
den  Ursprung  des  Übels",  Zweites  Buch,  H  i  r  z  e  1  130,  tii  f. 

ai  «6   Aus  F.  J.  T  e  n  z  e  I  s  Gedicht   „Die  Allmacht».  te 

toben]  tobten  Seh 

80,  s  Nadttläufer ,  Hafteaolm,  so  nennt  Opitz  gegen 
das  Ende  seines  „Lobgesanges  des  Bacuhi"  den  Gott  des 
Weins ;    im    Original    des    Daniel    Hetnsius    (Dan :    Heinfii 

m  Nederduytfche  Poemata ;  bij  een  vergadert  en  uyteegeveD 
door  P[etrum)  S[crirerium].  Amsterdam  1618)  8.  131 
Nachl-looper,  Heiipe-[oon:  Nachtlänfer,  weil  der  Gott  nachts 
mit  seinem  Gefolge  das  Gebirg  durchsehwärmt ,  Hüftesohn, 
weil  Zeus  den  Dionysos,    den  die  sterbende  Semele  zn  früh 

3»  geboten  hatte ,  sich  in  die  Hnfte  nähen  Hess.  Der  erste 
Kupferstich  bei  Heinsins  stellt  diese  Situation  dar.  V^l. 
Opitzens  Buch  von  der  Deutschen  Poeterey,  Cap.  6  (Wit- 
kowski  S.  166).  5  N  i  m  r  o  d  ,  1.  Buch.  10  Kleist 

1,  229,  S41  sieh  umarmende  Palmen;  Gessner  Sfi  wo  tidi 

^o  kriechende  Reben  ....  umarmeti.  Dementsprechend  T  h  i  1 8  i  s 
u.  Dämon  20,  la  von  rfem  entlaubten  Ana  der  magern 
Weide.  le  Aus  F  a  t  z  k  e  S  Aufsatz  ober  den  Messias.  Vgl, 

die  Anm.  zn  48,  6.  Zn  den  Abweichungen  Schönaichs  füge 
ich  den  richtigen  Woi-tlaut  mit  der  Bezeichnung  P    17  gründe} 

4i  gründet  P  o  beydej  beijäe  eugleick  P  w  nach  marJien  fügt 
P  hinzu :  Dieses  ist  der  wahre  Begriff  von  der  FreyheÜ 
der  Dichter.        a?  toann}  wenn  P       3«  aufhebet^  auf\wlA  ■? 
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81«  1     oder   des  ßa^og  ist  Znsatz  Schönaichs.  7 

N  i  m  r  0  d  ,    1.  Buch.  ss    N  i  m  r  0  d ,   20.  Bach.     Ein 

ähnlicher  Ansdmck :    N  0  a  h  7,  804. 

82^  7    Gemeint  ist  die  Satire :     Ae/i  öov^x  civg>ae^ovvy 
eiveg    otteg    vev    avyevof^evev    Ägovidev    KapÄ     0Qi6peix   ^ 
Bqovhbq,  naiaaQiox  ßeXoQßeQvev  BaQÖev  ow6  yÄie6/*oig  6bq 
yBaeXXoxatpt    6eQ   (pqevev    %vvate  .  .  .    aavy  .  .  .    eiv   aXxeQ 
2%aX6eQ.     Ein    Geschaffenes,    itzo    zam    Gebrauche     der 
Rubensischen  Delphinen  mit  einer  Dollmetschnng  begleitet, 
künftig   aber   zum  Vergnügen  und  Unterrichte   ihrer  Cidli's  10 
mit    einem   Scholiasten   zu   versehen.     Leipzig,   gedr.    bey 
J.  G.  J.  Breitkopf  (4").     Diese  Schrift,    die  Schönaich  öfter 
citirt,  hab  ich  trotz  meiner  Bemühungen  bei  etwa  40  Biblio- 
theken und  trotz  öffentlicher  Anfrage  in  der  Zeitschrift  für 
Bücherfreunde  nicht  auffinden  können.    Selbst  Waniek,  der  15 
in  seiner  Gottsched-Biographie  S.  617  das  Werk  bespricht, 
wusste  keinen  Rat.  20    [S5]\  58  Seh  24  Vgl.  den 

Artikel  Beherrschen  (47,  28)  mit  der  Anm.  25    N  o  a  h 

11,  245  if.     Die   ganze   Stelle   wurde   1765   getilgt.  33 

Gottsched   in    seiner    Sprachkunst   (3.  Aufl.    1752 ,    die  20 
Schönaich  zugrunde  legte),  3.  Theil,  5.  Hauptstück,  handelt 
von  der  „Fügung  der  Mittelwörter"  (dem  syntactischen  Ge- 
brauch der  Participia)  und  tadelt  mit  grosser  Heftigkeit  als 
ungeschickte  Nachäffung   des  Französischen ,    dass   manche 
zeitgenössische  Schriftsteller  und  wurmsamische  Dichter  das  25 
part.   praet.   unflektirt   an   den  Anfang   des    Satzes   stellten 
(Erschrecket  durch  deine  Worte,   kann  ich  dir  nichts  ant- 
worten u.  ä.)     Die  Schweizer,  vorzüglich  Haller,  dann  Wie- 
land, Lessing,  Kleist  u.  A.  haben  sich  nie  um  diese  Aec^tung 
des   participium   absolutum   gekümmert,    wenigstens   nicht  so 
für  die  gebundene  Rede.     In  der   Samml.   Grit.    Sehr. 
5,  24  f.  macht  Breitinger  die  Anmerkung :    Hr.  M.  Schwabe 
hat  noch  erst  neulich  in   seiner    Uebersetzung  von  Rollins 
Anweisung    in    dem    eilften    Abschnitte    des    Haupt  Stücks^ 
welches  von  Erlernung  der  deutschest  Sprache  handelt ,    von  35 
den  Mängeln  der  deutschen  Sprache  also  geurtheilet:    „Es 
fehlt  dieser  Sprache  die  Kraft  kurtz  und  nachdrücklicfi  zu 
reden;    sie    weiss    geifieinen    Wörtern    keine    erhabene   Be- 
deutung zu  geben;   sie  hat  für  die  gebundene  und  ungebun- 
dene Rede  nur  einerley  Wörter,  sie  ist  gar  zu  sehr  gebunden,  40 
und  lässt  selten  die  Freiheit  zu ,   die   Wörter  zu  versetzen ; 
sie  muss  sich  in  ihren  Zeitwörtern  so  vieler  Hiäfswörter  be- 
dienen; sie  muss  die  Schönheiten  entbehren,  welche  die  Par- 
ticipia und  Gerundia  in  eine  Sprache  bringen  können,   und 
deswegen  ist  sie  vieler  V ortheile  beraubt,   welche  die  Haupt-  45 
Schönheit    der   griechischen  und   lateinisdien    Sprache    aus- 
machten"   Weiter  regiatrirt  Breitinger,  wie  sich  Gottscheds 
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ificbe  Bcytrage  stets  befriedigt  äusserteu,  so  uft  aiu 
ScluiFtateller  in  einer  neuen  Anflöge  seines  Bncbes  die 
participia  absoluta  ausgemerzt  liutte ;  wie  dieselbe  Zeit- 
schrift  aber   gelegentlich    auch   zugeben   müsse,    daas   die 

b  deutsche  Spraiche  die  fatalen  Mittelwörter  doch  eines  TageB 
zu  Gnaden  annehmen  werde.  Der  Schlnss  lantet  bei  Brei- 
tinger:  Und  a>enn  man  Hoffnung  machen  darf,  dass  sie 
sitA  aueli  in  Zukunft  dazu  bequemen  werde,  so  gestehet  man 
SU,   daas  die  Natur  der  SpraiAe  dem  Gebrauäie  deraelhen 

Vt  KtoU  im  Wege  stelle.  Man  hat  aleo  diesen  Abgang,  und  den 
Viäerstand,  den  die  Einfiäirung  derselben  in  die  deutsehe 
ßgraäte  bisdahin  erlitten,  alteine  der  Naddässigkeit  einiger 
aeichta%  Söpfe  xii  dancken,  die  eiiter  affectiert&i  wohl- 
ßiesienden  Waschkaßigkeit  den  Nach^uck  aufgeopfert  haben. 

IS  Solche  Ansichten  werden  noch  im  zweiten  Teil  der  Cri- 
tischen  Dichtknnat,  in  der  Vertheidignng  S.  118  f.  a.  ö. 
laut.  Und  so  ist  Hie  Partieipianer ,  hie  Antipartieipianer 
geradein  ein  Kanipfgeschrei  geworden.  Vgl.  den  Sohlusa 
des  fünften  Auftritts  in  dem  Nachspiel  „Herr  Witiling"  von 

milder  Oottschedin  (Deutsche  Schaubilhne  6,  bu).  In 
seinem  Fanatismas  macht  übrigens  Gottsched  gar  keinen 
Unterschied  zwischen  den  wirklich  absoluten  Farticipial- 
Construcf.ionen,  die  adTerbialen  Charakter  haben  fKaum 
gedacht  ward  der  Lnst  ein  End  gemacht)    und    den  Fällen, 

33  wo  das  unflectirte  Particip  appositionell  gesetzt  wird  (Und 
bald,  obgleich  entstellt  von  Wunden,  Erkennt  der  Gastfrennd 
in  Corinth  Die  Zöge ,  die  ihm  thener  sind).  Lehrreiche 
Zusammenstellungen  von  Theod.  Matthias,  ZDU.  11,  GSi 
bis  im.  bes.  asa  If. 

au  83,  8  Hurat.  Epist.  IT,  3,  sea.  le  Im.  Äntilongin 

achliesst  das  ll.Capitel,  das  noch  von  den  Figuren  handelt: 
Die  Tautologie  Ist  der  Gipfel,  und  die  Vollkommenheit  aller 
Figuren.  u  Nimvod,  14.  Buch-  st  in]  su  Seh 

M    Auch   die  Ode  W  i  1  h  e !  m  i  s   an  Steinbriick   habe  ich 

sa  nicht  finden,  and  drum  auch  nicht  die  fielen  Citate  daraus 
nachpräfen   können.     W  i  t  h  o  f  sü    auf  den    Kamönixchen 

84,  i  Aus  den  anonymen  (von  Nicolai  selbst  her- 
rührenden?) „Empfindungen  von   den  Gründen  der  Fround- 

40  schafft,  bey  Verfolgungen,  nach  einem  traurigen  und  fast 
wortlosen  Abschied  von  seinem  Freunde".  ig    Noah 

7,  ui.  1765;  Mögen  sie  ivissen,  in  was  für  Zeiten  die  schil- 
dernden Tafeln  Ihre  Gesehiehten  halten,  und  weliAeni  Ge- 
sMedite    die    Männer      Van    GebliUe    verwandt    mnd.      in 

«s  Stamme]  Stamm  Seh  sa    N  o  a  h  7,  isg  ff.    Schon  1754 

hat  Bodmer  gebessert :  mnen,  dem  Augen  und  lAppe»  Hiiiim- 
liseker    lachen.    1765:    Aber  von   denen,   die  mich,  m   ix^ 
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Wonne  des  Himmels  entzücken,  Seh!  ich  einen,  ihm  stralen 
mit  himmlischem  Feuer  die  Äugen,  Ueher  die  menschliche 
Stirn  ergiesst  sich  ölympisclie  Hoheit,  Oh  er  gleich  wie  der 
sterbliche  Mensch  ist  (sie),   schläft  und  sich  kleidet.  so 

bedient]  bedienet  Seh  31  Das  Verbum  giessen  wird  von  5 

den  Antigottsehedianern  reiehlich  und  vielfältig  angewandt  : 
B  o  d  m  e  r  ,  4  crit.  Ged.,  10  Sie  giesst  ihm  frisdie  Kraft  und 
Kühlung  ins  Geblüte;  Wieland  8  der  die  Welten  wie 
Raub  ins  unerm  essliche  hingofs;  ss  die  Sonne,  die  die  Un- 
endlichkeit rund  um  midi  her  mit  mittag  begiesset ;  Kleist  10 

1,  214,  112  begiesst  das  Mädchen  die  Hühner  mit  Körnern; 
R  a  m  1  e  r  drückt  S.  5  den  Gedanken  er  stellte  die  Schach- 
figuren auf  parodirend  so  aus:  er  goss  auf  die  Tafel  den 
kunstreichsten  Buchsbaum.  85  N  0  a  h  7,  154  f.  1754 
hat  Bodmer  die  Felder  der  Wesen  in  Auen  des  Lebens  um-  15 
gewandelt.  1765 :  Denn  hier  hat  der  gearbeitet,  vor  dem  die 
Zukunft  enthüllt  ist,  Der  die  Dinge,  die  noch  nicht  sind, 
gegenwärtig  durchschauet. 

85,  6    N  0  a  h    8,  404  f.     Bodmer:    mit    Cirkel,    mit 
Cubus.  19    Jacob  und  Joseph  1,  575  f.    Die  Stelle  20 

ist  1754  und  1767  verändert  worden;  aber  das  anstössige 
Wort  Cisterne  blieb.  82  Jacob  und  Joseph  1,  125  ff. 
1767  schreibt  Bodmer  Klauen  statt  Griffen,  ss  die] 
feine  Reh 

865  6    Im  5.  Buch  des  N  i  m  r  0  d  kommt  nur  das  Wort  25 
Fortrestie  vor;    dagegen   findet   sich   Citadell  als   Neutrum 
einmal  im  1.  Buch  (S.  30).  9  Wörtliches  Citat  aus  dem 

Antilongin.     Es  war  ein  Stolz  Gottscheds ,    dem   er  in 
seiner   Sprachkunst ",    S.  14  u.  ö.  Ausdruck  gab ,    dass  die 
deutsche  Sprache  nicht  nötig  habe,  Kunstwörter  von  frem-  so 
den  Zungen  zu  borgen,  sondern  Alles  aus  Eigenem  bestreiten 
könne.  15    Flavius   Vegetius  Renatus,  Epi- 

toma  rei  militaris  (zwischen  384  und  395  p.  Chr.  ge- 
schrieben). —  Justus  Lipsius,  De  militia  romana. 
Zuerst:    Anvers  1595/96;  dann  öfter.  19    Im  17.  Buch  sö 

des  N  i  m  r  0  d  (S.  483)  heisst  es :  Einige  von  den  Ver- 
ivundten,  die  nicht  mehr  zu  dienen  vermochten.  Wegen  un- 
brauchbarer Glieder,  macht  er  (der  Feldmarschall  Jojakim) 
zu  Invaliden.  25  N  0  a  h  1,  162.     1765  änderte  Bodmer 

ihr  doset  in  die  Hülle;  aber  darum  war  ihm  der  Ausdruck  40 
nicht   anstössig,    ebenso    wenig    wie    der  Recensent   in   den 
Göttingischen  Zeitungen  von  Gelehrten  Sachen  1751,  S.  728 
ihn  tadelt.     Entlehnt  ist  er  sicher  aus  dem  Englischen  und 
findet   sich   bei   Bodmer  noch  z.  B.  Jacob    u.    Joseph 

2,  215  f.    Er  wusch  das  gelicht  ab,  kam  wieder    Aus  dem  45 
clokt ;   Jacob   u.    Rachel   1,  89   (auch   in  der  Calliope 
1767)   die  Blumen  hyten  noch  des  Clofets,   d.  h.  find  noch 
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nicht  ELuCgeblülit ;  2,  233  Labaa  war  mit  Smnira  in  einem 
entUgenm  Clofet.  Vgl,  Herder  (Snphaa  25,  bm)  :  Sidi 
(He  )tolde  Mose  Die  in  vestem  Klose  li'uTchtsttm  ein  Bteh 
sdüiesset.  a«    9  S,]  7  S.  Sek  g»    Vgl.  den  Artikel 

6  Aurora  (34,  is).  bi    N  i  m  r  o  d ,  8.  Bach :    Ahalibama 

hiese  er.  Der  Mann  von  viele»  Verdiensten  War  Cotnmen- 
ilante  von  Hebron. 

87,  s  Deber  Verhentigniig  unterrichtet  die  Anin.  an 
BO,  la.  s   Ans    dem  Lehrgedicht  „An  Eobon",    bei  der 

10  Betrachtnng  der  meaBchlichen  Triebe,  besonders  der  Wollust. 
11    Mustrung  war]  Musterung  wäre  Seh  it    Ein  Arzt 

sagt  nicht  oBeeit  dem  malten  Kranken  In  sehreekUdten 
ZergliedernagstalieBen  Den  Bau  der  Adern,  Samen,  PfecAsew, 
Knoäim,     Und  lehrt  ihn  niiAt  de»  Körpers  ganz  SyHema. 

15  ED  NoahS,  fiS8ir.  1T6Ö  (S,  231):  Aber  jetzt  rissen  die 
Bande  der  Wolken,  die  Urnen  und  Schläuche  Thaten  sich 
auf,  und  gössen  cometische  Meere  hinunter.  es    Noab 

8,  SBB  ff.  Oberkehle,  bei  Bodmar  obere  KeJile.  Bei  vielfach 
verändertem  Worttaut   bat   doch    die    Stelle    17G5    alle    ge- 

rt>  tadelten  Änadräcke  bebalten. 

88,  IS  llias  XI,  558  II.  wird  Aias  mit  einem  Esel  ver- 
glichen. .«  Im  Artikel  Citadelle  (86,  iX  2S  Oott- 
ached,  deatscbe  Spiachkanst  *,  S,  201 :  Idi  rathe  en  aber 
deswegen  nicht  mit  Fleiss,   und  ohne  Noth,  soldie  Fremd- 

tb  linge  ins  Deutsche  aufzunehmen.  Wenn  man  eitüieimisclie 
hat,  so  gehen  diese  allemal  vor.  Nur  wenn  sieh  gewisse  au.i- 
ländisAe  Sachen  ßnden,  die  sich  nicht  gleich  »mtaafen  lassen 
iDollen :  so  muss  man  es  machen,  wie  der  türüsdie  Kaiser  es 
mit  fremden  Gesandten  machet;  wenn  sie  öffentliA  vor  ihm 

so  erscheinen.  Wollen  sie  nicht  Türken  werden,  so  mOsseii  sie 
doch  türkische  Kaftane  anziehen:  das  heisst,  die  fremden 
Wörter  müssen  deutsche  Gestalten  annehmeth  a?  In  dem 

Uedicbt  lAls  ihm  seine  Liebste  ein  andrer  entFührte",  Anag. 
von  L.  Fnlda,  S.  212. 

BS  89,  ■  AuH  dem  Lehrgedicht  „An Eoban",  ig  Noah 

8,  B21  ff.  17Ö4  änderte  Bodmer  das  Federheer  in  das  ge- 
fiederte Heer.  Der  Ausdruck  Federheer  stammt  von  Pjra 
117,  w  (wie  87,  in  uud  102,  se  FederoolkJ.  es  Jacob 

u.  Joseph  H,  US  i. 

40  90,  3  Anspielung  auf  2.  Cor.  12,  a.  b  Jacob  und 

Joseph  3,  6ä0  n'  Jacob,  als  ob  fie  auf  ihn  die  liebliehen 
iviiHe  geJungeii,  Sdtaeferinn,  wenn  du  midi  meinll,  to  fagt 
er,  wie  bin  ich  to  glykUdi !  Aber,  verletst  He,  du  ÜTff,  es 
fteht  nur  to  in  dem  Hede.    Naehgdinds    fang  audt  Jacob: 

4S  In  deinem  gelidü  Hroit  die  fdutenheit;  Aber  dein  tdioenerer 
geilt  entzündet  mich  mehr  als  dein  a/nüitz  uaw.  (Die  Stelle 
"    r  später  in  den  ersten  Gesang  von  „Jacob  und  BattaV" 
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über.)  10    Von  der  Spinnstabe  Asenats  ist  in  Jacobs 

u.  Rachel   1,  84  ff.    die   Rede.  10    Im  Antilongin 

XII,  2  ist  von  der  „lebhaften  Schreibart**  die  Rede,  deren 
Schönheit  nie  deutlicher  wird,  als  wenn  man  sie  anwendet^ 
den  Werken  der  Alten  eine  neue  Gestalt  zu  gehen,  sie  nach  5 
dem  Geschmacke  der  itzigen  Zeit  einzurichten^  und  wenn  mir 
erlaubet  ist,  das  Wort  zu  wagen,  sie  zu  verheutigen:  Diess 
heissen  wir  eigentlich  verenglischen ,  oder  auf  Englisch  ein- 
kleidmi:  Ausdrückungen,  die  alle  heyde  von  grosser  JRich- 
tigkeit  sind.  Die  eine  bemerket,  wie  wenig  wir  uns  um  das  10 
Qiiomodo  bekümmern,  die  andere  zeiget  die  Stärke  und  Ge- 
walt an,  mit  ivelcher  wir  die  Schriften  der  Alten  auf  unsere 
Art  zu  reden  zwingen.  Kraft  dieser  Schreibart  kommt  es, 
dass  Tacitus  wie  ein  Staatsmann  aus  dem  Caffehause,  und 
Josephus  wie  ein  Zeitungsschreiber  von  Engelland  redet  usw.  15 
19  Noah  9,  283  ff.  1765  (S.  248):  Hügel  .  .  .  .,  Die  bald 
rissen,  und  dicke  cylindrische  Säulen  gen  Himmel  Bleyrecht 
thürmten.  Die  Stelle  ist  hier  verschmolzen  mit  der  zweiten, 
von  Schönaich  citirten  Versreihe  9,  254  ff.     27    die]  den  Seh 

91,  1    N  0  a  h  8,  826.    1  Andre  mit  langen]   Andere  mit  20 
Seh  4  Noah  8,  814  f.    6  kleinen]  kleinsten  Seh  7 
Noah   8,  811 :     Dann    die   Thiere  mit  Hundeszähnen,    mit 
ihnen  die  Katzen.            8  Solche  Composita  mit  los  wurden 
damals  beliebt:     Kleist  1,  48,  v.  2  der  eislose  Bach;    Sil- 

V  and  er  28  hohnlos;  Wieland  18  die  zierlose  Wüste.  26 
17  Noah  10,  100  f.  22  Milton  spricht  mehrfach  in  seinem 
Epos  die  Vorstellung  aus  (besonders  am  Eingang  des  6.  Ge- 
sanges), dass  es  auch  im  Himmel  etwas  Aehnliches  wie  Tag 
und  Nacht  gebe.  Aber  was  dort  als  Finsterniss  gilt,  würde 
irdischen  Augen  nur  als  Dämmerung  erscheinen ;  völlig  er-  80 
lischt  das  Licht  niemals.  ^7    N  0  a  h  10,  108  f. 

92,  16  Aus  der  „Antwort  an  Herrn  Bodmer",  Hirzel 
177,  21  ff  Seit  der  4.  Aufl.  (1748)  suchte  Haller  das  Ver- 
ständnis der  Verse  durch  eine  Anmerkung,  seit  der  9.  (1762) 
durch  textliche  Aenderungen  zu  erleichtern :  Die  gleiche  85 
Zärtlichkeit,  die  (1762:  Dein  zärtliches  Gefühl,  das)  jede 
Schönheit  schätzt.  Die  (1762:  Das)  der  Gedanken  Preis  aus 
Grund  und  Urtheil  setzt.  Die  Stimme  der  Natur  erkennt  in 
Miltons  Thränen,  Und  Josephs  Wehmuth  theilt  (seit  1748: 
fühlt)  und  Philoctetens  Seimen,  Die  (1 762 :  Das)  schadet  dir  40 
o  Freund!  sie  (1762:  es)  dähnt  dir  den  Verlust  In  ferne 
Folgen  aus.  20  Aus  der  letzten  Rede  des  Hofmeisters 
im  4.  Aufzug.  Theatralische  Werke,  Durch  Johann  Elias 
Schlegel,  Coppenbagen  1747,  S.  319.  Soph.  Electr. 
1364  sqq.  tohg  yäQ  iv  (Aiotfi  X6yov£  noXXal  %v%Xovvxat  45 
vÖHveg  fif/^iQai  z'taai,,  al  vaüzd  ooi  Seliovaiv,  'HXäntga,  aaqyf^. 
29  währenden  Predigten :  gegen  diese  Construction  ist  nichts 
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einzuwenden.  J,  G  r  i  m  in ,  Gramm.  4,  gm  (looa)  bringt 
zwar  dafür  um  ein  einziges  Beispiel  ans  der  „Insel  Felsen- 
burg' ;  doch  könnte  raan  einige  der  Belege,  die  als  feminine 
Genitive  dort  anfgeführt  eind,    vor  allen  wieder  die  Stellen 

s  am  der  , Insel  Felaenbnig",  ebenfalls  als  Dative  aoffsesen. 
Vgl.  Nimrod  gas  icähreiider  Vtrsamniliing  saas  der  stille 
friedfertige  Leci;  F.  Ä.  Dornblüth,  Obseivatioaea,  Augs- 
burg 175a,  Vorrede ;  welirender  ein-  und  ewanteig-jähriger 
Be$(Aäff'tigxing.    Und  doch  hätte  ich  oben  im  Text  ändern 

10  sollen,  Denn  erstens  lehrt  Gottsched,  Sprachkanat  *, 
S.  6:  Vide  sagen  gani  richtig,  in  Kährendtr  Zeit;  so  wie 
man  saget  in  langer,  kurzer,  verflossener,  künftiger  Zeit. 
Das  igt  nur  analogiadt.  Andre  aber  sagen  und  sdireilitn, 
während  der  Zeit:    das  ist  fehlerhaft;   detin  niemand  sagt: 

15  daiirend  der  Zeit.  Zweitens  aber,  schreibt  Schönaich 
selbst  stets:  in  mäJirendem  Drucke  (Hermann  ',  8.  XXII  u. 
XXIII) ,  in  währender  Nacht  (ebenda,  Inhaltsangabe  znm 
4.  Badi).  sa  Jacob  nnd  Joseph  1,  w  (auch  schon 

Noab  iä,  10M   Aho  stieg  Noait  eu  Dankgeaängen  hinauf). 

so  BT  Sohonaich  meint  die  Verse  (Jacob  u  Joseph  1,  saff.) 
Und  auf  Ision  mit  t/im  zu  danlgeHsngen  gettiegen,  Den 
tu  loben,  der  mit  dem  bogen  urnggriet  den  himmel  Zu  ihm 
netgt'  und  Kam  ihm  tetne  veneihung  zu  melden,  die  schon 
fast  ebenso  Noah  1,  w  S  gestanden  hatten 

SB         93,  IT   4ter]  4te  Seh  ag  Frau  Gottsched  sucht 

in  ihrem  Nachspiel  den  Reden  des  Herrn  Witzling  dadurch 
einen  zagleich  niederdeutschen  und  plebejt&cben  Ton  zu 
geben ,  dasa  sie  die  z  na  ammenge  waclisenen  Worte  darin, 
dabei,  daran  nsit    durch  mitten  hineingesctubene  Satzglieder 

■0  nieder  in  ihre  Bestandteile  autlöst  Ich  mag  dar  nicht  ein, 
da  bin  ich  mit  bei/,  da  stehe  ich  nidit  voi  auf  u.  ä.  Haller 
wird  darch  solche  Wendungen  aber  nicht  parodirt;  denn  er 
zerreisst  nicht  das  Wort  daran,  sondern  verdoppelt  das 
Demonstrativnm      Da  denket  keiner  dran    (Hirzel  46,  xs). 

ti  Und  auch  dieie  Wendung  hatte  er  schon  1748  ersetzt  durch 
Das  vberleqt  ihi  nnhf  Uebrigens  kommen  bei  den  Dich- 
tem der  Zeit  alle  Constrnctionon  vor  Abtrennung  des 
Demonstrativs  oder  Belativs,  Verdopplung  des  Demonstrativs, 
Wiederaufnahme  des  losgelösten  ttelalivü  durch  ein  folgendes 

io  Demonstrativ,  Beispiele  Qleim,  Briefe,  Vorrede:  wo  ich 
di(h  hinführe.  Stoppe  in  da  bewahr  nns  Oott  dafür; 
Unzerinn  si  Und  keinen  JJeii.  wo  monpAe  sloü  dravf 
ÜhU. 

94,7    Gottsched,  Sprachkonst",  S.  164:    Ferner  ia« 

IS  au  bemerken,  dass  die  eigenen  Namen  ohne  ßeeehleiJitsuiürter 
gesellet  werden.  w    Ihr  König  der  Dänen  hat  dem 

Verfasser  des  Messias  ....  diejenige  Miisse  gegehew  wwi. 
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17  Sprachkunst]  Sp,  L.  Seh  17  Im  „Kern  der  Deutschen 

Spiachkunst«*  (1753),  S.  222,  gibt  Gottsched  die  Regel: 
Wann  das  „zu^^  hey  einem  Lande  gesetzet  wird,  so  bedeutet 
CS  eine  Herrschaft  darüber,  z.  E.  die  Kaiserinn  ist  Königinn 
zu  Hungarn.  Doch  ist  bey  einigen  das  y^in'^  gebräuchlicher,  5 
z.  E.  König  in  Dännemark.  Daneben  fordert  er  in  der 
Sprachkunst ",  S.  493,  einen  König  von  Frankreich,  meint  aber, 
alle  diese  Unterschiede  könne  man  nur  aus  der  Üebung 
lernen.  Die  Folgezeit  hat  mit  solch  differenzirtem  Sprach- 
gebrauch schnell  aufgeräumt,  denn  wenn  Goethe  von  einem  10 
„König  in  Thule"  redet,  so  ist  das  kein  Titel,  sondern  be- 
zeichnet einfach  den  königlichen  Greis  in  jenem  fernen 
Lande.     Vgl.  Grimm,  Gramm.  4,  872  (1052).  21    „Über 

den  Ursprung  des  Übels",  2.  Buch,  Hirzel  126,  17  f.  29 

Das  Wort  Mischmasch,  das  in  den  Satiren  der  Gottschedianer  15 
eine  grosse  Rolle  spielt,    hat  zuerst  Rachel  in  Aufnahme 
gebracht  in  seiner  Satire  „Der  Poet" :    Dadurch  kam  aller- 
erst der  Mischmasch  auf  die  Welt.    Hier  bedeutet  das  Wort 
dasselbe,  was  Rachel  sonst  Mengel-Muess  nennt,  alamodische 
Sprachmengerei,  Untermischung  des  Deutschen  mit  fremden,  20 
bes.    französischen  Wörtern.     Bei   Christian   Gryphius 
ist  CS  die  Uebersctzung  von  Galimatbias   oder  Phöbus  (vgl. 
Gottsched,    Grit.  Dichtkunst ",   S.   280,    Anm.).     Und    so 
hat    auch    Hagedorn  (4,  123  flf.j   einem    aus    Deutsch    und 
Latein   gemischten   Gedicht   die    Ueberschrift  „Mischmasch*^  25 
gegeben  ,   während  die  Schweizer  das  Wort  vornehmlich  im 
Sinne  von  Unordnung,  Roheit  und  Unklarheit  der  Gedanken 
anwenden  (Samml.  Grit.  Sehr.  5,  7,  12,  68  u.  ö.).  3J 

Das   Kauderwälsche  wird   im   Antilongin    nicht    definiit, 
doch  scheint  Swift  darunter  den  Wirrwarr  zu  begreifen,  der  30 
entsteht,    wenn  ein  Bild  durch  ein  zweites  illusirirt  werden 
soll  und  beide  sich  gegenseitig  in  den  Weg  treten.  32 

Hirzel  126,  21  ff.  33   Entscheiden]  Entschieden  Seh 

95,  7  Hirzel  126,  is;  seit  der  8.  Aufl.  (1753):  Das 
dichte  zog  sich  an.  12  Wörtliches  Citat  aus  dem  12.  Ca-  35 
pitel  des  Antilongin  „Von  dem  Ausdruck,  und  den  ver- 
schiedenen Gattungen  der  Schreibart  dieses  Jahrhunderts". 
17  einem  Ammanne  ist  Zusatz  Schönaichs.  21  Anspielung 
auf  die  „Sepmaines"  von  Du  Bartas.  26  Noah  6,  sei. 
1765  (S.  184) :  Nur  die  Säume  zu  seh'n  ist  dem  Menschen  40 
vergönnet,  der  Meister  Kennt  die  Natur  der  Dinge.  ss 
Jacob  und  Joseph  1,  40.  1767:  Was  für  wetzen  in 
Kanaan  war,  kam  ihm  von  dem  Nile.  Vgl.  den  Artikel 
Aller  (23,  23). 

96,  4    Messias,   5.  Gesang.    H a m e  1  242,  354.     Seit  45 
1780   geändert:     Sprächen   der  Cherubim  Donner  aus  mir, 
Geäaiiken  zu  sagen    Deren  Hoheit  selbst  der  Posaitne  Ton 
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nicht  erreichte.  u  Vgl.  dio  Anim'iknng  zu  R,  an.  la 

Oegeii  Ende  den  6.  GesniigCB  heisat  es  in  Bodmers  üeber- 
setznng  {4.  Ausg,  1759,  1,  S3i:  Dennoch  hatte  er  seine 
Stärke  nicht  halb  angewandt,  sondern  xeinen  Donner  mitten 
a  im  Sdiasse  gedümpfet,  denn  er  war  nicht  teillens  sie  tu  ter- 
störeii.  IS  NoEih  11,  »i.     1765  (S.  294):  ein  hölhsdier 

Divan,  Ib'atun  im  obemten  Sit^  »ä  Nimrod,  9   Buch' 

D*e  du  (die  Mnse)  Die  Li'dei  der  Wahrheit  itnd  lugend 
iH  IteMiAen  Träumen   mir  eingtcbst     Das  zweite  Citat  aus 

10  dem  8    Buch  w    madit]  machet  bch  a   Vgl    den 

Artikel    Bergtalch     {50    b?)  a.    Ans   F    J    Ten/cls 

Gedicht  „Die  AUmaclit'' 

97,  H    iiitd  Ntedriißeit  ist  /usalz  Sthonauhs  b 

it'iinder'-aiiies]  gewis'yei  iciiiider'-amei  A  a    IIb  *)/-'(  S 

la  bi^li  n  Oegpn  zuei  verschiedene  Qrappen  kuhner  adjec 

tivischer  Coinposita  zieht  Schöuaich  zu  Felde  1)  solchi, 
die  aas  znei  AdjecttTea  zniaiumengeklebt  bind  and  die  sich 
voi  Allem  bei  Naumann  finden  (vgl  düit  Ärtdicl  Breit- 
bUtttncht  Sl,  7),   z.  B.  m  den   Scherzhaften   Liedern 

eo  11  Uutigeart;  i9  da  ernsthaßfrei/er  Bntte  soldatisehgroistr 
Schweizer,  holländisdt fetter  Bauer;  ai  du  weiMidinette 
Slume;  te  der  fioafigfatde  Fuhrmann  usw  2)  solche  die 
ans  Substantiv  nnd  Particip  znsa  mm  enge  wachsen  und  be 
sonders    bei   Bodnier   beliebt    sind:     Noah    S   ggj   hand 

BS  schuhbewaffnet;  6,  ssb  anmiithl riefend;  6  43  herieindrii  gend 
9,  7M  funsesberaubt ;  12,  79»  balsunitreiifel  l  12  iobi  uibeif 
duldend;  Jacob  n  Rachel  1,  os  der  (rolthegleitele  Mann, 
i,  %U  ein  eageherfiegelfer  briinaen  Aach  0  o  ttsched  pro- 
testirte    gegen    diese    Biut     aiierkoiier     und     iiiigesihickter 

SO  Wörter  (Spraclikunst ",  S  409)  u  Noah  8,  «b  t  1766 

(S.  229):  Denn  er  eHluar/  in  dtm  Dnnsll,ei6  dei  hrd'  im- 
gtheiire    Gesichle  u    dunsihfhaniiene  ]    diinnbehaugiic 

Seh  IS  Absatz  =  Abslnnil    frti/n)-.  Hz   auch  bei  Drol- 

linger,  S.  338  ji  Wie  mannigfaltig  das  Wort  dunkel 

SB  von  Schönaichs  Gegnern  gebraucht  wurde  dafür  nur  wenige 
Beispiele:  Pyra  86,  sj  m  duniklei  JEinsamkeit,  Jacob  u. 
Rachel  2,  im  t  Mem  antbs  foU  du  mdU  danUer  (=  un- 
freandlioher)  'Scheinen  ah  einem  dfr  foehne  Semitai,  bei 
Wieland  t   heisat   die   Erde    dnnkel   im   Gegensatz    zum 

40  Himmel;  Kleist  1,  47,  t  ui  dnnJle  (d  h  ron  Tränen  nm- 
florte)  Blieke,  1,  61  anm  das  diin/h  (^^  beschattete)  KiiMe, 
Nachahmung  von  VirgiU  /ngm  opatnm,  I,  71  v  5  Wie  dtr 
Glanz  von  dunlehn  ^  trübem)  Liüit  hdiipadi  am  Todten- 
grüßen  bricht;  Lesaing   \,2U  he;i   dunkler  HeimlicJikeif. 

«5  aa  Ans  dem  Gedicht  nDer  ungegründete  Verdacht';  dwikel 
hier  im  Sinne  von  blind,  verblendet  (sc.  von  Eüerancht), 
der  klaren  Einsieht  beraubt,   also  das  Gegenteil   von  dem, 


444  Anmerkungen. 

was  die  Sachsen  hent  noch  als  helle  bezeichnen.  27  Aus 

den  „Vernünftigen  Gedanken   von   der  Natur  und  Kunst  in 
Schäfergedichten'*.  29    Die   Verse   stehn   in   den  »Poe- 

tischen Ausarbeitungen.  Sorau,  bey  Gottlob  Hebold,  1754" 
in  dem  Gedicht  „Das  schreckliche  Sterbebette  eines  Frey-  5 
geists**,  S.  33,  bei  Beschreibung  der  Strafen  des  Gottesleug- 
ners. Der  Verfasser,  ein  Anfänger,  der  in  den  Motiven  nicht 
über  Hagedorn  hinausgeht,  im  Stil  aber  allerlei  Neologismen 
sucht,  ist  mir  unbekannt;  zu  ermitteln  war  nur,  dass  er  in 
einer  zweisilbigen  Stadt  mit  den  Anfangsbuchstaben  G,  die  lo 
er  als  Neiss- Athen  verherrlicht,  d.  h.  also  in  Görlitz  an- 
sässig war.  Die  Verse  lauten  genauer:  Seht:  Hüllend 
Dunclel  schwebt  schon  in  den  Lüften,  Das  Welt- Meer  braust , 
und  schäumt  aus  tiefsten  Grüften. 

98,  1  JacobundJosephl,76f.  5  Aus  einem  i5 
anonymen  „Heldengedicht  auf  Hn.  Klopstock**,  das  nach  der 
Vorrede  schon  vor  einigen  Jahren,  also  wol  unmittelbar  nach 
Klopstocks  erstem  Auftreten  von  einem  damals  14  oder 
15  Jahre  alten  Enthusiasten  verfasst  worden  war.  is 
Schönaich  identificirt  hier  den  jugendlichen  Mitarbeiter  der  20 
Nicolaischen  Sammlung  offenbar  mit  dem  Verfasser  der 
Poetischen  Ausarbeitungen  (vgl.  97,  35).  Dazu  liegt  keiner- 
lei Berechtigung  vor.  15  Das  „Heldengedicht**  beginnt: 
Königin!  mächtige  Göttin  sanftentzückender  Lieder!  Von 
oben  herstammende  Lehrerin  !  Mutter  göttlicher  Dichter ! ....  2b 
Lehre  mich  Muse  von  Tabor  bezaubernde  Thöfie.  22 
Das  Wort  West  =  Wind  im  Allgemeinen  findet  sich  fast  bei 
jedem  Dichter;  Beispiele  gibt  es  zu  Hunderten.  Der  West 
galt  schon  als  Characteristicum  galanter  Poesie,  nicht  erst 
der  Anakreontik  (vgl.  Rabener  in  Schwabes  Belustigungen  30 
1,388);  bei  Hagedorn  ist  er  häufig  der  Frühlingswind, 
bei  Patzke  S.  75  der  Jüngling  unter  den  Winden.  28 
Gemeint  sein  wird  entweder  Gleim  oder  Ewald  von  Kleist 
mit  seinem  »Frühling**.  32  Noah  4,  707  flf.  1765:  Den 
duftenden  Hauch,  sonst  kaum  verändert.  35 

99,  9  Noah  6,714.  1765  (S.  179):  durclisetzet  ver- 
ändert zu  beflecket.  Weitere  Beispiele  sind  reichlich  vor- 
handen :  Thirsisu.  Damon31,  57,  Gleim,  Fabeln,  47 
durchbalsamen ;  Unzerinnii3  durchbeben ;  N o a h  1 1,  383 
durchwachen,  12,  617  durchwaten,  12,  624  durchkriechen.  Mes-  40 
sias  1751  S.  10  durchzittern,  15  durchtvallen,  43  durchherrschen, 
es  durchfalten,  55  durchwürgen  usw.  11  N  0  a  h  2,  215. 
1765  (S.  44):  Und  die  Tugend  nicht  traurig  und  dunkel 
durchpflügte  die  Stirn  nicht.  I8  Vgl.  den  Artikel  Weg 
(375,  is).  20  Aus  dem  zu  98,  5  citirten  „Heldengedicht  45 
auf  Hn.  Klopstock**.  21  von  ihr  fehlt  Seh  23 
Horat.    ars    poet.   230:     aut   dum    citat   humum,    nubes    et 


I  Aus  der  Ode  „Die  Eriii 


^inng". 


100,?     Nimrod,    1.    Bach:    ein    Gruüeumerk 

iaiifliörlich    da-1    Xass    in    diirchsiclitit,'- 

a  3ä  S.]  lU  S.  Seh  IQ    Unter 

11.    CapiLel    fuhrt    der    Antilongin 

IHtss  ist,   wenn  ein  IKditer 

Henken  und  Bedtn  ivird,  i 


Draaiis   nprang 
b  silbernen  Bogen. 
den    ,  Figo  reu' 
S.  IOd  auf;     Dan  Kindisrhe. 
infattig  und  tinstlmldig 


ein  Kind.        ig  Jacob  und  Joseph  1,  «3.        18   redet'] 

10  redt  Seh  2b    Messias  1T51,  H.  8  f.  32    Vgl.  die 

Anm.  all  48,  b.  si    rergoasenj  vergessen  Seh 

101,  I  Bemmen]  Besäen  Seh  Der  Vers,  auf  den  Schün- 
aich  ziuit,  ist  in  dem  Artikel  Besämeii  BtiEgefallen,  wie  aus 
der  ÄamerkTiiig   zu  ersehen ;   es  ist  daher   auch    von   dem 

16  gehiihrenden    Weihrituche    nichts    zu    spüren.  b    Dass 

Bodmer  versprochen  habe ,   seinen  „Kosh*  auf  3(i  Gesänge 
zu  bringen,  ist  eine  Erdichtung  Schünnicbs.  11  Noah 

1,  «I  a-     17(55  (S.  19):    Wann  der  Erhalter  hescMiesst,   ein 
liiiii-  ■...■'  /■../.,■'.'  ..■■   /iilamen,     Redet  er  Wurle  des  Lebens 

m  i'i"l   .■  ■  ■'  Hi'fehle,    Auf  die  Nacht  der  Empfäng- 

II--  Huifiasg  m-  sdiütten.    Pie  Worte  redet 

iiitlif  l'i^i'il,  r  II,:., ,1.1,  sondern  der  alte  Sipba;  aber  Debora 
ttiederliolt  sie  2,  r,7  n'  gs  £f.  Diese  Worte  sind  eine  freie 

Behandlang   einer  Stelle    ans  dem  Capilel   von  der  ,Mode- 

as  Schreibari",  Antiiongin  S.  136  f.  Eine  Mitteilung  des 
originalen  Worttantes  zeigt  Schönaichs  Veratide:  nn gen  am 
deutlichsten :  Abtr  der  vornehmste  Theil  der  Mode-SAreib- 
art  ist,  die  SAreibart  der  juckenden  Begierde;  eine  Sdireib- 
arl,  die  seit  einiger  Zeit  «ehr  in  Ansehn  und  Hochaditung 

m  gekommen  ist,  weil  aidi  Leute  vom  ^steti  Bange  derselben 
bedienen ,  und  loeil  sie  sieh  venitittelst  des  Frauenzimmers, 
die  soiehe  in  Gang  bringet,  ww'(  gutem  Fortgänge  bis  in  die 
Schlafzimmer  und  das  innerste  des  Hauses  eingeführet  hat. 
Man  kan  also  ihren  Fortgang,  ihre  Ausbreitung  und  ilire 

S5  geschwinde  Erobemtg  mit  des  grossen  Sesostris  seinen  gar 
iBohl  vergleidien,  wie  sie  denn  auch  überall  unter  eben  den 
Sinnbüdem  bekannt  sind,  das  ist,  unter  den  Bildern  der 
Geburtsglieder  beyderleg  Geschlechts.  Sie  bestehet  gamt  und 
gar    aus  Metaphoren,    die   ron   den    hegden    fnttittba^steii 

40  Quellen  hergenommen,  welche  das  wahrhafte  Tiefe  des  mensch- 
Itdien  Leibes  sind,  uenilieh  roii    -  -  -   -und  eon   ■  *  -   hiaitis. 

magnus    lacrimabtlis aus    Possen,    Zieeydeutigkeiten, 

Doppelsinn,  Wortspielen,  Fratzen  des  Gilles,  des  Cibbers  und 
des  Ol/ields;  wekhes  alles  aus  liesa0eti  Quellen  hergeleitet  ist. 

4&  Juckende  Begierde  ist  ein  beliebter  Ausdruck  im  18,  Jahr- 
hundert: Dro  Hing  er  132,  Samml.  Crit  Sehr.  1,  ss- 
103,11    Noah  3,276  1    Der   erste  Vers  wurde   11^4 
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verbessert :  Flötzlidi  erscheinen  dem  Auif  in  schreckensvollen 
Gestalten  usw.  Vorhergehen  die  Verse :  Durch  optische 
Parallaxen  Wiisst  er  aus  Luftcrystall  telescopische  Gläser 
zu  schleifeuj  Welche  die  kleinsten  Thiere  der  Schöpfung  in 
Kiesen  verwandeln.  Wenn  er  die  Äugen  wol  zubereitet  y  so  5 
schüttet  er  heimlich  Maden  und  Motten  vor  ihr  Gesicht,  und 
Spinnen  und  Milben,  1765  wurde  die  Stelle  zwar  über- 
arbeitet, doch  fordert  sie  noch  immer  den  Spott  in  gleicher 
Weise    heraus.  12    Zu   Schönaichs   Zeit   gab    es    noch 

immer  einige  Schriftsteller,  die  nach  älterem  Brauch  die  10 
geschlechtige  Dativform  ihm  statt  der  im  Nhd.  auch  für  den 
Dativ  üblich  gewordenen  ursprünglichen  Accusativform  sich 
anwandten  (J.  Grimm,  Gramm.  4,  829(388)):  Bodmer, 
Gedichte  1747,  S.  124  Er  lässt  die  Nutzbarkeit  des  Uebels 
ihm  (d.  h.  sich)  erklären;  Lessing  1,  137  Der  Mensch  ihn  10 
(später:   sich)    selbst   ein   Feind,      Vgl.   Grimm,    Gramm. 

4,  86  (39).  32  Hamel  6,  45  f.:  Wenn  er  einsame  Nächte 
Unter  des  Vaters  Anschaun  . . .  durchwachte.  S5  Hamel 
44,  543 :  Wenn  der  Abendstern  schon  am  einsamen  Himmel 
heraufgeht.  37  Hamel  46,  579  f.:  Hat  er  sich  iemals,  20 
roll  einsamer  Wollust,  in  tiefe  Gedanken  ....  verloren. 
Vgl.  Wie  1  and  17  an  einem  einfamen  tage;  29  in  einfamen 
thcelern, 

103,  7    Vgl.   den    Artikel    Gespielin    (155,  10).  u 

Muncker-Pawell,  86.  19    Die  Bezeichnung  Olymp  2h 

(vgl.  279,  8)  für  den  christlichen  Himmel  ist  bei  den  Sera- 
phikern  überall  verbreitet:  Bodmer  Gedichte  1747,  S.  122 
Mir  aber  sagts  mein  Herz,  dass  noch  von  meinem  Sohne 
Die  bessre  Hälfte  leb,  und  im  Olympus  wohne;  Noah  2, 705  f.. 
730  usw.  (im  Ganzen  etwa  30  Beispiele) ;  Jacob  u.  Rachel  so 
1,  445;  467;  2,  183  f.;  bei  Wieland  im  üebermass:  s  olym- 
pikhe  tugend;  11  taufend  Olympe;  18  olympifche  zweige; 
42  olympifche  spräche  usf.;  Hirten  1.  74,  79;  Messias  1751, 

5.  60,  111,  113,  121;  aber  schon  1751  hatKlopstock  einmal 
das  Wort  ausgemerzt :  Hamel  55,  709  lautet  1748  von  ihren  35 
Olympen  herunterwallen,  1751  von  ihren  Gebirgen  herunter- 
wallen.  20    Voltaire  im  „Essai   sur   la   po6sie  epique" 
tadelt  Tasso  und  Milton  wegen  der  Teufel,   und  Tasso  be- 
sonders wegen  der  Vermischung  heidnischer  und  christlicher 
Unterweltsvorstellungen  (Ed.  Garnier  8,  347  und  857  «f.).  26  40 
vergöttern]  ververgöttern  Seh            27    Gellius,  noct.  Att.  1, 1 
bezeichnet    mit   Berufung    auf    eine    Schrift    des   Plutarch 
(Flutarchus  in  libro,  quem  de  Herculis,  quantum  inter  homines 
fuit  animi  corporisque  ingenio  atque  virtutibus  conscripsit) 
den  Pythagoras  als  denjenigen,  der  die  Grösse  des  Hercules  45 
berechnet  habe,  aber  nicht  aus  der  Zehe,  sondern  aus  der 
Fusssohle  (planta). 
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104,  s    f'n  deiiij  indem  rieh  a  Vers  8  der  citiri.en 

Ode.  Eisern  ist  ein  beliebtes  Epitheton  bei  Klopstotfc  für 
Alles,  was  mit  den  Krieg  enBamnieiihnngt :  Muncker- 
Fawel  I,  3,  12;  12,  «s;  20,  las;  18,  a  u.  ö.  b  Eloali, 

5  Gott,  die  Singnlarform  za  Elohim,  einem  Engel  als  Mameii 
beizniegen,  ist  allerdings  ein«  Erfindung  Klopstocks.  n 

Messias,  1.  Gesang,  Barael  S(>,  299  tf.  Spätere  Ausgaben 
haben  Vorstellung  nnd  Ausdrack  im  Wesentlichen  unver- 
ändert  gelassen.  23  Das  Motiv,   dass   die   übermässige 

la  Empfindung  den  Dichter  verbtnmmen  lasse,  kehrt  bei  vielen 
Betaphikern  vtieder,  bei  Kleist  1,  27,  m:  der  Seelen  Ke- 
gung .  .  .  die  sie  selber  ewar  ejnjifmden,  aber  nicht  be- 
schreiben kann.  Selbst  bei  Lessing  1,  81  Von  dem,  der 
viel  SU  viel  empfand.    Um  deutiieh  mi  empfinden,    Um  noeh 

Ib  es  £»  empfinden,  Wie  viel  er  da  empfand.  Lessing  steht, 
vroranf  nie  recht  hingewiesen  ist,  am  Beginn  der  fünfziger 
Jabre,  in  seinen  La nra-Liedem  (L.-M.  1,  ei- es)  einmal  flüchtig 
unter  dem  Einfluss  der  Seraphiker.  Der  Wortschatz  seiner 
spärlichen  Lyrik  verrät  dos  deutlich,    Ea  ist  die  einzige  Zeit 

20  (l75l — 1753),  in  der  seine  Liebeslyrik  individuelle  Töne  hat. 
Die  Laura-Lieder  stehen  noch  nicht  in  den  „Kleinigkeiten" 
von  1751,  ofTenbar  neil  sie  erst  später  entstanden  sind.  Diese 
Chronologie  wird  durch  die  etilistischen  Beobachtungen  er- 
härtet.   Es  ist  daher  unzulässig  (ivas  Erich  Schmidt,  Leasing 

SS  1,  S9  f.  thot),  ein  Gedicht  wie  den  „Genusa"  auf  die  Lorenzin 
zu  beziehen  und  in  die  vierziger  Jahre  znrQckzudatircn. 
ao  ffefiihh'oU:  Schönaich  will  und  kann  dies  Wort,  seiner 
Bildung  nach,  nicht  verwerten,  denn  er  selbst  und  andre 
Goltscbedianer   erlauben  sich  Composita  mit  toÜ;   aber  im 

so  Grande  sind  sie  ihm  doch  verhaast,  weil  ihre  gi5sste  Masse 
drüben  im  Lager  der  Gegner  anzutreffen  ist.  Dort  erklärt 
sich  die  Vorliebe  für  diese  Composita  folgendermassen : 
wollte  man  die  Adjectiva  voll,  reich  uaw.,  die  zu  ihrer  Er- 
gänzong  oft  eines  pripositionalen  Änsdnicks  {roU  von  Weiit, 

86  reivk  on  Liedern  usw.)  bedurften,  attributiv  verwenden,  so 
geriet  man  zwischen  zwei  üebelsläude.  Entweder  musste 
man  ilaa  Attribut  nnflektirt  dem  Substantiv  nachstellen  (ein 
Becher  voll  Wein;  Mesai  as  '  bb  getröstete  Atigen  voll  von 
Enisüeknng  nsw.) ',  das  aber  galt  seit  Opitzens  Zeiten  Vielen 

40  für  unzulässig  (vgl.  Jak.  Hellwig,  die  Stellung  des  at- 
Irihnliveu  Adjectivs  im  Deutschen,  Giess.  Diss.  1H98).  Oder 
man  mufste  schwerßllige  Const.rnct Ionen  wählen,  wie  etwa 
bei  Bagedorn  3,  4  den  jefgt  an  Liedern  reichen  Zeiten. 
Beiden  Gefahren    entging   man   durch  Zulassung  von  Com- 

ii  positis.   und  es  ist   charakteristisch   für  jeden  Dichter,   wie 

zahlreich,   wie  anschaulich   und  wie  ungenöhnlich  die  Neu- 

.^^^bildnngen  bei  ihm  sind.    Hier  eine  Weine  Xua^ÄX',  "Ä^i^t- 

^ d I 
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dorn  (der  besonders  reich  ist)  1.  so  mi  göttervoUer  Tempel, 
48  gewissheitvoll,  79  die  feuervölle  Schlacht ,  104  unschuldvoll; 
2,  9t  verzweifhmgsvoll,  i36  das  narrenvolle  Bund  (die  Welt), 
154  jubelvolle  Reyhen;  3,  58  die  herdenvolle  Flur,  61  freuden- 
voller Saft  der  Trauben,  78  die  blättervollen  Sprossen,  U8  auf  5 
jenem  traubenvollen  Hügel,  155  ihr  liedervoller  Mund;  Gleim 
Lieder  21  BunzeUolle  Wangen,  27  lastervoUe  Erben;  Fabeln 
2,26  mit  zähnevollem  Machen ;  Poet.  Ausarb.  85  Andachts 
volle  Lieder,  37  Bossheits  volle  Spötter,  45  dein  Name  wird 
leben  Bis  Sellenvoll  (=  voll  saecula)  die  Welt  zerbricht;  10 
L  e  s  s  i  n  g  1 ,  i85  mit  thränenvollen  Blicken,  252  schimpfsvolle 
Wunden ;  H  a  1 1  e  r  '^  die  blumenvolle  Zeit,  99  erbarmensvoller 
Gott;  Pyra  74,  154  erstaunungsvoll ;  85,  64  vom  Götzenvollen 
Nil;  90,  22  ein  anmuths  volles  Thal;  92,  60  lehrenvolle  Lieder ; 
145,  5  kühnheitsvoll;  147,  ;5  den  schrcckensvollen  JSyd;  149,  15 
158  an  wundenvollen  Eichen;  Bodmer  4  crit.  Ged.  3  in 
Ehr  furcht- vollen  Gründen  (=  Hainen),  7  Kurzweil-volle  Bilder, 
36  wunderns-voll ,  37  sorgens-voll ;  Wieland  u  die  fternvolle 
Tiefe,  27  luttvolle  blicke;  Kleist  1,  46,  i40  feuervolle  Ver- 
liebte; Silvander  17  allmachtsvolle  Züge;  Withof  41  ein  io 
freundschaftsvoller  Duft.  Gottsched  (Sprachkunst  *  40«) 
meint,  Worte  wie  geistvoll,  trostvoll,  sinnvoll  klängen  widerlich. 
105,  1  Die  Klopstockischen  Verse  aus  der  „Elegie" 
(M  u  n  c  k  e  r  -  P  a  w  e  1  1,.  36,  29  f.)  Ein  beseelender  Kuss,  ist 
mehr,  als  hundert  Gesänge  Mit  ihrer  ganzen  langen  Unsterb-  25 
lidikeit  weHh  sind  mehrfach  parodirt  worden:  Samml. 
Yerm.  Schriften  von  den  Verfassern  der  Bremi- 
schen neuenBeyträge2,  28o:  Ein  schmachtender  Triller 
von  dir  ist  mehr  als  hundert  Concerte,  Von  vierzig  muthigen 
Stümpern  gelärmt;  Scherzh.  Vers.  131  Doris!  ein  Blick  w 
von  dir  ist  mir  mehr  tverth  als  zwölf  Reverenze  Van  zwey 
und  dreyssig  gnädigen  Herrn.  6  Ueber  Verheuiigung 

vgl.  die  Anm.  zu  90,  16.  9  Jacob  u.  Jofeph  2,  si3  ff. 

1767   Busen  statt  Busem.  14  betaeubet]  betaeubt   Seh 

18  In  den  Göttingischen  Zeitungen  von  Gelehrten  Sachen,  3.5 
1751,  S.  728,  bei  der  Besprechung  von  Bodmers  „Jacob  und 
Jofeph"  heisst  es :  3Ian  findet  gewiss  angenehme  und  neue 
Gedanken  und  Gleichnisse  darinn.  Dasienige,  in  welchem 
das  auf  die  Brüder  Jofephs  beym  Anblik  des  Bechers  sich 
ausbreitende  Entsezen  mit  der  gähen  Fortpflanzung  der  elec-  io 
irischen  Erschütterung  verglichen  wird,  ist  tvahr  und  ange- 
nehm. l)ass  diese  Kritik  von  dem  Physiker  GeorgWolf- 
gang  Kraft  (1701—54)  herrühre,  ist  natürlich  nur  eine 
spasshafte  Fiction  Schönaichs.  21  In  Bodmers  Milton- 

Uebersetzung  (4.  Ausg.  1759)  spielt  das  Epitheton  empyräisch  4b 
eine  grosse  Rolle:    1,  ns  121   empireischer  Himmel;  156  e^n- 
pyreische  Behausung ;  240  empyrdsche  Strasse;  262  emjjyreiscfies 


Heer;  283  empi/reisches  Gold;  307  einpi/reische  Bildung  usw. 
Auch  bei  Wieland  i  emp^reifdte  frydite,  a  ewige  Jugend 
in  empyreiCdier  Mythe,  aä  die  ufer  des  Empyreiim  Gleiin 
Briefe,  S4  durch  tausend  empirei'-ihe  gegenden  at  Jtcob 

5  und  Jofeph  2,  49  £.  2t  Simrij  Zimn  Seh  aa  An- 

fangsTers  der  „Vernünftigen  Gedauken  von  der  Natar  und 
Knust  in  Schäfergedichten '.  Das  EndliiAe  svm  Nidtts  soll 
heissen :  dies  aaf  einen  zeitlichen  Tod  hinstrebende  irdische 
Dasein.    Vgl.  Poet.  Anaarh,  b    Beiii  [der  Weisheit)  üh/.m 

la  gehl,  wenn  gleich  Marmor  modert  Lnd  iietm  dai,  uwei/te 
Nichts  uns  fodert,   Doch  in  Uyiendfichleiten  hin 

106,  IS  Ans  F.  J.  Tenzels  Bede  anf  Friedrich  den 
Grossen.  la  Aus  dem  Gedicht  „An  Eoban'  ss  Vgl 

die  Anna,  zn  97,  is. 

15  107,  j  Noah  1,  85t.    Dm  getadelte  f  ompoaitam  blieb 

auch  1765.  la  Anspielung  anf  die  neunte  Epistel  Boi 

leaas  (A  Mr.  le  marqnis  de  Seignelay)  v  18~''U  Mtiii  uii 
Auteur,  nocice  ä  repandre  Pencens  ^  uvent  a  ton  Herot 
dana  un  binarre  Oacrage,   Donne  de  1  Encenfotr  au  traiers 

30  d»  vifage.  is  Beispiele  für  Verbakomposita  mit  ent  zu 

bringen,  erscheint  überilüssig ;  alle  Worlerbuchei  bieten  be 
sonders   für  Klopstock,   die  Fülle  aa   ,Der  Mann  nach 

der   Welt',   Hirzel   105,  bt.  ab  Vgl    den  Artikel  Blut 

(67,  9[).  gsJaoobnndJofephl    aser  bs  Vgl 

3S  die  Anm.  zn  35,  u-  8J  eiitieickelii  i*.!  yielmehr  ein  sehr 

junges  Wort.     Vgl.  DWB.  3,  658 

108,5  Noah  3,  iBB.  1765  (S  4i)  In  der  Bhuhe  der 
Jahre,    nur    erst    entfaltete   Sosen  U   Vgl    101     S3  ff 

19  Noah  1,  45D  ff.    1765  (S.  20)     Der  Ftion  Fitesst  t»  etn 

SO  Bette  von  Marmor  gefamt  durih  die  thurmende  Jarmulh, 
Wann  er  den  Fensetii  entfiohn  tst,  verbreitet  er  wieder  die 
Wellen  In  die  östlichen  Felder.  Vgl.  Wieland  bb:  vom 
hinderudea  Leib    entfesselt.  ao  Bett]  Bette  Seh  w 

Der  unbekannte  Liedermadier  ist  Schönaich  selbst,  und  die 

3B  Verse  stammen  ans  der  Ode  ,Der  Grara°,  die  nach  des 
Dichters  eigner  Angabe  (Oden  usw.  1711,  S.  124)  wahrend 
seiner  Arbeit  am  Neol.  Wbch,  1754  entstanden  ist.  Später 
lautet  die  Strophe :  SolW  ich  der  Grossen  Prunk  bentiden, 
Weil  Thoren  sich  in  Seide  Meiden  ?  Nein !  Nein !  Sie  büsneti 

10  auf  den  Sdnnanenhetten  Gar  oft  in  selbst  gesehmiedten  Ketten  : 
Idi  will  die  Ketten  sdieini. 

109,  18  Noah  2,  las.  Der  Vers  fehlt  1765.  Schönaich 
tadelt  nur  die  bildliehe  Anwendung;  im  eigentlichen  Sinne 
(mit  einem  Schlüssel  öSnen)   wird  das  Wort  oft  gebraucht : 

4b  Fletsch  iTB  der  andre  f^rt  vergnügt  in  ein  entaddosmes 
Thor.  iB  Noah  5,  «a.  1765  (S.  Ib7) :  Sie  kommen  Dann 
in  Sdiaareii  ans  lAcht  hervor.  Die  verschiedenen  Bedwitan^itm 

Hfl  Deatacbe  Llireratardenkiiiale  70  K.  '1.'^ 
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des  Wortes  Enthalt  siehe  im  DWB.  3,  648  f.  Auch  Heynatz 
(Antibarbarus  1796)  S.  359  tadelt  es  in  der  Anwendung  für 
Aufenthalt.  28  Jacob  u.  Jofeph  1,  543.  29  Klop- 

stock  ist  besonders  reich  an  Compositis  mit  ent.    Vgl.  Ka- 
mels Zusammenstellungen,  Deutsche  Nationallitteratur,  48,    5 
873  f.    Entgöitem  bei  Wieland  S.  25;  entengeln,  entteuf  ein 
sind  parodistische  Bildungen.  32  Hamel  225,  1342  ff. 

36  Unding]  Undinge  Seh 

110,  2  Wieland  40  Gott  entwinkt  die  Sonne  der  ewigen 
Nacht;  Silvander  is  der  Zeiten  Schutzgeist  .  .  .  Hat  in  10 
dir  heitre  Wissenschaften  Frei  der  erschrekenden  Nacht  ent- 
winket.   Vgl.  den  Artikel  Unding  (358,  34).  9  Hamel 
16,  154  ff.            18  unterste  Hölle:  auch  solche,  dem  Lateini- 
schen nachgebildeten  Wendungen  findet  man  in  Klopstocks 
Umgebung  viel,  z.  B.  bei  Kleist  1,  212,  35  die  Gegend  um  15 
sich  (um  den  Aetna)  herum,   vom  untern  Donner  zerrüttet; 
234,    16  vom   Heiden   der   Flüsse-speienden   Klippen      Und 
untern  Tiefe  gescheuefit.         32  Schön aich  hat  die  Scene  aus 
dem  5.  Gesang  des  „Lutrin"  (v.  113  ff.)  im  Auge,  in  der  die 
beiden  Rivalen ,   der  Prälat  und   der  Cantor ,   einander  be-  20 
gegnen.            36  Hamel  62,  11  f. 

111,  1  HaUelujahgesängen]  Hallelulahgesängen  Seh  6 
Klopstock  meint  Aufzug  natürlich  im  Sinne  von  Einher- 
tcandeln  einer  geordneten  Schar,  wie  Gleim,  Fabeln  2,  41 
Auf  eines  Fürsten  Hoff  gieng  eine  Menge  Pfauen,  Ein  Auf-  26 
zug,  welchen  anzuschauen  Kein  Auge  müde  ward.  8  Vgl. 
den  Artikel  Er  (111,  le).  u  Hamel  172,  727.  16 
Dieser  von  Schönaich  so  oft  citirte  Ausruf  steht  in  dem 
Zwiegesang  Adams  und  Evas ;  sie  begrüssen  den  Tag :  Wie 
er  so  schön  ist.  Hamel  63, 15  (ähnlich  203,  752).  Seit  1780  80 
änderte  Klopstock:  0  von  Adam  der  Schönste!  Schönaich 
vermag  die  Ausrufesätze  mit  einleitendem  wie  nur  als  selb- 
ständige Sätze  aufzufassen;  dann  müsste  allerdings  nach 
den  Gesetzen  der  nhd.  Wortstellung  (vgl.  W.  Braune,  Zur 
Lehre  von  der  deutschen  Wortstellung ,  Forschungen  zur  85 
deutschen  Philologie,  Festgabe  für  R.  Hildebrand,  Leipzig 
1894,  S.  34  ff.)  das  Verbum  so  weit  wie  möglich  an  den 
Anfang,  d.  h.  an  die  zweite  Stelle  gerückt  werden  (^me  ist 
er  so  schön).  Nichts  hindert  uns  aber,  diese  Sätze  auch  als 
abhängige  Sätze  zu  deuten ,  abhängig  nämlich  von  einem  40 
zu  ergänzenden  Imperativ  (seht,  bewundert  oder  dgl.)  oder 
einer  stellvertretenden  Interjection  {hei,  ahi  usw.).  Und  dann 
ist  von  jeher,  nicht  erst  im  Nhd.,  die  Wortstellung  des  Neben- 
satzes, d.  h.  die  SchlusssteUung  des  Verbums  zulässig  ge- 
wesen. Aehnliches  in  Fragesätzen :  Grimm,  Gramm.  4,  452  45 
(638).  81  Hamel  62,  20  ff.  21  du  hast  einen]  du  hast 
nur  einen  Seh          26  Vgl.  die  Anm.  zu  100,  10.          28  Die 
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Ausfiilhmg  besteht  nach  dein  An t iloiigiii  8.112  f,  darin, 
dass  ein  Epitheton  den  BegrifT  dcE  Nomens.  dem  es  sich  zn- 
gesellt,  noch  eiitnia.1  wiederholt,  odfr  darin,  dass  zwei  Sätze, 
die  einander  ergänzen  sollten,  in  Wirklichkeit  dasselbe  sagen. 
6  B«  Das  masB  nieder  eine  Anspielung  anf  das  „GescbaCTene'' 
sein;    Tgl.  die  Anm.    za  62,  ;,  ss  „Ober  den  Uraprnng 

des  Obels',  erstes  Bach,  Hirzei  \22,  S9  r. 

113,  G  Eine  systematische  Znsnm  mens tel lang  der  Ver- 
balcomposita  mit  dem  Präfix  er-  gibt  H.  Paul,  Dentsches 
-  10  Wörterbuch,  S.  118  f.  ImmgemöhTÜichen  Nenbildungen  dieser 
Art  sahen  die  Schweizer  und  ihre  Nachahmer  einen  besondren 
Sohmnck  der  Verse:  Drollinger  s&  eranntes  (verarmtes) 
Volk;  Leseing  1,  i«  (nach  Hallers  Vorbild)  der  Dichter, 
dee  diesen  Kram  er/liegt;   Geliert   in  Schwabes  Belnsti- 

16  gungen  '  1,  tu  ein  ernUckt  Geivand  von  bunten  Flecken. 
lä  Über  den  Drspmng  des  Ohels,  Drittes  Buch,  Hirzei  136, 
tt  S.  \i  malidien]  manchem  Seh  -it  [Longin]  ne^l 

üipovs  23,  1  Bdq.  (Jahn  p.  43  f.).    lieber  solche  Flnrale  vgl. 
den  Artikel  Verlangen  (364,  a).  »  Hamel  66.  so.         ii 

goNoah  11,  M  ff.,  1765  getilgt.  Zu  dem  Ausdruck  Erdalter 
vgl.  Wieland  ta  Unter  dem  heiigen  gefchtefte  ver/liesseii 
aller  der  Sonnen  Ihnen  wie  a\igenblieke. 

118,  11   Stand  ^  Zustand  ist  lange  vor  Schönaich  üb- 
lich,   so  dass   der  Tadel   auffällig  ist   (z.  B.  Canitz  m  In 

SS  vieinem  Scliülerstand).  Dann  hat  aber  Hagedorn  das  Wort 
sehr  oft  und  vielfaltig  augewandt :  1,  4  In  diesem  dunklen 
Stande  meiner  Sinnen  und  Gedanken ;  eo  im  Stande  der  Natur; 
ia  der  FreundseAaß  edier  Stand;  ii  Timons  Bärenttand; 
ise  tm  Prüfttngsstande  dieses  Lebens;  3,  s  dass  attdt  mein 

SO  Alter  noch  ein  Stand  der  JUhre  aey;  m  der  Sklavenfland  der 
Eitelkeit;  besonders  oft  auch  Mittehiand  im  Sinne  von  mitt- 
lerer Zimtamd  zwischen  Leid  und  Freude,  Zustand  philo- 
sophischen Gleichmuts.  Und  nun  sind  diesem  Vorbild  so- 
wol    die   Schweizer    wie    die   Anakreontiker    gern   gefolgt : 

3B[Bodmer]  Grit.  Br.  1746,  S.  139  Stand  der  UnsAuld, 
Stand  der  Sünde;  Samml.  Grit.  Sehr.  2,  loi  Süadett- 
gtand;  Wieland  sfi  meinen  unfterbliehen  mMftand  (d.  h. 
meine  Seligkeit  im  Jenseits);  Oest,  Siccbbett  I,  Yorrede,  K 
er  galt  dermaleina  einen  andern  Stand  für  uns  bescMoesen 

40 haben;  im  gegenwärtigen  Stande  sollen  wir  nach  einer  ge- 
wissen Vorsdmft,  die  diese  Christen  besitzen,  uns  «nricÄte»; 
alsdann  soli  im  zukünftigen  Stande  ein  Oericlit  folgen ; 
Oleim,  Romanzen  st  Zu  Wasser  und  «u  Lande  Hab  rcA 
in  manefiem  Stande  Vid  Unglück  duldenmässen;  b7  tti  diesem 

4S  Weiberstanäe  (d.  h.  unter  dieser  Verkleidang  eines  Mannes 
als  Fraa) ;  L  5  w  e  n  si  Natur  und  Unschuld  fläsen  begde  Uns 
den  Geschmack  eum  Lieben  ein,    Und  dieser  Stand,  tind  dt«$« 
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Freude,  Wie  könnten  diese  straßar  seyn  ?  Hirtenl.9  Da- 
mit ihr  den  Schäferstand  völlig  geniesst ;  si  Bedaurt  doch 
meinen  Jammerstand.  u  Aus   der  „Antwort   an  Herrn 

Bodmer",  HirzellSl,  i28flf:  Kurzsichtiger!  dein  Gram  hat 
dein  Gesicht  vergället ,    Du  siehst  die  Dinge  schwarz,  ge-   5 
hrochen  und  verstellet.   Mach  deinen  Baupenstand  und  einen 
Tropfen  Zeit,    Den  nicht  zu   deinem  Zweck,   die  nicht  zur 
Ewigkeit.  24  Aus  den  „Gedanken  von  den  Endzwecken 

der  Welt".  36   Noah   10,  se.     1765   etwas   deutlicher 

(S.  268) :   Andre  zerdrückt^  im  Wasser   die  berstende  Binde  10 
der  Erde,    Oder  ein  Pfeiler  des  Erdreichs  von  seinem  Sitze 
gerissen. 

114,  1   Parodie  Schönaichs  auf  die  im  Artikel  Anfachen 
mitgeteilten  Verse.  3  angefacht]  an  geflacht  Seh  8 

Messias,  4.  Gesang,  Harne l  218,  1147.  In  der  Ausgabe  15 
von  1751  nur  noch  einmal  der  Ausdruck:  Nur  dass  unter- 
weilen  der  Betenden  einer,  Sctmell  vom  heiligen  Schauer  er- 
griffen, sein  Angesicht  aufhub.  Gegen  die  Nacht  der  Er- 
scJieinungen  sah,  und  mit  bebender  Stimme  Heilig!  Heilig! 
sprach.  la  Messias,  4.  Gesang,  Harne  1  204,  791.    1755  20 

änderte  Klopstock  von  den  getadelten  Ausdrücken  nur  das 
Wort  ergreifen :   die  mit  dieser  Stärke  mich  rühren.  23 

Umschreibungen  mit  von  statt  des  Genitivs  sind  sehr  häufig 
bei  Haller  (vgl.  W.  H  0  r  ä,  k ,  Die  Entwicklung  der  Sprache 
Hallers,  Progr.,  Bielitz  1890,  S.  18) ;  meist  sind  es  Gallicismen.  25 
Beispiele:  Haller  '  15  zum  Werkzeug  von  der  Tugend,  n 
das  3Iaass  von  seinem  Beichthum,  37  Gebieter  von  dem  Winde, 
59  die  Ursach  von  dem  Tod.  Wie  Haller  durch  diese  Con- 
struction  mit  von  falsche  Genitivformen  älterer  Auflagen 
beseitigt,  zeigt  H.  Käslin,  A.  von  Hallers  Sprache,  S.  8.  30 
Manche  Dichter  ahmen  Haller  nach,  doch  zeichnet  sich  Klop- 
stock nicht  vor  andern  aus:  Gleim,  Fabeln  2,  12:  Ein 
König  reitend  in  der  Mitte  Von  einem  prächtigen  Gefolge; 
Kleist  1,  67,  43  f.  Mein  Herz  hätf  alles  Gold  der  Welt, 
Glück,  Ehr'  und  Leben  Als  klein  für  den  Besitz  von  Dir  35 
d ahin gegeben ;  Lessing  1,  137  am  Quell  vom  ew'gen  Licht, 
Auch  Jacob  Grimm,  Gramm.  4,  871  (losi)  empfindet  diese 
Umschreibungen  als  unerlaubt,  niedrig.  24  Die  Bezeich- 

nung silbern  für  jeden  klaren  hellen  Ton  ist  seit  Klopstock 
weithin  gebräuchlich:  Messias  1751,  159  silberner  Laut ;  40 
Jacob  U.Rachel  ly  ite  filberklang  derharfe;  Gessnerö^ 
den  Silberthon  des  vollen  Bechers;  Lessing  1,  144  em  süsser 
Silberton  durchzitterte  die  Lüfte;  Gleim,  Fabeln  2,  68  der 
Stimme  Silberklang.  30  Die  Wolken   personificirt  Klop 

stock  gern:  Messias  1751,   28  gesellige  Wolken;  24  redet  45 
der  Seraph   die  W^olken   wie   lebende  Wesen   an,   95  kalte 
weinende    Wolken   u.  ö.  86   „Ober   den  Ursprung   des 
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ÜbeU',  2.  Buch,  Hirzel  12R,  lo  ff.  nH8  Uiüis  Haller  den 
BelatiTsatz  auf;  die  regende  Gewalt  Krhcet.  trennet,  mischt 
und  schraubt  ihn  in  Gestalt.  Das  Wort  erlesen  scheint  nnr 
in  der  3.  pers.  praea.  nngebränchl  ch  za  se  n    sonst  kommt 

5  es  häaflg  Tor.  sb  Ortes]  Ort«  Seh 

115,  s  1.  Sam.  17,  lo  (Luthers  Uebersetzung  1  Änsg. 
li)24):  Ich  habejieutts  tags  den  ze  q  I  riel  hvl  gefp  ocheii. 
So  noch  z.  B.  in  der  Bibel  des  Hall  Wa  senhauses  1779. 
Neuere  Debersetzer  wählen  das  Wort  Hee      Erdraa  n  in 

10  Langes  Bibelwerk  ß,  sii;  ich  habe  de  ^cl  lachire  I  e  i  Iwaels 
an  diesem  Tage  gehöhnt.  Aber  aoch  Zeug  in  der  Bedeotnng 
Stoff  finde  ich  überall  verbreitet.  Gottsched,  Sprach- 
knnst ',  S.  163  unterscheidet  der  Zeug,  von  Metall  und  das 
Zeug,  ein  Geweb,   und  sagt  Grit.  Dichtkunst ',  S.  4Ö  in  der 

15  üebersetznng  der  Horazisclien  Ars  Poetica :  Wo  nim  der 
Zeug  niM  fehlt,  den  wir  in  Verse  binden.  Ferner:  Canitz 
Bi  (Solltest  du  jetzt  sterben.)  du  wfirdest  adiJeeliten  Zeug  vor 
deinen  Richter  bringen;  ti  Bin  idi  aus  bessemt  Zeug  gebaut; 
Drollinger  ib  Wolan!  der  Körper  mag  verstäuben.    Sein 

so  blöder  Zeug  kau  nicht  bestehn;  Bodmer,  4  crit.  Ged.  lO 
Seatrebt  er  sidi  den  Geist  des  Zeuges  su  entbürde»,  Der  den 
Genuas  des  Lands  verkxirtsend  stören  kan;  12  der  Zeug  war 
gÖttlidt-ho<A.  9  ,Der  Mann  nach  der  Welt",  Hirzel 

105,  87  f.  Dann  folgt:  Wann  die  Gesellschaft  nidit  beg  Zoten 

2b  ladten  will,  Wo  man  Vernunft  begehrt,  da  fttiit  sein  Geist 
ihm  still.  te  Hagedorn   hatte   den  Huf  angestimmt 

(3,  15a):  Sa!  sdiregt  er,  Vater  Bacclnie,  steh!  Ich  trink,  o 
Evan,  Eroe!  Dann  nahm  Klopstock  aof  diese  Stelle 
Bezug  in  der  Ode  ,Ättf  meine  Frennde",  Muncker-Pawel  1,  26, 

so  ne.  Und  nun  folgten  Andre,  darunter  Kleist  1,  72,  u  f. 
bei  der  Schilderung  eines  Trunkenen  Alles  6ieht  mich  lächelnd 
an.     0  Eiwe,   o  Evan '  35  Dass  dieses  Miasverhältnis 

zwischen  Erlebnis  und  Dichtung  die  kranke  Stelle  der  Ana- 
kreoiitik  war,  ist  oft  erörtert  worden 

Sj  116,  !5  If-  -  d-  n  —  Hagedorn  m  Georg  Fried- 

rich Meier  in  Halle  eo  Die  Anspielung  kann  ich  nur 

deuten  anf  „Heinrich  Ebeihards,  Freyherm  ron  Spilcker, 
■versuchte  freye  Uebersetzung  der  Satyren  des  Prinzen  Kan- 
temir.   Herausgegeben  und  mit  einer  Vorrede  begleitet  von 

40  C.  Hyliaa.    Berlin  1752  "  js  Teufel  finden  'ich  im  „Be- 

freiten Jerusalem"  im  4  Gesang,  ^tr  1  ff  ,  8  Cies.,  Str.  1  S. ; 
vielleicht  auch,  düss  Schonaich  an  den  9  Qes ,  str,  lä  denkt. 
Obwöl  TasBO  in  Gottsched?  Büchersaal  1  iob  und  Grit. 
Dichtkunst '  S.  131   zu  den  Foeten  von  gutem  Geschmacke 

*5  gerechnet  wird,  fällt  doch  auch  hier  (Grit  Dichfk."  R.  182  f.) 
auf  ihn  ein  Tadel  wegen  der  Einführung  Ton  Belial  und 
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andern  Teufeln.  86  Orel  und  Comp,  waren  die  Verleger 

Bodmers  und  andrer  Schweizer. 

117,8  Jacob  und  Jofeph  1,  22*  t:        82  Im  Gegen- 
teil:  nicht  die  Teufel,  sondern   die  Engel  klagt  Dagon  an, 
dass  sie  den  Gott  mit  dem  Donner  über  das  Ewignothwendige  s 
(d.i.  das  Schicksal)  setzen.    Noah  5,  i58  f.    Die  Verse  wur- 
den 1765  beseitigt. 

118,  i    Die  Charakteristik  der  gestiefelten  und  der  be- 
schwerten Schreibart  (bis  118,  21)  ist  fast  wörtlich  entlehnt 
aus  dem  Antilongin  S.  140  ff.  4  Türkische  Hand-  10 
decken  (das  Wort  fehlt  bei  Sander,  Heyne  u.  A.)  können  hier 
nicht,  wie  das  DWB.  IV,  2,  867  erklärt,  kleine  Decken  sein, 
die  man  im  Stall  den  Pferden  auflegt;  sondern  Schönaich 
muss  jene  türkisch  gemusterten,   gelb  und  roten   Tücher 
meinen,  die  die  Mägde  über  ihre  Armkörbe  hängten  und  die  15 
in  der  That  oft  bis  auf  die  Füsse  hinunterreichten.   In  Ham- 
burg waren  solche  Decken  noch  in  den  siebziger  Jahren  des 
neunzehnten  Jahrhunderts   viel  im  Gebrauch;  Abbildungen 
findet  man  in  „Hamburgs  Vergangenheit  und  Gegenwart"  I, 
56,  62,  168.           4  und  den  türkischen  —  hängen  ist  Zusatz  20 
Schönaichs.           12  Tiefe]  Bathos  A[ntilongin]  19  kein] 
ein  A            20  jauchzet]  voller  Freuden  ist  A            20  nied- 
rigsten] niedrigsten  und  gemeinesten  A            21  verhimmeln] 
erhaben  A            27  Vgl.  den  Artikel  Accente  (19, 14)  mit  der 
Anm.            28  Noah  1,  637  ff.    Die  Worte    Und  den  Gross- 2b 
vater  tanzen  sind  parodistischer  Zusatz  Schönaichs.  32 
27  SJ  207  S.  Seh            33  Vielmehr  die  Töchter  Siphas. 

119,  1  Hänschen  hab  ich  nicht  ändern  mögen ;  gemeint 
sind  Hänfchen,  Handschuhe.  s  üeber  Verheutigung  vgl. 
die  Anm.  zu  90,  16.  e  N  0  a  h  3,  874  f.  Es  stützt  sich  30 
aber  nicht  Noah,  sondern  Sipha.  1765  änderte  Bodmer 
(S.  95):  Alsobald  waren  sie  auf,  auch  die  paradiesischen 
Mädchen  Schür zeten  sich  zu  der  Beise,  kein  Säumniss  war 
bey  der  Unschuld,  Jetzt  nimmt  jeder  von  ihnen  den  leiten- 
den Stab  von  der  Pfoste.  35 

120,  7  Aus  dem  Gedicht  an  Eoban.  7  fällest] 
fällst  Seh  17  Nimrod,  10.  Buch.  22  Noah 
12,  58  ff.  1765 :  Mit  verwebeten  Federn  Deckt  ihm  das  dritte 
Paar  die  Schenkel  bis  nieder  zun  Füssen,  Laztirf arbigt ; 
usw.  29  Der  Vers  Des  Elias  Wagen  roth  ist  nicht  von  40 
Ringwalt ;  sondern  Schönaich  hat  eine  Stelle  aus  Gottscheds 
Sprachkunst*,  S.  398,  in  unklarer  Erinnerung.  Gottsched 
gibt  die  Regel,  das  Beiwort  (Adjectiv)  müsse  stets  vor  dem 
Hauptworte  stehn.  In  älterer  Zeit  aber  hätten  unsre  Dichter, 
nach  dem  Exempel  der  Lateiner,  das  Beywort  auch  wolü  45 
hinter  das  Hauptwort  gesetzet.  Z.  E.  Des  Elias  Wagen 
roth,   deine  Wu7iden  roth,    ein  Tröpflein   kleine;   oder  wie 
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Barthel  Jiiiigivaid  iiocli  15d3  sdtrieb :  Soiii(i:rii  gehorch  den 
Ülteni  dein.  Und  andern  frommen  Herren  rein.  Zasanimen- 
stel  Infi  gen  für  nachgesetztea  attributives  Adjectiv  bringt 
Jacob  Hellwig,  Die  Stellung  des  attributiven  Adjectivs 
im  Deutscheu,  Diss.,  Giesseu  IttÜS.  Sein  RcsnlUt  ist,  dasa 
GI.B.  Wcckheclin  die  postpoaitio  noch  reictilich  anwendet. 
Opitz  und  Schotte!  verwerfen  sie  theoretisch;  nnd  so 
enthalten  sich  Dichter  und  Prosaisten  des  17.  Jahrhunderts 
ihrer  nach  Kräften.  Das  bleibt  bis  tief  ins  18.  Jahrhundert; 
noch  Lessing  meidet  die  Nachatellang  wenn  irgend  möglich. 
Mit  dem  neu  erwachten  Inteiease  für  die  Volkspoesie  alteret 
Zeit  ändert  sich  das  natilrUch ;  und  seit  den  siebziger  Jahren 
des  18.  Jahrhnndeits  findet  sich  nachgestelltes  attributives 
Adjectiv  wieder  häufiger,  freilich  —  so  muas  maji  Hellwig 
ergänzen  —  wirklich  lieimiscb  und  allgemeingültig  ist  diese 
Wortstellung  nie  wieder  geworden.  Jacob  Grimm,  Gramm. 
4,  siü  (403)  empfindet  sie,  selbst  in  Liedern,  als  affectirt  alter- 
tümlich, nnd  den  meiaten  Dichtern  von  Opitz  bia  Gottsched 
klang  sie  lächerlich.  Gryphins  wendet  sie  fast  nur  paro- 
distiach  an,  Canitz  za  komischer  Wirkung:  asa  lieber  Bruder 
mein,  der  junge  Prins  J***  gut;  m  sur  Tafel  sein,  die 
jnnge  reiche  Wittwe  frisdt. 

121,  i   Meaaias,  ö.  Gesang,  Harne  1  255, 7Uff.  17 

Solche  mehr  oder  minder  anschauliche ,  zum  Teil  biblische 
Wendungen  mit  voll  wird  man  bei  strengen  Gottsche dianern 
vergeblich  suchen:  Hagedorn  1,  iTs  nnii  bist  du  .  .  .  voll 
Gottheit,  voll  Olymp  (allerdings  in  komisch  übe rschnän glichet 
Bede);  Thirsia  u.  Dämon  3,  s  sein  ganzes  Her:!,  voU 
der  Gottheit;  29,  bj  voll  des  Schlafes;  Pyra  74,  ig!  Felder 
voller  Ernten;  114.  aos  Wälder  voll  Geruch;  Geliert  in 
Schwabes  Belustigungen*  1,  ta»  er  starb  in  meinen  Armen, 
die  itst  dural  seinen  Tod  nodi  vöUer  Zittern  nnd;  Messias 
1751,  S.  106  Sein  Auge  voll  Feuer,  von  göttlidiem  Grimm 
voU  tödlefe;  Bodmer  4  crit  Ged.  69  des  Gottes  voll; 
i^eob  n.  Rachel  1,  ise  ich  fehe  dich  voll  von  dem  Ji/ng- 
■1ia§;  Wieland  fi  myrtengebytdte  eoÜ  verliebtem  gemurmel; 
M-.  wünmej  voll  wollust;  Kleist  1,  207,  ■  i»  Gängen  voll 
WadU;  BOB,  18  »11  Hain  voll  grünli^ier  Bämm'rung;  317,  iii 
4iet  Pfan  kreit't  rauschend  den  grünlichen  Schweif  voll 
Regenbogen;  Poet.  Ausarb.  b  Fs  braust  die  Furcht  voll 
sdnoartter  Fiilgel  (ähnl,  sjl.  is  Ariadne]  Ariaden  Seh 

SS   Nimrod,    11.  Buch.  a»    Ueber    Verheutigung   vgl. 

die  Anm.  zn  90,  ii,  39    Entmenschter  Geist  im  HinblMlc 

auf  Bodmers  Ausdruck  eittmoischte  Herren  im  Artikel  Ei't 
1Ü9,  so.  34     Marc.  Aurel.  Anton,  comment.  X,  8:  .  .  . 

ficftvija&ai  i?e(3t-  xal  Siineg  oä  MOÄaKt-öco^ai  oiioi  S-Hovaiv 
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122,  2  In  neuerer  Zeit  ist  besonders  Gottfried  Keller 
kühn  in  der  Bildung  solcher  Composita:  S.  W.  9,  125  grab- 
über,  164  flutüber,  256  bordüber.  4  Messias,  2.  Gesang, 
H  a  m  e  1  71,  142  ff.  Schon  1755  :  Sein  erschütterter  Geist,  (er 
rang  noch  kaum  mit  dem  Tode!)  Riss  ihn,  von  dem  märd-  5 
rischen  Feinde  zum  Unsinn  empöret,  Felsenan.  5  mörd- 
rischen]  mörderischen  Seh  12  f.  Parodie  auf  das  Wie 
sie  so  schön  sind  (111,  I6).  16  Aus  den  anonymen 
„Empfindungen  von  den  Gründen  der  Freundschafft**.  Statt 
unbarmherzigen  Verwüstung  im  Original:  unbarmherzigsten  10 
Verwüstungen.            23  N  o  a  h  7,  480.            82   Noah  7,  482  ff. 

123,  12  Messias,  1.  Gesang,  Hamel  4,  9.  20 
Messias,  4.  Gesang ,  Hamel  199 ,  640  f.  22  Vgl. 
W  i  e  1  a  n  d  3  fein  antlitz  fprach  von  jeder  ölympilchen  Tugend; 
10  dem  jed^  entzyckung  gehosret.  26  Messias  1751,  15 
107,  124,  171  geflügelte  Stimme,  140  fliegende  Stimme,  Ganz 
anders  Kleist,  wenn  er  sagt  (1,  224,  254  f.)  die  geflügelte 
Stimme,  die  kleine  Nachtigall. 

124,  9  Vgl.  den  Artikel  Glmizen  (159,  21).  17 
Messias,  1 .  Gesang,  Hamel  36,  488  f.  22  Vgl.  den  20 
Artikel  Accente  (19,  14).  88  Noah  4,  1  ff.  Schon  1754 
hat  Bodmer  gebessert:  Noah  sähe  mit  Milca  den  festlichen 
Stunden  entgegen.  Die  in  den  Armen  Siphas  und  seiner 
holdseligen  Töchter  Ihnen  schon  nahe  waren,  und  eilten  sich 
ihnen  zu  geben.  Und  gar  1765  (S.  96) :  Festliche  Fretiden  in  25 
Siphas  und  seiner  Töchter  Umarmung  Nahten  sich  Noahs 
Wohnsitz;  auf  Flügeln  der  zärtlichsten  lAebe,  Von  der  Fr- 
ivartung  gespornt  war  schon  der  Geist  bey  den  Freunden. 

125,  1   Noah  4,  75 f.   1765:  Alle  die  festlichen  Stunden, 
die  er  in  Gedanken  genossen.    Schlüpften  aus  seinem  Gesicht,  so 
sie  verdräng  die  gedrohte  Verwüstung,  ts    Festlich  ist 
Lieblingswort   Bodmers :    Noah    1 ,   i38    festlicher   Schauer 
(horror);  469  festliche  Harfen;  475  festlicher  Tag  (auch  4,  815; 
11,  177);   2,  26  festliche  Tritte;  91    festliche  Botschaft;  838/'. 
Schall;  480  f.  Pomp  (auch  11,  539);  780  f.  Tafel;  3, 38  f.  Klang;  35 
4,  444  f.  Freuden;  588  f,  Morge7i]  7,  143  f,  Nachricht;  i69  f. 
Wunder;  302  f  Strahlen;  326  f.  Friede;  848  f.  Kränze;  6 11 
festlich  entgegenlaufen;  8,  133  f.  Sitten;  281  ein  festUdi  Faftr- 
wohl;  260  ein  festlicher  Ton)  9,  58  festlich  bekränzete  Völker 
usw.    Jac.  u.  Rachel  1,  214  feCtlicJier  Vorrat  des  geirts;4o 
426  mit  f ertlicher  freud  in  ihrem  gefichte;  2,  60  des  palmbaums 

f ertliche  hoehe.  24    Noah  1,  75  ff.    1765  nur:  und  hört^ 

auf  den  Hügeln    Festlichen  Schall  der  Harf  in  die  Stimmen 
der  Sänger  sich  misclien.  26   Kräuter  fehlt  Seh  si 

Messias  S.  112  f.  sogar:   Stimme  der  Thränen,   des  vcr- 45 
gossenen  Bluts.  36  Die  Stelle  wir  scheuen  uns  nicht  bis 

Ursache  geben   kann  ist   wieder   fast   wörtlich   dem  Anti- 
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longin  entlehnt  (5.  Capitel,  S.  17).  Abweichungen:  sc  u-ir 
scheuen  umj  ich  adieue  midi  A 

128,  1  der  heüigen  DiiMkungt]  dem  Tiefen  Ä  i  ge- 

fährlichsten] gefährlichen  A  b  Deutadien}  Menschen  A 

5  10  gann]  ganz  und  gar  A  as  „tlbfii  den  Ursprung  des 

Übels",  erstes  Buch,  Hirzel  123,  97.  SB   istsj  ist  Seh 

B!  Schon  1748  hatte  Haller  yerbessert:  in  seine  Brust,  ob- 
wol  Breitinger  (Vertheidigung  S.  121)  den  ursprünglichen 
Wortlaut  in  Schutz  genommen  hatte.  sl  Qie  Worte  Slin 

10  Dichter  muss  gieh  selbst  bis  Tigribus  agiä  sind  wieder  aU3 
dem  Antilongin  (S  IT  f)  heräbergeaommen.  Abwei- 
chungen si  Ein  Ihditer  muss]  Er  muss  A 

137,  1    Stuci.e]  Stticken  A  a  gar  nidit  susammen 

gehören]  sieft  gar  nieht  a  i'ammen  stAieken  A  n  ver- 

15  einiget]  \ereinigt  A  ij  Horat  ars  poet.  13.  17  Vgl. 
den  Artikel  rei,le  (123  37  '>o  Messias,  1.  Gesang, 
Eamel  31  hss  IT  es  Vgl  den  Artikel  Donnerton  (96,  lo). 
»  Zn  dem  Bude  vgl  Kleist  1  230  «aä  f.;  Die  Sonn'  eilt 
hinter  den  V  orkang    Von  baumwollahnliehem  Dunst.  si 

;  0  Eortforscher,  höhnisch,  einer,  der  das  Forschen  und  Ent- 
decken von  Seltsamkeiten  nicht  lassen  kann  (nicht  etwa  in 
Wortforscher  zu  ändern).  Ausknöteler,  einer,  der  darch 
EnGteln,  ako  durch  kleinlich  kummerliche  Mübo  etwas  zu 
stände  bringt. 

16  129,  4  Messias  1751,  S.  172.  ib  Vgl.  den  Artikel 
Abend  (36,  gß).  23  Aus  F.  J.  Ten z eis  Ode  «Die  All- 
macht, be;  Betrachtung  der  auf  Chriati  Befehl  erfolgten 
Meecatille,"  34  im  ßditnen]  im  Original ;  in  ßchtne  u 
Nimrod,  1.  Buch. 

so  130,  10  Noah  8,  awt  Hier  ist  1765  durch  Tilgung 
der  Verse  542—563  eine  starke  Verkürzung  eingetreten. 
Aber  die  fiebrischen  Stösse  verwendete  Bodmer  an  andrer 
Stelle,  S.  230,  entsprechend  dem  früheren  Verse  8,  5ao.  !B 

es]  um  Seh         ga  Noah  8,  467.    1765  (S.229):  Zwar  war 

■3  das  Haupt  des  cometiseheii  Sterns  mit  Volkanen  behängen. 
OT  Nimrod,  1.  Buch.  si  Noah  3,  «a  ff.   Vgl.  Geasner 

itl)  die  flatternde  {=  sich  leicht  und  schnell  beim  Saitenspiel 
bewugende)  Hand;  £leist  1,  50,  g&  Rings  um  mtc/t  flattert 
die  Freude;  Wieland  so  die  triebe,  die  .  .  .  nah  an  der 

10  erde  flattern;  iL  auch  absolut  gebraucht  =  flatterhaft  sein. 
131,  4  fliessen  sehr  häufig:  Kielst  1,  208,  sh  im  Luft- 
raum flössen  Geruehe ;  1,51, 11  ff.  Au  f  meinen  Lippen  siAwebt 
mir  adton  die  Seele,  Um  durch  die  Deinen  unter  StAen  und 
K-äasen   In  Dich  eu  fliessen;  Withof  11   der  Himmel,  in 

U  toelcAeffl  lAcht  und  Feuer  fliessen;  bei  Wieland  hundert- 
fach: s  Wie  lieblich  Flofs  tein  befehl  aus  den  ewighlyhenden 
tippen,  11  von  den  flralen,  die  (einem  lieht  entilieCkn  osw. 
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132,  1  Noah  3,  207  flf.  Die  Stelle  wnrde  1765  beseitigt. 
Bei  Bodmer  steht  nicht  aus  dem  Marmor  hervor,  sondern 
aus  der  Mauer  hervor.  Ich  musste  aber  in  diesem  Falle  die 
falsche  Lesart  stehn  lassen,  weil  Schönaich  im  Text  auf  sie 
Bezng  nimmt.  9  umarmen  (vgl.  80,  10) :   Noah  6,  182 

Er  umarmte  nur  Flut;   ähnlich  5,  329    Und  er  verlangt  ihr 
Wolseyn,  wiewol  sie  Verderben  umarmen.  13  Noah  6, 

581.    ihn  und  ihm  geht  anf  den  Paradiesesberg,  der  in  der 
grossen  Flut  mit  nntergehn  soll.    Schon  1754  änderte  Bod- 
mer: der  Flur  ihn  entkleiden.    1765  (S.  174):   Der  Garten  Vü 
des  göttlichen  Pflanzers  Soll  in  die  Wasser  fallen,  die  Veste 
soll  unter  ihm  weichen.  16  Das  Bild  vom  Durchpflügen 

des  Wassers  ist  althergebracht,  z.B.  F i s c h a r t ,  Glückhafft 
Schiff,  384  f. :  Der  Stewrmann  stund  fest  an  dem  pflüg  Vnd 
schnit  solch  furchen  inn  den  Bein,  Das  das  vnderst  zu  ober  st  15 
schein.  Kleist  1,  45,  121  Pflügt  denn  das  Meer  zum  fernen 
Mohrenland;  übrigens  auch  1,  73,  3  f.  Soll  dein  Kummer 
ewig  siegen  Und  Dir  Stirn'  und  Wange  pflügen  ?  Verwandt 
mit  Schönaichs  Tadel  ist  der  des  Dictionaire  Neologique, 
s.  V.  Rompre :  Bompre  les  flots,  (feft-ä-dire,  nager.  Les  20 
Auteurs  de  la  nouvelle  Hift.  Born.  (Histoire  Romaine  par 
L.  P.  C  a  t  r  o  u  Jesuite)  expriment  ainfi  Vaction  de  la  fameufe 
CUlie  qui  £e  fauva  ä  la  nage.  17  Noah  9,  eso.  19 

Diese   portugiesischen   und    spanischen   Bezeichnungen   für 
grosse  Seeschiffe  finden  sich  thatsächlich  im  Noah:  9,  615  25 
Als  der Hierarch  in  den  Bippen  der  Caravelle  beschlossen  . .  .; 
9,  617  f.    Die  Caracke  Tauchte  den  Schnabel,   und  bald  das 
Schild  in  die  Tiefe.    1765  war  Bodmer  sparsam  mit  solchen 
Fremdwörtern.    Der  Hierarch  ist  Og,  der  Nachfolger  Dagons. 
22  Vgl.  N  0  a  h  9,  47  flf.         25  dem  Monden]  den  Monden  Seh  30 
25  Ariosts  Rasender  Roland,  34.  Gesang,  69.  und  70.  Strophe. 
29  Noah  9,  654  flf.    Das  Bild  von   dem  trinkenden  Schwert 
ist  1765   zwar  an  dieser  Stelle  verschwunden,   taucht  aber 
wenige  Verse   später  auf:    Das  Schwert  frass  sonder  Er- 
barmen,   Trank  unersättlich,   bis  jetzt  der  letzte  Gigant  in  35 
den  Staub  sank.    Zwisdien  die  Schneiden  auch  1765.         31 
0!  schont]   0!  schonet  Seh  35   Die  Personification  un- 

belebter Gegenstände  galt  den  Schweizern  als  ein  hervor- 
ragendes poetisches  Ausdrucksmittel.  In  der  Samml.  Grit 
Sehr.  2,  189  wird  die  Personification  des  Zufalls  bei  Milton  40 
und  DroUinger,  190  die  der  Zukunft  nachdrücklich  verteidigt; 
8,  24  verzeichnet  Breitinger  mit  Genugthuung  kü^e 
Personificationen  bei  Hagedom.  Und  selbst  Gottsched 
(Grit.  Dichtkunst  *,  S.  335  f.)  hat  in  dieser  Hinsicht  den 
Dichtem  viel  mehr  Zugeständnisse  gemacht  als  Schönaich  45 
thut.  Speziell  die  Belebung  des  Schwertes  duldet  man  in 
Gottscheds  Umgebung  (Pietsch  76  Sein  blutgekränktes  [lies 
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blidgetränktcs]  Schioerdt  ist  selbst  von  Würgen  satt),  obwol 
Bei  ml  er  ii  sie  in  seiner  parodistischen  Epopöe  lächerlich 
za  machen  sucht :  ihr  Schwert  frisst  game  ScHaaren  auf 
seinem  Wege, 
b  133,  I  Zq  dem  Verbnm  stehn  in  der  Bedentimg  m'cÄ 
stellen,  treten  kann  recht  gat  in  der  älteren  Sprache  eine 
Präposition  mit  dem  Accnsativ  treten  (J.  Grimm,  Gramm. 
4,  so»  (971)  und  BIS  f.  (B84  f.))  ;  besonders  die  Schweizer  lieben 
diese  Construction:  Bodmer,  Crit.  Briefe  i«i  Eines  Tages . . . 

iD  stund  er  ihm  in  seinen  Weg;  4  crit,  Ged.  a^  auf  die  Bühne 

-  stehn;  Jac.  n.  Rachel  1,  aas  Jh  der  ftiüe  des  fraums  Hand 
vor  mein  haupt  ein  gedchte;  vielleicht  anch  Kleist  1,  47, 
HS  Wenn  ich  im  Geist  auf  Such,  Gebirge,  stell'.  Ebenso 
wird  construirt  sitzen  im  Sinne  von  sicft  seilen :  H  a  1 1  e  r  ' 

IS  30  das  graue  Alter  selbst  sitzt  hin  in  lange  JReyhen;  Jac. 
n.  Rachel  1,  isa  Jacob  [als  in  den  fchatten  des  celbaatms 
zu  ihnen;  a»  die  taubheit  fafs  in  die  ohren.  —  Nehmendung 
ist  die  Verdentschang  fär  Ablativits,  der  in  Gottscheds 
.Sprachkanst"  immer  selbständig  nahen  dem  Datiyua   anf- 

2U  geführt   wird.  6  [D.  W.  Triller],   Der  Warmsaamen, 

Erster  Gesang.   1751.   8.  3.  5  sie]  sich  Seh  a  Das 

Wort  Tcirbelsüchtig  fand  Schönaich  in  der  deulschenLucian- 
Uebersetznng  an  einer  Stelle,  die  er  mehrmals  citirt  Ygl. 
die  Anm.  zn  38,  17  nnd  den  Artikel  Gezävm  (183,  a).  ii 

SB  N  o  a  h  4,  85  t,  Are  Seele  Ugt  tief  in  den  SiMamm  des  Flei- 
sches gedrüdtet,  Mit  besdimtfenem  Flug,  mim  Dienst  der 
Lüste  gefangen.  1765  (S.  98):  der  Geist  in  das  Fleisch  ver- 
sunken entfaltet  Keinen  Flügel.  Flug  hei  Bodmer  noch  öfter 
^:  Flügel.  iB  Vgl  den  Artikel  Gespielin  (155,  lo}.  le 

so  Thale]  Thalep  Seh  ia  fallen  =■  sich  niedersenken  (Gleim, 
Fabeln,  2.  Bnch,  a«  er  sieht  eine  Jagd  von  dem  Geb&rge 
fallen),  wie  steigen  ^=  sich  aufackwingen  (Pyra  73,  isB  Ich 
seh  den  jungen  Adler  steigen).  at  Noah  6,  is     Die 

getadelten  Ansdräcke  blieben  bei  sonst  verändertem  Wort- 

BG  laut  auch  1765.  s?  Der  Anarch,  von  Miltou  übernommen, 
begegnet  nna  oft  bei  den  Schweizern,  Die  Dentnng  gibt 
Breitinger  im  „Strukaras"  (Samml.  Crit.  Sehr.  12,  JSf,): 
durcA  den  Golfo,  der  ewisdien  dem  Himmel  nnd  der  Hölle 
liegt,  ICO  der  alte  AnariA,   Chaos,  herrsdtet.  ib  Was 

10  Schönaich  an  dem  Worte  versässeii  fremd  iat,  bleibt  unklar. 
Vgl.  Stoppe  sse  Auch  ein  mühsamdürftges  Leben  Wird 
durch  gleiche  Treu versüsst ;  Hagedorn  8,  7a  Und  die  Un- 
wisaenheit  der  Sorgen  Yersüsst  uns  jeden  Augenblick  iRbAIkt' 
147  Und  du  allein  versüsstest  selbst  die  Stunden;  Kleist  1, 

IE  219, 171  mein  Leiden  versüssen;  Crit.  Br.  (Bodmer)  tsT  Je- 
mandem die  fregtailliM  Veraidtt  versüssen.  si  Schlnss- 
TMgg  von  IriHets  .WtmnaaameB',  1.  Gesang. 
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134,  4  J a c  0 b  n.  J  0  fe p h  2,  18.  is  N o  ah  5,  256  f. 
so  Noah  6,1.  1765  gänzlich  verändert,  so  dass  der  ge- 
tadelte Ausdruck  wegfiel.  Baphaels  Freundschaft  bedeutet 
nichts  andres  als  der  einfache  Name  Baphael;  etwas  Ana- 
loges bieten  unsre  Umschreibungen  mit  Majestät,  Hoheit  5 
usw.,  oder  das  mhd.  scelde,  wisheit  u.  ä.  mit  dem  Genitiv 
oder  einem  pron.  possess.  Bodmers  Vorbild  ist  vor  allen 
Homer,  der  den  Schweizern  in  Sachen  der  poetischen  Gleich- 
nisse und  andrer  Elemente  des  epischen  Vortrags  unbedingt 
als  Muster  galt  (Samml.  Grit.  Sehr.  7,  ee).  Doch  kommen  lo 
solche  homerische  Umschreibungen  nicht  nur  im  Epos  jener 
Zeit  vor;  vgl.  z.  B.  Hagedorn  1,  97,  wo  die  Furcht  der 
blinden  Nacht  nicht  etwa  bedeutet  die  Furcht  vor  der  NaM, 
sondern  die  blinde  (d.  h.  das  Sehen  verhindernde)  furcht- 
erregende Nacfit.  85  Noah  9,  530  f.  Die  Worte  spricht  15 
aber  Noah.     1765  (S.  257) :  gleichstimmigen. 

135,  10  Nimrod,  8.  Buch.  15  Offenbar  wieder, 
ebenso  wie  134,  24  und  135,  si,  eine  Anspielung  auf  das 
„Geschaffene*'  (82,  7).  24  Noah  5,  267.  1765  (S.  131) : 
Vom  Himmel  entzündeter  Eifer  Mann  ihm  durch  seinen  20 
Busen.  27  Blutlos:  Noah  5,263:  Blutlos  lagen  undblass 
die  Leichname.          29  unsrer]  unser  Seh  32  Messias, 

2.  Gesang,  H  a  m  e  1  66,  si  f.    Solche  Composita  mit  Frühling 
bilden   auch   die  Patriarchadendichter  gern:   Bodmer,   4 
crit.  Ged.  27  der  Jugend  Frühlings- Jahre ;  Wieland  is  diese  25 
frghlingsgeftalt.  35  Noah  9,  520  f.:  ihre  Gemüther  Wur- 

den ein  trauriger  Fühlplatz  der  allgemeinen  Verwüstung. 

136,  4    Noah   6,  124.    1765   (S.  155):  Jtzo   besiegt  er 
die  weichere  Fühlung  mit  Grossmut.  4  Itzo]  itzt  Seh 

9  Das  Verbum  fühlen,  ohne  Objekt  gebraucht,  ist  ein  Kenn-  30 
zeichen   für  Klopstockischen  Einfluss:   Lessing  1,  104  ihr 
biegsam  redlich  Herze  fühlt;  lOb  Änakreon  singt,  alles  fühlet ; 
Withof  4  Die  Unschidd  .  .  .  bei  der  die  Seele  fühlend  denkt; 
60  ein  Herz,   das  fühlend  denkt  usw.  13  Aus  den  ano- 

nymen „Empfindungen  von  den  Gründen  der  Freundschaft".  85 
Abweichungen  vom   Original,   das  mit  SN  bezeichnet  ist: 
14  Gedank]    Gedanke  SN  15  da7in  fodre]  denn  f ordre 

SN  17  Zwischen  ivie  du  und  Freund  sind   12   Zeilen 

ausgelassen.        20  melancholischem]  melancholischen  SN       20 
zwoer]  zweier  SN  30  Das  Wort  Tremulant  hat  im  18.  40 

Jahrhundert  dreifache  Bedeutung.  Zunächst  bezeichnet  es 
die  bekannte  Vorrichtung  an  der  Orgel,  durch  die  man  den 
Pfeifentönen  eine  zitternde  Bewegung  geben  kann;  diese 
Bedeutung  kommt  für  uns  nicht  in  Betracht.  Zweitens  ist 
es  die  Benennung  für  einen  Sänger,  der  sein  Gefühl  nicht  45 
anders  als  durch  schmachtendes  Tremoliren  ausdrücken  kann ; 
SO  braucht  es  Schönaich  an  erster  Stelle.    Endlich  aber  ist 
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es  auch  gleichbedeutend  mit  Triller;  und  iu  diesem  Sinne 
wendet  Schünaich  es  das  zweite  Mal  an.  Anch  Trömer 
(Toncemont)  in  seinem  .Deutsch  Frangos'  1772,  2,  ne 
kennt  diese  Bedeatnng:  Ock  maiicke  mit  ihr  Behn  sie  mack 
s  so  TreiniilanI,  Als  wie  dif  Operist  Jiey  die  (.'ammdiattt.  Es 
ist  sehr  zu  bedauern,  dasa  wir  für  die  Ermittelung  der  Ge- 
schichte solcher  Wörter,  in  denen  sich  so  manche  Seite  ver- 
gangener Kultur  wiederspiegelt,  j^at  keine  ausreichenden 
Hülfsmittel  besitzen.  Mir  ersclieint  es  a]s  eine  sehr  lohnende 
10  Aufgabe,  ein  grosses  historisches  Fremdwörter  buch  auszu- 
arbeiten, das  uns  berichten  müsste,  wann  und  ans  welcher 
Herkunft  jedes  Fremdwort  nachweisbar  zuerst  auflaucht,  ans 
welchem  Bedürfnis  und  in  welchem  Zusammenhang  der  ge- 
sellachaftlicheu  Erscheinungen  es  eingeführt  ist,  welchen  Se- 
lb dentnngswandel  und  welche  sprachlichen  Metamorphosen  es 
liistoriscb  dtirchgemacht  hat  und  üb  und  ttann  die  Sprache 
es  wieder  ansgestossen  und  Ersatz  gefunden  hat  durch  glück- 
liche Verdeutschungs  versuche. 

137,  B  Samralnng  Nicolai  9  S.:  In  seiner  Rede 
!D  auf  Friedrich  den  Orossen  sagt  F.  J.  Tenzel:  er,  der  Un- 
geübte, stehe  vor  der  Aufgabe,  a,iii  einer  Menge  funkelnder 
Tugenden,  dieieiiigen  heraHs^iisiidien,  die  der  Welt  eum  erstell 
mahl  in  die  Augeit  strahlen.  si  ,Uber  den  Ursprung 
des  Übels",  3.  Boch,  Hirzel  138,  tia  f.  n.  ii9  f.   Dem  letzten 

EB  Vers  gab  Haller  1768  (10.  Aufl.)  die  Fassung:  Flie?m  von 
der  Hätten  Stroh  und  herrsdien  im  Pallast. 

138,  3  Scbunaick  kennt  nur  das  Wort  Sdiaiibe  in  der 
Bedeutung  Oberkleid,  wie  es  in  der  Lausitz  gebraucht  wird, 
z.  B.  in  der  Zittauer  Polizeiverordnuug  von  1616.    Haller 

so  dagegen  meint  Schaub  ^  Strohband  zum  Dachdeckeu,  wie 
bei  Kleist  1,  35,  71  die  Liebe  vtacht  den  Schaub  der  Hütte», 
(1750:  der  HüHai  Ai-mvih)  reich.  r  Kleist  1,  26,  bd 

SIröme  reger  ilammen.  is  Nimrod,  14.  Bnch.  bb 

So  ah  3,  (6>fr.     1766  (S.  58):    Wer  niM  den  Trank  der 

SS  irdisehen  Lust  mit  Mässigung  trinket.  Pfändet  sidt  selbst 
am  Gefühl  der  Freude;  der  Zugang  der  WolitiBt  Wird  ihm 
versperrt;  die  Krankheit  mit  garstigem  Angesicht  straft  sdio» 
Atif  der  Erde,  die  sicA  an  der  8ittH(Aen  Ordnung  vergreifen. 

139,  1  Jerem.  26,  15  f.:  Nimm  diesen  Bester  Weins  voll 
10  Zorns  von  meiner  Hand,  und  stAenke  dratis  allen  Völkern, . . . 

daas  sie  ti-inken.  a  Grymselbergisch,  ein  öfter  gegen  Bod- 
mer  angewandtes  Spottwort.  Der  zweite  Gesang  des  „Wurm- 
saaroens'  (von  einem  Unbekannten)  fährt  den  Titel :  , Apollo 
au!  den  (so!)  Gletscher,  Oder  Der  Grymaelbergysche  Phöbns'. 
IS  13  Jacob  u.Jofeph  1,  68  f.  1»  Vgl.  den  ArtikeUccewie 

yS,  w)-  31  Aus  der  , Falschheit  menschlicher  Tngendeii", 

68,  16S  f.    Aehnliche  Wortbildungen:  Rächet  is. 
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der  Satire  „Gut  und  Böse"  :  biss  dass  der  grosse  Held  Fein 
heimlich  aus  der  Stadt  sich  gibt  ins  Hasenfeld ;  Neukirch 
214  wer  will  sich  unterstehn,  Mit  dir  das  Sittenfeld  des  Trostes 
durchzugehn?  Bodmer,  4  crit.  Ged.,  S.  33  Sternenfeld  ^=^ 
Himmel ;  Gedichte  1747,  S.  122  Himmelsfeld.  —  Prahlen  im  5 
Sinne  von  prangen,  Aufsehen  machen  ist  nicht  nur  im  17., 
sondern  auch  im  18.  Jahrhundert  sehr  oft  angewendet  wor- 
den :  Geliert,  Fabeln  I,  27  eine  neue  Tracht  .  .  .  muss  ,  .  . 
um  ihre  Schultern  prahlen;  Lessing  1,  253  Vom  Setzen, 
Dichten,  Mahlen  Lehrt  auch  das  kleinste  Buch,  200  nichts  10 
verstehn,  doch  prahlen  (=  hohle  Worte  machen);  Schönaich, 
Oden,  188  Sein  Genuesersammt  pralt  zwischen  allen  Scenen. 
140,  3    eisern:  Vgl.  104,  3.  6   Zu   der  hier   ganz 

sinnlosen   Erklärung   von    Fusstritt    als   Schemel    vgl.    den 
Artikel  Fusstritt,  wo  das  Wort  Fussspur  bedeutet  (138,  ss).  15 
9  Messias,  4.  Gesang,  Hamel  195,  541  if.    Der  letzte  Vers 
lautet  seit  1780:    Und  der  entscheidenden  Wagschal  Klang. 
21  meÄr  aZs  JEfo?wßr ;  selbst  in  solchen  scheinbar  gleichgültigen 
Worten  birgt  sich  Spott,  den  man  heraushören  muss.    Zwar 
hatte  schon  Seckendorf  seinen  verdeutschten  Lucan  be-  ^0 
gönnen :   Den  mehr  als  Bürgerkrieg  .  .  . ;   im  Ganzen   aber 
sind  solche  Wendungen  mit  mehr  als  ein  Kennzeichen   der 
Klopstockianer  und  Schweizer ;  D  r  o  1 1  i  n  g  e  r  273  Dich  trifft 
ein  mehr  als  harter  Stoss;  Bodmer,  4  crit.  Ged.,   S.  28 
0  mehr  als  menschliche!  wo  früher  Weib  oder  göttlichs  Bild  26 
stand ;  im  Messias  4,  428  nennt  der  Jüngling  von  Nain  den 
Heiland  in  der  grossen  Rede  des  Nicodemus  Mehr  als  Mensch, 
d.  h.  eben  Gottes  Sohn;  Wieland  33  Sie  (die  Seelen)  find 
mehr  als   menfchlich  gebildet;   Withof  130   Die  mehr   als 
thörichten  Gedanken;  Lessing  1,  241  ein  mehr  als  Mensch,  so 
Erst  in  der  Geniezeit  spielen  dann  solche  Ausdrücke  wieder 
eine  grosse  Rolle.  22  muss  wieder,  wie  140,  32  Anspielung 

auf  das  „Geschaffene"    (82,  7)   sein.  30  Gaukeln:  eine 

kleine  Blütenlese  genügt.    Hagedorn  2,  120  die  gaukelnde 
Freude;  153  Merkurius  kam  gaukelnd  hergeflogen ;  3,  70  gau-  35 
kein  die  Spiele  Amors;  116  der  gaukelnde  Staar;  Pyra  84, 
19  der  Träume  leichtes  Volk  gaukelt ;  N  o  a  h  2,  541  man  sah 
Hyänen  vor  Asdode  gaukeln;  Kleist   1,  215,  123  Zephyr 
gaukelt  umher;   1,  228,  826   dort  gaukelt  der  Kibitz;  Un- 
ze r  i  n  n  132  Selbst  das  stumme  Volk  in  jener  See    Springt  40 
aus  Wollust  gaukelnd  in  die  Höh;  Gleim,  Versuch  21  Bösen, 
um  die  er  (Amor)  gaukelnd  scherzte;  Lieder  19  Die  Freuden, 
die  ScJierze  Sind  gaukelnd  um  dich ;  Naumann  s  Ich  fühle 
schon,  0  Doris !  Die  Kraft  der  heitern  Blicke,  Ihr  Gaukeln 
und  ihr  Lauschen;  Löwen  42  Gott  der  Träume!  hör  die  is 
Lieder.    Lass   dich  gaukelnd  jetzt   hernieder;    Sc  herz  h. 
Vers.  15  die  jugendlich  gaukelnden  Scherze, 
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141,  9  Jacob  nnd  Jofeph  1,  ifiä.  Das  Wort  Gebär- 
mutter findet  sich  bei  den  Zörichera  Mafig,  z.B.  SammL 
C  r  i  t.  8  c  h  r.  2,  s  da  es  (das  Werk)  noch  in  dem  fruMbaren 
Gehirne  seines  Verfassers  als  in  seiner  Gebährmutter  ver- 

5  stAtossen  gelegen  war.  i5  Jacob  and  Rachel  1,  im  f. 
»t  Vgl.  120,  33.  sa  Messias,  4.  Gesang,  Eamel  18?, 

SU  IT.    Den  letzten  der  citirten  Verse   nebst   einer  Anzahl 

^  iolgender  tilgte  Klapstock  schon  1755.  sa  Wie  Addison 

einst  auf  Milton  hingewiesen  halte,  so  pries  Georg  Friedrich 

la  Heier  1749  den  Messiaa. 

142,  10  Noah  3,  m  i.  Der  zweite  Vers  1765:  Lebende 
Hoffnung,  die  goldgewebde  Tage  mir  vieissagt.  '  ei  Tgl. 
den  Artikel  Gophern  (162, 15).  Vertäfelte  Zimmer  im  Noah 
3,  SM  and  hoc/iverfäfelte  Säle  5,  eai  erschienen  S<;hönaich  su 

IS  modern.  gg  Das  Citat  aus  Simon  Dach  kann  ich  nicht 

nachweisen.  si  Noah  5,  so  r.    1765  (S.  126):  Als  sie 

so  ungehindert  das  starke  Bauwerk  erhöht  sah'n,  SdneoUen 
die  Serien  mit  holma  Triumphe,  der  baumlose  Frmel 
Streifete  schon  in  Gedanken  mit  feindlidiem  Fuss  durch  die 

M  Gärten  Gottes,  da  ihre  Be&iUer  ^        ' 
06  erstiegen]  überstiegen  Seh 
138  S.]  187  S.  Seh 

143j  1  Die  Riesen  stehen  im  ,Noah"  nuter  der  beson- 
dren Ffirsorge  Adramelechs;  die  grosse  Treppe  aber  haben 

SS  sie  ohne  ihn  gebaut.  a  Vgl.  den  Artikel  Blut  ((>G,  ta  ff.). 
11  Freuden  im  Plural,  Sehönaich  trotz  der  Bibel  noch  fremd, 
anch   bei  Wieland   S.  i.  17  Vgl.  die  Anmerkung   zq 

90,  18.  M  Noah  12,  sie  ff.    Die   YOn  Schönaich   ge- 

tadelten Pronomina   in   den  AnfangSTersen   sind   anch  1765 

go  geblieben.  Aber  die  Schlusszeilen  änderte  Bodmer  völlig: 
JUSO  mit  eilender  Liebe  Gingen  die  Mütter  im  Geist  dm 
«mA  Ungebohmen  entgegen,  Säeten  Hosen  auf  ihre  Wangen 
and  Glut  in  die  Augen,  MiitteTlidi  müd,  und  holten  das  feine 
ffr^gen  im  Kinne.  ai  itt  der  Fern   ihm  von  seinen 

H  t^rettndeti]  ihm  von  seinen  Freunden  in  der  Fem  Seh 

144,  17  Schönaich,  Hermami'  1753,  S.  129.  u 

Noah  1,  37;  f.  1765  (S.  18) :  Sehaaren  sdüossen  anSiAaaren: 
die  trotzende  Stimme  des  Aufruhrs  Flog  in  die  Luft  auf, 
und  hallfe  voit  meinem  Geburtsort  zurüeke.  sä  17  SJ 

ta  HS  S.  Seh 

146,  4  Descartes  erklärte  die  Bewegung  der  Himmels- 
körper durch  Wirbel  (toarbillons),  die  durch  Strömungen 
des  Aethera  entstünden  (Oeuvres,  ed.  Coosin,  Tom.  3 :  I.es 
princtpes  de  la  philosophie,  III.  Partie,  p.  229  ff.).  Vgl.  Hage- 

ti  dorn  1,  is.  g  Gegen  Ende  des  ersten  Gesanges  erscheint 
im  gMesBias"  ein  Ucbeuswürdiges  Paar,  zwo  befreundete  Seelen, 
Benjamin  und  Dudaim  (seit  1755  :  Jedidda),        17  ff.  Kleiniij- 
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Jceiten  besonders  mit  Hinblick  auf  Lessings  Sammlung  von 
1751.    Das  Motiv,  dass  der  Dichter  durch  ein  Fernglas  nach 
irdischen  Schönen  ausschaut  oder  als  Sterngucker  sucht,  ob 
auch   der  Mond  von  Mädchen  bewohnt  sei,   findet  sich  oft 
bei  G 1  e  i  m  und  andern  Anakreontikern,  z.  B.  P  a  t  z  k  e  S.  87.   5 
Auch   für   das   treue  Möpschen,   das  Spielzeug   der  Phyllis, 
hat  die  Anakreontik  viel  Sympathie,  G le im ,  Fabeln  2,  07  u.  ö. 
23  In  der  Anakreontik  der  vierziger  und  fünfziger  Jahre  ist 
nicht  die  schwarzhaarige  Schöne,  auch  nicht  die  blauäugige 
Blonde,  sondern  fast  regelmässig  die  Brünette  das  Ideal  der  10 
Dichter  (G leim, 'Briefe,  S.  29,  86,  93,  99,  101,  113;  Lieder* 
1758,  S.  19;   Löwen,    S.  3,  20,  64  u.  ö.).    Auch  ist  Bru- 
nette,   wie  Lisette,   der  Name   für   die  Zofe   und  Confidente 
im   Drama   (Stoppe    8.  484  ff.).  fo  Nach   Zedlers 

Universallexikon,   s.  v.  Buach  und  Nephesch,  unterscheiden  15 
die  Cabbalisten  drei  (seltener  fünf;  Seelen :  Nephesch  =  die 
schädliche,  Ruach  =  die  vernünftige,  Neschamah  =  Intellec- 
tus  agens.  32  Vgl.  den  Artikel  Aeonen  (21,  I8)  und  die 

Anmerkung. 

146,  6     chalumeau ,   calamellus ,  Schalmei.  8    Der  20 

Parcival  ein  Gedicht  in  Wolframs  von  Eschilbach  Denckart 
Eines  Poeten  aus  den  Zeiten  Kaifer  Heinrich  des  VI.  Zyrich 
MDCCLIII.    Das  Gedicht  ist  aber  von  Bodmer.  8  Die 

Anspielung  geht  auf  die  Stelle  1.  Mos.  36,  24,  wo  Luther 
(1.  Ausg.  1523)  übersetzt:  das  ist  der  Ana  der  ynn  der  2h 
wüsten  maulpferd  erfand  /  da  er  feyns  vatters  Zibeon  esel 
Imttei,  während  z.  B.  Joh.  Dietenberger  (Cöln  1594) 
nach  der  Lesart  der  Vulgata  [aquas  calidas]  überträgt :  das 
ist  der  Ana,  der  in  der  wüsten  warme  wasser  erfand,  da  er 
Seins   vatters  Zibons   esel   hütet  13    Vgl.   den   Artikel  30 

Euter  (117,  1).  17     Geht  auf   die  Episode   im  ^.Noah", 

die  vom  Sturm  der  Riesen  auf  den  Paradiesesberg  handelt. 
•.0     Criianos:  Noah  2,  163;  4,  584  u.  ö.  22     Vgl.  den  Ar- 

tikel Einschnitt  (102,  12  ff.).  33  Ueber  Verheiitigung  vgl. 

die  Anmerkung   zu  90,  16.  34    In   der  That   sind   die  35 

Hoffeste  Nimrods,  Diners,  Ballets  usw.  unerhört  modern; 
auch  die  Titel  seiner  Hofbeamten  und  Heerführer:  Generale 
S.  344.  407.  489.  509.  665;  Generalleutnant  S.  400.  419.  481  ; 
Leutnants  S.  315;  Oberforstmeister  S.  220;  Oberstallmeister 
S.  220  usw.  Das  copernicanische  Weltsystem,  dessen  Ge- 40 
heimnis  ein  Engel  schon  dem  Urvater  Adam  verraten  hatte, 
ist  in  beweglichen  Kugeln  an  der  Decke  von  Nimrods  Fest- 
saal angebracht.  Die  300  Riesen,  jeder  turmboch,  sind  des 
Königs  Leibwache. 

147^  7    Escole  des  filles  ou  la  philosophie   des   dames,  45 
divisee  en  deux  dialogues.    Paris  1655  u.  ö.  is  Ueber 

die  Mittelicörter  vgl.  die  Anm.  zu  82,  33.  16    Anarch: 


Anmerkungen.  466 

vergl.  die  Änm.  zn  133,  37.  is    Unklare  Etinneroiig  an 

eine  Stelle  aas  dem  1 .  Gesang  des  „  Ue&sias"  (H  a  m  e  1 
23,  £31  ff.) :  .diso  dreht  er  (der  Himmel)  sieh,  unter  dem 
Einigen,  um  n'iA  selber.    Wenn  er  uiandell,  ertönen  von  ihm, 

5  auf  Flügeln  der  Winde,  An  die  Gestade  der  Sonnen  die 
sphärischen   Harmonien     Hodi    hinüber.  jz     Das   Bild 

vom  Cometen  ist  Keminiscenz  an  den  „Noali".  21  Zam 

Worte  donnei-n  vgl.  den  Artikel  Donnerton  (96,  s?)  und  die 
Anm.  Ktt  8,  bo. 

0  148,1  Messias,  1.  Gesang,  Hamel  46,  576  ff.  Die 
heilige  Muse  hiesa  schon  1766  die  Sängerin  Sions,  und  in 
derselben  Aasgabe  warde  die  Schlnsszeile  durch  zwei  Verse 
ersetzt :  Sondern  de>i  Todes  Geweihte,  der  Änferstehung  ße- 
teeOtte,  Zu  der  Versammlung  der  Setligen  führt,  zum  Sathe 

£  der  Wäditer.  Aber  erat  die  Ansgabo  letzter  Hand  brachte 
statt  niiht  modernde  Trümmer  der  Vorwelt  besinget  die 
Lesart:  nicht  singt  verschwundene  Grösse  des  Mensdten. 
M  Seilige  Muse,  den  Änmf  übernahm  Geesner,  Bl.  6, 
wie  denn  überfaanpt  die  Anwendung  des  Wortes  heilig  sehr 

!0  reich  und  mannigfaltig  war :  Thirsis  nnd  Dämon  47,  sg 
0  welch  ein  heüger  Taumel!  56,  bi  die  heiige  Freundschaft; 
Pyra  76,  S3S  mit  fieiligem  und  danckbarem  Gemüthe;  77,  ;S3 
die  heiigen  Hände  (d.  h.  die  Hände  des  betenden  Königs) ; 
86,  81  die  heiige  Poesie  (nämüch  die  christliche  Stoffe  be- 

!6  singt);  Wielftnd  j  dies  tiefe  heilige  zittern;  la  die  heiligen 
Geider,  sg  0  Laura!  wie  warft  du  in  meinen  äugen  datin 
fo  heilig!  nsw. 

119,  iD  Messias,  6.  Gesang,  Hamel  243,878  f.  Erst 
in  der  Ausgabe  letzter  Hand  lautet  der  erste  Vers :    Aber 

m  da  immer  bänger  die  Bangigkeit,  heisser  die  Angst  ward. 
10    bänger,  gedrängter]  bänger  und  gedrängter  Seh  21 

Noah   12,  iDi&i,   fehlt  1766.  as    Noah  12,  losi    (es 

soll)  Freundlicher  (1768:  Lieblidter)  Thau  die  Felder  und 
sanfte  Segen  erfrischen.  80    Nofth  6,  laa  f. 

B  150,  s  „Über  den  Ursprung  des  Übels",  Drittes  Bach, 
H  i  r  z  e  1  137,  «a.  Vgl.  den  Artikel  Blöde  (62,  ae).  b  Sohön- 

aich  kennt  and  braacht,  wie  alle  Gottschedianer,  die  Wörter 
Miss  und  abreissen  [^  zeichnen)  nur  im  ooncreten  Sinne: 
Pietflch  177  Ob  Ptolomms  Riss  sich  auf  Erfahrung  griin- 

ladet;  Geliert  in  Schwabes  Belnstigangen •  1,  sa  der  beste 
Miss  bleibt  ein  Versuch;  Schönaich,  Oden,  S.  63  Unser 
Zug  (ductos,  Linienführang  beim  Zeichnen)  seg  noch  bo 
säiwach,  Folgt  er  nur  dem  Risse  nach,  Welchen  deine 
(der  Natur)  Hand  geschildert  usw. ;  Ealler  und  die  Seinen 

16  dagegen  wenden  das  Wort  auch  abstrB«teT,  in  der  Bedeutung 
von  Plan  an:  Haller'  gg  War  kein  vollkommner  Biss  im 
Oattlichen  Begrif?    lUB    Verschiedner   Welten   Eis»   lag   ffit 

L       Deataabe  Lluetaturdeakmale   Jü  ff.  »» 
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GOtt  ausgebreitet;  ünzerinn  76  u.  ö.  is  „Über  das 

Einweihungsfest  der  Göttingischen  Hohen  Schnle*,  Hirzel 
168,  45  flf.  19    Hirzel  168,  ai  tt.    Mir  schvoinddt:  wo 

sind  Zeit   und  Gränzen  ?  84  flf.    Was    sich  Schönaich 

hierbei  gedacht  hat,  ist  dunkel:  entweder  engl.  Ghost  und  6 
frz.  Createur,  oder  frz.  Espnt  und  engl.  Creator,  Um  so 
deutlicher  ist  seine  Meinung  151,  i  f.  In  den  Kreisen  der 
Schweizer  und  ihres  Anhangs  war  es  ganz  üblich,  die  Be- 
zeichnung Esprit  createur  und  demgemäss  das  deutsche 
Wort  Schöpfer  für  einen  selbständig  denkenden,  lebendig  lo 
schaffenden  Menschen  zu  brauchen  (Samml.  Grit.  Sehr. 
3,  187).  Selbst  Hagedorn  (1,  123)  wusste  1752  Bodmer 
nicht  besser  zu  ehren,  als  durch  die  Worte:  In  dieser  Bil- 
dung herrscht  der  schöpferische  Geist.  Aehnlich  W  i  t  h  0  f  42 
Auch  er  (der  Mensch)  soll  Schöpfer  sein;  L  es  sing  1,  243  15 
schöp frische  Gedanken;  247  der  schöpferische  Geist  (des 
Dichters).  Aus  gleichen  religiösen  Gründen  wie  Schönaich 
protestirt  man  in  entlegenen  Winkeln  (Pfarrhaus,  1893, 
S.  169  ff.)  auch  zu  unsrer  Zeit  gegen  Ausdrücke  wie 
Schöpfer  des  Beiches.  20 

151,3  Messias,  1.  Gesang,  Hamel  4,  s  ff.  Wich- 
tigste spätere  Aenderungen :  der  erste  Vers  lautet  seit  1780 
Abery  0  That,  die  allein  der  Allbarmherzige  kennet ;  die  vier 
letzten  Verse  schon  seit  1755:  Büste  mit  deinem  Feuer  sie, 
du,  der  die  Tiefen  der  Gottheit  Schaut,  und  den  Menschen  25 
aiis  Staube  gemacht  zum  Tempel  sich  heiligt!  Bein  sey  mein 
Herz !  So  darf  ich,  obgleich  mit  der  bebenden  Stimme  Eines 
Sterblichen ;  doch  den  Gottversöner  besingen.  Und  die  furcht- 
bare Bahn,  mit  verziehnem  StrauMen  durchlaufen.  In  allen 
Ausgaben  aber  steht  Geist  Schöpfer,  Creator  Spiritus,  als  30 
appositionell  erweiterte  Anrede  wie  Mutter  Natur,  Sokrates 
Addison  usw.  7  im  Stillen]  in  Stillem  Seh  le  tcerd] 

werde  Seh  28  Vgl.  Silvander  is  Nachahmerin  des  heil- 
gen  Geists,  dir,  Dichtkunst;  Wieland  29  Nachahmungen  der 
oh/7npifchen  wolluft  usw.        37  Vgl.  den  Artikel  Grün  (167, 32).  35 

152,  5  Genauer  lautet  der  erste  Satz  der  „Caracteres** 
von  La  Bruyere :  Je  rends  au  public  ce  quHl  m'a  prete 
(Oeuvres  de  La  Bruyere,  6d.  Servois,  Paris  1865,  1,  105). 
u  N  o  a  h  8,  1P5.  1765  (S.  218)  Hapuch  trug  in  der  Linken 
ihn   Sirauss  von  flammenden   Nelken.  ig    Messias,  40 

1.  Gesang,   Hamel  20,  221  f.  I8   hervorgehn.]  hervor- 

pfktiu  Seh  22    0  Sene  Barite,    nicht   etwa  ein  halber 

AWxandriner  aus  Toucemonts  „Deutsch  Fran^os**  (der  viel- 
mehr schön  Baritees  schreiben  würde,  Schriften,  1772,  2,  70), 
sondern  der  Jahrmarktsruf,  der  auch  Lessing,  Goethe  u.  A.  45 

f  läufig  war.  26    N  0  a  h  6.  C70.  31     Messias, 

iie$ai)g,  Hamel  228,  3  f. 
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153, 1    Jacob    and   JoTeph   3,  Bf;    ein,    murmelnd 
gerychte    Flog  von  Vippen  j»  Uppen.  ä   Vgl.  die  Anm. 

zu  82,  7.  7    Nimrod,   L7.  Bach.  i5    Noahö,  a4i. 

Bei  der  starken  Verkarznng  dieser  Stelle  wurde  1765   der 

G  Vers  gestricben.  39    qÜber  den  Uraprmig  des  Übela", 

Drittes  Buch,  Hirzel  134,  19  f.  VgL  Hagedorn  1,  ss  So 
sdiwAret  sein  Äfterglüek  (acc.)  das  Laster  und  die  Stande 
(nom,) ;  3,  75  Verläumdung  , ,  ,  schwärzt  nicht  seinen  Morgen. 
Aehnlich  im  Bilde,  bezw.  unbildlich :  Thirais  und  Dämon 

10  31,  S7  f.  Die  Hydra  8<äaiaubet  Olui  and  Dampf,  Umsonst, 
die   sdvwarteen  Flammen    fallen.  as    MesBiaa  1701, 

S.  113  (es)  reisset  sieh  eine  der  nädiilichsten  WoJken  Mit 
den  meisten  Donnern  bewaffnet  .  . .  Einsam  hervor.  s5 

Messias,  1.  Gesang,  Hamel  44,  bes.  ihre,  so.  der  Tbäler. 

15  Vgl.  Wieland  S3  die  Gedanken  eüen  gefeilig  nach  dem  er- 
kabenüen  ziel. 

154,  s    Hamel44,  53o:    Er  (Gabriel)    fand  ihn  (den, 
Messias)  in  einem  niedrigen  Thale.  9  Hamel  42, 5177. 

e    nur   kam]   kam  nur  Seh  is    Hamel  42,   610 tr.: 

so  ^Ringsum  erseAaUten  iugleidi  die  neuen  Namen  der  Erde. 
Gvhriel  hörte  die  Namen:  du  Königinn  unter  den  Erden, 
Augenmerk  aller  Geadiöpfe,  vertrauteste  Freundinn  des 
Simmeis,  Anderer  Wohnplatg  der  Herrlidikeit  Gattes,  un- 
sterhliiAe  Zeuginn    Jener  geheimen  erhabene»   Thaten    des 

SS  grossen  Messias.  ig   Dass  die  Morgensterne  sich  neigen, 

jauchzen  usw.,  findet  sich  im  Messias  des  ofteru  (ITöl,  S.  20 
162,  176),  Im  Uebrigeu  spielt  Schönaich  mit  dem  klingelndea 
Morgenstern  auf  eine  weit  verbreitete  Sitte  an.  Herr  Prof. 
Jentsch  in  Guben  teilt  mir  mit,  dass  in  Crossen  a,  d.  Oder, 

Bo  in  Comptendorf,  Kreis  Cottbus,  in  Äinswalde  und  vielerorta 
zu  Weihnachten  drei  Knaben  als  heilige  Könige  umziehen; 
einer,  der  Sternkönig ,  trägt  den  Stern ,  an  dem  oft  eine 
Klingel  befestigt  ist;  und  bei  den  Antipoden,  in  Caracas, 
Südamerika,  findet  sich  derselbe  Brauch,  nur  dass  an  jeder 

aa  Spitze    des  Sterns    ein  GlöckJein   hängt.     In    der  Provinz 
Sachsen ,    ■/..  B.  in  Beigem ,   ziehen  5  bi. 
geputzte  Jungen  auf  die  Dörfer  mit  1 
einem  Meter   Durchmesser,    an   dem 
ist.     In  der  Mitte   ist 

40  der  mittelst   einer  Schnu 


I 


3  7   nicht   herans- 
m  Stern  von  etwa 
i  Klingel  befestigt 
1  Ausschnitt ;   darin  sitzt  Herodes, 
iwegt  werden   kann  und  dann 


i  Gesang  der  Kinder  den  Takt  schlagen  muss ;  dabei 
klingelt  stets  die  Schelle  mit.  Anch  Pyra  (146,  sa  f.)  im 
Bibliotartarua  spielt  auf  eine  ähnliche  Sitte  an:  Wenn  sie 
am  Weyhnaehtsfest  und  hey  der  Lichter  Schein,  Den  Engel, 
IS  der  beschert,  von  ferne  klingeln  hören-  Stemdreberlieder 
findet  man  in  Feifaliks  Volksschauspielen  aus  Mahren  und 
ähnlichen  Sammlungen;    ein   Stetnsinger    ans    dem  Salt- 
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H  bnrgisclien  (1^.  Jatirhundert)  ist  abgebildet   bei  Nagl    uud 

H  Zeidl  er  ,  DeutGch-östeir.  Litteratnrgeschiubte  1899,  S.  729. 

K  te    Messias,   1.  Gesang,  Uamel  57,  7i&  r.    Den  getadel- 

H  ten  ÄnBdiuuk   gesellen   hat    erst   die  Ausgabe   letzter  Hand 

H  beseitigt :    Auf  der  Zinne  de»  Tempels  fand  er  die  Seelen  a 

B  der  Väter,    IHe  itiiverivaiidt  den  sudienden  Blick  wit  den 

H  Strahlen  vereinten. 
H  156,  1    „fTber   den  Ursprung    des  Übels",    Erstes  Bneh, 

■  Hirzel  122,  ur.  jt  Messias,  1.  Gesang,  Hamel  22, 
H  MS  S.    Statt  Mine  von  Tabor  seit  1755  Sionitinn.    So  nennt  lo 
H  Hagedorn  (3,  s)  die  DicbtkiuiEt  Gespielin  meiner  Neben- 
B  atm'den,  Wieland  )b  Aie  f^eeis  die  t/etpielin  der  engel.        \» 

■  hoher  feblt  Scb  aa  Messias,  2.  Gesang,  Hamel  112, 
H  !88£.  nWieland  hatte  S.  Iß  gesagt:  Wiffe  mit  jedem 
^L  Bor^sttj.  rfe«  AV  der  fptegel  itiryeheirft,  Bitt  du  ein  fterb-  is 
B  (tcfier  kloCs.  Und  vorher  schon  Bodmer  im  Noah  6,  v»  f.: 
H  Jite  er  (der  erste  Mensch)  xich,  aus  dem  fuhllosen  Kioss  ton 
B  Erden  entrungen,  Fühlte.  Schönaich  konnte  sich  im  Spott 
B  Qber  diese  Verse  nicht  genng  thnn ;  noch  in  seinen  Oden  nsw. 
B  1761,  S.  233  heifist  es :  Dann  nehme  Klopstoek  das,  eu  dem  lu 
H  er  Arme  streckt  (nämlich  seine  Fanny,  vgl.  die  Ode  „An 
B  Gott"),  Die  Meinecke  (vgl.  die  Ode  „Heinecfee  der  Fuchs"  jni 

■  Kenesten  ans  der  anmutigen  Gelehrsamkeit,  1763)  siA  auch 
B  UM  seine  Fiicltsitin  leckt.    Ist  dieser  Kloss  (=^  Mensch,  hier 
H  Rpecietl  Mädchen)  der  Gott;  so  wollen  uiir  im  leiien  Sanft-  S5 
f  wehend  hier  den  Fuchs  und  dort  den  Geck  entdecken.         k 

Noah  2,  11  IT.     Bei   der  Kürznng   der  Stelle   vnrden   17^ 
auch  die  gespindelten  Finger  beseitigt.  ss  jungfräulich 

hab  ich  stehn  lassen,  obgleich  'BoAiaer  jungfräulicher  schreibt; 
denn  offenbar  ibt  die  Aendening  beabaichligt  und  nicht  durch  jii 
Nachlässigkeit  entstanden.  B  o  d  m  e  r  hntncht  dos  Wort  Chor 
als  Mascnlinnm,  ebenso  wie  DroUinger  S.  88  n,  A. ; 
Schönaich  dagegin  nendeC  das  Nentrnm  an,  nie  Pietsch, 
Klopstock,  Gleim,  Rost  osw.  1765  hat  sich  dann  adcb 
Bodmer  zum  Neutrum  bekehrt;  Tgl.  die  Anm.  zu  34,  4.3a 
Gottsched  macht  in  der  Crit.  Dichtkunst'  einen  Dnter- 
Bchied  zwischen  dem  Masculinnm    (S.  32   der  Chor  in  der 

t  antiken  Tragödie)  und  dem  Neutrum  (S.  48  das  Chor  der 
Castalinnen). 
166,  e  Tgl.  den  Artikel  Einftiiss  (10t ,  lo).  Anf  die  tu 
Composita  weissannicht  nsw.  kommt  Schönaich  zn  sprechen, 
weil  bei  Bodmer  die  Stelle  von  den  weissfarbenen  Tulpen 
felgt;  Tgl.  die  Artikel  Besamen  (63,  i)  und  Einfarhröthend 
(100,  B5).  II    Messias.   I.Gesang.  Harael   18,  iss. 

le   Klopstock  spricht  von  dem  ätherischen  Strom,  der  einst  ib 
längs    des  Weges    vom  Himmel   zur  Erde   nach   Eden   fioss 
(ygl.  die  Anmerkung  zu  22,  a).  Er  versiegte,  als  der  Suaden- 
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fall  geschah.  Aber  nach  dem  jüngsten  Gericht  (Hamel 
S2,  sga  ff.)  Aisdanii  wird  der  ätherische  Strom  eoin  Aimiii- 
Utdten  Urquell  Wieder  mit  heUerer  Schöne  «um  neuen 
Eäeti  mcfi  »enkea.    Nie  wird  dann  sein  Gestade  von  hohen 

a  Versammlungen  leer  seya.  Die  auf  Erden  den  Umgang  der 
neuen  Unsterblichen  siit^n.  Ferner;  üariiel  22,  is;  r.  Die 
Lieder  der  göttlifJien  Harfenspieler  Sehallen  mit  MaiAt, 
wie  beseelend,  daran.  ag  Nimrod,  17.  Buch.  S2 

Mesaias,  l.  Gesang,  Hamel  24,  tes  t.  84    krystaüe- 

10  ner]  krystaS,ner  8ch 

157,1  Noah  8,  t7Utr.  1765  za  2  Versen  Terkürzt; 
Um  ihn  hing  ein  G-eselt,  gewebt  von  salpetrisehem  Geiste, 
Von  da  fioss  der  Gerudt  IHs  zur  Erd'  in  die  Nase  der 
Afensehen.    Das  Wort  Gesell  in  fthnlioher  Anwendung  auch 

IB  bei  Wieland  s  Gott,  der  fein  gesell  aus  tmsttgatigbarem 
lifhte    geweht    hat.  i    enteetelidien]  ^  entsetzlichem    Soh 

24  Noah  12,  G75.  Schon  1754  änderte  Bodraer  die  Schlnu- 
worte  des  Verses  in  ifer  Erebus  wölben.  1765  (S.  342); 
Ueber  ihn  möge  sein  scliwarees  Geselt  der  Erebus  spannen. 

»OBS  393  5,7  103  S.  Seh  32  Messias,  4.  Gesang,  Hame! 

180,    88. 

158,  I   Nimrod,  17.  Buch.  8  Das  Wort  Qesäum 

findet  sich  imNimrod,  1.  Bnch,  S.22:  Und  klatwhte  daeu 
in  die  Hand  und  fasst'   es  (das  L'ferd)   bei/  dan  Gesäume, 

25  11  Vgl.  die  A&merknng  zu  89,  it.  Die  Parenthese  Dann 
singen  sie  usw.  ist  ein  Zusatz  Schönaichs.  so  Noali 

12,  86>  f.  1754  hat  Bodmer  das  Wort  erlaiuMer  in  duräi- 
lauditiger  geändert.  176Ö  laaten  die  Verse  (S.  845) ;  Dnsre 
Wohnnng    Wird  erlaactüer,   als   sie  ein  Chor  der  Könige 

K  machte,  Deren  gesepterte  Hand  versammelte  Völker  bdterrsiAef. 

169,  H    Noah  1,  bOTtl     Sipha  warnt  seine  S6hne  tot 

den  Beizen  der  Töchter  Abirams:   Alles  ist  fuTcfUbar,  was 

in  dem  leblosen  Stofe  awar  schön  sdieinl,   Hell  »nd  geputzt, 

mit    gierlichem    Wo&lnng    susammengestivimet ,    Aber    der 

15  lebead&i  Sdiimheit  des  sdiönern  Gemüthes  beraubt  ist ; 
Wekhes  dm  Leä>  mit  Glans  besät,  der  ihn  liebensuienh  madtet. 
1765  (S.  23) :  Alles  ist  glämender  Staub  und  in  seiner  Mute 
Verderben,  Was  beraubt  ist  der  lebenden  Schönheit  des 
schönen  Gemüthes,  Ob  der  Körper  gleitA  göttlich  gebaut  in  der 

M  Iris  Gewand  slralt.  a  Noah  6.  ibo.    1765  (S.  167) : 

Hier  sah'  sie  in  den  toässernen  Spiegel,  da  sah'  sie  »t'cft 
selber.  in  N  o  ab  7,  igo  (selbstverständlich  mit  der  Schrei- 
bung seraphisdien).  1765  (S.  188):  Einer  von  Ansdm  ein 
Seraph,  allein  mit  verstümmelten  Straten.  ea  Messias, 

u  1-  Gesang,  Hamel  55,  905  ff.  Dass  diese  Verse  den  tjpott 
beransforderten ,  empfand  Klopstock  selbst  und  zog  schon 
1 755  die  vier  Zeilen   in  zwei  ausammen :    Gabriel  abvr  eT- 


huh  sich  mr  neuen  GesandU<Aaft.  Der  Feger  Festlicher  Glani        ' 
^88  über  den  Fms  des  UnsterbtüJieti  nieder.  ao  fest- 

'    KcÄesJ  festlich  Seh  sb  heranter]  hinunter  Seh  j? 

I    Messias,    1.  Qesang,   Hamel  54,  707  ff.:   Also  seilendes 
Moades  Bewohner  den   Tag  der  Erde,  Ihren  Mäclttea  sii  5 
leucAfen,  in  gtülen  thauoiden  Wolken    Auf  die  Gipfel  von 
ihren  Gebirgen  hentnterwaüen. 

100,  I  Das  Wort  apatzieren,  das  Schönaich  hier 
parodtstiBch  anwendet,  hatten  die  Schweizer  in  den  ,Dis- 
connen  der  Mahlem*  allen  Ernstes  gebraacht :  Lasse  deine  lo 
Äugen  über  dieses  Ittstige  Land  hinspaUieren  (citirt  in  der 
Samml.  Grit.  Sehr.  3, 81  mit  BeTafongaaf  das  französische 
promener  ses  peux).  g  Messias,  2.  Gesang,  UamelG2,  i, 
1  Cedemwälder  ]  Cederwälder  Snh  b  lieber  die   Ver- 

dentschnng  ClncAer  hatte  schon  J.  Bachel  in  seiner  Satire  la 
„Der  Poet"  gespottet :  Geht  nu  dem  Gleicher  hin ;  und  ebenda 
stehn  auch  die  Verse :   Der  Sthnauber  (d.  h.  die  Nase)  ist 
eucA  säiwarlz.    Sonst  seyd  ihr  .  .  .  vollkommlich  attssg^atst 
.  .  Bise  auf  die  Trittling  (d.  h.  Füsse)  eu.  7  Jacob 

and  Jofeph  1,  4i.  lo  Ebenda»  it.:  Dort  (m  Aegypten)  lo 

viar  der  friuMbare  tlrom  zwar  auch  eertruknet  und  fdimykle 
Beine  geltade  nicht  mit  dem  tchmuke  der  emdt  und  des 
herhÜes;  Denn  der  htminel  war  in  der  verfengten  Zone  der 
erde  .  .  .  eben  soiedl  ,  .  .  verfcMoIten  .  .  .  Aber  der  Ober- 
hofmeiater,  von  Gottes  geilt  angehaudiet,  Hatte  de»  yber-  w 
fiufs  unerlc/uspßick  fruchtbarer  jähre  Zur  emtävrung  der 
folgenden  hungersjahre  geFammelt.  ii  Zonen]  ^nnen 

Seh  IS  Vgl.  S.  146  den  3.   und  4.  Wirbel.    Der  Sinn 

ist:  Bodmer  erlaubt  sich  eben  solche  BVerhentigangen"   wie 
Kanmann.  IB  Noah  12,  w  fr.     1765    nicht   wesentlich  30 

verändert.  31  Jacob    nnd  JoTeph    1,  bis.      fähig 

=:  capax,  was  in  sieh  fassen  kann. 

161,3  Noah  6,  «f.  Die  Verse  wai'den  t76&  getilgt, 
doch  findet  sich  die  gigantische  Treppe  an  anderen  Stellen 
des  verbesserten  Gedichts.  s  Golfo:  vgl.  Breitinger  sä 

im  .Strukaraa"   (Samml.  Grit.  Sehr.  12,  jb)   der  Golfo, 
der   ztaisdim   dem   Himmel    und    der  Hölle   liegt.  la 

Parodie  aof  den  Eingang  des  Noah:  Muse  von  Sion  be- 
eing  die  Bettung  des  MensdiengesiMechtes,  Die  der  RicJiter 
der  Welt  im  Golfo  der  Sünd/lat  voUbradit  hat.  1766  ist  an  *u 
dieser  Stelle  das  Fremdwort,  das  Bodmer  im  Sinne  von 
Wassermasae  gebraacht,  beseitigt  worden.  Vgl.  die  An- 
merkung zu  207, w.  aa  Noah  11,03«.  Hierblieb  das 
Fremdwort  1760  stehen.  sg  Ans  dem  Lehrgedicht  ,Der 
Mensch,  in  Absicht  auf  die  Selbsterkenutnia",  ji  Schön-  «s 
aich  hat  den  Satz  verstümmelt ;  Zernitz  sagt  in  den  „Ge- 
danken von  den  Endzwecken  der  Welt" :    Er  ist  nicht  nur 
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ein  Gott  der  Menschen,  selbst  der  Mücke  Bestimmet  seine 
Huld  ein  irdisdi  weises  Glücke. 

162,  i  Äas  dem  anonTinen  „Mittel  sich  beständig  zn 
vergnügen".  Daa  Wort  Gedanke  (die  TJnsterlüiehkeit  ist  an 
6  grosser  Gedanken,  ä.)  wurde  durch  Kl  opstock  za  einem 
Kennwort  der  Seraphiker;  alle  ahmen  ihm  nach,  Tgl.  Jacob 
and  Rachel  3,  gi  Empfindft  du  dengroftert  gedanken,  Mutter 
eines  Gefckleckts  zu  werden  ?  Wi  e  1  a  n  d  i  Ba  die  g^eimflen 
gedanken   [ich  mit  einander  befprachen,    S.  8  aach  z.  B. 

10  denkende  Augen;  Withof  13  die  unendliche  Natur  ist  gleich- 
iDol  ein  Gedanke  nur;  ee  mein  denkendes  Leben.  Und  so 
wären  noch  viele  Gelege  zn  geben;  selbst  Les'aing  {i,  tsi) 
spottet  über  den  bei  Klopstock  ho  oft  anftretenden  Ge- 
danken von  dem  Gedanken,  welcher  gedacht  -wird.  10  Ans 

15  einei  Cantata  von  J.  F.  E.  Fabricine  ztaa  Gebnrtstag 
Friedrichs  des  Grossen;  die  Dichtkunst  redet  den  Math  and 
die  Weisheit  an.  17  Noah  12,  us  Stämme  von  CedeJ-n 

und  Gophern.  so  Noah  4,  ms.    1766;  eypressene  Kisle. 

SB  Hoah  8,  !8i  IT.    Die  bei  Bodraer  voraufgehenden  Verae, 

so  auf  die  sich  ScbÖnaich  bezieht  nnd  die  er  parodirt,  lauten : 
SdlM  in  Gottes  friedfertigem  Paradies  fiHtrten  sie  (die  Tiere) 
Kriege  Untereinander;  doch  iediten  (sohon  1754  verbessert ; 
assen)  sie  notA  das  blutige  Fleisch  nicJit  Ihrer  Erschlagnen. 
Also  nagt  unter  den  sitflicheu  Menschen  Nur  der  wHde  Karibe 

»  die  fleisehiditen  Knochen  der  Leute,  Die  er  im  Krieg  er- 
sddagen,  die  wolgesitteten  Mensdien  usw.  Die  im  Text 
citirten  Verse  ändert  Bodmer  1766 ;  Die  wolgeMtteten  VölkeT 
Sind  mit  dem  Tode  der  Umgebrachten  zufrieden,  und  gönnen 
Ihnen  ein  dunkles  Grab. 

so  163,  s  Zq  dem  Worte  gestiefelt  vgl.  den  Artikel  Fackel 

(118,  1).  4    Bodmer   leitet  sein  Epos  damit  ein.  dass 

Asenat,  Josephs  Qattin,  begierig  ist,  immer  neue  Ennde  aus 
dem  Leben  Jacobs  za  erfragen.  Deshalb  erzählt  der  Jüngling 
Zohar  (v.  20:   auf  ihn  war  in  des  knahen  geburt  die  muse 

Sb  gestiegen;  1767:  An  dem  tag,  da  er  ward,  kam  die  himm- 
lisiAe  muse  hernieder,  KUssf  ihn  auf  seine  lippen,  und  gab 
ihm  (Jte  gäbe  zu  singenj  ihr  nnd  ihren  Franen  von  der  Liebe 
Jacobs  and  Rachels.  Die  eigentliche  Patriarchade  beginnt 
1, 43  mit  den  von  ScbÖnaich  citirten  Worten :  Jacob  tcar  auf 

W  den  grat  (1767:  auf  die  hohe)  der  sanften  hygd  gediegen. 
ifl  Noah  3,  IM  if.  Wieviel  von  diesen  Versen  1765  stehen 
blieb  (1754  hat  Bodmer  nnr  geringfügige  Omstellnngen  vor- 
genommen),  lehrt  der  Vergleich :  Hier  und  da  steht  ihr  Bücken 
mit  hohen  Gräten  erhaben.  Die  aUmätig  durcA  sanfte  Stufen 

la  gttm  Himmel  sich  heben;  Aber  nt'cAt  so,  wie  der  götlli(Ae 
Berg,  die  Wolken  durchsledien.  Wolgebildete  Hügd,  mit 
sanft  hinneigendem  Hange,  Sind  mit  dem    Fette  det  EtS 
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als  mit  icddiem  Polster  bedecket,  Seich  an  Quellen;  da,  sind 
die    W ttsserkamtiiern    der   Erde.  le  steht]    stehet   Soh 

39  hödmtenj  Söclisten  Seh  n  dem  Fett]  einem  i'elt  Soh 

Der  Anadrack  Fell  der  Erde  auch  Jacob  und  Rachel  1,  sbb. 

164,  s  Diesen  Vera  hat  Schönaich  der  Fi6face  des  s 
Dictionaire  NSologiqne  entnommen.  e  Wnxmsaamen, 
I.Gesang  (1751),  S.  4.  ii  sitid  alleine]  sind  die  alleine 
öch  u  WunuBaamen,  S,  4.  19  findet]  erfindet  Beb 
Diese  blosse  Hachlüssigkeit  hab  ich  im  Test  verbessert. 
Dagegen  mnsste  das  selber  Btehn  bleiben,  weil  es  gegenüb^  lo 
dem  seil/Uten  des  Originals  als  eine  sprachliche  VeibeaseTnng 
Schünaiclis  erscheint. 

165,  7  Der  Ausdruck  Gänsehuf  [d.  h.  ein  breit  und  platt 
getretener  Huf)  ist  in  der  Gegend  von  Kottbus  üblich;  in 
der  Umgegend  yon  Qlogau  sagt  man:  Bas  P/erd  hat  eine  i5 
richtige  Gänaetatgche  (Mitteilung  von  Herrn  Prof.  Jentscb 
in  Guben).  Sonst  ist  mir  der  Ausdrack  bei  Gustav  Frey  tag, 
dem  Schlesier,  begegnet  (Soll  und  Haben  2,4):  Ja,  er- 
widerte Karl,  aber  nidtt  ais  ordentiidte  Pferde.  Sie  werfen 
ihre  Seine  durcheinander  v)ie  xwei  Kater,  die  sich  in  der  w 
Peieraiiie  balgen.  Und  was  sie  für  Scfiu/w  habm,  deuÜiiAe 
Günsefüsse ;  für  diese  Hufe  ist  nodi  kein  Eisen  erfunden. 

a  ist  es.]  ist.    Seh  u  Himrod,  1.  Buch.  it  Forst] 

Frost  Seh  19  IS  S.]  16  S.  Seh        bu  Die  pseudoboch- 

dentsche  Form  stmpfi^t  auch  bei  Geliert,  Fabeln  1 ,  iie :  ^ 
die  Senne  läuft  lait  strupfigtem  Gefieder.  so  Das  Wort 

Verkürsung  an  dieser  Stelle  mnss  bei  Schönaich  ein  Druck- 
fehler sein.  Ich  habe  tmbedenklieh  in  Verlürkung  geändert 
und  verweise  auf  den  Artikel  JMtan  (96,  ifi). 

166,  3  N  0  a  h  2,  3«g  und  aTi.     17S5  (S.  46) :  Tt/dor,  sein  » 
erster  Satrap,  und  der  erste  der  Sdaven  des  Swltam  .  . .    Ist 
aein  sersdänetternder  Arm,    die   letete  Tugend  eu  »norden. 

1 1m  Hinblick  auf  das  Harakiri.  b  Noah  3.  tM  ff.  und 

SS7  t    1766:  dem  sand£  er  die  Schachtel  des  Todes,   Sein 
Gesdtatk,  ein  silbernes  Messer  in  güldener  Schale  .  .  .  Einmai  t& 
Satf  er  verboten  die  Spitie  des  Suts  gerade  stt  stellen,  Soatn 
trug    sie    gerad;    er  sandü   ilati   die  Sdtachlel   des   Todes. 
i>  MiUs]  Hutes  Seh  st  Der  Taiio  ist  der  Stellvertreter  des 

Shognn,  d.  h.  des  Vorsitzenden  des  Bates  der  Alten  bei  den 
Japanern.    Schönaichachreibt  stetai>(iiro(Oden.  1761,  S.2I1),  lo 
dreisilbig,   mit   dem  Ton   auf  der  zweiten.  la  Bodmer. 

der  Eepnblikaner,  sucht  den  Magog  dadurch  als  besonders 
abscheulich  darzustellen,  dass  er  aas  ihm  einen  absoluten 
Monarchen  macht,  der  keine  Stände  Versammlung  neben  sich 
dulden  will.  Noah  2.  ass  f.;  Magog  schien  die  graue  Ver-  U 
Sammlung  ein  Beick  in  dem  Beidie,  Eine  Seele,  die  doM, 
und  ihrer  selbst  sieh  beufusst-  war.    Grau,  von  der  Farbe  ' 
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Kleidnng;  es  sind  Männer  ans  dem  Volke.  1765  blieb  bei 
leicbt  verändertem  Wottlnnt  doch  der  getadelte  Ausdruck 
stehen.  e*  Vgl.  167,  a.  äJ  Das  Zeitalter  der  beschreibenden 
Foesie   wnsste   keine  grnndEätzlichen  Unterschiede  zwischen 

5  Dichtknnst  und  Malerei  zn  machen;  die  Losung  Ut  pictura 
poesis  beeiuflnsst  anch  die  ganze  dichterische  PhraBeologie. 
Derselbe  Vorntorf,  dun  (im  üinblick  anf  Lamotte,  fables 
nouvelles  4,  is)  das  Uictionaire  N£ologiqae  s.  v.  conter  er- 
hebt: Les  difcours  peignent  «  l'oreiüe,  et  lea  cotd&ira  content 

to  avx  yeux,  dieser  Vorwurf  trifft  auch  viele  deutsche  Dichter. 
Einige  Beispiele:  Gleim,  Briefe  SB  Sie  verlangen  van  mir, 
ich  soll  ihnen  diese  Soi'is  malen;  es  als  ein  Freund  brieflich 
eine  Schilderung  eingesandt  hat:  Was  sind  sie  für  ein 
Maler!    ea    Was  für  ein  Maler  tler  Natur  ist  Thomson! 

15  Die  Züricher  hatten  nicht  von  ungefähr  ihre  erste  Zeitschrift 
Discourse  der  MaMem  betitelt;  Drollinger  (bei  Erklärnng 
seines  Titelkupfers)  Die  Dichtkunst  maiüt  durch  Kiel  und 
Sdirift;  Kleist  ruft  gegen  Ende  seines  „Frühlings*  Hallem 
an:   Mal  mir  die  Landschaft  usw.  si  Noah  6,   ja? 

90  1766  (S.  168):   Sie  verdienten  den    Tod,    der  gedroht  war, 

In  der  grausamsten  Gestalt,  die  er  hat,  an  sidt  «m  erfahren. 

167;  1   Im  zweiten  Gesang  des  VerloreneD  Paradieses 

(Bodmers  Debersetzung,  4.  Ausg.  1759,  1,  loa):  Er  (Satan) 

Bäuoieg,  heyde  (Sünde  and  Tod)  stMenen  damit  überaus  tBOl 

2i  zufrieden,  und  der  Tod  grinsete  Büieusslieh  mit  gespenst- 
mässigem  Lachen,  als  er  hörete  dasa  er  seinen  Hunger  stillen 
sollte.  B  Noah  12,  45a,  1765  getilgt.  le  Ana  „Natur 

nnd  Kunst  in  Schafe rge dichten'.  ai  Uhlicb,  der  Herauü- 

geber  von  Zernitz'  Oedicbten.  teilt  in  der  Vorrede  mit,  daas 

80  der  Dichter  königl.  prensaischer  Oerichtsb alter  gewesen  sei 
und  nur  müssige  Stunden  der  Aufnahme  der  schonen  Wissen- 
scliafieii  habe  widmen  können.  si  Eine  Anspielung  anf 

die  Parisische  Bluthochzeit ,  sowol  das  historische  Ereignis 
wie  das  Oottschedische  Trauerspiel    dieses  Titels,   liegt  vor, 

SS  weil  in  dem  Diama  sich  Gläubige  nnd  Ungläubige  durch 
äussere  Zeichen  unterscheiden;  die  Mörder  in  dem  Blutbade 
tragen  weisse  Tilcber  um  den  linken  Arm  und  weisse  Kreuze 
ao    den    Hüten.  m  Noah  2,4it3f.      Der    Gegensatz 

zwischen   den  Sekten    der  Blauen   nnd  Grünen   ist   bei  ver- 

40  ändertem  Wortlant  anch  1765  geblieben.    Bei  diesen  Greueln, 

die  der  Seraph  dem  Noah  zeigt,  hat  Bodmer  wirklich  an  die 

Barthol OTnäuK nacht  gedacht.  SB  bekleidle]  bekleidete  Seh 

168,5    Noah  2,  510  ff.     1765  strich  Bodmer  nnr  den 

letzten  Vers.  m  Noah  1.  887  ff.     Diese  Verse  hat  Bod- 

U  mer  schon  1764  so  geändert:  Ich  grosse  das  Alter  de» 
würdigen  NoaJi  Mit  dem  Nahmen  des  Vaters  und  eärtlitAen 
Ifahmen  der  Mutter;  Seide  lehrten  mich  a»i  der  BniBt,  4it 
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rnich  säugte,  die  Worte  Sipha  und  Mehtaheel  mit  Kindes- 
^ärtlichkeit  stammeln,  1765,  nachdem  inzwischen  Mehtabeel 
den  Namen  Jemima  erhalten:  Ich  grüsse  Noah  und  Müka 
Mit  dem  Namen  des  Vaters,  dem  süssen  Namen  der  Mutter. 
Beide  lehrten  mich  schon  an  der  Brust  j  die  mich  säugte,  5 
Jemima  Eufen  und  Sipha,  ich  stammelf  unmündig  Jemima 
und  Sipha,  35  Milkas  dem]  Milkas  mit  dem  Seh 

169,  10    Das  Wort  sprechen,   das  bei  Schönaich  fehlt, 
habe  ich  eingefügt,  obwol  es  nicht  beglaubigt  ist ;  der  Sinn 
fordert  dieses  oder  ein  verwandtes  Wort.  12  Für  Schön-  10 
aich  bedeutet  das  Wort  stammeln  so  viel  wie  stottern,  während 
er  für  das,  was  Bodmer  ausdrücken  will,    das  Wort   lallen 
braucht.    Im  Uebrigen  ist  stammeln  bei  allen  Nachfolgern 
Klopstocks  sehr  oft  zu  finden:    Wieland  S.  8,   Kleist 
1,22,  7  wenn  meine  Zunge  stammlet'^  1»217,  154   Ein  anders  15 
(Kind)  tändelt  im  Klee,  sinnt  nach  und  stammelt  Gedanken^ 
Silvander  e  dies  reine  Halleluja   .  .  .   stamml  ich  ihm 
lustvoll  nach.            19  Was  Schönaich  an  dieser  Anwendung 
des  Verbums  wirken  im  Sinne  von  bewirken  auszusetzen  hat, 
ist  mir  unverständlich.    Selbst  Gottsched   hatte   in   der  20 
üebersetzung    des    Martialischen  Epigramms   Infelix   Dido 
gesagt:   Die  Männer  wirken  dir,  0  Dido,   lauter  Noth  und 
in  den  „Beobachtungen"  1758,  S.  180  Gott  wirket  alles  Gute. 
Ebenso  Kästner,  Verm.  Sehr.  1755,  S.  102:    Was  wirkt,  o 
Heermann,  doch  den  unglücksvollen  Streit  .^Hagedornl,  3025 
Und  seine  Hofart  wirkt,   was  nie  sein  Mitleid  thut;   2,  153 
tvirkte  dies  die  Vaterhuld  allein?    Rost,   Versuch,    S.  48: 
Hier   würkte  schon  der  Stamm   zur   Wollust  das   Gefühle; 
Kle  ist  1,  44,  93  Hier  wirkt  das  Geld  ein  heilig  Bubenstück; 
1,75,  4  Ihr  wirkt  den  Sinnen  Lust;  Withof  140  die  Pflicht  30 
wirkt  ein-  heiliges  Ergötzen.    Und  schliesslich  hat  ja  Schön- 
aich selbst  im  Neol.  Wbch.  30,  22  das  Wort  ebenso  gebraucht. 

2i  Vgl.  den  Axtikel Blut  (66,  le).  25  Noah  4,  24 ff.    1765 

änderte  Bodmei :  Milka,  wir  können  die  Güte,  die  uns  Ver- 
gnügen zu  wirken  Heimlich  arbeitet^  die  unsrer  schönsten  Bitte  35 
zuvorkommt.  Besser  nicht  loben,  als  wenn  wir  unaussprech- 
lich sie  füJilen,  27  wenns]  wenn  es  ^ch.  34  Messias, 
1.  Gesang,  Hamel  26,  297  f.  Seit  1755  änderte  Klopstock 
jugendlich  neu  in  jugendlich-schön, 

170,  2  fliehen  für  fliegen  (vgl.  das  DWB.)  ist  weithin  40 
gebräuchlich:  Gleim,  Romanzen,  S.  39  Sdmell  flohen  unsre 
Blicke  Bald  vorwäHs,  bald  zurücke;  Kl  eist  1, 207,  17  f.  Von 
eilenden  Dünsten  und  Wolken  Flohn  junge  Schatten  umher, 
208,  27  ein  sanft  Getöne  erwachte  und  floh;  Lessing  1,  142 
flieht  einer  von  uns  nach  in  die  verklärten  Zonen,  7  Aus  45 
Schönaichs  „Picknick*,  6,  Buch,  S.  272.  9  Sonnen] 
Sonne  Seh           14  Noah  2,  658  f.    Der  Seraph ,  der  Noah 
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)itet,  predigt  den  sandigen  Uenscheo  und  zählt  die 
Schätze  der  Tagendhaften  Eiaf.  1765  sind  die  Verse  ge- 
strichen. Die  spasshafte  Deutung  auf  das  erste  Mondviertel 
ist  nnr  dnrch  die  falsche  Lesart  möglich  gemacht;  Bödmet 
fl  schreibt  in  Keaem  lAda,  d.  h,  mit  jedem  neuen  Tage.  ig 
gemürzt  fehlt  Seh  ai  Der  Hyänen  nnd  Amphisbänen  ge- 

denkt Schönaich,  weil  gleich  nach  der  Rede  des  Seraphs  die 
beiden  Wandrer  das  Hans  Sichars  betreten.  Dieser  Heuchler 
will  den  Engel  auf  seine  AllniBsenheit  prüfen  nnd  setzt  ihm 

10  Menschenfleisch  vor.  Aber  sofort  ereilt  ihn  die  Strafe :  Da 
er  das  sagti" ,  ersAietien  »m  Saal  aben&ieurlvAe  Zeichen, 
Amphisbänen  und  Hyäeni  mit  Mäulem  voll  xaekichter  Zungen, 
Seltsam  in  Knoten  geknifft,  sie  flogm  auf  ledernen  Flügeln 
Ueber  den  Tisch  mit  Zisehen;  wnßätige  scktcaree  Hj/änen 

15  prangen  von  unten  herauf  und  boUen  aus  dreifachen  Se/üünden. 
HS  Messias,  5.  Qesang,  Hamel  256,  iss  ff :  Aber  da  er 
(der  Seraph)  wahrnahm  des  Sterbenden  Aatlite,  die  Blicke 
VoUer  Gefühl  des  Gerichts,  d^t  Sohn  vom  Vater  verlassen; 
Stand  er  auf  die  Erde  geheftet,    des  himniliBdien  Glames 

ao  Seiner  Schönheit  beraubt,  TiicAt  meAr  der  unsterbli(Ae  Swopft, 
GleitA  dem  Menschen  von  Erde  gemadif.  Der  grosse  Messiaa 
Riditete  Blicke  voll  Hoheit  auf  ihn,  und  lädtelte  Gnade.  Das 
Wort  heften  bei  Lessing  1,  ui  So  standen  wir  betäubt  und 
angeheftet;  bB5  ans  Pult  geheft. 

85  171,  6    Ans  dem  Jnbelgesang   des  Seraphs ,    als    sein 

Olanz  ihm  ^edergegeben  ist.  Hamel  257,  77»  fr.:  Heil 
mir!  Dass  ich  geschaffen  bin!  Heil!  Dass  du  ewig  bist! 
Heil  dir!  Vater,  und  Sohn!  10  Ebenfalls  ans  dem  Ge- 

sang des  Seraphs.    Hamel  2M,  768  f. :    Heil  mir!   Idt  bin 

ao  gewürdiget  worden  dir  nadistiempfinden,  Was  du  empfindest! 
18  Z  e  r  n  i  t  z  (Vernünftige  Gedanken  von  der  Natnc  nnd  Knnst  in 
Schaf erge dichten)  rühmt,  dass  in  der  Natnr  alles  wolgeordnet 
und  zweckmässig  sei ,  die  angewandten  Mittel  und  die  er- 
reichten Wirknngen ;  Sie  liebt  die  Sgmmetrie,  Schaft  Hälften 

S6  Hälften  gleich.  so  Diese  Anwendung  des  Adverbs  häss- 

UiA  ^=  arg,  selir  war  zn  Schönaichs  Zeit  weder  veraltet,  noch 
neologisch ,  sonderji  nnr  ihm  persönlich  unbekannt.  Vgl. 
Neuktrcli  es  Der  weise  Knecht  wird  h&silich  angespegef, 
ähnlich  wie  Lessing  1,  igs  das  Adverb  scliön  brancnt:  Bist 

to  dit  so  schön  als  jetzt  vergnügt  ?  2b  N  o  a  h  4,  bb.  1765 :  Diätes 
Gesdilecht,  nur  jüngst  erscha/fen,  wie  ist  es  gefallen!  gy 

N  0  a  h  4,  4s  t  Nofth  ist  ungeduldig,  Sipha  nnd  dessen  Töchter 
zn  empfangen:  Midi  spornet  die  Sehnsudit,  Dass  idi  ent- 
gegen geltend  die  sanften  Stunden  befädre.    Der  getadelte 

ij  Ausdruck    ist   1715    beseitigt.  si   Aus    V.    C.   Hahns 

, Gedanken  aber  den  Hällischen  Kirchhof, 

172,  a  Messias,    4.   Gesang,     Hamel    177,   ut. 
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10  erhabenen]  erhabnen  Seh  ta  104  8.]  106  S.  Seh  _  . 
Salomonisch:  Solche  AdTerbien,  die  gleichsam  nebeDsächlich 
einen  ganz  nenen,  fernliegenden  Begriff  in  den  Satz  hinein- 
tragen und  die  mit  ihrei  inhaltlichen  Schwere  einen  nm- 
ßinglioheren  Nehensatz  füllen  köanten ,  findet  man  am  die  « 
Mitte  des  IB.  Jahrhunderts  bei  Nichtgottschedianem  reich- 
lich; Hagedorn  1,  sb  Fatiü,  der.  Grossen  nachsuahmen, 
reichsgräflidt  kauft  und  baut,  Rost,  Vorapiel  ig  So,  und 
weit  schneller  noch,  fuhr  auch  der  Neuberin,  Des  stareken 
Oottsdteds  Zorn  prosaisch  (d  h  der  sich  in  einem  PtoBB-  lo 
Anfsatz  ana^prach)  durch  den  Sinn;  Kleist  1,67,  so  Ihr 
stiller  Gram  schien  falsih  Gelassenheit  und  JCuh  (d.  h.  er 
schien  es,  aber  der  Schein  war  faUch);  SiWander  4  O! 
sänp  ich  doch  davidiscii  lon  deiner  Liebe.  ai  Vgl.  den 

Artikel  Geistschopfer  (150,  ss)  and  die  Anmerkung,  ig 
»  Ans  F.  J.  Tenzels  Ode  ,Die  Allmacht'.  Jesns  hat  so- 
eben den  Sturm  beschwichtigt j  die  Jünger  singen,  als  die 
erste  Betänbnng  sich  gelegt  hat,  sein  Lob ;  Der  Hafen  eilt  dem 
WunwA  entgegen,  Da»  Meer  ersdiaUt  von  JEsu  Euhm, 
Der  Jordan  kdirt  auf  fremden  Wegen  Zur  Bothschaft  Seiner  20 
Wunder  um.    ss  Messias,  4.  Gesang,  Hamel  217,  im. 

173,  B  Messias,  S.  Gesang,  Eamel  62,  12.  Vgl.  die 
Artikel  Entgegenseegnen  (110,  m)  nnd  Jauchten  (203,  e). 
21  Messias,  1.  Gesang.  Hamel  25,  >77  ff. 

174,  3     Vgl.    den    Artikel    Gebeine    der    Äiiferslekung  g& 
(141,  ib).  s  der  Auferstehung  Gebeine]  der  Auferstehung 
der  Gebeine  Seh  a  Hoah  7,  ea  f.      Das  Wort  Halsberg 
ersetzte  Bodmer  1765  darch  Panzer.  n  Johann  Klaj, 
der  bekannte  Mitbegründer  des  Blumenordens  an  der  Fegnitz. 

ES  N  i  m  r  0  d ,  Anfang  des  17.  Buches ;  doch  steht  im  Original  go 
andern,  nicht  moeytep,   und  weiterbin  so  mati,  wie,   nicht 
so  matt,  als. 

175,  t   Schünaich  spöttelt  aber  die  verkämmerlen  Aus- 
rfiatnngsgegen stände    der   Ofüziere    seiner   Zeit:    der    Bing- 
kragen  ist  das  halbmondförmige  Schildchen,  das  sie  anf  der  u 
Brust  trugen,  der  Sponton  eine  Pike,  die  nur  als  Decoration, 
nie   als  Waffe   dienen  konnte.  10  Fopes  Lockenraab, 
übersetzt  yon  der  Gottschedin.    1744.  S.  38:  Warum  dringt 
der  Siutaer  Heer  weissbehandschuM  um  die  Wagai?  u 
Noah  2,  as9.     1754   hat  Bodmer   verbessert :    Wer  mit  dem  40 
eisernen  Handschuh  bewaffttel  asw.    Diese  Lesart  blieb  1765. 
Es  ist  von  Eampf^pielen  die  Rede.             as  Noah,  2,  asa  r. 
So  wird  Magog  charakterisirt.    Bodmer  selbst  hat  1754  an 
dem  Schtachlfag  Anstoss  genommen  und  geändert:   .  .  .  eia 
Mündel  des  Löwen;  im  Felde  Hidt  er  usw.;  1765  behielt  er  tt 
die  Lesart  bei. 

17s,  1    Jacob  und  Ji>[ei>h  2,  esi  f.     Die  getadelteo 
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Wendungen   finden   sich ,    bei   sonst   verbessortem  Wottlant, 
auch  1767.  17  Vgl.  154,  le  ta  Meaaiaa,  1.  Gesang, 

Hamel  22,  aaa  ff.    Vgl.  160,  1.  si  Das  PosseBsivnm  be- 

zeichnet  nicht   nni'   das   vom  Snbject  abhängende,    sondern 

ä  auch  das  wovon  das  Subject  abhängt;  vgl.  J.  Grimm, 
Gramm.  4,  uo  (ms).  Dein  Haster  {^=  der  dich  hasst)  ist  zu 
benrteilen  wie  mein  Verräter  {==  der  mich  verr&t).  Hage- 
dorn 4,  uB;  JcÄ  werde  nie  sein  Freund,  sein  Hasser; 
Leasing  1,  B7;    Wein  ist  stärker  als  das  Wasser:  Dies» 

10  gestehn  auch  seine  Hasser.  se  Messias,  6.  Gesang, 

Hamel  254,  b9s. 

177j  I  Vgl.  die  Anmerliung  zu  39,  17  and  den  Artikel 
Geraum  (168,  e).  v  Noah  6.  im.    1765   (S.  169)  nur 

anweeentlich  verändert.    Das   harmlose  Opfer  ist  eben  kein 

li  Tieropfer,  sondern  besteht  (v.  tbVj  aas  bestriechendem  Holz 
und  der  lieblichst  duftenden  Würee.  11  Jacob  und  Jofeph 
3,  SBor.  (die  Schlnssrerse  des  Gedichts).  1754  nnd  1767: 
zugleich  ward  an  frycktat  des  leihes  Jacobs  gefdiledit  ge- 
fegnet  nnd  drohte  aa  heeren  zu  wachfen.  ge  Die  Verse 

so  stehen  in  den  „Hundert  SchäSer-  Hirten-  Liebes-  nnd  Tugend- 
Liedern"  von  J.  G.  S oh o c h.  Fünftes  Lied :  ,An  die 
fchöne  und  wol-vermögliche  FiHis/nie  Sie  ihn  als  einen 
atmen  Schiffer/' doch  lieben  könnte?"  Strophe  T:  Dein 
Vieh  muß  dir  in  vollen  Eytern  ftäien/  Der  Reerdt-Mann/ 

25  der  grolle  Ziegen-Bock/  Der  täglich  pflegt  der  Beerde  für- 
zugdien/  Der  fdiiüt  nadi  Luit  den  Pappel-weyden  Stock. 
Aehnlich  bei  Opitz  im  „Lob  des  Feldlebens':  So  sieht  er 
seine  Geissen  . .  ,  Dabey  ihr  Mann,  der  Bock,  für  Lust  und 
Freuden  springt;  Hagedorn  3,  las:    SM  um  der  Mann 

30  der  Herde  den  Morgen  fühlt;  Oleim,  Fabeln  S,i8:  wer 
von  ihnen  beyden  (den  beidoa  Stieren)  Der  Herde  Mann 
seya  soll,  das  wolkn  sie  ents<Aeiden;  Rost,  Vorspiel  u: 
Nie  kräht  der  Hünermann  allein;  Man  hört,  wo  Hähne 
sind,  audi  gleich  mehr  Häline  schrein.  sa  Ans  den  „Ver- 

ss  gnügungen  eines  weisen  Dichters'  von  3.  F.  C.  Fabricins. 

178,  1  Dorfbrümtncl,  Dorfbrummlet  =  Gemeindebulle; 

das  Wort  ist  in  der  Niederlansitz  gebräachlich ;  Nenes  Lansitsü. 

Magaz.  39,  igi.  3  Vgl.  den  Artikel  Jauchzen  (203,  g). 

14  Ana  den  , Vergnügungen  eines  weisen  Dichters"  von  J.  F.  C. 

«Fabricins.  Die  Orthographie  des  Wortes  Herold,  an  das 
so  viele  etymologisclio  Dentungs versuche  anknüpfen,  hab  ich 
nicht  normiert.    Fabricins  scbreiht  Heerhold,  21  Na  ah 

3,  787  f.  Die  Schilderung  der  ersten  Begegnung  zwischen  Noaha 
Söhnen  and  Siphas  Töchtern  warde  1765  ganz  umgearbeitet. 

U  179, 1  .Über  den  Tod  seiner  zweyten  Gemahlin  Elisabeth 

Bücher".    Htrzel  186,  «1  ff.  i&  Ausgehm  s.  v.  a.  zu 

[einem  erwünschten]   Ende,  in  Erfüllung  gehen.  n  In 
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der  Vorreden,  »ff.  UebetdieAnwendnngdesSimpIeKStattdeB 
Compositnin  ist  keinerlei  feste  Regel  oder  auch  nnr  Be- 
obachtang  a,nf zastellen ;  dies  Mittel ,  poetische  Rede  von 
prosaischer  zu  scheiden,  ist  an  keine  Schule,  keine  Zeit, 
keine  Provinz  gebunden.  Nur  ganz  im  Allgemeinen  kann  5 
man  für  unser  Interessengebiet  sagen,  dass  die  Gottschedianer 
sich  die  gebotene  Freiheit  weniger  zu  Nutze  machen,  als 
ihre  Gegner.  Einige  Beispiele  nur;  Pietsch  ss  Hier 
gcbmetfert  {=  zerschmettert)  euch  Eagen  mit  seinen  Donner- 
fiamnten;  Suhünaich,  Oden  S.  167  (in  einem  Gedicht,  ans  10 
dem  Jahre  1749)  Man  wird  dick,  ivie  den  Söhn,  den  Ein- 
gebohmm,  klagen  (=  beklagen);  Drollinger  sa  Kein 
Grimm  igt  ihrem  Grimm  zu  gleichen  (—vergleichen);  k 
die  SeknauM  trieb  ihn  an,  des  Winiera  Grimm  zv  triegen 
(=:  betrügen) ;  n  ich  schau  es  wundernd  {=  bewundernd)  is 
an;  wb  der  Stifter  (=  Anstifter  einer  That);  Pyra  91,sa 
die  Fasse  rühren  (^=  berühren)  stets  die  Erde  weÄselsweise ; 
B  o  B  t ,  Vorspiel  49  Der  Sprache  Horizont  durch  die  Critie 
eu  heitern  {=^  erheitern);  Hirtenl.  43  Dämon,  bist  du  nidtt 
gu  neiden (^=^  beneiden) ?  Vgl.  K.  Burdach,  Verhandlungen  20 
der  37.  Versammlung  deutscher  Fliilalogen  usw.  Leipzig  1885, 
S.  177.  2S  Messias,  4.  Gesang,   Hamel  195,  su  fr. 

Die  leichten  Aenderungen  späterer  Ausgaben  sind  für  nnsern 
Zweck  ohne  Belang.  3*  HeUie]  Seilt  Seh  es  steht] 

stehet  Seh  ss 

180}  T  ff.  Diese  Bemerkung  Schönaichs  ist  ganz  besonders 
interessant ;  sie  erleuchtet  uns  blitzartig  die  litterarische 
DiscuBsion  jener  Tage  und  gibt  dem  eindringenden  Leser 
eine  bedentnngsvoUe  Antwort  auf  die  Frage,  wie  das  Publicura 
nm  die  Mitte  des  18.  Jahrhunderte,  besonders  das  bibelfeste  so 
Foblicum  den  Messias  anfgenommen  habe.  Klopstock  hat 
eingestandene rmassen  mit  seiner  Dichtang  durchaus  nicht 
nur  poetische ,  sondern  auch  erbauliche  Zwecke  gehabt ; 
nicht  eine  Lorbeerkroue,  sondern  eine  Schale  voll  Christen- 
zähren wünschte  er  sich  im  Jenseits  zum  Lohn.  Selbst-  si 
verständlich  durfte  dann  sein  Gedicht  auch  nichts  enthalten, 
was  in  frommen  Gemütern  Anstoss  erregen  konnte;  nnd 
Klopstock  hat  sich  in  dieser  Hinslelit  sehr  gehütet.  Wir 
gewahren  in  der  That  auf  den  ersten  BUck  nicht  leicht 
etwas,  was  dem  herkömmlichen  Typus  des  Erlösers  wider- 10 
spricht.  Und  doch  nahmen  viele  Fromme  ein  Äergernisa  an 
der  Dichtung,  und  Schönaich  hat  die  Quintessenz  ihrer  Ein-, 
würfe  Ensammengefasat  in  dem  Epigramm:  Messias!  nein! 
gefällt  mir  nicht;  Der  Neue  gleidit  dem  Alten  nidit.  (Deber 
diese  Epigramme  vgl.  den  Anhang.)  Da  ist  es  ans  nnn  w 
lehrreich ,  oben  im  Text  eines  der  Hauptbedenken  ans- 
sesprochen  zu  finden,  die  man  gegen  die  biblische  Mythologie 
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und  den  modernen  ErlÖBertypua  hatte.  Wenn  wir  Goetliea 
Ballade  ,Der  Gott  und  die  Bajadere"  lesen,  bo  ergreift  udb 
besonders  die  Stelle:  Der  GöttliiAe  lädielt,  er  siehtt  mit 
Freuden  Surdt  tiefes  Verderben  ein  menäcWicftes  Berg. 
5  Dies  Bild  des  Gottes,  dessen  mildes  Lächeln  schon  die  Ver- 
gebnng  der  Sande  in  sich  scbliesst ,  geht  in  der  Poesie 
hauptsächlich  auf  Klopstoci  zurück.  Sein  weiches  frommes 
Gemüt  gefiel  sich  in  dieser  Vorstellnng,  die  aber  Vielen  nn- 
stösaig   war,   weil   sie    dnrchans   nnbiblisch   ist.     Herr  Prof. 

10  Jnlichei'  in  Marburg  macht  mich  freundlichst  anf  eine  Stelle 
im  Jesus  Sinich  aufmerksam  (21,  se) :  Ein  Tor  erhebt  seine 
Mienen  in  GeUiehter  (iv  yiXm-ci),  ein  kluger  Mann  aber 
wird  kaum  leise  lächeln  (ftSAig  i!<ji>xj}  ffiitdaet).  Dieser 
Norm  mnsste  natürlich  auch  das  Bild  Christi  entspreclieu ; 

IB  und  BO  ist  es  denn  in  den  Evangelien  undenkbar,  dass  der 
Heiland  lächelt.  Selbst  später  noch,  in  einer  apokryphen 
Schrift,  Dnae  yiae  yel  Judicium  Petri,  begegnet  die  gleiche 
Strenge.  Es  wird  dort  er5rtert,  warum  Jesus  die  I<'Tauen 
nicht  zum  Abendmahl  zugelassen  habe  und  die  Vermutung 

gu  ausgesprochen :  Der  Maria  wegeu.  weil  er  sah,  dass  sie 
lächelte.  Maria  aber  verteidigt  sich :  Nie  hab  ich  gelacht 
(Ad.  Hilgenfeld,  Novnm  Testamentum  extra  canouem 
receptum,  Lips.  16416  p.  104 :  ^iXöytjaev  ['Itjoavs]  aiiä  Aiyav 
ToSiö  iait   -zö   aSijtd   itoo  *al   t&   alfta,    äii   o6%  initqieflia 

SB  xaixatg  mtaTljvai  ijftlv.  Md^&a  tlne  Ath  Magidft,  5ti 
elSev  a^i^  ftii6id>aav.  Magla  eIttcv  O&xltt  iyiÄaaa- 
aqoiXeye  y&a  ^/tlv,  die  iAlSaijxev,  5ti  tö  äix&svig  6ili  tov 
ia%v(!Ov  am&'iiaEtai).  Jahrhunderte  lang  setzt  sich  diese 
Anschauung  fest:  das  Christuskind  lächelt   wol,    der  er- 

ao  wachsene  Erlöser  nicht.  Cnd  sobald  nun  ein  moderner 
Dichter  an  dieser  Ueberliefenmg  nur  leise  rüttelt,  gleich 
widersetzt  sich  das  zäh  conservative  Publikum.  Denn  ihm 
ist  uiifassbar,  dass  jede  Generation  sich  ihren  Erlösertjpus 
neu  scliaffen  nicht  nur  darf,  sondern  muss.  ii  Vgl-  den 

h6  Artikel  Gespielin  (165,  lo).  33  Eine  satirische  Anspielung 

auf  die  bei  den  Gottschedianem  verpönten  Opern.  Der 
Schn'abescho  Antilongin  wird  eingeleitet  von  Gottscheds 
, Zufälligen  Gedanken  von  dem  Batbos  in  den  Opern".  37 

wie  wir]  wir  wir    Seh 

jO  181,  s  Noah  5,  74ff.  Der  letzte  Vers  1765:  Über  die 
Klippen  und  heekigteii  Wälle  des  Berges  hinauf  sprang. 
JG  höhnisclien]   hühnisAem   Seh  so   Vgl.   den   Artikel 

Giganten  (160,  st).  si  Als  Mittmiismus  bezeicimet  Schön- 

aich  die  Figur,  weil  der  Sprung  Satans  über  die  Mauer  des 

4&  Paradieses  aus  dem  englischen  Epos  stammt  (Bodmers  Ueber- 
setzung,  4.  Ausg.  176«,  1,  les).  Das  Wort  Rebell  für  Satan 
findet  man  oft  im  Verlornen  Paradies.  32  Im  Serg,  m« 
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wir  sagen  im  Weinberg.  sü  Noali  7,  a?6i    im  Herbat 

(1765,  S.  198)  ist  keine  TeTbeSGermig,  sondem  Drackfehler. 
—  Dec  Spott  SchöDaiclis  im  Folgenden  zielt  anf  die  Verse 
390  biB  WS,  die  von  der  Fntcht  der  Töchter  Siphas  bandeln, 
dass  dann  das  Land  nicht  seines  kurzen  FrähUHgugetoandes  6 
Lange  beraubt  m  naelceter  Blös^  aitkleidet  da  stünde;  Aber 
eie  uturdeit  von  Sem  die  eiik  Sorge  gelehret:  Sorget  ni^ 
fiir  die  Bettung,  so  sprach  er,  der  sdileiAtesten  Kräuter; 
Ihre  verstäubenden  Sämchen  sind  von  befestigter  Dauer,  IHe 
tw'cÄt  die  Flut  auflaset ,  sind  gleich  die  Wur^seln  verdorben,  w 
Nein;  die  Erde  loird  nidtt  viel  Tag"  entkleidet  dastehen,  Wenn 
aie  die  Wasserdeeke  nur  leieder  wird  hingelegt  haben  .... 
Oft  ist  ein  Volk  von  Blumen  aus  einer  Blume  gewachsen  .... 
lia  aus  dem  biegenden  Äst  gans  neue  Sprösschen  entsprieasen, 
Dass  ein  einiger  Baitm  oft  Schatten  für  Heerden  verbreite,  u 
Heber  dies  wiest  ihr,  wie  leicht  die  wehenden  Lüfte  des 
Abends  Sie  entfallenen  Sämgen  vom  Boden  heben  und  mit 
sieh  DuriA  die  Gefilde  der  lÄtß  in  ferne  Länder  hintragen; 
Wie  der  SiAöpfer  den  meisten  Gefieder  lehnte,  bald  Blasen, 
2}ie  sic}t  dasUsch  heben ,  bald  Kronen  von  Federn  gewebet,  w 
Dose  sie  viel  Meilen  den  fliessenden  Pfad  des  Himmels  dureh- 
wandeln.  Dieser  botanische  Vortrag,  der  sich  noch  bis 
Vers  4äd  hinzieht,  wnrde  I76Ö  stark  zusammengestrichen. 
Doch  blieben  bis  auf  das  Volk,  von  Blumen  nnd  den  sdiattigen 
Baum  alle  getadelten  Ausdrücke  stehen.  st 

183,  10  Dieser  Satz  stellt  eine  jener  Doppclaccnsatir- 
Constrnctjonen  dar,  von  denen  Jacob  Qrimm,  Gramm. 
4,  eai  (7B0)  handelt.  Nur  ist  erstens  der  Satz  in  die  passiviache 
Form  gewendet  [vgl.  Gramm.  4,  ei»  (7M)  und  aes  (loiB)j ;  zwei- 
tens vertritt  der  sächliche  Accnsativ  hier  einen  ganzen  Neben-  JV 
satz,  so  dass  also  der  Sinn  ist:  Sie  wurden  gelehrt,  dass 
ihre  Sorge  eitel  sei.  ig  Gleim,  Bomanzen  a,  löst  das 

Wort  Wasserdeeke  in  Substantiv  und  Verb   auf;  Nun  wird 
uns  Wasser  decken.  si  Zu  dem  Worte  Herbai  vgl.  auch 

349,  10  und  die  dazugehörige  Anmerkung,  34  und  183,  b  3i 

Noah  7,50Ut.;  der  zweite  Vers  wurde  1765  getilgt. 

183,  in    Messias,  2.  Gesang.  Hamel  9(>,  sii.  ai 

Scblusswortc  der  Lichtwerischen  Fabel  von  dem  Fuchs,  der 
das  Buch   vom   Reineke  Fuchs    fand    (Vier  Bücher  Aeso- 
pischer  Fabeln   1748,   S.  17;    1758,    S.  10  f.     Erstes  Buch,« 
6.  Fabel).  aj  Wann  sie  die  Büclier]  Lichtwer ;    Wenn 

derBilcher  ssNoah  1,350.  176änur;  Japhetversetste. 

184}  6  Biermährte,  Bierkaltschale.  10  Noah  4,  \n  t. 
1765:  von  Wollust  trunken  bemerkten  Ihre  Söhne  die  Seene. 
U  Noah  4,  i7sr.  ssJacob  und  JoTeph,   1,  nsr  tj 

,'17&4  verbesserte  Bodmer :  mein  her^  mit  marmor  iimfasst 

1767 :  ifj  vollem  maass. 
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185,  7  Popes  Lookenratib,  übs.  von  der  Gottschedin, 
1744,    S.  5.  11  Vielmehr,    David  möchte  den  Messias 

hernnterbeteu.  Aehnlich  Lessing  1,  ti«:  Hier  lass  den  Tod 
auf  mich  herab  gebeten  kommen.  n  Die  Worte  stammen 

a  aoB  dem  4.  Gesang  des  Messias,  Hamel  190,  ssa  ff.  In 
der  Versamminrig  der  Priester  liat  soeben  Philo  seine  grimmige 
Rede  gehalten.  Da  erbebt  sich  Nicodernns;  er  sieht  im 
Geist  den  Messiaa  vor  sich,  sein  ruhiges  Auge  bannt  die 
Sünder,   als   er    zu  ihnen  spricht:   Heil  mir!    Daxs  idi  mit 

10  meinen  Augen  dich.  Göttlicher,  schaute!  Heä  mir!  Das» 
idt,  die  Hofnung  der  Väter,  den  Setter,  erblickte!  Welchen 
zu  sAn,  im  Haine  nu  Mamre  selbst  Abraham  oftmaU  Eirtsam 
seufgle:  Den  David,  der  Mann  tum  Beten  geschaffen,  Gern 
aui  den  Armen  des  Vaters  herunter  gebetet  hätte!  n 

IS  Gottsched,  Sprachkunst*,  S.483;  Hier  ist  es  eine  «lunder- 
lidte  Neuerung  und  Nadiäff'ung  der  Engländer,  wenn  einige 
Heil  dir !  Heil  ihm !  Heil  nns  I  iu  sdireibeit  anfangen.  Was 
für  ein  Mischmasch  uiird  man  aus  dem  Deutschen  noch 
machen,  wenn  das  sofort  geht!    Dass  schon  dem  Mhd.  dieser, 

80  BTif  eigen  gewesen,  war  Gottsched  unbekannt.  Vgl.  Grimm. 
Gramm.  4.  laa  (iss)  und  DWB.  2,  sn. 

18ä,  1  Aus  Leasings  Ode  „Der  24te  Jenner*  (l,it4t]; 
Elio  feiert  in  den  citirten  Versen  Friedrich  den  Grossen. 
Die  Lesart  itnserm  Freund  (Lesaing:  unsern  FreundJ  doiFte 

15  ich  nicht  verbessern,  weil  Schönaich  sie  für  richtiger  hült. 
Er  hebt,  was  im  Neudruck  nicht  nachge&bmt  werden  konnte, 
das  Ml  durch  den  Druck  hervor  und  erwartet  im  zweiten 
Vers  gleichfalls  statt  des  Nominativs  (Nennen düng)  den 
Dativ    (Gebendang).  is    In   der   folgenden  Strophe   bei 

■0  Lessing  fahrt  Elia  fort:  Lasst  freudig  um  sein  Bild,  voü 
Majestät  in  Blicken,  Der  Täme  Hieroglyphen  eiehn !  la 

Der  Vorgänger  Lessings  ist  Mylius;  und  die  Verse,  die  folgen, 
sind,  wie  die  Art  des  Citats  schon  ergibt,  von  Schünaich 
selbst   (vgl.   den  Anhang).  2S  Zernitz   spricht   von  den 

16  Menschen  im  Natnrstande,  nnd  hier  besonders  von  einem 
Liebespaar,  das  in  jenen  patriarchalischen  Zeiten  noch  nicht 
beim  Himmel  zu  schwören  gelernt  hatte. 

187,5  Messias.  1.  Gesang,  Hamel  30,  349  ff.  Die 
Bede   ist   von   dem  Ranchopfer,   das  Gabriel    am  Altar    des 

M  Messias  darbringt  nnd  mit  den  Gebeten  des  Erlösers  be- 
gleitet. 23  Messias,  4.  Gesang,  Hamel  194,  au  tr. 
Aus  der  Rede  des  Nicodemns  im  hoben  Rat,  die  oft,  wie 
hier,  in  eine  Anrede  an  den  Messias  übergeht.  93  Noah 
12,  7J7  glitscht  der  Seraph  Raphael  mit  Sera  über  die  Gefilde. 

ISBS  Schönaich,  Der  Baron  oder  das  Picknick,  2,  Buch,  S.  247. 

188,  s  Messias,  4.  Gesang,  Hamel  190,  sei;  so  steht 

Micodemns  in  der  Versammlung  der  Priester.  1  V%V,  4«o. 

itscbe  Lltteratnrdealimale.  10  ff.  ^\. 
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Artikel  Felsenan   (121,  27).  8  Messias,   3.    Gesang, 

jlamel  162,  560  f.  An  das  entstellte  Citat  konnte  Schönaich 
natürlich  nur  eine  ganz  verfehlte  Bemerkung  knüpfen.  Die 
Stelle  lautet  in  Wahrheit:  So  wie  sich  ein  Donner  in 
schwef  lichte  Berge  Himmelah  stürzt,  sie  entzündt,  neue  Donner  6 
zu  sich  versammelt,  Dann  durch  die  Tiefen,  nunmehr  ein 
ganzes  Gewitter,  sich  fortwälzt.  15  Horat.  Ars  poet.  139, 

von  Phaedrus  (IV,  19)  zur  Fabel  erweitert,  nachgeahmt  von 
Lafontaine,   Hagedorn,    Gleim   (Fabeln   2,  20)  u.  A.  20 

Noah  11,  681  ff.  1765  (S.  315):  Wie  ein  gebohmer  Sohn  10 
der  himmelstützenden  Alpen,  In  ein  niederes  Land  verbannet, 
die  Schwere  der  Luft  fühlt.  Mühsam  den  Athem  des  Lebens 
haucht;  wann  ihm  wieder  gegönnt  ist,  In  die  erhabene  HeimaHi 
zu  kommen,  und  wann  er  die  Spitzen  Seiner  Gebirge  von 
ferneher  sieht,  bebt,  hüpfet  und  tanzet.  Weint  und  lacht,  15 
und  singt  und  jauchzet:  so  hüpfte  die  Freude  In  dem.  Busen 
der  Menschen,  als  sie  das  Land  wieder  sahen.  26  CamorJ 

Connor  Seh 

189,  4  Schönaich  citirt  ungenau,  offenbar  aus  dem 
Gedächtnis.  B  o  d  m  e  r  hatte  in  einer  Elegie  (abgedruckt  in  20 
Hallers  Gedichten  3,  S.  134  ff.)  Haller  zugerufen,  er  möge 
doch  von  Göttingen  nach  der  Schweiz  zurückkehren:  (S.  139) 
Was  vor  ein  böser  Stern  führt  ihn  aus  Zärings  Bern,  Statt 
einen  freyen  Staat  zu  preisen  einen  Herrn?  Inzwischen 
hatte  ja  Haller  1753  Göttingen  verlassen  und  war  Rathaus-  25 
Amman n  in  Bern  geworden.  11  der  dem  Himmel]  der 

Himmel  Seh  15  Noah  11,  69i  ff.,  aus   dem  Lobgesang 

der  Menschen,  als  sie  die  Arclie  verlassen  haben :  Lobet  den 
Gott,  .  .  .  der  ein  einziges  Haus  nur  Aus  den  Kammern  des 
Tods  gerettet.  21  Vgl.  147,  7.  25  Nimrod,  8.  Buch,  so 

190,  1  Miltons  Verlornes  Paradies  (Bodmersüebersetzung, 

4.  Ausg.  1759 ,  1,  187) :  Der  Teufel  kehrte  sich  aus  Neid 
um  .  .  .  und  jammerte  bey  sich  selber  also :  Verhasstes  Gesicht, 
quälendes  Gesicht!  Sollen  diese  zwey  verparadieset  so  ein- 
ander in  den  Armen  liegen  ?  usw.  1  Der  Teufel  fand  85 
Mittel,  Nimrod  und  Thirza  Im  lieblichen  Schlummer  zu 
stören,  indem  er  böse  Träume  schickte.  2  Was  hier 
Schönaich  im  Hinblick  auf  die  Sprungfedern  des  Himmel- 
bettes als  Schaukel  bezeichnet,  ist  etwas  ganz  Andres,  als 
was   der  Antilongin   darunter  versteht.     Dort  heisst   es  40 

5.  89;  Die  Antithesis  oder  Schaukel.  Diess  ist  eine  Figur, 
durch  welche  man  die  sich  zuwider  seyende  und  entgegen  ge- 
setzte Dinge  mit  solcher  Geschicklichkeit  in  einem  Gleich^ 
gewichte  hält,  dass  der  Leser  zwischen  bey  den  zweifelhaft 
bleibet,  und  nicht  weis,  nach  welcher  Seite  er  sich  wenden  45 
soll;  welches  ihm  denn  ein  unaussprechliches  Vergnügen,  und 
eine  ungemeine  Belustigung   verursachet.     Genau   besehen, 
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versteht   Swift   unter   der   Schaukel   das  Oxymoron,  7 

Gottsched.  Grit.  Dichtkunst  3,  8.14.    Horat.  Ars  poet.  46 
In  uerbie   etiam  tettwis  caittusque  serendü.  id  seiner] 

Bdser  Seh  la  Noah  5,  iss     1765  (S.  128):    Wen»  in 

6  der  BruU  Adramekchs  der  alte  Hass  nicht  erloschen.  21 

Auch  dieses  Citat  hat  Schöaaich  ganz  entstellt  und  mias- 
verst»nden.  Zunächst  schreibt  Bödmet  Simmliing',  es  ist 
also  eiae  apostrophirte  Pluralform.  Aber  anch  dies  ist  ein 
Dmckfehler,  den  Bödmet  17Ö4  verbessert  hat.  Der  Vera 
10  muss  lieisaen  r  Snfane  nennen  sie  ziear  die  Himmling'  om« 
elender  ScJmiähsiichl,  d.  h.  die  Himinlinge  (Engel)  glauben 
die  Teafel  mit  dem  Namen  Satane  zu  schelten,  in  Wirklich- 
keit ist  dies  aber  eine  ehrende  Bezeichnnng,  1T6Ö  deutlicher: 
Satane  hat  sie  der  Simmd  zu  erst  aus  SiAntähsueht  genennet. 
IG  si  Bayle  spricht  diese  Hoffnung  aas  in  der  Lettre  IV, 
ä  Mr.  Minntoli,  10.  Jan.  1674  [Lettree  de  Mr.  Bayle,  Amster- 
dam 1799,  t  1,  p.  32  ff.):  plus  üs  (lea  po6tea)  pourrmit 
dieerlifier  learg  Comparaitons :  laiffant  mm  peu  en  repos  le 
Soleil,  ipii  a  julques  ici  fupporte  foute  la  fatigue  etc.  Die- 
go selbe  Klage  bei  Urollinser  S.  129. 

191,  ■  Vielmehr  Daniel  Casper  von  Lohenstein.  s 
Ana  Tenzels  mehrfach  citirter  Ode  „Die  Allmacht".  Es 
ist  die  Rede  von  Jesus  und  seinen  Jüngern,  15  sondern] 
gonder  Seh            i.i  Im  Anfang  der  Satyra  ,Gut  und  Böse" 

25  (Joachimi  Rachelii  Londinensia  Tentsohe  Satyrische  Gedichte, 
1664,  S.43)  aagt  Rachel:  Woher  hast  du/ 0  Held/ den 
Ursprung  daiA  genommen?  Du  bist  der  Mutter  (traun) 
nicht  ause  der  Nasen  kommen/  Wie  ein  gemeiner  Botg. 
17   Vgl.   den  Artikel   Helle»   (179,  3*),  iB  Messias, 

30  4.  Qesang,  H  a  m  e  1   4,  961  fr. 

192,  2  Aergemisse]  Aegernisse  Seh  3  Hier  spielt 
Schönaich ,  wie  mich  Herr  Prof.  Walker  belehrt,  anf  eine 
Stelle  aus  Drydens  Defence  of  an  Essay  of  Dramatic  Foesy 
(1668)  an,    die  meist  vor  den  späteren  Auflagen  des  Indian 

SS  Emperor  steht  (Dramatic  Works,  ed.  by  George  Saintabnry, 
ISfti,  2,  SOS  f.) :  Prose,  though  the  rightful  prince,  yet  is  by 
common  consent  deposed,  as  too  weak  for  the  government  of 
serious  plags ;  dagegen:  ..  .the  Ehymeis  brave,  and  generöus, 
and  his  dainivion  plea»ing.         31  Noah  7,94  t.  Im  7.  Gesang 

«beschreibt  Bodmer  die  Tapeten  in  der  Arche,  7H  denen 
dann  freilich  erst  im  11.  Gesang  dnrch  Raphael  die  Er- 
klärong  gegeben  wird.  Das  Bild  auf  dem  zweiten  Vorhang 
stellt  die  Versammlung  der  Teufel  dar;  und  die  Verse 
Schönaich  citirt,  schildern  den  reuigen  Abbadona. 

ib  Zedier,  tlniveraal-Lexikon  27,  aa»:  Der  erste  dieser  (nämlich 
der  Persischen)  sedis  grossen  Staats-  oder  Beichs-Säulen  ist 
der  BtmadauM,  d.  i.  Oruadfesle  der  Macht.  »Uesai^s, 


I 

■ 
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3.  Gesang ,  H  a  m  e  1  164 ,  597  f. ,  ans  der  Rede ,  mit  der 
Ischariots  Vater  (in  Wahrheit:  Satan)  seinem  schlafenden 
Sohne  die  Reiche  der  bevorzugten  Jünger  Jesu  zeigt.  Im 
ersten  Verse  fehlen  nach  dort  die  Worte  vor  uns;  im  zweiten 
heisst  es  seit  1780  verlängte  Schatten,  86  Saeton.  Caes.  30 :   5 

Quod  existimasse  videbatur  et  Cicero ,  scrihens  de  Officiis 
tertio  libro  (Cic.  de  Off.  III,  82),  semper  Caesarem  in  ore 
habuisse  Euripidis  versus  (ans  den  Phoenissen),  quos  sie 
ipse  convertit :  Nam  si  violandum  est  jus,  regnandi  gratia 
Violandum  est :  aliis  rebus  pietatem  colas.  10 

193,  1  Messias,  3.  Gesang,  H a m e  1  169,  652  ff. ;  un- 
ermessUch  sinkendem  im  letzten  Vers  ist  Entstellung,  Klop- 
stock  schreibt  unermeslichem  sinkenden.  Ein  olympischer 
Berg  war  für  Schönaich,  wie  die  Bemerkung  193, 10  beweist, 
ein  im  Himmel  befindlicher  Berg,  während  Klopstock  nur  15 
einen  bis  in  die  Wolken  ragenden  meint.  Veränderung  der 
vier  Verse  von  der  ältesten  bis  zur  jüngsten  Fassung: 
Satan  richtete  sich  nach  Vollendung  seiner  Gesichte  (seit  1755 : 
nach  seiner  Gesichte  Vollendung)  über  ihm  auf.  So  richtet 
sich  hoch  ein  olympischer  (seit  1755:  schwellender,  seit  1780:  20 
werdender)  Berg  auf.  Welcher  ein  Thal  war  (seit  1780: 
Kurz  noch  ein  Thal),  wenn  Thäler  um  ihn  bey  Erschüttrung 
der  Erde  Mit  unermeslichem  sinkenden  Schritt  (seit  1780: 
Mit  den  gesunknen  Gewölben  hinab)  in  die  Tiefe  sich  stürzen. 
9  Im  zweiten  Gesang  des  Verlornen  Paradieses  (Bodmers  25 
Uebersetzung,  4.  Ausg.  1759,  1,  94  ff.)  trifft  Satan  mit  dem 
Tod  zusammen,  ohne  zu  wissen,  dass  es  sein  Sohn  ist. 
Jeder  von  beiden  holt  schon  zum  Vernichtungsschlag  aus; 
da  werden  sie  noch  rechtzeitig  durch  die  Sünde  getrennt. 
24  Vgl.  den  Artikel  Himmel  zu  Legionen  gegossen  (187,  U2).  so 
33  Anspielung  auf  eine  Fabel  von  Li  cht  wer  (Vier  Bücher 
Aesopischer  Fabeln,  Leipzig  1748,  S.  60  f.),  „die  zween 
Jupiter":  der  tönerne  auf  dem  Herde  wird  missachtet,  weil 
er  an  Materie  wertlos;  der  goldene  geehrt,  weil  er  kostbar 
an  Metall  ist.  87  Pimpla ,    die    den   Musen   geheiligte  85 

Quelle,  entweder  bei  dem  Geburtsort  des  Orpheus  in  Make- 
donien oder  am  Helikon  in  Böotien. 

194^  4  muss  wieder  Anspielung  auf  das  „Geschaffene* 
sein  (vgl.  82,  7).  10   „Über   den  Ursprung   des   Übels*, 

3.  Buch.     Hirzel  136,  73  ff.     Haller   schreibt  Zweispalis.  40 
26  sie  bei  Schönaich  nicht  gesperrt.  S9  die  rauchen  Kerle] 

sie  rauchen  Kerle  Seh  S2  Nicht  Leibniz,  wie  man  glauben 

könnte  im  Hinblick  auf  sein  Bemühen,  Freiheit  und  Deter- 
minismus mit  einander  in   Einklang    zu  bringen,  sondern 
Maupertuis.  Die  Streitschriften,  die  er  mit  Voltaire  und  Samuel  45 
König  gewechselt,   hatte  die  Gottschedin  übersetzt.  S4 

Die  klingenden  Reime,  gegen  die  Schönaich  Einspruch  er- 
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hebt,  sind  hinlässig;  gehässig;  was  er  aber  mit  seinem  Tadel 
sagen  will ,  bedarf  weiterer  Ansfübrnng.  Vollständig  kann 
ich  dabei  freilich  nicht  sein.  Immerhin  aber  umfassl  daa 
Beobachtungsmaterial  za  dieser  Anmerknng  weit  über  eine 
5  Viertel million  Verse,  so  dass  die  Eesnltate  trotz  der  Lücken 
richtig  sind.  Die  Sache  ist  diese:  Wieviel  Opitz  für  seine 
Versknnat  den  Franzosen  verdankt,  ist  immer  noch  nicht 
genng  betont  worden.  Das  ÄUeränsserlichste  freilich  fiel  in 
die  Augen;  die  feineren  Anpassungen  dagegen  hat  man  längs 
■0  übersehen.  Erst  K.  Bardach  hat  in  der  Festgabe  fät 
Bnd.  Hildebrand  auf  den  Gebrauch  der  Äpokope  und  die 
Vermeidung  des  Hiatus  bei  Opitz  hingewieaan  und  hier 
französischen  Einflnss  erkannt.  Ich  stelle  ein  Beimgesetz 
daneben ,   das  Opitz  zwar  nicht  ausgesprochen ,  aber  streng 

IS  befolgt  und  den  Franzosen  entlehnt  hat.  Wenn  ein  franzö- 
sischer Dichter  einen  zweisilbigen  Reim  bildet,  so  mnss  stets 
die  zweit«  Stibe  ein  stummes  e  enthalten.  An  diese  Regel 
ist  die  deatsche  Sprache  nicht  gebnnden,  aber  Opitz  befolgt 
sie  dennoch    und  beweist  damit,   wie   sehr  ihm  Frankreich 

30  als  Vorbild  galt.  In  seinen  s&mllichen,  doch  wahrlich  zahl- 
reichen Gedichten ,  die  ich  nach  dem  7.  Druck  der  Fell- 
gibelschen  Ansgabe  citire ,  findet  sich  nur  zweimal  (II,  S.  23 
im  „VesuTins",  nnd  im  Psalm  29,  S.  55)  der  Reim  mäddig: 
prächtig;   sonst  sind  alle  klingenden  Reime  nach  dem  oben 

25  ausgesprochenen  Gesetz  gebildet.  Nar  ein  einziges  Gedicht 
ma^t  eine  Ausnahme :  „Hago  Grotius  Von  der  Warheit 
Der  Christlichen  Religion*.  Aber  dies  ist  eine  üebersetzung 
des  «Bewijs  Van  den  Waren  Godsdienst,  in  ses  boecken  ge- 
stclt  bij  Hugo  de  Groot.  1623",  der  Ausgabe  in  holländischen 

80  Versen,  die  der  lateinischen  Fassung  des  bekannten  Traktates 
„De  veritate  Religionis  Christianae"  yorausging;  hier  sind 
die  gesetzwidrigen  Reime  einfach  dadnrch  za  erklären,  dass 
sie  ans  dem  niederländischen  Original  hernbergenommen 
sind ;    Opitz   aas    Merckimg:    Sterckung    (Grotins    ss    aen- 

36  merckiagh':  sterkingh),  sm  Offenbahruiig :  Erfahrung  (Gr.  m 
openbaringh:  ervaiingk),  sii  Klarheit:  Warheit  (Gr.  67  ktaer- 
htyd:  waerheyd),  sit  gestendig :  bändig  (fehlt  Gr.),  st  aß- 
mäehttg:  gedächtig  (Gr.  a?  almachtigh .-  gedadttigh),  bbb  Saaias: 
ZatAariax  (Gr.  ns  Esaias:  Sadiarias);  bb?  gedultig:  schuldig 

«0  (Gr,  SB  gedaldigh:  .lehuldigh).  Eine  ähnliche  Strenge  in  der 
Beimtechnik  wie  bei  Opitz  findeich  einzig  noch  bei  Gryphias, 
dessen  Lustspiele  (ed.  Palm)  nur  die  Reime  230,  si  hitzig; 
writeig  und  278,  »08  geduldig:  schuldig  enthalten,  und  bei 
Job.  Rist,  in  dessen  Poetischem  Schauplatz,  1646,  sich  nur 

a  S.  267  dar  Verlegenheitsreim  (daa  Gedicht  enthält  lauter 
klingende  Reime)  schleunig:  teeinig  ( :^  wenig)  findet.  Denn 
der  ans  andern  Gründen  verpönte,  hier  aber  spasshaft  c^ 
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meinte  Reim  52  Magister :  wo  ist  er  verstösst  nicht  gegen  unser 
Reimgesetz.  —  Da  nun  Opitz  den  von  ihm  befolgten  Brauch 
der  Franzosen  nie  zum  formulierten  Gesetz  erhoben  hat,  so 
haben  Dichter,   die   sich   andre  Muster  suchten,    die  Regel 
nicht  gekannt,  oder  nicht  beachtet.    In  Folge  dessen  finden 
wir  bei  Fleming  (Deutsche  Gedichte,   hg.  v.  Lappenberg, 
1865)    I,  5,88  unverständig:    bändig;    7,  1    gnädig:   ledig 
26,  889  wenig:    König;   30,  5   Salomonis:   Ciceronis;   42,  28 
günstig:  brünstig;  74,  21  fertig:  gegenwärtig;  118,  29  liato 
Cato;  135,  7  brünstig:  günstig;  135,  23  König:  wenig;  145,  51  i(^ 
Arsenik:  wenig;    185,  19  fertig:  gegenwärtig;  250,  67  seelig 
alhnälig;  256,  28  züchtig:  rüchtig;  274,  13  geständig:  eigen 
händig;    278,  73  seelig:   allmälig;    342,  258    Doris:  Chloris 
449,  12  gnädig:  ledig;   454,  9  rüclitig:  nichtig;   bei  Simon 
Dach  (hg.  V.  Oesterley,  1876,  während  die  übrigen  Königs- 15 
berger    Dichter   strenger   sind)    97  prächtig:  niederträchtig, 
123  gütig:  demütig,   22%  gnädig:  ledig,    243  könig:  wenig,  421 
gütig :  übermütig,  474  müglich:  betrieglich,  594  prächtig:  mäch- 
tig, 627  könig:  wenig,  eai  blutig:  muthig,   842  beständig:  ab- 
wendig,  927  wenig:  könig;    bei  Caspar  Stieler  (Die  Ge- 20 
harnschte  Venus,  hg.  von  Raehse)  37  Str.  5  rüchtig:  züchtig] 
114  Str.   5   geduldig:   schuldig;   124   Str.  8  König:  wenig; 
bei  Lohenstein  (leider  hatte  ich  nur  späte  Ausgaben  zur 
Hand) :  Agrippina  (Leipzig  1724)  19,  597  Siegung:  Vergnügung; 
40,  17    kräfftig :  geschäffiig ;  Epicharis   (Leipzig  1724)    3,  47  25 
König :  wenig;   33,  123  vertheidigt:  beleidigt;  35,  208   fertig: 
gewärtig ;   40 ,  8i9    ungedultig :  schuldig ;    88 ,  359  gestHttig : 
übermütig;  107,  139  gegenwärtig:  fertig;  112,  283  entschuldigt: 
gehuldigt;  Ibrahim  Bassa  (Breslau   1709:   Jugendwerk;   die 
Zahl  der  Reime,  die  unserm  Gesetz  widersprechen,  nimmt,  so 
wenn   man  Lohensteins  Werke    chronologisch    ordnet,    ab) 
5,  134  versündigt:  verkündigt;   7,  190  erniedrigt:  gewiedrigt; 
7,  194  König:  wenig;  17,  531  versündigt:  verkündigt;  26,  295 
Zeugung:  Zuneigung;   27,  319   überflüssig:  müssig;   32,  161 
sündigt:  abkündigt;  33,  i65  befestig:  belästigt;  41,  61  gegen-  85 
wärtig:  fertige   47,  244  ausdrücklich:  augenblicklich;   48,  284 
Befleissung:  Verheissung;  59,  266  gefänglich:  arggedenklich ; 
Hyacinthen  57  Halicarnassus :  Jassus,  68  Vermählung:  Quä- 
lung, 74  König:  wenig;  Sophonisbe  (Frankfurt  und  Leipzig 
1724)  21,  23  Verhängniss:  Begängniss;  27,  219  wenig:  König;  40 
Cleopatra  (Breslau  1708)  4,  119  beleidigt:  vertheidigt  (ebenso 
9,  295  und  10,  327);  11,  391  fertig:  gewärtig;  12,  415  unerbitt- 
lich: güttlich;  14,  599  Verhängniss:  Bedrängniss;  21,  719  ricÄin- 
lich:  eigenthümlich ;  54,  699  gefährlich:  herrlich;  67,  865  ge- 
peinigt: gesteinigt;  109,  20s  beleidigt:  vertheidigt;  113,  855  We-  45 
muth :  Demuth ;  Blumen  (Breslau  1708)  49  versündigt :  ver- 
kündigt, 54  verdächtig:  mächtig;  Himmel-Schlüssel  88  unzev' 
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trennlich:  unverbrenulicJi,  tl  Klarheit:  Wahrheit;  Geiatliche 
Gedanken  ^B^e3iaIl  1708)  ni  sdiwldig:  geduldig.  —  Von  da 
an  werden  viele  Dichter  immer  gleiiÄgUltiger  gegen  die  Ob- 
servanz der  Fraiizosen.     Seiapiele:  Joh.  Chcn.  Qüntbei 

G  (Answahl  von  L.  Fnlda)  15,  i  endlich:  tinerlcaintliiA ;  16,  37 
UttaufTiörlieh :  ehrlidi;  142,  sB  erträglich:  unbeweglich;  166,  ss 
beständig:  bändig;  336,  i7  günstig:  brünstig;  B,  H. Brocke a, 
Irdisches  Vergnügen  in  Gott  (ich  hatte  keine  andre  Aas- 
gabe  ala  die  Züricher  Ton  1740   zur  Hand  und  habe  von 

10  dieser  auch  nor  den  ersten  Band  eicerpiert)  i  VeretdndniM:  i 
ErkänntniBS,  M-sa  trächtig:  präditig:  mächtig,  m  fläthtig:. 
niditig,  sob  niedlich:  unterschiedlich  {ebenso  ssa),  4oa  iiertiätt 
natm-lich,  ui  fertig:  allgegenwärtig,  45o  greulidi:  absdiealidt,  I 
(10  Klarheit:  W^rheit  (ebenso  S4i),  tu  umertrennlick:  tm-  I 

U  verbr^nlich  (ebenso  us,  &u),  &m  Wahrheit :  Klarheit,  ssi  u  ~ 
beatAreiblich:  wMntertreiblich ,    tsi  augenblickli<A :  geschit 
litA,  fiss  ungläuUich :  unbesiAreiblich,  igt  gebrechlich :  tmvnider-   \ 
yirediliiA,  <m  vereinigt:  reinigt,  m  gräaslich:  unermesslieh, 
Sil  kräftig:  heflig,  eu  unaufhörliiA :  umerstörlidt,  bsl  unter-    ' 

80  sdnedlich:  niedlich,    e^s  Klarheit:  Wahrheit,    71s  Grattom; 
Fonaosa,  7M  niedlich:  untersdiiedlich,  787  flüchtig:  niduig,  _ 
774  fertig:  aügegenwärlig,  77fl  prächtig:  mäditig,  J90  niektig: 
flädUig,   93a  prächtig:  allmäiMig,   sia  Klarheit:  WaArheit, 
aat  spiüsig :  hitzig,  sb9  verdriesslich :  erspriesslich,  990  täglich  t 

86  unertTägUeh;  Daniel  Stoppe  (TeutBohe  Gedichte  I,  1728) 
es  sdnädig:  ungedullig,  wo  Verhängniss:  Begängnis»,  16B  freg- 
iuA:  abscheiUidi,  na  schuldig:  geduldig;  Virgils  Aen eis,  Über- 
aetzt  Ton  J.  C.  Schwarz  1742;  3.  Bach  häsdiiA:  gräss' 
Udt,  S.  Eaehmöglich :  beweglich,  Bewegung :  Regung,  7.  Bach 

so  gräeslich:  häsäidt,  8.  Bach  mächtig:  prächtig,  absAeuUdt:' 
heilig,  Fährung:  Begierung,  9.  Bach  kläglich:  unerträglidt, 
10.  Buch  unbeweglich:  möglich,  11.  Bach  Konig:  wenig, 
12.  Bnch  kloglich:  unbeweglich;  Dan.  Wilh.  Triller,  Nene 
Aesopische  Fabeln,  Hamburg  1750 :  In  dem  Gedicht  ,Wahr- 

uheit,  Natni  und  Dichtkunst"  hitzig:  i^itsig;  10  zierlich: 
UHHotärlirA,  48  riditig:  tüchtig,  48  witeig:  hitzig,  in  gütig  : 
tädmikhig,  sn  täglich:  unerträglich,  att  prächtig:  nieder- 
trädaig,  aeiß  nöthig:  löthig,  ridifig:  überwiditig,  ass  fertig, 
gegenwärtig,  ass  thörlich:  gefährlich,  »oa  täglich:  bewegUdt, 

40  831  mädtiig :  prächtig,  174  massig:  überflüssig,  4ßb  hiteig: 
teitiig  (nur  At^ective  auf  ig  and  JicÄ);  J.  F.  E.  Fabiiciu^ 
Vermischte  Gedichte,  Halle  1754:  ss  König:  unterfhänig, 
M  eilig:  heilig,  91  Klarheit:  Wahrheit;  Lichtwer,  Vier 
Bücher  Aesopischer  Fabeln  (2.  Anfl.  1758) :  14  König :  wat^. 

4B  4t  hesalich :  vergesslidi,  44  unvermeidlieh :  leidlieh,  at  Kön^t 
wenig,  m  heftig :  kräftig,  na  freundUdi :  feindlidi,  luriAtigt 
niditig,    im  täditig:  mondaisiditig,   iti  tüdiiig:  fiüdiUg,   "' 


J 
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unzäMich:  fröhlich,  172  gewärtig:  schartig ,  191  Verhängniss  : 
Gefängniss  ;Abr.  GotthelfKästner,  Vermischte  Gedichte, 
Altenburg  1755:  85  heschäfftigt :  bekräftigt,  89  beleidigt:  ver- 
theidigt,   91  bekräftigt:  beschäftigt,   105  vereinigt:  reinigt,  loa 
tüchtig:  wichtig,  116  Wahrheit:  Klarheit,  11 8  Doris:  Chlaris;  6 
Cronegk,  Schriften  (2.  Aufl.  1761/3):  I,  i84  König:  wenig, 
(auch  194,  210,  215)^  23t  beleidigt:  vertheidigt  (auch  sXb);  II,  «3 
überdrüssig:  müssig,    116  kräftig:  alleuheftig,    178  prächtig: 
mächtig,  210  niedrig:  Friedrich,  259  gefährlich:  beschwerlich, 
831  heftig:  kräftig;  Hagedorn,    Versuch  einiger  Gedichte  10 
1729:    22  muthig :  blutig,   83  unvergesslich :  unermesslich,    117 
beleidigt: vertheidigt ;FoQt.  Werke  1, 20 niederträchtig:  mächtig, 
87  wenig:  König  (ebenso  101),  18Ö  eilig:  heilig;   II,  4  König: 
wenig,  42  kenntlich :  schändlich,  49  verdriesslich :  erspriessUch, 
80  König:  wenig,   88  nötig:   erbötig,    145  geschäftig:  heßig,  i$ 
147  gewärtig:   fertig,  159  fleissig:  dreissig,   i63  wenig:  König 
(ebenso  172  f.),  173  beleidigt:  vertheidigt,  208  untrüglich:  unver- 
züglich, 218  geduldig:  schuldig;  III,  42  klüglich:  unverzüglich ; 
IV,  120  f.  Regung:  Bewegung  (die  Hauptmasse  solcher  Reime 
also   in   den   Fabeln   und   Erzählungen).     Unter   all   diesen  20 
Reimpaaren    tritt    am   häufigsten    die    Verbindung    König: 
wenig  auf,    die    sich   obendrein   besonders  leicht  sprechen 
lässt;   und   eine  eigne   Stellung   nehmen   die  Reimpaare    in 
Anspruch,  deren  eines  Glied  oder  beide  Eigennamen  sind.  — 
Zwischen  die  bisher  citirten  Dichter  gliedern  sich  nun  aber  26 
zeitlich  einige  andre,  deren  Reimpraxis  von  der  obigen  ab- 
weicht.    Die   Hofdichter   im    ersten    Drittel    des    18.   Jahr- 
hunderts  sind    so   sehr   mit  französischer  Poesie   vertraut, 
dass    sie    willkürlich    oder    unwillkürlich    den    Regeln    der 
Franzosen  folgen.  InBessers  Schriften  (hg.  von  J.  U. König,  30 
1732)  haben   alle   zweisilbigen  Keime  in   der   zweiten  Silbe 
ein    tonloses    e;    nur    zwei   Ausnahmen   lässt    er    zu:    das 
stereotype,   nun   durch   den  Hof  besonders  geweihte  Reim- 
paar König:  ivenig  (I,  194,  II,   Vll;  evi)   und  Namenreime: 
II,  697  Flora:  Eleonora  (Name  der  Kurfürstin),  713  ^Mrora:  35 
Flora,  715  f.  Flora:  Eleonora;  Canitz  (Gedichte,  hg.  von 
J.  U.  König,  1727)  ist  noch  strenger,  er  reimt  durchweg  wie 
ein   Franzos;    die    einzige   Ausnahme    (S.  35   schuldig:   ge- 
duldig) erklärt  sich  daraus,    dass  das  Wort  geduldig  durch 
die  Vorlage  des  Gedichts,  Psalm  103,  v.  8,  gegeben  war.  —  40 
Wir  fragen   nun,    wie  sich  Gottsched   in   diesem   stillen 
Widerstreit    verhielt.      Seine    Gedichte    (2.  Aufl.,    hg.    von 
J.  J.  Schwabe,  1751)  geben  dieses  Bild :  er  bringt  I,  588  (im 
Jahre    1733)    das    Reimpaar   niedrig:    widrig;    II,   210   ge- 
schäfftig:  kräftig,   813  (im  Jahre  1740)  Wahrheit:  Klarheit,  45 
454  (im  Jahre  1738)  prächtig:  bedächtig,  d.  h.  also:  bis  zum 
Jahre  1740  wendet  er  Reime  an,  die  der  rigorosen  Opitzischen 
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Regel  widersprechen ;  freilich  nbl  er  die  Freiheit  nur  sehr 
selten  aas,  deim  man  mass  bedenken,  dasa  seine  Gedichte 
1255  Seiten  ninfassen.  Seitdem  aber  der  Streit  mit  den 
Znricheru  entbrannt  ist,  seitdem  Gottsched  sich  immer  tiefer 
fi  in  änssare  Regelrichtigkeit  an  der  Hand  Opitzens ,  Boileaus 
und  andrer  hineinstndirt  hat,  meidet  er  auch  diese  letzte 
kleine  Gesetzwidrigkeit.  Der  Reim  BiLdmuj:  Verödung 
(II,  5a;,  im  Jahre  1744)  ist  parodistJach  gemeint,  denn  hier  in 
der  Satire   „Der  geistvolle   Poet"    parodirt    Gottsched   die 

10  nach  seiner  Meionng  überstiegenen  Dichter,  besonders  HaUer ; 
nnd  im  Jahre  1749  (II,  m  and  i2)  taucht  nur  noch  dos 
sanktionirte  Reimpaar  loeniff:  König  auf.  So  durfte  denn 
Gottsched  in  seiner  Sprachknnst'  S.  599  die  beengende  Regel 
aofatellen:    Was  die  weiblichen  Meime  betrifft;  so  müsse» 

IG  daEii  Wörter  genommen  werden,  die  den  Ton  auf  der  vor- 
letzten Syllbe  haben,  am  Ende  aber  gana  kurz  lauten  .  .  . 
Wider  diese  Begü  .  .  gändigen  ton  neuem  Dichtem,  die  sidi 
solcher  Meime  bedienen,  die  fast  Spimääen  ammad^en.  Z.  E. 
Nahrung,    Erfahrung,   Wahrheit,    Klarheit   «.  d.  gl.     De»n 

20  ob  die  letzten  Syllben  gleich  in  der  Scansion  fii/r  kurz  gdten 
können,  so  fodern  sie  doch  einen  längern  AufenthaU  der 
Zunge  am  Ende  einer  Zeile ,  als  der  /tiessende  und  reine 
Wohlklang  leidet.  Am  besten  klingen  die  Reime,  die  sich  auf 
e,  en,  ü,  er,  et,  est  endigen,    als  welche  SffUben  gewiss  kurz 

BS  sind.  Die  Einschränkung,  die  diese  Sätze  dem  Dichter  auf- 
legen, ist  so  gross,  dass  der  Kunstrichter  selbst  sie  dutch- 
brechen  mnsste;  es  wären  ja  sonst  alle  Iiifinitive ,  Dative 
nnd  Comparative  auf  du,  ern  ,  auch  das  nnflectierte  Part. 
praes.  auf  end  und  manche  ähnliche  Wortformen  ganz  vom 

31)  Reim  ausgeschlossen  gewesen.  Das  ging  zu  weit.  QesetK 
für  die  strengen  Gottsche dianer  dagegen  blieb,  dass  1)  diu 
beiden  Silben  des  klingenden  Beimea  Einem  Wort  ange- 
hören müssen  (Terboten  also  S.  Dach  2ie  steh  er:  Galileer 
n-  ä.)   und   2)  dass  die  zweite  Silbe   des  klingenden  Keimes 

SS  ein  tonloses  e  enthalten  muss.  Diesem  Gesetz  unterwirft 
sich  bedingungslos  die  Oottschedin  in  der  Uehersetznng 
des  Lockenraubes,  Leipzig  1744,  und  ebenso  der  Freiherr 
von  Schönaich.  Sein  , Hermann"  enthalt  schon  in  der 
1.  Ausgabe  1751  keinen  regelwidrigen  klingenden  Beim ,  der 

4D  «Versuch  in  der  Tragischen  Dichtkunst",  Breslau  17Ö1,  nur 
zweimal  die  sanktionirten  Reime  König:  wenig  ißs  und  I08) ; 
in  den  sämtlichen  Gedichten  (1761)  begegnet  ausser  dem- 
selben erlaubten  Reimpaar  (s,  20,  il,  BB,  107,  176)  keine  Ab- 
weichnng  von  der  strengsten   Observanz.     Auch  die   Ana- 

43  kreontiker  nahmen  es  sehr  genau  mit  den  klingenden  Reimen ; 
Gleim  im  „Versuch  in  scherzhaften  Liedern,  1.  u.  3.  Teil" 
richtet  sich  durchaus   nach  Gottsched ;    in  den   sämtlickwia. 
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Gedichten  voq  üz  (hg.  von  A.  Sauer)  findet  sich  nur  159,  6i 
das  Reimpaar  Empfindung:   Erfindung y    bei    J.    N.  Götz 
(Gedichte,   hg.  von  Schüddekopf,  Stuttgart  1893)   nur  ein- 
mal (88,  is)  König:  wenig.    Auch  Geliert    ist  vorsichtig; 
in  den  Liedern  1743  und  im  1.  Teil  der  Fabeln  1748  findet  5 
sich    keine   Abweichung    von   Gottscheds   Gesetz,   trotzdem 
doch  Hagedorn  so  ein  ganz  andres  Beispiel  gegeben  hatte; 
im  2.  Teil  von  Gellerts  Fabeln  1748  zwei  Beispiele:  64  wenig: 
König,  85  verbindlich:  empfindlich,  in  den  Lustspielen,  1747, 
eines:    188  unempfindlich:  verbindlich.    Sehr   zurückhaltend  lö 
sind  ferner  E.   von  Kleist  (Werke,   hg.   von  Aug.  Sauer) 
1,  67  Wohnung:  Belohnung ,  loe  wenig:  König,  und  Bodmer 
(J.  J.  B.  Critische  Lobgedichte  und  Elegien.     Von  J.  G.  S. 
besorgt.     Zürich  1747)    71  vertheidigt:  beleidigt;    ein  wenig 
mehren  sich   die  Belege  bei  Lessing  1,  30   erbötig:  nötig,  li 
62  Chloris:  Doris,  iie  König:  wenig,   174  hässlich:  grässlidi, 
175  Doris:  Chloris;  2,  278  ledig:  gnädig.    Etwas  unentschieden 
ist   auch  Drollinger    (Gedichte,    hg.    von   J.  J.   Spreng, 
Basel  1743)   48  prächtig:  trächtig,    101  füglich:  klüglich.  — 
Aber  völlig  ändert  sich  das  Bild  bei  Haller  und  seinen  Nach-  20 
folgern.    H  a  1 1  e  r  hat  in  der  Jugend  Lohenstein  und  Brockes 
nachgeahmt;   und  diese  Schule  spürt  man  an  seiner  Reim- 
technik.    Versuch  Schweizerischer  Gedichte,   3.  Aufl.  1743: 
21   belästigt:   befestigt,    64  Klarheit:    Wahrheit,    Bewegung: 
Begung,    78  gereinigt:  vereinigt,    78  ledig:  Venedig,   89  ehr-  25 
erbietig:  gütig,   unempfindlich:  gründlich,  90  begreiflich:  er- 
käuflich, 92  bedächtlich:  verächtlich,  97  Erfindung:  Verbindung, 
103  Klarheit:  Wahrheit,   109  Verbindung:  Empfindung,   Ver- 
waltung:  Erhaltung,    111   hinlässig:  gehässig,    114  peinigt: 
reinigt,    129  Klarheit:  Wahrheit;   P.  G.  Werlhof,    Hallers  so 
sprachlicher  Beirat   (Gedichte,   Hannover  1749)    20  huldigt: 
entschuldigt,    57  mächtig:  trächtig,    es  beschuldigt:  gehuldigt, 
66  Anna:  Susanna,   92  niedlich:  unterschiedlich,    i40  Wahr- 
heit: Klarheit  (ebenso  157);  W  i  t  h  o  f  (Gedichte,  Bremen  1751) 
62  willig:  billig,  63  gesellig:  gefällig,  77  bedächtlich:  verächt- Ut 
lieh,    94  Verbindung :  Empfindung,    97  Klarheit:  Wahrheit, 
101  Begung:  Bewegung,    101  verdächtig:  mächtig,  109  Erfin- 
dung:   Verbindung;   auch   auf  Fr.  K.  K.  Freiherrn  von 
Creuz  hat  Haller  stark  eingewirkt  (ü.  Bion,  Beiträge  zur 
Kenntniss  des  Lebens    und    der   Schriften   des  Dichters  Fr.  40 
C.  C.   von  Creuz.    Diss.   München   1894.    S.  23—26;;   vgl. 
seine  Oden  und  andere  Gedichte.    N.  A.  Frankfurt  und  Maynz 
1753:    .'19   unergründlich:  überwindlich ,   möglich:  erträglich, 
54  Klarheit:  Wahrheit,    77  prächtig:  mächtig,   94  Wahrheit: 
Klarheit,  125  vertheidigt:  beileidigt ;  und  ebenso  ist  J.J. Dusch  45 
durch  seine  Göttinger  Studienzeit  in  den  Bannkreis  Hallers, 
Werlhofs  u.  A.  gezogen :  Die  Wissenschaften^  Göttingen  1752, 
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eFeindschafl    Iti      '    '  71     U    t    Kuidheit,  Über- 

VBindang  Erftndwu)  n  Lerthddigt:  be- 

leidigt   *B  Freimdii      I  ng    Verhüru  g 

Feindsdiaft    Freut  d  n%gt    ei  verkun 

6  digl  entsuttdi^  wh  I  gt  77  unterfhan ^ 

K6niq  Vermächtnis  Cr  l  li  — &o  I  Itensichzne  E  m 
Prinzipien  längere  Zeit  die  Wage  Wenn  aber  den  siebz  gec 
Jährendes  18  Jahrhunderts  die  vonGottsched  verbannten  ße  me 
docb  nieder  Heuuatrecht  gewcumen     so     st  das  n  cht  et  va 

10  als  ein  nachtra^hcher  bieg  der  Halle  sehen  bchnle  anfza 
fassen  sondern  erklärt  sich  daraus  das  die  jnngun  Gen  es 
und  die  Genossen  des  Uain^  in  Gott  ngen  voll  des  lebend  g 
Bten  Gefühls  mit  ihrer  Matter  pra  he  schalteten  und  aacb 
indem  aie   Volkipoesie    ntid    altere  Sehr  ft  verke   stndirten 

li  den  Rei mg e brauch  früherer  Ze  t  nachahn  ten  Wortfübrer 
worden  Goethe  nnd  Burger  e  n  Üeberbl  ck  über  hre 
klingenden  Heime  soll  die  Betrachtung  schl  ei>sen  Goethe 
In  den  Knabengedichten  nnd  m  Bnch  Annette  findet  s  ch 
kein  Beim,  der  Gottschedischer  Praxis  dawider  liefe;   dann 

so  aber:  Der  junge  Goethe  1,  38  Medidnä:  China,  31  sträßiiA; 
höfiieJi,  utülig:  billig,  ss  Belohnung:  Wohnung,  lus  Belhi^vng: 
Verehrung,  le*  gefälirlieh:  beschwerlich,  unerträgliiA:  mög- 
lieh, an  erbölig:  nötig,  sei  heilig:  vereeiMiiA,  ari  beständig: 
lebendig;  2,  ist  läppisch:  täppisdt,  (ebenso  Bta);  3,  len  leben- 

ab  dig:  unverkändlieh,  17a  trä^iig:  bedächtig,  i!7  umcidersteh- 
Uäi:  seelig,  iw  drollig:  knollig,  loi  Gomödia:  Tragödia, 
n»  Kindlein:  Hiin^ein,  219  Fährung:  Regierung,  ui  krabb' 
Kg:  eabblig,  bedenkliiA:  kränklidt,  111  Wirrung:  Irrung, 
US  Sfiäung:  Überfällung,   im  beständig:  lebendig,   gnädig: 

M  mmderlhätig,  4'a  Wohnung:  Schonung,  isa  WrAnung:  Be- 
lohnung, 19S  vert/teidigt :  beleidigt,  ms  fröldich :  seelig,  grs  wie 
heisst  du:  das  weisst  du;  Ürfanst  8, 17s  Commödiant  ist: 
gä>annt  ist;  24,  um  König;  wenig;  49,  nie  brünstig:  günstig; 
6ö,  gi9  geläufig:  häufig;  74,   igai  hUckst  du:  sätickst  du; 

sa  79,  I4D1  nächtig:  schmächtig.  Bürger  lOedichte,  hg.  von 
Ang.  SanerJ  24,  B7  Indus:  Pindus;  37,  «2  stündlich:  «n- 
etnpfindliiA;  46,  in  gesell'^:  gefällig;  48,  &  Froj^eeiwng : 
Emeiiung;  60,  5]  wähTheit:  Klarheit;  96,  is  billig:  vsHtig; 
98,  97  selig:  aUmählig;  101,  185  billig:  KilUg;  106,  :^g  gnädig: 

ioledig;  112,  la  wäMig:  fr6hUd%;  IIS,  m  Thaler:  gahf  er; 
126,  ]fle  Belohnung:  Wohnung;  132,  1IB  Empörung:  Zer- 
störung; 139,  fis  Nahrung:  Bewahrung;  146,  la  empfang- 
Kcfc:  wivergänglieh ;  146,  ai  neulidt:  treuliiSi;  164,  im  j?«- 
dvMig:  sdiuldig;  164,  igg  ehrlich:  gefährlich;  166,  bm  bejtüt 

a  mA.-  sah  idi;  167,  m  wenig:  unterlhänig;  173,  im  waAst 
du:  lachst  du;  179,  s»  ledig:  gnädig;  2(^,  u  endliA:  ver- 
»täKdlidt;  217,  M  fertig:  gewärtig;  (ebenso  221,  ü^V,  ?äft,v>* 


492  Anmerkungen. 

kurrig:  scfmurrig ;  241,  7  traurig:  schaurig  (ebenso  246,  177); 
247,  i  schnurrig:  kurrig;  252,  145  nötig:  erbötig;  284,  10 
Hektar:  Direktor;  30  beliebig:  ergiebig;  292,  2  Bewegung: 
Überlegung;  5  König:  wenig;  293,  11  geduldig:  schuldig; 
312,  22  behandelt:  verwandelt;  326,  17  unvergesslich :  uner-  5 
messlich;  337,  15  schartig:  artig;  340,  113  König:  wenig: 
nnterthänig;  347,  13  niditig :  richtig;  364,  83  kläglich:  unbe- 
weglich; 366,  118  Klarheit:  Wahrheit;  377,  541  fertig:  ge- 
wärtig; 396,  2  erbötig:  nötig ;  409,  279  wenig:  König;  416,  550 
jälirlich:  gefährlich;  416,  5«J9  feindlicfi:  freundlich;  418,  65i  10 
König:  wenig;  420,  723  augenblicklich:  glücklich;  457,  231  6e- 
denklich:  vergänglich:  überschwenglich;  439,  316  Empörung: 
Zerstörung;  465,  3  freilicli:  treulich;  499,  9  Offenbarung: 
Bewahrung;  506,  75  König:  unterthänig. 

195,  8  Der  Vers  steht  in  Rachels  Satire  „Der  Poet"  is 
( J.  Rachelii  X  Satyrische  Gedichte.  Freyburg  im  HopfFen-Sack, 
S.  93);  nachgeahmt  von  dem  Gottschedianer  G.  E.  Müller 
(Baechtold,  vier  krit.  Gedichte  von  J.  J.  Bodmer,  S.  48): 
Und  im  Gehirne  Salz,  im  Busen  Feuer  füMt.  11  »Der 
Mann  nach  der  Welt".  Hirzel  104,  53  f.  83  Noah20 
3,  «35  f.  1765 :  Werke  der  herrschenden  Biesen j  der  Sohne 
der  schlüpfrigen  Schönen, . . .  Hochgeschenkelt  sind  ihre  Gestalten. 

196,  9  Horat.  Ars  poet.  v.  1  f.  Humano  capiti  cervicem 
pictor  equinam  Jüngere  si  velit  usw.;  in  Gottscheds  Ueber- 
setzung :  Fürwahr,  ein  artig  Bild !  Es  steht  ein  Menschen-  25 
köpf  Auf  eines  Pferdes  Hals.  12  Vgl.  den  Artikel  Be- 
samen (52,  85).  20  Vielmehr  die  Töchter  Siphas.  22 
Noah  2,  68  f.  1765  tilgte  Bodmer  die  beiden  Verse.  30 
Noah  12,  392  f.     1765  kaum  geändert. 

197,  6  Messias,  5.  Gesang,  H a m e  1  257,  797  f.  Trotz  30 
wiederholten  leisen  Verbesserungen  blieb  das  Bild  in  allen 
Ausgaben  unangerührt  16  Vor  manchen  Ausgaben  der 
Lobwasserschen  Psalmen  (z.  B.  Marburg  1690,  Mar- 
burg 1722)  ist  ein  Bild  des  harfenden  und  lobsingenden 
Königs  David  zu  sehen.  17  Vgl.  die  Anm.  zu  6,  6.  85 
:ii  Jacob  und  Jofeph  1,  168.  28  2.  Mos.  33,  3.  35 
Jacob  und  Jol'eph  1,  207.    Auch  Jacob  und  Rachel 

1.  i07;  Kanans  honigte  auen.  35  worinn]  worinne  Seh 

198y  5   Nur   das  Wort  entseelt   erregt  bei  S  c  h  ö  n  a  i  c  h 
Aiutoss,  das  Wort  Hülse  für  Leib  braucht  er  selbst :   Oden  40 
ji>  5^i>(a?(l  sich  nur  der  Geist  von  Schal'  und  Hülse  scheidet, 
whd  VTieland  2  die  irdische  Schale  {=  der  Leib).  11 

N«mJi  6L  <i6.    1765  (S.  175) :  Wo  nichts  mehr  als  der  Staub 
Ofm    lÄjnpr    Verstorbenen    zurück    blieb.  20    Messias, 

tr  G«ffan^,  Hamel  11,  so  f.   Rlopstock  änderte   den  ersten  45 
Y«ic»  1755:  Ringsum  lagen  die  Hügel  beströmt  von  JOüften 
Mr  DUmmnuHfy  kehrte  aber  1780  wieder  zu  der  früheren 


Anraerknngen.  493 

Fassung  in  h'elAichei-  Abenddäinmriitig  zurück.  Der  aweite 
Vera  seit  1780;  Gleich  ah  hliihten  sie  wieder,  nach  Edens 
Bilde  geschaffen.  la  Noali   1,  m  s.     1765  kaam  ver- 

ändert. Vgl.  Jacob  nnd  Rachel  1,  u:  Der  abend- 
b  glänz  hyp/f  auf  dem  peehkhwarzen  fteine;  as  das  tehwarz- 
aufhi/pfende  licht  des  abends;  Gessner  S^  uro...  das 
Mondlidit  und  dunkle  StAaiteit  durch  einander  hälfen; 
Kleist  1,224,  iw   Ihr  Lied  hüpft  fröhlich  wie  sie. 

199,  s  Noab  3,  tot.  Vers  83   lautet:   Sein   erfahrner 
10  BefMstai  zertrannt  die  sAmndlichten  Heere.    1765  (S,  63) : 

Zippor  goss  in  die  Männer  von  Jarwut  sein  Feuer,  die 
Freiheit,  Und  den  Tempel  der  Sonn'  und  die  Rechte  der 
Väter  tu  sehiitzev.  Oft  zertrannte  sein  kluger  Befehlstab  die 
sthtmrmenden  Heere.  saMessias,  3.  Gesang,  H  a  m  e  1 

15  132,  8Gf,  IS  Jacob  und   Jol'eph  l,(a.     Seit  1754: 

das  dritte  der  hungrigen  jähre. 

200,  4  Cato,  ein  Traaerspiel.  Aus  dem  Englischen  des 
Herrn  Addisons  tibersetzt  von  Luise  Adelgunde 
■Victoria  Gottsched,  geb.  Kulmus.    Leipzig  1735.  S.  1: 

so  Der  Morgen  bricht  so  späte  an,  und  bringt  den  Tag  ganz 
träge  unter  den  Wölken  hervor;  den  grossen,  den  mistigen 
Tag,  der  mit  Boms  und  Colons  Schicksal  belastet  ist.  Vgl. 
Lessing  1,  i^g  ein  Jabr,  mit  deinem  ganzen  üu/im  bdaelet. 
a  Vgl.  den  Artikel  Grüne  und  blaue  (167,  sa).  lo  No  ah 

gs  10,  BBi,  1765  (S.  288  f.) :  und  haben  die  Hymnen  gesdiwiegen. 
Die  von  der  Hoheit  sangen,  die  mir  der  Mimmel  gegeben? 
IS  N  o  a  h ,  10,  ass  IT :  Unter  allen  Figuren  gehört  dem  Dreyedt 
der  Vorzug,  Neben  ihm  ist  der  Zirkel  ein  Werk  von  alberner 
Einheit;   Wie  das  Dreyeck  dreg  Winkel  bekrönen,  so  halt 

ta  ie*  vor  billig,  Dass  man  das  edelste  Volk  zw  riditen  drey 
Könige  setzet.    Die  ganze  Stelle  fehlt  1765.  19  Samuel 

Qotthold  Lange,   Horatzische   Oden.  Halle  1747.  S4 

Noah  10,  »81.  1751  verbessert:  Humns  Geschlecht  war  an 
den  Brüsten  der  Dummheit  erzogen.    Bei  der  starken  Kiirznng 

»  1765  getilgt 

201,  tu  Noah  9,  ;h^  f.  1765  wurde  die  ganEe  Steile 
verändert :  Vor  ihm  that  sich  ein  gähnender  Sdilund  auf, 
die  Pforte  des  Abgrunds  Bauchend,  umzäunt  mit  hangenden 
Trümmern.         tiVtberdäe  Schaukel  nnACatachresis  iai&ati- 

M  lougin  vgl.  die  Anmerkungen  zu  190,  3  und  19,  la.  ra 

Jenes  ist  bis  verursachet  ist  «örtliches,  nur  etwas  TerkilrzteB 
Citat  aus  dem  Anti  longin  S.  89;  dagegen  ist  die  Definition 
der  Catachresis  (201,  27  Dieses  aber  bis  denken  soUte)  Schön- 
aicha  Eigentum.  ss  Deber  die  Hyperbole  oder  das  Vn- 

U  mögliche  vgl.  A 11 1  i  I  o  n  g  i  n  8,  94  f.  81  Schönaich  meint 

das  Citat  ans  Blackmores  „Arthur":  The  gapingClouds  paar 
Lakes  of  Sulphur  down. 


I 


494  Anmerkungen. 

202^  1  N  o  a  h  1,  240 :  Sipha  erwägt,  welches  Schicksal 
seinen  Töchtern  bevorstehe:  Oh  nur  verwittwete  Jahr'  in 
dieser  entvölkerten  Wüste.  1765  (S.  12) :  Wann  ich  die  Tage 
dachf,  die  in  diesem  entvölkerten  Berge  Meine  Töchter  be- 
drohten, verwittwete  finstere  Tage.  8  Verwitwete  Nächte :  5 
Noah  1,  569;  3,685;  4,6*9;  Jacob  und  J  of  epb  3,  672; 
verwitweter  liitz :  Noah  2,  67.  Zu  der  eigentümlichen  An- 
wendung dieses  Adjectivs  in  der  Verbindung  Verwitwete 
Jahre  (=  Jahre,  die  die  Frau  als  Witwe  zubringt)  vgl. 
G 1  e  i  m ,  Versuch  69  Verwaiste  Augen  ( =  Augen  von  Waisen),  lo 
»Jacob  und  Joseph  1,  if.  1754:  Bald  war  ein  volles 
jähr  mit  zirkelnden  ftunden  und  tagen  In  das  weftHche  meer 
gef unken.  i7  Anspielung  auf  die  lobende  Insecte  113,  isff. 
2p  Noah  6,  95  f.  Statt  Bodmern  steht  im  Original  Noah. 
Milca  spricht;  sie  möchte  durch  ihren  Tod  Sipha  loskaufen,  i5 
damit  dem  Noah  ein  Freund  bliebe.  1 765 :  Willig  geU  ich 
mein  Lebenj  um  Noah  den  Freund  zu  erkaufen,  Den  er 
kürzlich  bekam  und  die  besten  Jahre  vermisste.  so 
Noah  1,  127  ff.  1765:  Japhet  was  fühlet  est  du,  wie  war  dir, 
weldi  sanftes  Entzücken  Zog  dir  die  Seel  in  das  Aug*,  in  20 
welchem  fröhlicfien  Schimmer  LeuMete  sie  dannn  und  ward 
nicht  mit  Schauen  gesättigt?  34  im  Schaun]  Bodmer: 
mit  Scliau'n. 

203,  8  Jauchzen  ist  Lieblingswort  bei  Bodmer,  Pyra, 
Lange,  Wieland  (17  jauchzen  die  Engel  bei  Erschaffung  25 
einer  Seele),  und  anderseits  bei  Hagedorn  (3,  i40  der 
jauchzende  MuthJ ,  Gleim  (Versuch  u  In  den  lauten 
Nachtigallen  Lokt,  und  schlägt  und  iauchzt  die  lAebe). 
An  beide  Gruppen  schliesst  sich  dann  eine  lange  Gefolg- 
schaft an:  Gemmingen  11  der  jauchzende  Winzer;  K  leist  30 
1,2:^9,5  jauchzende  Freunde;  Withof  i40  jauchzendes 
Metall  (der  Glocke);  Lessing  1,  i36  Ihr  Völker,  jauchzt 
ihm  zu!  i4i  unterm  jauchzenden  Empfangen  der  bessern 
Freunde  {d.h.  derEngel).  iiVgL146,  «.  17  Messias, 

1.  Gesang,  Hamel  9,74.    Seit  1755:   Die  Pforten  des  Ab- zh 
f^nuids.  22   Messias,    1.   Gesang,   Hamel  37,  422  f. 

Oott  spricht  (oder  seit   1755    Eloa   liest   vom   Antlitz    des 
Horrn') :   Ihr,   mein  theures  Geschlechte  (seit  1 755 :  gebohrne 
WfT  Krde) ,    Sollt  die   Tage  mit    Wonn  und  unsterblichem 
JliiHth:tn   (seit   1755:   mit    Wonne,   mit   ewigem   Jaiichzen)  AO 
x\>U<^n<ion.  80  mnss  aus  einem  Bande  der  „Vernünftigen 

<lWd»nken"  von  Buttstett  stammen.  34  Vgl.  den  Artikel 

Vffi%tH^H  (3&4,  ff).  85  Messias,   3.  Gesang,   Hamel 

1 4^.  ^  i\ :   allein  des  Messias  gewaltige   Wunder    Retteten 
VÄJH  v'i*^*  Jünger  Thomas),  er  verliess  das  Bezirk  labyrinthisdier  45 
Irvyn  v^i>  h.  die  sadducäischen  Lehren),    Und  kam  zu  Jesu. 
^  \V)mehr  Siphas  Töchter. 
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(4,4   Der  Hinweis   auf   die  hundert  Jahre  ist  niiklavi 

rielleicht  spielt  Suhönaicb  darauf  an,  dass  die  patriarcha- 
lischen Jünglinge  and  Jungfraoen,  die  hier  Hochzeit  machen, 
nash  genauer  Berechnung  achon  stark  bei  Jahren  sein 
6  müssen.  In  der  Brantnacht  (Noah  4,  jos  ff.)  blühen  im 
Paradies  alle  Blumen  anf,  und  alle  Vögel,  Deren  Gesang 
des  NaAts  sonst  schweigt,  begiengea  die  Fei/er  Dieser  2facM 
mit  Jubelgesang.  g  Mesaias,    1.   Gesang,    Hamel 

41,  igt  f.    Seit  1780 ;   Hitb  sicA  mein  Geist  in  Jubel  empor. 

10  Die  Unklarheit  des  ersten  Verses  muss  Klopstocfc  selbst 
später  aufgefallen  sein,  er  änderte  1780:  Da  (Äasg.  1.  Hd. 
I)a  ans)  die  Stimme  deiner  erhabenen  Sendung  ersehatlte. 
21  Messias,  3.  Gesang,  Hamel  130,  ba  f.  2a  Aimnt- 

liaiAe}  hiiitmlische.  Seh  sa  Mensias,  1.  Gesang,  Hamel 

i&20,tie.  Aehnlich  auch  im  3.  Gesang,  Hamel  158,  «ea  f.: 
Sie  priesen  glänzende  Reihen  Simtnliseher  Jünglinge  selig. 
158,  aifl :  Also  sang  Don  meinem  Johannes  die  himmlisehe 
Jugend. 

205,  1  Himmlische  Wesen  greifen  allerdings  bei  Schön- 

aoaicb  nicht  wie  bei  Homer  persiinlich  in  den  Kampf  der 
Menseben  ein.  Wol  aber  führt  der  Dichter  einige  Fabel- 
wesen vor:  2.  Aufi.  des  „Hermann',  S.  135  die  Göttin  des 
Gernchta,  und  vor  Allem  (S.  81,  120  ff.,  161  f.,  174  n.  ö.) 
die   Zwietracht,    die   dem   Segesth    eine    Schlange    ins  Herz 

ae  stösst  nnd  ihn  beständig  aufreizt.  B  o  d  m  e  r  auf  der  andern 
Seite  (4  crit.  Ged.  S.  37]  kann  sich  ein  grosses  Epos  gar 
nicht  ohne  das  Eingreifen  von  Geistern  denken.  Vgl.  anch 
E.Vilter,  Chr.  H.  Posteis  Heldengedicht  „Der  grosse  Witte- 
kind^    Diss.    Göttingen    1899,    S.    2   S.  19   Messias, 

SO  1.  Gesang,  Hamel  44.  ea^:  DanUe,  gesellige  Wölken.  3.  Ge- 
sang. Hamel  134,  1  b:  mit  süsser  geselliger  Huld.  Fetrarka 
und  Laura,  V.  20  (Muncker-Pawel  S.  4R) :  mein  ge- 
selliger sanfter  ScIUaf.  aa  Vgl.  die  Anmerkung  zu  90,  m. 
27  Jacob  nnd  JoTeph  1,  101.     Die  Worte  ift  Buckel  sind 

SS  Zusatz  Schönaichs. 

20Ö,  a  Chapelain  als  Typus  eines  elenden  Dichters 
des  Auslands,  wie  Hans  Sachs  der  eines  deutschen  Pritsch- 
meisters.  5  Reimschmied]   Meimachied   Soh  a  Vgl. 

die  Anmerkung  zn  33,  e.  u  Aus  dem  Lehrgedicht  ,Der 

4it  Mensch,  in  Absicht  anf  die  Selbsterkenntnis".  aa  Der 

Sinn  ist :  Durch  die  unflectirten  Participia  gekrönt,  beglückt, 
jenes  Aergerniss  aller  Gottschedianer ,  ist  der  Poet  in 
solche  Beiranot  gebracht  worden,  dass  er  sich  zn  dem 
Kalmäuser  flüchtete.     Natürlich  missdentet  Schönaich  damit 

U  das  sjntaktische  Qefüge  Tölligj  zu  gekrönt  ist  Tielmehi' 
wieder   dünkt    sieh    zn    ergänzen.  -,6   Daphnis   ist   ein 

Hirtenmädchen,  das  der  alte  Witwer  zur  Führung  der  Wirt- 
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Schaft  ins  Haus  genommen  hat.  Aber  er  ist  schon  zu  hoch 
bei  Jahren.  Für  ihn  haben  die  Kalenderzeichen  (Wage, 
Scorpion,  Wassermann  usw.)  nicht  den  Sinn:  jetzt  ist  Zeit 
zu  lieben,  jetzt  zu  freien  u.  dgl.,  sondern  er  vermag  sie 
nur  noch  in  ihrer  eigentlichen  Bedeutung  zu  nehmen:  b 
augenblicklich  steht  die  Sonne  in  diesem  oder  jenem  Zeichen. 

207,  8  Canot  ist  die  französische  Form  für  das  ge- 
bräuchlichere englische  Canoe,  Einbaum.  ii  Noab, 
2,  886  ff.  Die  Stelle  wurde  1765  sehr  gekürzt  (S.  50) :  Für 
sie  war  die  Natur  besorget  gewesen,  wiewol  es  Strafe  schien^  la 
als  sie  ihr  Land  von  dem  festen  trennHe.  Mit  der  Bemerkung, 
die  Bewohner  von  Nod  erschienen  bei  Bodmer  wie  ein 
Indianerstamm,  hat  Schönaich  völlig  das  Richtige  getroffen. 
17  des  stärkern]  Bodmer :  der  stärkern.  20  Golfo  ist  bei 
Bodmer  jede  beliebige  Wassermasse  (vgl.  den  Artikel  Golfo  is 
161,  9) ;  hier  meint  der  Dichter  weder  einen  Meerbusen,  noch 
den  Atlantischen  Ocean,  sondern  eine  Meerenge,  einen  Sund, 
80  aus  der  Beitbahn:  derselbe  Vorwurf  im  Dictionaire 
Neologique  s.  v.  Ässouplir:  Ce£t  un  terrae  de  manege,  qui 
fignifie  rendre  un  cheval  fouple,  lui  faire  plier  le  col,  les  20 
epaules,  et  les  cötes  ä  force  de  le  manier.  jtCetoit  un  efprit 
dur,  une  ame  fiere,  qu'il  falloit  affouplir^  (Dies  Citat 
stammt  aus  den  Memoires  de  Trevoux,  deren  Verfasser  sechs 
Jesuiten  des  College  de  Paris  waren.)  88  Reich  hier 
abstract  :=  Herrschaft  (über  die  Sprache).  85  Noahss 
11,  849.  1765  (S.  303) :  Aber  dafür  die  ungezähmten  Be- 
gierden hezäumen. 

208,  9  Aus  dem  Gedicht  „An  die  Liebe".  9  in  die 
Unschuldszeiten]  Zernitz:   an   die  Unschulds  Zeiten  1% 
zu    solchen   Pluralen    vgl.    den   Artikel    Verlangen   364 ,  6. 80 
28  Noah  9,  241.     1754 :   Bald  wird  das  Kelchglas  durch  sein 
Begeistern  den  Muth  uns  erheben,    1765  (S.  247 j:  Freunde, 
so  kommt,    wir  wollen  mit  weinvollen  Bechern    den  Schenk- 
tisch Thürmen,  der  Kelch  .  .  .  soll  herumgehn.           26  Noah 
9,  244.    1765  (S.  248) :  Also  sagten  sie  Worte  der  Thorheit,  8& 
und  nannten  es  Scherze.     Bodmer  schreibt  Zotte  (sotie) 
statt  ^ote,   analog  ähnlich  klingenden   deutschen  Wörtern, 
die  in   Oberdeutschland  noch   keine  Dehnung   des  Stamm- 
vokals erfahren  hatten  fBotte  für  Bote  u.  ä.);  Hall  er  hat 
nur    in   den   ersten   beiden    Auflagen    seiner   Gedichte    die  40 
Schreibung  Zotte,  von  der  dritten  an:  Zote.    Das  Wort  hat 
übrigens  im  18.  Jahrhundert  nicht  den  schlimmen  Sinn  von 
heute,  sondern  bedeutet  einen  derben  Scherz  im  Gegensatz 
etwa  zu  den  Tändeleien   der  Anakreontiker.    Vgl.  Gleim, 
der  in  den  „Freundschaftlichen  Briefen^  S.  15  einen  Angriff  4ft 
auf  seine  „Scherzhaften  Lieder^  fingirt,  worin  sie  als  Zoten 
bezeichnet  werden.            87  Virg.  Aen.  1,  62  ff. 


Aamerkangen. 
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i09,  a  Ans  F.  J,  Tenzels  Ode  „Die  Allmacht",  Der 
Dichter  redet  die  Gottheit  an  und  vergegenwärtigt  sich  die 
aufgeregte  Flut  nnd  die  Winde ,  die  Christus  später  be- 
schwichtigen wird.  20  Le  Clerc  (Clericns,  den  auch 
5  Gottsched  gern  uitirt.  Sprachkunst  *,  S.  9ä  n.  ö.)  in  seiner 
Ars  Critica,  Lips.  1713,  handelt  in  pars  II,  eectio  I,  cap.  VIII 
Ton  dem  Satze :  mitUis  vodbas  efCe  oblcuras  nntiones  fal- 
Jeetas  und  cap,  IX  von  der  regnla :  coces  etfe,  qvihns  nulla 
fiilijecta  eft  potelias. 

10  210,  iB  Noah  3,  in.    Auch  1765   (S.  6ö):  Er  keuchte    . 

die  Worte.  Beiläafig :  an  diesem  Teil  der  Erzählung  hat 
Bodmer  in  naivster  Weise  Voltaires  Mahoraet  geplündert. 
Auf  derlei  harmlose  EnÜehncngen,  besonders  bei  den 
Schweizern,  dürfte  man  noch  mehr  achten  im  Zusammenhang 

15  mit  den  GalUcismen  ihrer  Spracbe ,  die  gleichfalls  einer 
eignen  Unteranr.hnng  wert  wären.  si  Das  Beiwort  golden 

für  alles  Auserlesene,  HerrUchc,  Kostbare  begegnet  uns  zwar 
schon  vor  Klopstocic,  z.  B.  Hagedorn  1,  93  der goldne 
(^=  nnschätzbare)  ScMaf,  P  yr  a  89,  lea  dein  goldne»  (=  prunk- 

20  voll  aasgeEchmücktes)  lAÜ.  Aber  erst  der  Messiassänger 
wendet  es  massenhaft  an;  niid  nun  folgen  Bodmei  (Noah 
■t,  SäS  goldner  Klang;  8,  tso  goldner  Ton;  8,  aio,  »87  goldner 
Laut;  Jacob  und  Rachel  1,  7f,  Wenn  tie  m  Goten» 
fturen  erTJnen,  Co  wareti  die  tage  golden ;  ähnlich  1,  us  von 

ihgold  ge[ponnene  tage),  Wieland  (so  jede  goldne  Hunde  der 
luR;  sa  goldne  getichte  von  kynftigkeiten,  m  der  goldne  frylirtg) 
und  Andre.  30  Anfangsstrophe  von  F.  J.  W.  Schröders 

Ode    ,Von   der   Rnhe".  bu   Im   Original:    Waffen,   voll 

.ii  Im  Original:  eisern'n 

BU  211,  10  „Ober  den  Ursprung  des  Ubela",  2.  Buch, 
Hirzel  128,87.  18  Noah  11,  135  aus  dem  Loblied  der 

Debora.  Die  Worte  hat  Bodmer  1765  gestrichen.  Vgl.  H  i  o  b 
38,  s  Da  icli  es  (das  Meer)  mit  Wolken  Heidele,  und  in 
Dunkel  eiuieickelte,  wie  in  Windeln.  as  Die  Stelle  ans 

3i  Blackmores  Epos  „Arthur",  auf  die  Schönaich  zielt,  lautet 
in  der  beigefügten  Ueborsetznng  von  Schwabe;  Der  Himmel, 
dessen  sitA  ausbreitender  Umfang  kaum  Saum  genug  hat, 
npann  ganz  sauber,  und  webete  auf  dem  sdifinen  Webersluhle 
der  Natur;  er  umfassete  in  »einem  zarten  Schooße  die  neu- 

40  gebohrne  Welt,  und  umwickelte  sie  rund  herum  mit  seinem 
gestimeten  Mantel.  28  Die  von  Schönaich  ganz  missdeutete 
Stelle  wird  nnr  ans  dem  Znsammenhang  klar.  Oest  spricht 
von  einer  Kette,  in  der  ein  brüchiger  Ring  ist;  besehwert 
man  sie  am  einen  Ende,   so  zerreist  sie  an  der  schwachen 

45  Stelle.     Wie?    Wenn  die  Kette  deine  Hoffnung  wäre,    Und 
du  dein  Leben  an  das  Ende  hiengest.    Und  brädie  dann  am 
Ende  deiner  Hoffnung   Der  falsche  Klos  (das  tuiccht»,  m.^.-Ä« 
^^k      PeatBcbe  LlCleratnrdenfaioale  TO  S.  ^ 
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Metall) :  was  würdest  du  beginnen  ?  Drum  glaube  niiHits  als 
ausgemachte  Wahrheit.  Dein  Gold  wieg  sorgsam;  mehr  nocfi 
deine  Sätze,  Erst  glaube  eins,  hernach  glaub  auch,  das 
andre.  Erst  glaube  klüglicJi  weniger  von  allem,  So  lernst  du 
desto  mehr  von  allem  wissen.  82  Das  Fortschreiten  von  5 

einigen  Fnndamentalwahrheiten  zu  kühneren  Specnlationen 
führt  Oest  unter  dem  Bilde  des  Häuserbaues  vor:  Da  lege 
denn  den  Grund  zu  dem  Gebäude  Aus  wenigen  und  grossen 
ganzen  Steinen.  Bau  nicht  zu  hoch,  bau  lieber  desto  fester; 
So  bist  du  allzeit  sicher  gegen  Stürme.  Hernach  so  kannst  10 
du  dir  auch  Hütten  machen  Zur  Lust,  erhabne  Hütten  dir 
zur  Aussicht.  36  Rachel  sagt  in  seiner  Satire    „Der 

Poet" :    Wo  ein  Poete  wohnt/  da  ist  ein  ledig  Hausz. 

212,  5    weniger]  wenig   Seh  6  lernst]  lernest  Seh 
11  Vgl.  155,29.            19  Noah   10,  6 12  ff.     1765   wurde  nur  15 
der  zweite  Vers  verändert:   Ihm  ist  der  Tod  ein  Spiel,  und 
nur  die  Todesart  furchtbar.            26  Schönaich  bezieht  sich 
in  erster  Linie  auf  Lucians  f,keltischen  Hercules**  {nQoXaXiä 

ö  'HgauÄflg,  Luc,   ed.  Dindorf,   1840,   S.  598  ff.).      In   der 
von  Gottsched  herausgegebenen  üebersetzung,    1745,  lauten  20 
die  Sätze  (S.  439):   Dieser  alte  Herkules  zieht  eine  grosse 
Menge  Menschen  nach   sich,   welche   er  alle   an  den  Ohren 
angebunden  hat.     Die  Bande,  womit  er  sie  hält,  sind  zarte, 
von  Gold  und  Agtstein  gemachte  Ketten  .  . .    Da  d^r  Maler 
das  äuserste  Ende  der  Kette  nirgends  hat  anbringen  können,  25 
.  ,  .  so  hat  er  ihm   die  Spitze  der  Zunge  durchbohret,   und 
mit   derselben   die  Leute  ziehen   lassen.     Mit   dieser  Angabe 
vermischten    sich   bei    Schönaich    offenbar  die   Verse    J.-B. 
Rousseaus  (fipitres,  1.  1,  ep.  6,  ed.  Amar  1824,  t.  2,  p.  68): 
Vous   donc  qui,   fiers  de  vos  faibles  trophees,   Croyez  voler  31) 
2^1118  haut  que  les  Orphees,  Qui  disputez  ä  VHercüle  gaulois 
L^art  d'enchainer  les  peuples  et  les  rois. 

213,  3  Noah  11, 49  ff.  Der  gerügte  Ausdruck  blieb 
1765  unverändert.  is  N  0  a  h  5,  352  ff.  1754  besserte  Bod- 
mer  zunächst  die  letzte  Zeile :  Und  Gott  mit  Kühnheit  den  85 
strengegefoderten  Knie  fall  versagten.  1765  (S.  134):  lieber 
sie  ward  der  König,  der  jetzt  den  Himmel  besitzet.  Zornig, 
dieweil  sie  das  Schicksal  für  seinen  Höhern  verehrten,  Und 
vor  ihm  sich  nicht  krümmten,  an  Freyheit  seine  Genossen. 
38  Noah  8,378:  Doch  zediten  (1754  und  1765:  assenj  sie  io 
noch  das  blutige  Fleisch  nicht  Ihrer  Erschlagnen.  Vgl.  den 
Artikel  Grab  (162,  35).  34  Noah  8,  379  f.  1765  änderte 
Bodmer  nur  sittlichen  Menschen  in  Söhnen  der  Menschen. 

214,  7  Noah  11,  589  ff.    Die  beiden  letzten  Verse  wurden 
1765  gänzlich  verändert,  so  dass  die  getadelten  Wejidungen  45 
nicht   wiederkehrten.  12   hervorragten  (Bodmer:    vor- 
ragten)  durfte  ich  nicht  ändern,   weil  Schönaich  das  Wort, 


obtvol   CS  den  Vers   stört,    wiederholt,  aa  Noah  6,  i«t 

und  1B9  ff.  Raphael  befiehlt  zwei  Riesen,  das  Holz  für  den 
Bau  der  Arche  znsammenzutrageD.  1765  blieb  die  ytelle 
in  allem  WesentlichBn  unverändert,  nnr,  wie  Schönaich 
6  fordert:  murret  statt  mitrmell.  Diese  Stelle  ist  ein  Beweis 
dafür,  dass  Bodmer,  ebenso  wie  Haller,  Shakespeare  sehr 
gut  gekannt  hat  (vgl.  die  Änm.  zu  31,  eo).  Im  „Sturm"  I,  s 
ruft  Prospero  dem  Ariel  ins  Gedächtnis  zarflck,  wie  dieser 
einst  von  der  Hexe  Sycorax  zwölf  Jahre  lang  in  den  Spalt 

10  einer  Fichte  eingeklemmt  worden  sei    Oleich  daran  Ecbliesst 
sich  die  Drohung  (nach  Schlegels  Üebersetziing) :   Wmn  du 
mehr  noch  murret,    So  will  itA  einen,  Eichbautn  spalten,  und    i 
DicÄ   i»    »ein    knot'tjes  Eingeweide  keilen ,     Bis  du   ewölf 
Winter  dvrdigeheuU. 

16  215,  a  Fleming  (ed  Lappenberg)  1  gso  Hiei  stehn 
die  vericeinten  Uten  beider  Herren  nnd  ^er'^uckt  1  ebb 
Alles  braveht  iicli  seiner  Sth  '^dief  wie  die  Saal  sieh 
biujcet  Die  i  erwachte  Itose  mcLet  Lid  tut  wie  tjr  Auge  nt 
Schönaich  mengt  hier  m   den  Beispielen  aus  Fleming  und 

EO  Bodmer  zweierlei  dnrcheinander  Lr  will  nicht  etwa  in 
Baasch  nnd  Bogen  die  vielen  im  18  Jahrhundert  anftauchei  den 
\  erb ilcompo Sita  mit  dem  Präfix  er  tadeln  sondern  nnr 
solche  die  das  Verbringen  der  Zeit  mit  einer  BeschSftigung 
ai  sdrui'kpn   sollen   nnd   die    daher  irgend  einen  temporalen 

•>!•  Begriff  im  Acruaativ  bei  sich  haben  müssen,  nie  bei  Bodmer 
die  luge  lerheuleii  Die  beiden  Verba  bei  Fleming  konnte 
man  ebenso  brauchen  Tage  leriieiiien  Niiüite  verwaeheii 
aber  der  Dichter  wendet  sie  m  den  citirten  Versen  ganz 
anders    an      veTiceint    =    durch    Wemen    erschöpft       ler 

80  luachi  =  durch  'dachen  ermndet  überwacht  Also  ist  die 
Analogie  mit  Flemmg  gar  nicht  am  Platz.  Vgl.  Kleist 
1, 209,  SS  die  piisfern  Stundet!  terseiifsen.  s  Popes  Locken- 

raub,  übs.  von   der   Gottschedin   1744,   S.  16.  is  und  so 

Nimrod,    15.  Buch.  ae  den  Dadieiegelii]  dein  Dadi- 

ss  sieget  Seh 

21G,  8  Ocst  vergleicht  die  Unwahrheit,  die  entsteht, 
wenn  man  an  falsche  Prämissen  richtige  SchlusGfolgernngen 
knüpft,  mit  dem  Concert  zweier  Italiener,  Der  eine  singt, 
der  andre  geigt,  beide  nach  richtigen  Noten.     Aber  es  klingt 

dO  nicht.  Warum?  Der  Geiger,  so  correct  er  greift,  hat  sein 
Instrument  nicht  gestimmt.  i  und  fehlt  Seh  ta  An- 
spielnng  anf  die  Bestrafung  des  Königs  Midas,  als  er  dem 
Spiel  des  Pan  oder  Marsyas  den  Vorzug  vor  dem  des  Apoll 
gegeben  hatte.  ITöl  hatte  Schönaich  gereimt  (Oden  1761, 
4&  S.  52) :  Midas  mit  den  langen  Ohren  Giaig  dai  kühnen 
Wettstreit  ein:  Weil  sieA  das  sein  Ohr  erkohreii.  Dem  nun 
Jitvtsehe  Loriem  weätn.  lo  Nimrod,  l.Btttfe.  v»«. 
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Der  Sinn  ist :  Wörter  wie  Kriegsvolk  und  Getöse  klingen  für 
Schönaich  erhaben  und  poetisch;  die  Redensart  die  Köpfe 
zusammenstecken  dagegen  gehört  der  gemeinsten  Alltagsrede 
an.  Der  jähe  Uebergang  von  einem  Extrem  ins  andre  gleicht 
einem  Narrensprung.  Anlass  zu  dem  Bilde  gab  der  Vers  in  5 
dem  Artikel  Commandant  (86,  33)  und  Jacob  undRachel 
1,  461  Meine  freude  fiel  von  dem  herg  zum  thale  hinunter. 
25  N  o  a  h  2,  472  flf.  Die  beiden  letzten  Verse  fehlen  1765, 
im  zweiten  heisst  es:  ihr  ganzer  Körper  wird  Ausdruck. 
Vgl.  den  Artikel  Dinkel  (95,  33).  10 

217,  1  In  Altona  sind  in  demselben  Jahre  1752  üeber- 
setzungsproben  aus  der  Ilias  in  Alexandrinern  von  zwei 
verschiedenen  Verfassern  erschienen:  1)  Versuch  einer  ge- 
bundenen üebersetzung  der  Ilias  des  Homers,  Altona  1752, 
Buch  1 — 3,  182  S.  2)  Homers  Ilias  in  deutsche  Verse  über- 15 
setzt  und  mit  Anmerkungen  begleitet  von  Johann  Adolf 
Peter  Gries.  Erstes  und  Zweytes  Buch.  Altona,  Gebr. 
Burmester,  1752.  112  S.  Aus  dieser  zweiten  citirt  Schönaich 
den    Vers   I,  137.  3   Und  in   den]   Gries:    In  seinen. 

8  No  ah  3,  34.    1765  (S.  61) :    Meineyd  kochf  in  den  Herzen  20 
der  Bräute.  8  Schwäh'rs]  Schwäch^ rs  Seh  14  N  i  m- 

r  o  d ,  10.  Buch.  27  illihatus  =  nicht  geschwächt,  nicht 

durch    Darbringung     vermindert.       Der    Ausdruck    illibata 
virginitas  bei  Valerius  Maximus  6,  1,  4. 

218,  3  Aus  dem  Lehrgedicht  „Der  Mensch,  in  Absicht  25 
auf  die  Selbsterkenntnis".  10  Offnes  Feld  brauchen  die 
Dichter  sonst  nur  im  Singular:  Klopstock  (Oden  1,  78 
Wenn  vor  uns  wird  ein  ofnes  Feld;  Gleim,  Fabeln  2,48 
Auch  scheuten  sie  kein  ofnes  Feld.  13  Der  Angeredete 
ist  Gott,  der  alles,  was  die  Menschen  zuerst  als  ein  üebelso 
ansehen,  endlich  doch  zum  Guten  wendet.  2iLykophron 
war  sprichwörtlich  wegen  seiner  Dunkelheit.  Schönaich, 
Oden:  76  Nur  Klopstock  gilt  und  Lykophron.  t% 
Messias,  2.  Gesang,  Hamel  120, 893 flf.         si  [254jf  154  Seh 

219,  4  Die  reiche  Weste  ist  um  die  Mitte  des  18.  Jahr-  85 
hunderts  etwa  das,  was  um  die  Mitte  des  19.  der  Lackstiefel 
ist:   das   äussere  Kennzeichen   sowol  des  Stutzers    ^ie    des 
Mannes  von  Ansehen.     Gottsched   wird   im   „Grandison  in 
Görlitz"    durch  seine  silberne  Weste  charakterisirt;    Brem. 

B  e  y  t  r.  1,  405  (anonym) :  Es  fragt  der  goldne  Stutzer :  Weiss  40 
sie  (die  Liebste,  wie  er  sie  sich  wünscht)  gestickte  Westen 
Nach  ihrem  Werth  zu  schätzen?  Geliert,  Fabeln  1,87: 
Wie  könnte  sie  .  .  .  der  reichen  Weste  widerstehn  9  Lö  wen  87: 
Ein  goldner  Herr,  der  sich  französisch  kleidet,  Und  so  ge- 
schickt wie  dort  Jesmin,  Die  Weste  künstlich  aus  einander  45 
breitet  (um  das  Jabot  herausblicken  zu  lassen)  Fühlt  schnell 
sein  Feuer  in  sich  glühn.     Ja,   so  sehr  machten  Kleider 
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Lenle,  dass  der  ganze  Statzer  eine  Weste  genannt  ward« : 
Patzfce  3,1»  Ein  Mann,  der  fest  sich  überzeugte,  Das' 
xeines  Weibes  treues  Hers  Kein  Stuteer.  keine  Weste  beugte; 
Wieland  u    Siegelt  dii  yber    Weüen  und  wolgekrisuieUe 

5  kcepfe,  Gketmeft  im  fdiauspiel  naw.  Bbenao  biaacht  man 
den  Bock  filr  den  Träger  des  Bockes:  Scbönaich,  Oden  igi 
JEs   seff  «n  goldner  Bock;   es  sey  ein  Bettelmann.  i 

^chnnaich  hat  die  Stelle  citiri  im  Artikel  Oang  (140,  s  ff.). 
III  Htaettm:   ein  zweirädriger  Wagen,   früher  gningnette.  — 

11}  Wur»twagen :  ein  Wagen  mit  einem  Sitz,  anf  dem  eine  oder 
mehrere  Personen  sich  rittlings  niederlassen  konnten.  Vgl. 
Fritz  Eeuter,  „Wat  bi  'ne  Aewerrasohnng  'rute  kamen  kann" : 
Vorn  up  den  lütten  Buek  . . .  satt  de  Kutscher,  de  Fru  itaffts- 
hemi    un   de   Sinägerin   mten   hinnen   up   de  Bänh,    un   de 

ii  Dochter   red  up  de    Wust.  ^2  Messias,   2,  Qesang, 

Samel  105,  sss.  Klopatock  schrieb  1T48:  AMein  die Krieges- 
wagenburg  (ITül ;  Kriegawagenbwrg)  Satans.  1755 :  allein 
die  rollende  Wagenburg  Satans.  1780  r  dodi  Satans  rollender 
Wagen.  u  Schönaich  spielt  auf  Friedrich  Tanb- 

10  mann s  Bellum  Ängelicam  (drei  Bücher)  an:  Frid.  Tanb- 
mani  Melodaesia,  Leipzig   1597,    S.  97—107.  ig  Vgl. 

Lessing   1,  77:    Unter   schatticht  kühlen   Linden.  sa 

Noah  7,  69.  176ft:  Ein  Oelbaum  Nimmt  ihn  in  seinen  um- 
wSlbenden  Sdiooss.  a  Noah  7,  m  t:  -^m  säuseZn  (1765: 

SS  flüstemj    Einer  krt/gtallenen    Qudl  erwies  siefi  ein  Seraph 

SMiAäftig,  Ihm  vom  Härtesten  Moos  ein,  landhaftes  (d.  i.  länd- 
ches)  Lager  zu  sammeln  (1765:  Ihm  von  gesdiieoUetiem 
Mooss  ein  sommerlich  Bette  sii  decken).  Vgl.  den  Artikel 
Landhaft  (226,  si)-  27  Es   ist  eine   ganz   richtige  Be- 

au  obachtung  Schönaiclis ,  dasa  Bodmer  an  der  besprochenen 
Stelle  Zag  für  Zag  aus  dem  Messias  entlehnt  hat.  19 

Messias,  1.  Gesang,  Hamel  9,  ts  und  es  ir. 

220,  e  Ana  der  unvollkomranen  Ode  über  die  Ewigkeit. 
Hirzel  151,  31  ff,  s  Auch  Withof  lao  redet  die  Emig- 

u  keit  als  Grab  unsrer  Weit  an.  la  151  S.]  160  S.   Soh 

18  Beginn  einer  Cantate  Ton  J.  F.  E.  Fobriciua  auf  die 
Abreise  des  Herrn  Mauergberg. 

221,  I    V.  A.]   V.  a.   Seh  a   Wir  sind  es  Freund, 
durch  die  die  Liebe  Das  Zeugnis  ihrer  Triebe,  Das  Zeugnis 

10  ihrer  Klagen  weint.  u  Hier  citirt  Schönaich  wieder 

□ngenanf  Fabricios  sagt:  So  wütend  brült  kein  Sturm  aui 
Norden,  Äh  Freunden,  die  getrennet  worden,  Der  Schmers 
das  innerste  empört,  Und  selbst  die  6-rosmuth  nittem  lehrt  l 
So  raast  kein  zornger  Ocean.  n   Thirsis  vnd  Dämon 

4B  47,  E9  0  welch  ein  heiiger  Taumel!  Wieland  s  taumelnde 
freuden,  st  taumelnde  Uieke;  Geasner  21  Welch  tanftes 
Taumeln  fliesst  durch  mein  wallendes  Herz;  Lessing  1,  145 


I 
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die  zwey  betaumelte  kein  Modewahn ;  für  Kleist  genügt  es 
auf  Sauer  1,  208  Anm.  hinzuweisen;  R am  1er  i4  (parodistisch) 
Wenn  sie  (die  Sonne)  aus  ihrer  weiten  Sphäre  taumeln  soUte. 
33  Aus  dem  Gedicht  „An  die  Liebe**. 

222,  18  Labyrinthisch  ist  alles  verwirrend  Grosse,  ün-  5 
übersehbare.     Wieland   le   im   labyrinthischen    Tanzsaal 
15  Messias,  1.  Gesang,  Hamel  32,  875 f.         22  Messias, 
1.  Gesang,  Hamel  34,  391.    Aus  dem  vorhergehenden  Satz 
ist  der  Imperativ  Schau  zu  ergänzen.  26  Es   ist  nicht 
nötig,  Citate  für  den  Gebrauch  des  Wortes  lächeln  zu  bringen.  10 
Vgl.  die  Anm.  zu  180,  7.    Mit  Pyra  und  Kl op stock    be- 
ginnt  die  Vorliebe   für  dieses  Verbum;    spätere  Seraphiker 
und  Anakreontiker  wenden  es  zum  Ueberdruss   oft  an.    Es 
kommt   eine  Versüsslichung   und  allzugrosse  Weichheit  da- 
durch  in    die  Poesie ;   alle   himmlischen  Wesen ,    Gott ,    der  15 
Messias,  die  Engel,  dazu  die  gottseligen  Menschen,  Sonnen 
und  Welten,    der  Frühling,    der  Mai,   der  Schlummer,  die 
Augen,   die  Gedanken,   die  Freiheit   und  die  Tugend,    alle 
lächeln. 

223,  1  Vgl.  239,  27.  6  Vgl,  232,  23.  12  Nimrod,  20 
S.Buch.  22  Jacob  und  Jofeph  1,  589  flf.  Schönaich 
trifft  hier  ganz  richtig  wieder  eine  schwache  Seite  Bodmers; 
die  Namen  dieser  wolriechenden  Harze  und  manches  andre 
Curiosum  hatte  der  Patriarchaden  dicht  er  gewiss  erst  selber 
aus  Büchern  gewonnen.  24  Storax]  Storak  Seh  35  25 
N  0  a  h  4,  182  f.  1765  ganz  verändert :  die  Brüder  Jauchzten 
ihr  (der  Hütte)  Segen  zu,   sie  so  schön   bewohnet   zu  sehen. 

224,3    Jener,   nämlich  der  Abbe  Desfontaines  im 
Dictionaire  Neologique,  s.  v.  Armes.    Die  Verse  von  Lamotte 
hatten  auch  Andern  Anstoss  gegeben ;  vgl.  die  Songes  philo-  30 
sophiques.    Berlin   1746,    15.  Traum.  11  Schleifen: 

wie  im  Pegnesischen  Schäfergedicht  von  Strefon  und  Clajus, 
Nürnberg   1644,    S.  22:    Stimmet  die  Ffeiffen,  KünstlicJi  zu 
Schlei jfen  Liebliche  Lieder;   Lessing  1,  251    (im  modernen 
Operngesang)  Das  Wort  heisst  zugedehnt,  und  das  nicht  gnug  35 
geschleift.  19  Noah  5,  i69ff.    Wie   sehr  Bodmer    1765, 

obwol  er  alle  Ungeheuerlichkeiten  des  Inhalts  stehen  Hess, 
sich  den  Forderungen  Schönaichs  anbequemte,  lehrt  der  Ver- 
gleich :  Jtzo  schliesst  er  sich  selbst  in  ein  unterirdisch  Ge- 
wölk ein,  .  .  .  er  zwingt  .  .  .  die  Kehle  zu  widrigen  Tönen,  40 
er  wieherte,  zischte,  Bellf  und  brüllt'  und  heulf,  jetzt  schleift 
er  seufzende  Züge,  Und  jetzt  sinkende  Zeter,  20  finsteres] 
finsters   Seh  28    brüllte,   heulte]   Bodmer:    brüllf    und 

heulte. 

225,  5    Noah  5,  180  und  182 :  Endlich  kam  er,  und  sa,ss  4& 
auf  ihn,  und  lehrt  ihn  die  Antwort  .  .  .:  Höret  usw.    1765 : 
eh  der  Dämon  .  .  .  in  ihn  einsass,  und  ihm  den  Willen  des 
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Tartarus  haiicMe  .  .  . :  Stämme  siim  herrnchen  gebiihren, 
vernehmt  den  Willen  des  Dämotis.  flOvid,  Heroiden 

17t  i6b:  Annescis  lotigas  regibus  esaemanus?  Goethe  an 
Frau  von  Stein,  12.  Aptil  1782  (Briefe  6,  aos):  Königen,  sagt 
G  Man.  hat  die  Natur  vor  andern  deiohrtien,  Zu  des  Seiches 
Heil  längere  Arme  verliehn,  (Vgl.  WA,  2,  im  , Ferne").  ig 

Nimrod,    17.   Bncli.  gs  Noah    2,  7fli  ir.    1754;    mit 

kupfernen  Sdtttppen.  1765  in  allem  Wesentilüheo  nnTer- 
ändert. 

!0  226,1   No  ah  1,7»  ff.    Trotzdem  Bodmer  1754  und  1765 

die  Stelle  stark  veränderte ,  blieben  alle  getadelten  Aus- 
diücke  aocEi  in  den  nenen  Fassungen  stehen,  mit  Änsnabme 
der  fliessenden  Fahnen  (1754:  fliegen;  1765:  flattern).  g 

Antilongin,  S.Ö2:  Bie  Umschreibung  ist  noch  eine  grosse 

15  Hälfe  zur  Weitläuftigkeit.  Denn  sie  ist  ein  weit  gezogener 
UmsiAweif  in  einer  Rede,  eine  bekannte  Gedanke  (femininnm, 
nie  LesBJng  in  seiner  Jagend  das  Wort  brancbt)  und  sonst 
schleMe  Sache  auf  eine  Art  auszudrücken,  dasa  sie  so  Oe- 
heimnisaaoU  neneickelt  werde ,  dass  der  Leser  das  Vergnügen 

so  haben  möge,  zu  erraihen,  was  der  Autor  habe  sagen  woüen, 
und  dass  er  annehmlieh  erstaunet  seg,  wenn  er  es  gefunden 
hat.  IB  Eben  toi  den  Versen,  die  oben  im  Text  citirt 

sind,  und  die  eine  Schlacht  schildern  sollen,  ist  im  ,Noah* 
von  festlichem  Schall,  Hochzeitlanben  a.  dgl.  die  Bede,  so 

an  dass  der  Leser  leicht,  wie  es  Schönaich  ergangen  ist,  den 
Heereszng  fnr  einen  Hocbzeitszng  nehmen  kann.  Bodmer 
sah  dies  selbst  ein  und  trennte  1754  und  1765  die  beiden 
Auftritte  scharfer  von  einander  darcb  die  Worte :  Aber  jetzt 
hatte  die  Scene  sich  xelir  verändert.  aa  Noah  7,  70  ff. 

80  Die  Äenderung  von  1765  sieh  in  der  Anm.  zu  319,  is. 
it  Joh.  Gottfr.  Beichel, 

227,  i  Im  Artikel  Klang  (210,  w).  a  Noah  8,  m. 
1765 :  den  himmlisclien  Laut.  e  lang]  lange  Seh  i» 
Jacob  und  Jofeph  1,  sos  ff.    Im  ersten  Verse  seit  1754: 

ttb  mit  bangetn  Itehnenden  tdiliichzen.  ae  verborgne]  ver- 

borgene Seh  27  dem]  dein   Seh  2i  gejaget  ?]  ge- 

jaget. Seh 

228,  11  Noah  2,  S5  ff.  Sipha  schenkt  dem  Japhet  ein 
Trinkgeschitr  ans  blauem  Schoham ,   das  mit    den  im  Test 

40  citirten  Worten  beschrieben  wird.  Die  getadelten  Ausdrücke 
blieben  noch  1765  stehn.  Aach  Triller  im  „Wnrmsaaraen" 
8.  7  hat  diese  Verse  verspottet.  st  Noah  8,  ass  e.  1754 

die  Schlimmbesaernng  ;  ein  Leben  Eines  paars  iibelgesicherter 
Odemüge  zu  leben.  1765:    Eine  Frist  von  drey  Alhemzilgen 

ts  vom    Tod   zu   gewinnen.  M  Ä'eftiHfenrfuni?  ^  Ablativus. 

Bodmer  hat  sich  richtig,  wie  die  Varianten  in  der  vorher- 
gehenden Anmerkung  zeigen,  ^on  .Schönaich  ins  Bockahorn 
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jagen  lassen.  Nach  Grimms  Gramm.  4,  286  (338)  und  den 
Belegen  des  DWB.  ist  der  unbestimmte  Artikel  in  ein  paar 
der  Regel  nach  auch  im  Genitiv  und  Dativ  unflectirt.  Zwar 
weist  das  DWB.  bei  Klopstock  und  Wieland  je  ein  Beispiel 
mit  flectirtem  Artikel  auf.  Doch  sind  solche  Ausnahmen  wol  nur  5 
aus  pedantischer  Sorge  um  die  Sprachrichtigkeit  zu  erklären. 
229^6  Noah  1,  845  ff.  Die  Veränderungen  von  1765 
sind  unerheblich.  Aehnlich  Jacob  und  Rachel  1,  269: 
Haucht  Bibka  das  goldene  licht  noch  ?  S35  die  lieblichen  flyffe 
des  lichts  hauchen.  Die  häufige  Verwechslung  von  lAcht,  10 
lAift,  Leben  bei  Bodmer  scheint  mir  wieder  auf  franzö- 
sischen Sprachgebrauch  zurückzugehn.  Das  Dictionaire 
Neologique  s.  v.  Jour  sagt:  Jl  est  beau  de  dire  toujours 
le  jour,  x)Our  la  vie.  Au  Heu  de  dire  je  crains  pour  votre 
vie,  on  peut  dire  fort  bien ,  je  crains  pour  votre  jour ;  je  15 
meprik  le  jour,  pour  dire,  jemeprife  la  vie.  13  Jacob 

und  Rachel  1,  652  f.  Wenn  Gott  mir  auf  dem  antlitz 
Meines  vaters  noch  einmal  zu  ruhn  giebt;  2,  199  wenn  ich 
auf  des  jynglings  angeficht  ruhe.  19  JacobundJofeph 
1,  651  f.  27   Mit   diesem  Verse    beginnt   ein  Anonymus  20 

sein  Gedicht  „Mittel  sich  beständig  zu  vergnügen". 

230,  1  Noah  12,  428  f.  Von  dem  Wortlaut  dieser  Stelle 
blieb  1765  nichts.  27  Vgl.  140,  21.  35  Aus  der  Ode 
„Über  das  Einweihungs-Fest  der  Göttingischen  hohen  Schule". 
Hirzel  170,  79  f.  25 

231,  11  Aus  Hallers  „Doris**,  Hirzel  81,  31  flf.  Schon 
seit  1748  (4.  Aufl.):  Die  holde  Farbe  keuscher  Jugend. 
18  Selbst  Herr  Professor  Mareta,  also  doch  wahrlich  ein 
Kenner  Abrahams  a  Sancta  Clara,  weiss  diesen  Ausspruch 
nicht  anders  zu  deuten,  als  dass  Leibfarbe  soviel  als  Lieblings-  30 
färbe  besagen  solle  und  auf  die  schmutzig-braune  Kutte  gehe. 
20  In  der  Vorrede  zu  seinen  Bremischen  Gedichten  sagt  Oest : 
Das  erste  Stück  an  Eoban  kann  er  (der  Leser)  ein  Lehr- 
gedicht in  einem  Sommerkleide  oder  freierem  Anzüge  nennen. 
29  Nimrod,  8.  Buch.  31  Ich  habe  tausendmal  lieber  sh 
Mit  tapfern  Feinden  zu  schaffen,  wie  Canaans  Helden 
gewesen.  Als  mit  herzlosen  Männern^  die  sich  sonder  Schwert- 
streich ergeben.  Herzlos  bedeutet  hier  also  nicht  gefühllos, 
sondern  mutlos. 

232,  3  Aus  dem  schon  mehrfach   citirten  Elaborat  des  40 
anonymen  begeisterten  14jährigen  Jünglings.  s  reizend 
hier  im  Sinne  von  aufreizend,  wie  Wieland  21  sagt:   dett 
reizenden  Feind.            12  Jacob   und   Jofeph  2,  272  ff. 
1767:   menschenfreundlich.            23  Anspielung   auf  Noah 

7,  588:  Sipha  weinte  drey  längliche  kostbare  Thränen.         so  45 
Messias,   1.  Gesang ,   H  a  m  e  1  54,  698  f.  und  702  f.   Der  An- 
fang lautet  seit  1780:  Eine  getreue  Zähre  der  Huld. 
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233,  8  Vgl.  den  Arlikel  .Scliali/mo  (317,  s).         is  Kcliön- 
"aich  scheint   (oder   gibt  vor)  nur  die  Bauernleier  mit  der 

DrehTonichtaiig  zu  kennen,  deren  anch  Heiehel  Wd,  st 
sprichwörtlich  gedenkt,    während   Klopstock    hier  natür- 

5  lieh  wie  seit  Opitz  jeder  Dichter,  ja  wie  oft  genug  Schön- 
ttich  selber,  die  antike  I.jra  meint.  Wo  ein  Dichter  Tora 
Leiermann  redet,  wie  Hagedorn  oder  Pyro  146,87,  meint 
er  freilich  einen  Drehorgelspieler,  obwol  Leasing  1,  aso 
diese  Bezcichnnng   anch   für   den  Orpheas  anwendet.     Zum 

.0  Stil  der  Komanzendichter  gehörte  es  (Oleim,  Romanzen  a), 
iibsichtlich  im  Unklaren  za  lassen,  ob  sie  die  Lyra  oder  den 
Leierkasten  spielten,  ebenso  wie  Stoppe  teo  die  Allmatlit 
seiner  (Amphioiis)  Leyer  preist ,  gleich  daranf  aber  mit  ge- 
wollter Zweideutigkeit  sagt:  Ich  leyre  zwar  wohl  audi;  dodi 

5  so  erbaulich  nickt.  Bei  Haller'  S.  26  bedeutet  die  Leier 
soviel  wie  die  ZiÜier  der  AI penbc wohner,  le  Messias, 

5.  Gesang,  H  a  mel  232,  e?  tr.  Selbst  in  der  Ausgabe  letzter 
Hand  bat  Klopstock  die  gewagte  Satzconstrnction  nicht  ge- 
ändert,   in   der    die  Worte  in  Sdilei/er  gehüllt   grammatisch 

K)  (wie  auch  Schönaich  thnt)  nnr  auf  Thränen,  logisch  aber  auf 
Töchter   za   beziehen   sind.  si   Jacob  and  Joieph 

1,  2Ba.    1767 :  Eine  saMreidte  «ehaar. 

234,  R    „Ueber  das  Einweihnngs-Fest  der  Göttingischen 
hohen  Schule",    Hirzel  168,  ib  if,  7  Eine  solche  Ver- 
la wendnng  eines  Relativsatzes  als  grammatisches  Snbject,  ohne 

dass  der  Nebensatz  durch  ein  Demonstrativum  im  Nominativ 
wieder  anfgnnommen  wird,  ist  bei  Halter  in  seiner  Früh- 
zeit häufig  (vgl.  W.  Horäk,  die  Entwicklong  der  Sprache 
Hilllers,  Progr.  Bielitz  1890,    S.  30),    findet  sich  aber  auch 

10  bei  Dichtern,  die  Gottsched  für  mustergültig  ausgab;  Neu- 
kirch BB  ßcn  Juda  sonst  ni»  seinen  Held  belraditet.  Wird 
nun,  o  Spott,  von  Juda  selbst  verachtet.  is  Gleichfalls 

ans  der  Ode  über  das  Einweihnngsfest.  Hirzel  16!>,  7i  t. 
üebrigeas  wirft  das  Citat    ein  Licht  auf  Schönaichs  geringe 

ü  Sorgfalt  und  Aufmerksamkeit  bei  der  Arbeit.  Haller  schreibt 
ein  gemeiner  Dichter;  Schönaich  aber  hatte  noch  den  Sohluss 
des  vorhergehenden  Artikels  im  Kopf  und  citirt  eilt  getreuer 
Dichter.  n  Messias,  1.  Gesang,  Hamel  38,463.  85 

VgL  22,  t,,  30  Ans  dem  anonymen  Gedicht  „Mittel  sich 

10  bestündig  zu  veignügen".  su  sckönei'n]  schönen  Seh         Bi 

137  S.]  356  S.  Seh 

285,  B    VgL  die  Anm,  zu  97,  13.  19  Diomedes  ver- 

wundete vor  Troja  die  Aphrodite,  als  sie  den  Aeneas  schützen 
wollte:  Homer,  II,  5,  Bsa  ff.        21  Noah  1,  bis  f.  n65:  Aengst- 

[5  UA  warnt'  ich,  allein  die  verwundete  kranke  Herzen  Härten 
micA  flieht.  Nicht  nur  das  anstössige  Wort  hat  Bodmer  hier 
beseitigt,  sondern  auch  die  starke  Flexion  für  das  Adjectivum 
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angenommen,  während  er  1752  geschrieben  hatte  die  liehes- 
verwundeten  Herzen.  82  Messias,  1.  Gesang.  Hamel 

25,  252  f.    Seit  1780 :    Unser  Gesang ,   lebendig  durch  Kräfte 
der  Urbegeistrung  Suchet  dein  Bild, 

236,  7    ist    wol   zu    lesen:    Unser   geheiligt    Gespräch.  5 
i7Noah2,  24.   1765:  und  die  weisen  Beden  vernähme,        85 
So   beginnt   die   Ode    „Das  Gewissen*.    Die  zweite  Strophe 
fährt  dann  fort :  Schnelles  Gewissen !  dass  wir  dich  empfinden, 
Ist  nicht  Gewohnheit;  usw. 

237,  8  No  ah  11,  283.  1754 :  Meine  noch  nicht  gebohrne  lo 
Söhn'  und  künftige  Töchter.  1765 :  meine  Geschlechte  . .  ., 
die  einen  Drittheil  der  Erde  bedeckten.  i3  Aus  dem 
anonymen  Heldengedicht  auf  Hn.  Klopftock.  Hier  ist  Schön- 
aichs  Tadel  wieder  ganz  unverständlich,  denn  er  selbst 
sagt  (Oden  S.  82) :  ihr  lispelnden  Zephyre.  Weitere  Beispiele  15 
fast  bei  jedem  Dichter.  32  Die  Stelle,  auf  die  Schönaich 
zielt,  weiss  ich  nicht  anzugeben.  Möglich,  dass  er  wie  so 
oft  ungenau  aus  dem  Gedächtniss  citirt  und  an  die  bekannten 
Verse  denkt,  in  denen  Opitz  (übrigens  nach  dem  Vorbild 
des  Claudian ,  bell.  Get.  824  ff.)  den  König  von  Polen  mit  20 
einem  Löwen  vergleicht,  der  trotz  Frost  imd  Schnee  um 
seiner  Jungen  willen  auf  Beute  geht  (Trillers  Ausgabe  1, 
S.  5).  Vielleicht  aber  irrt  Schönaich  noch  weiter  und  denkt 
an  Hagedorn  1,  22:  Monarchisch  herrscht  und  schreckt .  .  . 
ein  königlicher  Low.  25 

238,  1  No ah  2,  100  ff.  1765  nach  Inhalt  und  Wortlaut 
völlig  verändert.  1  wüsst]  wüsste  Seh  10  Noah 
3,  270  ff.  1754 :  JEr  bildet  unsichtbare  Dünste  Von  der  feinesten 
Luft  zu  microscopischen  Linsen.  1765:  Wenn  er  die  Luft 
in  die  Form  crystallener  Linsen  umbildet  11  Wtisst]  so 
Wusste  Seh  13  Im  Artikel  Citadelle  (86,  4).  17 
Samuel  Werenfels  hat  eine  Dissertatio  de  Meteoris 
Orationis  geschrieben  (Opuscula,  editio  altera,  Lausannae  et 
Genevae  1739,  p.  391  sq.,  übersetzt  von  J.  S.  Buchka  in 
Der  Deutschen  Gesellschaft  in  Leipzig  Eigenen  Schriften  und  85 
Uebersetzungen,  2.  A.,  Leipzig  1742,  S.  385  ff.))  ^ü©  J^t  der 
Definition  beginnt :  Meteora  orationis  nihil  sunt  aliud,  quam 
dicta  in  spedem  sublimia,  revera  inania  atque  vitiosa,  19 
Noah  10, 7  f.  Der  Eingang  des  10.  Gesanges  (v.  1 — 24) 
wurde  1765  gestrichen.  29  Noah  10,  102  f.  Bei  der  40 
Umarbeitung   des   10.  Gesanges  fiel   1765   diese  Stelle  weg. 

239,  1  N  0  a  h  5,  884  ff.  1765  kaum  verändert.  3 
auf  Blättern]  Bodmer:  auf  Blätter  8  Ganz  richtig 
führt  Schönaich  das  Sich  gefallen  auf  das  französische 
se  plaire  zurück.  Vgl.  R.  Hildebrand  im  WDB.  IV,  la,  45 
2113;  nur  lehrt  unser  Citat,  dass  man  diese  Sprachbereicherung 
nicht  Wieland  zu  danken   hat,   sondern  immer  wieder  ai5 
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Bodmer  zurückgchn  mnss  oder  vielleicht  auf  einen  Stbweizer, 
der  noch  mehr  unter  französischem  Einflnss  stand.  u 

Jacob  and  JoTeph  3,  saa  f.  u  «m^munet]  timzaiHnt 

Seh  17  Dei  Zaim  ist  dem  homerischen  f^KOf  ddäviaiv 

b  nachgebildet  au  Vgl.  83,  as.  js  Nimrod,  5.  Bach; 

Und  Lus,  der  Stadt^ndicus,  hielt  folgende  Bede  an  Nimrod. 
es  Die  Worte  Es  war  eben  bis  das  Wetter  scAön  sind  wört- 
liches Citat  ans  Gottscheds  Fi'oaa-BearbeitoDg  des  nieder- 
dcntschen  Beineke  Fuchs,  für  dessen  Autor   er  bekanntlich 

lu  noch  Heinrich  Ton  Älkmai  hielt,  k.  Bielings  Neudruck 
(Halle  18S6),   S.  1.  as  Eine  ausfährliche  Beschreibung 

der  Höhle  dea  Trophoniiis  und  der  Ceremonien,  die  man 
dort  ausübte,  gibt  Fon tone  IIb  im  15.  Hanptstück  seiner 
„Historie    der   heydnischen    Orackel"*,    übs.    von   Gottsched, 

15  Leipzig  1730,  S.  101  ff. 

;jlO,  iB  Flato  hatte  aus  Eeinem  Idealstaat  die  Dichter 
verbannt,  weil  sie  durch  ihre  Kanst  die  Wollust  erregten 
und  das  Volk  verweicb liebten.  Schönaich  kann  auf  diese 
Thatsache  durch  Gottscheds  Buche rsaal  2,  4iH-4ai  hingewiesea 

so  sein;  äoch  finden  sich  Anspielungen  auf  Piatos  Staat  und 
seine  Stellung  zu  den  Poeten  oft  in  der  Litteratur  des 
18.  Jahrhunderts  (Lessing,  1,  au  usw.). 

241,  9  Das  kleine  Männehen  ist  Gleim.  Das  Möpseben 
als   Schooshund   der   Schönen   spielt   in    den   Scherzhaften 

23  Liedern   oft  eine  Rolle.  is  Das  Seherohr  geht  auf  das 

Gedicht  „Der  Sternseher"  (Oleira,  Versuch  1,«):  der  Ver- 
liebte entdeckt  dnrch  ein  Fernrohr  auf  dem  Monde  spielende 
Mädchen.  17  Gleim,   Versuch  2,  u.  24  Marabnt, 

ein  muhamedanischer  Priester  oder  Derwisch.  BS  Hatte] 

so  Hätte    Seh  Bi   Gottscheds    Beineke   Fuchs,    Erstes 

Buch,  18.  Hanptstück.     Bielings  Neudruck  S.  35. 

212,  8   Der   finstre  Mann   ist  Malier.  7  Dass  der 

Schweizerische  Stümper  1749  vom  Kaiser  in  den  Adelsstand 
erhoben   war,    ist   für   Schönaich   immer  ein  Aergerniss  ge- 

Bä  wesen.  Natürlich  dachte  Haller,  als  er  1753  wieder  nach 
Bern  übersiedelte,  nicht  daran,  sein  Von  abzulegen,  ebenso- 
nenig  wie  er  die  Ehrenstelle  eines  Fiäsidenten  der  könig- 
lichen Societät  der  Wissenschaften  iu  Göttingen  aufgab. 
IS  Sdüdgeln  heisst ;  das  Wild  nur  am  Schlägel  treffen,  fehl- 

M  sohiessen.  Stoppe,  Tentsche  Gedichte  1722,  S.  85:  Je 
doBB  dich!  du  Keffer!  imtscliuldigst  da»  Yieh  Und  schlägeist 
so  wider  die  Orthodoxie.  ig  r.  Der  niedrige  Witz  dieses 
Schlnsssatzes  wird  ans  der  Stelle  19P,  is  klar.  Man  mnss 
bedenken ,  dass  das  Wort  Schweizer  ja  oft  im  Sinne  von    ' 

a  Ttirftüfer  gebraucht  wird,  die  ebenso  in  purpurroter  Kleidung 
erschienen,  wie  nach  Sehönaichs  Vermutung  der  Präsident 
der  Göttingischen  Societät.  21  Der  Dritte  ist  B  o  d  m  e  r. 
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Die  folgenden  Sätze  enthalten  lauter  Anspielungen  auf  den 
„Noah",  die  mit  Hülfe  des  Registers  leicht  festgestellt 
werden   können.  85  Es  ging  ihm  wie  Dagon,   d.  h.  er 

fiel  vom  Altar  herunter  auf  die  Nase  (1.  Sam.  5,  1—4). 
Vgl.  N  o  a  h  5,  723  flf :  Dagon  war  unweit  Noah  gefallen,  er  s 
hatte  die  Glieder  Uebel  Verstössen,  ihm  rann  das  schwarte 
Blut  aus  den  Wunden.  Also  fiel  im  l'empel  zu  Caphtor  sein 
Nahmensverwandter,  Als  die  Lade  des  Bunds  ihm  allzunahe 
gestellt  ward.  Auf  das  Fussgestell,  an  dem  Haupt  und 
Händen  gesiümmelt.  37  Der  Kranke   ist  E 1 0  p  s  t  o  c  k.  10 

243^  16  Manche  ältere  Gedichte  nahm  Geliert  über- 
haupt nicht  in  seine  ersten  Sammlungen  auf  (Ode  an  Chri- 
stianchen; die  Nachtigall;  die  Liebenswürdige);  lange  Be- 
schreibungen strich  er  aus  den  Stücken,  die  er  sonst  aus 
Schwabes  Belustigungen  in  seine  ,,Fabeln  und  Erzählungen**  15 
übergehen  liess;  vgl.  Belust.*  2,  190  mit  Fabeln  (1748) 
1,41;  B.  2,476  mit  F.  1,50;  auch  B.  5,553  mit  F.  1,64. 
18  In  Schwabes  Belustigungen*  2,  isi  ff.  lobt  Geliert  trotz 
einzelner  Einwände  Neukirchs  Regeln  für  den  Briefstil. 
4,  461  spricht  er  von  Neukircbs  reichem  Witz.  ?6  Ehren-  20 

dieb  hauptsächlich  wegen  des  «Vorspiels*  von  1742.  S4 

Schönaich  misbilligt  also  jeden  Wettstreit  zwischen  Weib 
und  Mann,  besonders  auf  dem  Parnass;  er  verweist  die 
Frau  einzig  auf  die  Kirche,  Kinderstube  und  Küche. 

244^  18   JacobundJofephS,  434.  88  Nimrod,  25 

8.  Buch.  34  350  S.]  251  S.  Seh 

245,  1  Schönaich  meint  jedenfalls  die  „Nouvelles  de- 
couvertes  sur  la  guerre**  (1724)  von  dem  französischen 
Militärschriftsteller  J.  C.  Folard  (1669—1752).  3 
Nimrod,  8.  Buch.  10  Noah  7,  8.  1765:  Glänzten^ 
darauf  von  farhigter  Wolle  gesticket.  lo  Siphas]  Sephas 
Seh  13  Noah  7,  13.  1754  sagte  Bodmer  schon  vor- 
sichtiger: DecJc'  und  Wand  mit  Gemählden  von  scheinbarem 
Fleische  beworfen.  1765:  lebendige  Farben  Straleten  An- 
muth  und  redeten  Ernst  und  Grossmuth  der  Seele.  5  85 
Die  Geschichte  der  Malerei  (v.  14 — 31)  hat  Bodmer  1765 
gestrichen;  Schönaichs  witzige  Persifflage  war  gewiss  nicht 
ohne  Eindruck  geblieben.  21  Velleda  in  ihrem  Turm: 
Schönaichs  „Hermann",  2.  Aufl.,  5.  Buch,  S.  91.  32 
Aus  den  „Alpen**,  Hirzel  28,  185  ff.  Von  Aenderungen  40 
kommt  in  Betracht :  Seit  1768  (10.  Aufl.)  Sie  irren  langsam 
hin.  Umirren  als  untrennbares  Compositum  und  Transitivum 
(wie  Jacob  und  Rachel  1,54;  2,  58  f.)  würde  Schönaich 
nicht  beanstanden. 

246,  6  Vgl.  die  Anm.  zu  19,  36.  7  Das  595.  Stück  45 
des    Zuschauers    handelt    von    dem    Mischmasch    einander 
widersprechender  Metaphoren  (so  übersetzt  die  Gottschedin, 
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1743,  8,  i66i  Original:  the  mUtnre  o/' inaiimsleiit  metaphnr») 
und  erläutert  diese  Schreibart  durch  eiuen  parodisti sehen 
Brief.  Das  617.  Stück  verspottet  jenes  Extrem  der  sinii- 
reichen  Schreibart  (utile  of  kumoiir),  dna  in  einem  Ueber- 

5  maes  gesuchter  Bilder  und  Vergleiche  besteht  (die  Tonne 
wird  des  Cpnickers  rollendes  Mielhhaas,  daa  Oshoft  dex 
Bacchus  Sdilafrock  genannt  nsw.).  Auch  hier  folgt  der 
theoretischen  Belehrung  das  Beispiel,  diesmal  ein  verstiegenes 
Gedicht,   das   die  Goltschedin  in  Prosa  übertragen  hat  und 

30  dem  sie  aus  Eigenem  diese  Anmerkung  beisteuert :   Man 
hat  dieses  Gedicht'  mit  Fldss  in  ungebuudener  Rede  über- 
seUf,  damit  di4  darinnen  enOialtenen  Ausschweifungen  desto    i 
genauer  ausgedrückt  icerden  können.    Wer  übrigens  die  AAn- 
litAkeit  dieser  Schreibart  mit  der  mütonisdien  erwäget,  der 

IB  wird  sitA  wundern,  viie  der  Zuschauer,  welcher  sie  alOtier 
verwirft,  jenen  Bieter  habe  loben  können.  ig  Noah    , 

3,  7  f.     Die  Stelle  3,  e—is  wurde   17G5  geatrichen.  gg 

sumpfiehie]  sumpfichten  Seh  aa  69  Sj  70  S.  Seh  sä 

Noah  10,  «53,     nßö  bei  der  starken  Kürzung  getilgt.    Die 

es  ansinnige  Dentung  bei  Schünaich  erklärt  sieb  ans  der 
falschen  Lesart ;  Bodmer  schreibt:  Sobak  kennte  der  Mangel 
als  den,  der  den  Mangel  erwür0e,  d.  h.  die  armen  Leut« 
kannten  Sobak  als  einen  Mann,  der  ihre  Not  linderte. 

247,7    Noah   11,  s;?  f.      Bild   und   Änsdruck   blieben 

as  1765  bei  Teränderter  Stellung  der  Satzglieder.  i?  „Der 

Mann  nach  der  Welt",  Hirzel  108,  i&b:  Das  Mark  des 
Vaterlands  ist  mürb  und  ausgehölt.  se  Noah  J2,]055r. 

Bodmer  tiess  1765  gerade  diese  beiden  Yerse  weg.  Ygl. 
Jacob  und  Rachel  1,  (sg  Qott,  der  die  Meander  vermebt, 

BD  in  welchen  die  Iterhlidieti  wandeln;  Wieland  ia  In  den 
verwarrnen  Mäandern  der  feinden  empßndimgen ;  ai  krumme 
Mieander  ftarkhauchender  rofengeftrteudte. 

248, 11  Vgl.  die  Anm.  zu  246,  7.  13  Zum  Gebrauch 

des    Wortes    weben:    Wieland   44    die    Blumen    sind    aus 

85  feinerem  Stoffe  geidig  gewebt;  Grit.  Br.  (Bodmer)  si  eine 
Warnung,  die  in  die  game  Verfassung  des  Traaer^ielea 
eingewebel  worden.  u  Noah  9,  aäS  f.   1765:   dotA  hat 

der  Gott,  der  die  StAieksale  lenket,  Rier  nuJU  Tiefen  vor 
unser  Gesicht   unergründlich  gegraben.  zi  Noah  1,877 

u  Dura*  den  meandrist^en  Gang  der  friidttbaren  Sommer- 
gewöllie;  Wieland  7  maandrit<Ae  tteme.  so  luppisch 

von  der  Luppe,  einem  Arm  der  weissen  £lster,  barisch  von 
der  Bar,  beide  in  der  Nähe  von  Leipzig.  Auf  diese  Flnsse 
ist  Schönaich  deshalb  verfallen,   weil  Gottsched  in  der  ein- 

1&  leitenden  Ode  zur  3.  Auflage  seiner  Critischen  Dichtkunst 
(1743)  gereimt  hatte:  Wo  Heiss  und  Elster,  Lupp  und 
Baar  Mehr  sind,  als  dort  Scainaiuler  war.    Schönaich  saltRS. 
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in  den  Oden,  S.  62:    Pleiss  und  Elster  sollten  stehn;  Lupp^ 
und  Bahre  sanfter  gehn. 

249,  3  Messias,  3.  Gesang,  H a m e  1  169,  674  ff.  Dem 
Wortlaut  nach  änderte  Klopstock  nur  die  beiden  ersten 
Verse.  1780 :  Also  sieht  ein  gefürchteter  Fels  aus  der  hohen  5 
Wolke.  1799 :  In  das  wogende  Meer.  8  siehtj  siehet  Seh 
33  Schönaich  lässt  also  das  Wort  Sund  nur  als  Eigennamen 
gelten,  während  die  Schweizer  es  auch  als  Appellati vum 
brauchen:  Bodmer,  4  crit.  Ged.  34  bezeichnet  als  Sund 
die  Meerenge  zwischen  Sestos  und  Abydos;  Wieland  38  10 
spricht  vom  Sund  der  Zeit  (im  Gegensatz  etwa  zu  dem 
weiten  Meer  der  Ewigkeit). 

250,  i   No ah  2,  370  ff.    1765  nur:   Nod  ist  von  Chuss 
durch    unabsehbare  Meere   getrennet.      Die    beiden    andern 
Verse    fielen    weg.  4   durchkreuzt]    durchkreuzet    Seh  15 
8  Horat.   Ars   poet.   30,    aber   ohne   et.  31   Messias, 
2.  Gesang,  H  a  m  e  1  88,  393  f. 

251,  7  Messias,   4.  Gesang,  Harne  1  207  Anm.     Die 
ganze  Stelle  wurde  schon  1755  gestrichen.  23  Messias, 
4.  Gesang,   Hamel  206,  852  f.    Seit  1755:    Und  in  Schauer  io 
namloser  Angst.    Vgl.  Wieland  2  Voll  gefyhles,   wozu  die 
menfchliche  zcertlichkeit  niemals  Namen  erfand.  29  M  e  s- 

s  i  a  s ,  4.  Gesang,  Hamel  206,  853  f. 

252,  6  Messias,  4.  Gesang,  Hamel  180,  110  f.    Auch 
das  Wort  melancholisch  wurde  bald  Modewort ;  Gemmingen  25 
liebt  es  sehr :   7  eine  Stimme,  die  der  Nachhall  in  den  me- 
lancholischen Wohnplatz  voll    Unmuth  zurück  wirft;  s  ein 
melancholisdies  Bild  vom  wartenden  Schicksal;  11  melancho- 
lische  Schatten.  u   Schönaich    mengt    hier    zweierlei 
durcheinander :   Unter  Mehl   versteht  Bodmer  (N  o  a  h  2,  66  so 
das    Mal    weissfarbener    Tulpen)    den    Blütenstaub ,     wie 
Drollinger  331:    Woher    kömmt    das  schneeweisse    Mähly 
womit    diese    zierlichen    Frühlingskinder    sich    aufputzen? 
Dagegen  ist  Noah  5,  192  von  einem  Opfer  die  Rede,  wobei 
Wein,  Milch,  Honig,  Wasser  und  Blut  gemischt  und  Semmel-  85 
mal  (=  Bollmehl,   Aftermehl,   das  letzte,  was  zwischen  den 
Mühlsteinen  hervorrinnt)   drüber  gesät   (:=  gestreut)   wird. 
19   „Über   den  Ursprung  des  Übels",   Zweites  Buch,  Hirzel 
129,  107.  Ueber  das  Fortleben  dieses  Verses  vgl.  R.Kern,  Bei- 
träge zur  Charakteristik  Tiedges.  S.  55  f.  23  Haller  spricht  40 
V.  75 — 102  von  den  Engeln  und  geht  in  V.  103  sogleich  zu  den 
Menschen  über.        29  Hirzel  129, 105  f.        36  Genauer  (Hirzel 
129,  112):   Fr  schuf  U7is  etwas  mehr  als  Herren  vom  Geunld» 

253,  7    N  o  a  h  8 ,  308  f.   beim   Einzug   der   Tiere  in   die 
Arche.    Alles  Wesentliche   blieb   1765,   nur  jetzt   die   Form  45 
getrennt.  30  Aus  J.  F.   E.  Fabricius'  Gedicht   „Wie 
die  Geschichte  der  Tugendhaften  der  Ewigkeit  bekannt  wird." 


254,  6  MoBsiae,  1.  Gesang,  llamel  52,  es*.  iV  ist 
der  denkende  Weise,  der  sich  von  den  menschlichen  irdischen 
Freuden  abkehrt.  la  Noah  5,  45i(r,  ans  der  zweiten 
Basspredigt,  die  Noah  vor  Dagon  hält.    Menschliche  Mahl- 

h  zeit,  weil  Menschen  sie  den  Tenfeln  zubereitet  haben.  1TG5 
wurde  die  Stelle  auf  Tier  Verse  verkürzt,  aber  alles  Wesent- 
liche blieb.  14  Diese]  Die  Seh  e7  Noah  8,  bös. 
MensMidi  hier  s.  v.  w.  /Vir  die  Mensdien  lesfiinmt.  Bei  der 
Erweiterung  der  Stelle  fiel  1765  der  Vers  weg.  as 
10  Jacob  und  Joleph  1,  g. 

255,  a  NoahS,  205r.  undüOfF.  1766  vorsichtiger :  JfwAte 
der  Tag  nie  kommeti ,  der  jene  hohen  Gesänge,  Die  von  der 
Frucht  des  verbotenen  Baums,  und  dem  ersten  Verbrechm 
Singen,  dem  Untergang  bringt,  die  ewig  zu  dauern  «erdiaien, 

IS  M<ieht]e]  er  nicht  kommen,  benor  an  des  smeyten  WeligeriäUe 
Abend  Himmel  wid  Erde  vergekn!  usw.  i  erhabne]  er- 

habene Seh  7  Wedn]  Bodmer;  Aber         si  ,Üher  den 

ürapfnng  des  Übels',  zweites  Bach,  Hirzel  127,  49.  Der 
Sinn  ist:  Kein  Wesen,  das  endlich  ist,  kennt  alle  Dinge,  dia 

tß  mit  ihm  zugleich  existiren,  Und  die  Allwissenheit  kann  erat 
unfehlbar  machen.  ee  nOber  deu  Urapmng  des  Übels", 

drittes  Buch,  Hirzel  134,  Bf.  Die  Rede  ist  von  den  allzn 
leuchtenden  Geistern,  die  durch  ihren  eignen  Glanz  geblendet 
und  dem  üebel   verfallen  sind.     Miskennen  noch  Haller' 

»j  dB  nnd  101,  bei  Withof  2  und  i*ä  das  praeter itnm  wis»te)i«(e. 
as  Füi  tnissprechen  und  misschlagen  weiss  ich  aus  den  in 
Frage  kommenden  Dichtern  keine  Beispiele  zu  bringen ;  für 
misblingen  sieh  das  DWß.  Und  vgl.  im  Debrigen  Grimm, 
Gramm.  2,  687(5781.    Der  kleine  Autsatz  von  A.  Jeitteles, 

30  ZD0.  13,  aoi— 207,  handelt  nur  von  der  Frage,  ob  hier  Verb 
und  Partikel  eine  trennbare  oder  untrennbare  Komposition 
eingehen.  35  Noah  2,  ISB  f.  nnd  IBa  (. 

256,  i  Lästriing]  Lästerung  Seh  b  den]  die  Soh ; 
ich  habe  lange  gezögert,  die  Aendernng  vorzunehmen.    Denn 

SB  ich  bin  überzeugt,  dasa  Schanaich  —  freilich  aus  Nach- 
lässigkeit und  seinem  sonstigen  Gebrauch  entgegen  —  die  ge- 
schrieben hat  19  Noah  10,  309  r.  1765  bei  der  starken 
Verkürzung  gestrichen.  Äehnlich  Jacob  und  Rachel 
1,  44; :    -EVi   Eva    den   faUchen  misstritt   begangen.  is 

40  Canitz  4S  (Bereitung  zum  Tode):  Mein  Morgen  ist  vorbei/, 
der  Frühling  meiner  Tage,  Wie  mA  dm  hingebraeht,  das 
tceias  ich  seiher  nidit;  Mein  Mittag  ist  dahin,  der  ohngef^r 
die  Wage  Des  kiirt^en  Leben»  hielt.  RErr,  geh  nitAt  ins 
Gericht.    Auch  Haller'  ibo  sagt:  Mein  Morgen  ist  vorbey, 

4fi  mein  Mittag  ruckt  mit  Macht;  Und  cft  der  Abend  kömmt, 
kan  eine  frühe  Nacht  .  .  .  Auf  ewig  meine  Augen  schliessm. 
u  Noah  1,  BBS.     1765  braucht  er  iciiUen  Töftew.-^-.  "H.t,u\A 
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wälzt  sich  die  fünfzigste  Sonn'  um  die  Stunden  des  Mittags, 

26  Schönaich  braucht  wie  Gottsched  (Sprachkunst * 
S.  265)  nur  die  Form  fünfzig  (vgl.  z.  B.  147,  9).  Bodmer 
schreibt  1752  fünf  zehn,  fünfzig,  1754  ist  er  bereits  unsicher 
gemacht;  im  Anhang  zu  den  „Vermehrungen  und  Verände-  5 
rungen",  S.  51,  bessert  er  an  Stellen  wie  1,  390  und  10,  121 
fünfzig,  fünfzehn,  während  er  in  andren  Versen,  auch  1,  868, 
ruhig  die  alten  Formen  stehn  lässt.  1765  erscheint  er  völlig 
von  Gottsched  bekehrt.  Wie  die  Gottschedianer,  so  schreiben 
auch  Hagedorn  und  L e s s i n g  fünfzehn ,  Drollingerio 
dagegen  (S.  76,  335,  340)  fünfzehn,  fünfzig.  89  Die 
fünfzigste  Sonne  kann,  wie  so  vieles  bei  Bodmer,  Gallicismus 
sein.  Das  DictionaireNeologique  schreibt  s.  v.Aurore: 
L'Äuteur  de  Vlliade  (d.  i.  Lamotte)  fait  dire  ä  Lycaon 
(1.  10.  pag.  166)  Je  n'ai  vü  hors  des  fers  qu'une  douzieme  15 
Äurore.  C'ert-ä-dire,  il  y  a  douze  jours  queje  fuis  delivre  de 
mes  fers.     Que  cette  expreffion  e£t  claire  et  coulante! 

257,  17  N  0  a  h  3,  595.  1765 :  Kanst  du  zwischen  dem 
Jüngling  und  Engel  ein  Mittelding  denken,  Dann  mag  dir 
es  gelingen,  des  Mädchens  Züge  zu  denken,  NatürUch  eine  2a 
Nachahmung  des  252,  19  citirten  Hallerschen  Verses.  25 
Alle  diese  Züge  trägt  Schönaich  aus  dem  Schluss  des  1.  Ge- 
sanges zusammen ,  wo  Klopstock  die  Welt  im  Innern  der 
Erde  beschreibt.  Hamel  48,  587:  In  dem  stillen  Bezirk  des 
unhetr achteten  Nordpols  ...  60?  Also  gieng  Gabriel  itzt  auf  25 
den  mitternächtlichen  Bergen;  ...  eio  flf. :  Nun  gieng  der 
Seraph  In  den  Tiefen  der  Erde.  Da  wälzten  sich  Oceane 
Um  ihn  mit  langsamer  Flut  zum  menschenlosen  Gestade  ,  ,  . 
624  f :  Mitten  darinnen  erhebt  sich ,  mit  flüssigem  Schimmer 
bekrönet,  Eine  sanftleuchtende  Sonne  ...  647  f. :  Um  ihn  30 
(Gabriel)  versammelten  sich  der  Königreiche  Beschützer  (seit 
1780:  Um  den  Seraph  versammelten  sich  der  Völker  Be- 
schützer), Engel  des  Kriegs  und  des  Todes.  34  Aus  der 
Fortsetzung  dieser  Schilderung,  Hamel  52,  670.  35 
Körpern]  Körper  Seh            36  28  S.]  2  S.  Seh  35 

258,  2  H  a  m  e  1  52,  674  f. :  Darum  durften  sie  (die  Seelen) 
sich  auf  den  grössern  Schauplatz  der  Welten  (seit  1780 :  auf 
der  Welten  furchtbaren  Schauplatz)  Noch  ungebildet  so  bald 
hervorzutreten  nicht  wagen.  Ihre  Beschützer  .  .  (folgt  das 
Citat  258,  4).  4  H  a  m  e  1  52,  676  ff.  Klopstock  hat  später  40 
nur  die  Wortstellung  aus  metrischen  Gründen  leise  geändert. 

27  „Der  Mann  nach  der  Welt**.  Hirzel  106,  110.  Aber  statt 
der  spöttischen  Anrede  Sie  sinds  schreibt  Haller  Er  ists, 
statt  ist  ihm  kein  Weg:  war  nie  ein  Weg.  83  üeber  die 
klingenden  Reime  vgl.  die  Anm.  zu  194,  34.  4& 

259,  13  Messias,  3.  Gesang,  Hamel  171,  703  f.    Seit 
1780:   Bald  sehen  die  Menschen  Mit  Mordblicken  Mich   an! 
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2!i  Hoheit  ist  hier  die  wörtliche  Uebersetzuog  von  Oi/'o,  und 
Gegenteil  von  ßd»og.  Vgl.  272.  t6  und  Grit.  Br.  (Brti- 
tinger)  loa ;  die  Hoheit  der  grossen  h'ulsehliisse.  ii  Mii- 

rnim  ist  seit  Alters  anerkannt  als  der  hebräische  Name  für 
5  Äegspten.  ssJatob  und  Jol'eph   1,4.     öeit  1754 

sogar:  Von  iJeii  grenzen  des  müi'ischeii  NiU  iiadi  häufe  ge- 
klimmen.  as  Die  Seele  wii'd  oft  in  Gedichten  jener  Zeit 

als  die  unteilbare  Monade  bezeichnet:  z.  B.  Drolltnger 
17  ff.   »Über  die  Unsterblichkeit  der  Seele" ;  Gleim,  Verauth 

10  2,  ai  Seelen,  nein,  ich  ivill  sie  nennen:  Todle,  schlafende 
Moaaiien,  Wekkeit  sie  (Nominativ :  deine  Lehren)  aus  tiefem 
,'^ddummer. 

360,  fl    Der  ISiim  ist  ganz  allgemein:  es  würde  hübsche 
Folgen  haben,  wenn  man  auch  andre  entlegene  Stoffe  durch 

IS  allerneneste  jpbilosophie  modemisirte.  Die  specielle  An- 
spielung gellt  auf  J.  F.  Camerers  „Hexe  von  Endor"  1753. 
5  Nimrod,  15.  Bnch.  le  Noah  5,  aso  ir.  iO  hinein- 

gdiii]  hineingeilen  Seh 

261,  7  Messias,  4.  Gesang,  Harne  1  177,  ii  f.    Genauer: 

M  StiU  wie  der  friedtame  Mond  in  dämmernden  MitteriuiäUih- 
wölken  (seit  1780;  i'ii  der  hohen  dämmernden  Widke)  lieber 
uns  wallt,  so  gieng  in  diesen  VeraammJungen  Joseph.  u 

Noah  7,  asi  ff.  ie  luich  fehlt  Seh  2S  iimbe  Stille, 

d.  h.  bei  der  man  nichts  hört.    Eine  derartige  Uehertragnng 

2a  menschlicher  Eigenschaften  aaf  leblose  Objecte  and  zagleich 
eine  Wortverbindung  von  der  Art ,  dass  das  Sabstantir  die 
[Jraache,  das  attrihntive  Adjectiv  die  Folge  ausspricht,  ist 
besonders  bei  Hagedorn  beliebt:  1,  97  die  blinde  Nadit 
(d.h.  bei  dnv  man  nichts  sieht);  ise  dein  blindes  Lesen;  loa 

(0  träge  Sitee,  d.  b.  auf  deiieiv  man  träge  wird ;  1&1  ein  sittsam 
TucA,  d.  h.  das  man  aus  Sittsamkeit  trägt.  se  Vgl.  17,  so. 
39  Nimrod,    Anfang    des  3^^.  Buches.  si  hatbängichtj 

Italbäuickt    Bch  S2    leidbegrahendef    leidbegrabene   Seh 

83  naAtsdnoeifgen]  naehtschioeifigen  Seh 

35  363,  s  ßie  Verse  stammen  ans  der  „Fortsetzang  Der 
Pegnitz-Schäferey  .  .  ■  besungen  durch  Floridan  (S.  von 
Birken)  nnd  Klajos.  Nürnberg  1645",  S.  ö;  leise  variiert  sind 
sie  in  ,Floridans  (Sigm.  von  Birkens)  Pegnesis ,  Nörnherg 
1Ö73',  S.  60.  la  Vgl.  112,  ai.  lä  .Ueber  das  Ein- 

40  weihuOgsfest  der  Göttingischen  hohen  Schule" ,  H  i  r  z  e  I 
169,  äs  IT.  Haller  schreibt  zwar  seit  1749  (5.  Aafl.)  AV- 
habner;  in  der  Ausgabe,  die  Scböuaich  benutzt  hat ,  steht 
aber  aocb  Urhobner.  38Noahl,9B6f,  Bödmet  nahm  auch 
1765  an  dem  Ausdruck  keinen  Anstoss,  ai  steigt. I  steiget. 

th  Scb  SS  steigen  bedeutet  hier,  entsprechend  dem  siirgere 

bei  Virgil.   Aen.   1.  ul   in   die  H&k  ragen;   Hagedorn 
2.  läs   ein    Hals,    der  fleis<Aigt  steiget.     Vgl.  Jacob  und 
Bl        Vtutscbe  Llcturaturrienkniale  70  fC.  ^^ 
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Rachel    1.   143    die    Leiter,     die     com    thor    des   himmels 
herabftieg. 

263^8    Jacob   und  Jofeph   1,  iig  f.  9  Jacob 

und  Jofeph  1,  109. 

264,  25   Noah    1.  762  f.  25  Freund']  Freund  Seh  6 
82  Noah  1,  764  f. 

265,  1  Vgl.  G 1  e  i  m,  Fabeln  2,  49 :  lUecht  er  (der  Mensch) 
den  Streit  von  fern  (sc.  wie  ^^i^  Pferde)?  Werdmüllere 
iSeine  Sittsamlceit   riechet  so   wol   wie  die   niedrige    Violen. 

8  Noah  10,  aoi  ff.    Bei  der  grossen  Kürzung  1765  gestrichen.  10 
16   Jirümmel:    Vgl.    178,  1.  25  Messias,    1.    Gesang, 

Harael  43,505.   Seit  1780:   Miitterlichs  (seit  1799:  Mütter- 
lich) IavhIj  o  Frde!    Wie  sehn'  ich  nach  dir  mich  hinunter! 
Das    Wie    sehn'     ich  mich  nach     dir    in   Goethes    ^Ewigem 
Juden"*     ist    also    nicht     wörtlicher     Nachklang     aus    dem  15 
,. Messias".  2.3  Mütterlichs]  Mütterliches  Seh  30  Aus 

den    ,. Gedanken   von    den   Endzwecken    der  Welt".     Mund- 
wisscnschaff  =  liednergabc. 

266,  11  Aus  der  16.  Ode  ,.Andacht  bei  einem  Unge- 
witter",  die  ihren  Gipfel  erreicht  in  der  Klage  über  den  20 
Brand  des  Michacliskirchturms  in  Hamburg.  Aus  diesem 
Teil  des  Gedichts  hat  Schönaich  die  Verse  entnommen.  Eine 
grosse  Anzahl  von  Predigten,  die  an  das  Unglück  vom 
10.  März  1750  anknüpfen  und  auch  das  Bild  der  brennenden 
und  zerstörten  Kirche  zeigen,  umfasst  auf  der  Königl.  Biblio-  25 
thek  in  Berlin  der  Band  Sp.  4676.  17  Oest  sagt  hier,  die  Ge- 
fühle, die  er  zum  Ausdruck  bringe,  habe  er  nicht  nur  bei  dem 
einen  Gewitter,  sondern  wiederholt  in  Not  und  Gefahr  gehabt. 

27  Die  oft  citirten,  selbstbewusst  zurückhaltenden  Worte 
Klopstocks :   J)er  König  der  Dänen  hat  dem  Verfasser  des  30 
Messias,  der  ein  Deutscher  ist,  diejenige  3Iusse  gegeben,  die 
ihm  zu  Vollendung  seines  Gedichts  nöthig  icar.         32  Jacob 
und   Jofeph    2,  86  f.     Schon    1754:    myndeh  37  Das 

Wort   Myriade   ist    bei   allen   Nachfolgern   Klopstocks   und 
Bodmers,  besonders  oft  bei  Wieland  zu  treffen.    Vgl.  Käst-  85 
ners  Spott,  Ges.  Werke  1841,  1,  143. 

267,4  Messias,  4.  Gesang,  Ha mel  211,  979  f.  Seit 
1780:   Ihr  Nahm'  ist  Tausendmal  Tausend!  i  untern] 

Klopstock:   unter  den  12  Nennendung]   Namenendung 

Seh  12  Nennendung  nach   Gottsched  =  Nominativns,  40 

Klageendung  =  Accusativus.  13   Deutschen]  Deuschen 

Seh  19  Eine  Stelle  aus  Schönaichs  „Hermann",  an  der 

man  nicht  gleich  sieht,  worauf  sich  ein  Pronomen  possessivnm 
(ihr,   sein  etc.)   bezieht:   S.  21    der  2.  Aufl.     Aber,   eh  der 
Herzog  freudig  den  erhitzten  Gaul  besteigt :   Hatf   er  üim  45 
schon   Marbods  Wtsen,   Hof  und  Herrschkunst   angezeigt; 
eine  Stelle,  an  der  man  Nominativ  und  Accusativ  nicht  er- 
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kennen   kann:  S,  48  Ziceeite  stiirzim  üne  .St-Iurerler    uMer 
friHilicIt  in  den  Tuä. 

268, 10  Um  diese  Änapielnng  auf  die  Verraehmngen  mid 
Verändernngen    in   Bodmers   „Charaeter   der  Tentschen  Ge- 
G  dichte'  zu  verstehen,  lese  man  Baechtolds  Einlejtang  zu  den 
,Vier  kritischen  Gedichten  von  J.  J.  Bodmer",  Heilbronn  1883, 
besonders  S.  VII  und  XSXVI,  is  Manpertnis.  a 

Peraius  5,  stf.:  Dixce!  sed  ira  t-adat  naso  mgosaqiie  »uhij«, 
Dum  veteres  ainas  Hin  de  piilmonf  reeeUo.  so  Aus  der 

10  „Dnvollkoramenen  Ode  über  die  Ewigkeit",  Hirzel  150,  2. 
36  Nimrod,  5.  Buch. 

269,10    Vgl.    242,1».  s,,   Dass    Kii-b    Geliert    in 

Hexametern  verancbt  liabc,  ii't  eine  Erdichtnng  Schönaichs. 
Zwar  finden  sich  nnter  Gellerta  Gedichten  (Sämmtl.  Schriften, 

16  Berlin  nnd  Stettin  1772,  2,  si  tr„  S7,  1!8)  einige  Strophen, 
deren  ungerade  Verse  Schönaich  bei  seinem  geringen  Unter- 
scheidungsr ermögen  für  Hexameter  halten  konnte,  aber  sie 
stammen  zum  Teil  erst  aus  späterer  Zeit  und  sind  wol  auch 
nicht  allgemein   bekannt  geworden.  so  mar]  was  Seh 

w  musa  ein  Druckfehler  sein;  die  Form  ist  bei  Schönaich  un- 
denkbar. 84  Messias,  1.  Gesang,  Hamel  49,  bsj  fi- 
ans  der  Schilderung  des  Nordpols  (vgl.  257,  s5  nebst  der 
Anm.).  1755:  .  .  .  Diese  verlaasneii  Gefilde  gesekn.  die  in 
nädUtidier    Stille    Unbeujolint    riihii.      Seit  1780:   .  .  .  DicKe 

K  Gefilde  gesehn ,  Hie  in  michtlicher  Stille  ruhen  l'ii- 
hewohnel. 

270,8   kleinem]  ileinen    Seh  fl  Messias,   3.  Ge- 

sang, Hamel  160,  eis  r.     Die   näditlielie  Lmnpe  anch  hei 
WerdinüUer   S.  6.  a  !>!•  8.]   t)3  S.   Soh  b  Die 

SO  folgenden  Verse  lauten  in  der  Fassung  von  1751:  »odi 
iiiiierrc'hii  i-ich  göltlicke  Freunde  Unter  den  Iloaen  de»  Fräh- 
liiifl«  lii'jiiH  iineniheiligten  Weine  Von  der  iingterhlidtcn 
litt'ur  ilcf  Seelen  mid  ihrer Freundschap.  i.i  Messias, 

1.  tifsang.  Hamel  30,  iso:  Natt  bei/  der  Herrlidikeit  Goffen. 

SS  Ulf/  eiiinn  himmlisiJien  Serge.  Buht  des  AllerheitigKteti  NaeM. 
ig  Im  Anfang  vom  sechsten  Gesang  des  Verlornen  Paradieses 
(Bodmers  Uebersetünng .  4.  Ansg.  1759,  1.  t»<)  heisst  es: 
Ss  ist  eine  Hüte  in  dem  Berge  Gatten,  gane  nahe  hei  seinem 
Throne,   wo  das  Lidit  und  die  Finsterniss  in  beständigem 

iß  Zirkel  weeliselweise   eiiizidien   und   aussiAen.  tb   Die 

Bp&tere  Fassung  dieser  Strophe  bei  Mnncker-Fawel'l.sn. 

271,19   Jacob  und  Jofeph   I,ifi7f.  k  Noah 

7,  i;b.     Es  ist  von   dem  Kometen   die  Rede,     1765:  whon 

sah  mitns  (das  Gestirn),    Ohne  dai'  Äug'  mit  Kryntall  be- 

awafnel.  as   Messias,    1.    Gesang,   Hamel   32,  s;s  ff. 

Lauter    Motive,    die    Klopstock    dei'    Offenbarung    Jobannis 
entnahm.     Die  oft  bei  ihm  wie derkchrende^orstcl hing,  dass 
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die   Gerechten   im   Himmel   neue  Namen  erhalten,   fand  er 
auch  bei  seinem  Liebling  Young. 

272,  8  Nass  =  trunken  war  längst  gebräuchlich :  N  e  u- 
kirchi34   Doch  klopft   die  nasse  Schaar  (die  zeclüastigen 
Kumpane)    an    deine    Kammerthür;     Stoppe   247    O    wie  5 
mancher  nassen  Fliege    Hat  der  Wein   den  FaU  gebracht; 
Pyra  99,290   Lyäens   nasses   Fest.  17  unweinbarem] 
unreinbarem  Seh             is  Vgl.  die  Anm.  zu  361,  8.  24 
Aus   den  „Gedanken  bei  dem  Sterben  der  Menschen*.     Der 
Sinn  und  Zusammenhang  ist  der :  Alle  Dinge,  alle  Elemente  10 
sind  in  fest  begrenzter  Zahl  und  Menge  da.    Es  liegt  nicht 
in  Gottes  Absicht,  ein  Element  auf  Kosten  des  andern,  z.  B. 
das   Feuer  auf  Kosten    des  Wassers   zu  bereichern,   denn: 
Entstund  ein  schwächer  Nass,  als  Feur,  in  Elementen :  Wo 
war  die    Weisheit   da ,    weil   alle  Dinge   brennten  ?            28  16 
Hoheit :  Vgl.  259,  29.            30  M  e  s  s  i  a  s ,  1 .  Gesang,  H  a  m  e  1 
44, 145  f.            34  Messias,   1.  Gesang,   Hamel,  18,  197  f. 

273,  6  die  Geister  Elihns :  Aufschluss giebt  Jacob  und 
Rachel  1,  i7off. :  Elihu^  der  (ßltePtey  gcettlidifte  dichter. 
Der  vor  den  tagen  der  flut  gelebt,  und  die  hymnen  gedichtet,  20 
Jareds  opfer-gefeeng'  und  Enochs,  den  Gott  hingezyket.  Seine 
hymnen  hat  Sems  Vermaehlt^  in  die  arche  gerettet.  Und  fie 
ringet  noch  ftets  der  ftamm,  von  dem  ich  entfprungen.  Auch 
25tflf.  9  Parodie  auf  Noah,  1,  12  ff. :  Von  der  grossen 
Geschidit  hat  in  den  Tafeln  der  Zeiten  Wenige  Spuren  der  25 
Schwamm,  der  sie  durdiwäschet,  gelasset} ;  Schier  unmerkbare 
Spuren;  allein  die  himmlische  Muse  Weiss  sie,  und  sagt  sie 
gern  dem  Dicliter,  der  an  dem  GebuHstag  Von  der  Mutter 
Natur  ihr  an  die  Brüste  gelegt  ward.  Sie  ists,  die  vor  den 
Wassern  der  Flut  die  Geister  Elihus  An  geweitet,  und  ihm  30 
die  götllichsten  Psalmen  gelehret;  Die  mit  dem  Vater  Noah 
dem  Herrn  im  Kasten  gesungen.  1765:  Von  dem  grossen 
Begegniss  sind  zwar  in  den  Tafeln  der  Zeiten  Wenige 
Spuren  geblieben,  die  noch  im  Gedächtnisse  blühten;  Aber 
die  Mus'  enthüllt  die  verborgnen  Scemn  dem  Dichter,  Der  85 
mit  reinen  Lippen  sie  bittet:  sie  weiss  die  Geschief ite;  Denn 
sie  war  vor  der  Sündflut ,  sie  hatte  die  Geister  Elihus  An- 
gewehet,  und  ihn  die  göttlichsten  Psalmen  gelehret;  Grieng  in 
die  Arche   mit  Noah,   und   sang  den  HErrn  in  der  Arche. 

26  Messias,  5.  Gesang,  H a m e  1  5,  651  ff.  40 

274,  1  Anspielung  auf  Lessings  Gedicht  „Der  Eremit*. 
3  Noah  1,  6.  1765  ausführlicher:  Dass  er  die  zweyte 
Wurzel  der  Menschen  würde,  der  Vater  Neuer  Geschledite, 
die  durch  ein  göttlicher  Leben  die  Erde  Schmücketen.  9 
Jacob  und  Jofeph  2,  91  f.  14  Vgl.  die  Anm.  zu  45 
43,  24.  28  N  0  a  h  10,  28]  f.  1765  gestrichen.  26 
306  S.J   308  S.   Seh             82  Noah  1,  71.     1765  ganz  ver- 
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üiidfit:  ilif  (irü.sfe  Viid  der  Sti>h  der  Gthiiiidc  rerschu-iiiid 
in  Schtittfii  vrrhället.  st  Dieser  Rechenfehler  ist  ebetiso 

unfreiwillig  entstanden,  wie  iiianctier  andre  Lapsus,  hinter 
dem  man  anfangs  einen  Witz  sucht.  Und  sachlich  ist 
a  Schönaicli  mit  seinem  Einwurf  ganz  im  Unrecht.  Wie  im 
ciaswachen  Altertum  (vgl.  Horat.  Carm.  IV,  ig  («tow  ter 
ci/alkos),  so  bat  auch  in  dei'  Zeit  der  Renaissance  die  an- 
sehnliche Miilliplication  zweier  Zahlen  stets  wegen  ihrer  Ab- 
weichung von  der  AlHagsredi'    für  poetischer  gegolten  als 

10  die  einfache  magere  Cardinalzahl :  Fleming  (Iiappenberg 
1.  näB  Uli  hist  der  mebsigsle  tiach  fünfmal  Iitmdert  Tage» 
I'nd  sectismal  tauseiiden ;  Stoppe  a76  de«  weitet)  Inbegriff 
der  zweymulneeyteH  Sitte;  mt  ror  dreymoi  meben  Ta^en. 
Anch  strenge  Qottschedianer  lieben  diese  Ausdrocksweise ; 

IB  so  Ragt  0.  E.  Müller  in  seinem  Btreitgedirht  gegen  Bodmer 
(Baechtold,  4  crit.  Gedichte  von  .1.  J.  Bodmer  S.  53)  iiee;/- 
vinl  fiiiifziff  mal.  Freilich  hatte  Schwarz,  der  Berüchtigte, 
das  VirgiLsche  muH  iiiilii  bis  Septem  praestaiUi  corpore 
nymphae  übersetzt;  Viul  weit  mir  fienehn  siAöii  gewadimit 

3Q  JVyniij/ieii  dievai ;  ihn  hatte  aber  auch  sofort  dafür  in  der 
Samml,  Crit.  Sehr.  7,  sü  Breitingers  Spott  getroffen: 
lionsl  Im&t  du  es  giiickUtk  erratlien,  dass  ziEet/iiiahl  nieben  ridt- 
liff  ri&rnelin  aiiBiiuidieii.  Weitere  Beispiele,  die  sich  besonders 
bei  den  Schweizern  tinden,  sind  nicht  Tonnöten;   Lessing 

SA  braucht  die  Mnltiplication  auch  zu  komischer  Wirkung : 
1.  3S  Der  mathemalsche  Theolog  . .  ,  Äiiss  eieisclien  uweymal 
iireijeti  Wänden.  ae  Noah  2,  asi. 

275,8  Heral-lide»]   Hexaldiden   Seh  6  Messias 

1751,  eo  Zebedäidt,    si  Alpliäide.  g  Noah  6,  »a. 

MaMessias,  4.  Gesang,   Hamel  189,  3S5.  lO  117  S.] 

Uli  S.  Seh  la  Schiioaicli    meint  den  ungeheuren  dia- 

mantenen Schild ,  der  das  Land  vom  Kaukasus  bis  zum 
Atlas  überspannen  kann  und  mit  dem  der  Engel  den  Raimund 
beschützt   (Befr.  Jenis.  7,  si).  is  Noah  5,  «ös  IT.     Der 

M  Schlnss  dieser  Versreiha  lautet  17(iö:  AI«  ein  /'arbigter  Faden 
dta  Lichts,  und  tiiditi/i  die  Augen  J'liiies  Däinous  sit  täuschen, 
li  5oab  5.  eei  t  Vgl.  die  Anm.  zu  21,  ao.  Die  Verse  hat 
Schönaich    oben    im    Citat    völlig'    verstört.  n  Noah 

5.  nn7  {■   ■('"■'■  /■"/())(  Iii:IIp  iIit  I-UuipI  ..v/'»  tt/itllidtgegtriekelev 

M  jY.-j  ,  /,'■.,.■  r;.'.  ■-./■..T  ,;,  .',-,,,  1,1, ."i  [lii'r  kaum  hatte  da» 
X.'  ■    ■■  ■■.,..    BBi  f.  Masten 

(iHi.";     .'.  ■  .      i;  ■  ■    ■  III«  der  Luft  in  die 

villi  ii^i,l'-^:r, .:  i,iji!'/.  .  .  i>,  ,i  I.'-.:  /■//  laiiffe  hepiach  flus 
der  Liifl" des  .liiirisilicii  Mcem   Diidiil-in  Sohn,  als  die  Sonn 

U  ihmdie8diwacheHFittchenge8chtneU:cl{MBb:  Fitliges(A«uU1eJ, 
Wach»,  Sehwiiigfedeni ,  und  Mann   rertrenfeltett  über  dem 
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276,  6  Geliert,  Haller,  Bodmer,  Klopstock.  8  Noah 
12,  966  f.  Der  beanstandete  Ausdruck  blieb  auch  1765.  Es 
ist  die  Rede  von  der  Taube,  die  Gott  zum  Friedensboten 
auserlesen  und  mit  überirdischem  Glanz  umgeben  hatte. 
14  Noah  5,681  f.  1765:  um  den  Wind  zu  empfangen,  Denb 
in  dem  Kücken  des  Schifs  nicht  gesehene  Flügel  erschufen. 
20  Noah  7,  429  f.  1765:  und  hinter  ihm  flammten  Nordens 
Gestirne  durch  sein  durchsichtig  Geschlepp  unverfinstert.  Der 
Komet  und  sein  Schweif  sind  gemeint.  22  ^10  SJ 
217  S.  Seh  26  Noah  11,  424.  26  Neue]  Neun  Seh  10 
28  Cham  sagt  zu  Japhet  (11,  4i8  f.):  Bein  Traum  ist  Milde 
mit  Wundern  besät;  was  kosten  Wunder  dem  Traume? 
1765 :  Wahrhaftig  du  träumtest  dichtrische  Scenen,  Milde 
mit  Wundern,  ivas  kosten  die  Wunder  dem  feurigen  Kopfe? 
35  „Über  den  Ursprung  des  Übels",  zweites  Buch,  Hirzeli5 
129,  123  f.  35  aS/c  zeuget  uns]  Haller :  *SVe  (die  Selbstliebe, 
der  Selbsterhaltungstrieb)  zeiget  uns 

277,  3  J.  A.  P.  Gries  (vgl.  zu  217,  1),  Ilias  2,  255;  aber 
Ulysses  spricht  die  Worte  nicht  zu  Thersites,  sondern  zu 
einem  Soldaten,  der  ihm  in  den  Weg  läuft.  6  Ni m r  o d,  20 
14.  Buch.  10  Die  Worte  von  die  man  so  oft  bis  beg- 
wohnen  s'iehet  sind  wörtliches  Citat  aus  dem  Antilongin. 
14  IVi  S.]  114  S.  Seh  27  Sogar  bei  Kleist  1,  50,  24  Ich 
höre  Chloens  Gesang,  ob  dem  die  Nachtigall  schweigt.  31 
„Über  den  Ursprung  des  Übels",  1.  Buch,  Hirzel  123,  io9  ff.  25 
Schon  1748  (4.  Aufl.)  hatte  Haller,  wie  Schönaich  es  wünscht, 
geschrieben :  Schlägt  über  ihm  die  Noth  .  .  .  zusammen. 

278,12   JacobundJofephl,7f.  21  Messias, 

4.  Gesang,  Hamel  215,  1068. 

279,  1  Der  Vers  steht  in  der  9.  Satire  Boileaus,  v.  224.  30 
3  Aus  der  2.  Ode,  An  Victor.  Der  Dichter  verwirft  den 
Reim  als  leeren  Klingklang  und  rät,  anstatt  für  das  Ohr, 
lieber  für  den  Geist  zu  dichten:  JJie  Ohren  eilen  zur  Gruft; 
und  mit  den  Ohren  die  Thöne.  Der  Witz  geht  Geistern  zur 
Ewigkeit  nach.  s  Vgl.  103,  19.  17  Noah  3,  496  ff.  35 

26  Während  der  Sündflut  hält  sich  llaphael  oben  auf  dem 
Dach  der  Arche  auf;  gegen  Regen  ist  er  durch  ein  olympisch 
Gezelt  geschützt,  das  Schönaich  spöttisch  als  olympische 
Schlafkammer  bezeichnet.  1765  wurde  es  zu  einem  Gezelt 
von  ätherischen  Wolken,    In   dem  Olympus  gewebt.  29  40 

Noah  10,  147  ff.  Sichtbar,  nur  in  das  Dunkel  der  mensch- 
lichen Farbe  gehüllet,  Sass  er  bey  unserm  Vater  und  ivürdigt^ 
ihn  englischer  Beden.  Dann  stieg  der  Mensch  hoch  auf  zu  kleinen 
Engelsgedanken.  Und  der  Engel  herunter  zu  grossen  Men.*<chen- 
gedanken.  Sein  Anwesen  war  nicht  den  andern  Menschen  ver-  45 
borgen ;  Oftmals  hörten  sie  deutlich  den  Harfeton  seiner  Stimme. 
D'iGse  Verse  wurden  1765  bis  auf  schwache  Anklänge  gestrichen. 


280,  a  Noah  10,  i63  r,  1765  suclite  sicli  Bodmer  iiii- 
gliickljeli  genug  zn  helfen:  Aber  der  Engel  saus  m  ihm  auf 
tili  Snpha,  er  durfle  Nicht  betitiiht  sej/n  das  Ohr  ^a  seinen 
Reden  su   bieten.  g  Änf  das  Bild  von  der  Krebsschere 

fi  ist  Schöiiaich  geführt  worden  dnich  die  Fabel  Lamottea 
von  dem  Krebs,  der  eiii  Bein  bricht  (Fahles  nnnvelles  1.  2 
Fab.  U;  Deutsche  Debersetzung  173fi.  S.  120  ff.).  ii 

Noaii  10,  isa  i.,  1765 gestrichen,  ßaa MiGSTerständiiis schreibt 
sich   daher  ;    Bodmer  braucht  maiigtht  als  Synonym  für  be- 

10  dürfen ,  Schönaich  versteht  es  im  Sinne  von  entbehren. 
IS  N  t>  a  h  10,  g2B,  1765  bei  der  grossen  Kürzung  dieser  Stelle 
gestrichen,  üebrigens  spricht  die  Worte  nicht  ein  Engel, 
sondern  der  gottergebene  Bildad.  to  Vgl.   die  Artikel 

Federi/eirehe  (120,  ib)  und  Hiinmliiig  (190,  b).  aa  Mes- 

i:i  Sias,  S.Gesang,  Hamel  169.  asa;  Satan  im  Traum  lacliariots. 
.Seit  1755.  tin  schnellender  Bern.  Seit  1780:  ein  werdender 
Ben/.  3«  Messias,  i.  Gelang,  Uamel  215,  inso.  29 

rr/mq  er/Met   Seh  80  J  a  c  0  b  n  n  d  .1  o  f  e  p  h  2,  sa  I  t, 

281,  2  hhiUrgehn] hiulergchenS,6h         i  Noah  11,  bii  ff.; 
SO  Gottes  Srhüpfnn'j  rerfdili  iiichl  den  Zweck,  wenn  .  . .  Orcaiie 

dit  Wasser  In  dem  Ahqriiiide  (1765:  unter  der  Erde)  suchen. 
jsMeaaiaa,  2.  Gesang,  Hamel  112,  77B  f.  aoNimrod, 
8.  Bneh. 

282,  1   Nimrod,   10.  Buch.  a  Noah  lt.  15  und 
as  18  f.    Nnr  der  erste  Vers  blieb  1765.  10  inn'wke.^>iriifen.] 

surüclznrufen.  Seh  is  Noah  2,  na  f.      1765  gestrichen. 

iH  kodieti  toeht  Seh  ae  Noah   3,  iwo  r.  sa  Aus 

dem  Lehrgedieht  „Her  Mensch,  in  Absicht  auf  die  Selbst- 
erkenntnis".   Der  Pferde  leiter  Zug  soll  soviel  lieissen  als: 

so  die  Eigentümlichkeit,  dass  er  das  Pferd  nur  durch  leisen 
Zng  am  Zügel  leitet  und  sich  dadurch  ala  vornehmen  Reiter 
zu  erkennen  gibt. 

283,6    Nimrod,    7.   Bitch.  ie    Noah   2,(!oBf, 

1765   gestrichen.  17  .'.  S.]  HS.   Seh  kb  Noah 

U  2,  211  f,  1765  hicibt  ]:^,]w^<-  niphr  im  Bilde:  Damals  pfropfte 
der  Vater  il"-  /"■  <  "'  ■■  U-ii-mela,  die  Tugend,  In  den 
Busen  des  S'ili.  1  /.'miifindiini/,  m  Jacob 

und   Jofeji;!    ;    i  ^.iin    ist    aber:   ehe    die   Sonne 

die  Mittagslii'.l ii'l.i   \,.\'U-. 

40  284,6   Noali   IO,B(.iff;    1763    gestrichen,  7  gc- 

laäliTt]   geicähret   Seh  b  das  Eis]   Bodmer:   des  iVses. 

Hier  hab  ich  ausnahmsweise  im  Text  eine  Aendernng  Schün- 
aichs,  obi\'ol  sie  den  Vers  verdirbt,  atehn  lassen,  weil  sie  zd 
anff&llig   \si,   um   auf  blosser  Nachlässigkeit  eu  bemlicn. 

4,6  10  PfaUie  ist  den  Schweizern  sehr  geläufig:  Samml.  Grit. 
Sehr.  12,67  Thantasos  flog  auf  seinen  (des  Stmkaras) 
Bauptpfidbcn   hinunter;  Jacob  und  Rachel  1,  e».    Bei 
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der  Einbürgerung  eines  Dialektwortes  in  die  Schriftsprache 
kommt  es  in  erster  Linie  drauf  an,  wie  weit  der  Einfluss 
dessen,  der  dieses  Wort  anwendet,  reicht.  Findet  ein  Werk 
hunderttausend  Leser,  so  kann  damit  auch  ein  bisher  un- 
bekanntes Dialektwort  bei  hunderttausend  Menschen  Yer-  5 
ständnis  und,  wenn  das  Bedürfnis  vorliegt,  auch  Anwendung 
finden.  Sehr  interessant  ist  z.  B.  zu  sehen,  welche  Wirkung 
in  unsrer  Zeit  Gottfried  Keller  gethan  hat.  Er  hatte,  als 
er  gleich  anfangs  allerlei  Ausdrücke  seiner  heimischen  Mund- 
art anwandte,  durchaus  nicht  die  Absicht,  diese  alle  der  10 
Schriftsprache  aufzuzwingen.  Aber  weil  ein  so  herrlicher 
Künstler  sich  ilirer  bediente,  drangen  einige  doch  in  weitere 
Volkskreise  ein.  Und  besonders  die  Schweizerische  Schrift- 
stellerwelt, die  etwa  hundert  Jahre  lang  einen  allzu  grossen 
Respekt  vor  dem  schulmässigreinen  Schriftdeutsch  gehabt  15 
hatte,  ist  zum  guten  Teil  durch  die  Erfolge  Kellefs  er- 
mutigt worden,  ia  jüngster  Zeit  ihre  Rede  wieder  mehr 
dialektisch  zu  färben,  selbst  in  wissenschaftlichen  Werken. 
Im  18.  Jahrhundert  jedoch  wars  anders.  Die  Schweizerischen 
Poeten  jener  Zeit  allein  konnten  sich  nicht  durchringen  mit  20 
ihren  Bemühungen  um  ihre  Mundart;  sie  waren  nicht 
interessant,  nicht  künstlerisch  potent  genug.  Erst  die  Grossen, 
die  folgten,  mussten  eine  Auswahl  unter  den  einzubürgernden 
Worten  halten  und  diese  dann  durch  ihr  künstlerisches  An- 
sehen zur  Geltung  bringen.  23  Messias,  4.  Gesang,  25 
Hamel  197,  609.  Seit  1755:  Jtzo  flattert  der  Traum  de^ 
ewif/en  Bnhms  um  sein  Auye.           32  N  0  a  h  3.  97 ;  1765  getilgt. 

285,  1  Jacob  und  Jofeph  2,  lef.  s  ftorax]  ftorak 
Seh             7  Aus  dem  Lehrgedicht  „AnEoban".  8  etvgen] 
eicigeu    Seh             19    eingeschrÖHl'ten]    Oest :    eingeschränkte  so 
28  Proportionen]   Vroprotionen  Seh             32   erst   fehlt   Seh 

286,  7  Noah  1,  64.  1754:  Noalis  Hans  ivar  in  einein 
geheimen  Thale  gebanet.  1765:  auf  der  untersten  Stufe  des 
Berges.  12  Noah  2.  .isg  f.:  1765  getilgt.  3{it  Wein 
gekrönet  bedeutet  Mit  Weinlauh  bekränzt.  Bekrönen  für  35 
bekränzen  war  überall  gebräuchlich.  Gottsched,  Vorrede 
zur  2.  Aufl.  der  Grit.  Dichtkunst  (1737) :  Was  ist  hilliger, 
als  dass  ein  jeder  diejenige  Quelle  krönet,  daraus  er  geschöpfet 
hat;  Hagedorn  3,  ?o  ein  Garten,  Jn  dein  d reg  holde  Schönen 
Den  halbe ntblössten  Busen  Mit  frisdien  Blumen  krönten;  40 
ähnlich  Gleim.  Naumann,  Wieland  und  viele  Andre.  20 
Noah  2,  591  f  1765:  Wann  in  dem  Bette  bestreut  mit 
Bösen,  sich  eines  der  Blätter  Faltet,  so  fühlts  der  empfindliche 
Xerc,  so  krümmt  sich  der  Jüngling.  29  Aus  Schönaichs 
„Picknick",    4.  Buch,    S.  253.             85  Nimrod,   7.   Buch.  45 

287j  8   Noah   10,  io9f. ;   1765  gestrichen.  lo  er- 

wecket] loecket  8ch         15  Vgl.  den  Artikel  Erdalter  (112,  29). 
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M  Nimrod,  7.  Bncl]  6  -ii'i'/     leliil  Seh  3b  Die 

HoUxdieerf,  richtiger  der  Hol/scheei  vgl  2b  g  niid  die  daKU- 
gehörige  Anmerkung. 

288,8    Nimrod     8    Bncli  «  i.i»pyrici .  Aerzte, 

G  sicher  ira  Hinblick  ant  ficn  bextas  Einpiricns  in  Nim- 

rod, 7.  Bnch..  m  DatTOS    vgl    16b    ni  »  Noah 

1,  706  f.  1765:  Aber  metn  Herz  ter/lncht  den  Gedanken,  dem 
bläliendes  Leben  AbxusiAneldeii ;  es  seg,  mein  Vater  rrr- 
schwind   in  dem  Friestei:    Michal ,   die  letzte   der  Töchter 

10  Abirams  spricht  so  zn  Mirza ,  dem  jüngsten  Sohne  Siphns. 
Verarie»  =  entarten  aber  ohno  nähere  Bestimmang,  braucht 
auch  Hagedorn  3,  iü  Im  1  obrigen  .sind  in  der  Litteratnr 
der  ersten  Haltte  des  18  Tahrlinnderts  Verbindfingen  von 
Verben  mit  Adverbien  oder  adverbialen  Ausdrücken,  wobei 

Ib  die  adverbiale  Bestimmung  das  Ziel  der  im  Verbum  aus- 
gedrückten Tbatighdt  angibt,  sehr  hütifig-  eine  Menge 
solcher  Wendungen  sind  schnell  wieder  ausser  Gebranch  ge- 
kommen: Bi  emiiche  Beyträge  3,  mh  HeraMÜ  glädU 
titumpfeii    Gf eisen,    Seufist,   und  weinet  MCÄ  eum  Weisen; 

so  Lesaing  1,  ii  Es  hat  der  Schuster  frans  umA  IHditer  airh 
tnitütkt;  Withof  81  Wenn  Edeard  sieh  voll  Sass  eiim 
Ketiermache'r  eankel.    Vgl.  3G2,  tu.  st  grieekemeu:  zur 

Bildung  solcher  Verbu  vgl.  Grimm,  Gramm.  ^2,  tu  i3iX); 
Wilmanns,  Gramm.  2.  no;   Fr.  Klnge,  Deutsche  Suffix- 

an  stndien ,  in  der  Festschrift  znt  60j&hrigen  DoktorjnboH'eier 
Karl  Wein  ho  Ids.  Strasshurg  1896,  S-  Ü3.  grierhtnzeuilen  müsste 
natürlich  richtiger  i;r!ei'^eii£fiidi^f)i  geschrieben  nerden^  aber 
ich  habe  die  Aendcrung  ans  gntem  Onind  nnterksseii.  Renn 
in  Drucken  aus  der    1,  Hälfte    des   18.  Jahrhunderts   wird 

80  hänfig  vor  dem  Kt  des  Superlativs  oder  der  2.  pers.  sing. 
praes.  die  Dentalis  neggelassen  -.  Wurmssamcn,  S.  Gesang, 
B.  8;  die  leichste  Wakrheitj  J.  C.  Schwarz  unterzeichnet 
1742  die  Vorrede  seiner  Aeneis-Uebersetziing  als  iinlerthämg 
verp/lidifegter   Knedd :    Thirsis   und   Daraou   63,  i7   ge- 

3i  heiHgnie  Tkriiiien:  Löwen  a  du  sdiilsf  (  =  schiltst). 

289,  3  Messias,  1.  Ousang,  Harne  1  30,  las.  7  Nim- 
rod, 10.  Buch.  u  Jacob  und  Jofeph  2.  7»  f.  1; 
Männling:  vgl.  67. '.'o.  21  Änapielnng  auf  das  „Schreiben 
der  Aurora  an  S.  Kgl.  Maj.  in  Preussen"  (Neuki  rch  is^  ff.), 

40  ■worin  Friedrich  I.  masslos  verherrlicht  wird,  weil  er  schon 
vor  Sonnenaufgang    für   seine  Unterthanen    arbeite.  ii 

Ans  der  Cantate  von  J.  F.  E.  Fabricius  zum  Gebnrtsfeste 
Friedrichs  des  Qrosscii  1750.  Nicht  der  König,  sondern  der 
Tag,  von  der  Dämmerung  gerufen,  weckt  die  Morgcnröthe. 

45  Das  Roth  Aurorens  wird  auch  bei  G 1  e  i  m  (Lieder  k),  Kleist 
1,48.  03  u.  A.  als  Purpur  bezeichnet.  sr  Noah  10,  iit  r, 

1765  müht  sich  Bodmer,  das  Bild  anschaulicher  zn  machen.-. 
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F  Hilf  zehn  Ta<J  in  Varpurgewande  des  Lichtes  gekleidet  Kamen^ 
die  Felder  der  wieder  enthülleten  Luft  zu  erleitchten.  i? 

Lichtes]  Lichts  Seh 

290,  19  Nimrod,  8.  Buch.  19  eine]  ein  Seh; 
Windsbraut  ist  nur  als  femininum  nachzuweisen.  23  5 
Schönaichs  Frage  knüpft  an  Lessings  Worte  (5,  9)  an :  es  ist 
gewiss,  was  ein  grosser  Kenner  geurtheilet  hat,  dass  im  Nim- 
rod mehr  Schönheiten  und  im  Hermann  weniger  Felder  sind. 
34  Noah  8,  450flf.  19  der  Erde  genöthigt  miglücMich] 
Bodmer :  der  Erd'  unglücklich  genötigt  10 

291,  3  Breitinger  (?)  weist  in  seinen  Erörterungen 
über  den  „Grundriss  eines  epischen  Gedichts  auf  den  ge- 
retteten Noah"  auf  das  System  des  Whistons  hin  (Grit.  Br. 
174(i,  S.  110),  der  aus  sehr  scheinbaren  Gründen  dengrossen 
(^omet  von  liiSO  zur  Ursache  der  Sündflut  machet.  Die  Ver- 15 
Wendung  dieses  Kometen  für  die  Noachide  wird  dort  weiter 
ausgeführt.  7  Vgl.  Withof  11:  des  Himmels  hohes 
Ufer.  13  Noah  1,  70;  1752:  die  pyramidigten  Gipfel. 
1765  :  Japhet  entdeckte  .  .  .  Nichts,  als  die  Spitzen  der  Tempel 
und  pyramidischer  Gräber.  Vgl.  Kleist  1,223,  242  pyra- ^ 
midnes  Gesträuche.  is  Der  Satz  ist  nachgebildet  dem 
russischen  Sprichwort :  Das  weiss  Gott  und  der  grosse  Fürst. 
(Vgl.  Schillers  Dramatischer  Nachlass,  hg.  von  G.  Kettner, 
Weimar  1895.  I,  258.)  19  Noah  1,6?;  1765:  An  dem 
Hange  des  Himmels,  wo  er  zur  Erde  herabsinkt ,  Steigt  2S 
Thamista  empor.  19  lagj  Bodmer  :  stand  26  Vgl. 
die  Anm.  zu  88,  23. 

292,  3  Jacob  und  J  o  f  e  ph  2,  73  ff.  4.  fie  von] 
hiecon  Seh  6  SS  S.]  Si)  S.  Seh  u  Anfangsverse  von 
Oests  achter  Ode,  „Varel"  (Aufenthaltsort  des  Predigers  Iken,  so 
dem  das  Gedicht  gewidmet  ist).  27  Das  Vorbild  zu  solcher 
Anweisung  ist  Popes  Recept  zu  einem  Heldengedicht  (Guar- 
dian I,  78.  St.\  31  Schönaich  spielt  auf  Boileaus 
Art  poetique,  Chant  III,  v.  197  ff.  an,  wo  im  Hinblick  auf 
Homer  und  Virgil ,  dann  auch  auf  Tasso  die  Einmischung  85 
von  Himmel  und  Hölle  in  die  epischen  Dichtungen  unter- 
sagt wird :  v.  205  ff. :  Et  quel  objet  enfin  ä  preCenter  aux 
yeux,  Qui  le  Diable  toujours  heurlant  contre  les  CAeux,  Qui 
de  votre  Heros  veut  rabaiffer  la  gloire,  Et  fouvent  avec  Dien 
balance  la  victoire'^  40 

293,  3  quaad  =  hö^^,  übel.  Richeys  Idioticon  Ham- 
burgense.  Vermehrte  Ausgabe  von  1755,  S.  197.  5  Die 
besungenen  Freunde  oder  Gönner  im  Gedichte  mit  Namen  zu 
nennen,  war  alter  Brauch,  kein  Neologismus:  Pietsch  110 
theurer  Wallenrodt ;  122  Seht  unsern  Bläsing  an;  129  Um-  45 
flohrter  Victor;  120  Entseelter  Sanden  usw.  Bei  den  Dichtern, 
die  sich  um  Klopstock  gruppieren,  und  besonders  bei  seinen 
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Nachfulgtin  aitete  der  Oibiani-h  judo  1  aus  vgl  ^il 
vander  t  Nenne  Dittmarn  rede  om  groben  Ueiuluiq 
Spnüt  uns  jemah  Kallachttaät  dtr  ierfe  König  Und 
Uamberger  jener  erhabne  Lehrer     Wunderbar  ihaten     Das 

B  etschiea  Maucben  und  dmchans  nicht  nur  den  Oott 
schedianern  anstisiiig  Bodrner?  B  hatte  die  Einmischung 
bürgerlicher  Namen  in  die  ho!  e  Odo  ils  störend  empfunden 
als  er  bei  Heransgabc  der  frenadEchaftlipl  en  Lieder  die 
Dichternamen  Pjra  und  Lange    in  Thirs  5  n  1 1  Di  i  o     ve 

Bändelte    b     is  ff     1  !  I  il'-    ' 


/e 
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t    die      i     fl       q  I 
öfter    elci     i   irq"!  i       t  /  / 

I  dancken    qetoT/en      l>ie   arcadti  he      \i    <  t     / 

L  iB  mit  der  Unaikuld  die  ?h  difei  L  ederii  lierri  liet  am  I extet 
I  uberein  weil  sie  die  Idee  lon  lern  S  ha/erleben  in  ^ck 
I  srfWwsse»  7  Ans  F   J    >A    Schröders  Oie  ,Von  der 

r  Buhe     An  Herrn  Ij  P  Qnaden"  lo  Anfang  der  H  Ode 

I  vonJ.H.  Oest.  Samael  Christian  Lappen  berg  U '20— 1788), 

EO  der  Groasvater  des  bekannten  Joh.  Martin  Lappenberg,  war 
seit  1747  Sabrector  an  der  Domadbnle  in  Bremen  und 
leitete  jene  deutsche  Gesellechaft.  rlpien  Mit'_'lie(i  anch  Oest 
war.  Die  citirte  Ode  ermnnliit  I  .ni.-  ili:  1  l'  ilcr  sich 
schon    durch    eine  Uebersetznii^  1  :    ■  i-liniunem 

SB  Mädchen"  bewährt  hatte,  zn  iii  1.  :  ■  ■■  :  i  ■  \  iisiiolien. 
11  was  adjekliviach  gebraucht,  im  •■.■iih'  vi:i]  /(f.  für  ein, 
ist  in  der  Sprache  des  Gottschedischeii  /Zeitalters  nicht  selten, 
aber  eher  archaisch  als  neologisch:  Canitz  S3  Uiireh  waa 
th&niAte  Oedancken  no  Mit  was  Beseheideit/ieit  sdin  mr  dein 
m  ^ntlit:  ifl/inf^en,  Haller'  en  mas  Lust  er  siVi  rersagf,  leas 
Sehinn  tu  ei  lertraijen.  In  dem  Citat  ans  den  Bremischen 
Gciiichtin    i--t   «lös   aber   Adverb  =  waruiii,   wozn.  16 

Nimrod      18     Buch.  23    Virg.    Aen.    8,  aM.  bu 

Gaelhamj  (laiilham  Seh 
gü  294, 3  In  den  Prosabriefen  (Sammlung  critischer  Briufe . . . 

des  Herrn  [J  B]  Ronsseau,  Hamburg  17Ö0.  2  Bde.)  finde 
ich  die  Stelle  nicht  Ea  scheint  also  Sciiönaich  die  gereimten 
epitres  im  'Mnn  zu  haben  nnd  ungenau  ans  dem  Gedächtnis 
auf  den  Anfang  des  4.  Briefes  im  l.  Buch  hinzuweisen 
40  (Oeuvres  poet  M  Araar,  1824,  t.  2,  p.  45):  Car  ce  ii'ert 
pas  V01  qiie  sitr  nous  reliiil  Qui  noun  acqiiierl  renaminee 
et  hon  bimt  t^e  fai'e  an  Iwre  üu  smnblable  icritare,  II 
ue  me  diaiilt  de  belle  eauvertiire,  Eiches  fermoirs,  et  dtkors 
Hon  commiins,  Si  le  dtdans  sont  discours  importiins.  11 

uNoah  3,  HiBf,    1765:   Der  int  nieltt  der  Valeffreuden  be- 
raubet    Quelle  im  übertragenen  Sinn  ist  der  Poesie  jener 
I  Zeit  nicht  fremd.  Geliert,  Fabeln  1,  ib:    Duss  die  wettu 
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Anenet/en  Meines  Todes  Qvelle  sind:  Withof  120  die  Ewg- 
keit  ist  Quelle  künftf/er  Welten;  Wieland  4  Ich  wars , . . 
der  dir  . . .  die  Quelle  des  sehens  stopfte.  15  N  o  a  h  7,  471. 

1765:    Der  grosse  Begrif  in    die  Seele  gepflanzet.  19 

N  o  a  h  12.  48  ff.  So  gering  die  Aendernngen  1765  sind,  sie  6 
zeigen  doch,  wie  Bodmer  jeden  Tadel  Schönaichs  emogen 
hat:  er  hatte  die  Glut  des  Glanzes  gemildert ,  Und  in  der 
Sterhlichen  Aug'  aus  der  göttlichen  Quelle  des  Lehens  Heim- 
liche Tropfen  gegossen,  die  Sehensnerven  zu  stärken.  27 
Noah  7,552.  1754:  bleiben  beständig.  1765  wurde  diese  10 
eine  Zeile  gestrichen.  si  Noah  1,  56fi.  Schon  1754 
merkt  Bodmer  an :  Dieser  Vers  wird  tceggeioorfen.  Das 
Citat  stammt  aus  der  Antwort  Abirams  an  hipha,  als  dieser 
für  seine  Höhne  um  die  fünfzig  Töchter  des  Priesters  ge- 
worben hatte.  15 

295,  6  Schönäich  ist  die  im  18.  Jahrhundert  sehr  ver- 
breitete Form  des  Namens,  während  das  Geschlecht,  wie  man 
mir  mitteilt,  lieute  auf  die  Schreibung  Schoenaich  Wert  legt. 
13  Noah  (^,  114  f.  1754  verbesserte  Bodmer:  in  seinem 
flüssigen  Schoosse.  1765:  Begde  waren  mit  Dagon  dei)i2ß 
Adramelcch  gc folget;  Als  das  Schiff  aus  der  Luft  gefallen, 
emjffieng  sie  ein  Brunnen,  Der  sie  zerfliessend  cor  Quetschung 
in    seinem    Schoosse    bewalirte.  24    Im    Original    steht: 

B((hw,  a.  Sf.  Böhmen;  um  aber  den  wahren  Sachverhalt 
zu  geben,  hab  ich  verbessert:  Bahm\  a.  St.  Bähme.  Denn  25 
Böhmen  an  zweiter  Stelle  muss  ein  Druckfehler  sein,  weil 
sich  diese  Form  als  Singular  (der  hier  erfordert  wird)  nicht 
nachweisen  lässt.  Schönaich  missbilligt  den  Singular  die 
Bahmc,  den  l^odmer  braucht;  er  weicht  auch  von  seinem 
Meister  Gottsched  ab.  welcher  der  BaJim  fordern  würde  30 
(v;.,'l.  auch  Neue  Fabeln  und  Erzählungen,  Hamburg  1749, 
S.  65  beg  dem  Näherahme).  Somit  war  der  unmögliche 
Singular  Böhmen  zu  verbessern  entweder  in  der  Bahmen 
(Schwabe  in  seinen  Belustigungen*  1,422  zwo  Schänen 
fliehn  rom  Nöherahmen),  oder  in  der  Bähme  (Patzke  2,7935 
Sie  Süss  )ioch  bei  dem  JUihmeJ,  oder  in  die  Bähme  (Schwabes 
Belustigungen''  1,  22H  An  den  Böhmen  sitzen).  Für  diese 
letzte  Form  hab'  ich  mich  entschieden,  weil  sie  in  Schlesien 
zu  l)elegen  ist  und  Schönaich  ja  auch  das  Genus  des  Wortes 
bei  Bodmer  nicht  bemängelt.  H4  Noah  7,  64.     1765:  40 

Jegliche  Tafel  glänzt  mit  besonderm  Auftritt.  34  Bahm^J 
Bahm  Seh  sß  W;>  S.]  L'04  S.  Seh 

296,3   Jacob   und  Jofcph  1,  313  f.  i  Mizraim]: 

an  dieser  Stelle,  wo  der  alte  Jacob  redet,  braucht  Bodmer 
den  Namen  Aeggpten,  aber  Schönaich  setzt  spöttisch  den  45 
sonst  von  ihm  verfolgten  ein.  i4  Noah  2,  599  f.     1765 

etwas  deutlicher :  der  Leichtsinn  der  blidienden  Jahre  Folgte 
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doi  ijmnen  Köpfen,  der  Allen  gerunzelte  Sünie  Fülirel  die 
VefHammlmigeii  ein,  und  Ajfewjehehrde  besehliessl  sie.  in 

Das  SenatusconsuUiim  Macedoiiianum  war  ein  Gesetz,  durcli 
(Im  Eltern  geachntzt  wurden  gegenüber  den  Verpflichtnngen, 
B  die  ihre  minderjährigen  Kinder  bei  Wucherern  übernomraen 
hatten.  Wie  dies  vortreffliche  Gesetz  einen  törichten  Be- 
Echlnss  bezeichnen  soll,  vermag  ich  nicht  zu  ei'klitren. 
B8  Ans  dem  ^Wunsch  zum  Neuen  Jahre"  von  J.  F.  E. 
FabricinB.     Den  Wilz   des  Citata   konnten  nur  die  Loser 

10  der  Sammlnng  Nicolai  verstehen.  Die  beraoschten  Zeilen 
sind  nämlich  in  Wahrheit  Prosa ;  ächönaich  hat  sie  nur  ztun 
Spott  in  Verse  abgeteilt,  die  nicht  einmal  schlechter  sind 
als    etwa    Nanmanna   Hesameter.     Abweichungen:  sa 

loallenderj  leallendeit  F[abricins]  so  erhabener]  erhabner  F 

IB  si  Empfiiidmig]  Jimpfindimgen  F  ao  Jtausehj  RiiachSeh 

297,1  Messias,  2.  Gesang.  Hamel  ST,  sss.    Der  Satz 

ist   nnvoll ständig :    Wie   er...    miiJisani    geltt.     Seit   1780: 

Wie   er   wiler   der  Last,    von    Getös'  mnslürmt,    und  von 

Sradien,   Mülaani  geltt  9  Hamel  9,  s; :   Gabriel . . . 

SO  ativnd  eben  am  Hingang  Zwoer  nmduftelen  Cedefn.  is 

Nimrod,  17.  Buch.  QcnaaeT :  JojaMtn,  der  Feldmarsehall, 
stekte  die  neu  gekommnen  üecriiten  Unter  die  vier  Regimenter. 
14  i83  S.J   644-  S.  Seh  ij  Ans  dem  schon  oft  cidrten 

Gedicht   ^An  Eoban".  ^o  Ans  der  Ode  „ Blume nthal". 

iE  Der  Dichter  nimmt  die  Gestalt  eines  Vögleins  an  and  fliegt 
dem  Morgenroth  entgegen.     Gereist  s.  v.  w.  atigeloehi. 

298,  25  Der  Sprachgebrauch  hat  sich  dahin  ausgebildet, 
dasB  heute  so  gut  wie  jedes  Impersonale  persönlich  nnd 
transitiv  gebraucht  werden  kann  (vgl.  Orimra,  Gramm.  4,  »50 

SO  (am).  Filr  SchSnaich  sind  donnern  nnd  regnen  als  Peraonatia 
noch  ungebräuchlich,  während  er  wie  es  scheint  thatten  n.  a. 
unbeanstandet  lässt.  as  Noah  i.  tio.     \lSb:  sie  häuft' 

riit  dem  Halse  Küsse  zu  Kiisseii,  nnd  leard  nidit  infide  die 
Lieben  :ii  küssen. 

SS  299,  s    NoahS,  ;ar.     176d :    da    tarn   rim   dem   AUeit 

hegleitet  Japhei  daher  durch  die  Gärten.  ii  N  o 

Das  ganze  Satzgefüge  ist  1765  verändert,  aber  der  Ausdruck 
vom  Beife  gewässt  geblieben.  16  zirkeln  brauchen  die 

Schweizer  von  jeder  Kreisbewegung:  Wieland  ii  ein  lytt- 

ta  erquidcender  cirkelnder  lichittrom;  Gessner  s  Luna!  .  . . 
mm  Drachen  mit  raiifdiendeit  Flügeln  nnd  [fldanigirteindetu 
Leibe  gesogen.  ib  Noah  2,  U7;  1765:  JeUt  ttenoeHt  er 

niiAt  länger  die  zirkelnde  Reise  zu  sprechen.  *' '  " 

rod,  23.  Buch,  37  kriegrischeiij  kriegerisdieti  S 

4G  Vgl.  il64,  fl.    Im  Mhd.  war  riaieen  im  Plural  ganz  gebräuchlich. 

300,  1  Ans  den   „Vernünftigen  Gedanken  von  der  Natur 

nnd  Kunst,  in  Schäfergedichten".  4  "ander J  Zemitz 


I 
1 
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ahm'  6  V  S.]  Jl  S,  Seh  16  Noah  6,  i29  f.    Sipha 

und  seine  Schwester  Milca,   Noahs  Gattin,  haben  gestritten, 
wer  von  ihnen  zuerst  sterben  werde ;  daran  knüpft  Noah  die 
Betrachtung,   er  werde   in  jedem  Falle  verlieren,    entweder 
den  Freund,    Oder  die  Rippe  usw.,  d.  h.  die  Gattin.     1765 : 5 
Oder  das  Weib,    das  mir  den  Wermut  des  Lebens  versüsst 
hat.  Das  mir  die  Söhne  gebohreUj  des  Elends  jüngere  Tröster. 
Das  Wort  Bippe  im  Sinne  von  Weib,   das  Schönaich  schon 
fremd  ist,  das  aber  die  ältere  Sprache  im  Einklang  mit  der 
Bibel  oft  anwandte,  findet  sich  kurz  vor  seinem  Aussterben  lo 
noch  bei  Günther  und  besonders  bei  Besser  (Schrifften, 
hg.  von  J.  U.  König,  1732)  376   So  hab  dich  ewig  wohl,  und 
dench'c,  dass  die  liiebey  Die  lebend  dich  geliebt,  dich  auch  im 
Sterben    liebe;  38 1  Gehab    dich    ewig  wohl,    mein   allererste 
Diebe,    Gehab  dich   ewig  wohl,   mein  anserwehlte  Hiebe;  755  15 
Da    sej/est    Adam    mir,    und  idi   sey  deine  Hiebe,  25 

Messias,   5.  Gesang,   Hamel  258,822.  35  Schönaich 

meint  in  der  Rede  des  Nicodemus  den  grossen  Hymnus  an 
die    Religion    (Messias    4,  450-471),    die    zwar    ein    Segen 
Gottes   sei,    aber   zum  Flucli   werden  könne  (nicht  Heligion  20 
mehr!),  wenn  sich  der  Fanatismus  ihrer  bemächtige. 

301 9  7  Noah  1,  747.    Sipha  spricht;  Mirza,  das  fünfzigste 
A])bild  seines  Lebens,   ist  sein  jüngster  Sohn.  8  31  S.] 

:>()  S.  Seh  10  Klasse:  vgl.  155,  29.  12  N  0  a  h  4,  847 f. 

IS   Schönaich   hat  für   die   Zwillingsworte  Werk  und  Werg  ^ 
noch  keine  orthographische  Unterscheidung.  33  Vgl.  den 

Artikel  Mittelding  (257,  12).  .35  Noah  4,  878  ff.    Der  letzte 

Vers    1765:    Aber    vereiniget  erst  die  beyden    vollendet   und 
ganz  sind. 

302^14    Jacob   und   Jofeph   1.  ii.s.  21    Noah  so 

1,  314  ff  1754  hat  Bodmer  nur  die  Satzteile  logischer  ge- 
ordnet: Thamar  bringt  Hosinen  und  Mandel  in  zierlichen 
Körben  Schamhaft  erröthend;  aus  einer  von  Gold  geschmiedeten 
Flasche  usw.  1765  aber  wurde  die  ganze  Bewirtung  bacchan- 
tischer :  Mit  IHicl'en,  die  Seligkeit  hauchten.  Trug  in  glänzenden  S5 
Körben  die  zweyte  getrocknete  Früchte,  Neigte  sicJi  tief  und 
fit  reute  davon  auf  die  ländliche  Tafel.  Aber  die  dritte  goss 
den  gliüienden  Saft  von  den  Trauben  In  den  bekränzten 
Becher  nsvk.  35Noah5,  187.    Bodmer  schreibt  genauer: 

Männliches   oder  schwächern  Geschlechts  (1754 :   Männlichen  40 
oder   des   .schwächern   Geschlechtes) ,    nur   röthlichen  Kopfes. 
1765:  vom  männlichen  und  vom  weiblichen  Stamme,  liöthlich 
am  Haupthaar, 

303,4   Noah  11,  16.     1765:   Li    der  gebirgigen  Wild- 
niss ,    der  Wohnung  des  heiligen   Gallus.  9  Aus   F.  J.  45 

TenzelsOde  ^ Die  Allmacht **.  i^  Noah  6,  875 und 877. 

1765:    Tödtliches  Blass  bedeckte  die  Liljen   und  Rosen   der 


Waiigeit,  .  .  .  Jetzn  n-rl.roeJi  sich  ilti-  Leben  im  iiiiicrnli:n 
WinkeJ  dex  Hersem.  ai  Vgl.  317,85-  ü  Jacob 

und  Rachel  1,  B7  r  (lucli  ci;  BS;  iia.)  Schünaich  brancLt 
das  "^QitMosine  nur  für  die  getrocknete  Weinbeere ;  Schweizer 
h  Dichter,  nie  Bodmer  und  (lessner,  kennen  diese  Bedentung 
ebenfalls,  verstehen  daneben  aber  anter  Rosinen  anch 
btranchci  die  zur  Familie  der  llibesiaceen,  Johannisbeeren, 
gehören  («bes  alpiuum)  as  Jacnh  und  Rachel]  Joe.  v. 

Jof  Radiel  Seh  sfl  Nirarod,    16.  Bnch.  an  der 

10  {^prenh'Jj  Nanmann   dem  hßieiiiel  37  Voglers]  VogehScb 

304,  5  i;>6  Äj  497  b.  Seh  s  St.-Amand.  der 
Verfasser  des  „Moyse  aanre'  ist  you  Boileau  oft  angegriffen 
woiden.  Die  citirten  Verse  stehn  in  der  Art  poMiqne  111,  »t  if. 
3  N'imitesJ  Niinilee  Scb             ia  iioiir    k   voir]  pour  le» 

iB  volr  Seh  17  veikj  reüc  Seh  si  Messias,  4.  Ge- 

sang. Hamel  216,  imi-  ss  U3  S.J  184  S.  Seh  M 

Noah  2,  ja.  1765;  Sie  (die  ingen)  glitschten  sduieJl  voh 
da  auf  das  Antlitz  der  Jüiigxteii.  «s  gÜbor  den  Ursprung 

des  Obels",   drittes  Buch,   Uirzel   138,  iss.  si  jöAerj 

10  Haller :  güher. 

305,  1  Aus  dem  16.  Capitol  des  Antilongtii.  j 
aUe  Werl'e  unserer  heiligen  Männer]  Antilongin :  alle  ihre 
Werke  U  Erasmus  von  Botterdam  wegen  seiner 
Adagiorom  chiliades  (1508  u.  ö.);   Seybold,   Joh.  Georg, 

ai  wegen  seines  Fasciculus  Adagiornni  Latino-Oermanicoram 
(16o4    u.    ö.,    doch   unter    andern   Titeln).  ao    Terent. 

Andria  V,  4.  so. 

SOit,  8  Suidas  e.  v.  ii  ä/i/tov.  Eine  ähnliche  Wendung, 
die  Lessing  gegen  den  jungen  Dichter  des  Götz  von  Berlichingen 

so  brauchte  (er  fUllt  Därme  mit  tirmd  tind  verkauft  sie  für 
StrickeJ  führt  Erich  Schmidt,  Lessing'  2,  bg  auf  Butlers 
Hudibras    zurück.  9   axoiv lov]    mioiviov    Seh  ts 

Herr  Qeheimrat  Lipsius  ist  so  gütig,  mich  darauf  aufmerksam 
zu  machen,   dass  diese  Notiz  zutöckgeht  auf  eine  Stelle  iu 

35  dem  Comraentav  des  Proklos  zu  Euklids  Elementen  (Friedleins 
Ausgabe  G3,  21  lt.):  xaianJlaysls  Si  inclvog  |,Hieron)  'Ana 
lavT^s'  ^fV  '''iS  'it'^Qi'S  Tsfi  naviö;  'Afx^f^^'^  Xiyovti 
mmeviiov.  S4  Cic.  de  opt.  gen.  or.  I,  s. 

am,  33   in   vieiner]   meiner    Scb  si   Vgl.   die  Anm. 

<o  zu  305, 14. 

308, 17  Vgl.  den  Artikel  Himui  (200,  w).  i?  Hiiaansj 

Husams  Scli  (o  Reichel,  der  Verfasser  dieses  ÄrtikelK, 

kennt  das  Wort  Seiler  nur  als  Biugnlar  und  Bezeichnung 
für   den   Mann ,   der  Seile    anfertigt.      Daher    bildet   er   die 

4S  unsinnige  Pluralform,  wie  Lichtwer,  Fabeln  1748,  S.  132 
Qebrädere,  Gottsched,  Grit.  Dichtkunst"  S.  131  Über- 
hitihsele  bildet.  3s  M  e  a  s  i  a  s ,  2.  Gesang,  Hamel  80^  «''t.s 
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von  Scbönaich  misdeutet.  Die  ganze  Stelle  lautet:  Ztceen 
von  den  heldenmüthigsten  Engeln  bewaditen  die  Hölle.  Diess 
war  Gottes  Befehl,  da  er  sie  mit  mächtiger  Büstung  Segnend 
umgab.  31   Das  Wort  segnen  wird  in  Klopstocks  Um- 

gebung so  oft  gebraucht,  dass  Beispiele  übeillassig  sind.  5 
Charakteristisch  aber  ist,  dass  Dichter,  die  durchaus  nicht 
den  Ueberschwang  der  Seraphiker  mitmachten,  es  anwenden : 
Lessing  1,88  IcJi  segnete,  ic/i  Jcüsste  sie,  Ich  segnete,  und 
kässte  wieder;  Gleim,  Versuch  ei  Wenn  idi,  da  ich  sie 
begegne,  IJiren  vollen  Busen  seegne.  82  Hieb  l,  11  spricht  10 

Satan  zum  Herrn :  Aber  recke  deine  Hand  aus,  und  taste  an 
alles,  was  er  hat;  was  gilfs,  er  wird  dich  tVs  Angesicht 
segnen  '^ 

309^17   Pers.  Sat.  3,64.  21  Jacob  und  Jofeph 

2,  267  f.    46'  /S'J  44  8,  Seh  28  Nim r od,  8.  Buch.  15 

310,  1   Jacob  und  Jofeph  3,  628  ff.  4  auf  Um] 
auf  ihm  Seh            33  Bodme.rs  Parcival  war  1753  erschienen. 

311,  3  Die  ganze  Rustefeil-Episode  ist  einer  Satire  von 
Richard  Steele  nachgebildet,  die  dieser  im  Guardian  I,  S2  ff 
vorträgt.   Dort  ist  es  Menalkas,  der  für  seine  Tochter  Ama-  20 
ryllis  einen  Gatten   sucht.     Bedingung   für   den  Freier  ist: 
er  muss    auf  einer  alten  Pfeife,   die   Menalkas   von  einem 
Waldgott  erhalten  hat,  genau  so  spielen  können,  wie  einst 
der  Waldgott  selbst  es  vorgemacht  hatte.  Der  Ueberwundenc 
aber  soll  sich  einer  beliebigen  Strafe  unterwerfen.   Und  nun  ss 
erscheinen,  reden  und  spielen,  zwar  ungenannt,  aber  doch 
zu  erkennen,  in  goldgesticktem  Gewand  Fontenelle,  in  rauhen 
Ziegenfellen  Theokrit,  in  engen  unbequemen  Kleidern  Tasse, 
und  endlich  der  junge  Amyntas  (jedenfalls  Philipp  Sidney), 
der  dann  Sieger  wird  und  von  dem  später  Edmund  Spenser  30 
(mit  seinem  Schäferkalender)   und   Ambrosius  Philips   (mit 
seinen  sechs  Hirtengedichten  von  1709)  abstammen.  8 
Gottscheds  „Reineke  Fuchs",  1.  Buch,  8.  und  9.  Hauptstück 
(Bielings  Neudruck  S.  14  fP.).  Gottsched  braucht  die  Namens- 
form Rustefeil.            22  edle  Baren :  Wer  die  etymologischen  s& 
Versuche  unsrer  Vorfahren   nur  auf  ihre  Richtigkeit  prüft, 
der  wird   das   Meiste  überholt  nennen  und   achselzuckend 
seiner  Wege  gehn.     Gerechter  aber  urteilt  der,  der  mit  hi- 
storischem Sinn  aus  jedem   dieser  Experimente  die  immer 
erneute  Freude  herauszuhören  vermag ,  wie  reich ,  und  be-  40 
sonders  vde  alt  unsre  Sprache  sei.    Alle  Gelehrsamkeit  des 
neunzehnten  Jahrhunderts  berechtigt   uns   noch  nicht,   das 
Bemühen  früherer  Tage  als  blosse  Spielerei  zu   betrachten 
und  nur  zu  spötteln  über  das  Qlücksgefühl,  das  ein  Schul- 
meister des  17.  oder  18.  Jahrhunderts  empfand,   wenn  ihm  45 
an  einer  sachlich  freilich  falschen  Etymologie  aufging,  dass 
irgend  ein  Wort,  eine  Einrichtung,  eine  Sitte  sich  bis  in  die 
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Römerzeit  zti rück  verfolgen  lasse.  Nur  unter  diesem  GeEichts- 
pimkt  teile  ich  die  üentaagsversache  mit,  die  das  18.  Jahr- 
hnndert  an  dos  Wort  baro,  Baron  knüpfte.  In  Oottacbeds 
BQcliersaal  8,  ai?  ff.  steht  ein  Aufsatz  von  Sammler  über 
n  die  nHimen  und  Pantomimen  dei  alten  DentBchen".  Darin 
findet  m&n  S-  338  die  kühne  Etymologie ,  dass  dar  Name 
Barde  von  eben  deta  ältea  Worte  Barm  ßähren  =  offm- 
feareit,  oattiiderej  herkäme,  und  eine  solche  Person  aneeigle^ 
die  nicht  nur  durch  Worte,   Stimme  und  Gesang,  sondern 

10  durch  Minen  und  Gebärden,  alles  aufs  natürlichste  und  leb- 
hafteste SU  offenbaren  wüsste.  Dnd  Samuel  Gnilelmas 
Oettec  in  seiner  ÄbhandJiuig  über  den  Renner  dea  Eago 
YOn  Trimberg  (De  Poetia  qnibiisdam  medii  aevi  TentoniciB 
inpcimis  de  Ungone  Trienbeign  Franco  eiusque  satyra  vnlgo 

li  Renner  dicta  commentatio,  Eclangae  1747)  sagt  S.  12,  mwb- 
dem  er  über  den  baritus  bei  Tacitna  und  den  Bar  der 
Meistersänger  gesprochen :  HaeeuMs  [equentibus  vox  Bar, 
virum  fortem  vet  magnanimitm  ea  projiter  in^cabai,  quia 
tnaiorei  noflri  ea^minum  in  jirceliia  relatu  /ei»  (ntcis  ac  for- 

so  midololü  eanttbus  animos  aecmdere  iüogque  alaeriares  (äqu» 
vtaiores  reddere  contuenerant.  Es  gm  factum,  vt  viri  magno 
atque  forti  animo  praediti  Barones,  a  noce  Bar,  tint  nun- 
capati. 

312,  i   Dhs  wird  wieder  eine  Anspielung   aaf  das   nOe- 
iö  Bchaffene"   sein  (Tgl.  82,  7).  aB  Der  erste  Schäfer  ist 

Geliert,  im  Hinblick  anf  „Damoetas  und  Pbylüs"  (Schwabea 
Belustigungen'  6,  tev  ff,  =  Fabeln  1748,  1,  sa  ff.)  nnd  andre 
Kleinigkeiten ,  hauptsächlich  aber  auf  seine  Schäferspiele 
»Das  Band'  und  „Sylvia".  Seine  Fabel  ,Der  Schäfer  und 
30  die  Sirene"  (zuerst  Belustigungen*  1,  S3  ff.)  hat  er  selbst 
später  BchonnngsloB  zergliedert  (Sämtl.  Schriften,  1772,  1.  Tl., 
Fabeln  3.  Buch,  S.  82—99}. 

313,  u  Der  zweite  ist  Bodmer.  Vgl.  die  Artikel  Laut 
(227,  1),  Euter  (117,  1),  Benämen  (52,  afl),    Mähen  (245,  b7). 

S£  B7  Der  dritte  ist  Haller. 

314,  la  Der  vierte  Schäfer  ist  Zernita.  Vgl.  den  Ar- 
tikel Endlich  (105,  si).  ss  Der  fünfte;  Eost.  Die  An- 
spielung geht  auf  sein  lascivea  Gedicht  „Das  Zeisignest", 

816,  5  Der  sechste  Schäfer  ist  Benjamin  Neukirch, 
JO  dessen  Gedichte  Gottached  1744   herausgegeben   hatte.     Die 
citirten  Verse  stammen  aus  dem  Schäfergedicht  „An  Sylvien" 
(Nentirch  S.  300).  Varianten:  lü  etwa]  etwan  N     hegt] 

trägt  N  11  me  dax  reife  Feld  ihn  in  die  Scheune  legt] 

die  das  reife  Feld  uns  in  die  Scheuern  legt  N  19  auch 

a  hierdurch]   hierdurch   auch  N  as  Neukirch   wurde    der 

Welt  von  den  Gottache dianern  gern  als  das  Master  eines 
bossfertigen  Sünders  vorgehalten ,  denn  er  war  in  fielQ,«,^. 
Deatsebe  Lltteratardentmale,  70  ff.  ** 


I 
I 
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Jagend  ein  Gefolgsmann  Lohensteins  gewesen,  hatte  dann 
aber  seinen  Tag  von  Damaskus  gehabt  und  war  zu  gesun- 
der Vernunft  gekommen. 

3I69  3   Jacob  und  Jofeph  1,  78  f.     Anrede  an  die 
Muse.  16  Vgl.  den  Artikel  Band  (40,  10).  29  Hage-' 5 

dorn  beginnt  (1,  40)  ein  , Schreiben  an  einen  Freund**:  Da 
die  gelehrte  Welt  jetzt  recht  geschäftig  ist,  Gasiel  die  Töne 
färbt  und  Körber  Seelen  misst,  .  ,  ,  So  ist  es  mir  genug  usw. 
Zur  Erklärung  der  Verse  sieh  die  Anmerkung  bei  Eschen- 
burg. 10 

317,  8  franz.  chalumeau.  Gerade  dies  Wort  tadelt  Gott- 
sched,  Sprachkunst'  S.  200,  wo  er  davon  redet,  dass  man 
den  Lehnwörtern  deutsches  Gepräge  geben  solle.  13 
Jacob  und  Jofeph  2,  2  f.  Seit  1754 :  der  zinke  fliessen- 
der  laut  28  Jacob  und  Rachel  1,  59  f.  Kleist  1,  221,  2ii:l5 
das  hohe  Lauhdach  der  Schatten.  25  Seinen]  Bodmer: 
Seine            29JacobundRachell,  eof.            söNoah 

12,   776. 

318,  B  Das  Wort  Schatten  findet  sich  so  oft,  weil  jeder  schat- 
tige Ort  gern  metonymisch  als  Schatten  (bes.  im  Plural)  j;c 
bezeichnet  wird ;  daher  die  grünen  Schattetiy  duftenden  Scliat- 
<ew  (W  i  e  1  a  n  d  iß)  usw.  10  Sau  ^=  Tintenklecks,  der  schwär- 
zeste Schatten,  der  auf  die  Schrift  fallen  kann.  34  Ich 
gestehe,  dass  ich  dies  Citat  nicht  nachweisen  kann. 

319,  1    Noah  12,  20.  u  Aus   dem  Gedicht   „üetib 
Friede"  von  M.  R.  Auch  hier  darf  man  in  der  Deutung  von 
Schönaichs  Tadel  nicht   zu   weit  gehen.    Er  verwirft  nicht 
etwa  schlechthin  die  kühnere  Anwendung  des  Wortes  streuen 
(etwa   wie   Gemmingen    13   Flammen  herumstreuen   oder 
Jacob  und  Rachel  1,285  eine  ro£e ,  die  glänz  und  eddn 80 
geruch   von   [ich   ftreuet) ,    denn  er  selbst  sagt,    Oden  82: 
Strahlen  streuen.    Nur  die  Verbindung  ein  Heer  streuen  ist 
ihm  anstössig.          27  Aus  der  Ode  „über  das  Einweihungs- 
fest der   Göttingischen   hohen   Schule**.    Hirzel  168,   48  f. 
Die  spöttische  Umwandlung  in  die  dritte  Person :  Sie  (näm-  85 
lieh  Se.  Gnaden)  fahn  rührt  von  Schönaich  her.   Haller  ver- 
herrlicht den  festlichen  Tag  und  sagt:    Mir  schwindelt-'  wo 
find  Zeit  und  Gränzen?  Die  Nach -Welt  kommt,  und  preisst 
diess  Fest :  Ich  feh  ein  Licht  den  Enkeln  glänzen,  Dem  diefer 
Tag  den  Schein  verläßt.             82  Noah   7,  466      1754 :    in  w 
sorgenvolle  Gedanken.     1765  ganz   verändert:    Seine  Worte 
zerstreuten  die  muntern  Bilder. 

320,  13  Messias,   1.  Gesang,   Hamel  8,  .51  f.    Der 
Sinn   ist:    Auf  dem  Berge  Moria  wird  das  abendliche  sym- 
bolische Versöhnungsopfer  dargebracht ;  der  Flammenschein  45 
beleuchtet  von   weither    die   Gestalt   des   Heilands.  26 
übrige]  ü.  Seh 


gesäimücket.  s  geschmäcket}    gesehmüekt  Seh  9 

Nimrod,  20.  Bach.  at  Jacob  und  Jofeph  2,  aiaf 

b  a*  nteckflgetegenej  nmehflgelegne   Seh  se  Noah  2,  its  r 

Noah   spricht    von   sich   nnd    dem  Engel.  sa  Ana  dem 

„Picknick"  Ton  Schönaich,  2.  Buch,  8   247. 

322,8  Noah  1 ,  las.  J7K5:  dm  ick  zu  trinhm  ver- 
schmähte. 11  Jacob  and  Jofeph  2,  la.  10  Vgl. 

10  309,  s.  n  Schönaich  denkt  jedenfalls  an  den  Stuhl  toh 

Saphir   und    die   Räder   nnter   den   Cherubim    bei   Ezechiel 
cap.  1  und  10.  aa  Noah  7,  f,a  ff  ;  aus  der  Beschreihnng 

der  Decke  der  Arche,     Die  ganze  Stelle  tilgte  Bodmer  1765. 
BS  aus]  Bödmet :  heraus.  sft  N  o  a  h  8,  se«.    1765 :  DonneT 

16  Brüllten  mit  schmetternder  Stimm',  und  unter  die  Stimme 
des  Donners  Heulte  Vereieeiflung. 

323,  a  Gottsched  hat  (vgl.  Sprachkunst'  S.  U8  f. 
und  400  f.)  Euhstantivirte  Adjective  nur  ed  weit  gelten 
lassen,  als  sie  ebenso  wie  attributive  Adjective  flectirt  werden, 

2(1  und  auch  da  nur  im  Masculinum  und  Femiaianm :  Ein 
Weiser,  der  TTewe,  die  Gelelirten,  die  Schönen.  Dagegen 
erklärt  er  Neutra  wie  das  Schöne,  das  Gvte  für  eine  aus- 
schweifende Neuerung,  für  Brocken  der  Witslinge  und  Nach- 
äffung der  Franzosen   (le  beait,   le  hon  statt  la  beauti,  la 

ia  bontej,  die  man  nur  ausnahmsweise  zulassen  dürfe.  Noch 
mehr  Anstoss  gibt  ihm  das  unfiectirte  Adjectiv  im  Neutrum, 
hier  lässt  er  nur  das  All,  das  Rund,  dae  Gut  gelte».  Diese 
Schranken  sind  selbst  für  Schönaich  ku  eng  gewesen, 
in  seinen  Oden  findet  sich  S.  81  der  Flocken  Weiss,  94  der 

Sil  Augen  Nass,  ab  ihr  vermehrend  Nass,  \u  ein  Nass  der  Zähren. 
Weiter  möchte  aber  auch  er  nicht  gehn,  er  steht  also  noch 
weit  ab  von  den  Freiheiten  im  gegnerischen  Lager  (vgl. 
Grimm,  Gramm.  4,  25b  (8B«)  f.) :  H  a  1 1  e  r '  «4  gekünstelt  Säur 
=^   Wein,    ahnlich   ss;    29   in    der   verdickten    htift    schwelt 

bB  ein  bewegtes  Grau;  Drolünger  ihb  der  Zeiten  Macht,  Sie 
sAon  ein  traurigs  Wei»s  vm  deinen  Sdieitel  mahlt ;  Bodmer 
sagt  (4  crit,  Ged.  sa)  Wo  das  gemahlte  Kfihl  die  i%aii(aste 
hetriegt,  während  Diollinger  an  der  Stelle,  die  Bodmei  hier 
im  Gedächtnis  hat,  geschriehen   halte :   So   bald  erlab  iiA 

in  mieh  an  der  gemahlten  Kühle:  Jacob  und  JoCeph  ],47i 
das  tpffe,  gleich  darauf  1,  «74  das  fyts;  Oemmingen  s 
Nimm  midi  ins  Kyhle,  verwachsene  Fichte,  hier  wiü  ick 
ins  Qryne...  mich  setzen;  Wieland  so  dies  traurige  leere: 
BN   das  helle   der   Wahrheit;   Ünzerinn  es  -Es   (ein   redlich 

4B  Herz)  teandelt  Gall  in  sUsa,  und  Oift  in  Arneney;  Wit- 
liof  &  Hoch  ach,  er  kennt  dies  schöne  nidü;  Kleist  1,  33,  t 
der  Wölken  Nass;  39,  1  ins  überguldte  Grüne;  61  iiitn-  da« 
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dunkle  Kuhle;  221,  212  ein  sichtbares  Kühl;  Poet.  Ansarb.  8 
des  Flittergoldes  Schön;  G 1  e  i  m ,  Fabeln  2,  so  der  Auen 
Grün;  Rost  Vorspiel  S.  37  Anm.  (vielleicht  um  Gottsched 
noch  besonders  zu  ärgern)  Dieses  Volck  ist  besonders  ver- 
stockt, das  Grosse  des  Hrn.  Gottscheds  zu  erkennen;  Geliert  5 
Lieder   9  Das   Süsse   getreuer  Küsse.  10   Die  Namen 

der  sechs  Dichter  sind:   Geliert,  Bodmer,  Haller,  Hagedom, 
J.  E.  Schlegel,   Brockes.  19  Joh.  Ulrich  von  Koenig 

wegen    seines   Gedichts    „August  im  Lager".  21   J.  J. 

Bodmer,  Vier  kritische  Gedichte  (hg.  von  J.  Baechtold)  S.  22. 10 
33  Nimrod,  16.  Buch. 

324,  7  Schönaich  fordert  das  Wort  Bug,  aber  mit  Un- 
recht. Dass  der  Nacken  des  Pferdes  bei  Gleim,  Fabeln 
2,  48  sich  findet,  will  nichts  sagen;  aber  auch  Kleist,  der 
als  Offizier  doch  den  Sprachgebrauch  kannte,  wendet  die- 15 
selbe  Bezeichnung  an:  1,211,62.  10  Für  Lohensteins 
Freude  an  kostbaren  Steinen  genügt  es,  auf  Gottscheds 
Critische  Dichtkunst*  S.  369  f.  zu  verweisen.  12  Die 
drei  ersten  Strophen  der  Ode  „Blumenthal" ;  als  vierte  Strophe 
folgt  dann  die  im  Artikel  Becken  (297,  15)  citirte.  is  20 
Armen]  Arm  Seh  21  Neugier]  Oest:  Neubegier  n 
Scher zts]  Scherzte  Seh  27  Vgl.  Wie  1  and  4  smaragdnes 
gewölke. 

325,  3   Der  grosse  Blick  erweckt   allerdings ,   wie  Oest 
vielleicht  auch   beabsichtigt  hat,   komische   Vorstellungen;  2» 
vgl.   Rost,   Vorspiel   33:    Sein  (Gottscheds)   Auge  waffnäe 
noch  einen  grossen  Blick.  6  Joh.   Sam.  Patzke   sagt 
in   seinem   schon   öfter   citirten  Aufsatz   über  den  Messias: 
ÜJs  ist  nicht  anders,  als  wenn  sich  dadurch  (durch  Klopstocks 
Dichtung)   eine  gewisse  Schöpferskraft ,    auf  unsre  schönen  30 
Geister  ergossen  hätte.            12  No ah  2,  434;  1765  gestrichen. 
17  Schönaichs  „Hermann",   6.  Buch:    Auf  den  Spitzen  ihrer 
Scfiwerter  sassen  Jammer,  Glut,  und  Tod.    So  ungenau  citirt 
Schönaich  sich  selbst,  trotz  Angabe  der  Seitenzahl.  22 
N  0  a  h  2,  485  f. ;  1765  gestrichen.           28  Schönaich  hat  darin  35 
zweifellos  recht,  dass  er  nach  Gottscheds  Vorgang  (Sprach- 
kunst *  610)  die  grosse  Verbreitung,  die  das  Wort  Schöpfung 
im    Sinne    von    Geschaffenem,    Welt,    Natur    plötzlich    im 
18.  Jahrhundert  bei  uns  nimmt,  auf  englischen  Einfluss  und 
auf  das  englische  Wort  creation  zurückführt.     Die  religiösen  40 
Epiker,  Milton,  Klopstock,  Bodmer,  der  junge  Wieland  sind  die 
Vermittler.     Dann   nimmt  es  Hamann   auf  und   gibt   es  an 
Herder  weiter,  während  die  Göttinger  Haingenossen  es  direkt 
von  Klopstock   empfangen.     Schönaich   will   übrigens   nicht 
nur  die  Anwendung  des  Wortes  schlechthin  tadeln,  sondern  45 
auch  die  Häufigkeit  der  Anwendung;    im  Noah  kommt  es 
an  45  Stellen  vor. 


,1  GottBuhedeagtin  BeiDer  Spiaühkaiist'  S.48D: 
Eg  ist  faisch,  wenn  einige  aus  wunderliiJier  NarAohmung 
der  Franzosen,  die  das  d^ä  bisweilen  im  Anfange  selben, 
audi  im  Deutsiäien  eine  Bede  mit  Sdioii  anfangen ;  t.  E.  Sehon 
ä  fcrocA  der  Tag  au  naw.  Die  Beobaehtnng,  diisa  diese  (flbrigenB' 
gar  iibbt  nndeatscbe,  vielmelir  vor  Alters  schon  gebrauchte) 
Wortstellang  gegen  die  Mitte  des  18.  Jahrhunderte  wieder 
neu  in  Aufnahme  kam,  ist  richtig;  auch  dass  sie  damals 
als  ein  Gallicismns  empfunden  uiirde.    Sie  aber,  nie  Schös- 

lu  sich  will ,  zu  einem  Kennzeichen  Gellerts  zn  machen ,  geht 
nicht  au.  Bei  diesem  Dichter  finden  sich  Salze,  die  mit 
kaum  beginnen,  häufig;  Sätze  mit  schon  am  Anfang  sind 
dagegen  in  grösserer  Zahl  bei  Bodmei  zn  finden:  Noah 
^,  tr.i  Schon  steht  das  Kleeblatt  .  .  .;  7,  wn  Schon  war  der 

15  Schale  ...  in  die  Arche  gebradtt;  K,  wi  Scluin  hat  der  Herr 
.  .  .  seine  Befehle  gesandt.  Die  Vorliebe  für  diese  Voran- 
steJlnng  des  Adverbs  ist  nun  aber  mit  dem  Hinweis  auf 
Frankreich  nicht  genügend  erklärt;  sie  findet  vielmehr  in 
vielen   FSllen   ihre  Begründung   auch   in    den    prosodischen 

so  Verhältnissen.  Unsere  Sprache  hat  wegen  der  vielen  Pro- 
clitica,  Artikel,  Pronomina  personalia,  Zahlwörter  nsw.  bei 
gewöhnlicher  Wortstellung  im  Affirmativsatze  vorwiegend 
iambiachen  Tonfall  und  konnte  deshalb ,  so  lange  ein  iam- 
bisches  Versmasa,  der  Alexandriner,  in  Mode  war,  leicht  die 

a  Wortstellung  der  Prosa  beibehalten.  Mit  dem  Einzug  des 
Hexameters  aber  mussteu  Schwierigkeiten  entstehen^  die 
fremden  Rhythmen  hatten ,  wie  in  romantischer  Zeit  die 
reichlicher  angewandten  fmch^schen  Masse,  Abweichungen 
von  der  gewöhnlichen  Wortstellung  zur  Folge,   die  einmal 

■io  einer  zusammenhangenden  feinsinnigen  Betrachtung  wert 
wäreu.  So  war  auch  die  Anfangestellung  des  Adverbiums 
schon  für  ein  auftaktloses  Versmass  unter  Umständen  ge- 
boten, ebenso  wie  etwa  der  im  AI exandriiierge dicht  beqnerae 
epische  Eingang   Icit  vnll  .  .  .  heningeii   in   der  Hexameter- 

SS  dicbtong  durch  das  ohne  Anftakt  einsetzende  impeialivisohe 
Sing    wiuflerbliche   Muse    verdrängt   wurde.  12    Noah 

f,  Ina  f.  IS  Anfangsverse   der  Ode  ,Die  Allmacht"  von 

P.  J.  Tenzel. 

3S7,  a   Von  den  mit  wechselndem  Vokal  anf  niss,  nasa, 

iu  nuM  endigenden  Abstractis  bevorzngt  das  Oberdeutsche  die 
Formen  auf  nuss  {vgl.  E.  Boucke,  P,  A.  Dornblüths  Obaer- 
vationes  Diss.  Freiburg.  1895.  S.  67|.  Doch  will  Schön- 
aich,  ebenso  wie  Adelung,  das  Wort  auch  in  der  Form 
StArechnss  als  oberdeutsch  bezeichnen.  u  Noah  6,  8B. 

tfi  17S5:  Vürditet  nicht,  Krieger,  so  sprach  er,  dass  magische 
Ketten  eudi  fesseln.  ig  Ana  der  „Tranerode  beym  Ab- 

sterben seiner  geliehteatcn  Mari  an  e".  Hirzel  IGO,  Bl  ff.    Nor 
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im  Einzeldruck  und  in  der  von  Schönaich  benutzten  3.  Auf- 
lage findet  sich  diese  Lesart.  Schon  1748  (4.  Aufl.)  hatte 
Haller  verbessert:  Wie  zärtlich  war  dein  Herz  im  Liehen^ 
Das  Schönheit j  Stand  und  Gut  vergass,  Und  mich,  so  arm 
ich  mich  besdirieben,  Allein  nach  meinem  Herzen  mass  (seit  5 
1751 :  Ü7id  mich  allein  nach  meinen  Trieben  und  nicht  nach 
meinem  Glücke  mass),  is  selbst  mich]  mich  selbst  Seh 

21  Solche  starke  Praeterita  mit  paragogischem  e,  die  Gott- 
sched (Sprachkunst  *  S.  322)  trotz  der  Bibelsprache  Luthers 
verwarf,  könnte  ich,  wenn  es  sich  lohnte,  bei  allen  Schweizern  10 
und  ihrem  Anhang,  sowie  bei  fast  allen  Anakreontikern,  selbst 
in  der  Prosa  (Bodmer,  Withof,  Rost)  nachweisen.  Vgl.  die 
sehr  lehrreiche  Abhandlung  von  M.  H.  Jellinek,  Ein 
Kapitel  aus  der  Geschichte  der  deutschen  Grammatik 
(Sonderabzug  aus  der  Festgabe  für  Richard  Heinzel),  15 
Halle  a.  S.    1898.  24  Vielmehr   vgl.  die  Artikel  BeryÜ 

(51,  25)  und  Lasurne  Länge   (228,  s).  28  No ah  3,  309; 

1765  gestrichen. 

328,  4  Noah  1,  184;  1765:  von  dem  Schwindelgeiste  be- 
täubt. 9  Noah   2,  402 ;    1765   ist   der  Ausdruck   noch  20 
kühner :    Der  die  scliwindlichte  Tief   auf  Balken  zu  treten 
versuchte.  9  versucht]  versuchet  Seh  11  Dscfiunke, 
chinesischen,  nicht  japanischen  Ursprungs.    Die  Form  Jonke 
weist,  wie  so  vieles  bei  Bodmer,  wieder  auf  eine  französische 
Quelle  hin.     Schönaichs  Wörterbuch    kann   uns  helfen ,   die  25 
übertriebene  und  geradezu  falsche  Vorstellung  zu  berichtigen, 
als  hätten  die  Schweizer  nach  Entdeckung  ihres  Milton  den 
Franzosen  gänzlich  Valet  gesagt.    Die  lediglich  litterarischen 
Anregungen  von  England  her  liegen  offen  zu  Tage  und  sind 
öfter  zum  Gegenstand   der  Untersuchung   gemacht  worden ;  so 
der  lebendige  französische  Einfluss  dagegen  wird  leicht  unter- 
schätzt,   weil    ein  flüchtiger  Blick    ihn   nicht  gewahr    wird. 

12  Vgl.  die  Anmerkung  zu  132, 19.        17  Vgl.  364,  6.        27  Noah 
9,  80 ;  1765 :  Und  sie  hätf  ein  Gefolg  seegrüner  Nymphen  be- 
dienet.      35  Noah  6,  468  f.;  1765 :  Eben  die  {Muse),  die  sie  (die  85 
Gegenden  des  Paradieses)  zuvor  dem  blinden  Seher  gezeigt  hat. 

329,  10  Messias,  2.  Gesang,  Hamel  72,  iso.  24 
Das  ist  der  übliche  Spott  der  Reimer  gegen  die  Reimfeinde. 
Auf  das  innre  Wesen  des  Reimes,  seine  Bundesgenossenschaft 
mit  dem  Rhythmus ,  seinen  Reiz  und  Reichtum  vermochte  40 
in  dem  unfruchtbaren  Streit  keiner,  auch  Lessing  (5,  72  ff.) 
nicht  einzugehen ;  das  blieb  Goethe  und  der  Romantik  vor- 
behalten. 25  Aus  der  2.  Ode,  „An  Victor** :  Entsag  der 
Herrschaft  des  Beim^!  Entflieh  sdiwerleibigen  Dichtem!  Die 
kriechen  auf  der  Erden  umJier.  Zu  edel  schwing  dich  hinauf!  45 
In  nie  gehörten  Gedanken  Erzeige  dich  als  Muster  der  Welt. 
Dann  folgt  die  oben  citierte  Strophe. 
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330,  1  Das  ist  nicht  richtig;  sondern  Oest  sagt:  Herr 
Drollinffer  vergleicht  den  Heim  bey  einer  Werbtrommel ,  die 
gutes  und  böses  zusammen  bringt.  Droilinger  (Poetisches 
SendschreibeD  an  den  Herrn  Pfarrer  Spreng)  w :   Der  Seim 

s  ist,  u>as  hey  Kritgeseeiten  Der  Werbuiiggtrommel  leilder  Tohn. 
Ihm  folgt  ein  Schtoarm  von  schlechten  Leuten,  die  Besten 
bleiben  stets  davon.  6  Jacob  und  Jofcph   1,   so. 

a  Ygl.  248,  18.  16  Ans  dem  Eingang  von  Schönaicbs 

„Picknick",    1.  Gesang,    S.  239.     Natürlich   mystificirt   hisr 
'0  der  Lexicograph  seinen  Leser,  am  lien  Verdacht  der  Antor- 
achaft  Ton  sieb  abzulenken.  15  nur]  mir  Seh  s* 

Ans  den  „Vernünftigen  Gedanken  von  der  Natnr  und  Ennst 
in  Schttfergedichten". 

331,  11  Schönaich  greift  damit  alle  Epitheta  nnd  son- 
is  atigen  Zusätze  an,   die    der   gemeine  Menschenverstand   für 

selbstverständlich  und  darum  nherfliissig  erklären  würde, 
z.  B.  Messias,  5.  Gesang,  Hamel  S34,  ins /ein  höraides 
Ohr  viarnicht  versdtlossen ;  Jacob  und  Rachel  1,  4M  mit 
[ehendem   aug;  Dictionaire   Näologiqne  s-  t.    Tenir 

so  ffl  i«  main:  „II  fut  charme  de  Patiention  qu'elle  avoit  ä  un 
Idvre  qa'elle  tenoit  ä  la  main"  (fiifloire  Romaine  par  Catron 
ä,  %s)  et  non  aa  pie.  Mit  dieser  Entscheidung  gebt  SchöD' 
aich  auch  über  seinen  Meister  hinaus.  Gottsched  (Grit. 
Dichtkunst'  245  f.)  hält  Beiwörter  nie  der  harte  Stein  nicht 

^^  für  nberflüssig ,  weil  der  Dichter  hier  an  einem  Ding  von 
den  fielen  ihm  innewohnenden  Eigenschaften  nnr  eine  her- 
vorheben will.  Vgl.  367,  ,<•.  le  Jacob  nnd  Jofeph 
2,  tat  f. ;  1767 :  auf  der  reissenden  Fhtt.  18  gekämpft] 
gekampfet  Seh             si  nachdem]  nachden  Seh  sb  Mes- 

Usias,  4.  Gesang,  Hamel  203,  ts»  ir.  Im  Eingang  der  Rede 
(v.  14t)  beisst  es  allerdings :  sie  li^ielte  diese  ßedmiken. 
Seit  17&5  lautete  der  letzte  Vera :  Ob  me  glei(A  mit  dem 
fliessenden  Sdüeier  ihr  Auge  bedeckte. 

832,  s  Vgl.  114,  3J.  11  Noah  1,  tae  t    Der  zweite 

95  Vers  17&4  und  1765 :  Tempelfiirmig,  die  Sävlen  von  Sittim- 
hoUe  geeimmert.  ^s  Noah  1,  se.    1765  mit  einer  Deat- 

lichkeit,  die  selbst  Schönaich  befriedigen  mnsste:  iSeifdem 
ihn  in  dem  Thaie  die  einsame  Hütte  vermisste,  hatte  die 
Sonne  das  funf^igstemal  die  Laufbahn  gemessen.  f» 

10  Noah  10,  974  und  S87.  Dazu  10,  ans:  Lamedi  ataiid  h^  den 
Sonnebewoknern  im  sonnichten  Glaime.  Obgleich  der  Wort- 
lant  mannigfach  geändert  wurde,  blieben  doch  1765  die 
Sonnegeh obrnen,  sonnigter  Glanz  und  sonnigte  Plänen  stehn. 
BS  Es  heisst  vielmehr;  Mittag  ist  vorüber, 

*5  333,  10  Noah  2,  si.     1765:  als  die  Sonn'  erst  die  Mit- 

tagszimmer  verlassen.  3(t  Messias,  5.  Gesi 

246,  Kta  S.    Von  Veränderungen,    die   sich   mit   den   Schon- 
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aichischen  Ausstellungen  berühren,  ist  nur  anzumerken: 
1780  verbesserte  Klopstock  den  Gesang  der  Sphären  in  den 
Gesang  der  Welten. 

334,  35  N  o  a  h  9,  575  f. ;  176ö :  Heiterkeit  in  der  Seel. 

335,  3  Noah  9,  079  f.;  1765:  der  so  mit  verflochtenem  5 
Plane  sich  windet  w  Die  Anrufung  Popes  und  Youngs 
wurde  1765  gestrichen.  le  Schlussstrophe  der  Ode  ,,Bey 
der  Wiege  Christians  des  dänischen  Kronprinzens".  26 
Aus  der  Ode  „Beym  Beylager  Isaac  Steigers**,  Hirzel 
148,  48  flr.           35  Noah  6,  se.  10 

336,  iJacobundJoIephl,  i2f.  9  Aus  dem 
Lehrgedicht  „An  Eoban".  lo  unsre/  unsere  Seh  15 
Nimrod,  2.  Buch.  18  theils,  theilsj,  theils  Seh  28 
N  i  m  r  o  d .  15.  Buch.  28  Spitzigheisshungrige]  Spitz- 
heisshungrige  Seh  16 

337,  12  einj  eine  Seh  si  Aus  dem  Lehrgedicht 
„Der  Mensch,  in  Absieht  auf  die  Selbsterkenntnis".  se 
sein  dort  gross  Gemüth?]  dort  sein  gross  Gemüth.     Seh 

338,  8  N  o  a  h  5,  121  t.  und  125  ff.  Statt  Ihre  starke 
Squadron  schon  1754  Ihren  geschlossenen  Haufen.  10  20 
Gottsched,  Grit.  Dichtkunst»,  S.  228:  Das  Wort  Ge- 
schwader,  Efcadron,  ist  heutiges  Tages  fast  nicht  mehr  zu 
hören ;  gleichwohl  haben  wir  kein  hessers  an  dessen  Stelle  er- 
funden, man  toollte  denn  Schwadronen  sagen.  Nun  haben 
zwar  geioisse  neuere,  dieses  Wort  von  einer  Schiffsflotte  zu  25 
brauchen  angefangen,  aber  mit  schlechtem  Bey falle,  weil  es 
sich  dazu  nicht  schickt.  25  Bei  seiner  Behauptung,  diese 
Verse  stammten  aus  dem  Virgil,  mag  Sehönaieh  wohl  an  die 
Beschreibung  des  Aetna ,  Acneis  III,  570  ff.  gedacht  haben. 
34  Aus  dem  Lehrgedicht  „An  Eoban",  Oest  will  sagen :  Der  so 
Schöpfer  ist  unerreichbar  hoch  über  uns.  Selbst  wenn  wir 
an  die  Sterne  stossen  und  oben  auf  das  Himmelsgewölbe 
treten,  er  bleibt  doch  weit  dahinten.  Unübersehene  Unend- 
lichkeiten Die  stossen  usw. 

339,  5  Aus  dem  Gedicht  „An  Eoban".  u  Aus  dem  85 
Gedicht  „An  Eoban".     Der  langen  Rede  (29  Verse)   kurzer 
Sinn  ist  nur :  man  darf  Geschöpf  und  Schöpfer  ebenso  wenig 
wie  Sonne  und  Mond  mit  einander  verwechseln.  u  er- 
innre] erinnere  Seh 

340,4  Aus   V.   C.  Hahns   „Gedanken  über   den   Häl- 40 
lischen   Kirchhof".  15  Messias,  4.   Gesang,   Hamel 

214,   1050.  20  Noah   3,   219  t.;   der   zweite   Vers   1765: 

Steigen  empor,  und  täuschen  das  Au^  in  der  schwindlichten 
Höhe.  22  In  die  Luft  stechen  wie  in  See  stechen.  2« 

Ptolemäer]  Ftolomäer  Seh  (eine  übereilte  Aenderung,  die  ich  45 
zurücknehmen  muss).  2«  Noah  6,  53  f.;  1765:  An  die 

Thür  des  Gewissens.  83  Bei  den  Worten  Eine  schöne 
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tltimme  sprcdieii  muss  dei  Text  veistümmelt  sein ;  denn  was 
dasteht ,  ist  sinnlos  Die  Witzeleien  Schunaichs  sind  aber 
so  Gtereutyp,  dass  raiiD  gestrost  ergänzen  kann:  Eine  gute 
Stimme   bei   sdtonem    Wetler  sprechen  Sa   M  e  s  s  i  a  a , 

b  1.  Gesang,  Hamel  10,  78 

341,  1  verkündiget,}  Berliindiift  Seh  ö  Vgl.  309,  s. 
10  Messias,  2.  Qesang,  Hamel  117,  ata  ff.  Die  letzte 
Zeile  strich  Klopstock  schon  1755 ;  die  beiden  andern  er- 
hielten ihre  letzte  Fassung  erat  1799;    Die  legen    cor  mW 

10  in  den  Staub  sich  Nieder,  krümmen  vor  mir  sich  entstaltet, 
winden  sich,  sterben,  von  jnir  massta  ich  steha  lassen,  weil 
Schänaich  es  richtig  aus  der  Ausgabe  \aa  1751  abgeschrie' 
ben  hat;  es  ist  aber  dort  ein  Druckfehler  für  vor  mir. 
16    66  S.]    41  S.  Seh  aa  Watteau.  27    Ans  F.   J. 

isTenzels  Ode  ,Die  Allmacht".  Die  Situation  ist;  Jesus 
im  Schiff  mit  den  Jüngern  beschwichtigt  den  Stnnn. 

342,  B  Nimrod,  18.  Buch.  e  .Schonaich  dürfte 
wohl  niemals  die  nFncellu"  von  Cbapelain  gelesen  haben; 
die  wenigen  Anspielungen,  die  er  macht,  werden  veranlasst 

W  sein  durch  die  3-,  4.,  7  ,  9.  nnd  10.  Satire  Boileaus.  Und 
speciell  der  Hinweis  auf  die  Beschreibung  der  Wunden  kann 
zurückgehen  auf  Boileaus  Dialogue  ^Les  H^ros  de  Roman", 
wo  in  einer  Rede  des  Diogenes  einige  blutige  Verse  Chape- 
lains  mitgeteilt  werden.  10  übers]  Naumann :  unter  dem 

as  IS  in  omni  [dbili]  in  omniCdbili  Seh  Das  Wort  ist  ge- 

braucht im  Hinblick  auf  die  bekannte  Prahlerei ,  die  man 
dem    Giovanni  Pico   nachsagte.  ^2   Aus   dem   Gediclit 

,Än  Eoban".  aa  Noab  4,  2B7.    1754  verbesserte  Bod- 

mer:    des   üppigen    Schmucks;   so   blieb   der  Wortlaut  1765. 

SD  Das  Adjectiv  wild  zur  Bezeichnung  alles  Ungeordneten  und 
Dngezftgelten  ist  nicht  selten  anzutreffen:  Wieland  18  wo 
ffanse  gefilde,  statt  des  geiftigen  frykUngs,  nur  mtde  aus- 
tilgt ihm  geben;  7  eiiie  leildnis  von  tdiimmem,  die  iti  ein- 
ander sidi  mirditeii ;  Kleist  1,43,  7S  der  Erden  Batidi,  voin 

aa  Pulver  wild;  Rost  Vorspiel  26  So  hilf  mir  dieses  mahl  den 
toilden  Emm  beswingen. 

348,  I  Die  Stelle  wird  nur  im  Znsammenhang  klar. 
Debora  erzählt,  ihre  Mutter  habe  ihr  von  Gott  berichtet, 
der  cor  den  Engeln  einhergieng,  Der  sie  durch  seinen  Sauelt, 

40  tocnn  er  %oill,  in  ihr  ersteres  NitAts  bläst;  Aber  sie  litber 
der  Ewigkeit  gtebt;  der  hiesdt  midi  dein  Dtmkel,  MiesA  miiA 
der  Nadtt,  die  nidU  xeugt,  worinn  idt  tiefer  verstedit  lag, 
Als  die  Würmer  im  Staub,  damit  teh  die  Stirn  empor 
habe,    Und  die  Geister  tränke  des  goldnen  Tags,  und  mit 

16  Jaueheoi  Mein  empfangenes  Wesen  besang'.  le  Noah 

6,  61;  1765;  0!  so  ist  nidit  sein  Ohr  verstopft,  dass  er 
me  nicht  höre.  10  Noah  9,  ses.  u  Moah  1,  &~,\.  ^ 


J 


Ö38  Anmerkangen. 

29  Schönaich  citirt  das  Sprichwort  genaa  nach  Gottscheds  Grit. 
Dichtkunst',  S.  77 ,  während  Sprachkunst',  S.  517  nur  <üe 
Form :  Auf  einen  grossen  (so !)  Ast  gehöret  ein  starker  Keü 
mitgeteilt  wird.  Gottsched-Schönaichs  Fassung  ist  sonst 
nirgends  nachzuweisen;  in  Wanders  Sprichwörter-Lexicon  6 
fehlt  sie  sowol  unter  Ast  als  unter  Quast,  Dagegen  findet 
sich  s.  V.  Gast  die  Sentenz :  Dana  de  Gast,  dana  de  QtMSt, 
so  dass  die  Vermutung  nahe  rückt,  es  sei  der  hochdeutsche 
Satz  entstellt  und  habe  einst  gelautet:  Zu  einem  groben 
Gast  gehört  ein  grober  Quast,  wo  Quast  soviel  wie  MäM- 10 
jseit,  Bewirtung  ist,  während  es  bei  Schönaich  wieder  [knor- 
riger] Ast  bedeuten  würde.  30  Addisons  Cherub:  An- 
spielung auf  die  berühmten  Verse  aus  dem  Huldigungs- 
gedicht auf  den  Herzog  von  Marlborough  „The  Campaign* 
(Works  of  Addison,  ed.  by  Rieh.  Hurd,  London  1856,  1,  42  ff.),  16 
wo  es  über  die  Schlacht  bei  Höchstädt  (Blenheim)  heisst: 
So  when  an  angel  by  divine  command  With  rising  tempests 
shdkes  a  guilty  land,  Such  as  of  late  o'er  pale  Britannia 
past,  Calm  and  serene  he  drives  the  furious  blast;  And, 
pleased  the  Almighty's  Orders  to  per  form ,  Bides  in  the  20 
whirlwind,  and  directs  the  storm.  Das  Wort  Cherub  ent- 
nimmt Schönaich  aus  DroUingers  Uebersetzung  der  Stelle 
(Gedichte  1743,  S.  315). 

344,1  Messias,  3.  Gesang,  Hamel  128,  22  ff.  i? 

Noah  8,  632  ff. ;   1765 :  mit  Todtenkrügen  umwunden,    Aehn-  25 
lieh  Jacob  undRachel2,  20:  eine  wölke  mit  vollen  waffer- 
fchläuchen  umgeben.  is  gesehn;]  gesehen;  Seh  S2 

Noah  4,  712  ff.  85  hutsdite  sidh  zum]  Bödmen   setzte 

sich  zu  dem  (1765:  mischte  sich  unter  den).  Das  Wort  hut- 
sehen,  das  Schönaich  hier  spöttisch  einführt,  ist  in  der  30 
Niederlausitz  ganz  gebräuchlich.  Bronisch  (N.  Lausitz. 
Magaz.  39,  174)  teilt  mit :  hutschen  =  auf  der  Hutsche  oder 
Hütsche  sitzen;  sich  hutschen  =  sich  so  niedersetzen.  Und 
Birlinger  (ZDPh.  26,  243)  citirt  aus  Daniel  Stoppe, 
T.Ged.  I,  samnü.  3 :  Wie,  wenn  ein  Zeitungs-Mann  die  ärgste  85 
Mord- Geschichte  Auf  seinem  Bilde  zeigt  und  vor  der  Hütsche 
singt.  Wovor  gemeines  Volk  den  Speichel  in  sich  schlingt. 

345,  2  Das  Wort  Symphonie  wenden  die  Fatriarchaden- 
dichter  und  ihre  Freunde  gern  für  jeden  harmonischen  Zu- 
sammenklang an:  Bodmer,  der  satyrische  Hexameter  (Frag-  40 
mente  in  der  erzählenden  Dichtart,  Zyrich  1755,  S.  129): 
Der  symphonische  Gang  des  Hexameters ;  Wieland  6  olym- 
pi[che  Symphonien;  35  die  Symphynien  der  heiligen  freuden; 
Kleist  1,223,  247  symphonische  Töne  derV'^gel.  7  Aus 

der  Pindarischen  Ode  auf  den  Dänischen  Jubel ,   1749   (das  46 
300jährige  Regierungsjubiläum  des  Hauses  Oldenburg).        so 
Ob   sich  Schönaich  bei   der  Gleichsetzung  von  fädeln  und 
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Teikeii  etwas  Klares  gedacht  bat ,  iet  die  Frage.  Bodmer 
braucht  reihen  als  Denomiaativ  zu  Reihe,  also  mch  reihen 
^=  siA  in  Reihen  eteBen.  Reihen  bedeutet  aber  auch  »üTten, 
besonders  mit  grossen  SliiAen  tomähen,  und  könnte  dem- 
6  nach  ein  Synonym  zn  fädeln  sein,  wenn  dieses  sich  nach- 
weisen lieGse  im  Sinne  von  mit  dem  Faden  arbeiteti.  Be- 
ginnt man  hier  schon  zu  zweifeln,  so  ist  ein  »ich  fädeln 
^=  sich  Mneinteirken  völlig  problematisch.  Das  Bild  müsste 
Ja  das  sein:   Der  Monat  ist  die  Leinwand,  in  das  die  Tage 

10  eich    wie   einzehie    Fäden    hineiDscbl angeln.  st   Soah 

11,  I  (.;  1765:  Indessen  Räufeten  sich  die  Tage  za  Tagen, 
die  Wodien  zu  Wodieii.  ss  in  enge  Kasten]  Bodmer: 

im  eng&i  Kasten  (d.  h.  in  der  Arche). 

346,  s  Noah  12,  »it;  1765  gestrichen.  9  GdäMen] 

IB  gäehrten  Seh  lo  Nimtod,  2.  Bnch.    Ans  der  weiteren 

Beschreibung:  In  diesem  allegorischen  Tanze  (dem  Schäfer- 
hallet)  warHira  (Nimrods  Schwester)  das  Glücke  der  Länder. 
Die  Btarkleiln0  anveftaliehe  Dame  trug  ein  FiiMhom  mit 
FrüMen,  Und  ein  SiAneeaieigses  Lamm  mit  bunt&i  Schleifen 

80  gezitret  .  .  .  Dag  folgende  Jägerbolltt  viar  mehr  hoiA  Nim- 
rods Oeschmacke.  so  Im  Thfätre  Italien  und  den  Faro- 
dies  finde  ich  eine  Scene  von  Harlekin  als  Bischof  nicht; 
doch    mag   ja    die    VerWeidungsscene    auch   deutschen   ür- 


,  ._  Diese  Initialen  spotten  jeder  Dentnng.  Soll 
man  hinter  ihnen  Kauzelredner  suchen?  Oder  schwülstige 
Dichter,  so  dasa  etwa  B  ^=  ^  von  A  ^  :^  Baron  von  Ab- 
schatz  bedeutete?  ^  Noah  3,  m. 

348,3   Messias,  ö.  Qesaug,  Hamel  2B4,  uot.;   vgl. 

loPyra  75,  isi  das  tausendziingige  Gerücht,  das  auch  nicht 
concret  als  ein  Wesen  mit  tausend  Zungen  aufzufassen  ist, 
e  Anfang  der  16.  Ode,  .Andacht  bey  einem  Ungewitter". 
11    unerscltrocknej    unerschTackene    Seh  m   M  e  s  s  i  a  a, 

4.  Gesang,  Hamel  213,  iiuo  r.    Der  Schluss  lautet  richtig: 

(5  Ihtreh  laute  (ä.  h.  zum  Himmel  schreiende)  Thaten  das 
Sdiicksal  Der  Verizorfnen  gerufen.  so  Noah  5,  ob?  ff. 

Bei  sonst  gänzlich  verändertem  Wortlaut  blieb  doch  der  ge- 
tadelte Ausdruck  1765  stehn.  9^  erhabene]  erhabne  Seh 
349,  A    Messias,    I.Gesang,     Hamel  60,  ess.  iD 

»Noah  2,  tust.  Bodmer  braucht  hier  das  Wort  Herbst  im 
Sinne  von  Weinlese,  was  fiit  einen  Gottschedianer  unerhört 
war.  1766  nimmt  er  sich  den  Tadel  zu  Herzen  und  ändert: 
die  Felder  Wullten  mit  goldener  Emdt'  und  reißen  zu  kerbst- 
lifhen  Trauben,    und  in  demselben  Jahre  1765  beugt  sich 

«a  auch  der  jnoge  Goethe  vor  seinen  Meissnischen  Sprach- 
lehrern ,  und  ermahnt  brieflich  seine  Schwester  Comelie ; 
Serbst  setze   lieber  Weinlese  (Weim,  Ausg.,  Briefe  1,  sa). 


I 
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Vgl.   181,  35.  12  54  S.]  53  S.   Seh  is  Messias, 

3.  Gesang,  Hamel  165,  603;  seit  1780:  Jene  Hügel,  heiastet 
von  dichten  schattenden  Reben.  23  Noah  1,  776;    1765: 

Unter  den  Fersen  hervor  stieg  träufelnder  Nebel  vom  Boden. 
27  Messias,  5.  Gesang ,  Hamel  237,  245.  35  Noah  5 

12,   1050  f. 

350,  3  Thronen  ist  eine  neutestamentliche  Bezeichnung 
für  die  höchsten  Engel.  Hanptstelle  ist  Col.  1,  le:  Denn 
durch  ihn  ist  alles  geschaffen,  das  im  Himmel  und  auf  Erd^n 
ist,  das  Sichtbare  und  Unsichtbare,  beide  die  Thronen  und  10 
Herrschaften  und  Fürstentümer  und  Oberkeiten.  9  Messias, 
1.  Gesang,  Hamel  26,  289  flf.  9  kam]  kamen  Seh  12 
nennt]  nennet  Seh  20  Messias,  1.  Gesang,  Hamel 
40,  472.  24  M  e  s  s  i  a  s,  4.  Gesang,  Hamel  178,  29  und  si  ff. 
85  Noah  1,  228 f.;  1754:  Welcher  nur  jüngst  die  Mittags-  15 
höhe  des  Lebens  bestiegen  (1765:  auf  die  Mittagshöhe  des 
Lebens  empor  stieg).  Der  Sinn  also :  der  600  Jahre  alte 
Sipha   schritt  noch    rüstig  wie   ein  Mann  in  der  Vollkraft. 

351,  15  Messias,  4.  Gesang,  Hamel  217,  iiss  f.  23 
Noah  7,  fiso  f.  1754  nnd  1765:  Länger  nur  trägt  der  ge-  20 
balsamte  Leib  .  .  .  34  Noah  8,  51  ff.  Die  drei  ersten 
Verse*  1765  ganz  verändert,  dann  eine  längere  Interpolation, 
die  wieder  zum  alten  Text  zurückleitet ;  der  vierte  und  fünfte 
Vers  unverändert,  der  letzte:  In  die  Nase  des  Lebenden 
weht,  der  über  den  Staub  steigt.  Der  Ausdruck  Geruch  des  25 
Todes  ist  durch  2.  Kor.  2,  le  veranlasst.  Vgl.  Jacob  und 
Rachel  1,  212  niedlicher  riecht  mein  gefang  als  mein  herd; 
Schiller    Das  könnt  ihr  schon   an  meiner  Leier  riechen. 

36  er  itzt  sie]  sie  itzt  Seh 

352,  21  Noah  7,  671  ff.  so  Noah  4,  329 f.  31  so 
siebenfältigen]   siebenfältgen  Seh             34  Noah   4,  419  f.; 
1V65:    Pförtner  des  Lichts,   der  das  Thor  zum  ewigen  Tag 
mir  eröfnet? 

353,  3  Noah  4,  4S4ff  13  Noah  4,  437;  1765:  GOtt 
ergeben,  mit  Trost  von  göttlicher  Salbung  erquicket.  Betete  s& 
Sipha  die  Macht  an,    die  ihm  sein  Liebstes  dahin  nahm. 

14  gepflücket.]  gepflückt.  Seh  i4  Zum  Wortgebrauch  vgl. 
Jacob  und  Rachel  2,  40 :  die  £y[£e[te  freud  auf  seinem, 
antlitz  zu  pflyken.  19  Noah  6,  348;  1754:    GOttes  un- 

sterbliches Werk  zu  zerstören,  wo  ferne  das  Tod  heisst  (1765 :  40 
wenn  dieses  der  Tod  ist).  26  Noah  8,  26O  ff. ;  1765 :  ein 

hoher  festlicher  Ton  floss  Aus  dem  Metalle,  der  Berg  wieder- 
haW  in  den  Höhen  und  Gründen.  Gross  war  die  Kraft 
der  \Fosaun^ ;  auf  ihren  schwellenden  Tönen  hob  sich  die 
Seele  beflügelt  mit  heiligen  Flammen  gen  Himmel.  45 

354,  5    Noah   6 ,  460  f . ;    1765 :   der  glorreiche  Name. 
8  Ygl  den  Artikel  Bach  (38,  12).  Gleim,  der  öfter  die  Sera- 
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phiker  leicht  parodirt,  sagt  (Verancli  v) :  Von  den  kimens- 
icerten  Lippen  Treufeiten  die  Küsse  sichtbar.  ii  Noali 

S,  i%i  t.  19  MeaaiaB,   3.  Qesaag,    Hamel   164,  boo  f. 

(aas  der  Versachang  dea  lachariot  darch  Satan) :  Mer  triefet 
B  das  Thal  durch  selige  Jaltre  Eeich  und  unerschöpflidi ,  vom 
üeberftiisse  des  Segens.  n  Aus  dem  Lehrgedicht  „Der 

Mensch,  in  Absicht  anf  die  Selbaterkenntnis".  Der  citirte 
Vers  findet  sich  in  dem  Abschnitt  aber  die  menschlichen 
Vomrteile;    tränken  ist  anch  im  Original  sicher  ein  Drack- 

10  fehler  für  kränken.  2S  Atis  den  nVeTnünftigen  Gedanken 

TOa   der   Natur    und    Knnst,   in    Schäfergedithten".  as 

Nimrod,  14.  Bnoh, 

366.  i  Nimrod,  4.  Bach.  Ans  dem  Folgenden:  .  .  . 
Habahik  .  .  .  Hess  auf  die  Erde  sich  nieder  .  .  .  Den  Wein- 

i&  napf  nahm  er.  und  goss  ihn  ine  porcellinene  Becken.  n 

auf  wiaerefr  fj  Kapelle  ^  in  nnserm  Schmelztiegel.  Vgl. 
B  o  d  m  e  r.  4  crit.  Öed.  sB :  Weim  du  mit  diesem  Werk  (fen 
(reist  zuerst  gewetset.  Und  seine  Kunst  ujid  Stärkt  auf  die 
CapeU  gesetzet;  Samml.  orit.  Sehr.  (Breitinger)  4,  J3; 
30  Haben  sie  etieann  die  Grund-  und  Lehr-Sätze  des  sräiweitze- 
Tisehen  Kunstridtters  auf  der  Capelle  einer  gesanden  Grilik 
geprüfel'^  m  Noah  12,  i;   1765  gestrichen.    Bodmer 

wendet  die  anch  na^  nnferm  Gefühl  hierher  nicht  passende 
Redensart,  an,  weil  sie  ihm  von  früher  gelänfig  war;  Thir- 

as  s  i  s  n  n  d  D  a  m  o  n  18,  44  ff.  Wer  drückt  mit  nodi  vencegnent 
Solen,  .  .  .  als  dn  selbst ,  deine  Spttr  auf  diesen  nie  bestieg- 
neu Felsen?  Bodmer,  4  crit.  Ged.  w  [Colnmboa]  drückt 
den  grossen  Tritt  auf  das  erfundne  Land.  sij  iät  tropfte,  ] 
t'ch  tropfe.  Seh  a«  Noah  2.  am;  1765  gestrichen. 

W  866,1  Messias,  1.  Gesang,  Hamel  47.  asB  f.;  17»0: 
ntiAf  singt  der  Vorwelt  liegende  Trümmern.  1799 :  nicht 
gingt  verschwundene  Grösse  des  Mensdten.  g  Nimrod, 

24.  Buch.  IG  Ans    der  „Antwort  an  Herrn  Bodmer', 

Hirzel  180,  b5.  ai  Vgl.  239,  sfi  tr.  so  Jacob  und 

BeBachel    1,  \m.  34  Jacoh  und  Rachel  0   S.J   Jacob 

find  Joleph  10  S.  Seh 

357,  b  Die  Feindschaft  gegen  das  Sglhelein  um  ist  bei 
Schönaich  nicht  allzu  haffig.  Wörter  wie  umsfählt  ^  mit 
StaM  umgeben  bildet  und  braucht  er  selbst  (Oden  174).  7 

40  Messias,  1.  Gesang,  Hamel  8.  ns  r.  '  Gelindere]  Ge- 

Kndre  Scb  is  Ans   dem  Gedicht    „An  Eoban".  23 

Hügel   dann,]  Hügel,    Damm   Seh  ea   Jacob    und 

Jofeph  2,  8äi.  31  NoahÖjSäa;  genauer:  Ihrer  Kinder 
Gemüth  ward  mit  neuen  Freuden  umglämet.     1765 ;    Ward 

u  ihr  Antlits  mit  sanften  Freuden  umflossen. 

358,1    Nimrod,   17.  Buch.  »Parodie  auf  zwei 

Verse  ans  Rachels  Satire   ,Der  Poet"   (Joach.  Raohelii  X 
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Satyrische  Gedichte.  Freyburg  im  Hopffen-Sack ,  S.  98; 
ich  habe  leider  keine  andre  Ausgabe  zur  Hand):  Kaitsiu 
kein  Opitz  seyn  /  Icein  theurer  Flemming  werden  /  O  es  ist 
Raum  genug  vom  Himmel  bis  zur  Erden.  15  Ober  den 

Ursprung  des  Übels**,  drittes  Buch,  Hirzel  140,  i86t         20  6 
Auch  in  der  Prosa  ist  das  Wort  den  Schweizern  damals  ge- 
läufig: Vertheidigung  is:  Samml.  Grit  Sehr.  2,  26  Amn. 
21   Verschuss  hier  so   viel  wie  Fehlschuss,    oder   allgemein 
Fehler,  28  „Ober   den   Ursprung    des    Obels*,    drittes 

Buch,  Hirzel  142,  220  f.     Schon  seit  1748  (4.  Aufl.):  Noch  10 
Unrecht,  noch  versehn  kann  vom  Allweisen  kommen.  26 

Der  Name  des  Hans  Sachs  muss  hier,  wie  so  oft  in  der 
satirischen  Litteratur  jener  Zeit,  für  den  Namen  jedes  be- 
liebigen elenden  Poeten  gelten.  Wirkliche  Kenntnis  der 
Werke  des  Nürnberger  Meistersängers  dürfen  wir  bei  Schön- 15 
aich  nicht  voraussetzen.  Nichtsdestoweniger  trifft  die  Be- 
obachtung zu:  Hans  Sachs  braucht  wirklich,  wie  mir  Karl 
Drescher  mitteilt ,  in  seinen  Meistergesängen  vom  1. ,  21 , 
28.  Juli  1546  und  noch  sehr  oft,  die  Conjunction  und  als 
Reimwort.  28  Was  Schönaich  tadelt,  ist  das  ungeschickte  so 

Enjambement,  durch  das  ein  ganz  untergeordnetes  enkli- 
tisches Wort  zur  tontragenden  Reimsilbe  erhoben  wird.  Da- 
gegen hatte  auch  mancher  Gottschedianer  Verstössen  (vgl. 
die  Zusammenstellungen  Breitingers  in  der  Samml.  Grit. 
Sehr.  8,  42) ;  und  ebenso  zeigen  sich  verwandte  Verhältnisse  S5 
in  der  französischen  Poesie.  Vgl.  das  Dictionaire  Neologique 
s.  V.  Celui:  Ce  mot  a  ete  elegamment  place  ä  la  fin  d'un 
vers,  par  VÄuteur  de  la  Tragedie  de  Fyrrhus  (das  ist  Cr6- 
billon)  p.  5:  Un  Heros,  en  un  mot  fi  digne  de  celui  Dont 
le  nom  feul  encor  fait  tremhler  aujourd'hui.  In  unserm  be-  so 
sondren  Fall  verfehlt  aber  Schönaich  nichtsdestoweniger  das 
Ziel;  denn  in  den  citirten  Versen  («Über  den  Ursprung  des 
Übels",  2.  Buch,  Hirzel  127,  es)  ist  Gnad  und  statt  und  Gnad 
nur  ein  Druckfehler  aus  Hallers  dritter  Auflage.  Die  vorher- 
gehende hatte  schon  das  Richtige.  84  Unding  ist  entweder  ss 
=  Nichts  (Haller'e  nennt  die  Ehre  ein  bezaubernd  Un- 
ding; Wieland  39  die  feurigften  sonnen  erlcefchen  zum 
Unding ;  L  ö  w  e  n  52  Fin  Traum,  soll  ich  euch  anders  nennen  ? 
Ein  Unding t  und  gewis  weit  mehr)  oder  =  Chaos  (H  a  1 1  e  r ' 
11t)  Wie  Messest  du  {Qoit)  nicht  eh  das  alte  Unding  währen?  4» 
151  Als  mit  dem  Unding  noch  das  neue  Wesen  rang;  Wit- 
hof  42  das  Unding  öder  Schmerzen  Eilt  neu  besaamt  zu  seyn; 
Silvander  8  Kein  Ding,  0  Gott!  entriefest  du  stolz  dem 
Unding,    Vgl.  Neol.  Wbch.  109,  si.  85  Vgl.  den  Artikel 

Ewignothwendige  (117,  25).  <6 

359^  1  Messias,  2.  Gesang ,  H  a  m  e  1  85,  846  £    Schon 
1755  völlig  umgearbeitet.  2  unendliches  ewiges]  ewiges 
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FUHOidddies   Soli  e  Im    ersten   Gesang    des  Verlornen 

Paradiesee  (Bodmera  Uebersetzang,  4.  Ausg.  1769,  1,  *i),  wo 
von  dem  gefallenen  Erzengel  die  Rede  ist,  heiaat  es:    Aber 
auf  seinem  Ängesidile  waren  tiefe  Donnei'narbeJi  eingegraben, 
b  9  Vgl.  die  kam.  zn  361,  s.       ts  Aas  den  ^ Vergnügungen  eines 
I  weisen  Dichters'    von   J.   E.    Fabricius.  i3  heüge] 

heäige  Seh  isNimrod,    17.  Buch.  ss  gülden: 

I  Gottsched  in  den  ,Beobachtnngen''  1758,    S.  120  f,  Ter- 

wirft  die  Form  gülden .   ausgenommen   in   dem  alten   Worte 
M  der  Gülden.  Was  van  Golde  ist,  soll  eigentlkh  goLden  heissen. 
So  Bciiwanktea  denn  die  Schriftsteller  lange  noch  zwischen 
den  beiden  Formen;  dazu  will  ich  aber,  meinen  „Dichter  der 
Geharnschten   Venas"    S.  107    ergänzend   nnd   berichtigend, 
bemerken,   dass  aach  die  Kompromissform  golden  sich  ins 
I       it  IS.  Jahrhundert  hinein  noch  immer  erhält.    Belege:  Nea- 
'  kirch  ib;  Drollinger  sü,  83,241;  äio  vergolden  (dagegen 

M7   giddei));    Haller'   lu,  st,  4i  b.  a.;    sa,  as,  a.  ö.    vergoldet 
I  (sonst    aach  gäldeit) ;    Rost,    Versach    ss :    göldne    Zeiten ; 

[J.  A.  Schlegel]  Vom  Natürlichen  in  Schäferge dichten, 
9D  Zürich  1746,  3»  f.;  Geliert  in  Schwabea  Belustigangen ' 
1,  SBi  Ö.  C.  Bernhardi,  Oden,  Lieder,  Erzählungen  und 
Briefe,  Dresden  1701,  sff.,  8i,  i5o;  Gessnerga,  tb;  Poet. 
Auaarb.  la  göldne  Freiheit,  das  göldne  Alter;  Kleist  an 
Gleim  9.  März  1746  (während  er  Sonst  gülden  schreibt) ; 
uHirtenl.  9  (aber  73  ffoUen);  Werdmüller  7,  8.  so 

Vgl.  138,  li.         si  Nimrod,  1.  Buch.         37  kahlköpßehte] 
Naumann:  kakVcöpfehe 

360,  e  Ans  den  , Vernünftigen  Gedanken  von  der  Hatur 
nnd  Knnst,   in  Schäfergedichten",  iB  Aus   der  1.  Ode, 

SO  «Die  Menschliche  Erkenntnis".  Vgl.  Stoppe  tu  Die  guten 
Tage,  die  mich  hassen,  Sind  Kinder  der  Vergänglichkeit; 
Wieland  81  nennt  die  Tränen  jjwtarttye  £!»nde?"  der  Menfch- 
heil  (d.  h.  des  menfchlichen  Gefühls);  33  so  wurdoi  umeh- 
liehe  Wefen,  Kinder  der  Symmetrie.  n  Vgl.  Bodmer, 

a  Grit.  Br.  iss  Wenn  die  pkilosopkische  und  die  historische  Oe- 
wwsÄw't  mit  Einbildungen  .  .  .  untermenget  wird;  Lessing 
1,  SM  ein  v>ildes  Volk  den  Thieren  untermengt.  s2  ver- 

theilet  und  vermengt]  Oest:  vertAeilt  und  untermengt  ib 

mandien]  Oest :    manchem  s»  Vgl.  die  Anmerkiing   zn 

M32,  8.  sj  Jacob  nnd  JofephS,  Mt.;  1767;  mit  unver- 
wandtem gesichte. 

361,  5  Noah  c,  707  f.;  1765:  Und  jetzt  glitschten  die 
Pfeiler  im  Erdreich,  auf  welchem  der  Berg  stand,  Unter- 
napel,  von  ihrem  Gestelle.  a  Das  Wort  unwirthbar  auch 

«bei  Hage  dum  2,  os  den  imKirtbaren  Site  (der  Hölle); 
Kleist  I,  223,  10  vntoirtbare  Felsen.  Schönaich  will  aber 
in  diesem  einen  Worte  die  ganze  Grnppe  der  Ädjectiva  auf 
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-bar  treffen,  die  sich  damals  in  der  Litteratur  ausserordent- 
lich vermehrten,  sowol  die  mit  Substantiven,  wie  die  mit 
Verben  componirten,  und  von  diesen  letzteren  die  mit  ac- 
tivem  Sinne  mehr  als  die  mit  passivem  (W.  Wilmanns, 
Deutsche  Grammatik  2,  492  ff.).  Unter  den  Dichtern ,  die  s 
solche  selteneren  Adjectiva  auf  -bar  lieben,  befinden  sich 
einige  Anakreontiker :  P  a  t  z  k  e  1O8  dein  fühlbar  (=  fühlend) 
Herz;  Hirtenl.  79  ich  erblickte  dich  kennbar;  Poet. 
Ausarbeit.  30  trügbar  (=  trügerisch) ;  dann  aber  vor  Allen 
die  Schweizer :  H  a  1 1  e  r  "  i40  ein  schätzbar  (=  schätzens-  la 
wertes)  Herz;  Drollinger  145  Die  Feldmaus y  die  selbst 
mangelbar  {=  Mangel  leidend)  Und  Gästen  flicht  gewogen 
war;  Bodmer  (auf  Drollingers  Tod;  bei  Drollingers  Ge- 
dichten S.  383)  unschmackbar  (d,  h.  ein  Werk,  das  nicht 
von  gutem  Geschmack  zeugt).  Diese  Vorliebe  für  die  i& 
Composita  auf  -bar  ist  den  Schweizern  eigen  geblieben ;  vgl. 
H.  Blümner,  Zum  schweizerischen  Schriftdeutsch,  Zürich 
1892,  S.  17  ff.  Besonders  Gottfried  Keller  bietet  eine 
Menge  Beispiele :  kostbar  (=  was  man  kosten,  essen  kann, 
und  =  kostspielig),  wünschbar  (sowol  was  möglich,  als  auch  20 
was  nützlich  zu  wünschen ,  wünschenswert  ist) ,  schreckbar 
(=  Schrecken  erregend),  wehrbar  u.  s.  w.  Unter  allen  Ad- 
jectiven  auf  -bar  hat  Schönaich  nun  aber  insbesondre  wie- 
der diejenigen  im  Auge,  die  durch  das  Präfix  un  negirt  sind 
(vgl.  272,  18;  359,  9).  Diese  Doppelcomposita  sind  ein  26 
Scbiboleth  Bodmers:  Noah  2,  690  untilgbar;  751  unerkenn- 
bar; 3,  423  unnennbar;  9,  282  unaussehbar;  10,  »8  unwohnbar; 
759  unmerkbar;  846  unerweckbar;  11,  241  unzählbar;  Jacob 
und  Jofeph  1,  658  unkrcenkhar;  2,  155  undurchdringbar ; 
463  unwetidbar;  3,  382  unstreitbar;  eis  untilgbar]  Jacob  und  30 
Rachel  2,  92  unyberzcehlbar  und  viele  andre.  13  Noah 

6,  722.  17  Lohensteins    „Ibrahim  Sultan*    (Fft.    und 

Lpz.    1679)     beginnt    mit    einem    Prolog    des    Thracischen 
Bosphorus :  Befrembdet  euch,  .  .  .  dass  des  erzürnten  Bosphors 
Schlund   Den   Strand  verlässt,   .  .  .    Für   des  unwirthbar'n  86 
Meeres  Mund   Der  Donau   süsse  Lipp'  und  grüne  Flut  zu 
küssen?  22  Die  Züricher  sind  ihrer  Absage  an  Lohen- 

stein durchaus  treu  geblieben;  vgl.  die  „Nachrichten  von 
dem  Ursprünge  der  Critik  bey  den  Deutschen"  (Samml.  Grit. 
Sehr.  2.  Stück)  u.  a.  35  Vgl.  den  Artikel  Quelle  (294,  ji).  40 

362,  1  Noah  3,  h33  f. ;  1765 :  Vormals  waren  auch  mir 
nicht  die  süssen  Hofnungen  fremde,  Welche  das  Herz  des 
Vaters  erquicken.  5  Noah  3,861.  14  Messias, 

1.  Gesang,  Hamel  36,  435  f.  Der  Sinn  ist:  Väter,  die  der 
Mittler  erlöst  hat.  26  Noah  1,  416.   1765:  Meinem  Ge-  46 

lübde  getreu  soll  morgen  ein  jähriges  Stierkalb  Auf  dem 
Altäre  flammen.  31   Aus   der  „Antwort  an  Herrn  Bod- 
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mer".  Hirael  181,  133.  lieber  die  gßgeu  Schönaich  ge- 
richtete, von  Kästner  herrübrende,  ISTschlich  aber  Lesaing 
zugeschriebene  Parodie  dteGcr  Verse  vgl.  C.  Scheier  im 
Enphoriou  □,  587  f.  au  Vgl.  die  Anui.  in  28S,  14. 

&         363,  I  Ans  dem  Gedicht  „Au  Eoban".  s  Die  Worte 

Und  um  das  Gegengift  bis  vorgetragen  worden  sind  der  Vor- 
rede zu  deu  , Bremischen  Gedichten"  entnommen.  Hier  ist 
aber  wiederum  die  Stelle  von  Das  Schöne  bis  vorgetragen 
worden  nicht  Oests  Eigentum,  saudecn  Citat  ans  dem  Vor- 

10  bericht'  den  ß.  J.  Z  i  n  c  k  1740  seiner  Zugabe  zu  der  Brockea- 
Ecken  Uebeisetznng  von  Popea  Essay  on  the  Man  vorana- 
Hchickte.  e  oder  stolpern  ist  Znsatz  SchÖnaiciis.  11 

(ja  violil.'J  ist  Zusatz  Schönaichs.  12  bemerket]  Oest  und 

Zinck:   bemerkt  11  »ie]  Oest  und  Zinck:  Üim  dieselben 

IS  SS   Vgl-    den   Artikel  Linien   der  Lenden   (237,  1).  gj 

Noah  1,  40B  und  411.  17Ö4  und  1765:  mit  deinem  Ausgang 
gewexen.  so  verjüngtest]  verjüngest  Seh 

364,1  Messias,  4.  Gesang,  Hantel  äl4,  loMf.    Die 
Bemerkung  von  den  lauten  Bierhänsem  macht  Schönaich, 

in  weil  er  Anstoss  nimmt  an  dem  Comparativ  ohne  Vergleichs- 
objekt  fiitillerej ,  den  Klopstock  in  deu  fündiger  und  sech- 
ziger Jahren  so  häufig  anwendet,  dasa  er  seiner  schliesslich 
überdrüssig  wird  und  den  Gebranch  später  einschränkt. 
Auch  die  Form  verkannfern  (363,  ss)  ist,  wenn  sie  nicht  als 

M  Druckfehlet  gelten  mnss,  parodistisch  gemeint.  Der  Wider- 
spruch oder  äpotc  war  am  Platz ;  mau  moss  ein  Gedicht 
wie  Gemmingens  , Blicke  in  das  Landleben"  lesen,  um 
ZD  sehen,  wie  diese  als  poetisch  geltenden  Comparative  plötz- 
lich wucherten.  »  Vgl.  die  Artikel  Erliamtungen  (112,  u), 

SU  Känftigkeit  (219,  ab),  Seegen  (309,  so).  Aeltere  Dichter  hatt«D 
bisweilen  den  Singular  statt  des  Flnrals  in  poetischer  Bede 
gebraucht,  z.  B.  Pietsch  44  der  Kranckheit  blasses  Chor, 
«s  den  Feind,  dett  niemand  gehlen  kan.  Dann  halten  die 
Anakieontiker,    antikem  Sprachgebrauch    folgend,   einzelne 

15  bisher  ungewöhnliche  Fluiale  angewandt,  vor  Allem  wenn 
sie  das  lateinische  umbrae  oder  tenebroe  nachbilden  wollten: 
Gleim  Bomanzen  26  De»  Sehers  in  Finsternissen  Wart  ihr 
gewohnt;  Löwen  7*  Seht,  Mor^eus  wirft  die  Schatten  Aus 
brauner  Hand ;  Naumann  6  Sieh!  er  kommt  nebst  tausend 

40  Schatten.  Den  wichtigsten  Anstoss  aber  ^aben  die  biblischen 
Epopöen,  die  sich  sprachlich  an  die  heilige  Schrift  und  ihren 
Pluralgebranch  (die  Himmel,  die  Wasser,  und  die  Plnrale 
von  Abstracten)  anschlössen.  Bodmer  lieht  Abstracta  auf 
ung  im  Plural:  Noah  4,  ebb  iinsre  Rührungen,  ^,  ks  Gott, 

46  der  die  Schickungen  lenket;  11,  ea  (auch  12,  1034  und  Jacob 
und  Jofeph  1,  »17)  die  Segnungen  Gottes;  11,  687  soldie 
Reitzungen  hatte  die  EtX  vbw.  Dann  aber  mehren  sich  die 
SeciEclib  LiUerBCurdBDkniale  70  S.  '^^ 
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Plarale  von  Abstracten  ausserordentlich :  Jacob  und 
Rachel  1,  665  Und  er  gab  mir  den  heften  von  feinen  fegen ; 
Wieland  26  bange  entzyckungen ;  37  die  vermögen  (=  Blrafte), 
10  des  herzens  geheime  verlangen ;  Unzerinn  24  Wer  zeich- 
nete den  Welten  ihre  Bahn,  Und  band  mit  Schweren  sie  5 
zusammen?  Lessing  1,  249  der  Vergnügen  Beidi;  Poet. 
Ausarb.  so  Göttlichkeiten  (=  Offenbarungen  Gottes).  In 
späterer  Zeit  hat  Goethe  solche  Plurale  gern,  selbst  in 
der  Prosa :  14.  Juni  1782  an  Kayser  auf  dUe  Ihre  Verlangen 
(WA.  Briefe  5,  342,  s) ;  WA.  11,  371,  20  f. :  sie  stattet  ihn  mit  10 
allen  Segen  aus  usw.  Vgl.  Grimm,  Gramm.  4,285  (337). 
8  Ffeifertifchchenj  wie  Musikantentisch,  Katzentisch,  der  Tisch 
für  die,  die  nicht  zu  den  eigentlichen  Gästen  gehören  und 
von  den  Speisen  nur  die  Ueberbleibsel  erhalten.  9  Vgl. 

den  Artikel  Nächtlich  (269,  e).  14  M  e  s  s  i  a  s ,  1.  Gesang,  15 

Hamel  42,  511  f.  19  Das  Wort  Erstling  wendet  Klop- 

stock  im  gleichen  Sinne  noch  öfter  an  (Messias  1751,  S.  88, 
126,  136,  152).  Es  findet  sich  aber  auch  schon  bei  Hage- 
dorn 2,  159  Der  Esel  Erstling  (d.  h.  der  soeben  von  Jupiter 
geschaffene    erste    Esel).  27    Messias,    3.    Gesang,  80 

Hamel  127,  4  ff.  Den  hoffnungsfrohen  Ton  dieser  Verse 
hatte  Klopstock  schon  einmal  nach  schwerer  Krankheit  in 
ernste  Resignation  umgestimmt  (Brief  an  Bodmer,  13.  Sept. 
1749,  Seh  midi  in  1,  32);  die  von  Schönaich  geforderte 
grössere  Demut  erhielt  der  Schluss  dann  1755 :  dann  soUen,  gs 
mit  leiserer  Klage,  Meine  Freunde  mein  Grrab  mit  Lorbern 
und  Palmen  umpflanzen.  35  dann  sollen  erst]  dann  erst 

sollen  Seh 

365,  8  Vgl.   den  Artikel  Glänzen  (159,  21).  12  Aus 

der  Ode  „Das  Gewissen** :  Kinder  aus  Sparta  suxhten  Buhm  so 
im  Stehlen;  Völker  in  Sünden  kennen  kein  Vermählen;  Bö- 
mische  Väter  durften  nicht  erröthen,  Kinder  zu  tödten.    Ob 
Süden  Lese-  oder  Druckfehler  bei  Schönaich  ist,   oder  ab- 
sichtliche Aenderung,   lässt  sich  nicht  entscheiden.  15 
Bei  Lucian  werden  die  Nachkommen  der  Mondbewohner  aus  85 
den  Waden   der  Männer  geboren   (Luc,   ed.  Dindorf,  1840, 
p.   280:    dZijd'ovg  Icnoglag   A,6yog  TtQ&zog  c.   22).               24 
Die  beiden  Schlusssätze  von  Oesls  Vorrede   sind   schon  im 
Zusammenhang  sehr  dunkel ;  aus  dem  Gefüge  herausgerissen 
bleiben  sie  völlig  unverständlich.     Der  Sinn  ist :    Ich   habe  40 
nie  einsehen  können,   dass   die  Veröffentlichung  eines  Lob- 
gedichts auf  einen  Freund,  selbst  wenn  man  dessen  Namen 
bekannt  macht  und  nicht  etwa  durch  Striche  andeutet,  Ver- 
rat an  der  Freundschaft  wäre.  Ueberdies  ist  das  Lob,   das 
ich  ausspreche,  nicht  übertrieben,  keine  Schmeichelei,  so  dass  45 
also  die  Namen,   d.  h.   die  mit  vollem   Namen  Genannten, 
nicht  verlegen  zu  werden  brauchen.            35  Aus  der  1.  Ode, 
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'«Die  monacbliche  EckenntniE" ;  aber  Oest  schreibt:  Gott  s^ 
niehl  weise  tiock  auch  gut  Kleist  1,234,  17  braucht  ge- 
SCheuiAt  für  eiftgesiAüiAtert ;  Löwen  10  Soll  tiA  mit  ver- 
acheuditem  Blicke  üinsam  in  dem  Winkel  beten? 
5  8S6,  a  Antilongin  S.  9S:  Antidimaa:.  Bieas  ist  eine 
Figur,  naäi  welcher  die  andere  Zeile  weit  geringer  tat,  als 
die  erste,  an  statt  dass  sie  solche  übertreffen  soUte.  Es  ist 
Jceine  Figur  tüchtiger  eine  grosse  Verwunderung  hervor  su 
bringen,  als  eben  diese.  &  Ans  dem  Gedicht  „An  Eoban*. 

lU  IS  Die  Verse,  in  denen  Oest  sich  selbst  citirt,  gehören  seiner 
Pindarischen  Ode  an  Herrn  KIngkist  an, 

387, 1  Noah  1,  bm;  17G5:  Jede  den  Doleh  in  der  Brust 
des  Bettgenossen  umwähen.  11  hörendes  Ohr]  hörendes 

Auge  Seh   Vgl.   die  Anm.    zn   331,  11.  la  Measias, 

1)  4.  Gieaang,  Hamel  214,  lOSS'  ai  Es  gefallen  mir  vor- 

nemlich  zur   VerthäUgung die  Oätanken  .  ...  so 

im  .  .  .  Versuche  de»  Menschen  .  .  .  anzutreffen  sind.  Ans 
dem  nrspröaglichen  Verbnm  vertagedingen  sind  verschiedene 
contrahirte  Formen  entstanden,   besonders  aerteidifnjgen  und 

so  vert&di[n]gen ,  nnl,  verdedigen.  Die  etymologisch  falsche 
Schreibang  mit  th  erklärt  sieb  ans  einer  nngelehrt-gelehrten 
Ableitung  von  That,  thätig,  wie  ja  bis  in  unere  Tage  noch 
oft  bethätigen  als  eine  Zwillingsfarm  zn  betedigen  missdentet 
wird  (z.  B.  im  DWB ,  bei  Andreren  ZDFh.  23,  sts,  Tielleicht 

stauch  bei  Sanders  in  seinem  Wörterbnch,  während  Moriz 
Heyne  die  richtige  Scheidung  macht).  Die  Form  verthäligm 
weist  nach  Niederdeuts  chknd ,  wo  aber  anch  Schriftsteller 
mitteldeutscher  Abkunft,  die  nur  TOrübergehend  dort  leben, 
sie  annehmen.    So  kennt  Caspar  Stieler,   der  Erfurter, 

so  sie  ans  seinen  Eönigsberger  und  Hamburger  Tagen,  Oest, 
der  Casseler,  von  seinem  Aufenthalt  in  Bremen  (Siecbbett 
2,  gl  Hartmann  verthätigt  sich  läsmg).  Kompromissforraen 
G.W.  Goatten,  das  Jetztlebende  Europa,  1,  1»  Verthad%gung 
1,  ISS    Verthädiger   u.   Ö.;    Löwen   a    verthäidigt  ai 

K  H  o  a  h  12,  7»B  f. ;  1765 ;  Gefilde,  Wo  siAon  ein  bliimigter  Lern 
die  Mi'handlung  der  Fluten  bedeckte.  Das  Missverstandnis 
bei  Scbönaicti  schreibt  sich  zunächst  von  dem  ungenauen 
Citat  her ,  das  ich  aber  natürlich  nicht  verbessern  durfte 
Bodmer  schreibt  rertusditen ,   so   dass   also  die  Verinustung 

40  Accnsativ  ist 

868,  1  „Ober  den  Ursprung  des,  Übels",  3   Bach,  Hir- 
zel  135,  ii  t.  8  Vgl.  194,  S4  13  Noah   1,  e»8  f. 

18  Noah  7,  äji  (.;  1766  gestrichen.  Wieland  als  Bodmers 
Gefolgsmann  liebt  das  Wort  verwelken  sehr:  3  meinen  «er- 

a  welkten  leib;  s  Melinde  verwelkte;  ts  nie  welkende  Freuden. 

st  f^oah  7,  säjr.;  1765;   Nektar  aus  Perlen  funkelt,   nnd 

^^  Etigd  SU  uns  mcA  gesellen;  der  aweite  Vers  gestakb.«»-       ta 


I 


548  Anmerkungen. 

empfindlicher]  empfinlicher  Seh  33  N  o  a  h  5,  562  f. ;  1765 : 

Zorn  und  Unmuth  ergrif  die  erst  so  trotzigen  Männer,  Als 
sie  ihr  Werk,  die  Burg,  worauf  sie  vertrauten,  verweht  sahn, 
369,  1  Bei  den  Verben,  die  eine  Articulation  der  mensch- 
lichen Stimme  ausdrücken  {reden,  stammeln,  singen,  klagen,  5 
seufzen  usw.),  sowie  bei  einigen  verwandten  Verben,  die  das 
Gegenteil  oder  einen  Ersatz  für  die  Articulation  bezeichnen 
{schweigen,  lächeln  usw.),  pflegen  wir  den  Inhalt  oder  (was 
oft  fast  dasselbe  ist)  die  Veranlassung  zu  jener  Kundgebung 
in   einem   präpositionalen  Ausdruck  hinzuzufügen.     Um  die  10 
Mitte  des  18.  Jahrhunderts  aber  kam,   angeregt  durch   die 
Antike,  unter  den  Anakreontikem  und  Epopöendichtem  ein 
Brauch  auf,  der  sich  selbst  in  poetischer  Rede  nicht  kräftig 
hat  durchsetzen   und   auch  nicht  lange  hat  halten  können: 
nämlich   den   bezeichneten  Verben   einen  Accusativ   des   In-  u 
halts  beizufügen.     Gegen  diesen  protestirt  Schönaich.     Vgl. 
K.  Burdach  in  den  Verhandlungen   der  37.  Versammlung 
deutscher  Philologen  und  Schulmänner  (1884),  Leipzig  1885, 
S,  175  f.     Zusammenstellungen  für  Klopstock   in   den  Ar- 
beiten von  Würfl  und  Petri.     Weitere  Belege :    N  o  a  h  1 ,  9  20 
und  H,  858  Verwüstung  reden;  11,  46  flf.  Noah  schwieg  die  Ge- 
schichten .  .  .   den  Söhnen   .  .  .  nicht  langem  Wieland  24 
sie  singen  den  Vater  der  Wefen;  35  mein  bufen  hat  lange 
verlernet  Wyniche  zu  feufzen;  G 1  e  i  m  Romanzen  28  er  klagt 
den  treuen   Gatten,   Ben  er  dir  nimmt;  Fabeln  2,  86  Sie  25 
lächelt  kleinen  Spott;  Naumann  ss   ..   ich  .  .   spotte  .  . 
Die  Thorheit  andrer  Menschheit ;  Rost  Vorspiel  7  Sie  klagte 
Seitensdimerzen ;  Lessing  1,  ei  Töne,  sanfte  Leger,  Töne 
Lust  und  Wein  (von  Reichel  in  der  Vorrede  zur  Bodmerias 
parodirt);  Kleist  1,  218,  i63  er  seufzt  nicht  eitele  Wünsche;  so 
Ramler   (nach  Analogie   des  Arma  virumque  cano)  8  Ich 
singe  Schlachten   und  Krieg,   und  gedrechselte   Völker  von 
Buchsbaum.    Vgl.   auch  im  Artikel  Braun  (70,  2) :   Strenge 
der  Tugend  reden,  und  die  Artikel  Beise  (299,  14)  und  Winke 
(379,  17).  5  Werk  =  Werg.  u  Noah  1,  748;   1765:  » 

zerstreuet  le  vierschreitig  oder  vierschrittig  =  viermal 

so  grosse  Schritte  machend  als  ajidre  Menschen  wüsste  ich 
nicht  zu  belegen ;  das  Wort  wird  wol  eine  misslungene  Deu- 
tung zu  viersdirötig  sein.  is  Nimrod  17.  und  18. 
Buch.  25  unter  die  Kinder]  Naumann :  untern  Kindern  40 
27  Bebai]  Stebai  Seh  31  schwarze]  Naumann :  schwarz- 
dicke 84  Da  traf  der  Stein  seine  Stirne,  Und  fuhr  die 
Scheidewand  durch  zum  grauen  Aschfarbnen  Marke,  Die 
Zirbeldrüse  vorbey  neben  dem  doppelten  Ballen, 

370;  8    Jacob    und    Rachel   1,   54.  11   Noah  45 

5,  54  f.  11  Nephilim]  Nephitim  Seh  19  Messias, 

1.  Gesang,  Hamel  52,  esi.    Das  part.  praet.  ist  hier  ac- 
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tirisch    gebraucht.  24    N  o  a  h    7,  21 ;    176Ü    gestrichen. 

S8  N  o  a  h  7,  m  f. ;  1 765 :  Ueber  dem  neuen  Änhliek  mit  sanf- 
tem Wuiider  betroffen,  Flattern  sie  über  die  Tafeln  sh  erst 
mit   flüchtigen   Augen.  SG  Wie   weit   um   die   Mitte   des 

t  18.  Jahrhtmderls  das  Wort  Vorwurf  im  Sinne  von  Oegen- 
itand  verbreitet  war,  weiss  ich  nicht  anzugeben.  In  Nieder- 
deutschland sagt  Hagedorn  2,  lai  W(ts  aber  soll  mein 
neuer  Vorwurf  seyn?  önd  am  20.  Juli  1748  kana  in  Stettin 
der  Prof,    Stisser   die  Gymnasiasten   anreden;    Erwünschte 

10  Vorwürfe  unsres  Fleisses,  Dagegen  kennt  ein  Oberdentsoher, 
der  Pater  Dornblüth  (E.  Boncke,  P.  Ä.  Dornblüths  Ob- 
serratioues,  Diss.  Freibnrg,  1895,  S.  711,  das  Wort  nur  in 
der  Bedeutung  von  reproehe.  Und  doch  wieder  ist  es 
den  Schweizern   ganz   geläufig:    Drollinger  nj   Sie  war 

iB  der  Vanoarf  deiner  Liebe;  iis  En  inird  dein  trauriges  Em- 
pfinden Viüächt  in  einer  Gegend  schwinden.  Die  »0  niaiuA 
seltner  Vorwurf  ziert;  Ealler°  97  2cft  sann  in  sanfter  Ruh 
dem  holden  Vorwurf  nach;  ii7  beym  edlen  Vorwarf  den  i'rfi 
wähle.     Ja,  heutigen  Tags   bilden  die  Schweizer  sogar  noch 

Mein  Adjectiv  dazu:  Bearbeitung  des  vorwürfigen  Materials 
(Zs.  d.  allg.  Sprachvereins  XI,  tip.  S).  Nach  alledem  scheint 
das  Wort  nicht  an  eine  bestimmte  Landschaft ,  sondern  an 
eine  bestimmte  Bildungssphäie  gebunden  zu  sein  und  dort 
aufzutauchen,  wo  man  das  französische  objet  verdeutsclien 

86  will.  Zur  Verbreitung  noch ;  Wi  t  h  o  f  1*3  Ja,  ja  !  du  icirat, 
Durdilauchtes  Paar,  Der  jugendlichen  Musens^iaar  Ein 
lobennmerlher  Vorwarf  bleiben:  Lessing  1,  aai  MensAI 
Vorwurfseiner  Wiith!  LÖwenider  Vorwarf  mäner  Li*- 
der.  Warum  gerade  die  Gottsched ianer  sich  gegen  dos  Wort 

»sträuben,  weiss  ich  nicht.  Vgl.  E.  Elster,  Zs.  f.  Tgl 
Litt^esch.  N.  F.  13,  iss  f. 

871,  iB  N  o  a  h  1,  lüi  ff. ;  17flo    etne  Wildnm  von  Weih~ 
rauch.  17   Cociis]    Caus   SiJi  ^i   Vgl     den   Artikel 

Ladan  (233,  is).  81  Noah  1    m  t     17b5  hat  Bodmer 

■5  ans  äugstlicher  Sorge  um  einen  „vernünftigen"  Aasdruck 
den  Sinn  ganz  verflüchtigt:  .  da  Händen  tri  friedsamer 
Ordnung  Seine  Waffen,  das  Gartengeräth  mit  Blut  n»eft(  be- 
flecket. 

372,  I  Messias,  2.  Gesang,  Hamel  90,  4ta  f.  11 
M  Messias,  4.  Gesang,  Hamel  216,  lOBä  f.    Vgl.  Lessing 

1,  a57  da   Wähnen    nur   der   Menediheit   Wissen  ist.  m 

Ans  dem  Lehrgedicht  „Der  Mensch,  in  Absicht  auf  die  Selbst- 
erkenntnis".  2i  Horat.  Ep.  II,  2,  103  f.  3»  Noah 

10,  aia;   1763  gestrichen.  as  Noah  11,  im;   der  Aus- 

»  druck  blieb  I7fi5.    Vgl.  die  Anm.  zu  367,  1. 

373,  1    Jacob    und    Jol'eph   1,  sh  I. 
6,  143  ir.  la  Messias,   3.  Gesang,  Hamel 


J 


■ii  Noah  10,  40  und  *b;  zu  der  Form  gepfiügelies  vgl.  die. 
Anm.  56,  le.  1765 :  .  .  .  .  noch  dass  er  schwimmend  daJier  flog. 
Si  Messiaa,  5.  Oesang,  Hamel  23Ö,  isi. 

374,  3  Noah  9,  49»;  1754  und  1766:  Diese  Geßlde  m» 
Wassern.  Gleim,  der  oft  in  flüchtigen  Worten  nnd  Wen-  * 
dangen  die  ernsten  Dichter  seiner  Zeit  neckt,  Bpricht  in  den 
Fabeln  2,  ta  von  einer  FrotKhprovim.  «  N  o  a  h  10,  as  ff. ; 
Verbesserungen  von  176& :  .  .  mit  einem  S(r«cAe  gewiirget 
and  -  .  den  steigen  Hunger  zu  stillen.  Gleim,  Fabeln 
2,  so:  das  kaite  Wassemolk.  u  Noah  10,  bs  ff.:    Uta- 1« 

aotang,  ein  Fisdt  in  der  Bildung  des  mensdiliiAen  Körpers, 
Kam  audi  mit  seinem  Weib  und  grünen  Kindern,  sie  sta«' 
den  Aus  den»  Wasser  bis  zu  den  Brüsten  hervor,  und  be- 
giengen  (statt  der  3  Verse  1T65  noi :  Neue  dem  MeiistAoi 
zuvor  verborgne  Gestalten,  sie  übtenj  SeUsame  Spiel'  um  die  a 
Arche  mit  Wassertreten  und  Hätsätem  (176B:  und  feyerten 
Are  Befreiung).  ai  Noah  10,  BMf. ;   1765  gestrichen. 

Die  Situation  ist  Pharaos  Duribzng  dnrdi  das  lote  Meer, 
se  N  0  ii  h  10,  7M  ff. 

875,  1  Noah  4,  i«;  17fö:  Weldies  die  Flute»  begiring",  ao 
und  iiber  den  Wassern  empor  steh,  i  über  die  Wasser- 

weit]  Bodmer:  über  der   Wasserwelt  i  Noah  6,  im; 

176Ö :  An  der  mdtiiAen  Seite  des  icdssernen  Spiegels.  s 

Aas  dem  Gedicht  von  J.  F.  E.  Fabrioins  „Wie  die  Ge- 
schichte   der    Tugendhaften   der    Ewigkeit  bekannt   wird".  'S 
ai  Noah  10,  S6a",  1765:    Aber  sein  Weg  ist  von  einer  das 
Maass  versdiUngenden  Länge. 

376,  11  Vgl.   den  Artikel    Vertusehen  (367,  gs).  is 

„Der  Mann  nach  der  Welt".    Hirzel  1C8,  147.    Erst  seit 
1768  (10.  Änfi.)    deutlicher:    Sie  Üppigkeit  war  noch  durefi  M 
Armut/i  weggeschrecM.        si  Messias,  3.  Gesang,  Hamsi^ 
164,618.  21  «11(7  Klopstock :  in         27  Messias,  1. 

sang,  Hamel  41,  4CI.  Erst  1799:  dort  meinten  die  Sedi 
Thronen  der  Engel. 

377,s  Vgl.  269,  ao  ff.  und  364,8.  TNimrod 

Bach.  IS  Magog  fordert  für  sich  selbst  göttliche  Ver- 

ehrung. Noah  3,  30«  f. ;  Magogs  erstei-  Sohn  nahm  der  erste 
das  Jtauchfass;   ihm  folgten    Wellen   von  Sclaveri-  to 

Noah  S,  ijB  r. ;  1765;  Aber  Bebora,  du  trugst  zico  sanft 
gebogene  Rollen  ...  39  Ana  den   „Vernünftigen   Ge- 

danken von  der  Natur  und  Kunst  in  Schäfergedichten". 
B5  Virg.  Georg.  I,  sso  nosque  tibi  primus  eguts  Oriens  ad- 
flavit  anhelis,  usw. 

878,8  Noah  12,  «og  ff.  13  Noah  11.  bis  f.;  1765: 

Meer  und  Luft  sind  der  Stürme  bedürftig.  is  der  uiin- 

dichienj  Bodmer:  die  windichten  as  Mcsaiaa,  3.  Ge- 

sang,  Hamel  160,  ms  f.     minsela  —  wimmern,  leise  weh- 
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klagen,  cf.  W  i  e  1  a  ii  d  b2  beiammert  sie  (Narcissa)  winselnd  ihr 
Sdiicksal  39  Messias,  3.  Qesang,  Hamel  ITS,  7S«  ff. 

Seit  1780  die  endgültige  Fassung:  dann  müsse  man  sterbend 
GAeul  auf  den  Bergen  Boren !  Sterbend  Geheul  in  tiefen 
G  faüendm  Gräbern  Müsse  man  küren!  Aehnlicb  3,  ite  sterben- 
des Stammeln.  33  100  S.J  190  S.  Seh  3a  wiehern 
hrancht  Hagedorn  1,  125  in  der  Bedeatnng  unanst^dig 
laut  lathen.  Klopstok  Oden  (Mnncker-Pawel)  1,  115,  m: 
gelähmter,   ...   Als  der  sdtäumende  Held   nadt  Lorbem 

879,  1    Nofth  2,  Biit. ;   1765;    mV  sahen   Greise   mit 
teiehernden  Blieken    con  glähenden  Mädcheii  gefolget.  e 

Virg.  ÄeD.  4,  lai  t  11  Uessiae,  4.  Gesang,   Hamel 

203,  7M.  la  Measiaa  4,  7*7:  -Da  gerflosx  ihr  das Hert, 

15  und  lispelte  diese  Gedanken.  17  Noah  2,  eo5  Befall 

winken,  9,  iu  Gedanken  winken;  Jacob  nndRachel  2,  9 
sie  «linkten  mii  äugen  voll  lieb'  ihr  vergnygen.  Aehnlieh 
Nofth  7,  igi   und  11,  iB!  Erquiekung  wehe».  %i  Mes- 

sias, 1    Gesaug,  Eamel  49,  aoa.    Das  Epitheton  bdebend 

20  legt  der  Eislmifer  Elopstock  der  erfrischenden  Jahreszeit 
bei,  1799  hat  er  es,  nur  ans  metrischen  Gründen,  aufgelöst: 
...  wenn  der  'W  inier  belebt .  .  37  Noah  10,  bib;  1765 

gestnchen.  m  Ans  der  Cantate  znra  Gebartsfest  Fried- 

richs des  Grossen  1750  von  J.  F.  E.  Fabricias.  SJi 

SB  wirhelndkrausen]  wirbelndkrause  Seh 

380,  4  ruber  den  UrHpmng  des  Übels»,  3.  Booh,  Hiizel 
141,  siaff.  IS  Jacob  nnd  Joleph  S,  ms,  ss  Mes- 

sias,   1.  Gesang,    Hamel  81,  93«  IT.  f4  Noah  6,  7*3. 

Das  Wort  geisig  ündet  sich  iu  ähnlicher  Verbindung  häufig 

so  bei  den  Patriarcbadendielitern :  Jacob  nndBachel  1,  iBfl 
mit  geisigem  ohr;  2, 13  fein  herz  Sog .  .  .  mit  geisigen  zygen; 
Wieland  s  athmete  geizig  die  himmliaehe  Luft. 

881,  6  Noah  5,  bb»  ff.;  1765:  Geister  des  Himmels  Kamen 
die  Furcht  so  wenig  auf  Erden  als  vormals  im  Himmel,  Wo 

X  wir  die  hohen  Trophäen,  die  löblitiien  Narben  erfochten, 
Wunden  die  von  dein  vorigen  Glanz  et«  weniges  raubten,  's 
k^nt]  kennet  Seh  e  ehmals  fehlt  Seh  id  wisrAen 

ist  für  die  Schweizer  kein  unedles  Wort:  Haller'so  werm 
i%ö&t  heUes  lAcht  .  .  .  von  dem  nassat  Land  der  Wolken 

m  Thronen  wischt;  Wieland  3  wie  die  Morgenrathe  Sie  ge~ 
Hirne  der  naeht  mit  ihran  weitgl<emenden  flygel  Wegwi[ekt. 
la  Noah  5,  wiff. ;  1765:  Wenn  die  Lieblinge  Gattes  im 
finstem  Eeiche  des  Abgrunds  Hirer  zerbreäüiehen  Anlag'  und 
ihrer  verwelkten  Wonne  Fluchten.       as  wurmstichicht.J  ujhtoi- 

U  sticht.  Seh  2b  Die  Anspielungen ,    die   sich   ni^ter   dem 

Bnchstaben  Y  finden,  nochmala  zu  eriäntem,  ist  überflüssig; 
j«der  Leser  des  Wörterbncha   kann  sie  sich  nnnmehi  g«,1^ 
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deuten,  jeder  Benutzer  sich  durch  das  Register  leicht  orien- 
tiren.  Der  Inhalt  des  ganzen  Abschnittes  ist  ein  Rechtsstreit 
zwischen  zwei  Buchstaben,  wie  ihn  als  Vorbild  die  Lucianische 
ACTiri  0(ovr^dvT(ov  (ludicium  vocalium)  vorführt,  in  der  sich 
das  aZy/4>a  über  das  anmassende  rav  beklagt  (Luc,  ed.  Din-  5 
dorf,  1840,  p.  18  ff.)«  Bei  Schönaich  handelt  es  sich  um 
das  i  und  y.  Der  Umlaut  ü  war  in  der  ersten  Hälfte  des 
18.  Jahrhunderts  Gegenstand  vieler  Streitigkeiten.  Aller- 
dings wusste  Keiner  die  Frage  lautgeschichtlich  aufzufassen; 
vielmehr  blieb  das  ganze  Problem  ein  blosser  Zank  um  den  10 
Buchstaben.  Gern  liess  man  immer  wieder  die  einzelnen 
Lettern  beschwerdeführend  auftreten.  So  schrieb  Drol- 
linger  eine  Klage  des  i  wider  das  e  (zuerst  mit  vielen 
Druckfehlern  in  Gottscheds  Critischen  Beyträgen,  dann  in 
der  Ausgabe  von  Drollingers  Gedichten,  1743,  S.  246 — 253  15 
gedruckt).  DroUinger  geht  von  der  mittelalterlichen  Schrei- 
bung des  Umlauts  iu  aus,  für  die  sich  häufig  auch  ü  finde, 
so  dass  also  das  i  sogar  die  „Oberstelle**  über  dem  u  inne- 
habe. Und  nun  ereifert  sich  das  ^,  dass  es  in  neuerer  Zeit 
dem  e  weichen  müsse,  und  wünscht  die  ungerechte  Buch-  20 
Stäben  Verbindung  ue  wieder  beseitigt  zu  sehn.  Wir  lächeln 
heute  über  diese  kindliche  Argumentation ;  und  doch  liegen 
hier  die  ersten  Versuche  vor,  eine  Sammlung  wie  Schilters 
Thesaurus  für  die  Sprachgeschichte  nutzbar  zu  machen. 
(Weiteres  über  die  Bemühungen  Drollingers  sieh  in  seinen  25 
Gedichten  S.  826  f.)  —  Eine  andre  Entscheidung  in  der 
Schreibung  des  Umlauts  traf  B  0  d  m  e  r ;  auch  er  wollte  vom 
Aneinanderkleben  zweier  Lettern  nicht  viel  wissen.  Gelegent- 
lich (nicht  immer)  hatte  er,  z.  B.  Grit.  Br.  1746,  S.  200  f., 
das  mhd.  tu  durch  y  wiedergegeben ;  am  Anfang  der  fünf-  30 
ziger  Jahre  führte  er  das  y  auch  für  das  nhd.  ü  ein.  Und 
so  sind  denn  eine  Menge  schweizerischer  Werke,  Bodmers 
Jacob  und  Jofeph,  Syndflut,  Wielands  Gepryfter  Abraham 
und  viele  andre  in  den  fünfziger  Jahren  mit  dem  y  als  Um- 
lautszeichen, mit  lateinischen  Lettern  und  Minuskeln  am  35 
Anfang  der  Substantive  gedruckt  worden.  In  den  sechziger 
Jahren  war  diese  Neuerung  schon  wieder  beseitigt ;  in  Bod- 
mers „Calliope"  sind  seine  Patriarchaden  wieder  mit  ü  und 
in  Fraktur,  die  Substantiva  allerdings  noch  mit  Minuskeln 
gedruckt.  —  Von  diesem  besprochenen  y  muss  man  ein  io 
andres  y  unterscheiden,  das  in  Drucken  derselben  Zeit 
sporadisch  auftritt  als  Vertretung  für  das  lange  geschlossne 
t  CieJ:  z.B.  in  Stopp  es  Parnass  868  Knyholtz;  DroUinger 
110,  118  schry,  iss  kny  usw.  —  Gottsched  wollte  von  all 
diesen  Neuerungen  nichts  wissen.  Am  Schluss  seiner  Deutschen  45 
Sprachkunst,  3.  Aufl.,  entscheidet  er  einige  orthographische 
Fragen,  ebenso  wie  Schönaich  im  Wörterbuch,  humoristisch 


in  der  Form  eines  Rechts handela.  S.  675  ff.  findet  sich  der 
,AbBchied',  S.  678  unter  N.  14  das  Besondre  über  das  Y: 
Das  T  bleibet  überail  in  den  Syllben,  die  enUeeder  in  ey 
am  Ende  stehen,  oder  dodt  doAt'it  lu  stdien  kommen  k&nne», 
B  und  dod\  kein  ü  leiden,  aU  bejf,  suietf,  drey ;  imgleiehen  «um 
XJnieTBcheide,  aU  in  fregen  und  meynen,  und  tülen  ihren  Ab- 
k&nrnUngen.  Es  entferne  sidi  aber,  wo  diese  Ursachen  auf- 
liSren,  am  Eid,  Leid,  Neid,  Eifer,  Fein,  imd  Kaiser  (von 
wturap)  u.  d.  gl.    IhtriAaus  aber  soll  sidis  »i<M  nnlerfatigen 

m  die  Stelle  eines  ü  e.  E.  in  Fryhling,  oder  Syndflitlh  eimu- 
nduneii:  und  diese  Neuerung  soll  hinter  die  raiAesten  Aipen 
verbannet  setfn. 

884,  19  Diese  Verse  vermag  ich  trotz  eifrigen  Snoheiis 
bei  Dryden  nicht  nachznweiaen.  as  Ans  der  Ode   „Über 

ift  das  Eittweihnngsfest  der  Göttingischen  hohen  Schale".  Hirzel 
169,  BS  (T.  83  Character  der  Tentschen  Gedichte   v.  932 

(Vier  kritische  Gedichte,  hg.  von  J.  Baechtold,  S.  38), 

385,  3  Ans  den  , Vernünftigen  Gedanken  von  der  Natur 
nnd   Konst,   in    Schäfergedichtcn.'      Bei   der   Dentnng    der 

to  zwei  Citate  hat  SchÖnaich  wieder  alles  durch  einander  ge- 
worfen ;  die  Verse  sind  ans  zwei  getrennten  Abschnitten 
heransge rissen.  Zernltz  spricht  »nerst  von  den  Menseben, 
im  Natarstaud,  der  Einfachheit  ibier  Sitten,  dem  Vorherrschen 
der  natnrlichen  Triebe ;  dabei  das  Wort :  ße.?  Kleides  Muster 

15  U7iir  nichts  als  des  Menschen  Leib,  d.  h.  das  Kteid  mussta 
nur  zweckmässig  sein,  Moden  gab  es  nicht.  Ganz  anders 
in  dem  Stand,  da  der  Mensch  die  Wissenschaft  und  so  viel 
Kunst  erdnelit.  Früher  war  Liebe,  Liebesorkläning,  Liebes- 
erwidemng    eins ;    jetzt    herrschen    vorgeschriebene    Sitten  : 

80  Die  in  dem  duaklen  Trieb  eerborgne  Zitrllidtkeit  Gewann 
itn  neuern  Mund  (in  den  Worten  eines  Ealtnr menschen)  ein 
vorlheilhaftes  Kleid.  Die  Worte  lassen  also  eine  vernämtige 
Deotnng  zn.  Da  nnn  aber  nicht  Zernitz  selbst,  sondern  nach 
Beinem  Tode  ein  nachlässiger  Heransgeber  die  Gedichte  znm 

U  Drnck  befördert  hat,  so  iat  auch  die  Vermutung  berechtigt, 
daaa  Mund  einfach  ein  Druckfehler  für  Stand  ist.  g  vur- 
theOhaftesl  vortheahafter  Seh  le  Noah  G,  j«;  1765: 

Also  sprach  er  das  Hers  beklemmt  irie  mit  eisernen  Zangen. 
19  Vgl.  die  Artikel   Knochen   (213,  as)   und    Grab   (162,  ul. 

40  81  In  der  Vorliebe  für  Verba  mit  der  Fräfixsilbe  ter  zeichnet 
sich  Drollinger  aas.  aa  Noah  2,  4si ;  1765:  Lange 

zereankten  sich  Priester  und  Priester  in  frommen  Synoden. 
SB  Noah  10,  3TB  f.;  176ö  getilgt.  Die  Rede  ist  von  zwei 
frommen  Jünglingen,  die  im  Kerker  unschuldig  mit  Schachern 

a  zusammen  an  dieselbe  Kette  geschlossen  sind  und  diesen 
Sündern  Busse  predigen ;  des  Satans  Zerquetscher  heissen 
die  Brüder  (nicht  die  Schacher  I),  weil  sie  gewagt  haben,  i 
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einer  Versammlung  von  Götzendienern  Adramelech  nnd  Satan 
zu  fluchen. 

386;  3  Aas  den  „  Gedanken  bey  dem  Sterben  der  Men- 
schen**. 12  Aus  der  n Antwort  an  Herrn  Bodmer**.  Hirzel 
181,  182  ff.  27  N  i  m  r  0  d ,  15.  Buch,  S.  428.  29  Nicht  5 

den  OdysseuS)  sondern  den  Aias.  Vgl.  die  Anm.  88, 18.  85 
Nimrod,  18.  Buch. 

387^7  Noah  1,  eo.  1754:  Weiten,  von  welchen  die 
Schneide  des  Auges  ermüdet  zurück  kömmt;  1765  gestrichen. 
16  Aus  der  Ode   «Das  Gewissen^.  80  Vgl.  den  Artikel  lO 

„Grab*  (162,  ss).  24  „Über  den  Ursprung   des  Übels*, 

2.  Buch,  Hirzel  126,  27  f.  Im  zweiten  Verse  seit  1751 
(6.  Aufl.):  Wohin  der  Geister  Wunsch  usw.  Vgl.  Lessing 
1,  239:  Stirb,  weil  dein  Leiden  doch  zu  keiner  Absicht  zwecket. 

388,  4  Noah  6,  805  f.  12  Jacob  und  Jofephi5 
1,  503.  Vgl.  1.  Mos.  25,  22:  Und  die  Kinder  stiessen  sich 
mit  einander  in  ihrem  Leibe,  19  Auch  bei  diesem  Epilog 
erscheint  es  mir  überflüssig,  jede  Anspielung  noch  einmal 
zu  erläutern.  Ich  müsste  mich  wiederholen.  Das  Ganze  ist 
nichts  als  ein  wirres  Potpourri  aus  den  früher  besprochenen  20 
Neologismen;  jedes  wichtigere  Stichwort  ist  mit  Hülfe  des 
Registers  leicht  aufzufinden. 

389,  25   Asdode]   Addode   Seh  88   Noah  2,  872: 
Hier  sind  die  Wälder  voll  Wildpret,   die  Flüss^  und  Seen 
voll  Fische,    Vgl.  den  Artikel  Kanot  (207,  s).  34  Noah  25 
1,  118  f.            34  aufgehangne]  aufgehangene  Seh 

390,  12  gaukelten]  gaukelnden  Seh  I8  Vgl.  den 
Artikel  Wiehemd  (378,  35).  28  Christlob  Mylius  und 
seine  Reise  nach  Amenka,  die  ja  durch  den  Tod  vereitelt 
wurde,  beschäftigten  Schönaichs  Phantasie  sehr.  Vgl.  186, 19.  so 

391,  9  Der  Philosoph  Anaxarchus  wurde  von  Nikokreon, 
dem  Tyrannen  von  Kypros  gemartert.    Diog.  Laert.  IX,  10. 

392,  8  Boileau,  Satire  VII,  71—80  und  94—96. 


Anhang. 


In  allen  Bibliographieu  der  Werke  &i:hönaichs  fehlt 
die  Sammlung  von  Epigrammen ,  die  er  verfasüt  hat.  Wie 
die  kleineren  satirischen  Schriften ,  so  steht  auch  sie  in 
ungern   Zusammenhang   mit   dem  Neologischen  Wörterbuch 

■i  und  rechtfertigt  daher  eine  Erwähnung  an  dieser  Stelle.  Sie 
ganz  zum  Abdruck  zu  bringen,  ist  nicht  die  Absicht;  daza 
sind  die  meisten  Sprüche  zu  salzlüs.  Aber  eine  Auswahl 
der  besseren .  derjenigen  zagleich,  die  stofflich  interessant 
sind  und  sich  in  der  Sphäre  unsres  Wörterbuches  bewegen, 

10  darf  yielleicbt  anf  Teilnahme  rechnen. 

Ein  Exemplar  des  Buches  befindet  sich  in  der  Wiener 
Universitätsbibliothek  und  fülirt  den  Titel:  Sammlung 
vonSinngedichten,  In  Drey  Bücher  eingetheilt. 
Boileau:    L'Epigramme  plus  libre,   en   lontour 

16  (Druckfehler:  tous)  plosborneN'ertiouTent.  qn'ua 
lionMot  de  deus  rimes  oruL  [Vignette)  1755.  Kein 
Verfassemame.  Eein  Drnckort.  Das  Motto  ist  Boilesus  Art 
Poetique  (II.  10.^  f.)  entnommen. 

Wie  schon  das  Titelblatt  mitteilt,  zerfällt  das  Ganze  in 

10  drei  Bücher;  jedes  enthält  lOÜ  Epigramme,  nur  das  zweite 
noch  als  Zugabe  einen  nBeschluss",  so  daes  also  die  Ge- 
saratsumme 301  Sinnsprüche  ergibt.  Eine  künstlerische 
Oruppirnng  ist  nicht  zu  erkennen.  Die  Bücher  I  und  III 
enthalten  ausser  einer  grossen  Anzahl  matter  Verslein  land- 

ib  läufigsten  Inhalts  schon  ganze  Reihen  litterarischer  Sinii- 
spriiche ;  auf  Bodmer  1,1  36,  so,  si,  se— si ;  III  94,  71),  ßrockes 
(l8,  Bi),  Meier  {I  87 -2b;  UI  17-Bi),  Haller  (I  sa-w ;  III  M-ss, 
»,  86,  15—«,  57~B0,  B8-8S,  sb)  ,  Gottscbed  (I  6»,  sb)  und  Klop- 
stock   |III  48— as,  bb,  !tt,  )>e).      Das   zweite  Buch   dagegen   ist, 

so  abgesehen  von  den  Nummern  b«— loo  (lai),  rein  litterarischen 
Inhalts ,  und  zwar  ist  hier  die  ganze  Reihenfolge  von  i  bis 
91,  nebst  den  Nummern  94  und  96  gegen  Lessing  gerichtet; 
II   W,  SS  uBd  98  gegen  Wieland,  II  97  gegen  Milton. 

Dass   man   die  Sammlung    bisher   nicht   als  Schünaichs 

U  Eigentum  erkannt  hat,   trotzdem  er  selbst  einmal 
Brief  an  Gottsched  (30.  Aug.  1756;  Ladendorf  S.      , 
Epigramme  gedenkt,  ist  in  ihrer  Anonymität  begründet.  Doch 
lässt   sich    der  Verfasser  leicht  nachweisen.     Nach  den  Epi- 
grammen U  13  (a.  u.)  und  II  «s  (Man  nagt,  daes  un'der  mich 

ii}  ein  Ij=es=ttg  Verse  mache;  Tlieiis,  daas  mau  über  mich; 
theüs  über  Um  auch  lache)  musa  er  £ug^bu,\i  laÄ.  fetAlLWii^- 
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von  Lessing  angegriffen  worden  sein.  Und  wenn  man  nnn 
gewahrt ,  dass  er  an  8  Stellen  (II  7, 12,  95 ;  III  Uy  sowie  in 
den  unten  abgedruckten  Epigrammen  II  54,  53,  85,  8?)  be- 
sonders empfindlich  wird,  wenn  er  das  Epos  „Hermann'^  in 
Schutz  nehmen  muss,  so  hat  sich  damit  der  Autor  schon  5 
genügend  verraten.  Ausschlaggebend  aber  ist  die  Num- 
mer II  89 : 

Auf  seinen  (Lessings)  Freund, 
Es  wä(hst  manch  heilsam  Kraut  in  schweizrischen  Gefilden : 

Nur  das,  was  uns  zu  sdir  gebricht,  10 

Für  rasende  Poeten  nicht. 
Diess  merkte  Milyus;  drum  hohlf  ers  hey  den  Wilden. 

Das  sind  jene  Verse,   die   Schönaich  im   Neol.   Wbch. 
186,  19  als  sein  Eigentum  cittrt,   inzwischen  aber,    da    der 
Tod  von  Christlob  Mylius  aufgehört ,   die  Welt   zu  beschäf-  15 
tigen,  verändert  hatte. 

Bestärkt  werden  die  Gründe  für  Schönaichs  Verfasser- 
schaft weiterhin  dadurch,  dass  sein  Intimus  Reiche!  in 
der  Vorrede  zu  seiner  Bodmerias  eine  sanze  Anzahl  Epi- 
gramme unsrer  Sammlung  mitteilt ,   nännich   die  Nummern  20 

II  60  (s.  u.),  3,  14  (s.  u.),  16  (s.  u.),  9,  32  (s.  u.) ,  uud  hinzu- 
fügt, er  habe  sie  von  seinem  Freunde,  seinem  Gönner  er- 
halten. Und  nun  stehen  dutzendweise  weitere  Begründungen 
zur  Verfügung,  deren  Gesamtsumme  auch  nicht  den  leisesten 
Zweifel  übrig  lässt :  Das  breitspurige  trochäische  Versmass,  25 
das  Schönaich  im  „Hermann^  angewandt  hatte  und  das  für 
Epigramme  durchaus  nicht  taugt,  begegnet  uns  in  unsrer 
Sammlung  I  30,  50,  51 ;  II  42,  67 ;  III  21,  27,  28,  31,  32,  34—86,  62J, 
88,  94.  Hatte  Schönaich  im  Neol.  Wbch.  so  oft  den  „Noah" 
und  „Nimrod*^  in  Einem  Athem  genannt,  so  geschieht  es  so 
auch  in  den  Epigrammen  I  90  und  91.  Ueberhaupt  Alles, 
was  dort  im  Wörterbuch  schon  Ziel  des  Spottes  gewesen 
war,  wird  hier  noch  einmal  aufs  Eom  genommen :  das  „Heil 
dir"  II  5;  der  Steiss  und  das  Geburtsglied  III  3i;  Bodmer, 
wie  er  auf  der  Grymsel  nur  die  Britten  lobt  I  26 ;  Meier  in  35 
Halle  I  27—29;   die  Teufel  Klopstocks  I  7,   II  95;   Chapelain 

III  87 ;  die  lateinischen  Lettern  III  93,  94.  Es  begegnet  uns 
nicht  nur  eine  Anspielung  auf  die  „Aesthetik  in  einer  Nuss" 
III  27.  sondern  auch  auf  das  , Geschaffene**  III  25  (vgl.  meine 
Anmerkung  zu  82,  7).  Dazu  kann  man  ferner  einige  Beweise  w 
durch  negirte  Negation  aufbringen:  die  Schreibung  Mägd- 
chen,  die  Schönaich  im  Neol.  Wbch.  in  alle  seine  Citate 
hineincorrigirt  hatte,  durfte  in  seinen  Epigrammen  durch 
keine  andre  Orthographie  ersetzt  sein;  in  der  Tbat,  sie  fin- 
det sich  I  7,  28,  32,  48,  e8;  III  6.  Was  ich  oben  in  der  An-  45 
merkung  17,  12  ausgeführt  habe,  durfte  in  den  Sinngedichten 
keinen  Widerspruch  erfahren;  es  finden  sich  auch  wirklich 
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nur  die  Synkopen  1  is  enUiindt,  «o  weiidl,  ae  sündt,  S3  findt, 
79  enteündt;  III  a?  /indt.  Der  Freiherr  von  Schönaich,  der 
ira  Wörterbuch  22,  na  zu  dem  Plaral  Ahneti  den  iSingnlar 
Ahnherr  gefordert  hatte,  durfte,  wenn  er  wirklich  der  Epi- 
&  grammatist  war,  seine  eigne  Regel  niclit  verletzen;  er  er> 
fällt  sie  denn  auch  I  15;  il  98. 

Doch  genug   der  Beweise ;  die  Simigediohte  sind  von 
Schönaich,     Ich   habe   nun   in»  Folgenden   nur   die  Absicht, 
von  dem  ganzen  Vorrat  ein  Fünftel  mitzuteilen   und  wo  es 
0  nötig   ist   kurz   zu    erläutern ,    nämiich    von   den    oben  auf- 
gezählten  161    litterarischen  Epigrammen    die   56   besseren. 
Meisterstäcke  sind  anch  sie   nicht.     Ich  ordne  sie  nach  den 
Empfängern,  die  ans  interessanter  sind,  als  der  Ausfertiger. 
II  B7  Auf  Miltons  Dieberei/. 
s  Der  plündert,  und  gesteht :  der  hats  geliehen  : 

Doch,  wer  es  läugtiet,  atiAU. 
Wie  viele  DiAter  hat  tticht  Miüon  durchgewählt, 
Und  seinen  Diebstahl  doch  für  eigen  aitsgeidirieti. 


Zu  Gottscheds  Ehren  dichtet«  Schönaich : 
SO  Im  Auf  einen. 

Nur  Salier  ists;  und  Geliert  noch; 
Die  list  man  nur  in  Franekreiih  dodt: 
Die  macAen  uns  noch  Ehre! 
Ja!  schätze  dich  nur  glitcklich,  Seid! 
as  Dass  nicht  auf  dick  die  Ehre  fällt: 

Weil  doch  dein  Eichterstab  nicht  Mosens  SdUaiige  wäre. 
Die  letzte  Zeile  enthält  eine  Anspielung  auf  2.  Hos. 
4,  1— ij    and  der  Sinn  ist:    Du,   Gottsched,  wirst  in  Frank- 
reich nicht  anerkannt,  weit  du  den  Franzosen  keine  Zsubei- 
SO  künste  vormachst. 

I  59  A.  e.  d.  (Auf  eben  den.) 
Nein!  Gottsched  ist  kein  Fontenelle; 
Ja !  er  verdient  nicitl  diese  Stelle. 
Doch  ränmf  ihm  jene  nur  von  DeutsMands  Lehrer  ein; 
u     Und  saget,  sollt'  ihm  die  ivohl  einstens  schimpflich  aeyn? 


I  B3  An  Herr  v.  Ä  [aller]. 
Du  willst  ein  grosser  Dichter  seyn  ? 
Ein  grosser  Didtter  ist  auch  rein! 
Das  beisst:    sprachlich  rein,  nicht  moralisch.    Das  nächste 
0  Epigramm  gebt  auf  Tscharners  Ueberaetzung   von  Hallers 
Oedichten,  das  dann  folgende  anf  die  siebente  deutsche  Aus- 
gabe, dieselbe,  die  Schönaich  auch  im  Titel  der  iNnss"  oder 
des  „Gnissel"  verspottete. 
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I  53  Ä.  e.  d. 
Nun  kann  der  Franzen  Witz  an  Hallern  sich  ergetzen: 
Ach!  looUt'  ihn  einer  uns  ins  deutsch,  erst  übersetzen, 
I  64  Auf  seine  neue  Ausgabe. 
Fapier  ist  weiss;  der  Druck  ist  scharf;  5 

Kurz!  alles,  wie  mans  wünschen  darf: 
Nur  eines  fehlt,  der  Vers  ist  hart, 
Und  hier  hat  man  den  Schmuck  gespart, 

III  83. 
Von  der  Academie  ein  Mitglied  H  ■=^  =?  Ey!  lO 

Nun  Freund!  hier  seh'  ich  nichts,  was  zu  bewundern  seyl 
Die  einen  Chapelain  und  Fradon  aufgenommen, 
Zu  denen  kann  ja  wohl  noch  H  =  =  Satir  kommen. 
Die  folgenden  Sinngedichte  betreffen   wieder   die  neue 
Ausgabe  der  Hallerischen  Gedichte,   in  der  die  älteren  Les- 15 
arten  dem  verbesserten  Text  beigegeben  waren: 

III  ,si. 
Dreyssig  Jahre  brütet  H  =  =  eh  sein  Buch  vollkommen  ward: 
Als  er  nun  dran  satt  gekünstelt:  so  wars  eine  Leseart. 

III  32.  20 

Oben  sieht  man  deine  Schnitzer;  unten  lassest  du  sie  stehn, 
Unten  so  wie  oben  also  kann  man  deinen  Sparren  sehn* 

in  58. 

Fin  Dichter  Hess  gereimt  der  Welten  Chaos  sehn: 

Die  Welten  Hess  er  weg:  das  Chaos  Hess  er  stehn.         25 


An  Bodmers  Adresse  wendet  sich 

1  31  Auf  Noahn. 
Der  neue  Findus  zeugt  uns  neuer  Sitten  Beiz: 
Und  Noah  malt,  wie  du!  War  Noah  aus  der  Schweiz? 


III  17  Auf  Herrn  Meier.  80 

Kein  Bitter  griff  so  schnell  zum  Speere; 
Wann  seiner  Göttin  Beiz  und  Ehre 

Ein  Bittersmann  in  Zweifel  zog; 
Als  Meier  seine  Feder  wetzet; 
Wann  man  ihm  seinen  Wahn  verletzet  86 

Den  er  aus  seinen  Fingern  sog. 


Die  folgenden  vier  Epigramme  sind  gegen  Ellopstock 
gerichtet  und  betreffen  jene  Neuerungen  in  der  biblischen 
Mythologie ,  von  denen  ich  in  der  Anmerkung  180,  7  ge- 
sprochen habe.  iO 

m  48. 
Messias!  nein!  gefällt  mir  nicht; 
Der  Neue  gleicht  dem  Alten  nicht. 


St.  Faaliis  hat  manch  heydnisdi  Volk  hekehrt; 
Ein  ChriM  empört  si'cft  loeHn  St.  Klopul'odc  ieftrt: 
Denn  jener  gab  ana  wahre  Lehrai; 
s  Vnd  dieser  zwingt  wis  Tand  /u  fAren. 

III  GO. 

AuH  eineiH  Juden  ward  St.  Paul  der  ChriMen  Freude, 
Äui>  einem  <  hnsten  vnrd  St   Klop^tock  selbst  ein  Heude 
III  M 
to  Ä(    Brtw  laugnete  den  Herrn  and  vieinle  drob 

Ist   Klopstotk  läuffnet  ihn,  doih  hat  er  Äjallerjs  Lob 
Die  beiden  nacheten   psiallelisiren   das  Verhalten  des 
D  inenkontga  gegen  Klopstock  mit  dem  des  Frenssenkonigs 
gegen  Voltaire 

16  ]II   58 

Zween  Komge  bedoiflen  xween  Poeten 
Etn  Purst  manthmal  hat  Dtikfer  aaih  lonnothen 
Dem  Sehu>ärmer  rtef  der  etn'  er  kam  mit  Freuden, 
Der  andre  nahm  den  Htyden. 

M  III  M 

Fünf  hundert  knegt  des  Schwärmers  Hand 

Sechs  tau'iend  werden  gar  dem  Heiden  ::vgewandt ' 

Mein  Satir  hat  dtess  Mathsei  aafgeklarei 

n  eil  man  dei  StA«  armeri,  lacht  und  Uiigi  Heiden  e&ref 

ts           Die  grosate  Masse  der  Sinngedichte  aber  (im  Ganzen  93) 
ist  gegen  Lessing  sericlitet;  sie  gehören  sämtlich  dem  zweiten 
Bach  an,  das  deshalb  anch  beginnt : 
J.  Zuschrift. 
Was  für  ein  Namen  wird  das  Büchlein  wol  erheben? 
10      Des  Witzling»  der  den  Stoff  und  mir  die  Lust  gegehm. 
Dir,  L=ss=ng!  soU  es  eigen  seyn: 
So  sdiliesst  das  Buch  schon  Stoff  genug  zum  Lachen  ein. 
Scbönaich  dachte  ausserordentlich  gering  von  den  Jonr- 
naiisten,   wie    seine   Oden    „Das    Zeitongsblatt"    und   „Das 
SB  Wander'    ans   den  Jahren  1752  und  ITsa  (Oden  usw.  )761, 
S.  114  ff.  nnd  117  ff.)    beweisen ;   besonders  hatte  Leasing 
seine  Empfindlichkeit  und  seinen  Aerger  erregt,  weil  er  über 
die   Dichterkrönnng   gelacht  hatte ,   wobei   allerdings ,    wie 
späterhin   zu    zeigen,    der   Gekrönte    dem   Berliner   Spötter 
44  auch  einige  Kästiiersche  Verse   in  die  Schuhe   schob.     Kein 
Wunder,  dass  in  der  Satire  „Der  Lorbeerkranz"  1763  (Oden 
1761,  S.  216)  einige  Verse  offenbar  direkt  auf  Leasing  gehn : 
Lass  seine  (des  Kranzes)  Würde  nur  auf  deutsch  und  romisch 
preisen:    Ein  Journalist   wird    dir   sdion    deine  Sdiwäche 
u  weilen.     Der  welcher  für  Gebühr  verhumte  Sachen  preist, 
Den   des    Verlegers    Tisch   fBr  seine  Feder  speist 

itithe  LittBralurdeakniBlB  70  K.  "^ 
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S.  220:  Denn,  was  frag*  ich  darnach^  von  was  ein  Lessing 
spricht:  Gefällt  der  MatUwurfszunft  doch  auch  die  Sonne 
nicht  So  kann  sich  denn  der  Gekränkte  nicht  genug  thnn, 
den  Journalisten,  den  er  im  Neol.  Wbch.  geschont  hatte, 
in  den  Sinngedichten  zu  zausen.  5 

8  Auf  Herr  L=ss=ngs  Prose  und  Verse. 
Bas  Versemachen  fällt  dem  guten  L=ss=ng  schwer: 
Ach!  setzt  er  seinen  Sinn  doch  nur  in  Prose  her! 
Das  folgende  Epigramm  wird  erläutert  durch  das  zweite 
der  Kästnerschen  GecUchte,  die  ich  zu  Nr.  85  bis  88  mitteile :  lo 

4  Auf  seine  Beime. 
Du  sagst :  ich  reime  gut,  und  schreib  und  dencke  Schwab : 
Und  dieses  heulest  du  der  Schweizer  Midas  nadb. 
Ach!  reimte  ich  doch  nach  euren  Träumen: 
So  wollf  ich  dich,  und  Midas  reimen,  15 

Im  Neol.  Wbch.  186,  t  hatte  Schönaich  aus  Lessings 
siebenter  Ode  „Der  24^  Jenner  in  Berlin"  die  Verse  Heil 
dir!  festlicher  Tag ,  der  unsem  Freund  geboren  usw.  ver- 
spottet, jetzt  fährt  er  fort: 

5  Auf  sein  Heyl  dir!  20 

Heyl  dir!  mein  Geist!  du  bist  bekehret: 
Ein  L=ss=ng  hat  dich  aufgekläret 
Sieh  ihn  bey  Leibe  nicht  für  einen  Narren  an. 
Denn  wisse,  dass  ein  Geck  auch  öfters  schaden  kann. 

11  Auf  ein  Zeitungsblatt.  25 

Ach!  wenn  nur  nicht  die  Esel  schrieen: 
So  würde  man  wohl  vor  dem  Löwen  fliehen. 
Jüngst  las  ich  =  =  [Vossens]  Zeitungsblatt, 
Und  fand,  dass  einer  drinn  zu  sehr  geschrieen  hat. 
Lessing  hatte  (1,  e)   gewissen   Gedichten  die  Ewigkeit  so 
prophezeit:    Verse,  wie  sie  Gottsched  schreibt.  Werden  un- 
vergänglich bleiben:  —   Weil  dergleichen  Zeug  zu  schreiben. 
Stets  ein  Stümper  übrig  bleibt;  er  hatte  1,  241  Gottsched  als 
mühsamen  Reimer  und  vor  Allem  1,  42  ihn  und  Schönaich 
zusammen   als  Dichter   wie   als   Sprachreiniger    verspottet.  85 
Darauf  lautet  die  Antwort: 

13  Der  Dünger. 
Ach!  theurer  =^  =  [Gottsched]  lass  dirs  klagen: 
Wir  bey  de  müssen  noch  verzagen; 

Dein  Lorberbaum  geht  ein.  40 

Der  Gärtner  sagt:  es  müsse  Dünger  seyn! 
Gut!  dieser  soll  uns  niemals  fehlen; 
Weil  wir  noch  L=ss=ngs  Schrifften  zählen. 
Die   beiden   folgenden  Epigramme  werden  verständlich 
durch  den  Schlnss  der  Rettung   des  Lemnius  mit  ihren  an  45 
dieser  Stelle  allerdings  schwachen  Beweisgründen  (L.-M.  5,6s): 
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iiAaf  ieintn  Beweis,  daas  J).  Luthem  die  Frau  gesdüageii. 
"   Was?  was?  Beiem?  hier  steh»  Kathrin'  tind  Sedner, 
Schlage! 
Wie  kmnmt  es,  dass  mich  diess  eum  Olaubeit  nicht  bewege  ? 
Weil  es  auf  einen  andern  Mann 
So  gut,  als  Lwthern  passen  kann. 
15  A.  e.  d. 
Den  hat  die  Frau  geschlagen ! 
Es  giebt  der  Männer  viel!  doch  wer  sinds,  die  es  sagen? 
0      Wer?  Seinridi  StejihanI  der?  ein  Epigrammatist? 
Lernt,  dass  ein  Epigramm  das  beste  Zeugnis»  ist! 

Im   folgenden   könnte  Schonaich  die  Pointe   vom  latei- 
nischen Deutsch  seinerseits  nieder  von  Leasing  entlehnt  haben 
(„Ober  den  jetzigen  Geschmack  in  der  Poesie*  v.  6,  L.-U. 
5  1,  2ii)  : 

17  Auf  seine  Üeberaelzung  der  Messiade. 
Um  deutsche  Dichter  zu  verstehen  .■ 
So  läset  man  sie  latetniacli  sehen; 
Drum  singt  mein  Hdd  schön  Deutsdilatein, 
0      Und  dennoch  will  der  Geck  ein  deutsAer  Didtter  set/n. 

Die  Gott  Gel.  Anz.  hatten  1753,  S.  1411  an  Lessing 
einige  Härtigkeiten  in  dein  SgUhen-Maass ,  z.  B.  Donner, 
blöder  mit  Betonung  anf  der  zweiten  Silbe ,  getadelt.  Der 
Vorwnrf  hat  seine  Berechtigung.  Freilich,  dreisilbige  Wörter 
G  darf  man  nicht  mit  in  Rechnnng  ziehen ,  weil  Lessing  hier 
selbst  bei  falscher  Betonung  nicht  nachlässig  ist,  sondern 
der  seit  Schottel  gültigen  Eegol  folgt.  Aber  an  zweisUbigea 
Wörtern  bieten  der  erste  Band  schon  Beispiele  genng : 
135,  EO  vordem;  135,  ai  n.  ö.  Botsc/idft;  137,  la  kenntbdr; 
10  2B1,  ISS  eUnd;  263,  213  Neugier.  Hier  setzt  Schönaichs 
Tadel  ein: 

18  Auf  seine  Seansion. 
Bothschaft !  ist  das  nicht  schön  scandirt? 
Fregheit  im  Dichten  eingeführt 
IS  L=ss=ng  hat  dich  regiert. 

Die  Aßspielnng  anf  die  Fabel  von  der  Fledermaus  und 
den  beiden  Wieseln  bei  Aesop,  Lafontaine  und  Hagedom  ist 
in  dem  folgenden  Epigramm  ganz  verunglückt: 
gl  Auf  sein  kritisiren, 
10  Ein  Dichter  schimpfte  jeden  Didtter; 

Er  ward  in  kurzer  Zeit  ein  fwnMerlidier  Biäiter. 

Es  ging  ihm  wie  der  Fledermaus: 
Die  Mäiise  sftessen  sie,  als,  wie  die  Vögel  aus. 
Lessing  hatte  (1,  et)  als  Charactericum  der  hohen  Ode, 
u  die  ihm  ganz  fern  liege,  ausgesprochen;    Ungeheuers  ewig 
singen,  Ist  Begeistritng?  .  .  Nein,  ist  Wuth,  und  als  Inha.«. 
r  Lieder  proclamirt  (l,  i\):    Einig   soll  mwitk  lAöI  ^'»* 
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Wein,  Ewig  Wein  und  Liel/  erfreun!  und  1,  93  Ich  trinke 
Wein,  und  hin  ein  Dichter.    Daher  der  Spott: 

26  Auf  seine  Oden  und  Lieder. 
In  Oden  bist  du  starck;  in  deinen  lAcdem  fein: 
Denn  jene  zeugt  die  Wuth,  und  diese  maclit  der  Wein.       5 
Gegen  Gottscheds  Regel  (Sprachknnst*  S.  460  f.),  dass 
das  prädicative  Adjectiv  und  Particip  unflectirt  bleiben  müsse, 
hatte  Lessing   öfter   gefehlt :    1,  es   Die  Namen    sind  sehr 
schöne;  25 1  Bald  ist  die  Sprach  des  Leids  zu  ausgekünstelt 
schöne.    Darauf  bezieht  sich  Schönaich  lo 

28  Auf  die  Abwandlung  seiner  Beywörter. 
Die  deutschen  Dichter  sind  gelehrte: 
So  wie  der  Dichter  Sdmitzer  schöne. 
Ja!  lüär'  auch  gleich  ein  e  zu  viel: 
So  nenn^  ich  diess  das  Dichterspiel.  15 

81  Auf  seinen  jungen  Gelehrten. 
Ein  Dichter  wolW  ein  Lustspiel  schreiben; 
Und  allen  ewig  kenntlich  bleiben: 
Er  nahm  den  grössten  Geck;  und  sdiilderte  sich  ab; 

Kein  Wunder,  dass  es  was  zu  lachen  gab.  20 

82  Auf  seine  Fragmente. 
Hat  jemand  wohl  bey  seinem  Lehen 
Fragmente  von  sich   selbst  getrost  (in  der  Vorrsde  von 
Reicheis  Bodmerias :  so  stolz)  heraus  gegeben  ? 

Ich  sehe  das  Geheimniss  ein:  25 

Er  selbst  wird  ein  Fragment  von  einem  Dichter  seyn. 
In  Lessings  Gedicht  ^Auf  =  =  =  =^^  (1,  39)  folgt  das 
grammatische  Prädicat  auf  das  Subject  erst  im  8.  Vers,  in 
den  ,,Einwohnern  des  Mondes",  einer  Priamel  (1,  110  f.),  gar 
erst  im   28.,    in    dem   Liede   ^Der   Tausch  an  Hr.  W."    im  so 
9.  Verse.    Darüber  spottet  das  33.  Sinngedicht: 
Zehn  Zeilen  eh  das  Zeitwort  kömmt? 
Heisst  das  nicht  den  Verstand  gehemmt? 
Ja  wenns  nicht  verlessinget  wäre: 
Denn  diesem  macht  der  Unsinn  Ehre.  S5 

Noch  einmal  kommt  dann  der  Epigrammatist  auf  die 
Fragmente  zurück,  speciell  auf  das  Gedicht  „an  den  Herrn 
M[ylius]**,  das  mit  der  Bemerkung  schliesst,  Prof.  Menz  in 
Leipzig  als  Censor  sei  an  der  Verstümmelung  schuld. 

35.  40 

Beklage  nicht,  dass  Menz  dein  schön  Gedicht  zerrissen: 
Beklage,  dass  wirs  lesen  müssen. 

86. 

Ja !  freylich  ists  nidit  recht,  dass  Menz  es  dir  zerrissen : 

Er  hätt  es  ganz  vertilgen  müssen.  45 

Auch  einzelne  Ausdrücke   werden   wie  im  Neol.  Wbch. 
getadelt.     Lessing   hatte    (1,   208)    gesagt:    Der    Würmer 


Anh.tiig.  5ß5 

Heer  ,    Da--  ndi  loh  ihm  eriialiti,    und  bald  auf  iJioi 

eerreckl,  hatte  also,   wie  m  spaterer  Zeit  (1,  as  Der  bkor 
pion  verreckte),  einmal  absichtlich  ein  plebejisch.  Terachtlichea 
Wart  gebraneht      Gleich  erhält  er  seinen  Merkapmch 
6       Verredif  =  Jfein  L=ss=iiy'  sJion!    Eta  andrer  Aiess* 
et    iodt' 
Didi  aller  madil  lein  Wort  von  '^dnnderslaieMen  roth 
Hatte  LesBing   in  der  Vorbemerknng  zu  dem  Fragment 
.Die  Beligion"  hei  der  ersten  Veröffeuthchang  1751  gesagt, 
10  dass  er  gerade  durch  diese  Dicbtnag  sich  am  ehesten  den 
^Beifall  der  Kenner*  verspreche,   so  erhalt  er  die  Antwort 
40  Ihe  Kenner 
Dil  Kennen'   eben   das  mt  das,  man  wtr  bestreften 

Das  ist  der  Kenner  nur,  dei  uns  den  Wethrandi  streut 
i&      Drum  schimpft  ein  L=ss='ng  die,  die  litm  kern  Lob  bereiten: 
Und  der  verxtehet  nichts,  der  vns  mit  Geissein  dräut. 
Gehn  dem  Epigramm atiatwi  die  Einfälle  ans,  dann  ge- 
nügt  es  ihm  schon,   einen  auffälligen  Reim   (Der  Eremit 
V.  112  f,,  1,  1)0 :   Ein  starker,  frischer,  junger  Kerl,    NiAt 
en  dicke  wie  ein  Fass,  nicht  hager  wie  ein  QuerlJ  zu  glossiren 
oder  das  Eingangswort   der   „Sinngedichte  an  den  Leser' 

46  Auf  seine«  Reim  ^  Querl. 
Ist  L=ss=ng  nidit  ein  rechter  Kerl? 
n  iS'u  wie  dein  Beim!   ein  Querl! 

i6  Auf  ihn. 
Wer  wird  nidtt  einen  L=ss=ng  loben? 

Doch  tadeln  sollt'  ihn  jeder  ?    Nein  1 
Ein  Kluger  darf  atif  dm  nida  tobm, 
Bo  Was  nicht  verdient  gedruckt  sm  seyn. 

Ganz  ohnniäcbtig  gebärdet  sich  Schön&icb,  wo  er  sich 
einmal  krüftig  wehren  möchte.    Lessing  hatte  am  13.  Jan. 
1T53  in  der  Berlinischen  Zeitung  (L.-M.  1,  ss)  dem  .Helden- 
dichter des  Herrmaims"  den  Bat  erteilt :  Dem  Sänger,  welditr 
>5  xma  den  Herrmann  vorgegangen,    Ist  wahrlich,  &[ottscbed] 
s<*sts,  ein  Meisterttäck  gelungen.     Und  idi,  iclt  sag  es  mteh. 
Wir  müssen   es  verstelten.     Nur  wimschf  i'cft  vom  Oesdiiek, 
notA  eins  mn  ihm  zu  sehen.     Und  was?   Ein  Tratterspid. 
Ein    Trauerspiel?    Wovon?     Wenn  mein  Eaf  etwas  gUt, 
iß  so  se>is  vom  Phaefon.    Um  die  beiden  kläglichen  Antworten 
des    Freiherm    zn    verstehen,    mnss    man    wissen,    dass   in 
Lessings  Henzi-Fragment  ein  paarmal,  z.  B.  (5,10Ü,  v.  4i)  die 
falsche   Betonang    des  Namens  Henzi,   mit  Accent   anf   der 
zweiten  Silbe,  vorkommt, 
t&  S4  Ueber  die  Spiele  mit  Namen. 

Dai  Will,  den  Namen  madien, 
Ist,  loahrlitA!  attseiilachen. 
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Setz  nur  statt  G.  ein  L.  statt  Phaeton,  Henzi! 
So  ists  ein  Epigramm,  so  schön,  als  hier  das  i, 

55. 

Wer?  der  vom  Phaeton?    Nein!  da^s  wird  dir  gelingen: 
Du  darfst  das  Trauerspiel,  als  vom  Henzi,  nur  singen,  5 

Henzi!  Henzi!  dein  Hdd? 
Kein  Wunder,  dass  der  Ton  auf  fälsche  Sylben  faUt, 

Auch  im  weiteren  Yerlanf  behilft  sich  Schönaich  oft 
mit  einfachen  Erwiderungen ,  wobei  er  in  N.  58  Lessings 
Epigramm  „An  den  Herrn  D  *^  im  Auge  hat  (Dein  Epigramm,  10 
o  D*,  ist  fein!  Es  hat  mich  trefflich  durchgezogen;  Und 
ist,  vollkommen  schön  zu  seyn.  Erstunken  und  erlogen)  und 
in  N.  67  das  Sprüchlein  „Auf  die  Thestylis"  (Die  schiele 
Thestylis  hat  Augen  in  dem  Kopfe,  So  hat  ein  Luchs  sie 
nicht.  Glaubt  ihr,  sie  sieht  euch  ins  Gesicht,  So  sieht  sie  15 
nach  dem  Hosenknopfe). 

58. 

Erstunken  und  erlogen? 

Dein  Epigramm  ist  fein! 

Du  hast  dich  selber  durchgezogen;  20 

So  grob  darinn  zu  seyn! 

67  Auf  ein  saftiges  Epigramm. 
Wie  witzig!    Nach  dem  Hosenknopfe? 
Denn  mangelt  dir  das  Salz  im  Kopfe: 
So  sucW  es,  wie  des  Witzes  Bösen  25 

Beyn  Hosen! 

69. 

Was  ist  dein  Witz?  das  heisst,  wenn  man  will  L=ss=^ng  seyn, 
Und  alles  verlessingt:  was  ist  dein  Witz?  :=  ein  Schwein! 

Die  Skansion  des  letzten  Verses  ist  mit  Hinblick  auf  so 
N.  18  (s.  0.)  absichtlich  fehlerhaft  gestaltet;  spottet  doch 
Schönaich  im  Bewusstsein  seiner  Gottschedischen  Reinigkeit 
so  gern  über  metrische  Gebrechen.  Lessing  hatte  in  der 
älteren  Fassung  des  Epigramms  n-^xif  einen  gewissen  Leichen- 
redner ^  (1,  26)  einen  Alexandriner  ohne  Reihenschluss  stehn  85 
lassen  fO  Bedner  lege  doch  dein  Maul  erst  in  die  Falten, 
Dein  Maul,  das  so  erbärmlich  spricht.  Eh  du  mir  einst  die 
Parentation  sollst  halten,  Wahrhaftig,  lieber  sterV  idi  nicht!). 
Darauf  bezieht  sich 

68  Die  Parentation,  40 

Weg  Abschnitt!   Beinigkeit!   weg  Begeln!   Scansion! 
Mein  L=ss=ng  hält  die  Pa    rentation  auch  schon. 

In  diesem  Zusammenhang  parodirt  Schönaich  auch  die 
Verse  „Auf  einen  unnützen  Bedienten^  (1,  28  Im  Essen  bist 
du  schnell,  im  Gehen  bist  du  faul.   Iss  mit  den  Füssen,  Freund,  45 
und  nimm  zum  Gdm  das  Maul): 
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SB  Strafe  Herrn  Lessings. 
Im  IHchten  Mut  du  schnell;  zum  Bessern  bist  d»  faul: 
Zum  SeBsem  brauch  den  Kiel;  zum  DiiAten  nimm  das  Maul. 
Das  Maul?  lum  Dichten?  ja!  es  kann  jsum  mindgten  lecken; 
G  Und  deines  Witnes  Saite  mit  deinem  Speichel  deeken. 

Die  ganze  Veracbtnng  gilt  immer  dem  JonrnaUsten, 
der  bei  Voss  in  Diensten  atrfit  und  jede  Zeile  zq  Gelde  macht 
80  Der  hungrige  Dichter. 
Stül  ich  den  Hunger  nur;  gieht  F  *  *  nur  Bier  und  Brod: 
0      So  macht  mein  Zeitungsblatt  noch  aüe  Diditer  roth. 

[Der  SchlnBS  lautet  in  der  Vorrede  zu  Reiehels  Bod- 
meriaa :  noch  allen  Didttern  Nofh.] 

79. 

Vier  Zeilen  auf  der  ganzen  Seite? 
lä  Was  zeiget  diess  dach  an? 

Wie  V**  lAst  das  Oeld  erbeute; 
Und  L=ss==ng  Lob  erhasdien  kann. 
Die  Wut  Schönaichs   aber  richtet  sich  zumeist  gegen 
den  Epigrammatisten.     Was   er   da  Torbringt,   ist  trol^  der 
iO  dürftigen  Form  inhaltlich  nicht  immer  zu  Terwerfen.    Lesaings 
Epigramme  sind  oft  zu  lang  geraten :  ,Anf  die  Europa"  (1,  ö) 
zählt  12  Zeilen,  „Anf  einen  gewissen  Dichter  (1,  2S)  10  Zeilen, 
,Anf  den  Herrn  M."  (l,8s)  16  Z.,    „Auf  einen  elenden  ko- 
mischen Dichter*  (L,  ag)  25  Z..  „Auf  =  :=  ^  ="  (1,  89)  gar 
»  30  Zeilen.    Den  Torwarf  der  Weitschweifigkeit  batte  ja  der 
Dichter  selbst  sich  schon  in  richtiger  Erkenntnis  gemacht 
(1,  ti)  nnd  später  übereinstimmend  mit  Sohönaicb  betont  (1,  is), 
dasB  Kürze  des  Witzes  Seele  sei. 

90      Schränkt  nur  dein  Sinngedidit  nidit  so  gar  ängatHcA  ein; 
Es  müssen  wenigstens  zuiey  Dutzend  Verse  seyn. 
ii  Das  Epigramm. 
Stax  las  mir  jüngst  sein.  Epigramm ! 
St.  Sind  sie  dein  Scherzett  denn  so  gram, 
SS  Dass  sie  so  rundiiAt  hldben? 

Ä.   Nein!    Stax'    icli  dachte  hin  und  her: 
Wie  's  Epigramm  zu  ftessera  tnär? 
St  Und  wie?   A.  ein  Epigramm!  mtiss  man  darüber 
schreiben. 
40         Im  Hinblick   auf  das  Lessingische  „Anf  den  trägen  Y" 
(1,  ib):  Mit  dir  und  äbfr  didi  zu  lachen,  Soll  ich  ein  Sinn- 
gediehte  madien9    Gut!  daes  du  ohne  Müh  kannst  lachen, 
So  wUl  icJts  sonder  Einfall  madien  parodirte  Schön&ich 
71  Ein  Einfall. 
«  Um  sonder  Einfall  Scherz  ntt  machen, 

So  lerne  nur  mit  Staxen  lachen: 
So  fmt  dir  gleich  der  Einfaä  ein; 
Dass  mancher  kann  ein  Narr  audi  aonder  Einfalt 


L 
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Einmal  hat  aber  der  arme  Arminins-Dichter  sich  auch 
an  eine  falsche  Adresse  gewandt.  Lessing  und  Kästner 
nämlich,  die  Epigrammatiker,  waren  in  der  Verachtung 
Schönaichs  so  einig  (vgl.  neuerdings  die  Publication  Moriz 
Heynes  im  Euphorien  5,  es),  dass  es  begreiflich  ist,  wenn  5 
der  Angegriffene  sie  mit  einander  verwechselt.  Nun  hatten 
in  der  Berlinischen  Zeitung,  1753,  St.  17  vier  Epigramme 
gestanden,  die  Schönaich  ebenso  wie  noch  1838  Lachmann 
für  Lessings  Eigentum  hielt,  die  aber  in  Wahrheit  von 
Kästner  herrühren.    Sie  lauten:  lo 

1. 
Fürst  Herrmann  brach  der  Deutschen  alte  Treu, 
Natur  und  Völkerrecht  ward  kühn  durch  ihn  verletzet; 
Und  noch  heisst  er  ein  Held?  noch  wird  Verrätherey 
Den  grössten  Thaten  gleich  geschätzet?  15 

Doch  immer  schläft  des  Himmels  Bache  nicht, 
Und  seine  Bache  muss  der  Welt  ein  Beispiel  geben. 
Zur  Straffe  (so  ergehts,  wenn  mann  die  Treue  bricht) 
Zur  Straffe  muss  ein  Seh**  ihn  erheben. 

2.  20 

Wie  reimet  nicht  der  grosse  Seh**  rein, 
Was  am  Verstände  fällt  wird  durch  den  Beim  ersetzet, 
Die  Leser  schläfert  er  alexandrinisch  ein, 
In  W*  selbst  wird  er  hoch  geschätzet. 
Doch  immer  schläft  des  Himmels  Bache  nicht,  25 

Und  seine  Bache  muss  der  Welt  ein  Beyspiel  gehen. 
Zur  Straffe  für  sein  hectisches  Gedicht, 
Zur  Straffe  muss  ein  G**  ihn  erheben. 

3. 
Dir  Gott  der  Dichter  muss  ichs  klagen,  30 

Sprach  Herrmann,  Seh  *  *  darf  es  wagen, 
Und  singt  ein  schläfrig  Lied  von  mir. 
Sey  ruhig,  hat  Apoll  gesprochen^ 
Der  Frevel  ist  bereits  gerochen, 
Denn  G**  krönet  ihn  dafür,  35 

4. 
Ihr  die  ihr  Witz  und  Ehre  richtet. 
Sagt,  wer  ist  schimpflicher  gehöhnt. 
Der  Held  von  dem  ein  Seh**  dichtet? 
Der  Dichter  den  ein  G**  krönt?  40 

Diese  Sinngedichte   ahmte  Schönaich  unter  der  Ueber- 
schrift  ,. Parodien"  nach. 

85. 

Fürst  Hermann  brach  der  Völker  Joch  entzwey; 

Durch  seinen  Arm  ward  Born  ein  Ziel  gesetzet:  45 

Und  drum  heisst  er  ein  Held!  doch  wird  Verrätherey 
Den  grössten  Thaten  gleich  geschätzet. 


Diich  immer  ^chlä/'l  rfes  Hiiiimds  lladie  nicht, 
i  »eine  Badte  m«sa  der  Welt  ein  Beyspiet  geben. 

Zur  Strafe,  denn  m  gehts,  loenn  man  die  Treiie  hridtt; 
r  Strafe  darf  kein  Ij^ss^iiif  ihn  erheben. 

86. 

Wie  denket  nielU  ein  grosser  L=ss^ng  tief! 

Was  am  Verstände  fehlt,  wird  durch  den  Sdnenlul.  ersetiet. 

Die  Brüle  stehet  ihm  cdes^andriniseh  sdtief: 

In  Kambarg  selbst  wird  er  hocii  gesahätzet. 

Doch  immer  schläft  des  Himmels  RaiAe  nidtt, 

Und  seine  Backe  miiss  der  Welt  ein  Seuspiel  geben; 
Zur  Strafe  für  sein  staiAlitAtes  Gedieht: 
Zur  Strafe  soll  ein  Bodmer  ihn  erheben. 

87. 

Dir,  Gott  der  Dichter  iniiss  ichs  klagen, 
Spracli  Bermann,  L=ss=ng  darf  es  toageii, 

Und  tastet  mäneii  Barden  an : 
Seij  ruhig!  hört'  JcA  jenen  sprechen; 
Ein  Lange  soll  den  Frei'el  rääien, 
Der  so,  tele  er,  brav  seliimpfen  kann. 

HS. 

Ilir.  die  ihr  Witt  und  Ehre  ridttet! 

Sagt,  wer  ist  schiaählicher  betrübt  ? 
Der  (reck,  der  Heldenthaten  sehUMet? 

Der  Dichter,  den  ein  L=ss=^ng  liebt  f 


'    *  Nachtrag: 

ztt  I6Ö,  äo  genügt.es  auf  öoedekes  Gcandriss'  2,  .'in,  N.  i, 
aai\  I)  hinzuweisen, 

an  384,79  f.:  Herrn  Prof.  R,  WiUker  ist  es  doch  noch  ge- 
langen, mir  die  Drydenachen  Verae  nachzuweisen.  Sie  lauten ; 
Error»  like  straws  nptin  the  surfaee  flow,  He  lelio  iBOuld  search 
for  pearls  miint  dive  below  und  stehen  im  Prolog  zu  .All  for 
Love"  (v.  25  f.l,  d.  i.  Drydens  Baarbeitnng  von  Shakespeares 
„Antonius  and  Cleopatra". 
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I.    Grammatisch -stilistisches  Yerzeichnis. 

Um  das  Register  nicht  in  zu  viele  Teile  zu  zerspalten,  habe 
ich  in  diesen  ersten  Abschnitt  sowol  die  Wörter,  die  Schönaich 
tadelt,  also  auch  die,  die  er  anwendet,  aufgenommen.  Einigen, 
bei  denen  es  mir  nötig  schien,  habe  ich  zur  ersten  schnellen 
Orientirung  des  Benutzers  eine  Sigle  beigefügt;  und  zwar 
bedeutet 

B:  Schönaichs  Tadel  betrifft  die  bildliche  Anwendung, 


D: 

1» 

n 

« 

„    Bedeutung, 

Fl: 

jy 

»> 

» 

„    Flexion, 

Fr: 

jy 

ji 

n 

das  Fremdwort, 

I: 

Ji 

w 

n 

den  Inhalt, 

L: 

n 

n 

n 

die  Lautlehre, 

M: 

»> 

n 

n 

„    Metrik, 

0: 

n 

n 

n 

„    Orthographie, 

Fr: 

» 

^• 

ft 

den  Provinzialismus, 

S: 

» 

n 

V 

die  syntaktische  Verbindung. 

St: 

r) 

n 

j» 

„  Stilistik, 

WB: 

n 

» 

» 

„   Wortbildung. 

In  den  Citaten  bedeutet  die  grössere  Zahl  die  Seite,  die 
kleinere  die  Zeile ;  stets  sind,  auch  ohne  dass  ich  ein  f.  oder  ff. 
in  allen  Fällen  hinzugefügt  habe,  die  folgenden  Zeilen  mit  zn 
prüfen.  Nur  wo  leicht  etwas  übersehen  werden  könnte,  steht 
zur  Warnung  ein  ff.  Folgt  einem  Citat  ein  andres,  mit  Klammer 
und  cf.  ausgezeichnetes,  so  weist  dieses  zweite  auf  eine  Kontroll- 
stelle hin,  wo  das  in  Frage  kommende  Wort  durch  ein  besseres 
ersetzt  ist. 


Gramiiiatisch-stilUtisches  Verzoiulinis,                r>7l 

Abart  15,  6- 

Adjectiv,  prädicativ23,so;  95,84 

[Abhildl5.2fi;16,B,ä;  397.m| 

(of.442,  48);404,sb;  564,7ff. 

Abbildung  16,11. 

Adjectiv,    subatantiTirt   27,  sa 

abbrechen  16.  S4. 

(of.  406,  sO;    61,14;    69,  so; 

Abdrnck  16,33;    17,  i;   398,6- 

94, ai;  96,  7;  97,2»;  98,  1,  8; 

AbendB36,a8,-129,ij;511,i6,iB. 

219,iB,ss,«>;239,s;272,iBff,; 

Ahendklage  263,  «. 

323,  iff.;    443,41;    444,  13; 

Abendschatten  91,  m 

531,  18  ff,                              -      _^ 

Abend  weihraucli  263,  so. 

abgezogen  33,  so;  404,  is. 

97,iB;10e,8i;132,3,;142,iB-,    ^M 

Abglanz'irB17,afl;24, so;  400,7. 

175,8  (cf.  476,  40);    188,  la;    ^M 

Abhang  WIS  17,  la,  i». 

200,  4;    235,  a  ff;  322,  ra  fr,;      ^" 

ablösen  17,  ai;  18,6. 

443,  15  ff 

abmähen  B  288,  28  (et,  .521,  s). 

Adverbia  des  Inhalts,  seltene 

abpressen  18,  a. 

172,7  01;  476.3  fr. 

Abriss  15.  ;b. 

adverbiale  Bestimmung  621,  iftff.       ^ 

Absatz  U  97,  ib;  443,  sa. 

AdYcr5ativsätzel61,SB;186,is(r.     ^M 

Äbstracta  im  Plaralll2.  ai  ff,; 

Aeonen  I)  21,  is.                              ^H 

a08,  ii.ia;    220,  n;    265,5; 

Äffe  22,  7.                                          ^1 

285,  e;    299,  SS  fr,;   309,  a!; 

Affengeberde  396,  is;  535,  s.          ^1 

398,17;   360,is;   364,aff,,n; 

Ahn  Fl  92,  ss;  403,  ja. 

451,  ib;  545,  «ff. 

Ahnen  6Ö9,  3  ff. 

Äbstractnm    statt    Concietnni 

Ahnherr  22,  as;  403.45. 

149,  ,0, 

akantbekrünzt  23,  i,  10.                     

albern  200,  14;  493,  38.                 .H 

abtrennen  18,  95;  19,  1. 

Alexandriner  533, 84 f.;  666, 35 ff.    ^M 

Abtritt  J)  18,  IB,  17. 

Alkove  26, 6,  IS.                             ^H 

abwesend  18,  si,  gl. 

AU  23, 16.                                       ^M 

abwesend  M  18,  si,  so. 

all  Fl  23,  30;  216,36;  404,  aa. 

abzahlen  37. 10,  st. 

AUee  Fr  287,  sa. 

Äccent  7,  7;    19,  u,  is;    32,  a; 

AUgewftUigkBit  7>  94,  b. 

35,  m;  94,1;  99,8?;  109,  ga; 

allmiichtig  114,  la,  37. 

118,  87;    124,  sa;     166,  .hs; 

Allmachts-  24,  iBfT,;  404.47. 

189,  17;     310,  aa;     315.  sb; 

Allmachtaposanne  287,  g. 

400,  S9  (et  m). 

Alpe  Fl  25,  18;  405,  b. 

Accnsativ,  doppelter    182,  10; 

Alpen  D  26, 14.  is. 

480,  7,  sa. 

Also  [sprach]  27,  13;  406,  la. 

AcbtB  277,  si. 

Altar  262,  ib. 

Ä11erl68,s4;  976,24;  287,8, i5ff. 

adelich  19,  ei,  tt;  400,  43. 

lAltercation  J',-31,aä;  408,87,] 

Ader  B  20,  a;  401.  ?, 

Altvordern  27,is,  la;   406,  aa. 

Adiectiv,  absoln  1 1 63,aB,sai  472, 1, 

ambrirt  43,  as;  417,  31. 

AdiBctiT,  attribatiT  120,  S4  S7; 
61,8  (cf.  466,88);  369, 11,7; 

406,2a;  409,34,37. 

^^17,  40  fr.;  451,  Sä,  M  ff. 

Ammatm  189,«, 
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Ampliisbäne   26,  le;     170,  si; 

225, 28;  267, 29;  268,  i;  475,  e. 
Amt  20,  29. 
—  an  121,  27;  456,  i. 
Anarch  133, 27 ;  147,  le ;  459, 85  ff. 
anarchisch  255,  7. 
anbanen  28,  11. 
anbellen  B  48,  15;  419,  48. 
andächtig  315,  87;  316,  5. 
Andachtsbrand  28,  85 ;   407,  29. 
ander  38.82;    251, 80;    413,6. 
anfangen  29,  25;  407,  37. 
angebrannt  246,  19. 
ängstig  WB  21,  1;  402,  10. 
Anlage  381,  17;  551,  48. 
annehmen,  sich  30,  28. 
anstarren  WB  30,  84;  31,  4. 
anstreichen  31,  8,  is. 
antiker  Einfinss  288,  34;  427,  85; 

450,  13;  548, 12. 
antragen  274,  17,  26. 
anwehen  273,  22. 
apfelförmicht  /  31,  28. 
Apokope  60,  28,  88 ;   426,  11  tf. ; 

485,  11. 
Application  Fr  .31,  17,  20. 
appositionell  erweiterte  Anrede 

150,  33; 
appositionell  gebrauchte  Sub- 
stantive 7.  85 ;  395,  33. 
Arm  30, 16,  22 ;  Fl  68, 11 ;  429, 88 ; 

B  435,  41. 
Armee  Fr  31, 36 ;  135, 11 ;  408, 41 ; 

409,  9. 
Artikel  fehlt  bei  den  obliquen 

Casus  von  Substantiven  26,i, 5; 

405,  28. 
Artikel   vor  Eigennamen,   vgl. 

Eigennamen. 
Asche  B 152, 17 ;  219, 86 ;  220, 10. 
Ast  77,  1 ;  434,  u, 
ästhetisch  75, 19;  137,26;  150. 21; 

298,  9;  316,86. 
Asyndeton  41,  22,  35. 
ätherisch  21, 21 ;  43, 8i ;  104, 16 ; 

156,  20;    353,  9  ff.;    402,42; 

41 7, 20;  468, 45 ,469, 2;  518, 40. 


Auen  des  Äthers  B  32, 13 ;  409, 29. 

aufgewölkt  30,  1 ;  407,  44. 

aufheben  28,29;  298,5;  407,25. 

auflegen  32,  21. 

auflösen  38,  21 ;  251,  19,  25. 

aufrichten,  sich  280,  28. 

Aufruhr  33,  23;  410,  14. 

Aufsehen,  sein  A.  geben  63, 11  ,i6. 

aufsteigen  279,  so. 

aufwärmen  67,  7,  11;  429,  9. 

Aufzug  110, 86;  111,  6;  450,28. 

Auge  B  150,  25. 

Äugler  432,  13. 

aus —  36,  20. 

ausbluten  (trans.)  68,  86. 

zu   Ausdruck   werden   216.  26 

(cf.  500,  9). 
Ausfluss  B  36,12;  412,  e. 
ausgehen  179,  15;  477,  46. 
ausgraben  B  35,  6,  9. 
Ausguss  WB  35,  16,  19. 
Aushauch  35,  24,  28;  411,  27,84. 
aushöhlen  247,  14  ff. ;  509,  27. 
auspressen  18,  9. 
ausröhren  369,  31. 
Ausrufesätze  1 1 1, 16  ff. ;  450, 28  ff. 
ausschafPen  20,  22. 
Aussicht  14,  4. 

Bach  der  Luft  38,  26;  413,  3, 10. 
Bagasche  Fr  40,  1;  414,  21. 
Ball  39,1;  413,21,24. 
balsamisch  40, 7 ;  324, 17 ;  414, 22. 
Band  40, 10,  16,  31 ;  414,  41. 
Bande  40,  37;  41,  4;  89,  a*»,  37; 

415,  8. 
bange  39,  7;    149,  10;    413,  27; 

465,  80. 
Bar  311,22;  528,  35  ff. 
—  bar  272,  is ;  359,  9 ;  361, 8  ff. ; 

544,  1  ff. 
Bärmutter  177,  12. 
Bastart  I  41,  5,  10. 
Baubegnadigungsgelder  /  42, 1 ; 

415,  24. 

Bauch  5  43,  1 ;  90, 25 ;  338, 15 ; 
374.  33;  416,  10,  14  ff. 
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1     baachieht  22S.  u. 

—  borg  60,  ]u,  1.-,. 

Bazar  43,  so;  416.  as. 

Beryll  51,  aa.  jb. 

be  —  41G,  S7. 

bes&enl58,M;  159,  0;  276,28; 

beben  35,Ba;  104,Eg;  136,M,a4; 

469,36;  518,  la  (ef  u). 

335,  17. 

besämenJ-52,85;  53,  5;  421, 8^ 

bebiesamen  43,  z&  f. 

besänftigen  294,  »1.                        ^h 

bebrüten  £  44,9;  417,  si. 

beschUeesen  224,  ig.                      ^M 

bedeuten  206.  bj,  s*. 

beschnittener    Fing    133,  11 ;    ^H 

beekeln-H-B43,3e;  44,3,  417.88. 

459.  m.                                      ^M 

befahren  B  44,  is  (cf.  417.si). 

l>escbätzen£54,2i,3o;  422,(2.    ^H 

befehlen  45,  i«. 

beseelen  6ä.8;60,io,iu;421.ui    ^H 

befeuern  44,  23.  -^B. 

^M 

befliegen  WB  45.  s   :s;  418,  3. 

besegeln  343.  ^7.                          ^H 

beflügeln  353.  34 ;  540,  4S. 

besprengen  48,  S7   (cf.  420,  ij.     ^" 

,       begehen43,w;56,Btf.;  124.86,33; 

bestecken,  mit  Feuer   118,), 

416,  i^;  423,  jLC;  49Ö.  1. 

24  f.,  lU, 

begierig  20,  t.  7. 

besteigen  350,  37. 

1       begiKhtTTBin.s*;  46,  1. 

besteUen  55,  la.  1«, 

beglänzen  370,  s- 

bestrahlen  B  64,  3,  ü.                   _^M 

begleilen   23.»    (vgl.   4U4,  15); 
46,  go;  187,  j,  13;  418,14. 

bestreuen  54,  u,  ,9  (of.  422, 17).    ^H 

Besuch   53.13,«»;    303,3           ^H 

begraben,   sich  27,  5 ;    405,  4«. 

(cf.  626.  la).                              ^M 

Behältnis  46.  s». 

ljeBachen53,3&;  58,6,s;  422,31.    ^H 

betauen  154,  s4 ;  55, 4 ;  .B  423,  h.    ^H 

behausen  47.  17.  isff,;    419,74. 

beten  27»,  ss  f.                              ^M 

beherrschen  47.  30,  ss;    82.  äi; 

beteDm.d.DatiY39.ii;  413,2B.    ^M 

328,  ee ;  419,  sa. 

betreten  55,  7,  ly;  291,  a.             ^M 

Beihülfe  B  56,  21.  34. 

Bett  =  Beet  Fl  57.  ..;  424, 15.  ^H 

Bein  48,  as. 

nett  108,  20,  24  ;  449,  so.              ^H 

bejauchzen  236,  8. 

423,28;  476,  41  i  615,  it.            ^^ 

bekleiden  48,  ^s,30  (cf.  420.  1): 

bewerfen  245,  u ;  508,  81. 

82,  k;  83,12;  420,  j 

Bewirtnngarechte  56,  7;423.3l. 

beklemmen  385,  17;  553,  39. 

bewusst  56,  u. 

bekrönen  275,  eo;  öl 2,  an. 

bezahlen  B  57.  22. 

beklopfen,  sich  48,  a,  u. 

Bezirk  494.«;  512.24. 

belasten  200,  4 ;  493.  es  t. 

Bibelsprache  546,  41  ff. 

belästigen  22,  ,3 ;  403,  37, 

Bibliothek  J  42,  3 ;  416,  ss. 

beleben  7  379,  la,  sb;  551,1«  ff. 

Biermährte  184,  e;  480,  u. 

beleibt  245,3a;  246,  i. 

Bild  58,  4,  n.  11,  13  t;  424,  47  ff. 

-  bild  253,  27  ff. 

bilden  ES,  17,  21. 

benebeln 48,13;  49.  in,  42U,Bir. 

Bilder,    ungewöhnlich    kühne 

bepfeilen  49,  la 

22,13;  23,Bs;  25,  le;  28,3s; 

bepflügen.B132,  iB,i8;458. 12. 

29,14;  34,2,^;  61,2ff.;  60,86; 

berauschen  221,  ai. 

65,3(j;9l,»4;126,i8ff.;127,Biff.; 

;      berSnachen  L  49,  ai ;  420,  ja. 

!44,3iff(cf.4G3,37ff);195,M(r.; 

■ 
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217,  25  ff.;  346,5;  350,  25  flf.; 

352  16  ff. ;  407,  85. 
binden  128, 11,  19  ff. ;  200, 28, 25 

(cf.  493,  84) ;  298,  6,  15. 
Biss  B  58, 26, 89, 38  (cf.  425,  19). 
Bittere,  das  323,  s. 
blähen  59,  17,  so,  80,  86;  63, 1,4; 

425,  29.38;  427,  21. 
blank  59,  11,  15. 
blasen  60, 8, 5, 12 ;  227, 7, 10;  343, 2. 
bläsoniren  Fr  62,  12,  18. 
blass  91,  18. 

blaue  Schatten  60,  28,  29, 
bläulichtgranlich  81,  7. 
,  Blei  B  353,  4. 
bleirecht  90, 18 ;  440,  17. 
Blende  61,84;  62,  1. 
Blendung  61,  34 ;  426,  44. 
Blindheit  des  Herzens  ^62, 20  28 
blitzen  I  61,  19,  25. 
blitzleitend  39,  1;  413,  20.     / 
blöde  62,  26, 30 ;  427,  1  ff. 
blokiren  Fr  62,  6,  lü. 
blühen  63,  23. 

blumicht  63, 9 ,12, 15, 20 ;  427, 82  ff. 
blümrant  Fr  64,  1,  10. 
Blüte  B  302,  15. 
bluten  (trans.)  68,  24,  31,  36. 
bluten  371,  27.  38. 
blutlos  WB  135,  27;  460,  21. 
blutrotbebärtet  81, 11. 
Bogen  79,  24,  27. 
Borgelicht  81,  20,  28. 
Bote  352,  24. 
Brand  D  69, 11  f.  (cf.  430,  se),  26; 

430,  41. 
braun  59,  15 ;  425,  26. 
bräutliches  Zimmer   98,  80,  85. 
brechen  70,  29  ff.,  37. 
brechen,    die  Brust  175,  15,  20. 
breit  16, 22 ;  41, 15  f.,  28 ;  74, 10  ff., 

35  f.;  87,  5;  218,  18;  365,  28; 

433,  25  ff. 
breitblättricht  79,  37 ;  80,  7. 
breitgestrählt  I  336,  is. 
brennen   5   61,   3,8 ;     74,  6; 

S  73,,  3iff.;  74,2. 


Brigade  Fr  75,  s,  11. 

Bruder  B  76,  81,  87  (cf .  434,  is); 

77,  25,  81. 

brüderlich  342,  I8,  95. 
brüllen  250,  4, 12 ;  338, 15. 
Brümmel  178,  1;  265, le;  477,86. 
Brünette  145,  23 ;  464,  10  ff. 
Brunnen  B  75,  13,  29;  76,20,26; 

I  76,  10,  18. 
brüten  B  42,  is,  29;    122,  13; 

205,  86. 
Buchstaben  (Antiqua  u.  Fracf  ur) 

12, 4  ff. ;  43,  22 ;  54, 15 ;  85, 27, 

416,  25. 

Buchstabier  82,  13 ;  432, 12. 

bücken,  sich  349,  85. 

Bulge  77,  35 ;  78,  2. 

bunt  78,  85 ;    79,  2,  7 ;    435,  22. 

bürgerlich  79,  11,  le. 

Bnsem  L  78,22,25;     105, 17 

(cf.  *448,  84);     434,  41  ff; 

B  237, 13. 
Busemsfreund  326,  14. 

Calesche  /  42,  7;  415,  81. 
camönisch  83, 27,  34 ;  437, 86. 
Canal  B  82,  u,  20,  8I. 
Carake  -Fr  132,  19 ;  458,  27. 
Caravelle  Fr  132,  20 ;    458,  26. 
Casket  Fr  83,  14,  25. 
Catastrophe  des  Segens  84, 8,  ?• 
Cherubsgestalt  84,  is,  29. 
Chor,  m.  und  n.  155, 83 ;  468, 28 ff. 
Christentränen  B  9,  28. 
Cirkel  Fr  85,  1,  e. 
Cisterne  Fr  85,  13,  21 ;  438,  22. 
Citadelle  Fr  86,  4 ;  438,  26. 
Citherklingend  85, 29,  88. 
Closet  Fr  86, 23, 26  (cf.  438, 39) ; 

438,  48  ff 
cometisch  87,  18,21;  439,  17. 
Commandant  Fr  86,  80 ;  439,  e. 
Compagnie  B  87,  4,  10. 
Comparativ    von    Adjectiven 

364,  1 ;  545,  18  ff. 
conisch  87, 29, 83;  88, 1 ,  18 ;  340, 20. 
Conterfait  Fr  88, 19;  89, 4;285,i4. 
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conves  l-'r  8a,  9,  sb. 

Dnukei  (subi^t.)  162,  ^5,^91 279,  ^; 

Corsar  89,  81. 

291,Mff.,i9  ;  343,j;  618,  ii. 

dunstbehangen  97,  13  f. 

Cubns  Fr  86,  «. 

(cf.  413,  ai). 

cylinderförmicht  9Ü.  17. 

dnrch   25,  ao ;    38,  98 ;    405,  u. 

cylindriach90, 36;  91,1,4;  440,ij. 

dnrch-  98,  a?  ff. ;  444,  aa  ff. 

cymmerisch  91,  ai. 

durchbohren  Gl,  28,81  (cf.426,Ba), 

durchfahren  370,  98  (cf.  549,  b). 

durchfaltan  99,  21  (cf.  444,«); 

(la-an.    da-in   usw.   93,  m; 

444, 42.                                        ^M 

Ml,  98  rr. 

durchpflügen  B  335,  ai,  38.           ^M 

dämmern  127,  ai ;  261, 1  i  513, 20. 

dnrchqnälen  99,  ,12.                       ^M 

Dämtnemng  II  93,  5,  ]*. 

durchschlagen  99,  25,  34.               ^H 

dampfen  2U9,  s. 

Durchschnitt  D  99,  la,  9a.            ^H 

davidisch  237,  ei. 

durchsetzen  99. 10  (cf.  444,  sa).    ^H 

dehnen  92,8,28;  44Ü.  4i. 

denken  471,  10  f 

denkende  Sprache  38,  le. 

•     dentfiches  Ohr  278,  as,  3r.. 

durchstreifen  B  34,  99,  26.              ^H 

Dialekte  xi  t. 

Dialektworte  520,  i  tf. 

dürr  112,  39.                                  ^M 

Diamant  /  294,  s«. 

düster  100.  u.  IB.                           ^M 

dicht  94,  1«,  21. 

Dinkel  96,ai,B3  (cf.  442,«). 

Divaii  96,  iB,  le;  443,7. 

f,    paragogiaehes    327,  18, 91;     ^H 

Donner    121,  4,  n;    249,7,  11; 

534,  8                                         ^M 

381,  u,  le. 

e,    stuuimtis   in    der  Endsilbe     ^^H 

donnern    8,ao;     127,  (B!),  st, 

485.  17                                        ^M 

333,  bb;    377,  86;    378,8; 

echt  20,  g;  138,  bi;  139,  g.           ^H 

396,  39  ff. 

ehern  918,  M,  99.                            ^M 

Donoerpoaaane  149,  ig. 

ehrfnrchtvoU  272,  31. 

Donnerton    95,  a?;    ^'G,  b 

EigennameninGedichten  292,h; 

(cf.  442,  47). 

293,  2  ff.  i  622,  42  ff. 

Dom  B  137,  si;  138,  ». 

Eigennamen  im  Beim  488,  st  ff. 

drängen  114,  19,  bb. 

Eigennamen  mit  Artikel  94. 7  ff.; 

drehen  51,1,8;  96,  ai,  36. 

441,  ,4. 

dreifach  I  261,  ib,  k. 

eilen  279,  a;  518,  ss. 

dreschen  Fl  16,  12. 17, 

einfarhrütend  100,86;   421,  ao. 

drücken,  den  Tritt  355,  117  f. 

einfassen  184,  99,  ai. 

drackend  321,  ga. 

F.iLiflas.s    B    101,  15;    156.  7; 

445,  21. 

dnmpficht  ;i3S,  13. 

eingeboren  24,  4 ;  404,  88. 

düngen  /  67,  10.  1«,  w. 

eingefleischt  66,  sl. 

düngen  B  <i4.  37. 

dunkel  97,21,25,97;  98, 1,6,8; 

eingeschränkt  286,  19. 

123,iü,ib;  151,  b;  229,ij,9i; 

einliauchen  208.  u 

^^,  »  If.,  45  ä- 

einpftßckeu  217,  w. 
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einsam  17, 7  (cf.  398,  is) ;  102, 31 ; 
148,9-,  155,18  (cf.  466,84); 

446,  17  flf. 
Einschnitt  D  102,  6,  26. 
einsiedlerisch  WB  103,  1. 
eintreten  ,einenEndzweck  106,38. 
einweihen  103,  9,  15. 
einzählen  384,  25. 

eisern  104,  s;  140, 3,11;  210,  81; 
218,24,29;    270,  80 ;    297,  7; 

447,  2. 

eitel  60,  36 ;  61,  1 ;  343,  24. 
ekeln  S  35,  10,  u. 
elektrisch  /  105,  3,  9. 
Elephant  Fl  60,  8,  15. 
Ellipse  57,  9,  18. 
empfinden  104,  26 ;  447,  9  flf. 
empfindlich  368,  29. 
Empfindung  104,  23  f.;  447,  9  flr. 
Empyräum ,    empyräisch 

105,  21,  24;  448,  45. 
Empyricus  288,  4,  6;  521,  4. 
endlich  105,  31,  88. 
Endpankt  106,  10,  15. 
Endzweck  I  106,  19. 
eng  253,  9,  la. 
enge  fallen  120,  3,  7. 
engelbewacht  106,35;   107,4; 

449,  16. 
Engelsgedanke  279,  si ;  518,  44. 
Englischer    Einflnss    150,  86; 

185,19;    323,  s;    325,  28  flf. ; 

438, 43;  466, 4 ;  481,  le;  532,39  flf.; 

534,  28  flf. 
Enjambement  542,  21  flf. 
Enkel  Fl  15,  10,  19;  397,  25. 
ent  — 107, 18  ft, ;  449, 20  flt. ;  450, 4. 
entadeln  107,  24. 
entbaucht    67 ,  31 ;    68 ,  2 ; 

107,  25  ff.,  30. 
entfalten  107, 35 ;  352, 36;  353, 5 ; 

540,  32. 
Entfaltung    35 ,  34 ;     108 ,1,5 

(cf.  449,27);  411,30. 
entfärben  178,  i6,  21. 
entfernen  256,  18. 
entfesseln  108, 1^,20  ff.',  44^, u. 


entflammen  283,  35. 
entfliehen  186,  28,  32;  274,  32. 
entgegeneilen  JB 172, 22  f. ;  476,  is. 
entgegenringen  122,  4,  8. 
entgegensegnen  110,  30. 
entgöttern  109,  29 ;  450,  6. 
Enthalt  109,  le,  19 ;  449,  46  flf. 
entküssen  349,  27. 
entlasten  342,  34. 
entleiben  91,  15,  21. 
entmenscht  109,20,  23;  121,29; 

455,  43. 
entschlafen  17,  7. 
entschliessen  35,  24 ;  109,  6,  13 ; 

411,  20;  449,  42  flf. 
entseelt  198,  5.  11 ;  492,  39 

(cf.  43  f.). 

entsetzlich  111,  11,  i4. 
entspriessen  70,  i4,  20. 
entspringen  237,  4,  8. 
entstürzen  110,  4,  9;  201,  12. 
entwickeln  290,  1. 
entwickeln,  sich  107,  37 ;  449, 25. 
entwinken  109 ,  30,  36 ;  450,  9  ff. 
Entzückung  179,  30. 
entzünden,  sich  B  34,  31. 
er  —  112,  5  flf.;  451,  8. 
Erbarmung  Fl  112,  21,  24. 
Erbeben  (subst.)  272,  32. 
erbitten,   das  Ohr   280,  .5 

(cf.  519,  3). 
erblich  44,  26,  35. 
erboren  112,  5,  18. 
Erdalter  112,  29,  34;  451,  20. 
Erde  /  39,  25 ;  414,  2. 
Erdenstand  113,  11,  26. 
Erdung  118,  24. 
Erdreichspfeiler   113 ,  .S2,  36 

(cf.  452, 11). 
erfahren  199,  14 ;  493,  9. 
ergiebig  294,  15. 
ergiessen,  sich  226,  2,  11. 
ergreifen  114,  5,  8,  le;  351, 36; 

452,  17  (cf.  22). 
erheben,  sich  156,  i.s,  17. 
erhellen  230,  4. 
fttkliu^en  283,  10,  13. 
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erlesenll4,,i3;  115,  i;  453,a(T. 

fern  221,  11,  13 

ermüden  HÖ7,  7 ;  564,  b. 

Fest  123,28  ff.;  124,19.8»;  125,1. 

erobern  S  331,36;  332,8. 

fesÜich  124,  b;  159,26;  186,  1; 

erschüttern  350,  w. 

289,  1;  353,  2«;  456,  BB  ff„  2«, 

erst  104.  ij. 

31  ff.,  43;  470,  i;  540,42, 

erste  156,  so,  33. 

Fett  D  194,20;  196,  B. 

Erster  173.  ss. 

Fett  der  Erde  I63,2i,»5i47!, 47; 

Erstling  m,i9.so-    364,  u,,s; 

472,4, 

biß,  la  ff. 

Feuer  B  61,  s;  456,  ss. 

ertrocknen  115,  7,  11. 

Fouergezelt  157,  ei. 

erwählen  67,  ag,  37. 

Feaervolkan  130,  16,  a. 

erwürgen  246,  ad. 

feurig  154,  28 ;  283,  »4. 

Enter  117, 1, -ms;  146,  13. 

Fichte  (=  Schiff)  129,  32,  34, 

Eran.Evoe  115,20,28;  463,äBff. 

flchtnea  Zimmer  129,  21.  24. 

:      ewig  285,  8. 

fiebrische    Stösse    130,   1,  10; 

Ewigkeit  Fl  360,  is. 

467,  S2. 

ewignotwenaigi"117,'25;  454,5. 

finster  279,  2a. 

flümischfnnkelnd  130,  24,  87. 

Fächer  I  118,33;   119,6  (of. 

Flammenstrom  187,  31 ;  139,  a. 

454,  33). 

flammicbt  369,  so. 

ßhig    119,  la,  21,2.^;    160,  2s; 
470,  31. 

Flasche  302,  «4 ;  526,  34. 

flattern  130,  ra,36 ;  S38,22 ;  344. 34; 

fftUl  165,  IS, 

370,30;    457,  37  ff.;   520,20; 

fahren  B  292,  15. 

549,  3, 

Fall  322,  28. 

Fleischfarbe  /  131,  s,  h,  so. 

fleischicht  213,  2B.  3a;    47t,  2s.      '^^ 

18,  21 ;  459,  an  ff 

Flevion  der  AdjectiTe  505,  4t  IT.    ^^| 

fallen,  enge  120,  3,  7. 

fliegen  246,20.                              ^H 

falsch    SU,  23. 

iUebeu    153,  1    (cf.    467,  2);     ^H 

Farbe  des  Stanbes  49,  2. 

165,  13,  30 ;  170,  2 ;  474,  «  ff.     ^H 

Srhen,  Töne  316,  29. 

fliessenl30,sa;131,2;159,as,a4; 

FaBchine  Fr  120,  in,  is. 

179,20;    180,  13;    187,  81; 

fassen  249,  7,  17, 

226,a,i7(cf.603,i3);301,i4,B2; 

faulen  4B,  i. 

317,u;353,ae;368,24;4Ö7,«; 

faulen  44,  ho;  4.i,  a. 

480,Ei;530,i4;536,s3;640,48. 

Federgewebe  120,  ib  (cf.  4n4,  ss). 

flimmern  377,  8. 

Federheer  89,  1«,  a&;  439,  88  ff. 

Flug  =  Flügel  459,  as  ff. 

feiem  28,18;  llU,8o;  127,ib,24; 

Flügel  176,  aa;  27li,ia;  518,  n- 

173,  21 ;  407,  17, 

Flöge!  =  Vogel    47,  22.27; 

Feirer  128,  sc;  129,  r. 

238,  88.  30. 

Feld  290,  1 ;  522,  2. 

flügeln  Sm.i;  413,  21. 

—  feld  139,  21,33;  462,  2  ff 

Flüsse   der   Luft,   des  Lioliis 

Felder  der  Wesen  84,  35   (cf. 

35,  ao;  411,28.       , 

438,  15). 

fl&ssig  257,  30  ;  512, 119. 

Feldmai'schall  /  121,22,24. 

flöstern  133,  »5 ;  134,  5, 

fdaenan  121.  t!?;  122,2:  466,6. 

Flnt  =  Süiidflnt    125,  a,  in; 

Pelsenkind  27,  « ■  406.  1. 

213,  w,  ?»\f>,'s.N,-WN  '«rt  ^-^. 

DeulacUe  /JKrraturdBiikmiilo, 

^ 

\ 

J 
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Folterbett  B  137,35;  138,5. 

.fören  282,  g. 

forschendes  Messer  134,  lu  if.,  i8. 

Fortresse  Fr  438,  26. 

französischer    Einflass    Xf ; 
7,  11  flf. ;  45, 30 ;  54,  ii ;  57. 31 
61,34;  77,35;  150,36;  276,  3 
312,  35 ;    326,  1  ff. ;    400,  36 
408, 9;  409, 7;  422,31 ;  426,40 

427,  35 ;  436,  24  ff ;  452,  25 
466,  4;  470, 12;  485, 7  ff 
497, 12  ff  ;  504, 11 ;  506,  44  ff. 
512,12;  531,  23  ff;  533,  2  ff. 
534,  24  ff. ;  549,  24. 

fremd  68.  21. 

Fremdwörter  XF ;  86, 9 ;  87, 14  ff. ; 

147,  4 ;  402,  3 ;  408,  42. 
fressen  B  429,  28. 
Freude  Fl  143,  6,  11;    144,  5; 

463,  26. 
freundlich  149,  26.  (cf.  465,  .3.3) ; 

302,  19,  22. 
Freundschaft  134, 22,31;  460,  3. 
friedsam  204,  32,  30. 
Fronte  Fr  135,  .5,  n. 
Frost  B  137,  29.  31 
fruchtbar  389,  86. 
Frühlings-  460,  23  ff. 
Frühlingsgewand  480,  0. 
Frühlingslächeln  135,  2«. 
fühlen    104,  21,  25;    136,  1  ff.; 

460,  30  ff. 
fühllos  196,  18,  22;  284,  6. 
Fühlplatz  135,  35;  400,  27. 
Fühlung  1.S6,  1.  4. 
füllen,  das  Antlitz  135,  .33. 
funkeln  136 ,  33  ff  ;    252 ,  7,  10 ; 

368,  27 ;  547,  46. 
fünfzig  256,  24,  26;  512,  2  ff. 
fünfzigste  256,  24;  512,  12. 
Furche  B  137,  4,  12. 
Fürstensatire  65,  17;    288,28; 

428,  34. 

fürstlich  139, 9, 15 ;  238, 3 ;  297, 22. 
Fusstritt  D  138,33  (cf.  461,37); 
140,  6,  11  (462,  14). 


gähnen  66,  4;   201,  2,  i.s,  30  ff.; 

239,13;  493,37,46. 
gaimazen  46,  s;  418,  22. 
Galgenfeld  139,  21,  33. 
Gänsehuf  165,  7;  472,  13  ff. 
ganz  302,  2 ;  526,  29. 
gaukeln  140,  .so  ff;  168, 8 ;  241 ,  .37 ; 

462,  33. 
gebären  233,  29,  33. 
Gebärmutter  /  140, 36 ;  141, 10 ; 

463,  1  ff. 
Gebeine    der    Auferstehung 

141,  18,  26;  174,  3. 
gebieten  179,  .35;  180,  .32. 
Gebirge  250,  18.  24,  31. 
gebirgicht    248,  .34;      249,  5; 

373,  20,  23. 
Gebräuse  70,  8,  15 
Gebund  143,  6;  144,  5. 
Geburt,  an  der  G.  sein  348, 36. 
Oeburtsfels  144,  27. 
gedacht  (—  mit  einem  Dach  ver- 
sehen) 317,  19,  2,5. 
Gedanke    162,3;    251,    29  f.; 

47 1 ,  4  ff. ;  503,  16. 
G  edichte  nach  demEntstehungs- 

ort    bezeichnet     74,    is  ff; 

433,  33  ff.,  46  ff 
gediängt  149,  5,  10  (cf.  465,  so), 
gedrungen  VIll,  5 ;  59, 34 ;  60, 1. 
gefallen,  sich  239,  1;  506,44. 
geflammt  217,  16. 
Geflügel  89,  19,  29. 
geflügelt  B  123, 20, 23  ff. ;  191, 19; 

252,  7,  12;    281,  16;    373,25; 

45(),  16  ff 
gefölgig  149,  18,  23. 
;   Gefühl  170,26;  171,  9;  475, 18. 
gefühlvoll  104,  27 ;  447,  27. 
gefürchtet  249,  3,  15 ;  510,  5. 
Gegenwart  357,  8 
gehen  272,  3i. 
gehorchen  301,  15. 
gehorsam  149,  28,  .30. 
geil  44,  30 ;  45,  1. 
Geist  Schöpfer  150,  33;  151,7, 

14,34;  843, 11;  466, 30;  537,44. 
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geizig  34,  g;   380,  »4)    4lO,.|.n: 

KLfrfahig  160,  w.  ^s. 

ftöl,  «1  ff. 

Gigant  160,3«;  338,  <i.  24. 

gekrügeltl52,  8,  iä(cf.4öe,«). 

gigantisch    47,  34;     161,  1,  o; 

gelenksam  346,  u. 

181,  »,  Bo;  419,  21 ;  470,34. 

gelind  ö8.  5,  K. 

Glanz  370,  so. 

gemein  D  60,  si. 

gleiche  Standen  6».  19,  ii;i25,M.      ^m 

üemengdel  153,  7, 

Gleicher  160,  ,v  s;  47U,  15  i.          ^M 

GemsB  F/27,  8i  406.  s. 

gleiches  Nu  61,^5,  SS  (ce.  436,]»)).     ^H 

OenitiidesInhaltBAiä;  I72,.is. 

|leichsam266,sa;257,3ff.           ■ 

Gericht  155,  SB,  M,  3i. 

OUeder  lon  Erde  160,  u,  tu.         ^M 

Geruch  351  ,*>  1  352, 5 ;  540,  ^  ft. 

glitschen  22,  5 ;  187,s2;  234,th\    ^H 

Gerücht  153,  i ;  467,  i. 

331,3u;361,s;403.2s;433,tri;    ^M 

Gesang  334,  i. 

48! ,  44 ;  527, 1; ;  543,  la.            ^H 

geschlängelt  338,  2X. 

gl&hen  379,  1;  551.  n.                   ^H 

Geschleppe  376.  n  ;  518,  ». 

Glnt  294   w                                      ^^M 

gesellen  154,  an  (vgl.  46Ö,  j). 
gesellig  153,  »a,  a.i^  205,  n,  w; 

467,  15  i  495,  30  ff, 
geMtzt  if31,  10,  IS. 

golden    210.   21  ff. ;    227,  i.«;     ^1 
332,7i343.ii;349.iii353,afli      ^ 
3811.3«;  497,iüff.;  500,40,«; 
537,  44;  539,  43. 

Gesicht  983,  s. 

Gespenst  B  154,  .in;   155,  i. 
ÜBspiElia  103,  7;  156,  .u,  17,  hi; 
4U8  11 

golden  543,  u  ff, 

goldgewirkt  142,  ia  (cf.  463.  m)..     ^_ 

Öold^lang  353,  as.                      ^M 

gespiirfelt  15Ö  ,  2H ;    166,  1  (cf. 
468,  E8). 

Goirol61,s,u;207,is,n);459,a8:.    ^M 
470,  .45  IT.,  4.);  496,  Uff.             ^M 

Geepinat  des  Gehirns  B  51.3a. 

Gopher  162,  n;  471.  ix.               ^M 

Gesprosse  156,  sä- 

gophern    142    ai;    163,  ,5,».  M 

Gestade     166,  in;      160,    lu; 

(cf.  471,  13).                              ^H 

176,  gl,  .^1 ;  469,  4 ;  47Ü,  as. 

Oorgone  26,  ia.                             ^M 

—  gestalt  84,  is. 

gotisch  334,  17.                              ^" 

gestiefelU  Dichter  163,  2. 

Götter  148, 15;  161,  aa. 

gestrickt  I  174,  s,  15. 

Gottesdienst  42.  lU.  a;. 

getäfelt  1  U2.it. 

genahrsain  199,  m. 

göttlich  270,  b;  516,31, 

Giub  B  220,  V. 

Gewand  B  129,  is. 

graben  B  126,  is,  as;    127,  1*. 
&ratl63,  1,9,13,  ,7;  471. 10,44. 

gewnndlos  157.  2S,  s-i. 

gewichtig  97,  ai. 

graue   Versammlnng  166,  as; 

gewirbig  S58,  so. 

472,  4.'i,  47. 

Geaänm  158,  0 ;  469,  m- 

greifen  B  107,  ai. 

Gezelt  166.  S7i  157,5-,  279,  aj; 

Grenie  164,  21,  as- 

469,  «rr;  618,  aa. 

Greuel  166.  aa,  31. 

geMptert  168,28,32;    469,  an. 

griechenzen  S88.  34 ;  521,  n.          ^M 
Grif!  IJ  85.  35  (cf.  436,  as).          ^M 

187,«,«;  335,  ot;  438,  5  it. 

Grimmaüchtiitkeit  369,  ir.             ^H 

Gift  25,  m;  40.=i,  m. 

grimmvoU  185,  in.                        ^j^ 

>^ 
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grosser  Blick  324 ,  23 ;   325,  3 ; 

532 ,  24  ff. 
grosshömicht  164,  37 ;  165, 4,  u. 
Urossvezier  165,  34;  166,  3. 
grotesk  167,  4. 
Grabe  B  168,  18. 
Gruft  97,  30,  35. 
grün  39,30;    151,  37;   318,  4; 

414,  10;  550,  12. 
gründen  197,22;  265,  31. 
gründliches  Auge  167,  13,  I6. 
grüssen  2*29,  7. 
grymselbergisch  139, 8 ;  379,  3u ; 

461,  41  ff. 
Guano  256,  3. 
gucken  324,  21 ;  325,  3. 
gülden    191 ,  1,6;     359 ,  28  f. ; 

543,  7  ff. 
güldenhaarig  359,  19,  28. 
Gürtel  des  Landes  87,  21. 


halbäugicht  261,  31. 
Halbscheid  174,  24,  30. 
Hälfte  1 7 1 ,  12  ff ;  30 1 ,  .36  f ;  475, 34. 
Halleluja  39,  ig;  173,  21. 
Hallelujagesang  173,  3,  9. 
Halsberg  174,  .5,  8  (cf.  476,  27). 
Handdecke  118,  5;  454,  10. 
handschuhbewaffnet   175,  8,  14. 
Hang  373,  5,  9 ;  522,  25. 
hangen 230, 1 ;  244, 20 ff.;  344,24. 
hangen,  an  den  Lippen  212,  24; 

Öl 3,  .5. 
Harfe  =  Harfenspiel  176,  5. 
harfen  142,  7;  176,  1,  5. 
Harfenton  279,  35;  518,  46. 
harmlos  177,  3,  7 ;  477,  14. 
Harmonie  235,  32 ;  236, 1  f. 
Harpye  26,  le. 
Hasser  176,  .34,  36 ;  477,  6  ff. 
hässlich  =  arg,  sehr  171,20,25; 

475,  35  ff. 
hauchen  220,  31 ;  229, 6 ;  343, 33 ; 

368,  30 ;  504,  9  f. 
häufen  171,  34,  36. 
heckicht  180, 37 ;  181, 17 ;  479, 41. 


Heer  177,  9,  13 ;  319,  15. 

zu  Heeren  wachsen  177, 13, 22; 

477,  19. 
Heerschar  181,  3.5. 
heften  170,  27;  475,  19,  23. 
Heil!  171,  6;    185,  21;    186,  1; 

47.5,  26 -ff.;  481,  9,  17;  562,20. 
heilend  326,  12  f. 
heilig  465,  is  ff. 
heilige   Dichter   11,  15;    40,2; 

45,35;  75,  5;  179,18;  186,34; 

212,  9 ;  234,  27 ;  267,  34. 
heilige  Dichtkunst  26, 18 ;  39, 11 ; 

88,  6;  98,13;  126,  2;  191,36; 

276,  1 ;  333,  28. 
heilige  Erde  39,  21. 
heilige  Lispeier  237,  17. 
heilige  Männer  193,  .22 ;  220, 21 ; 

241,3;  261,3;  286.3;  292,24; 

294,6;  296,35;  305,3;  318,2; 

320,  5,20;    352,  12;    364, 10; 

376,  25 ;  388,  20. 
heilige  Muse  148,  7  (cf.  465, 11); 

465,  18. 
heilige  Neologisten  345,  18. 
heilige  Propheten  233,  15. 
heilige  Sprache  19,  10;  21,22; 

49,35;  208,  30;  221,  28. 
heischen  343,  3,  5 ;  537,  41. 
heiter  183,  25. 
hell  38,  31;  114, 11, 18;  148. 11, 31; 

159,24;  247, 7 ;  368,22;  413,6,10. 
hellen  179,  17,  24 ;  180,  5. 
heraufatmen  1^2^32,  9;  409,22. 
herausgurgeln  78,  6. 
Herbst  D  181,33,35;  1^2,31,34; 

183,2;  349,  7,  12;  539,  40 ff. 
Herdemann  177,  26,  32 ;  477, 24. 
Herold  B  178,  6,  i4,  25;  352, 21; 

477,  40. 
Herschertitel  bei  Länderuamen 

94,  15 ;  442,  1  ff. 
herunterbeten    185,9;    481.4. 
heruntersteigen  B  160,  3. 
hervorbefehlen  84,  36. 
hervorrecken,  sich  297,  22. 
hervorsteigen  184,  17. 
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lierzdiirchwürzend    184,   4,   lu 

(cf.  480.  «). 
herzerhöhend  183,  sa,  m. 
herzlos  231,31;  504,  37  fr. 
Hexameter  269,  25;  415,  11,  ao; 

41(i,iü;  515,  13;  Ö33,  ae  ff. 
Hiatns  485,  ig. 
Hierarch  132,  a> ;  458,  afl. 
Himmel  1R6,  84  ff.;    B  107,  su; 

188,4;  190,  80;  340,  S3. 
himmelab  168,  t  ;  482,  5. 
himmelbeniuihbart    I8H.  1^,  su 

(cf.  482. 11). 
Himmelbett  I  189.  is,  as. 
Himmling    190.3,  17;  280,  a»; 

483.  10- 
hiramiiBeh204.i7,8i;  275,22,27. 
Himmlische  —  Engel    179,  bj; 

180,  17, 
himmlische  Jugend  148,  1;. 
himmlische  Wesen  als    dei  ex 

raaohina  205,  1 ;  495,  10  ff. 
himmlischer      lachen     84,  2h\ 

437,  M. 
[Himmlnng  1 90,  la.ai  (cf.  483,  i).] 
hin—  191.3a. 
hinabstreciceu  102,  att,  .41, 
hinansleigen  B  ü3,  ap,  311. 
hinanf steigen  ä62,  ai. 
liipbTiillen  192.  1. 
bindoDuern  192,  1,  7. 
liingeschmiegt  192,  n,  ü. 
blnlässig  193,13;  UM,  ik;  485,  1. 
bindtxeo  192,  1. 
hinäber  29ü,  3». 
hinwiegen  30,  ih. 
biuzitcken  516.  2j. 
Hirn  D  und  Fl  195,  7,  is. 
hochbeinigt  3ß8,  33  (ef.  548,  2). 
hochgeschenkelt    ll'Jf    und   / 

195,33;  492,  sa. 
hoc hhei'zigge krönt  81,  <|. 
Hochsseitgebraucb  7  19ti,  ii,  ai. 
hochzeitlich  196.  na  ff. 
höflich  260,  is. 

Hoheit  259.  »1;  272,  eti ;  513,  i  ff. 
hSjMHBdi  181,  \ü,  ^. 


homerische  Umschreibung  134, 

suff,;  168.34;  460, äff.;  473,4,. 
höuigt  WS  197,  e7,B5;  492,  ag. 
horchen  266,  la. 
hören   125 ,  a*  aa ;    235 ,  a*  [ ; 

299,14,  w;  505,4.'-,. 
hörendes  Ohr  140,  5. 
Höruor  der  FInt  132,  11,  is. 
hotnicht  81.  iit  83. 
Hnft  5?,  11,80. 
Hiiftesohn  80,  3 ;  435,  a?. 
Hülle  H  199,  ai,  ae. 
hüllen  97,2a,  33;  263. 31;  444, 12. 
Hülse  l!)8,ii,ii;  492,4U  (cr,43f). 
Hunger  m.  d.  Gen.  42,  11.  m. 
hnngiig  154,33;  155 1;  199,8n,3t:. 

49.1,  IB. 
hüpfen    198,  aa,  35i    260,  sw: 

493.  6  ff. 
bnsten  365,  28. 
Hüter  I  199,  K,  9  is. 
hntschen,  sich  344, 35;  538, 28  if, 
Hyäne  170, ai;  256,4;  267.3u.8b; 

475.  H. 
Ilyder  26. 17 ;  256.  2. 

i  382,  «  if. 

lamben  401,  43 ;  533,  as  ff. 
— icht,  —ig  XIX. 
—  iden  275.1  ff.;  517,  2»  r. 
Imperfectnm    statt  Feifectum 
65,  IS,  n;  428,  si. 


n  30,  1 


50.  4 


;  181,  11 


.  ■i79,  4; 

Infinitiv,  sobstanttvirt  70,  an 

Inhaltliches  78,  7  ff. ;   90,  0  ff. ; 

96,i«n.;10O,7,a6ff.;lO2,j2t; 

104,n;  llB,8ff,8aff.;  122,3Bff.; 

126,«Bff;  I38,i8ff.i  140,93ff.[ 

147,  3B  ff,;   164, 11;   156,19; 

157,  1;    161,  25  ff.;    162,si; 

166,iiff.;  167,3aff.;  168,6ff.; 

I7;^,  28  ff.,  ai  ff.;    180,  19  jr.; 

18ä,2Bil86,i6,2Bff,;188,sof,; 

194,  i8ff„35ff.;  19ß,  soff.; 

198. 20  ff.;  200,  IS ir.;  203,  30 ; 

2IJ7,,5,g,;212,aff,;221,uff.; 
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22 1,33 ff.;  224, 19 ff.;  229, 27 ff. 

238, 10  ff  ;  251, 13  ff  ;  257, 26  ff. 

258, 4 ff.;   268, 36 ff.;   270, 15 

272, 24 ff  ;  274,5 ff;  276, 14 ff. 

280, 13  ff;  281, 4  ff.;  284, 14  ff. 

285, 25 ff  ;  286, 20 ff'.;  293, 27 ff. 

29ö,  1 1  ff. ;  303, 29  ff. ;  323, 33  ff. 

325,  22  ft*. ;  33a,  33  ff  ;  336,  33 

339, 20  ff. ;  341, 27  ff  ;  344, 3, 6  ff 

346, 10 ff.;  350, 3 ff.;  351, 4 ff. 

354, 26  ff. ;  355, 11  ff. ;  357,  leff. 

359 ,  33  ff. ;    365 ,  1  ff.,  12  ff. 

366,  5  ff. ;  372,  20  ff. 
inner    62 ,  29,  32 ;     236 ,  23,  26 

427,  14. 

Inselnamen  alsFeminina278,22ff. 
Instinct  283,  28 
Interpunction  XX. 
Invalide  Fr  86,  19 ;  438,  39 
irdische  Form  348,  14. 
Irre  Fl  203,  34 ;  494,  46. 
Ismaelen  223,  19,  22. 
—  iten  276,  24. 

J9  anlautendes,  statt  G  45,  35 ; 

418,  16. 
Jachzorn  44,  23;  417,  36. 
jagen  B  227,  28,  31. 
jäh  69,  5,  9 ;  304,  35. 
jauchzen  28,  26;  44, 15;  11.^,  30; 

118.  20,  22;    142,  10;    173,  9; 

187,28;  191,22;  203,  8  ff.,  17; 

208,  34 f.;   236,8,16;   237,23; 

249, 12, 20 ;  494,  24  ff- ;  502,  26 ; 

537,  45. 
jeder  123,  21  ff. ;  304,  22. 
Jonke  328,  9.  11 ;  534,  22  ff. 
Jubelgesang  I  203.  36 ;   495,  8. 
jubiliren  204,  10. 
juckende     Begierde     101 ,  23 ; 

445.  28,  45. 

Jugend  des  Himmels  204,  29,  as  ; 

495,  17. 
jünger  300,  19;  526,  7. 
jünger  schlimm  194,  11. 
Jüngerschaft  6,  2*6',  2V)4,  r<,>i. 


jungfränlich  43,  14  (cf.  416,23); 

233,  21. 
junggeschaffen  205,  12,  15. 
Juwel  Fr  20.^,  21,  27. 

kahl  93, 19. 

Kalenderzeichen  I  206,  25,  so; 

496,  2. 
Kalmäaser  206,  4,  20. 
Kammer    des   Todes    189,  15; 

482,  29. 
Kanot  207,  3,  17;  496,  7. 
Kapelle  355,  24;  541,  15  ff. 
Kappzaumß  207, 28, 35 ;  208, 7, 10. 
Karibe  471,  24. 
Kasten  345,  33 ;  539, 12  f. 
kaum  (am  Anfang  des  Satzes) 

533, 12. 
Kehle  =  Vogel  419,  19. 
Keim  B  219,36;  220.  11. 
Kelchglas  WB  208,  21,  23. 
kerkerfrei  I  208,  36 ;  209,  7. 
Kern  209,  15  ff. 
Kette  B  79,  15.  18 
keuchen  210,  13,  is;  497,  10. 
Kiesel  I  212,  2of 
Kind  360,15,18;  543,  si  ff 
Klang  210,  29. 
Kleid  122,84;  123,  2;  -B  211,6, 

10.  15,  20 ;    384,  36 ;   .S85,  5, 7 ; 

553,  24,  32. 

klemmen    214,  28;      215,  12; 

351,  36. 

klettern,  auf  Gedanken  63,  32 ; 

428,  1. 
klippicht  214,  11. 
Kloss  52,  5;    155,29;    211,29; 

301,10;  421,24;  468, 16  f.,  24; 

497,  47. 
Klumpen  34,  4,  15  (cf.  410, 44). 
knattern  215,  14,  I8. 
Kniefall  WB  213, 15, 21 ;  498, 86. 
knirren  215,  25.  28. 
Knochen  der  Berge  214,  n. 
Knochenberg  60,  10. 
knorren  215,  2,5,  31- 

l  kcior rieht  214,  18,27  (cf.  499,  is). 
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knoüdit  215,  -is]  21<;,  4. 

liugsain  214,  an;  215,  1. 

kodionai7,i,a,ü;28ä,iM;50(la 

laugBclileppeud  225,  -sa ;  226,  s. 

kollern  m.  sb-  . 

Inrraenacb  223,  m,  la. 

kommend  ääü,  m.  si. 

laasen  activisch,  m.  dopp.Accu- 

Kommlichkeit  217,  i«,  u. 

sativ  38,  7 ;  412,  ss. 

König:      wen«      488,    ai   ir 

T  ast  77  8,  15  (cf.  434,  ta). 

489,  m,  41. 

lastig  63.  17,  3s. 

k&niglich  237,  aa ;  506,  ar. 

iaaurn  22S,  3,  ifi. 

Kopf  {=    Haar)    302.  si     . 

laufen  317,  11. 

626,  ii  (ot  43). 

Laut  227,  1,  3,  an,  as ;  603,  as.        _H 

die    Köpfe     xasammcn  stecken 

laut  27,11);    348,  a.-.;    367.  is;     ^H 

216,  13 ;  BOO,  s. 

406,  .^ ;  539,  35-                              ^H 

kostbar  223,  »«. 

Lautenklang  227,  la,  ib-                ^H 

knns  BIS,  n. 

Loben  230,3;  504,  11  ff.                  ^^ 

kroos«  Sr^hatten  60,  »4 ;  421^,  4. 

leben,  ein  Leben  36. 7 ;  228,30, 32. 

Kreis  818,  1.  4. 

lebendig  I  43,  as ;  417,  as. 

krenzep  256,  SR. 

Lebensodem  3f!3,  ib,  aü. 

kriegeriEch  299,  ä-,  3i. 

Lebenspnrpcir  67,  lu, 

Kriegskkng  140,  i4-,  2ifl.  3. 

leblos  829.  s«;  230,  i. 

Kriegs  wag  enbnrg     219,   11,   12; 

lecken  338,  aa. 

501,  iB  ff. 

leer  stellen  27,  3 ;  405,  «. 

krönen  1 3,  m;  286, 12;  520,  «r.  ff. 

Leerheit  230,  ,3,  an. 

ki78tallen  156,84;  826,a4 ;  247,a 

Lehen  2;W,  ,ii,  3=. 

Knnde  St  360,  as.  aii. 

lehnen   Ul,ia.  is;    198,  aa,  37. 

künsÜich  Vi,  3 ;   44,-1 ;   406,  1. 

Leibesmacht  WB  231,  m,  ae. 

Kunstwörter    86,  b;      88.  14; 

Leibfarbe  231. 3,  lä  (cr.&04,a7}. 

438,».. 

knra  179,  4. 

Leier  233,  13,  ao ;  505,  a  if. 

kurzsichtig  362,  «ü  -m. 

Leimhütte  81),  fi. 

küssen  B  220,^1,34;    324,  17. 

leise  282,  »3. 

leiten    119,  s  lu ;    301,   14,  as; 

Iabjrintliisch2S2,i3,ir,;  494, 1;,; 

454,  94. 

502,  5  ff. 

-  ler  432,  n  ff. 

Iäch6lnl79,a3;180,3ff  ;222.-.i^; 

lesen  278,  a3,  .14.     " 

479,  s  ff.;  5Uä,  luff. 

lethäiBch  3^9,  a?. 

Ladan  223,  ig,  m  ;  285.  ». 

letzt  S  67,  M. 

lalliHi  474,  la. 

lentefrenndlich   232,  11,15  (of. 

504,  44). 

titeln  94,  la ;  M2,  ,  tf. 

lontselig    223,  7;    232,  ai,  w 

landhaft  2*6,  ai,  m,  ,ib  ;  501,  ae. 

(Cf.   Ö<H.  43). 

lange  Ordnung  94,  ae. 

Licht  B  834.  «7,  so;    f.04,  in  ir. 

Linse    83.  n.  15;    224,  b,  an; 

2S.  3.1«;  404,18. 

Lichtdunkel  91,  aa;  440,  aii. 

LichtwBg  234.  iB,  ai. 

langgahalst  223,  aa,  ss. 

liebesverwnndet   230.  a.2S  {ct. 

lanehändicht  235,  e,  u ;  369, 18. 

605, 45  «■.). 

,     ianglich223,B;832,2a;5W,4fi 

liebkosen  B  286,  11. 

^U^Iioicht  22!>,  114,  ic,. 

liederwÜTd\ft  10«,,  4, 

wL 

i 
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liegen  282,  28. 

liegen  nnter  etwas  (=  unter- 
liegen) 387,  34. 

Linie   237,  i,  8  (cf.  50(i,  lo  ff.). 

Lippe  236,  i8 

lispeln  237,  lo,  13;  331 ,  32.  85*, 
379,13;  506, 15;  535, 31;  551, 15. 

lobbelastet  200,  4,  10. 

Lobton  237,  9,  24. 

—  los  91,4;  135,27;  157,28; 
229,  3ü  f  ;  231,  3i  f.;  257,28; 
380, 1»  ff.;  440,  23  ff.;  460.  21; 

512,  28. 

löschen  15,  11,  le;  29,  17. 
Lücke  239,  11. 
Luft  504, 11  ff. 
Lnftgestalt  238,  17,  19. 
Luftkrystall  102,  9;    238,  8,  11 

(cf   506,  28  ff) ;  446,  3. 
Luftmeer  238,  25,  30 
Luftpfad  238, 34 ;  239, 2 ;  318,  1. 
Lustbarkeit  Fl  18 ,  33 ;    19 ,  3. 

Mäander  247, 18  ff. ;  248, 1,  .5, 16 ; 

335,  5 ;  50«,  29  ff. 
mäandrisch  248 ,  27  ;   509 ,  40  f. 
Mädchen  0  XIX  Änm. ;  558,  41. 
Madratze  I  244,  29,  .34. 
mähen  245,  27 ;  246,  1. 
malen  95,  20 ;  166,  27 ;  245, 7, 10 

(cf.    508,  31);       318,  20,  23; 

473,  3  ff. 
malen,  sich  268,  31. 
Mangel  246,  32,  35  f. ;  509,  21  f. 
mangeln  (trans.)  =  entbehren 

202,  27  (cf.  494,  18). 
mangeln  (c.  gen.)  280, 11 ;  519,i9f. 
Mann  76,  17 ;  82,  21. 
Mann  =  männliches  Tier  177  28; 

477,  24  ff. 
männlich    69 ,  36   (cf.  430 ,  46) ; 

177,34;    349,25,  27;    350,3.5. 
Mantel  247,  3,  8. 
Mark  I  76,  21,  24. 
Maass  23,32;  129,6,17;  404,23. 
JWaass   als   femminwm  \B4 .  'Ar> 

{cL  480, 47). 


Maske  B  351,  25. 
Mauer  B  250,  37;  251,  8. 
Meer  B  122,  17,  20 ;  423,  25. 
meerengicht    249.  32;     250, 1 

(cf.  510,  14). 
Mehl  26,  30;    53,  3;    252, 14; 

421,  31;  510,  29  ff. 
mehr  als — 6,19;  140,21 ;  230.2?; 

462,  18  ff. 
melancholisch  252, 3. 6 ;  510, 25  ff. 
Menschenbild  253,  27,  31. 
Menschengedanke  279,32;  518,44. 
Menschengewebe  254,  4  f. 
menschenlos   257,28;    512,28; 
Menschennachahmer  253 ,  4, 7. 
menschlich  160,  is;   254,  8, 20, 

23,  27;  511,  4,  8. 
messen,  Seelen  316,  29. 
Meteor  2.^8,  17 ;  506,  32,  37. 
Metonymie  42H,  7. 
Metrik XI ;  5, 6 ;  10,  iff.;  ll,5ff.; 

18,30  ;19f^;  218, 3,8;  415, 10,30; 

533,  19  ff  ;  563,  22  ff. 
Mignatur  Fr  285,  19. 
Miliz  Fr  31,36;  408,42. 
mis —  255,  24  ff.,  32  ff. ;  511, 24  f. 
miskennen  255,  24, 28 ;  511, 24  f. 
misklingen  255,  33;  511,  28. 
misschlagen  255,  34. 
rnissprechen  255,  33. 
mistönen  256,  1. 
Mistritt  256, 12,  16 ;  511,  39. 
mit  107,30,34;  130,27.30;  170, 1; 

198,  29,35;    245,  .34;    250,3; 

302,  21,  29 ;  376,  27,  29. 
Mitsein  255,  15,  22. 
Mittag  256,  19,  30  f.;  511, 42,45. 
Mittagshöhe  350,  36 ;   540,  15  •. 
Mittagszimmer  332,  33 ;  333, 10; 

535,  45. 
Mittel  (=  Mitte)  70, 11 ;  431, 2ff. 
Mittelding  252,  19;   257,12,1?; 

3ul,  .33;  512,  19. 
mitternächtlich  257,25;  512,26. 
Mitternachts  wölke  261 ,8 ;  5I3,5jo. 
^  modeln  142,  7 ;  258,  22,  28. 

\   X^QvXw^wl^^V^'KV^.  '2ß\,^  27,  29. 
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Monade 7259. 3C1  2fiO,  e ;  513,7tf. 
Monat  schriftler  432,  w. 
Mond  Fl  XIX, 
Mops  312,  22. 
Mripachenl45.2i;241,m;464,i); 

507,  2B. 
mörderisch  259, 11.  i4(cf.612,J7)- 
Morgen  511.  40,  u. 
Morgen  St  262,  15. 
MorgenUage  2ß3,  s. 
Morgenstern  164,  la;  467,  aaff, 
Mo rgenneiti rauch  262,  ao. 
Mnltiplication  274,  94  (T. ;  517.  s; 
[Mund i}84,35i  385,4;  aM,3i,ae] 
Mündel   IVa,  26;    2G4,  21,-6; 

265,  B ;  476,  45. 


mnrmeln  214,  20.  OS  (cf.  499,  r,). 
Mnrmeliing  261>,  9  ff. 
Musen  240,  si  ff. 
Mnsae  g£ben  266,  ja;    514,31. 
Matter  Natur,  Erde  usw.  7,  m  ; 

35,  2b;  411,21. 
möttcirlich  221,  »,  IS ;  265,<{i,sri; 

Ö14  12 
Mnttername  168  ta  (cf  47')  +7) 
Myriade  fi         91   1      112    ■,, 

2io    w      266    3;      267 

(cf  514  38)    514  3b 
Mythologie     biblische  205 

Sa)  18  ff     478  47 
Mjlbologie       ( brist]  je  be     und 

heidnische  vermengt  103   oft 

44b  31 


nachahmen  228      11 
Nichahmei  2ij3   4  7 
Nachahmerin  151   n 
nachempfinden  171  10     47o  ii 
naehjiuchzen  237  "i 
NachlsBS  D  '>71   ib    1 
Nachtigallfabeln  16  7    ^97  , 
Nachflänfer  80   3    43)  S7 


nfichthch  261, 17 ;  269,  si ;  270, 4, 

a,  2s;  516,  24  f.,  as. 
DBchtscbweifl^  261,  33, 
Nachtweg  234,  i9. 
Nacken  334,  1.  7 ;  632.  12  ff 
nackend  271,eb,  85  (cf,  515. 44). 
Namei271,a7;  272.  1;  362.27 

{cf.  544,  45  ff.);    D  065,28; 

546,  46. 
NamenderErdel54,iB;467,aoff. 
Namen ,   ohne   251 ,  2»,  28   (cf. 

510.  ai). 
Namenreime  488,  24,  Bi. 
nasa  22,27;  272,  a,u;  516, 3  ff 
Nass,  n..  272,  is,  24. 
Nation  /  273,  84;  274,  s. 
Natnr  Fr  272,  B8,81,3s;   2', 
Nebel  B  S2?.  29. 
Nebenlichter  H  234,  14. 
Negation,  negirte  16,  so. 
Neige  274,  29,  a2;  371,  ia. 
neigeudea  Nicken  201, 10, 
Netz  I  275,  u   i». 
neu  19,17;  170,  1,5,14. 
nenersobaffenl9S,aa  (cf.493,»)J 
nautnrraend  214,  7. 
nicht  276,  6,  e. 
Nichts  40,  30 ;   206,  ai ;  326,  ai ; 

343,  2;  414,40. 
nie  der  wallendes  Glänzen  124, 9 ; 

159.  »6, 
niedriges   Tal   154,3;    467,  la. 
—  nis  327,  ,1,61  533,aftff. 
noch   (am  AJifang  des  Satzes) 

276,  3 
Nominativ  und  Acousativ  zn 

verwechseln  20,ia.28;  26,  Bg; 

68.10,18  (cf.  42»,  3!);  153,36; 

154,1;  167,iBff,aair.;  190,aii 

209,5ii--;  267,i5(f,;429.«(r.;- 

514.  47  ff.  ■ 

Norden  276,  21 ;  518,  -, 
Noth  276,  31,  36. 
Nall  277, 1,  8. 


J 
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öde  35 .  32 ;    62,  28,  S3 ;   70,  87 ; 
94,36;  114.36;  149,86;  150,?; 

411,  37. 

offen  218,  lo ;  500,  26. 
Offenbarung    47,9;    151,  le; 

152,1  (cf.466,28);  278, 17,22; 

418,  45. 
ohne    Nattien    251 .  23,  28    (cf. 

510,21) 
ohnmächtig  180, 10,  10. 
Ohr  278, 27, 33 ;  279, 3  ff. ;  518. 38. 
das  Ohr  erbitten  280,  5. 
Ölbäumen  317,  36. 
Olymp    103 ,  16»  19,  24 ;   249,  4 ; 

280, 13,  17 ;  446,  25  ff. 
Olympier  120,24;  280,  20. 
olympisch  84,  26 ;  193, 3 ;  279,  s, 

19,24;    280,23   (cf.  519,26); 

438,3;  456, 14;  484, 13  (cf.  ao) ; 

518,  37  n. 
Oper  180,  33  ff.;  479,  85 tf. 
Opferpriester  I  183,  8,  12. 
Opferwolke  280,  25,  28. 
Orakel  I  280.  30,  87. 
Orangenblatt  145,  32. 
Ordnung  I)  94.  36. 
Orion(al8Ai»pellativiim)281.jo,i7. 
Orthographie  XVII  ff. 
Oval  332,  13. 
Oxymoron  483,  1. 


päanisch  282,  4,  7. 

ein  Paar  Fl  228,  33,  35 ;  503,  43. 

46  ff. 
Fanzerpferd  245,  4,  6. 
paragogisches    e     327 ,  18,  21 ; 

534,  8  ff. 
pars  pro  toto  47.  26 ;    [59,  .as] ; 

419.  18. 
Participiura,  unflectirt,    sei  es 

absolut,  sei  es  appositionell 

gebraucht,  18.  35;  51,  38,  85; 

55, 11 ;  67, 28,  37 ;  82,  27,  33  ff  ; 

83,  9 ;  125,  26,  32  ff. ;  147,  13 ; 

[206,  18,  24];       209,  8,  18; 

233. 19,24;  236.2529;289,u,2o; 


270, 29 ;  436, 22  ff. ;  [495, 41  ff.] ; 

505,  19. 
Partikel  Fr  281,  «4,  31. 
Patrouille  Fr  281 ,  34;   282,  2. 
peitschen  282 ,  14,  18 ;    373 ,  25. 

Personification  114,  29;  132,  .33; 

197,  6  f.;    381,4;    452,44; 

458,  87  ff. 
pf=f  56,15;  373,26;  423,  38  ff. 
Pfau  Fl  XIX. 
Pfeil  B  283,  36. 
Pflanze  B  282,  22,  29. 
pflanzen   mit  dem  Schwert  B 

64,  30,  36. 

pflücken  353,  14 ;  540,  37  ff. 
Pforte   B  203 ,  18,  20 ;    494.  8.5. 
Pförtner  B  352,  35. 
Pförtnerin  B  283,  3,  6. 
pfropfen  283,  le,  25 ;  519,  35. 
Pfülbe  Fr  284,  4.  10;  519.  45  ff. 
Phaeton  219, 10;  510,  9. 
Phantom  Fr  284,  22  f. 
phrenetisch  284,  29,  82. 
Physiognomon     Fr    287.  8.0; 

288,  3. 
Pinsel  B  285,  6,  8. 
Pirat  Fr  291,  23 ;  292,  4. 
Pistacie  I  284,  34 ;  285.  3. 
Pläne  24,  26 ;  405,  1. 
Platteforme    I   286,  3,  7    (cf. 

520,  82  f.). 
Plural  statt  Singular  262,  13  ff. 
Plural    von    Abstracten .    vgl. 

Abstracta. 
poetische  Sprache  XIV. 
Pol  333,  36 ;  334,  31. 
Polysyndeton  115, 30 ;  324,  in  ff. 
Porcellan  /  355, 10;  541,  ir>. 
Posamenten  I  286,  81,  m. 
Postament  Fr  287,  23,  27. 
prahlen  139,  22,  27,  32 ;  462, 5  ff. 
Prälat  Fr  288,  8,  15. 
Prätor  289,  7. 
priesterlich  288,  30 ;  289,  2. 
Priestersatire   65 .  17 ;    288,  28 ; 

428.  .34. 


(irammatisch  -  stitUlischea  Verzeicbni 
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;ODale,geBc:blech- 
EtAtt  des  DngBBahlecli' 


Pronomen  possessiinm  176,  u ; 

477.  3  ff. 
pronominale  Beziehuog  unklar 

fiO,aBr3i;  143.2äff.;  194.iä,äo; 

213,ai,B3f.;  22U.a9;  23Ü,(kiif : 


483,  3b;  542.« 
Provinz  Fr  374.  3;  550,  7. 
ProTinziatiamns  93,  su;  441,  s7. 
Pnblicnm  II  ff. ;  478-  su  ff. 
Pnir  290. 11.  21. 
Pnrpnr  289.  ig,  m. 
Pnrpnrgewand  289, 3»,  sii ;  529. 1. 
Pjramide  290,  au,  so. 
Pyramiden  (adj )  291,  10.  13  (ct. 

623, 18  ff.), 
pyrmoiitisch  292  7  i" 


linade  293  ■>    522   11 
quarken  293  1 
quarren  29-1  16  f 
Qaast  343  30    ->3B      it 
QQell£220        294  sff    S2h  i« 

523  4fl  ff) 
quellen  3t    i    411     s 
Quetschung  29a  11  i      ö34    « 

Rahmen  8i,  so  (cf.  4.H7,4B)i 
95, M  (cf.  442,40);  213,6; 
L  29Ö,  24  fr ,  ii ;  524,  »4  ff 

Band  289.  la. 

rasche  296.  1. 

Ratschlag  D  296.  10,  11. 

H«nb27.j;  DT 


n  332.  3  . 
Elaapenstand  113,] 
BauBch  296,  ae.  3 
rauschen  121.  7 
237,  m;  297,3, 
B«belle  181,  ü,  2 


;  333.1 


;  452,  n 


(uf. 


Recht    (der    Bewirtung ,     ilea 

Wa^chsna)  öl.ai>;  53.  1    (of. 

421,30);  56.  7;  423.  .si. 
Rechte,  f.  263.  a. 
recken  297,  1;.  si. 
reden  ^=  sagen  106,  13' 
reden  S  213.  3. 
redenm.d.AccnsativdaBlnliftllE 

70,a,  e  (cf.  430.«);  36B,  1; 

548,  4  ff. 
Beflexivuin     statt     Passiv  um 


Regent  Fr  321.8 
regnen  275.  35;  i 
626,  sü);  517.«, 
Reich  22Ü.  b;  D  496.  31. 
reich  Fi  299,  8,  «. 
—  reich  447,  33  ff. 
reifen  31,7;    34 ,  »a ;    170, 11 1 

Beihen  334.  3,  23. 

reihen,  sieb  345.30,32;  539. 47  ff. 
Reim  41. b;  155,g,«,e;  803,uf  ; 

208,i8;220,iB;329,i7ff,Mff  1 

634,  3S  ff,  44  ff.;  668,11. 
Reime,  klingende  194,  iif.st; 

268,  BB  ff.,  89;    358.  IS.  la; 

368.2,  3;  484.47  bis  493,  u. 
Reimgesptz  484,  is  ff. 


1  81,1 
reissen  352,  m. 
Beissspiegs  369,  2u, 
reiten  /  325, 13. 
ReitTolk  WB  290,  a». 
Heiz  337,  s*. 
reizen  297,  w;  535,  js. 
reizend  232,  n;  504,  11  ff. 
Rekrut  Fr  297,  u;  586,». 
Religion  /  300 ,  as ;    526 ,  w  ff. 
relaßve    Verknüpfung    unklar 
,B7;61,»,ii>; 
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rennen  B  218,  le. 

Reue  Fl  299, 33 ;  300, 4 ;  525, 45. 

richten  300,  25. 

riechen  264, 34 ;  352, 5 ;  514, 7  ff.; 

540,  27  f. 
Ringkragen  175,  5 ;  476,  34. 
rinnen  B  95 ,  8 ;     135 ,  19,  24 ; 

460,  20. 
Rippe  300,  10.  16;   526,  5.  8  ff. 
Riss  22, 1 ;  5 150,  s  f.,  ift;  465, 28 ; 

D  301,  5,  7. 
Rode  Pr  303.  4  (cf.  526,  44). 
Rohr  Fl  50,  5,  16 ;  420,  83. 
rollen  303,  e,  10. 
Rose  B  303,  15 ;  526,  47. 
Rosine  317,  so. 
Rosinenschatten    303,   20,  27; 

527,  3  ff. 
röslich  302,  12,  14. 
Raach  145, 30  ff. ;  160, 30;  464, 15. 
ruhen  B  202, 85 ;  229, 9 ;  238, 6 ; 

504,  18  f. 
ruhig  Z>  219,  82. 
rümpfen  29,  87 ;  407,  44. 
rüsten  222,  22 ;  356,  33. 
Rüstung  D  308,  28 ;  528,  8. 

Saat   33,  20;    36,  «;     165,  3; 

410,  11;  411,47. 
säen  252,  14  ff  ;  510,  87. 
sagen,  Spuren  273,  8,  ig. 
Saite    B    134 ,  33,  36 ;    135 ,  2 ; 

352,  15,  25. 
salomonisch  172.  10. 
Salve  geben  49,  18. 
sammeln  115, 1 ;  202, 33;  326, 15. 
aus  Sand  Stricke  drehen  305, 28. 
Sandglas  304,  80,  85. 
sanft  300,  1,  7. 
satt  94,  34;  95,  2. 
sauer  50,  82  (cf.  420,  41  f.). 
saugen  380,  84. 
saugende  Augen  33,  37 ;  34, 10 ; 

410,  38. 
säumen   auf  Jemds.  Angesicht 

304,  25,  29. 

sänseln  357. 9. 


Scene  349,  ts, 
schachmatt  I  309,  25,  28. 
Schäferpoesie  310,  i  ff. 
schaffen  10,  29 ;  12,  34. 
schal  jPr  6,  10 ;    21 ,  15 ;  28,  31 ; 

31,  8 ;  402,25. 
Schalumo     146,  5;      233.  8 ; 

317,  8,13;    464,  20;    530,11. 
schänden  289,  9, 13. 

scharf  246,  1. 

Schatten   162 , 1 1 ;    317 ,  25,  37 ; 

318,  3,11;  352,  30;  530,  19  ff; 
545,  36  ff. 

Schattenhut  I  118,  35;   119, 7 

(cf.  454,  33). 
schattichtes  Licht  35, 26 ;  41 1 ,  27. 
Schatz  318,  36;  319,  1. 
Schaub  137,36;    138,  1  ff.  (cf. 

461,  26). 
schauern  273,  29. 
Schauplatz  258,  2. 
scheckicht  319,  11.  15. 
scheiden  26,  31 ;  27,  1. 
scheinbar  281,  82. 
scherzen  324,  28. 
scheuchen  319,  30,  32. 
schildern  84,  19 ;  437,  4S. 
Schilling  68,  2s ;  430,  23. 
Schimmer  257,  so;   320,  lo,  is; 

512,  29. 
schirmen  207, 11, 19  (cf.  496, 10t.). 
Schlachttag  175,26,87;  476,44. 
Schlaf  351,  16. 
schlaflos  M  18,  36 ;  19,  2. 
Schlafmacherin  321,  7,  11. 
Schlag  374,  6. 

schlägein   242 ,  16 ;    507 ,  39,  4l. 
schlängelnd  320,  84;  321,  1. 
schlänglicht  80,  7. 
schleifen  224, 10,29 ;  502,  8iff,48. 
Schleuse  B  321,  23. 
schluchzen    (trans.)    322 ,  9, 16. 
Schlund  209,  5;  239,18. 
schlüpfen  321,  26. 
schlüpfrig  34,  8,  18 ;   195,  35; 

410,  46 ;  492,  22. 


arnmiTiiitiscIi  -  sfilistiaches   Verzeicihnis,                  581) 

schlürfen    li    132 .  ai ;     322 .  4 

(cf.  531,  Bf.);  458,  aatr. 

(cf.  506,  ,i  f.). 

Schiaas  2!)1,  19. 

See  der  Welt  B  55,  is ;  423,  as. 

seegrdn  1328.(6,87;   634,  st. 

seeleinschlagend  322,  aa.                 ^^ 

Schmuck  342,  a*. 

Segen  Fl  309,  n.                          ^H 

schoarpen  293.  si. 

segneu   49,  si.aä;    83,31,37;     H 

Schnanber  160.  •;  470,  17. 

84, a;    141. 10;    308.aH.a7;     ^H 

Schneide  387,7;  554,  b. 

420,  «b;  628,  BiF.i».                  ^H 

Schohara  51,BB,  aa. 

Segnung  Fl  328,  17.                      ^H 

schon  (am  Anfang  des  yaties) 

sehen   2)  328,  ta;    329,  1   (cf.     ^M 

143,  s;  264,8^1  328, 1  ff,,  b  ff. ; 

534,                                            ^M 

533,  8  (T. 

scb&n  =  sehr  47n,  iu. 

seicht  6, 10;  21,ia;29,ai  31, aa; 

schön  enden  30,  le. 

92,  in;    380,  sa,  Bt;    402.  ib; 

Schöne,  das  323,  2 ;  53] ,  a. 

437,1a. 

Seiler  308.  la,  so;  527,(8». 

Schöpfer  9,  ao;  39,  as;  64,  si; 

selig2)56,aa,a4;  57,i;  154,7,g;       ^m 

104,  la;  150,  sa;  466,  lo  ff. 

179,  a4;    180,«;    204,  aa,  SB;     ^M 

Schöpferkraft  325,5;    532,  so. 

a                                          ^H 

Schöpfung   36,  b;    335,  1«  ff.; 

iSemmelmehl    252,  le;    510,  la.    ^H 

412,  a;  532,  87  ff 

sengen  70,  1«,  a».                              ^M 

Schoss  295,  ia ;  524,  w. 

renken  90,  ai  Cef.  440,  ih).            ^H 

achrapen  293,  a4. 

:,eufzen  169, 4,  17:  S24,  9.             ^H 

Schreck  326,  ai. 

Eichel  B  331,  la,  17  (cf.  635,  an).    ^H 

Schrecknis  327,8,8  (cf.  534  4,, 

schreiben,  sich  327,  u,  la   (et 

siebenfältig  362,  so.                         ^H 

534,  B  r.). 

sielen  38,  w;  188,  bü;  283,  i>;    ^H 

schreiten,  weit  194, 11,  2* 

412                                            ^H 

Schritt  B  193,  1.  u. 

silberiill4.ie,a(;2ä0,a7;331.;o;    ^H 

.schüren  22,  u;  403,  ss- 

332  3  (cf.  535,  ai);  452,  as. 

schatten  B27,  sa.  aa. 

bilberton  114,  sb. 

schwärmen   B  A6,o;    246    lu 

Simples     statt     Compositatii 

8chw8rzenB153,a4.8i;  4e7  7ff 

29    17      97.2»,  aa;    179,  17; 

schwef  licht  188,  s;  482,6 

2gß  ,1   is;  444,  la;  478,  i  ir. 

schwellen  Fl  43,  an ;  416  t 

fingen  336,  *. 

schwellen22,,s;  353,31;  403,11 

Singular  statt  Plural  149,  aa; 

501,  E7;  540,«. 

54d  81. 

schwer  17,  bi. 

sinken    B  202.  b,  10;    494,  is.       ^m 

sinkender  Schritt  193,  j ;  484.  is      ^H 

schwimmen  B  343.  aa. 

^H 

Schwindelgeist  328,1, b;  534, 1^, 

Sitlimholz   333,8.18;    535,».     ^H 

schwindeln    150,  is;     466,  a; 

Bittlich2l3,8t;214,8(cf.498,4a);    ^H 

530,  Bv. 

^M 

schwiodlidit  199,  i&;   246,  a:; 

sitzen  254,  39;  294.  ib  ;  35Ü,  ua.    ^H 

328,7,0;   493,10;    534. gi; 

sitzen  mit  Fräponition  und  dem   ^^H 

)£ 

Accusativ  4Ei<4 .  w  K  \  ^^^^^H 
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Sohn  263 ,  9 ;    264,  25 ;    265,  7. 
Solinsteil  184,  35. 
Solo-Art  336,  u,  17. 
Sommerkleid  B  231, 20 ;  504, 34. 
Sommernacht  I  179,  2,  n. 
Sonne  D  332,  17,  22. 
Sonnebewohner  332. 24 ;  535, 41. 
Sonnegeborner  332,  24,  2». 
Sonnengebart  332,  26. 
Sonnenmeile  333,  32 ;  334,  5. 
Sonnenschein    B    334 ,  35    (cf. 

536,  4). 
sonnicht  332,  27 ;  535.  43. 
Sopha  /  279, 37 ;  280,3;  519,  3. 
spähen  *S*  336,  1.  6. 
spannagelneu  22,  24 ;  403,  42. 
spazieren  160,  1 ;  470.  8. 
Specnlation  Fr  336,  9. 
speisen    181,  86 ;     276,  32,36; 

374,  11  (cf.  550,  9). 
sperbricht  81,  14. 
Sphäre  Fr  85,  7. 
spielen  379,  12. 

spitzen  (intrans.)  198, 33;  199,  1. 
spitzigheisshungrig  1 336, 24, 28. 
spitziglänglich  336,  14,  18. 
Sponton  175,  6;  476,  36. 
spornende   Sehnsacht    171, 28 ; 

475,  43. 
Sprache    der    Harfe    179.  35; 

180,  32. 

sprechen,  eine  Stimme  340, 33 ; 

341,  2. 
Spross  337,  36. 
sprossen  257,  34. 
sprudeln  386,  m. 
Squadron  Fr  und  O  338.  3,  10 

(cf.  536,  20) ;  536,  21  fr.  ' 
Stab  15,  14,  23. 

Stabsoffizier  Fr  32,  3 ;  409, 11. 
Stadien  338,  31,  36. 
Stadtsyndicus  1 239, 28 ;  507,  6. 
stammeln  169,  3, 10  if. ;  221, 1, 3 ; 

474,  2,  6,  11. 
stampfen  I  131,  35;  132,  4. 
Stand  113, 11;  422,33;  451, 23 ff.; 

553,  36. 


Stapfe  339,  1,  5. 

starke  Geister  208,  23. 

starren  34,  7. 

Station  Fr  339,'  9,  i4,  I8.  27. 

Statne  Fr  287.  23,  28. 

Staub  76,  36 ;  77,  2. 

stäuben  38, 14. 

stechen  338,  20 ;  340,  18,  22. 

stehen  282,  9. 

stehen  mit  Präposition  uui  dem 

Accusativ  1 32, 29, 37  ff. ;  458, 3« ; 

459,  5  ff. 
'   Steige  L  142,36;  143,  5. 
steigen   D  6S,  .34;    92,  31,34; 

187,  5,  12 ;    262,  31 ;    332, 14 ; 

441,19,21;  459,32;  513,  45 ff.; 

522,  25. 
steigen  auf  Jemd.   B  163,5; 

471,  35. 
steinerne  Spiegel  122,  23. 
sterben  46,  34, 36 ;  378,  25, 29, 31 ; 

418,  36;  551,  3  ff. 
sterben  vom  Tode  57,  25 ;  58, 1 ; 

424,  37. 
still   77,29;    273,29;    332,1; 

337,  84. 
Stimme    125 .  27,  34 ;     334 , 1 ; 

347,  36 ;  456.  45. 
Stock  343,  20. 
stopfen  374,  8. 
Storax  223,  24 ;  285,  3. 
stossen,  sich  B  211,  e.  11. 
strahlen  vor  Freude  340,  15. 
Strauchross  342,  1,  5. 
streben  373,  2. 
streicheln  301, 12,  I8. 
strengegefordert    213,   21,2«; 

498,  36. 
streuen  275, 34 ;  319, 15 ;  343, 32; 

517,  40 ;  530,  26  ff. 
Strom  B  289,  37 ;  368,  29. 
Strophenabschluss       236,  35; 

270,34;  271,  8  f. 
strudeln  250,  3. 
strupfjcht   165,  16,  30 ;    472,  25. 
stumm  316,  10. 

stumpf  343,  13,  16. 


liriiimnHtifcb  -  stilististhes  Verzeieliliis,                   öfll 

Stauden   des  GeUtes  B  16,  u. 

träublieh  349,  7. 

Sturm  50. so;    59,34;    fiU,  i| 

träufen  373,  i«. 

360.  97.  aa. 

träufeln  3i9,  ai,  88 ;    354,  h.  la ; 

stürmen  60,  h,  ig  ;  426,  i. 

540,  4;  541,  a. 

siibstanlivirtea    Adjectiv.    vgl. 

Traum  96,  24 ;  443.  >i. 

AdJBctiv. 

treffen  366, 1«. 

Tremalant  136.30;    460,ioir 

loflnitiv. 

trennen  247,  s? ;  338.  ae. 

snbtüJ-»>64,iw:260,s;428,iiiT. 

trennen  Fi  199,  is ;  253,  9,  n ; 

Snnd  349.  ss ;  2öO,  i ;  510, 7  ff. 

493,10,13. 

sündigen,  iäünden  343,-14;  344,  t. 

SDOBe,  das  323,  e. 

XX. 

Symphonie  344,  si,  83 ;  538,  ss  a. 

Trenschee  864.  94.  h«. 

Synkope  17.  la;    310,  31,8?  f.; 

Tresor  356,  2. 

398,14  bja  4Ü0,  fi;    fi59,  1  r. 

treten,  hoch  über  etwas  (=  ea 

Überwinden)  136. 4  (cf.  460.2'^). 

(cf.  553,  48). 

treu  234.  5,  .0. 

systemaüsch  Fr  345.  ,-,,  ,. 

Triebwerk  326,  2,1. 

triefen  £98.24;  354. 19;  541.  4. 

trinken  B  38,  m;  67,34;  60,8; 

Tal  155,  »4,28;  249,  9,  is. 

429,  26  ff.  i  537,44. 

Talch  29,24;    50,  s7;    51.  ,,7; 

trinkbar  330,  ae. 

420,  u;  421,  1. 

Tritt  350,  3ö:    355,  a?;   363.« 

tttob  281,18;  356,  i.i;  513,  süh'. 

{cf.  545,  la). 

tauen  191,4.7;  349,  .in. 

Trittling  160,  6 ;  470,  ih. 

lanicht  261,28. 

trinmphiren  228,  in. 

Taumel,  taumeln  221,  20,  2?  ff. 

Trochäen  533,  w. 

trocken  93,  ip. 

Temperament  /  348,  t,  so. 

Trombe  90, 17. 

tief  32,10;    138.  is;    369,  7; 

Tron  D  .160,8,9,  m;    5411,  7  ff 

409,  S2,  25  ff. 

Tropfen  B  294,  ss. 

tiefbesorgt  319,  aa;  320,  3. 

tropfen  365,  so.  ati. 

Titulatnreii,  moderne,  im  Epos 

Trophäe  381,1.  7  i  561.  95. 

147,  t;  464,  a?. 

truknen  0  139,  ifi  ff 

toU  57,  IS. 

Trümmer  148 ,  le  an  (cf.  465,       ^m 

tonmch  354 ,  a,  fl  (cf.  640 .  4.1)- 

Kit);  366,84;  366,^;  641, 31.    ^H 

Tor  B  289,  31;  347,2«;  .^40.» 

Trupp  Fr233,3ri,8$(Gf.G06,w)-,     ^H 

töten,  Leben  229.  24.  ai. 

tötlich  266, 1«;  303.18;  526,«. 

trappweise  377,  7.                            ^^| 

Trank  Jl  138.  a»;  264.  b7. 

— tst-  288,  34;  521.  ifiir.             ^H 

tränken    328.  1,  n:     [364,  22; 

tückisch  329,  35.                            ^H 

541,  9  f.]. 

tnmtn  356,  1 1,                               ^H 

TransitiTum  und  Intransitivnm 

Tümpfel  356,  9.                            ^H 

verviecliselt  45,  t,  &;    416,  n. 

Tumult  283, 1».                            ^^U 

Tranbengebirge  349,  b.  s. 

Tür  B340,  uo;  5H6.  47.               ^H 

Typus    des    Erlösers    180,  u;    ^H 

^40.  a). 

^^M 
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ü  382,  25  flf. 
—über  4oB,  2. 
Überfluss  276,  31,  36. 
überholen  181,  18,  30. 
überläsüg  53,  29;  422,  14. 
überliefern  368, 14. 
Oberlieferung  357.  3. 
übersteigen  261,  14. 
übertreffen  59,  10. 
übertrieben  B  174,  .33. 
überwallen  198,  31,  37. 
übrig  58,  31,  35  (cf.  425,  ij)). 
Ufer  291,  1;  522, 18. 
um—  357,  5;  541,  37  ff. 
umarmen  JB  80,  8.  10;    132,  »; 

421.  27;    435,  39  ff  ;    45«,  .5. 
umfassen  290,  2. 
umfliessen  274 ,  16,  25 ;  357  ,  9 ; 

373,  34  ;  541,  45. 
umformen  357,  19. 
Umgang  357,  27,  29. 
umgeben  360,  1. 
umgiessen  358,  11,  17. 
umglänzen  357,  35;  541,  44. 
umgrenzen  269,  33. 
umhauben  357,  36 ;  358,  2. 
umirren  245, 36 ;  246, 4 ;  508. 4i  ff'. 
Umkreis  169,  29,  31. 
umlispeln  237,  13. 
umschlingen  52,  10,  26. 
Umsetzung  361,  27,  .so. 
umstürmen  297,  8 ;  525,  18. 
umwinden  52 ,  10,  21 ;    344 ,  20 ; 

538,  25. 
umwinden,  sich  303,  15. 
umwölben  234,  35 ;  235,  3. 
umwölken  50,  32. 
umzäunen  B  239 ,  14 ;    507 ,  4. 
un  —  544,  24  ff. 
unbepfählt  129,  32,  34. 
Unbill  Pr  358, 20, 23  (cf.  542, 11). 
und  (im  Reim)  358, 26 ;  542, 19. 
Unding    109.31,35;     3-58,37; 

359,  3 ;  542,  35  ff. 
Uneingeschränkte,  der  285,  18. 
un  elementarisch  Fr  64,  17. 
unempfindbar  359,  ^. 


unendlich  326,  20,  28 ;  359,  2. 
Unendlichkeit  Fl  285,  9. 
unerforschbar  248,  le. 
unerschaffen  I  359,  11,  13. 
unerweckbar  284,  s. 
unfähig  S  119,  31. 
unflätig  256,  3. 

ungefühlt21,i2;  63,  4;  402, 15. 
nngepfadet  238,  30,  32. 
nngewahrsam  138, 29  (cf.  461,34). 
ungleich  252,  29. 
Unglückskupplerin  22,i6 ;  403,40. 
Unhold  359,  16,  20. 
unlängst  /  329,  1,  5. 
unmündig  360,  15,  18. 
unnatürlich  360,  9. 
[unrein  43,  2  (cf.  416,  11)]. 
unschläfig  321,  9. 
Unselbst  D  10,  4 ;  396,  s. 
unsterblich    31 ,  32 ;     203 ,  21 ; 

408,  40 ;  494,  39. 
Unsterblichkeit  27 1 ,  32 ;  272, 2. 
unstörbar  294,  28. 
unterfressen  361 , 1,6  (cf.  543,43  f.). 
untergehen  129,  4,  15. 
untermengen  543,  36  ff. 
Unterst  HO,  15;  183, 3 ;  450, 13  ff. 
untertänig  36,  6;  412,  6. 
Untier  42, 13  f.;  415,  35. 
unverkürzt  360,  32,  36. 
un  verwarnt  352,  1. 
unweinbar  272,  is. 
unwirtbar  361, 8, 13, 17 ;  543, 44  ff.; 

544,  35. 
un  wünschbar  345,  31. 
unzähliche  Zahl  374,  32.  | 

Vatername  168,  35  (cf.  473, 46). 
Vaterhoffnung   361,34;    362.1 

(cf.  544,  42). 
Väter  D  362,  8,  14;  544,44. 
ver—  499,  22. 
Verart  15,  6. 
verarten  in  288, 19 ,27  (cf  52 1 , 9) ; 

521,  11. 
Verba    personalia    298 ,  24, 33; 
i^       525,  27  ff. 
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verMühlich  362,  21. 

vertäfelt  /  463,  1«. 

verbreitet  261,  1«. 

Verthätignng  0367,2«;  547,iaff. 

verdrÜBBlich  255,  m,  30. 

verthun  353,  19  (cf.  540,  4o). 

verdunkeln  16,8a;  17,  a;  398,  ß. 

verträufein  275,  aa ;  617,  4a. 

«rfallen  in  Stanb  66,3a;  67,  1. 

vertuschen  73,3«;   367,28,39 

(cf.  647,36)1  433,82. 

vergällen  362,28,  sa;  452,5. 

verbrachen  215,  b;  499,  la. 

vergaratigen  369,  3j. 

Verwaltung  368,  a. 

verweben  B  330,  4.  s,  is. 

^,1.' 

verwehen  368,  14,  sa;  548,  3. 

Tergbichen  363,  3.  fi. 

verweinen    205  ,   17 ;      216,  s; 

verhenlen  214,  zb. 

499,  IB. 

verhimmeln  118, 21  (cf.  454,2a). 

verwelken  368,18,24;    381,  isi 

verjüngen    271,3;    363.  is,  30. 

561,  41. 

verkannt  363,  m;  364,2. 

verwittwet 53,5;  202,1;  421,Bi;- 

verklärt  22,  a ;  403,  3. 

494,  2,  5  ff. 

verknüpfen  B  150, 8,  ifl ;  346,  0: 

verworren  346,  7. 

374,  j. 

verzetteln  279,  ai ;  369, 3,  i&  (of.. 

verkriechen,  sich  303, 17;  527, 1. 

548,  36). 

Verlangen  Fl  364,  b,  u. 

Verzug  22. 10  (vgl.  403,  34). 

verlassen  319,20,88;    bBO.io. 

Vieh    n  66,  34;     67,  3    (of. 

verlernen  35,  .^;  371,  34. 

429,  7). 

vermählen   52,  a    (cf.  52.16); 

vierschreitig 369, 15,27)  548,3Bir, 

375,  B.  IS. 

Volk    von    Blumen    182,  17; 

vermengen  360,  23. 

480,  13,  24. 

verraten  S  365,  as. 

voll  120,  ss;  121,8,17;  170,26; 

verrecken  665,  s,  [•. 

210,  ao;    256,  2b;  455,24  1.;, 

versäuren  44,  31 ;  46,  s;  55,  22. 

476,  18. 

—  voll  447.27».;  496,33. 

verscheucht  365,32,3a;  647, äff 

verschlingen  £  99,  is;  265,  5; 

von28,M;76,a7r.Ccf.43*,io); 

376, 19,  ai ;  660,  27. 

114,  12,  14,  23;     163,  18,30; 

Verschn6s368,23;  542,8  (cf.ii). 

204,8,i4t.;  230,3;  246,,3,ti2; 

verschwiegene  Bisse  58,  21,  ie ; 

252,36;  357,29;  462,23. 

425, 15. 

Vorgrund  370,  21,  24. 

verschwistert  366,  7  ff. 

Vorhang  B  127,  21 ;  457,  ib. 

versehen  D  56, 11,  ig. 

Vorwurf  370,  35;  649,  5  ff. 

■versenBtl59,]5;  160.1«;  470, 83. 

vorzählen  384,  33  r. 

veraenfzen  499,  sa. 

Vulkan  13Ü,  la ;  467,  3s. 

verstecken  366,33;  367,2  {cf. 

547, 13). 

Waare  271,  ib  [cf.  549,  32). 

versteinern  (trans.)  112,  34.37ff. 

wachsen  B  373,  3. 

verstummen    172 ,  3s ;    173 ,  1 ; 

Wagen  B  372,  1. 

367,  lö. 

wähnen  372,8,  13,  ib;  549,  *i. 

versüssen  B  133,  S3.  SO ;  300,  is ; 

459,  «  ff. ;  526,  e. 

440, «  it. 

■w. 
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waldig  373,  5,  9,  17. 

wallen  19,  29;  20,4;  21,  1  (cf. 

402,9);    160,  1;    187,8,19; 

340,  16;  401,  13;  470,  7. 
wälzen  51 ,  12,  15 ;    256 ,  22,  24 ; 

283,14;  372,23,30,34;  421,  7; 

511,47;  512,  1. 
wälzen ,   sich  257,  27 ;    512,  27. 
wandeln     140,  12;      156,  33; 

160, 20, 25 f.;  176,22;  203. 17; 

236,  8, 15  f.;  281,17;  334,4; 

373,  34. 
Wange  B  366,  24,  28. 
wappnen,  sich  153,  11,  ig. 
Wärme  366,  22. 
was  (=  warum)  293,  10. 
was  (=  was  für  ein)  [293, 10, 13] ; 

523,  26  ff. 
waschen  66,  9, 13. 
Wassergebnnd  90, 18. 
Wasserdecke   182,  15;    480,  12 

(cf.  32). 
Wasserkammer  163, 26,37;  472, 2. 
Wasserkrug  344,  20. 
wässern  (adj.)  159, 12;  374,23; 

375,  5;  469.41;  550,24. 
Wasserprovinz  373,  36 ;  374,  3. 
Wassertreten  374,  17 ;    550,  16. 
Wasserurne  374,  30. 
Wasservieh  374,  10. 
Wasserwelt  375,  1  (cf.  550,  21); 
weben    B   21 ,  30,  34;    211 ,  19; 

248,17;     402,43;     497,38; 

509,  29,  34  ff.  (cf.  39). 
wecken,   eine  Stütze  79,  32,  34. 
wegfallen  375,  26,  29. 
wegschrecken  376, 11, 17 ;  550, 31. 
wegzücken  89,  36. 
weiden  210,  33;  211,  4. 
weihen  (ohne  präpositionale  Be- 
stimmung) 151,  7,  25. 
Wein  D  286,  9,  12 ;  520,  34. 
weinen  227,25;  233,  is;  376, 21, 

27  ff. ;  550,  33. 
weinen  (trans.)  221,  7 ;  501,  40. 
weinende  Stimme  176,  6. 
weissen  299,  9, 12  •,  5^5,  ^ft. 


Weite  265,  5. 

weitscheinig  377,  3,  7. 

welch  Fl  59, 19,  26  (cf .  425, 28) ; 

425,  39  ff. 
welken  49,  2. 
WeUe  228,  le,  28  f. ;  377,  23  (cf. 

550,  40). 
Welt  377,  10,29;  550,38. 
wenden  in  368,  s. 
Werbetrommel  B  330, 2 ;  535, 2, 5. 
Werg  301,  18 ;  526,  25. 
Werk  378,  13. 
West    98 ,  5,  18  ff. ;      344 ,  34 ; 

444,  27  ff. 
Weste,  reiche  219,  4;  500,  35  ff. 
[Wetterhorn  45, 11  (cf.  418,  3)]. 
wetterweissagend  261,  35. 
widmen  294,  33. 
wie  S  115,  11,  24. 
wiegen  130,  8,  11. 
wiegen,  sich  39,  32 ;  414,  10. 
wiehern      378,  35;       379,  3; 

551,  6  ff.,  12. 
wild  D  97,16;  195,36;  342,33; 

537,  30  ff. 

Wild  252,  37. 

Windeln  B  211,  16,  21;  497,  34. 

windicht  378,  15. 

Wink  379, 11. 

winken  m.  d.  Accusativ  des  In- 
halts 379,  17;  551,  15  ff. 

winseln  227  ,  24;  378 ,  25, 30  f.; 
550,  47  f.  (cf.  551,  4). 

Winterhügel  379,  27. 

Wirbel  145,  4  ff. ;  463,  42. 

wirbeln  378,  6 ;  379,  31.  33. 

wirbelsüchtig  133,  s;  158,  15; 
459,  22. 

wirken  169, 19,  26 ;  474,  19. 

Wirt  I  379,  36 ;  380,  5. 

wischen  58, 11 ;  381 , 3, 10 ;  551 ,  37  ff. 

(cf.  551,  36). 
Wohnplatz  510,  27. 
wölben  317,  30. 
wolfeil  halten  175,  28,  31. 
Wolke  380, 16. 
,  Wolkengezelt  374,  28. 
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Zerqnetachar  ÜSä. a«, sü;  553, 48. 

Woiklaag  [der  Glieder]  loa,  3  ; 

zerscheiten  385,  21, 

469,  34. 

zerzanken   385,  ai,  23 ;   553,  *s. 

Wortstellung  57,  si. 

Zeug  114,  a7i  116,  1;  453,  7  (T. 

Wander  370,  airi  649,  a. 

zengen  343,  5,  10;  537, 12, 

Wünschler  83,  32 ;  432,  is. 

Zenghans  275,  13,  30. 

wardig  S  54,  ä,  b  ;  422,  au  ff. 

Zengoagssohooaa  386,  1,  4. 

Wurm  der  Laster  ß  50,  si,2u; 

Zieger  P>-  2ß,  ai. 

420, 10. 

Zieperkatze  I  386,  so,  av. 

zieren  195,  11,  23. 

Wurstsragen  219,  la;  öOl,  lo. 

Zimmer  386,  la. 

Würze  saageu  380,  si- 

Zinne  154,  sc;  468,  », 

wöraen  170,  u,  16;   181,  *,  lo. 

zirkeln 299,18;  332, u;  526,98^.. 

Wüsten  des  Meeres  £  47,aä; 

Zotte   208,26,34   (cf.  496; 36) j- 

419,  24, 

49G,3flff. 

zu(statt:bisznJ12ä,E,io;456,g. 

Zucht  42,  B,  aoi  415,37, 

V  366,  2äff.;  381,  2sff.;   552.  ü 

Zug  282,  33  i   353,37;  387,  si; 

bis  554.  13, 

619,  29. 

Zungennrteil  387,  17. 

zahnlos   WB  91,  4- 

Zöngler  432,  13- 

Zange  ß  385,  k  ■  553,  as. 

zurückschicken  387   s. 

Zärtlichkeit  Fl  208,  n,  IH. 

znrückzittern  193,  m- 

Zann  B  507,  4, 

zechen,  Meisch  162,k;  471, aa. 

526,  ga). 

Zephyr  98,  27,  34. 

zwecken  387,  »a;  S54, 14. 

zer—  385,  8ä;  563,  10, 

zweidenlig  252.  im. 

zerbrechen  62,  17. 

zweihängig  388,  1. 

zerfliessen  250,20,  ,11;    295,  id 

Zweikampf  B69,  la;   430,36, 

.    (ct.  524,  20). 

Zwieling  I  388,  is. 

zwingen  233,  37 ;  234,  1. 

4.39,  la,                             '     ' 

zwitschern  293,  n. 

_§ 

II .   Yerzeichnls  der  Eigennamen. 

Wer  aus  der  „Aesthetik  in  einer  Nnss'^  eine  genaue 
Kenntnis  Schönaichs  gewinnen  oder  sein  Verhältnis  zu  Haller, 
Klopstock,  Bodmer,  Naumann,  Oest,  Zernitz,  Buttstett  erkennen 
will,  der  muss  das  ganze  Buch  von  Anfang  bis  zu  Ende  durch- 
arbeiten. Ich  habe  es  darum  nicht  für  nötig  gehalten,  alle 
Stellen  im  Register  anzugeben,  wo  diese  Namen  vorkommen; 
sonst  hätte  ich  fast  jede  Seite  anführen  müssen.  Nur  die 
Stellen,  an  denen  ein  wichtigerer  Hinweis  auf  das  Leben,  die 
Werke  oder  die  Sprache  dieser  Männer  sich  findet,  sind  in  das 
Register  aufgenommen  worden. 


Abraham  a.   S.   Clara    46,  7; 

231,18;  418,25;  504,29flf. 
Abrahamiden  275,  9. 
Addison  VIT ;   141,  34 ;  200,  4 ; 

343, 30 ;  463, 8 ;  493, 18;  538, 12  flf. 
Adelung  533,  43. 
Aeolus  209,  3. 
Aesop  563,  37. 
Alexander   der   Grosse   28,  5; 

341,23;  411,8. 
Alteman  188,  27. 
St.-Amand  304,  3;  527, 11. 
Ambra  27,  28,  35 ;  406,  34. 
Amerika  207,  9. 
Ammon  28,  2 ;  54,  32 ;  406,  43 ; 

423,  2. 
Ana   146,  8 ;    203, 11 ;    382, 11 ; 

464,  25. 
Anakreon  241,  21  f.,  25. 
Anakreontiker  453, 32 ;  464, 5, 8 ; 

502, 13 ;  534, 11 ;  545,  34  ff. 
Anaxarchus  391,  9;  554,  31. 
Anden  29,  7, 12 ;  407,  31. 
Antilongin    VI;      YIII    Anm. ; 

XXni;  292,32. 


Apollo  34,  18. 

Archimedes  306, 14 ;  527,  37. 

Ariost  101,  9;   132,25;  458,  31. 

Aristoteles  8, 5ff. ;  338, 32 ;  372, 11. 

Atlas  407,  32. 

Augustus  28,  3. 

Aurora  34, 16 ;  178,  19. 

Bar  248,  30 ;  509,  42,  47 ;  510, 2. 

Barden  245,  25. 

duBartas  95, 21;  121,26;  442,39. 

Bartholomaeusnacht     167,  34; 
473,  33  flf.,  42. 

Bayle  190,  31 ;  483, 15. 

Benner,  J.  H.  419.  10. 

Bernhardi,  G.  C.  543,  21. 

Besser  488,  30  flr.;  526,  11  ff. 

V.  Birken,  S.  513,  36  ff. 

Blackmore,  R  41,  24, 29;  211, 23; 
415, 14;  421,1;  493, 46;  497, 35 

Bodmer  IV;  VIII  Anm.;  IX 
XV  f.;  XXIII  ff.;  XXYI 
XXVIII;  5, 16;  10, 25;  72, 1,15 
116, 11, 17 ;  126, 15 ;  146,  4 
242,  21  ff.;    269,18;    276  5; 
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313, 14  ff.;    323, 11 ;   329,  sc; 

Catron,  L.  P.  458,  22. 

416,«;433,i7;4e4,g3;490,ia; 

CatnU  427,  33. 

494,  Ei;    496,  m;    507,  j,«; 

Chapelain  206, 2 ;  342,  s ;  495,3e; 

523,6;    629,  88  f.;    632,  4i; 

637,  18  ff.;    558,8«;    560, 12. 

633, 15 ff.;  634,18;  662,  27 ff.; 

Chdrilns  28,  5 ;  407,  i. 

657,  BS ;  568,94;  560,  ae  ff. 

Cicero  306,  31  ff. ;  527,  3a. 

Böhme,  J.  S42,  je. 

Clttjii8,J.174,2i;204,ia;476,aa; 

BoUeai»7,Bff.;  107,i6;  110,3a; 

502,  SB ;  613,  87. 

279,  i;  292,  so;  304,8;  392, 9  ff.; 

Claudian  506,  ao. 

432,  3h;  449, 16  ff.;    450,  m; 

Clericns,  vgl.  Ledere. 

489,  &;     618,  flo;     522,33; 

527,  la;  537,  an  ff.;  654,33; 

464,  40. 

567, 11. 

Corbuio  82, 13. 

Bosauet,  J.  B.  395,  i9. 

CostB,  P.  431, 17. 

Gramer,  J.A.fi,  Anm.  1;  197,i7; 

XXIV;XXVn;XXVm;5,iB; 

296, 10;  395,18. 

73.10;  126,16;  405.ia;  418,i; 

CrSbüIon  542,  28. 

430, k;  432,16,47;  43(J,8a,«B.; 

Critische  Briefe  XXIV;   5,  20;      ^ 

467,8;468,4a;459,37;470,as; 

395, 11.                                      ^B 

513,  a ;  517, 21 ;  622, 11 ;  641, 191 

V.  Grenz,  Fr.  K.  K.  Frb.  490,3Sfr.  .^M 

542.  B4. 

Cronegk  488,  6  ff                       ^H 

Bremische    Beiträge    600 ,  39 ; 

Cyros  8,  ai.                                  H 

621,  18. 

von    Brocke.     H.    Chr.,     vgl. 

Silvander. 

Dach,    S.    142,  as;    463,  la;    ^M 

Brockea  VII;    71,  31;   323,  la; 

486, 15  ff.;  489,  83.                    ^H 

426, b;    487, 7ff.;    490, 21; 

DägoD  242,  86 ;  508,  a  ff.              ^M 

545,10;  667,86. 

Dairo  166,211  288,2a;  472,88.  H 

Bürger  491,  i«,  as  ff 

Darins  Codomannua  105,  a.        ^^M 

BnUer  527,  ai. 

Üescartes  46,  15 ;  418,  SB.            ^H 

BnttBtett    VIII  Anm. ;   XXIII ; 

Desfontaiiiea,ÄbbdVIt;  224,3; 

13,30;  397,15. 

502,28. 

Bnxtorf,  J.  33,1«;  410,2- 

Decachan  73,  4. 

Dictionaire  Nfiologique  413,12; 

458,i9;472,6;473,a;496,)a; 

Caesar  192,  3B. 

604,ia;612,i3;635,iB;ö42,8a. 

Calpe  25,  24. 

Dietenberger,  J.  464,  27. 

Camerer,  J.  F.  513,  16. 

Dilthey,  P.C.  A.  71,33;  431,sb. 

Camor  188,  26. 

Canite  XXIII;    41,7;    54,  bi  ; 

Dommerich,  J.  C,  38,  a ;  412, 83. 

147,ii;2B8,i»;329,s4;398,35; 

Dornblüth,P.Ä.  441,71  549,ii. 

417,37;422,3«;430,ia;461,ai; 

Drollinger  XXIV;    398,  n,*«; 

453,1a;    455,20;    488,  3sff.; 

406,8fl;414,i4;416,i4;418,M; 

511,  40 ;  623,  as. 

430,a;443,3s;415,i6;461,is; 

Carpzov  28,  13 ;  407,  a. 

453,ii.;458,4i;462,Ba;468,M; 

Cartesins  145,  6 ;  463, 11. 

473,ifi;478,i2;483,2o;490,iB; 

Castelli  316,  89 ;  530,  7. 

510, aa;     512, w,     Sm,*, 

^fe^B^^H 
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531,  35,  38 ;  535,  27 ;  538,  22 ; 
543 ,  16 ;    544 ,  11 ;    549 ,  u ; 

552,  12  ff.,  25,  43 ;  553,  41. 
Dryden  192,  3;  384,  is;  483,33; 

553,  14. 

Dusch,  J.  J.  490,  45. 


Elihn  273,  7 ;  516, 18  ff.,  30. 
Eloa  104,  9 ;  148,  3,  28 ;  447,  4. 
Endor,  Hexe  von  161, 12. 
Erasmus  von  Rotterdam  305, 14 ; 

527,  23. 
Etmat-doulet  192,  24;  483,  47. 
Euklid  527,  35. 
Euler  78,  27 ;  435, 13. 
Ezechiel  309,  4 ;  322, 20. 


Fabricius ,  J.  F.  E.  428 ,  46 ; 
433,24;  471,  15;  477,35,40; 
487, 41 ;  501 ,  36 ;  502, 41 ;  510, 46 ; 
521,42;  525,9;  543,6;  550,24; 

551,  24. 

Fischart  458, 13. 

Fleming ,   P.   215 ,  2 ;    423 ,  9 ; 

428,15;  486, 6 ff.;  499, 15 ff.; 

517,  10. 
Folard  245,  1 ;  508,  27  ff 
Fontenelle  7,27;  507, 13;  528,27; 

559,  32. 
Fester  263,  28. 
Freytag,  G.  472,  17. 
Friedrich    der   Grosse   415,  7; 

471,16;  481,23;  521,43. 
Friedrich    V.    von    Dänemark 

397, 18. 
Friedrich  Wilhelm,  der  grosse 

Kurfürst  82,  is. 


Ganges  34,  17. 

Geliert  IX ;  XXIV;  90, 10 ;  236,  u ; 

243,  12  ff.;    269,25;    276,  5; 

312,  29  ff.;   323, 10;   326,  2; 

397,41;  399,21,40;   402,23; 

404,3;406,ii;4in,33-,415,44; 


421, 18,46;  429,27;   430, 13; 

451,14;  455,30;  462,8;  465, 40; 

472,25;    490,  4  ff.;    500,42; 

508,  11  ff.;   515,  12;   523,4?; 

529,25;     532,5;     533,10; 

543,  20 ;  559,  21. 
Gellius  446,  41. 
V.   Gemmingen,    E.    Fr.    Frh. 

XXIV;  411,4;  421,19;  424,3i; 

494,3o;510,25;530,29;531,4i; 

545,  27. 
Ein  „Geschaffenes  usw."  82, 7 

(cf .  436, 4  ff);  134, 24 ;  135, 15,31 ; 

140,22;  144,21;  153,5;  171,8; 

194,4;  292,34;  312,4;  451,5; 

460, 17 ;  462, 32 ;  484, 38 ;  529, 24 ; 

558,  39. 
Gessner,  S.  XXIV;  402, 38 ;  414, 24 ; 

435, 39 ;  452, 41 ;  457, 36 ;  465, 18 ; 
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Göttinger  GelehrteAnzeigen  XV; 

410, 28 ;  419, 9 ;  421, 34 ;  423, 1 ; 

438, 42 ;  448, 35. 
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Heiodes  183,  s,  12.                      ^H 

GtjpliinB,  Chrn.  442,21. 
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460,8;  500, 12  ff.;  505,44 
507, 4 ;  518, 18 ;  522, 35 ;  554, 6 
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519,  5. 
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Lucian  39,  ib;    158,  a;   177, 


Mäander  247,  m  s. 
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Manpertuia  [31 ,  88] 
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521, 39 ;  529, 39  ff.  45  ff. ;  543, 15. 
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477, 27;  485, 6, 12  ff.,  34  ff.;  486, 2; 

489,  5;  505,  5;  506,  19. 
Orell  116,  36;    267,  33;   454,  1. 
Orpheus  505.  9. 
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417,12;    441,42;    444,39; 
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293,24.36;   338,25;   377,85 


— ,  „^ 
551, 13. 
Voiture  243,  u 


Voiture  243, 14. 

Voltaire  7, 26 ;  246,  8 ;  268, 13 ; 

446,37;     484,45;     497,12: 

561, 14  ff. 
Voss  562,  28;  567,  7  ff.,  16. 


Watteau  341,  23. 

Weckherlin,  G.  R.  455,  6. 

Werdmüller,    J.    R.    XXVIU; 
514,  8 ;  515,  29 ;  543,  25. 

Werenfels,   S.  238,  17 ;  506,  32. 

Werlhof  490,  30  ff. 

Whiston  291,  3;  522, 13. 

Wieland  XV;  XXIV;  XXVI 
XXVIII;  71,18;  101,36 
116,12.17;  146,6;  382,  21 
399,22;  400,11;  401,16 
402, 43 ;  406, 28 ;  408, 25 ;  411,  s 
412, 12, 13 ff.;  417,10;  418,41 
421, 21 ;  424,  7 ;  427, 3,  ae,  39 
436, 28 ;  438, 8 ;  440, 25 ;  443, 39 
446, 22, 31;  448,18;  449,2,32 
450,6,9;  451,21,37;  455,36 
456, 14 ;  457,  39,  45 ;  460,  25 
462,28;  463,27;  465,25 
466 ,  34 ;  467 ,  15 ;  468, 12,  u 
469, 15;  471, 8;  474, 14;  492, 42 

494,25;     497,25;     501,4,45 

502,6;  504,42;  506,47 
509,30,34,41 ;  510,10,21  ;514,35 
520,41 ;  524, 2 ;  525, 39 ;  530, 22 
531,43;  532,22,41;  537,  31 
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538,42;  542,37;  543,32;  546, 3 ; 

547,43;  548,22;  551,1,32,40; 

552,  33 ;  557,  33. 
Wilhelmi  83, 32 ;  104, 23 ;  115, 26 ; 

168,  23 ;  192,  5  «, ;  205, 13  flf. ; 

236,  4flf.;  237,  23 ff.;  272,1?; 

362,  21 ;  437,  34. 
Winsbeckin  311,  25. 
Withof,    J.    Ph.    L.    XXVIII; 

72, 25;  399, 5;  401, 18;  407, 35; 

408, 17;  410, 38;  411, 46;  413, 25; 

414, 26 ;  415, 43 ;  421 ,  23 ;  425, 32 ; 

426, 17 ;  427, 25 ;  431, 3 ;  437, 36 ; 

448, 20 ;  457, 44 ;  460, 33 ;  462, 29 ; 

466,14;     471,10;    474,30; 

490, 34flF.;    494,31;   501,34; 

521,21;  522,17;  524, 1 ;  531,45; 

534, 12 ;  542,  41 ;  549,  25. 


Wolf,     Chr.    XII f.;     260,  12; 
384,  33. 

Xanthippe  85,  30. 
Xerxes  373,  28. 

Young  335, 10 ;  516,  2 ;  536,  e. 

Zeno  79,  2,  7. 

Zemitz  IX;    XVIÜ;    XXVHI; 

53, 12  ff.;     73,3;     116,10; 

314, 16  ff. ;  422,  8  ff. 
Zibeon  203, 11 ;  382,  n. 
Zinck,  B.  J.  545, 10. 
Zophenatpanah  8 ,  26 ;   12 ,  25 ; 

396,  26. 
Zuschauer    246 ,  6 ;     248 ,  11 ; 

508,  46  ff. 
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III.   Yerzeichnis  der  parodistischen  Bildungen. 

Gottsched  stellt  in  seiner  Sprachkxmst  bisweilen  Wort- 
bildungen zusammen ;  die  er  entweder  als  Neologismen  ans 
schlechten  Scribenten  anfliest  oder  selbst  parodirend  nen- 
bildet,  um  zn  zeigen,  wie  „lächerlich"  sie  seien.  Es  ist  dabei 
aber  interessant,  dass  die  Sprache  eine  ganze  Reihe  dieser 
angeblichen  Wortungeheuer  anstandslos  aufgenommen  hat. 
S.  177  erscheint  ilim  das  Compositum  „Geheimrath"  lächerlich, 
S.  248  erweckt  die  Adjectivbildung  „sonstig**  ,yvernanftigeD 
Deutschen  nur  einen  Gräuel**,  S.  409  misbilligt  er  Worte  wie 
„geistvoll,  trostvoll,  sinnvoll".  Nach  dem  berühmten  Vorbild 
gefällt  sich  im  Neologischen  Wörterbuch  auch  Schönaich  in 
parodistischen  üebertreibungen : 


Abbrechen,  einen  Faden  16, 26. 
abschlagen,    das  Leben  131,  5. 
Acker  der  Luft  290,  9. 
Alexaudriden  275,  3. 
älter  gut  194,  23. 
alterschaffen  198 ,  24 ;    205 ,  12. 
amerikanisches  Ohr  278,  36. 
Anfangspunkt  106,  11. 
angefangene  Kinder  370,  17. 
annähen  an   die  Erde  170,  35. 
apfelicht  349,  7. 
arbeiten,  einen  Anblick  28,  is. 
athemlos  135,  27. 
ätherische  Gräselein  353, 11. 
ätherische  Maikäfer  353,  10. 
aufklären,    die  Zunge   362,  28. 
Augustiden  275,  3. 

barisch  248,  30. 
bäumean  122,  2. 
bebeuteln,  sich  48,  8. 


Becherbecher  208,  22. 
bedreckte  Länge  228,  24. 
befehlen,  die  Nase  zurück  45, 25. 
Beine  =  Wild  47,  26. 
Beineheer  89,  26. 
beinerner  Acker  104,  s. 
beischlafen  (der  Unfall  schläft 

Tyrannen  bei)  25,  31. 
bekleidetes  Auge  271,23. 
bekugeln  49,  16. 
benelken  43,  25. 
bereiten,  die  Luft  mit  Liedern 

44,  17. 
bergebenachbart  189,  13. 
bergelos  380,  22. 
bergichte  Knochen  214,  5. 
Bergling  190,  14. 
berosen  43,  25. 
beseelte  Hülsen  198,  e. 
besegeln,  die  Luft  mit  Liedern 

44, 16. 
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bestänbeiider  Nebel  48,  m. 

entspringende  Äste  70,  3i, 

bestecken  mit  liaselnen  Waffen 

enttoufeln  109, 39. 

118,  as. 

Erdener  =  Mensch  180.  1». 

betröpfeln,  mit  Änmat  54,i4  i9- 

■  Erdling  190,  u. 

betröpfeln,  mit  Schatten  1Ö8, 3fl. 

[Erdlnng]  190,  ,b. 

bettlerisch  Ittl,  i. 

erhellen,      dnrch     Züge      des 

beweibtes  Jahr  3Ü2,  3. 

Wachens  16,  »4. 

bleigewürkete  Verse  143,  i:>. 

Eselsalter  112,  39. 

bliUiender  Steiss  B3,  2-,.  -27. 

Bodmeriden  275,  4. 

Fall,  Verse  Yon  Fall  begeistett  ^ 

Böses  dir!  185,33. 

235,  2».                                 ^B 

braten,  Gemötsgaben  217.  7. 

fechtendes  Licht  234,  >.          ^M 

brillantirtes  Her;!  184.  31. 

fensteran  122.  s.                      ^H 

von  Bnsem  lieben  78,  -jü. 

Feuerdecke  188,  la.                    ^ 

finster   ungehorsamen    183,  2s. 

Fleischberg  60,  le. 

Ftuchungen  des  Teufels  32S,i7. 

die  Dämme  der  Ernst  durch- 

frauliches  Zimmer  98,  31. 

brechon  321,  m. 

frenndlich    geflügelte    Stimme 

Deckelglas  der  irdischen  Fröh- 

252,12. 

lichkeit  139,  s. 

fressen,  Blut  162,  36. 

diamantner  Schweiss  332.  7. 

Friedenswagenb'Qrg  219,  10. 

dornaträachichter         Schatten 

fühüeer  236, 12, 

317,  B4. 

fässlos  91,8. 

Gänsemaun  178,  4.                   _^m 

85,  30. 

gebeeteter  Strauch  152,  11.      ^M 

Dnell  Steins  nnd  Eisens  69,  1». 

düngen,  Weizen  6ö,  2. 

Geblase  70,  10.                          ^M 

dunkel  werden  vor  Angst  340,  i,s. 

durchtenfeln  »9,  7, 

Gebnrtsgehim  144,  as. 

durBliges  Jahr  199,  37  f. 

gefiederte  Stimmen  252,  la. 

durstige  Stande  200,  a. 

geflegelter  Mann  158,  2b. 

geflügelter  Husten  123,  sj. 

«ckichte  Träne  SS3,  «. 

gehörnter  Mann  158,  27. 

«deichte  Zätire  232,  93. 

gehufeiates  Reiten  373,  2»- 

eigne  Ruteo  68,  ae. 

Geigeton     der     menschlichen 

eingemenscht  152,  n. 

Stimme  279,  37.                           ^ 

Eisgezelt  167,  23. 

eitel,  eine  Purr&cke  von  eitelii 

Gericht  von  Feuer  152,  st.        ^M 

giessender  Steiss  374.  31.           ^H 

Haaren  weiss  61,  1. 

platte  Schatten  60,  as.              ^H 

elterlich  blühen  63.  36. 

goldener  Gang  140,  4.               ^H 

endorsche  Mnse  273,  u. 

goldgosponnene  Tage  142 ,  19. 

Entemann  178,  5. 

goldnes  Getöse  218,  ab. 

entenpeln  109.  ao. 

Göttergespinn  254,  4. 

entachliessen,  den  Steiss  109,  n. 

Götternachahmer  353,  4.- 
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Register. 


gottloser  Schall  316,  i. 
[ Jemdn.]  gräflich  machen  79,  ii. 
groteske  Gedichte  167, 12. 
gründlicher  Zopf  167,  15. 

hageln,  Schnitzer  298,  29. 
Handstapfen  339,  2. 
harte  Möglichkeit  300,  8. 
ans  dem  Harze  erbanet  172, 13. 
helle  Weite  123, 10. 
heller  Bauer  97,  24. 
helles  Betragen  100,  16. 
helles  Leben  229,  is. 
herauf  beten  185,  9. 
herauflachen  233,  27. 
Himmelsstand  113,  11. 
hinken  zu  Trauergesängen  92,32. 
Hintere  der  Hügel  90,  26. 
hohes  Tal  154,  4. 
Höllegeborner  332,  25. 
Höllenstand  113,  11. 
höllische  Jüngerschaft  204,25. 
in  Hosen  verwickelte   Tränen 

233,  25. 
hosenlos  157,  29. 

innere  Nasen  236,  24. 
irdener  Seraph  171,  4. 
Irdischer  =  Mensch  180,  19. 
Israelen  223,  21. 

ja  sein  Geschlecht  276, 11. 
jähe  Funken  69,  5. 
Junggesellentränen  233,  25. 
Junghintern  27,  19. 

» 

kaiserliche  Lieder  19,  27. 
kaiserliche  Katze  237,  33. 
Kelchbecher  208,  21. 
klapperndes  Feld  121,  7. 
kleinschenklicht  195,  31. 
klopstockisch  erdichtet  172, 17. 
kluge  Winkel  200,  15. 
Knarren  der  Sterne  281,  20. 
knasterndes  Licht  77,  33. 
knochichtes  Fleisch  213,  32. 


kugelleitend  39,  3. 
Ki^fürstengestalt  84,  15. 
kurznackicht  223,  33. 

langer  Herrscher,  König  179, 6C 
langsichtig  362,  34. 
laut  schauem  273,  3s. 
lauter  Reiz  338,  1. 
lecken  mit  Sensen  245,  30. 
an   der    Leine   laufen    lassen, 

die  Seele  207,  29. 
Lieber  176,  34. 
limmatisch  248,  30. 
luppisch  248,  30. 

Maul  des  Gestelles  361,  4. 
Mäusestand  113,  12. 
menschenfeindliche  Träne  223,7. 
menschenfeindliche        Zähren 

232,  22. 
milchichtes  Land  198,  4. 
Mitternachtsklage  263,  6. 
modeln,     zur    Jungfer,     zum 

Narren,    zum    Weisen,    zu 

Hallern  258,  22  ff. 
Mondling  190,  12. 
[Mondlung]  190,  19. 
Morastling  190, 14. 
Morgenröte  desYorhangs  127,29. 
Morgenschatten,   helle   91 ,  24. 
musisch  83,  27. 
Muttermama  273,  is. 

nachtwächterbewacht     107 ,  2. 
nasse  Wahrscheinlichkeit  93, 22. 

Ochsenbild  253,  27, 
Ochsen  der  Sorgen  335,  33. 
oderisch  248,  30. 
olympische         Schlafkammer 
279,  24. 

päbstliche  Verse  19,  27. 
Pfirsichkernschatten  303,  34. 
Pflaumengebirg  349,  4* 
Planetling  190, 18. 
Platzmajor  des  Herzens  87,  e. 
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pöbelhafte  Berge  öO,  m. 
problematischer  Gesang  345,  s. 
PnrpnrhoHe  890,  e- 
purpurner  Cardinal  328,  ae. 
purzeln,  eine  Kürze  S24,  12. 

rathodmerisch  327,  ». 
Ratzenstand  113,  is. 
lanhe  Wahrscheinlichkeit  i)a,  si. 
redende  Bisse  &S,  ab. 
regnen,  üneinn  298,  stt- 
Repetirglas  'Mi,  Bi. 
riechen,  Snppen  380,  3S, 
Bippenberg  60,  w 
rocklos  157,  jii 
rote  Schatten  6U,  zä, 
Rnnzelnberg  61),  it. 
rnateriger  Weat  69.  n. 

säen,  ein  Volk  319. 17. 
saurer  Vorrat  43.  17. 
Schatz   Ton   Grosamut   319,  .1. 
Schatz  TOn  Keuschheit  319,  g. 
Schiagglas  304,  si. 
schlechter  Verstand  216,  33. 
schlürfen  die  Bäche  des  Lichts 

38,  2S. 
schmalblättricht  79,  st. 
Schock  von  Freaden  143.  !i. 
schön  seh  weifigtea  Pferd  323,  !(■, 
Schreck  des  Was  326,  w. 
schreiende  Tränen  3B7,  ib. 
schwärzlicher  Kopf  302.  »1. 
scbwedenfarben  2f>l,  2;. 
schwellendes  Blut  19.  'it. 
schwesterliches  Land    265,  a. 
Schwestern ,         saiiftfliessende 

77,  ST, 
Seeling  190,  la. 
seichtes  Auge  lfi7,  la. 
Siebenter,  sein  38,  3^. 
sieden,  Tugenden  217,  e. 
sielendes  Lachen  283,  n. 
silberne  Nacht  39,  .la. 
singen,  Athem  220,  »g. 
singen,  eine  Süsse  70,  2, 
Sonnling  190,  n. 
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Sonntag  der  Finsterniss  123,Hii. 
sonntägliche  Schönheit  289,  .h. 
spinnen,  Vergnügen  169,  ib. 
spritzen  (derSandspritzt)  38, 14. 
Städte  des  Meeres  47,  ,^5. 
steigender  Fall  133, 10. 
SteissfaU  213,  n. 
steisaichte  Wölbung  228.  si, 
sterben,  ein  Leben  228.  :iu  f. 
Sternalter  112,  ^9. 
Sternling  190,  n. 
[Stemlung]  190,  ip. 
Sternenmeile  333,  32. 
eine  Strähne  Batrübnie  143 
stumme  Tal  348,  a». 
stürmende  Tränen  33,  24. 
sundicht  249,  as. 

tägliche  Träne  270,  n4. 

Tenfelanachahmer  3&3,  r>, 

ans     Tokaierbechern     trinke»  1 

292,  a. 
Tollhansalter  112.  as. 
trab  antisch  87,  ta. 
tränken,  den  Dnrst  374,  i,m. 
treuer  Kloss  211,  ;i!, 
trockene  Schöne  34, 14 ;  196.  g 
Tncli  »on  Seelen  330,  3. 
Tugenden  sündigen  343,  sa. 
Tümpfel  des  Verslandes  356.  t 
Tür  des  Hintern  340,  32. 

Hmdüften  mit  Bauschen  297,  ». 
nmledem,  die  Hand  .358,  4. 
anbehanene  Witzsucht  167,  is. 
unechte      Menu^hen ,      Hunde, 

Bänme  20,  u. 
unechtes  Gefühl  139,  r.. 
Unflat  der  Welt  43.  t. 
unfreundliche  Röte  302,  s 
ungehorsamen  183,  k. 
ungehorsamer  Rücken   149,  2H.  , 
unhochzeitlich  197,  2. 
unmenschliches  Zimmer  254,111) 
unpissbat  272,  32. 
unruhiges  Moos  319. 
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Täter  Koth  36,  i. 
verbrfLhende  Flammen   70,  84. 
verengeln  36,  21 ;  107,  si. 
verliebte  Pferde  378,86. 
verlöschende  Rose  368, 19. 
versüssen,  das  Gesicht  362,86. 
verworrener  Qesang  345,  6. 
verzuckern,  Freude  66,22. 
violettener  Patriarch   328 ,  25. 
voll,    ein   Haus    voll  Morgen 

120, 35. 
ein  voller  Geist  149,  87. 
voller  Sommer  der  Freude  71. 1. 
vorempfinden  171,  11. 
vornehme  Berge  50,  35. 


Wachmacher  321;  8. 
Waldhorniren  176,  1. 


weibliches  Braun  69. 37. 
weibliche  Trane  349^  25. 
weissarmicht  156,  10. 
weisse  Bande  41,  2. 
weisse  Nacht  39,  35. 
weissdaumicht  156,  11. 
weissfingericht  156,  11. 
welcher  Holz  59,  27. 
Wiesen  des  Himmels  32, 13. 
Winterlacheln  135,  29. 
wirklicher  Kloss  211,  31. 
Wortreich  207,  33  f. 

Zemichtungsschooss  386.  2. 
zerreissen,  Eisen  16,  26. 
zerstreute  Seele  203,  3. 
zeugende  Weiber  233.  30. 
Zungen  vernehmen  236.  20. 
Zürchiten  276,  24. 


■■1 
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IV.    Terzeichnis  der  Fignren  nnd  SUlarteii.       ■ 

Imerikanismus  207,  h. 

Karfniikelstein  186,  31.                ^| 

AnÜklimax    365.  m;    dSS,  i; 

Katachresis  16,28;  19.>ii;;  71,3;  ^H 

547,  5  ff. 

201,  ai;  246,«;  398, 5;  401.  St. 

das     Kanderwälsche      94,  so; 

442,  BB. 
das  Kindische  111,  36. 

Pauhstelze  142,  as ;  199,  s. 

Balaamfignr  40,  9. 

kindische  Schreibart  100 .  lo : 

Iiescliwerte  Schreibart  118,2; 

445,7. 

454,  8. 

kitzelnde  Schreibart  101, 11. 

blnraichte  Schreibart  (i3.  a. 

308,  3* ;  309,  i. 

t'amera  obscnra  395.  id. 

lächerliche  Schreibet  356,  ( 

Dndclaack  233.  ii. 

Makrologie  277,  10. 

Meisekasteii  34ö,  a;.. 

Enthauptung  58,  ii ;  425,  h. 

MetatbBsis  49,  as. 

Erweiterung  66,  m;  429,  a, 

Milton[ian]ismus  I81.,si;  271.ij' 

Erzschrein  174,  ig. 

479.  43, 

fremde  Schreibart  372,  ,u. 

303,71    344,87;    442,  ib  ff, 

481,  iB  ;  308,  in. 

Galiicismus  326,  7. 

MondBUcht  261,  !. 

Gedankenzwang  öO,  is. 

NiederBasoniamas  367,  ai. 

118.  1;  454,^8. 

Orakel  190.  83. 

Hängespiel  192,  «7. 

Orion  281.  ih. 

HBbräismns  129,  ib. 

OeBtmns  367,  ai. 

heilige  Schreibart  IUI,  ti- 

Hochzeit  201.  30, 

Paronomasie    86.7;     49.S8J 

405.34!  420,  »0. 

Immerflgnr  23.5,  1. 

Pleonaamus    277,  lo;    380,  aa^ 

331, 11;  535,  Uff. 

P6belfignr32,6;  206,5;  360,« 

409,  u. 

341, b;     .370,,«;'  378,«.,; 

Raritätonkiisten  258.  ih. 

381,  34. 

Rätsel  74,  1. 
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Regenbogen  249,  25. 
Keimzwang  20, 17 ;  50, 18 ;  77, 5 ; 
401,  35. 

saftige  Schreibart  101,  10. 
Saufigur  207,  1. 
Schachspiel  192,  2«. 
Schaukel  26, 9 ;  190, 2 ;  201,  21 ; 

405,  38 ;  482,  39  ff. 
sinnreiche    Schreibart    509,  3. 
Spinnrad  66, 19 ;  143,8;  169,21. 
Spinnstube  143,  13. 
süsse  Schreibart  220,  27. 
Synekdoche  77,  4 ;  434,  17. 

tändelnde    Schreibart    104 ,  32. 
Tautologie     83 ,  w ;     378 ,  15 ; 

437,  32. 
Teufelssprung  181,  31. 
Tremulant  136.  7. 


Umschreibung  226, 10 ;  503,  u. 
das  unmögliche  55,  9  ;  201,29; 

423,  23. 
unschuldige  Kinderfignr  238,  2. 
Unsinn  250,  28. 

verblümte    Schreibart     75 ,  13. 
Verheutigung     87 ,  3 ;      90 ,  3 ; 

105,5;  119,3;  121,25;  143,17; 

146,32;    205,28;     239,24; 

286,32;  361,26;  440,  2  ff. 
Vertiefung  118,  15. 
Vertürkung  96, 15 ;  165,  36. 
Vollstopfung  50,  49. 

Zirkel  83,  1«. 

Zittern  136,  31. 

Zürcherismus  130,  19 ;    253,  12. 
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